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Vorrede.

Unter einer nicht unerheblichen Zahl systematischer Werke, die

seit einigen Decennien über Khynchoten überhaupt, und insbesondere

über Hemiptera erschienen sind , vermisst man noch immer ein Sol-

ches , welches die Beschreibung der europäischen Hemiptera zum Ge-

genstande hätte.

Die Handbücher und Systeme über Rhynchoten oder die Ver-

suche einer Classification derselben M können nur dienen, hinsichtlich

der Familien und Gattungen eine Uebersicht der Ordnung dieser

Kerfe zu erlangen, denn von Arten sind darin nur wenige europäische

als Repräsentanten, — und diese nur kurz , oft ungenügend bezeichnet

aufgenommen.
Mit Zuhilfenahme der Faunen einzelner Länder oder Bezirke,

der Verzeichnisse, sonstiger kleiner Mittheilungen, und der Monogra-

phieen , würde man wohl auch durch Einreihung der beschriebenen

Arten in das System eines oder des anderen Autors zu einer über-

sichtlichen Aufzählung der Rhynchoten Europas gelangen , allein

Schwierigkeiten und Zweifel bei dem Gebrauche dieses Verzeichnisses,

oder bei Bestimmung nach einer solchen werthlosen Zusammenstellung,

würden häufig genug sich ergeben und wohl Jedem das Studium der

Rhynchoten verleiden.

Reichliches eigenes Materiale und mehrseitige freundliche Unter-

stützung durch Mittheilung von Originalien und Zusendung von Rhyn-
choten zur Ansicht und Bestimmung, für welche ich namentlich dem
Vorstande des k. k. Hof - Naturalien - Cabinetes , Herrn Dr. Redten-

bacher, den Herren Doctoren Signoret, Förster, Funk, Wahl, den Herren

Professoren Karl Fuss , Kirschbaum, Eversmann , den Herren Wüh.
Schleicher , E. Heeger , Fercl. Schmidt , insbesondere aber den Herren

Julius Lederer und Meyer -Dür verbindlichen Dank sage, setzten mich

in den Stand die Hemiptera Europa's und deren geographische Ver-

breitung ziemlich vollständig nach der Natur kennen zu lernen , und

') Duineril, Zoologie analytique. 180G.

Latreille, Geuera Insectorum et Crustaceoium. 1807-

Fallen , Specimen nov. hemipt. dispon. method. exhib. 1814.

Billberg, Enumeratio Insectorum. 1820.

Latreille , Farn. Dat. da Regne animal. 1824.

Laporte, Essai d'une Classificat. Syst. de l'Ordre des He'mipteres (heteropt.) 1833.

Burmeister , Handbuch für Entomologie. II. 1835.

Spinola , Essai sur les Insectes Hemipt. (heteropt.) 1840.

Amyot et Aud. Serv. bist. nat. des Insectes Hemipt. 1845.

Kolenaii, Meletemata entomologica. 1845.
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IV VOKKEDE. •

dem mehrseitig auegedrückten Wunsche, die seit Jahren begonnene

Bearbeitung derselben durchzuführen — zu entsprechen.

Nicht zu verkennen ist bei einem solchen Unternehmen wie das

gegenwärtige , die Schwierigkeit , dass es einem Einzelnen selbst mit

pecuniären erheblichen Opfern nicht möglich ist, sich die Originalien

oder auch nur typische Exemplare aller bisher beschriebenen und be-

sonders der in neuerer und neuester Zeit entdeckten, oft nur in einem

einzelnen Exemplar aufgefundenen , und oft auch schon zu Grunde
gegangenen oder nicht wiedergefundenen Arten zu verschaffen, um
durch eigene Anschauung des Thieres die Gewissheit zu erlangen,

wo dasselbe einzureihen ist ; denn die Beschreibungen , welche über

solche Kerfe veröffentlicht wurden , sind unzureichend zur Bestimmung
der Gattung und Art, da sie — wenn auch oft wortreich, nur all-

gemeine Art — und generische Kennzeichen zusammengenommen, um-
fassen; ja selbst die Literatur über solche Entdeckungen ist oft sehr

schwer zu erlangen , wie diess bei schwedischen und italienischen

Werken der Fall ist.

Der Zweck des vorliegenden Werkes als erstes und bisher ein-

ziges seines Titels, Inhaltes und Umfanges für die europäische Fauna
ist , nicht sowohl das Neue bekannt zu machen , als auch das bisher

von Hemiptern aus Europa mir zugängig gewordene , geprüft und
zweckmässig geordnet , in übersichtlicher Form dem entomologischen

Publikum mit dem Wunsche zu übergeben , um bei gänzlichem Ab-
gang einer anderen umfassenderen Bearbeitung dieses Gegenstandes—
auf dieser Grundlage den Reichthum der Natur in Hemiptern in den

einzelnen Ländern kenneu zu lernen und weiter erforschen zu können,

da insbesondere die Hemiptern - Fauna Deutschlands bis auf wenige

zweifelhafte Arten — vollständig aufgenommen ist. Zur Bestimmung
der an ihn einzusendenden Hemiptera erbietet sich der Verfasser.

Für die genaue kritische Bestimmung der Familien und Gattungen
sind die Charaktere dem eigenthümlich verschiedenen in einer grösseren

oder kleineren Gruppe gleichartigen Bau des Kerf-Skeletes entlehnt ').

Nach sorgfältiger strenger Prüfung aller mir zu Gebote gestan-

denen , auch exotischen Hemiptern, bin ich zu der Ueberzeugung ge-

langt , dass das Rhynchoten - Skelet (Chytin - Panzer) mit Anhand-
nahme derjenigen Kennzeichen, welche noch die Extremitäten abgeben,

alle jene Kennzeichen trägt, auf welche insbesondere die Gattungen
unfehlbar kenntlich gegründet werden müssen , um den verschieden-

artigen Ansichten über den Werth und den Umfang einer Gattung
zu begegnen.

Die Charakteristik der meisten bisher anderwärts aufgestellten

Gattungen ist grösstentheils dem Habitus entlehnt , oft noch mit Kenn-
zeichen der Arten vereint , daher zu unbestimmt , um nicht verschie-

denartige Auslegung zuzulassen; daher rühren denn auch die un-
richtigen Stellungen mancher Gattungen, und die Wanderungen man-
cher Arten aus einer Familie oder Gattung in die andere, so z. B.

') Als Beleg gehören hiezu 50 Octav - Tafeln, aul' welchen je von sechs Gattungen
die unterscheidenden Merkmale dargestellt sind, — und da bisher nichts Aehn-
liches in Hemiptern vorhanden ist — unter günstigen Umständen für ihr Erschei-

nen — bei dem Studium der Hemiptern willkommtu sein werden.
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VOKKEDE. V

Anthocoris und Microphysa unter den Lygaeiden, Anomaloptera unter

Tingiden. Man betrachte, was für verschiedene Elemente unter Pachy-
merus, Rbyparochromus, Anthocoris, Capsus , Lygaeus, Cymus, ^e-
terogaster u. s. w. vereint waren , und wird die Ueberzeugung er-

langen, dass Ausscheidungen nothwendig wurden. So manche gut

begründete Gattungen eines Latreüle, Amyot et Serville, Burmeister

blieben dagegen von einzelnen Autoren unberücksichtigt, weil dieselben

es bequemer fanden ihre weitumfassende Ansicht zu verfolgen, anstatt

eine etwas mühsame Untersuchung vorzunehmen.
Wenn auch Herrich- Schaffer (Wz. Ine. IX. p. 22 des Literatur-

Verzeichnisses) an der Möglichkeit zweifelt, ,,dass je (von ihm ?) scharf

ausgesprochen werden kann — was Gattung , was Art sei , und dass

in so lange das Gattungmachen Sache der Liebhaberei sei und ausser

dem Bereiche der Kritik liege" so bedarf es nur guten Willen zu
gründlicher! wenngleich etwas mühsamer, doch viel weniger beschwer-

licher Untersuchung und Vergleichung nach den gegebenen Andeu-
tungen — als bei Coleoptern — um zur Gewissheit zu gelangen, was
Gattung, was Art sei ," — dass die Gattung nur eine mit Namen und
Characteristik versehene Abtheilung zur Erleichterung der Bestim-

mung der Arten ist — ihre Grenzen habe, und nur in der Zahl der

ihr angehörenden Arten abweiche, diese aber ungeprüft, oder ober-

flächig betrachtet nicht in eine beliebige Gattung zusammengeworfen
werden dürfen, wenn Ordnung in ein Chaos gebracht werden soll.

Glaubt ja ein oder der andere Referent oder Recensent über
wissenschaftliche Leistungen , sich über die Aufstellung von Gattungen
mit nur einer Art , ereifern zu müssen — so versichere ich , ist es

wahrlich nicht meine Schuld , dass nicht ich , oder Jemand anderer

jetzt schon zu solchen Gattungen eine zweite oder dritte Art ent-

deckte , — doch solche Fälle sind nicht selten , so z. B. bei Terato-

coris , Brachycoleus, Acetropis , Isometopus, Plinthisus, Artheneis,

Pterotmetus u. a. m. ; auch gibt es ja in anderen Kerfordnungen der

Gattungen mit nur einer Art so viele , dass Weiteres zu sagen ich

hier nicht nöthig finde, und nur rathen kann „früher zu prüfen und
später zu urtheilen.

Für die Unterscheidung der Arten sind die Kennzeichen der ab-

weichenden Körperform , der Sculptur , der Färbung, Zeichnung und
Bekleidung des Körpers und der Extremitäten — bei den Geschlech-

tern aber auch oft den verschiedenen Formen ihrer äusseren Organe
entlehnt.

Die Beschreibungen sind fast durchgehend dem Kerfe entnom-
men, und nur bei einigen Arten, — welche, ohne das Thier gesehen

zu haben , in eine bestimmte Gattung einzureihen möglich war, sind

die unterscheidenden Kennzeichen dem beschreibenden Autor entlehnt,

und ist dieser Umstand ersichtlich gemacht.
Bei aller Sorgfalt, — in der Namengebung bereits anderwärts

angewendete Namen zu vermeiden, — ist es wohl möglich, dass ein oder

der andere der von mir aufgestellten Gattungsnamen mit von Anderen
früher gegebenen in verschiedenen Kerfordnungen

,
gleichlautend ist,

— diess ist dann wohl — wenn man will — ein Üebelstand , aber

kein Fehler , der nicht später behoben werden könnte.
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VI VOEREDE.

In Hinsicht auf die Citate und die Synonymik sei nur bemerkt,

dass der erst aufgeführte Autor gewöhnlich auch der erste Entdecker

und Beschreibende der Art ist, — hieran reihen sich von den übrigen

benützten Autoren nur dann jene, welche dieselbe Art unter anderen

Namen , oder als andere Gattung unter gleichen Artnamen beschrieben

haben.

Die unterlassene Aufzählung aller benützten Autoren , welche

einerlei Arten beschrieben , ist in der Ersparniss des Raumes für die

Beschreibung begründet , und die Anführung so mancher derselben

bei Unzulänglichkeit oder Oberflächigkeit der Diagnose oder Beschrei-

bung überflüssig , — ja unnütz , die Einreihung so mancher der von
ihnen beschriebenen Arten aus dem angegebenen Grunde nicht mög-
lich , die Aufnahme solcher Beschreibungen aber, wäre ein Ballast.

Die Abbildungen , in so weit sie das Thier kenntlich darstellen,

oder von den älteren , wenn sie über die gemeinte Art Aufschluss

geben, sind an jenen Stellen aufgeführt , die ihnen durch den Gattungs»
oder Artnaraen zukommen.

Die Grenzen Europa's für die vorliegende Fauna sind die natür-

lichen, im Osten jedoch der Ural mit dem Flusse gleichen Namens,
die westliche Küste des kaspischen Meeres, mit dem nördlichen Theile

der asiatischen Türkei.

Die Gürtel , welche in den nördlichen Breiten für die europäischen
Hemiptern nach dem grösseren oder geringeren Reichthum der Fauna
angenommen wurden , sind für Süd-Europa zwischen 35 bis 45 Gra-
den, — für Mittel-Europa zwischen 45 bis 55 Graden, — für Nord-
Europa zwischen 55 bis 71 Graden, wegen minder reicher Fauna, an-
genommen.

Chrudira, im October 1859.

Der Verfasser.
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Einleitung.

jjie Entwickelun^sgeschiehte der Insecten üljerhaupt, wie auch
insbesondere der lihyuclioten, ist in den Einleitungen und Handbüchern
für Entomologie wie auch in besonderen Werken ausführlich abge-
handelt worden inid wird, als dem Zwecke dieses Buches nicht ent-

sprechend, hier entbehrlich.

Eben so entfällt . die Belehrung über die innere Organisation, „die

Anatomie der Ithynchoten" und die Physiologie, da das Studium der-

selben für den beschreibenden oder besonderen Theil der Entomologie
in der Weise, wie das System und die wissenschaftliche Darstellung es

verlangen, nicht nothwendig ist, an sich viel Schwierigkeiten bietet, um
dasselbe als Grundlage zur Bestimmung der Familien und Gattungen
anzunehmen.

Der Bau des Kerfkörpers bietet so viele der constanten Kenn-
zeichen, dass die Kenntniss der inneren Organisation für die Syste-
matik und Beschreibung entbehrt werden kann, obgleich dieses Stu-
dium in neuerer Zeit durch die Forschungen mehrerer ausgezeichneter

Anatomen so sehr an Umfang und Bestimmtheit gewonnen hat, dass

es dem systematischen Studium der Entomologie für die Folge unent-
behrlich zu werden scheint.

Die Kenntniss der Kunstsprache oder allgemeinen Orismologie
wird bei dem Gebrauche dieses Buches vorausgesetzt, und entfällt hier

deshalb die Erklärung der Kunstausdrücke, da dieselbe mehrfach weit-
läufig und gründlich abgehandelt wurde'). Nur einzelne nothwendig
gewordene Ausdrücke für die in gewissen Familien vorherrschenden
eigenthümlichen Merkmale werden an den betrefienden Stellen erläutert.

Von den physiologischen Erscheinungen ist nur zu bemerken,
dass viele der zarten und bleichforbigen Hemiptera im Tode verblassen
oder die grünlichen in Gelb, rosig in Grangelblich ändern , die gelb-
liche Färbung uachdunkelt , die bräunlichgelbe Farbe besonders beim
Oeligwerden des Thieres in der braunen Nachdunkelung verloren geht,

dass die gelbliche oder weissliche Behaarung, von der Seite besehen,
braun erscheint.

Die besondere Orismologie oder äussere Anatomie in Bezug auf
die Eigenthümlichkeiten des Ivhynchoten-Skeletes fordert jedoch eine

mehrere Auseinandersetzung, da sie für diese Insecten-Ordnung noch

') Möller, Lexicon Entomologicum. Erfurt 1795. Kirhj/ und Spence, Einleitung in die

Entomolotiie. 4 Bände, 1823— 1833. Burmeister, Handbuch der Entomologie, 1S32.

Fieber, Heiniitera. 1
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2 Einleitung. *

nirgends besonders , und ausschliesslich nur für Hemiptera bespi'O-

chen wurde.
Die Stütze des auf der höchsten Stufe der Ausbildung stehenden

thierischen Körpers, nämlich die harten und festen Theile in dessen

Innern, welche von Häuten, Muskeln, Gefässen und Nerven umgeben sind,

bilden bekanntlich das innere Knorpel- oder Knochenskelet.

Die harte hornartige Hülle dagegen , welche die inneren Organe

der Gliederthiere oder Kerfe in ihrem vollkommenen Zustande panzer-

artig umgibt, ist das gleichsam nach aussen gerückte Hornskelet (Chy-

tin-Fanzer der Kerfe), in dessen innerer Höhlung an verschiedenen

Stellen hornartige Fortsätze auslaufen, an welchen Bänder oder Mus-
keln ihren Haltpunct haben.

Das Hörn- oder Hautskelet der vollkommen ausgebildeten Kerfe

überhaupt, sie mögen einer vollkommenen Verwandlung (Insecta me-
tabola) oder bloseu Häutungen unterliegen (Insecta ametabola), zu wel-

chen die Rhynchoten gehören, weil sie in ihrem sogenannten Larven-

zustande (ohne Spur von Flugorganen) oder im Puppenziistande (mit

unausgebildeten') Flugorganen — Decken — oder Flügelscheiden) dem
vollkommenen Thiere ganz ähnlich gebaut sind, zerfällt in drei Haupt-
abschnitte, und zwar:

1. den Kopf, Caput (in Taf. 1, Fig. 1, A), 2. den Mittelleib oder

Brustkorb, Thorax (i>') und 3. den Hinterleib, Abdomen (C).

Der Kopf ist ein einfacher Hornring ; er trägt meist am vorde-

ren Ende die Mundöfihung ((/) mit darüber angewachsener Schnabel-

scheide, an der Stirne die Fühler und die Augen. Der dreitheilige

Mittelleib ist der Träger der Bewegungsorgane, nämlich der Beine an
der Unterseite, der Ober- und Unterflügel an der Oberseite der

beiden hinteren Stücke.

Der aus mehreren Hornringen zusammengesetzte Hinterleib ist

der Träger der Geschlechtsorg-ane.

Tritt auch bei den Kerfen die Wirbelbildung analog jener bei
Thieren höherer Organisation nicht so deutlich in dem äusseren Horn-
skelete auf, so vertritt doch der— nur durch Häute beweglich mit den
beiden hinteren fest verwachsenen Ringen — verbundene vordere Theil
des Thorax , nämlich der Prothorax (Taf. 1 , Fig. 1 , a) den oberen
Theil des Rumpfes mit den Schulterblättern; der erste der beiden ver-
wachsenen Ringe die Mittel brüst, il/eso</iomr (Taf. 1, Fig. 1, b) mit
dem hinteren dritten Ringe der Mittel brüst Metathorax (Taf. I,

Fig. 1, 6') vertreten dagegen zusammen das Becken der Wirbelthiere.

Der Kopf, Caput.

Taf. 1, Fig. 1-16.

In seiner Form herrscht unter den Hemipteren eine grosse Man-
niclifaltigkeit, innerhalb der Grenzen einer Familie jedoch bleibt er sich
im Baue ähnlich. Gewöhnliche Formen sind: Kürzer oder länger drei-

') Diese sind wohl zu unterscheiden von unvollständigen Decken , Halbdecken und
Flügeln, deren Träger vollkommen entwickelte, fortptlauzungsfäh-ge Individuen sind.
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ElM.EITDXG. 3

eckig, viereckig, fast fünfeckig, kegelig, walzig, schildförmig-dreieckig,

viereckig, halbkreisruudlich, selten fast kugelig. Um ein bestimmtes
Bild desselben zu erlangen, betrachte man ihn von oben und von
der Seite.

An dem Kopfe unterscheidet man im Allgemeinen das Gesicht,
Facies^ als den Raum vom Munde mit Ausschluss der Augen bis

hinter diese; dessen Vordertheil vom Mundrande bis an die Augen, die

Stirne, Frons (Fi^y. 3 und 5, a ß y), den Raum zwischen den Augen
als Schädel, Cranium (Fig. 3, /3 y (5 «), den Raum von den Augen
bis zum Hinterhauptloche, als : Hinterkopf, Scheitel, verfex, gewöhn-
lich der Träger der Nebenaugen, Ocelli (o in Fig. 3, 7, 10 und 12),
dessen bisweilige walzige Verlängerung, wie bei ReduVien, Berytus, mit
Hals, Collurn, bezeichnet wird, obgleich hier das Vorbild der Wirbel-
bildung mangelt.

An der Unterseite des Kopfes unterscheidet man die Kehle,
gitla, als mittleren und hinteren Raum (Fig. 1 , e).

An dem Gesichte, besonders von der Seite betrachtet, sieht man
mehrere, grösstentheils deutlich durch Furchen oder Einschnitte be-

grenzte erhöhte Stellen oder Flächen , deren verschiedenartige Form
und Verwachsung zu den Benennungen der mannichfaltigen Formen
des Kopfes Mitveranlassung geben.

Man findet fast durchgehends bei den Geocorisen ein mittleres,

meist schwielenartio- vorstehendes Läni^sstück, die Stirnschwiele,
Tijlus (Nasus Clypeus der Aut.), von oben besehen als mittleren vorste-

henden Theil, meist als Spitze des Kopfes (Fig. 3—5, 7, 9—16, c).

Zu beiden Seiten dieser Stirnschwiele liegen zwei durch einen Quer-
schnitt geschiedene Stücke, deren oberes, vor den Augen liegendes, mit

Jochstück, Backe, Jw^wm (Zygum, Fig 4, 5, 7, 13—16, d) bezeichnet

wird, welches in den meisten Fällen die Fühlergrube, Scrobs Qs)

trägt; der Schnitt dieses Jochstückes verbindet nach oben mit dem jen-

seitigen und zeigt den Grund der Stirnschwiele durch einen mehr oder

weniger tiefen Querschnitt (u) in den Figuren 5, 14, 15 an.

Das Joch stück ist entweder platt, gewölbt oder wulstig, und
überragt die Stirnschwiele zum grössten Theile nicht, wie z. B. bei den
Phytocoriden ; in anderen Fällen ist dasselbe wulstig, leistig, reicht fast

an das Ende der Stirnschwiele, von oben gesehen (z. B. bei den Ly-
gaeoden), oder ist plattenförmig horizontal, mit der Stirnschwiele gleich

lang oder länger und umgeben dieselbe bisweilen; schliessen sie ein

(bei den Macropeltiden, Fig. 7, d) und es erscheint der Kopf schild-

förmig , mit deutlich kiel- oder plattenförmig begrenzter Ober- luid

Unterseite.

Unter dem Jochstücke in seiner einfiichen Bildung liegt das fur-

chig begrenzte, bis an die Stirnschwiele reichende W a n g e n s t ü c k

,

Gena (in den Fig. 4, 5, 13— 16, e), welches bei dem schildförmigen

KojDfe gleichfalls verlängert, als Streif unter dem Jochstücke sichtbar

ist (Fig. 7, e).

Unter dem Wangenstücke befindet sich oft noch ein kürzeres, nach
vorn spitzes dreieckiges Stück, die Hinterwange, Gena postica, bei

Phytocoriden (Fig. 15, v).

r
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4 Einleitung.

An dem Unterrande des AYangenstückes befindet sich theils vom
als Bogenstück, theils an der Länge der Wange, als Leiste oder horn-
artige, oft netzmaschige Platte (bei Tingiden), die W an genplatt en,
Bncculae (Fig. 4, 7, 13—15, //) , sie bilden die Rinne, in welcher das

Schnabelwnrzelglied meist ganz einliegt, verborgen ist, odernur den Grund
der Schnabelscheide seitlich decken, z. B. bei Berytus, den Coreoden.

Die Schnabelscheide, Eostrum.

Die Mmidtheile der Rhynchoten als Saugwerkzeuge, Instru-

menta suctoria, der Schnabel, Schnabelscheide, Rostrum , sind

eigentlich nur verwandelte, auf einer niederen Stufe der Ausbildung
stehende Mundtheile beissender Insecten und bestehen aus einer horn-
oder pergamentartigen drei- oder viergliederigen, nur mit Hautgelenken
versehenen , an der oberen Hälfte ofienen Köhre , Scheide, Vagina
(Fig. 4, 17, 18, 5/), deren verschiedenartige Bildung, Länge und Gliede-
rung wesentliche Kennzeichen sowohl für die Familien als auch zur
Gattungstheilung bietet, und wohl der Unterlippe mit den Tastern ent-

spricht; sie umschliesst (Fig. 19) vier, zu zweien an- und ineinander-

gelegte Hohlborsten, Setae (a />), die den Ober- und Unterkiefern
analog sind; zwischen ihnen am Grunde ist die MundöÖhung (tZ in

I ig. 1) dem Kopfe ausgeschnitten, welche bei den Hemipteren wie ge-
wöhnlich vorn am Kopfe, am Ende der Stirne liegt , oder gegen die

Mitte des Unterkopfes gerückt ist (bei Discocephalus und den Arthro-
pteriden). Die Oberlippe, Labrum (Fig. 7, 11, 17, 18, l) liegt meist
dem Wurzelgliede des Schnabels oben auf und ist am Ende der Stirne

angewachsen, gewöhnlich ist sie pfriemlich, dreieckig (Acanthia, Naucoris)
oder, von der Seite gesehen, fast mondsichelförmig (Haltius ochropterus),

oder länglich, dick , aufgetrieben (bei Exoten) bei Sigara und Corisa
ist sie jedoch durch eine obere quergeriefte Platte vertreten , welche
mit einer ähnlichen glatten unteren , seitlich verwachsen, die Schnabel-
scheide emschliesst (Fig. 6, c von oben, Fig. 8, c von unten).

Die Augen, Oeuli,

sind zusammengesetzt, zeigen in ihrer Form wenig Verschiedenheit,
sind, von oben gesehen, mehr oder weniger halbkugelig oder halboval,
von der Seite sphärisch , oval , länglich oder nierenförmig , sind den
Seiten des Kopfes angefügt, oder in dieselben etwas eingesenkt (z. B.
einige Cydnus), daher hinten gleichsam gestützt (sehr deutlich bei Me-
zira, Fig. 9, a, Brachyrhynchus u. a.) Bei den Hydrocoriden sind die Augen
oft sehr gross

,
platt und ganz in den schalen- oder schildförmigen

Kopf ohne Spur einer Erhöhung eingefügt (Fig. 6, 8, a). Bei Belo-
stomum (Exot) sind sie unten tief ausgehöhlt, um daselbst die Fühler
zu verbergen.

Die Neben au gen, OcelU,

liegen zu zwei oder drei getrennt oder vereint auf dem Scheitel oder dem
Hinterkopfe (Fig. 3, 7, 10, 11, 12, 0); sie fehlen den Hydrocoriden
gänzlich, wie auch manchen Familien der Geocoriden; sie sind einfach
klein und haben nur eine Hornhaut.
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Die Fühl er, Antennae,

sind Tastorgane, deren nur zwei symmetrisch vor oder unter den An-
gen, an der Seite der Stirne, gewöhnhch dem Jochstücke eingefügt

sind, bestehen aus 2, 4 oder 5 Ghedern, zwischen welchen bisweilen

kleine Zwischenglieder (Epimera) vorkommen. (Bei Velia, einigen Ke-
düvien). In den verschiedenen Familien sind sie verschieden gebildet

imd gegliedert. Man unterscheidet die verborgenen (bei Hydroco-
riden), welche unterhalb der Augen einer Rinne einliegen, oder an dem
schalenförmigen Kopfe (Corisa, Sigara) an der Unterseite eingefügt

sind (Fig. 8, l>). Grösstentheils aus einfachen Gliedern (Fig. 22 Corisa,

Fig. 23 ^'^igara) zusammengesetzt, haben einzelne Glieder seitliche Fort-

sätze (Nepa, Fig. 21, a, Diplonychus, Betostomum etc.). Zu den freien
Fühlern gehören alle, welche an der Stirnfläche eingefügt sind. Hier
imterscheidet man die gestreckten, bei welchen die Axe durch die

Mitte meist aller Glieder läuft (Fig. 24, 25) und die geknieten
(Fig. 26, 27), bei welchen das lange Wurzelglied (Fig. 26, 27, a)

mit dem zweiten knieförmig nach vorn und unten gebrochen , dieses

mit den folgenden nur aui- und abwärts beweglich ist (Ploearia, Be-
rytus, Pygolampis etc.).

Die gestreckten Fühler sowohl als auch die geknieten haben seit-

lich wendbare oder rotirende Wurzelglieder.

Das erste oder Wurzelglied (Fig. 10, 24—27, a) heisst der Stiel,

Srapus, radicula ist in der Fühlergrabe (Fig. 3—5, 13— 16, s) beweg-
lich eingefügt, das zweite wenn kurze, fast kreiseiförmige Glied, Pe-
dicellus, Stielchen (Fig. 24, ^), bei Tingiden, wirkt wie eine Rotula.

Gewöhnlich ist es aber länger als das Wurzelglied und oft das längste

von allen Gliedern. Das zweite und dritte Fülilero-lied unterlieact man-
cherlei Abänderungen; sie sind theils fadig, spindelig, walzig, kantig,

zusammengedrückt
,

gleichdick , oder das diitte am Ende erweitert,

das vierte fadig, keulig oder spindelig.

Zur Seite der Fühlergrube (deren Lage ein Bestimmimgsmerk-
mal abgibt), welche gewöhnlich in dem Jochstücke — oder bei schild-

förmigen Köpfen der Geocorisae, den Wangen am Grunde ausgeschnitten

vorkömmt, ist oft ein Fortsatz des Seitenrandes aussen sehr auliallig

(der Fühlergruben-Höcker) und gibt dem Kopfe, von oben besehen, jene

Form, die man mit Inbegriff der vorstehenden Stirnschwiele di^eispitzig

oder fünfeckig bezeichnet (Taf. L, Fig. 7, 9, 10, U). Bei den Coreoden
und Lygaeoden, Tingiden etc; oft fehlt jedoch dieser äussere Fortsatz,

und tritt derselbe am Innenrande der Fühlergrube als Stift an dem
Jochstücke auf (Fig. 12, />), bei Si/romastes ; der äussere als auch der

innere Fortsatz an der Fühlergrube ist bei Enoplops vorhanden. Es
verdient dieser Höcker oder Stift um so mehr Berücksichtigung, als

seine Form und seine Stellung so verschiedenartig auftritt. Bei den
Macropeltiden ist er oft lappenförmig gekrümmt, ganz oder zahnförmig
eingeschnitten, und ist seine Beschaifenheit zu Unterscheidung von
Ai'ten verwendbar (z. B. bei Ceraleptus u. a.).

Die Fühlergrube liegt entweder in der Augenlinie ober- oder unter-

halb derselben in verschiedener Höhe zu dem Grunde der Stirnschwiele

und der Augeumitte, und muss dieses Verhältniss beachtet werden.
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Richtung des Kopfes nach der Gesichtslinie, und Form
des Kopfes insbesondere.

Einisfe der früher im Allo-emeinen ani^edeuteten Formen des Ko-
pfes finden sich aber insbesondere bei den Phytocoriden in so mannig-
fahigen constanten Abänderungen vor, dass zur näheren Bestimmung
dieser Bildungen behufs der Charakteristik auch die Richtung des Kop-
fes durch den Gesichtswinkel bestimmt werden muss.

Man unterscheidet den verticalen Kopf, wenn die Gesichtslinie

— die verticale Linie zwischen der Stirnschwiele und dem Joch- und
Wangenstücke — (Fig. 13, 14, a />) unter rechtem Winkel auf die hori-

zontale Linie des Unterkopfes nach der Grundlinie der Wange (/ cf)

fällt, es mag der ünterkopf rüsselförmig verlängert sein (Fig. 14), bei

welchem die Kehle (n) deutlich schief ist, oder der Unterkopf nicht

verlängert sein (Fig. 13), in welchem Falle die Kehle in gleicher Linie

mit dem Unterkopfe, in dessen Grundlinie (/ g) liegt.

Gewöhnlich liegt die Augenmitte in der Diagonale (o p) des
rechten Winkels mit 45". Die Augenlinie ist jene horizontale (^ /),

welche durch die Mitte des Auges parallel mit der horizontalen des
Unterkopfes (/ (7) läuft. (Fig. 13, 14, 15, 16, k /)•

Schief oder geneigt ist der Kopf, wenn die Gesichtslinie

(a li) unter weniger als einem rechten Winkel schief auf die horizon-
tale Linie (f g, Fig. 15, 16) des Unterkopfes fällt; auch hier kömmt
die rüsselförmige Verlängerung des Kopfes nach unten vor (Fig. 16),
und ist dann die schiefe Kehle (n) lang.

Der Mittelleib, Thorax.

Li seiner einfachsten Bildung besteht derselbe aus 3 Hornringen,
von welchen der vordere Protlwrax (Fig. I, a, Fig. 2, 28, 29, y^) in viel

freierer Verbindung (durch die Bindehaut der Brustötinung) mit den
nächsten beiden fest verwachsenen, dem Meso- und dem Aletathorax
(Fig. l, b c, Fig. 2, 28, B C), steht

der Prothorax, A.

Li seinem vollendetsten Baue bestellt derselbe aus vier Stücken. Das
obere ganze Stück, die Obei'seite, heisst der Vor d er rücken, Prono-
tum (Fig. 29, a) ; im Allgemeinen ist er viereckig, trapezförmig, fünf-

oder sechseckig, seltener nierenförmig, bisweilen fast kegelig ; mit ge-
raden oder geschweiften Seiten. Die Seiten sind entweder abgerundet,
stumpf, gekielt

,
geschärft oder blattartig erweitert ; der Rand entwe-

der ganz, gezahnt oder bestiftet. Am Vorderrande ist oft eine kiel- oder
ringförmige Abschnürung vorhanden (Fig. 29, A), hinter derselben, oder auch
w^enn der Vorderrand nur kantig ist und keinen Kiel trägt , sind zwei
bisweilen in einander verschmolzene Buckel (Fig. 29, c) sichtbar. Die
Oberseite ist entweder glatt, tief eingestochen punctirt oder trägt Kiele,
Stifte

, Knoten oder schalenförmige Aufsätze; die Schulterecke aber
ist oft in eine starke Spitze verlängert, der Hinterrand tritt neben dem
Sc.hilde bisweilen lappenförmig vor, bildet eine Ecke, von welcher der
Ilinterrand schief zur Schulter läuft. (Der Hinterseitenrand, bei sechs-
eckigem Pronotum Fig. 2, 29, g).
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Die Unterseite des Prothorax, die Vorderbrust, Prosfernum

(Fig. 2, 28, A) ist in der Mitte nach hinten oft in eine meist dreieckige,

ebene, gewölbte oder furchige Spitze, den Vorderbrust-Xyphus (Fig.

2, 38, 6), muero, verlängert; zu beiden Seiten sind die Gelenkpfannen (a)

der Vorderbeine ausgeschnitten. Bisweilen sind jedoch die Vorderhüt't-

pfannen in der Scheibe des Prosternum ausgeschnitten, daher dessen
Hinterraild ganz (Fig. 28, a)Nepa, Ranatra Naucoi'is und bei Ischno-

demus luiter den Geocoriden. Auf der Vorderbrust bemerkt man, meist

durch Furchen deutlich begrenzt (bei den Macropeltiden), das Vorder-
schulterblatt „Omium", auf der Mitte der Seiten (Fig. 2, c). Selten trägt

die Vorderbrust auch ein Luftloch, Stigma.

Der Mesothorax, B.

An dessen Oberseite, dem Mittelrückenstück, Mesonoium
(Fig. 29, B)^ unterscheidet man das vordere hornartige, querviereckige

oder längliche, gewölbte vomPronotum bedeckte Stück (d) als Dorsu-
lum, als dessen meist frei liegenden Fortsatz (e) das Schildchen
Scniellum. Eine oder zwei hornige Leisten an dem Seitenrand des

Schildchens bilden den Zaum, i^rm?/?/?, Kirby (/), er ist das luitrüg-

liche Kennzeichen zur Unterscheidung der Macropeltiden von den wah-
ren Tetyren, welchen diese SchildJeisten fehlen; sie dienen, um dem
Oberflügel in seiner Ruhe eine feste Lage zu geben. An den hinteren

Ecken des Dorsulum, seitlich dem Schildgrunde, liegen die Gelenk-
pfannen, Pteropygia (Ji) der Oberflügel.

Die Unterseite des Mesothorax würd als Mittelbrust, Meso-
sternwn, bezeichnet (Fig. 2, 28, B). Sie besteht in ihrem einfachsten

Baue aus einem einfachen Hornbogen oder Schiene, an dessen Hinter-

rande die Ausschnitte für die Hüftpfannen sich befinden (bei den mei-

sten Geocoriden , Fig. 2, a) ; der zusammengesetzte Bau aus mehren
Stücken ist vorzüglich den Hydrocorideen Corisa, Naucoris, Notonecta
eigen und findet sich unter den Geocorideen in der Familie der Phyto-
coriden vor (Fig. 28, 30).

Das mittlere grösste Stück ist das Mittelbruststück, Mittel-
brustbein, Mesosternum (Fig. 28, 30, i) und endet oft in den Xyphus
mesosterni oder den Mittelbrus t-Xyphus. Zu beiden Seiten dieses

Mittelbruststückes nach aussen liegt ein ziemlich grosses, verschieden

geformtes Seitenstück, Scapula (c), welches nach oben mit dem Dorsu-
lum verwachsen ist.

Die Mittelbrust ist in verschiedenen Familien auch verschieden

gebildet, aber auch nach den Gattungen constant verschieden , weshalb
bei Untersuchungen ihre Form, Wölbung, Sculptur und sonstige Eigen-
heiten wohl beachtet werden müssen.

Der Metathorax,C,

als der zweite der beiden verwachsenen Ringe des Mittelkörpers, trägt

an seiner Oberseite, dem Hinterrücken, Metanotum (Fig. 29, Q,
meist keine besonderen für die Beschreibung wichtigen Kennzeichen

;

er ist ein querliegendes, von den Flugorganen bedecktes Stück, in

dessen Mitte das Schildchen eingewachsen ist; zu dessen Seiten nach
aussen in den Gnmdwinkeln liegen die Gelenkpfannen der Hinterflügel
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(>). Vorn steigt die liorn- oder hautartige Scheidewand, Mesopliragma,

in die Brusthöhle hinab und dient den Kücken- und Brustmnskehi zur

Anheftung ; an der hinteren Oeflhung ist das Metaphragma als Scheide-

wand zwischen dem Hinterleib vorhanden.

Verschiedene sichtbare Leisten, Scptula , des Hinterrückens sind

Anheftungspuncte für die Muskeln im Innern.

Die Rückenkörner, Cenchri, liegen an den Seiten des Hinter-

rückens und dienen den Oberflügeln zum Anhaltspunct im Ruhezu-
stande, da sie in eine Vertiefung derselben am Unterrande einhaken.

Die Unterseite des zweiten Ringes des Mittelkörpers, die Hinter-
brust, 3Iptasternum, besteht wie die Mittelbrust entweder nur aus einem
einfachen Hornljogen (Fig. 2, C) oder aus mehreren Stücken zusammen-
gesetzt (Fig. 28, 30). Der Hinterrand steht stumpfeckig vor, ist bogig

oder bisweilen kegelig, dolchförmig verlängert und bildet sonach den
Xyphus der Hinterbrust, wie z. B. bei Corisa u. a., oder es ist dessen

Mitte zwischen den Hüftpfannen plattenförmig, eben oder verschieden

vertieft, etwas verlängert und abgestutzt und muss daher bei Bestim-
mung der Gattungen gleichfjills sorgfältig untersucht werden. Bei der

zusammengesetzten Hinterbrust liegt jederseits des Metasternum oder
Mittelbrustbeines (d) das Seiten stück, Fleurum (<?), imd nur bei

Corisa kömmt noch das Hinterseitenstück, Parapleurnm, Kirby
(Ischium secundum, Straus, Dürk, Fig. 7, C p in Fieb. Gen. Hydr.) ; die

Mittelbrustbeine (b cV) mit den Seitenstücken (c e) bilden die Geleuk-
pfonnen für die Mittel- und Hinterbeine.

Der Hinterleib, Abdomen^ C,

folgt unmittelbar auf den Mittelleib, ist durch eine Haut mit demselben
verwachsen, leicht trennbar und besteht aus mehreren hintereinander

liegenden, in einander passenden doppelten Hornschienen , deren Zahl
verschieden ist (6—8); auch wechselt die Zahl der Schienen der Ober-
seite, Hinterleibrücken, Dorsum (Knoch), Tergum (Kirby)

,
gegen

jene der Unterseite, den Bauch, Venter (Fig. 1, C)»

Die Schienen des Rückens, Rückenschienen, Segmenta dorsalia,

(Taf. 2, Fig. 2, a a a), sind aussen meist von einem breiten hornigen
oder pergamentartigen nach der Zahl der Rückenschienen gegliederten

Rand umgeben, welcher durch eine Haut mit den Rückenschienen, so

wie diese selbst untereinander gleich den Bauchschienen verbunden
sind; er ist gleichsam der von der Bauchseite auf den Rücken umge-
schlagene Verbindungs-Randstreif, Connexivum (Taf. 2, Fig. 2, 6), und
trägt die Rückenstigmen, welche bei Nepa besonders deutlich mit einer

Haut geschlossen sind. An der Bauchseite laufen die Schienen meist
parallel, sind aber auch öfter bei beiden Geschlechtern winkelig nach
vorn ausgeschnitten ; die letzten drei oder zwei Schienen bei den Weib-
chen der Lygaeoden , Phytocoriden u. a. sind aber mannigfaltiger Weise
(Fig. 3, 4) durchschnitten, und bergen in der Längsspalte die meist
säbelförmige Legescheide (Fig. 5, a). Bei den Männchen der Gattun-
gen Corisa (Fig. 1 in Taf. 2) und Sigara sind die hinteren Banchschienen
verschieden geschweift, die hinteren getheilt, bei den Weibchen dagegen
wie die Rückenschienen (Fig. 2), stets parallel und ganz , das After-
ende bei beiden zweiklappig (^•). Bei den Männern der Geocorisae ist
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verscliioflon ^^osolnvoift nnd j^otlieilt , bei den iibrigon parallel und
gewr»liiilicli die letzte Bauclischiene rundlich ausi^eschnitten (Taf. 1,

Fi<^. 1, /, Taf. 2, 6—8, /), um das in verschiedenen Familien verschieden

gestaltete Aftereinsatzstück (Fig. 1 und Taf. 2, Fig. 6—8 /<), Ilypopy-
ginm Kby., den Träger der Geschlechtsorgane und der Griffel, Stplij

aufzunehmen; die letzte liückenschiene trägt meist die Afterdecke, Py-
gidium Illig. Bei den Macropeltiden besteht der äussere weibliche After

aus mehren symmetrisch zu einander gelegten Platten (Taf. 2, Fig. 9),

wie auch ähnlich bei den Coreoden (Fig. 10).

Die Luft Öffnungen des Körpers, Sligmata^

kommen nur zuweilen deutlich auf den Rückenschienen vor und sind, mit
Ausnahme einiger Hycbocoriden-Gattungen, stets an den Seiten der
Bauchfläche deutlich als kleine durchstochene Knötchen sichtbar (Taf. 1,

Fig. 1, 30, ?). Die Luftöffhungen der Bruststücke liegen an den Seiten

des Hinterbrnststückes, zeigen eine längliche Spalte, von einem wulsti-

gen oder blattartigen Rande umgeben (Taf. 1, Fig. 1, 2, 30, p), welcher
bisweilen nach aussen in einen hornförmigen Fortsatz endist. (Einige

Berytiden, Oxycareui.) Seltener hat jedes Bruststück eine Athemöllimng.

Anhängsel am After.

Sie gehören theils dem innern Gesclilechts-Apparate an, wie z. B.
bei den Belostomiden, Diplonychus , Zaitha (Taf. 2 T, Fig. 13, e, in

Fieb. Gen. Hydroc.) , sind linear oder spatelig, ragen hervor oder shid

eingeschlossen. Anhängsel anderer Art, welche dem äusseren After an-
gehören, sind zwei fadenförmige Halbröhren, welche bei beiden Ge-
schlechtern der Gattungen Nepa und Ranatra vorkommen; ilu- Zweck
ist nicht ermittelt.

Bei den meisten Gattungen der Landrhynchoten finden sich an
dem oberen Endrande des Afterträgers der Männchen (Fig. 7, 8, 11, ä,

in Taf. 2) theils einzeln , theils paarig, hornartige, ungegliederte, ver-

schiedenartig gestaltete bewegliche Anhänge, Griffel, 6V?///, vor, welche
wohl den Griö'eln der Männchen in Orthopteren (den Locusten imd
Acridien) entsprechen, ihre verschiedenaitige Gestalt inner einer Fa-
milie und Gattung bietet Merkmale zur Unterscheidung der Arten, wie
diess der Fall ist bei Salda (Taf. 2, Fig. 11, a), bei >labis (Fig. 8, a)

etc., wo dieselben paarig vorkommen ; bei den Phytocoriden (Taf. 2,

I^ig. 7, o) ist nur ein Griffel in dem links- oder rechtsseitigen Rand-
ansschnitte des Afterträgers vorhanden.

Verschiedene Formen paariger Grifl'el sind die Figur 12 (Penta-

toma), Fig. 13, a h (Rhopalus), Fig. 14 lüs 19 (verschiedener Arten
Nabis), Fig. 20, 21 (zweier Metastennna), Fig. 32 (von Alloeorhynchus).

Die Gliedmassen als passive, äussere Bewegungsorgaue

sind die Beine und die Flügel.

Die Beine, Pedcs,

sind die den Ringen des Mittelleibes gegen die Mitte oder an die

Fielier, Humiptera. 2
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Seiten des Körpers elngefiigten mebrgliederigen iinterseitlgen Bewegnngs-

Organe.

Die bisher übliche Benennung der GUederung der Beine in vier

Hauptabschnitten ist folgende

:

Das erste Glied, theils walzig oder kngelig, liegt den Pfannen der

Briiststiicke ganz oder zum Theil ein, ist der S c h e n k e 1 k o p f , H ü ft e

,

Coxa (Fig. 23—27, o) und bildet mit dem zweiten Gliede, dem Schen-
kel, Femur (ß) einen nach oben offenen Winkel, ist ein langes röhren-

förmiges, meist walziges, keuliges oder spindelförmiges Hornstück, das

am Ende miten bisweilen mit Zähnen versehen, am Grunde aber mit

dem Schenkel anhange, Trochanter oder Fulcrum (c) verwachsen

ist ; der Schenkel bildet mit dem di-itten Abschnitt der Beine , der

Schiene, Schienbein, Tibia (rf), einen nach unten offenen Winkel

;

die Schiene ist eine einfache, schwächere , meist stabförmige
,

gerade

oder gebogene, zum Ende oft erweiterte, bisweilen mit blattartigen An-
sätzen versehene, oder bedornte Röhre, an deren Ende der vierte Ab-
schnitt der Beine, der Fuss, J'arsus (f), aus zwei oder drei Gliedern

(bei Hemipteren) eingefügt ist, und mit der Schiene einen nach oben

offenen Winkel bildet. Eine Ausnahme von dieser Einlenkung machen
die Schwimmbeine, namentlich die Hinterbeine bei Corisa, Sigara, No-
tonecta, bei welchen der Fuss {e) mit dem Schienbeine (rf) gleichfalls

einen nach unten und hinten oii'enen Winkel zeigt (Fig. 26).

Das erste oder Wurzelglied des Fusses, Fusswurzel, Metatar-

sus (Fig. 28, a), ist besonders charakteristisch an den Hinterbeinen, das

Endglied als zweiter oder dritter Theil des Fusses (Fig. 28, c), das

K 1 a u e n gl i e d, Ungula, trägt entweder die einfache oder doppelte haken-
förmig gekrümmte bewegliche Klaue, Unguieula (Fig. 28, 29, t?), zwi-

schen welchen die Afterklaue (Fig. 29, e, bei Belostomum), Pseudony-
chia (zwei steife klauenförmige Borsten) oder der Streber , Empodium,
vorkömmt. Am Grunde jeder Klaue, in mehreren Familien, befindet sich

ein verschieden geformter Anhang (Fig. 28, 31, h).

Bei den Wasserläufern, Hydrodromici, ist das Klauenglied vorn
gespalten, die Spaltstücke ungleich lang (Fig. 30), und in dieser Spalte

erst die Klaue eingefügt, (a der Fuss von der Seite, h von oben ge-
sehen.)

Gestalt der Beine.

Gewöhnlich sind die drei Paare der Beine gleich gestaltet und
nehmen nur an Länge nach hinten zu. ISIan unterschied das vordere
Paar ihres zuweilen eigenthümlichen Baues und ihrer Haltung als

Arme; obgleich nun dieses Paar der Beine in seinen Verrichtungen
den Armen analog sein dürfte, so entspricht doch deren gleichartige

Gliederung und die gleichen Beugungswinkel für die Bezeichnung der-
selben als Beine, ihre allfällige besondere Beschaffenheit kann recht
wohl durch ein Adjectivum ausgedrückt werden.

Man unterscheidet daher Raub- oder Fangbeine (Pedes rapto-
rii, p. prehensili) , mit starken Schenkelköpfen und Schenkeln (Fig. 32
Nepa, Fig. 33 Phymata), oder mit langen Schenkelköpfen und Schen-
keln (Fig. 34, Centromelus), die unterseits mit einer Rinne (d) zur Auf-
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nähme der Schiene verschen smd. Oft sind Schenkel und Schienbeine

mit langen Stacheln bewehrt, wie bei Leptopns, den Pygolampiden
(Fig. 34). Die Schiene erscheint bisweilen klauenförmig , mit einem
fingerförmigen Fussgliede (Fig. 29, c), Nepa, Nancoris. Bei Phymata
ist jedoch der Fuss vor dem Ende der klauenförmigen Schiene einge-

fi'igt, imd in eine kleine Rinne (Fig. .33, a) einlegbar. Die Scharr- oder
Grabbeine (Pedes fossorii) haben gleichfolls starke Schenkelköpfe und
Schenkel, ihre Schienbeine sind stark, fast spatelig erweitert oder fast

dreikantig, die Ränder und Kanten mit starken Stacheln besetzt (Fig. 35).

Der Vorderfuss ist bei manchen Hydrocoriden (Sigara, Corisa) in eine

löfiel-, muschel-, oder messerförmige Platte, pala (Fig. 36, a) erwei-

tert und trägt an der Spitze eine starke Endborste (6) statt der Klaue
(bei Corisa).

Die Schwimmbeine (Pedes natatorii) haben bisweilen breitgedrückte

Fnssglieder, an deren Ende zM'ei starke Borsten statt der Klauen (Fig.

36,/) eingefügt sind. Schienbeine und Fussglieder sind mit langen feinen

Haaren dicht bewimpert. Die Ruderbeine (Pedes remigantes) bei den
Hych'ometren unterscheiden sich von den ähnlichen üangbeinen oder
Schreitbeinen (pedes gressorii) bei Berytus, Ploearia dadurch, dass deren

ßeugungswinkel nicht nach oben und unten vertikal, sondern nach vorn
und hinten in horizontaler Linie offen sind.

Eine aussergewöhnliche Verdickung der Hinterschenkel, der Form
nach spindelig, zusammengedrückt, bezeichnet man als Springbeine
(Pedes saltatorii), bei vielen Phytocoriden, namentlich Halticus, Agallia-

stes u. a. ; ihre Schienbeine sind ffe^en die beiden vorderen Paare be-

deutend länger (Fig. 27).

Die Verdickung der Vorderschenkel, ohne dass die Vorderbeine
zu den Raubbeinen gezählt werden können, kömmt bei vielen Lygae-
oden (Fig. 37) und unter den Anthocoriden vor; gewöhnlich sind dann
die Männchen durch stärkere Schenkel vor den Weibchen ausgezeichnet.

Die Flug Organ

6

zerfallen in die Oberflügel, welche wegen ihrer mannichfaltigen Beschaf-

fenheit mit besonderen Namen unterschieden werden, und in die eigent-

lichen Fl ügel, H i n t e r f1 ü g e 1 , A lae.

Die Ober- oder Vorderflügel (Fig. 38, 40 und 45), bestehen bei

den Hemipteren gewöhnlich aus zwei Theilen verschiedener Substanz,

nämlich dem vorderen lederartigen, aus zwei ungleich grossen Stücken
zusammengesetzten, durch eine Naht verbundenen, u. zw. dem äusse-

ren grossen, als Leder, Corium (L), und dem inneren kleineren schma-
len, als S chlussstück (5), Clavus, und dem hinteren häutigen Theile,

mit Haut, Membran {M ) bezeichneten Stücke, welche letztere gewöhn-
lich die anderseitige deckt , kreuzt. Diese Art der Zusammensetzung
der Oberflügel bezeichnet man mit Halb decken; Hemiel7/tra (Fig. 38).

Dem Corium der Halbdecken ist in gewissen Familien (den Hy-
drocoriden und Anthocoriden) im oder am Grunde des Randfeldes ein

längliches gleichartiges Stück fest eingefügt, es ist das Einsatz stück,
Emboliwn (Fig. 38, 48, ?«), in Naucoris, Corisa, Notonecta, Anthocoris

9*
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etc. (Ficb. Eilt. Mon. Tf. 10, Ficr, 26, ?/), welches hei Belostomnm, Nepa

als gegliederte starke Kippe am Ivaude erscheint (Fieb. a. _a. O, Fig. 27, u).

Bei den hornartigen Decken der Gattung Plea liegt dieses Eni-

bolinm als schmaler Hornstreif am Kande der Schulterecke.

Eine andere Zusammensetzung der Halbdecke ist der Gattung

Isometopus der gleichnamigen Familie und der Familie der Phytoco-

riden eigen. Zwischen das Coriuin und die Meml^ran ist ein meist drei-

eckiges "lederartiges Stück von aussen her gleichsam eingekeilt ; es ist

diess das Keil stück, Cuneus (Fig. 40, K)^ nach Anderen (Schumml,

Burmeister) unrichtig der Anhang, Appendix, auch Area apicalis genannt.

Die zweite Art der Oberfliigel bei den Hemipteren unterschei-

det man als Tegmina (Fig. 41) häutiger Substanz, aus einem ganzen,

äusseren grossen Stücke, in welchem die Rippen die ganze Fläche

duichlaufen, untereinander in der Mitte durch Querrippen , und am
Ende zusammenlaufend verbunden, lange Zellen bilden (Genis, Hydi'o-

metra, Velia, Dipsocoris, Ceratocombus).

Die dritte Art der Oberflügel sind Decken horniger Substanz,

mehr oder weniger glasartig, mit grösseren oder kleineren starken Netz-

maschen belegt, von zwei oder drei zu einem langen Felde verbunde-

nen Rippen durchzogen, N e t z d e c k e n , Sagenae (Fig. 42) und der

Familie der Tingiden eigen (Fieb. Ent. Mon. T. 10, Fig. 25, 28, 29) ;

an ihnen unterscheidet man das Mittelfeld (^><), welches durch die

äussere und innere Rippe gebildet wird ; aussenan, als schiefer Flächen-

streif, liegt das Seitenfeld (5) bis an die Furche, von welcher bis

zum Aussenfekle das Randfeld (Ä) reicht.

Netzartige Halbdecken kommen bei Zosmenus vor; hier ist

das poröse Corium und der Clavus wie bei den Halbdecken von der mit

vier Rippen durchzogenen, jedoch am Grunde netzmaschigen Membran,
durch die Naht geschieden.

Gewöhnlich ist das Corium mit der Membran gestreckt, starr,

nur bei der Familie der Arthropteriden ist in dem langen Oberflügel

am Ende des hornartigen Coriumstreifes ein Hautgelenk (Fig. 4.'5, ii)

vorhanden , mittelst welchem die ganze Membran unter das grosse

Rückenschild umgelegt werden kann.

Das häutige Ende der Halbdecken, die Haut, Membran (Fig.

38—40, 43—48, i/), ist ein rhombischer oder halbovaler, meist ganz-

randiger, oder bei Notonecta, Anisops (Fig. 39) am Ende durchschnit-

tener, mit dem Corium fest verwachsener Bestandtheil der Halbdecke,
ist entweder mit einfichen oder verästeten, netzartigen Rippen durch-

zogen, welche am Grunde der Membran entspringen oder rippenlos

;

zuweilen sind die einflichen Rippen an ihren Enden verbunden, und
bilden sonach lange Zellen. Salda (Fig. 44), Leptopus, Pelogonus,
Nabis (Fig. 45), Oncocephalus etc. (Fig. 46), oder es ist am Grunde
der Membran eine einfache halbrunde Zelle vorhanden, unter den Phy-
tocoriden, Monalocoris, Bryocoris etc., oder es laufen von dieser ein-

fachen halbovalen Zelle einzelne 2—3 km-ze Rippen ab ; in der Familie
der Microphysae (Fig. 47 /).

Die einfache schmale lange dreieckige Grundzelle, von deren Ecke
stets und meist an deren längsten Seite noch 2—3 Rippen ablaufen,
ist der Familie der Anthocoriden (Fig. 48, /) eigen.
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Die meist länglich dreieckige, gerad- oder bogenseitige zweithei-

Ii<Te Zelle ohne ablaufende Rippen kommt bei Isometopus imd den mei-

sten Phytocoriden (mit ausgebildeter Membran) vor (Fig. 40, /).

Ganz hornartige Decken mit tief eingestochenen Punkten haben

Plea und Anomaloptera; an ihnen ist keine Spur von Kippenverlauf,

sind gewölbt , haben deutlichen , verwachsenen Clavus, aber keine

Membran.
Bei den Oberflügeln ist an den einzelnen Stücken dersell:)en die

Begrenzung durch Ränder und Nähte, behufs genauer Angabe der Lage
der auf denselben vorkommenden verschiedenartigen Zeichnungen, Fär-

bungen und Sculpturen, zu beachten.

Die durch Verwachsung des Corium mit der Membran gebil-

dete Naht (Fig. 38, 39, a) ist die Membran naht, Sutura niembi^anaß,

jene zwischen dem Corium und dem Clavus vorhandene (h), ist die

Schlussnaht, Sutura clavi; bei vollkommen entwickelten Obertlügeln

beweglich, bei unvollkommenen aber verwachsen. Der am Sehildchen

liegende Rand des Clavus ist der Schildrand (<), Alargo scutellaris,

dessen unterer leistiger Rand in die Furche an der Schiklseite, durch

den Zügel, Frenum, gebildet, einliegt; jener Rand, welcher am Clavus

dem jenseitigen, anstösst, ist der Schlussrand (<i), Cominissura, statt

unrichtig der Naht, Sutura, wie bisher gebräuchlich war. Der spitze

Winkel («), durch die Schlussnaht und den Schlussrnnd geluldet, ist

der Schlusswinkel, Angulus clavi ^ der stumpfe Winkel (/3), durch

den Schild- und Schlussrand an der Spitze des Schildes gebildet, ist

der S c h i 1 dw i n k e 1 , A ngnlu>i scuiellaris.

Im Corium ist zu bemerken der Aussenrand, das Randfeld
(y), der Raum vom Rande bis zur nächsten inneren oder Hauptrippe;

der Innenwinkel (d), Angulus infernus, gebildet durch die Membrannaht
und die Schlussnaht, dann der Hinterwinkel (e in Fig. ^0), A7igulus

posticus, gebildet durch die gebrochene Naht des Corium, an der inne-

ren Ecke des Cuneus (bei den Phytocoriden). Der Grund des Cuneus
ist zugleich die Coriumnaht desselben, dessen übrige Ränder, Nähte und
Winkel, so wie die Winkel am Grunde des Corium und des Clavus

oder der Decke, ergeben leicht ihre Bezeichnung. (Fieb. inWeit.Beit. 1836)
An der Membran unterscheidet man den Grund, welcher zugleich

die Membrannaht ist, den Aussenrand, den Bogenrand oder die Spitze,

den Lnienrand, dann den Winkel am Grunde aussen und den inneren.

Die Flügel, Alae,

sind stets häutig, ausgebreitet, einander deckend, hinten mit einem nach
unten umlegbaren Lappen versehen. Man imterscheidet den Vorder-
rand, die Spitze, den Hinterrand, wxdcher gewöhnlich flach-drei-

kerljig (Fig. 49) oder fast ganzrandig, selten dreilappig (Fig. 50), Co-
ptosoma, oder zweimal tief linear eingeschnitten ist (Fig. 51), Schizoptera.

In jeder der Kerben des Hinterrandes ist eine Falte, h\s zum Grunde
des Flügels laufend, merklich, daher auch drei Faltenfelder vorhanden

(/3 y d). Das obere oder vordere Faltenfeld trägt am Vorderrande die

Hauptrippe (a), Costa primaria, welche nur wenig über die Mitte

des Vorderrandes reicht; unterhalb mid meist etwas entfernt von der-

selben liegt die Unterzugs- oder Unterrippe (i), costa subtensa, welche
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vorn (lurcl. eine schiefe, gerade, oder winkelig gebrochene Rippe die

Binnonrii)pe (r), Costa connecf.ens, mit der oberen oder Hauptrippe

verbunden, eine lange Zelle bildet, in welcher ent^^^der auf der Unter-

oder auf derßinnenrippe eine kurze, rücklaufende Kippe oder Haken,

der Zell haken («0, Uamus, entspringt, hiuifig aber auch tehlt.

An den Verbindungsstellen der Bindenppe mit der Haupt- und

Unterrippe entspringt oben, einfach oder doppelt, oft gabelig, dieJ^nd-

y\vvo (A Costa apicalis; unten am Ende der Unternppe meist vor dem

Zellhakcn, die a b 1 a u f e n d e Ri p p e ( /), Costa decurrens, welche eiitwe-

der oinfach verläuft, oder ain Ende mit einer rücklaufenden, kurzen Rippe,

dem AViderhaken (r/), ö/oc/«s, versehen ist.
^

In dem mittleren oder zweiten FaUenfelde (y) liegen eine oder zwei,

meist freie, oder innen gabeli^^ verbundene Rippen, die S trieb rippen

(f), Costae lineatae; in dem dritten, inneren Faltenfelde (d) laufen zwei

Rippen einfach vom Grunde aus, und sind meist etwas gebogen, es

sind diess die Strahlenripp en (^), Costae radiantes.

Li dem umlegbaren hinteren Faltenstücke ist meist nm- eine Strah-

lenrippe vorhanden.

Die Flügel, gewöhnlich gerade gestreckt, am ganzen Vorderrande

steif, haben bei der verlängerten Form bei Coptosoina (Fig. 50) am
Ende der Hauptrippe ein Hautgelenk (a), von welchem an das Ende
des Flügels, gleich jenem der Halbdecke (Fig. 43), unter den grossen

Rückenschild umlegbar ist.

Ueber das Vorkommen der Hemiptera

kann hinsichtlich der Zeit nur bemerkt werden, dass aus gewissen Fa-
milii-n Individuen mit hartem Skelete das Jahr hindurch (ausser der

A\'int('is7,('it) im Freien, im zeitlichen Frühjahr und Spätherbst unter

Steinen, Laub, Moos , Rinden, im Winterschlafe oder von demselben
erwacht, die übrigen von zarterem Körper und weicher Hülle in den
Sommermonaten an den verschiedensten Oertlichkeiten zu linden sind.

Die Orte des Voi-kommens der Hemiptera sind aber so mannich-
faltig, chiss deren Aufzählnng hier zu weit führen würde; im xlllgemei-

nen gelten hiefiir jene bei Uoleopteren hinreichend bekannten.
P^ii^enthiuiihchkeiten der Fundorte oder des Vorkommens der

Arten sind, wo sie mir bekaimt geworden, angegeben.

Bei dem Sammeln der Hemiptera
genügt es nicht, die niederen und höheren Pflanzen abzusuchen und
unter denselben am Boden, an den Wurzeln, in der Erde oder dem
Sande nachzuforschen ; mit grossem Vortheile bedient man sich noch
des Kc'.schers, Sch(")|)fers oder Hamens für den Fang der Rhyuchoten
auf der Oberfläche des Wasseis, der Pflanzen auf demselben und im
^V asser, sowie auf Wiesen[)flanzen, zu dem sogenannten Abmähen der-
selheii. I^'soiKh-is reichliche J^eute ergibt sich' bei dem Abklopfen der
(iesträiiche und liämne in jeder Vegetations-Periode derselben , wobei
der imtcr-reliabeiie IJegensciiirm die heiabfällenden Kerfe auffängt. Zum
l el)erziige des Schirmes wähle man einen feinen schwarzen oder weissen
Baninwollston; weil sich die herabgefallenen Thierchen mit den Klauen
IM die fernen Wollfädcheii veithngeu , und nicht so schnell entflie-
hen können.
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Vorsieht beim Sammeln ist nötliig bei kleinen, zarten, gebrechli-

chen Arten, diese werden in einem trockenen Fläschchen mit weitem
Halse, in das man ein Stück Fliesspapier oder Leinwand, mit Aether
oder absolutem Alkohol befeuchtet, legt, verwahrt. Abgesondert von
diesen werden die grösseren und stärkeren , harten Hemiptera in ein

anderes Fläschchen, jedoch mit Aether oder Alkohol nach Bedarf ge-
füllt, gegel)en.

Ein Stock zum Abklopfen der Bäume , der Regenschirm , der
Koscher, die Pincette, ein starkes Messer zum Graben und Ablösen
der Baumrinde, die Fläschchen, und Vorrath von Alkohol, sind die

nothwendigen Requisiten auf Excursionen für den Rhynchoten-Sammler.
Auf grösseren Excursionen werden während des Tages oder Abends

die gefüllten Fläschchen mit den todten Rhynchoten in kleine Schach-
teln auf leicht gepresste Baumwolle schichtenweise gelegt, bei den ge-
sammelten Partien oder Arten die Fundorte bemerkt.

Die Conservirung der Rhynchoten

für die Sammlung kann in zweierlei Weise zweckmässig vorgenommen
werden ; die grösseren und mittleren bis zu 2 Linien langen Exemplare
werden auf passend starken Stecknadeln derart gespiesst, dass die drei

Bruststücke, behufs der Untersuchung und Bestimmung, in ihren Mitten
nicht verletzt werden ; es darf daher weder Pronotum , noch Schild,

sondern nur das Corium an seiner breitesten Stelle , hinter der Mitte,

durchstochen werden, in welcher Weise nur der Hinterleib von der

Nadel getroffen wird.

Die kleineren Lidividuen, unter zwei Linien Länge , klebe man
mittelst ein§r Lösung von reinem Gummi arabicum und etwa '/g Ge-
wicht weissen Zucker, welcher die Sprödigkeit des Gummi behebt,

mit dem Hinterleibe so auf ein länglich-viereckiges Stückchen weisses

Kartenpapier, dass der Umfang des Körpers mit den Extremitäten dar-

auf Raum haben mid geschützt sind. Auch bedient man sich spitz-

dreieckig zugeschnittener Kartenstücke zum Aufkleben der Kerfe , bei

welcher Weise man an dem hervorragenden Mittelleib oberflächige

Untersuchungen vornehmen kann.

Eine zweckmässige, doch zeitraubende Weise für Conser^ärung

kleiner Arten, ist das Spiessen derselben (jedenfalls durch die rechtsei-

tige Halbdecke) auf Stückchen feinen Platindraht und das Aufstecken
desselben auf viereckigen Stücken Hollundermark, welches auf der Steck-

nadel gespiesst ist.

Nie verwende man zum Aufkleben eine Lösung von Copal oder

weissem Schellak oder Traganth, weil die Untersuchung derart präpa-

rirter Lidividuen fast unmöglich, wenigstens für das Exemplar gefähr-

lich wird, jene aber mit Traganth wegen der langsamen und sulzigen

Lösung, und wenn lange Zeit schon erhärtet, sehr schwierig ist.

Schutz vor Schimmel und Insect enf r ass

gewährt die Aufstellung der Sammlung an einem trockenen Orte , an
einer geschützten warmen Zimmerwand, öfteres Lüften und Nachsehen,
Klopfen an dem Kästchen und Entfernung der allenfalls eingeschli-

chenen Larven von Anthrenus und Psocusweibchen (Holzläuse) ; weniger
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rathsfim, flodi wirksam ist das Aussetzen der geschlossenen Kästchen

in eine stni'kc Ofen- oder Bratröhrenhitze.

Das Oeligwerden der Kerfe kann nicht so leicht vermieden wer-

den, da der ülTei-niässige Fettstoff im Körper liegt ; doch kann das Oel

oder Fett durch die Eiidegnng des Kerfes in Aether oder absoluten

Alkohol zum grössten Theile extrahu-t werden.

Behandlung der Rhynchoten behufs der Untersuchung
und Bestimmung der Familie und Gattung.

Bei Untersuchung der Bruststücke an gespiessten Exemplaren be-

feuchte man die Schenkelköpfe der Beine mittelst eines kleinen in Al-

kohol getauchten Pinsels, dann mit etwas Wasser ; nach einigen Minu-
ten wird es möglich, die Schenkelköpfe mittelst einer Stahlnadelspitze

aus den Pfannen zu heben, beiseite zu rücken, und die Bruststücke zur

Ansicht frei zu legen; die Nadel wird, wenn sie hindert, links oder

zuriickgeliogen.

Bei mit Gummi oder Traganth aufgeklebten Exemplaren löse man
diesell)en vorerst durch Weingeist befeuchtet, mittelst eines Tropfens
Wasser vom Papiere los, befreie sie durch Wässerung von dem etwa
zu viel aufgetragenen Klebestofi'e, lasse sie abtrocknen , und hefte sie

mittelst eines Tröpfchens Gummi oder leichter Lösung Schellak nur mit
Schild und Pronotum auf ein Papier- oder Kartenblatt ; haften sie fest, so
verfahre man mit Weingeist, Wasser imd Nadelspitze wie früher gesagt
wurde. Nach geschehener Untersuchung hebt man das Thier leicht mit der
Nadelspitze von der Haftmasse ab und klebt sie wieder wie gewöhn-
lich auf, wenn man das zur Untersuchung präparirte Thier nicht etwa
fiu- kiinftige V'ergleichungen in seiner Kückenlage geklebt aufbewah-
ren will.
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Rhynchota. Fab.

Ileniiptera L.

-Liarve und Puppe bewegen und nähren sich, und sind dem vollkommen

entwickelten Thiere ähnlich. Die Mundtheile bestehen aus einer meist pergament-

artigen oder hornigen Scheide zum Saugen geeignet , mit Hautgelenken , drei-

oder viergliederig, obere Hälfte rinnenförmig offen, am Ende röhrig mit einlie-

genden , borstenähnlichen, rinnenförmigen Mandibeln ohne Taster. Oberlippe

pfriemlich oder dreieckig, oder trapezförmig, quergerieft, mit dem unteren Theile

verwachsen, und die kurze Schnabelscheide einschliessend (Corisae). Oberflügel

mit den unteren von gleicher Substanz oder verschieden, aus zwei oder mehren

Stücken zusammengesetzt.

1 Rippenverlauf der Oberflügel ähnlich jenem der stets häutigen Uaterflügel

in beiden fast gleichförmig strahlig, durch Querrippen zu grossen Zellen

verbunden, ringsum von einer Rippe begrenzt. Die Oberflügel (Decken, Teg-

mina) lederartig, oder liäutig mit kleinem lederartigen Grundstück. Deckeu

und Flügel mit dem Schlussraude dachförmig an einander liegend, (höchst

selten; bei einem Exoten [Penthimia] mit gekreuzter, deutlicher Membran,

dessen Oberflügel ein Hautgeleuk bat, und unter den grossen Rückenscbild

umlegbar ist). Fühlerendglied borstenförmig. Glieder 3—6. Mundöffnung^

an der Kehle. (Gulaerostria Zett.) Rhynchota homoptera. Cicadaria ')•

— Rippenverlauf der Oberflügel ganz verschieden von jenem der häutigen

Unterflügel, in dem meist leder- oder pergamentartigen mit einem lederar-

tigen Randstück versebenen Vordertheile der Oberfliigel mit einigen (2—3)
selten deutlich aus der Substanz vortretenden starken Rippen versehen,

welche, wenn der hinten angewachsene häutige Theil nicht abgesetzt ist

(Tegmina) auf diesen übergehen, oder auf der Membran als ein eigenthüm-

lieber, jede Familie charakterisirenderRippenverlauf auftritt. Die Unterflügel,

stets häutig, haben am Vorderrande zwei aneinanderliegende, oder von ein-

ander entfernte eine — vorn geschlossene — Zelle bildende Rippen, mit

End- und ablaufenden Rippen. Bei ausgebildeten Oberflügeln, sie seien Dek-

ken- oder Halbflügel, ist der hintere Theil stets dem gleichnamigen des an-

deren übergelegt, gekreuzt. Selten ist der Oberllügel am Rande mit einem

Hautgelenk versehen und der hintere häutige Theil von diesem Gelenk an,

unter das Scbildchen umlegbar. (Arthroptera.) Fühlerendglied faden-borsten-

löffel- oder säbelförmig. Glieder 3—5, zuweilen mit kleinen Zwischenglie-

dern versehen.

(Frontirostria Zett). Rhynchota heteroptera 2). Heilliptera L 2

2 Fühler verborgen, sehr kurz, 3— 4gliedrig, stets unter und an den Augen

in einer Rinne oder Furche einliegend, oder auf der Unterseite des schild-

förmigen Kopfes eingefügt (Corisa), einfach oder an einzelnen Gliedern

mit seitlichen Fortsätzen versehen. Halbdecken mit Embolium und Mem-

bran, welche meist undeutlich geschieden. Bruststücke stets zusammengesetzte^^

(Hydrocores Burm.) Sect. 1. Cryptocerata^; .
-

. 3

— Fühler frei, vorstehend, 3— Sgliederig, stets einfach, ohne seitliche Fortsätze,

zuweilen mit kleinen Zwischenghedern, selten unter den Seitenrand des

') Sind einer späteren Bearbeitung vorbehalten.

=) „Rhynchota heteroptera", diese Bezeichnung glaubte ich hier vor andern beibehalten zu sollen, \ncu

sie in Bezug auf die Verschiedenheit der Ober- und Uuterflügel richtig ist, während der AuscirucK

„Hemiptera" bei dem Vergleich nur der Oberflügcl beider Abtheilungen, und Frontirostria nicht

durchgehend entsprechend angewandt werden kann.

») Fieber, Genera Hydrocoridum. 1861,^,

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



22
Rhynchota.

Pronotum umlegbar (Phjmata). Bruststücke meist einfach, selten zusammen-

gesetzt. (Phytocoridae — Isometopodae).

(Geocores Burm.) Sect. 2. Gyilinocerata.* . . 4

Ocellen fehlen, Hüftpfannen in der Scheibe oder am Hinterrande der Brust-

stücke ausgeschnitten. Vorderbeine zum Rauben , mit meist verdickten

Schenkeln und starken Hüften, Fühlerglieder 3-4 ; einfach oder mit seit-

lichem Fortsatz an dem mittleren Gliede. Schnabelglieder 3—4. Fussglie-

der 1—3, an zwei oder den drei Paaren der Beine verschieden.

Subsectio 1. Aqnatilia Fieb. 5

Ocellen 2, Hüftpfannen stets an dem Hinterrande der Bruststücke ausge-

schnitten. Schnabelglieder 4. Fühlerglieder 4, einfach. Fussglieder 3.

Subsectio 2. Litoralia. Fieb. 10

Klauenglieder vorn gespalten, mit dazwischen eingefügter
Kralle. Hintcrfussglieder 2 oder 3, die vorderen verschieden. Schnabel-

glieder 3 oder 4, Fühlerglieder 4 , zuweilen mit kleinem Zwischengliede.

Hautdecken mit Längsrippen und Zellen, oder Halbdecken. Beine zum
Schreiten oder Rudern. Subsectio 1. Hydrodroiuica Fieb. 11

Klauenglicdende ganz, mit angefügten Klauen, Fussglieder 2

oder 3, Schnabelglieder 3 oder 4, Fühlerglieder 3, 4, 5. Halbdecken mit

Coriuni, Clavus, Embolium und Membran, zuweilen dem Cuneus. (Isome-

topodae und Phytocoridae) , oder Netzdecken , zuweilen häutige Decken,

deren Längsrippen und Maschen mit dem angedeuteten Cuneus auf das

Hinterfeld übergehend. (Ceratocombi.)

Subsectio 2. Geodromiea. Fieb. 14

(Aquatilia.) Hiiftpfannen aller Beine am Hinterrande der Bruststücke aus-

geschnitten. Fühlerglieder einfach 6
Hüfipfannen der Vorderbeine in der Scheibe oder nahe dem Halswinkel des

Bruststückes ausgeschnitten. Schnabelglieder 3, kurz, stark 8
Schnabel dreigliederig, zwischen der quergerieften oberen, mit der unteren
glatten, verkehrt trapezförmigen, verwachsenen Munddecke, eingeschlossen.
Kopf Schild- oder schüsselfurmig, dem Pronotum vorn aufliegend. Fühlerglie-
der 3 oder 4, Endglied pfriem-oder löffelförmig. Membran eben, gekreuzt, ganz-
randig. Vorderfussglied breit, messerförmig, beim Männchen charakteristisch
verschieden, beim Weibchen mehr gleichförmig, bisweilen mit dem Schien-
beine verwachsen (Sigara) unterseits stets kammförmig langborstig, Bauch-
schienen des Männchens unregelmässig geschweift, beim Weibchen parallel.
Afterende zweiklappig. Hinterbeine gross, Schwimmfüsse mit starken Schen-
keln, breiten und platten, zusammen säbelförmigen 2 Fussgliedern , deren
Ränder langhaarig gewimpert. I. Fam. Corisae. Fieb.

Schnabel frei, drei- oder viergliederig, Glied 1, und 2 tessularisch oder ring-
förmig, Glied 3 abgestutzt kegelig, Fühlerglieder 4, unter den:Augen ein-
gelegt. Vorderfussglieder schmal, ähnlich den übrigen. Körper etwas zu-
sammengedrückt, Rücken längsgewölbt, Vorderfussglieder schmal, die Hin-
terschienbeine fast dreikantig <t

Uttlbdecken pergamentartig, Membran sattelförmig*, gekreuzt,' hinten ausge-
schnitten. Vorder- und Mittelschenkel zum Grunde keulig verdickt, Vorder-
schienbeine breitgedrückt, etwas gebogen, Fussglieder 2, bei den Männchen
zuweilen eingliedcrig, (Anisops) an den Vorderbeinen. Schnabelglieder 4
Juhlcrgheder 4, behaart, Glied 3 und 4 einseitig, mit langen, am Ende
kcuhgen Haaren gewimpert. Bruststücke lang, alle für die grossen Schen-
kelkopfc nnnenlörmig. Flügclzelle zweimaschig gethcilt. Bauchmitte kantig,
DCitcn rinnenfurmiir. tt i^ »i ^ a

«.MÜf I,""!"!''»^'
^''if. «eingestochen punktirt, auf dem hochgewülbten, hinten

Gründf d^r I '"l F""
^"^'"'^"«^«•"Ji^g'^n'^

'
trapczoidisch. Embolium amUrunde der Decken, kurz, Imear, schief. Schnabelglieder 3. FussMieder 3

HrtlftufaT/t-'r ''''''r
''''''' ^^^"«^'•- Bruststücke duildi'-e grossen

vomehrd S^^ ^'' Mittelstücke als verticale Platten

iXr mit cn IT^ '*^'^'^'''S, zusammen- und um-

KnM '• T T; ^'''- "''""'' längsgewölbt. HI. Fam. Pleae. Fieb.

'zSrS^'^ :^^;';,-t^-
f--tz.Gl^d 3 gurkenförmig, dem

bs aumcfeend. Em lussglied an allen Bemen, Vorderfussglied
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fingerförmig, Mittel- und Hinterfussglied mit 2 langen Krallen. Mittel- und
Hinterbeine zum Rudern, schlank. After mit 2 Halbröhren, Flügelzelle lan-
zettlich, längs zweitheilig, die obere Hälfte mit Endrippe , eine Strahlen-
rippe, die Zelle mit verästeten Queradern erfüllt, die Rippen durch der-
gleichen verbunden. Membran mit netzförmigem Rippen-Verlauf. Bauchmitte
dachförmig längserhoben. IV. Fam. I\epae.— Fühlerglieder 4, einfach. Fussglieder an den Mittel- und Hinterbeinen 2, mit
oder ohne Stützglied (Sterigma), Vorderbeine zum Rauben. Kopf mit den
Augen in den querbreiten Ausschnitt des trapezförmigen Pronotum etwas
eingesenkt. Oberlippe dreieckig g

9 Schnabel kurz, stark, vertical, am Ende der Stime. Vorderschenkel dick und
breit, Schienbein hakenförmig bogig, ohne Fussglied (bei Exoten mit finger-

förmigen Fussglied ohne Klaue), Mittel- und Hinterfüsse mit Stützglied.

Embolium in der Fläche des Corium- Randfeldes länglich viereckig. Flügel
mit lang zweitheiliger Zelle, deren obere mit kurzer Endrippe, die untere
mit ablaufender Rippe, Falte 2 und 3 jede mit zwei Strahlenrippen. Mem-
bran ohne Rippen, pergamentartig. Mittel- und Hinterschienbeine stachelig,

mit Schwimmhaaren besetzt, die mittleren zusammengedrückt, die hinteren
prismatisch. V. Fam. IVancoridae.— Schnabel lang, pfriemlich, am Ende des gestreckten dreieckigen Kopfes, dem
Körper anliegend. Fussglieder 2 an allen Beinen, ohne Sterigma. Das Em-
bolium als dreieckiger Randlappen am Grunde des Corium. Schenkel ziem-
lich gleichförmig, die vorderen etwas breiter, die hinteren etwas länger,

alle zusammengedrückt. Flügelzelle lanzettlich, vorn mit 2 Endrippen.
Falte 2 mit 2, letzte Falte mit einer Strahlenrippe. Vorderbrust zur Auf-
nahme der grossen Schenkelköpfe vertieft.

VI. Fam. Aplielochirae Fieb.

10 CL it ra 1 ia.) Augen nierenförmig, innen ausgeschweift. Laufbeine gleich-

gestaltet. Alle Schenkel gleichfürm.ig. Schnabel lang, pfriemlich, vierglie-

derig; die 2 Wurzelglieder sehr kurz, dick, Glied 3 das längste, am Grunde
dick. Mittel- und Hinterfüsse zweigliederig, Wurzelglied sehr klein. Hinter-
füsse dreigliederig. Membran mit grosser halbovaler Zelle, in 3—4 grosse

Maschen getheilt. Flügel mit grosser lanzettlicher Zelle und Zellhaken,

VII. Fam. Peiogonidae.— Augen kugelig, vorstehend. Beine verschieden. Vorderschenkel stark zusam-
mengedrückt. Schnabel kurz, viergliederig. (Hierher gehören die exotischen
Familien Mononycidae und Galgulidae. Fieb. Gen. Hydrocorid.
Prag. 1851).

11 (H y d r o d r o m i c a.) Augen dem Pronotum vorn anliegend. Kopf kurz, fünf-

eckig. Fühlerglieder 4 .12
— Augen halbkugelig, in die Mitte des langgestreckten, fast keulenförmigen

Kopfes gerückt. Vorderhüftpfannen in der Scheibe des Bruststückes aus-

geschnitten, die anderen an die Körperseiten gerückt. Schnabel pfriemlich,

etwas hinter die Augen reichend, dreigliederig. Fussglieder 3. Flügel ohne
Falte, länglich, eine einfache Haupt- und eine Strahlenrippe. Schreitfüsse

alle gleichförmig dünn. Decken mit nahe am Rande verlaufenden Rippen,

durch eine Querrippe verbunden. Ocellen fehlen.

VIII. Fam. Limnobatidae. Fieb.

12 Pronotum hinten abgestutzt, sechseckig. Schild frei. Schnabel dreigliederig,

Wurzelglied in der Rinne aus langen parallelen Wangenplatten liegend.

Fussglieder 2, zusammen keulenförmig, Glied 1 sehr kurz. Ocellen 2. Halb-
decken. Bruststücke flach, breit rinnenförmig mit leistigem Rande bis auf

den Bauchgrund. Flügel mit dreieckiger Zelle, einer End- und ablaufenden

Rippe. IX. Fam. Hebridae. Fieb.

— Pronotum fünfeckig, hinten verlängert. Schild vom Processus bedeckt. Schna-

bel kurz, stark. Flügel ohne Zellhaken, dreifaltig, mit einer End- und ab-

laufenden Rippe. Hautdecken mit in Zellen getheiltem Rippenverlauf (bei

Exoten auch Halbdecken) Kopf dick, Stirne fast vertical 13

18 Schnabel dreigliederig, auf der flachen Brust liegend. Beine kurz. Beugungs-
winkel der starken Schenkel mit der Schiene vertical. Fülllerglieder 4,

zwischen dem zweiten und dritten Gliede ein kleines Zwischenglied. Fuss-

glieder 3 oder 2. Pfannen der Mittel- und Hinterbeine an die Seiten der

Brust nach aussen gerückt. X. Fam. Hydroessae. Fieb.
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24 Ktiynchota.

— Schnabel viergliederig, von der flachrinnigen Brust abstehend. Kopf läng-

lich, vorn etwas verschmälert; die beiden Wnrzelglieder des Schnabels kurz,

1 tessularisch, 2 ringförmig, 3 das längste, Ocellen 2, meist sichtbar. Beu-

gungswinkel der stabförmigen Mittel- und Hinterschenkel mit den Schienen

horizontal, nach hinten often, Fiihlerglieder 4, das Wurzelglied stets das

längste. Fussglieder 2, die vorderen dick, die mittleren und hinteren faden-

förmig. Hüftpfannen der Mittel- und Hinterbeine an die Seiten des Kör-

pers gerückt, nach hinten ofi'en, tonnenförmig.

XI. Fam. Hydromefrae.
14 (G eodr omica.) Fühlerglieder 4, (.3 nur bei Tritomacera) 15
— Fühlerglieder 5. Schnabelglieder 4. Fussglieder 3, selten 2 (Coptosoma,

Acanthosoma). Scheitel und Stirne in gleicher Ebene, durch die erweiterten

Jochstücke meist schildförmig, vom Unterkopf geschieden 31
15 Fussglieder 2, an den Vorderbeinen, bisweilen (bei Exoten) verkümmert . Ib'

— Fussglieder 3 an allen Beinen 19
16 Schaabelglieder 3 .... 17
— Schnabelglieder 4 18
17 Ocellen vorhanden. Beine ungleichartig, die vorderen zum Rauben mit breiten

Schenkeln. VorJerpfannen am Hinterrande des Bruststückes ausgeschnitten.
Vonlerschienen hakenförmig. Fussglieder 2 in eine Rinne des Hakens ein-
legbar. Schnabel abstehend. Flügelzelle mit einer End- und ablaufenden
Rippe, und Zellhaken. Membran mit 4—ö gabeligen oder vereinten Rippen.
Fühler bei den europäischen unter den Pronotum-Seitenrand umlegbar.

^ „ XII. Fam. Phymatidae.
— Ocellen fehlen. Beine gleichgestaltig. Bruststücke Parallelogramm. Vorder-

pfannen in der Scheibe des Bruststückes ausgeschnitten. Schnabel in einer
Rmne am Unterkopf oder der Mittelbrust eingelegt. Kopf mit vorstehen-
der dicker Schwiele. Augen halbkugelig vorstehend, klein. Membran deut-
lich geschieden, mit 3—4 verästetea Rippen oder ohne Rippen. Fühler-
gheder walzig-keulig XIII. Fam. Aradidae.

1» iNetzdecken, mit dreieckigem oder lanzettlichem, durch Rippen begrenzten,
ebenem oder blasig erhobenem Mittelfelde, mit Clavus; oder Halbdecken
mit Wetz und netzmaschigem Grunde der mit 4 Rippen durchzogenen Mem-
bran (Zosmenusl. Flügelzelle lang, mit einfacher oder gabeliger Endrippe
und ablaufender Rippe. Wangenplatten netzförmig, meist breit. Kopf ent-
weder mit Stacheln oder kurzen Stiften besetzt, und von der Halsblase
des länglich fünfeckigen Pronotum oft überragt, oder frei mit 2 hornför-
lormigen Jochfon .-ätzen (Zosraenus). Schnabel frei auf der Brust (Zosme-

1"1m
'°^'°"" ^'"°^ ''"^ iietzmaschigen Platten der Bruststücke ein-

fZt fZ-
==«'^'. ersten Fühlerglieder kurz, das dritte das längste;

~ ZlT- f^^"t\'""- "if
''.'' ''^'^"^™ -•* beweglichem clvus ''dem

'

Z leLrt^'' ,''"''•
^\T''^;'"'

'"^ '''^'^'' «"^ ^••""'^e «i°^ halbovale

fache R nn?n.°'^'' '-^If'
.,^bl^".f«°den Rippen, im Grundwinkel eine ein-

bran fS,?!-/,';
^'" Leibern ist die Halbdecke verkümmert, die Mem-

ode? d e no^k n T^^''"
.^^'^^^«^"'^k, die Nahi des Clavus verloschen,Oder de Decken sind lederart.g, gewölbt aneinander liegend, ohne Clavus

ß niinfeTlvr'^ ?\T '^•''"^f"
Cverkümmert?). Fühfer unter der Aulgen! nie. Glieder stahformig oder fädig, lang. Füsse zwei-liederic Wur-^elghed sehr kurz. Flügelzelle lanzettlich mU langgestieUer eabe ^e'r Endeiner ablaufenden und einer StrichriDoe

öoestieiier gabeliger End-,

19 Schnabelglieder 3 . .

''^"'^""PPe- XV. Fam. Micropbysae. Fieb.

— Schnabclglieder 4 • ' 20

eckim riaitc bek.nlf 1?1. r ? ,

'"''"»«"'ä"-. «'s kurze lederartige, drei-

J
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Zellhaken entweder vorhanden oder ohne denselben. Kopf von der Seite

fast kegelig. XVII. Fam. Antliocoi'idaf.
— Halbdecken oder Hautdecken ohne Embolium 22
22 Mit oft verkümmerter oder vom Corium undeutlich geschiedener Membran,

stets mit durchlaufenden, zu grossen Zellen verbundenen Rippen. Fühler
peitschenförmig, langhaarig, Wurzelglied sehr klein. Flügel oft verküm-
mert, die ausgebildeten mit schmaler, vorn erweiterter Zelle und einer

Endrippe. XVIII. Fam. Ceratocombidae.^
— Mit deutlich geschiedener Membran und gesondertem Rippenverlauf. Membran

mit zu zwei oder mehreren Zellen verbundenen Längsrippen. .... 23
23 Schnabelscheide lang, pfriemlich, an das Ende der Hinterbrust reichend;

Wurzelglied sehr kurz, tessularisch, Glied 2 am Grunde verdickt. Ocellen

2 auf dem Scheitel, gepaart. Augen oberseits, hinten ausgeschweift. Prono-
notum trapezförmig, vorn mit querer starker Schwiele. Seiten niedergedrückt.

Hinterrand ober dem Schild geschweift. Beine gleichförmig. Laufbeine, die

hinteren zum Springen geeignet, alle unbewehrt. Flügelzelle schmal , der

Zellhaken von der gebrochenen Binnenrippe an weit rücklaufend, wodurch
die Zelle zweitheilig erscheint. Strichrippen fehlen. Fühlerwurzel vor den

Augen, in der Linie von der Augenmitte zum Ende der Stirnschwiele.

XIX. Fam. 8aldeae.

— Schnabel kurz, starkgliederig, an dem zweiten oder dritten Gliede etwas knie-

furmig gebogen 24
24 Schnabelglied 1 oder auch 2 mit zwei seitlichen Stacheln bewehrt. Glied 1

so lang als der Kopf, 2 kürzer, 3 kurz, dick, pfriemlich. Ocellen drei auf

einem Höcker. Augen fast kugelig, an dem quer breiten, von oben fünfecki-

gen, hinten etwas geschnürten Kopfe sitzend. Pronotum fast kegelig ge-

stutzt, vorn mit ringförmigem Ansatz. Seiten gerundet, mit kielformigem

Rand, vor der Mitte geschnürt. Beine schlank. Vorderschenkel zum Grunde
verdickt und wie ihre Schienbeine doppelreihig langstachelig. Flügel mit

aneinanderliegender Haupt- und Unterrippe und zwei Endrippen. Fühler sehr

dünn, fadig, unter den Augen und der Augenlinie.

XX. Fam. Leptopodae.*
— Schnabel unbewehrt, auf den Vorderxyphus reichend, stark. Ocellen zwei, auf

der Erhöhung an dem Quereinschnitt des Kopfes hinter den Augen. Kopf
im Nacken meist halsförmig verengt. Flügelzelle breit, mit zwei entfernten

Endrippen. Zellhaken auf der Binnenrippe. Fühler neitschenformig oder bei

stabförmigen Gliedern knieartig umlegbar. MembraL mit 2 gestreckten läng-
^

liehen Zellen und einer Endrippe. XXI. Fam. Redaviae.
25 Halbdecken aus dem Corium, Clavus und Membran mit Längsrippen, zusam-

mengesetzt. Ocellen fehlen bisweilen 26
— Halbdecken aus dem Corium, Clavus, Cuneus, und Membran mit einfacher

oder zweitheiliger Grundzelle ohne Längsrippen, zusammengesetzt ... 29

26 Membran meist mit vier langen, am Ende zu 3 (oft zerrissenen) Zellen ver-

bundenen Rippen versehen, die ringsum aussen fiederig ablaufen, bisweilen

ist nur die äussere und innerste vorhanden , die Mitte von Rippen frei

(Exoten). Beine schlank, Vorderbeine Raubbeine mit am Grunde keuligen,

oder dicken, nach unten fast dreieckigen Schenkeln. Schnabel etwas bogig,

am Grunde mit kurzem , dicken Wurzelgliede. Fühler peitschenförmig.

Flügelzelle breit, Zellhaken auf der Binnenrippe. Endrippen gerade. Männ-
chen-Afterkappe am Ende jederseits mit einem nach vorn gerichteten horn-

artigen Griffel. Weibchen-After mit drei durchschnittenen Bauchsegmenten.

Legescheide. XXII. Fam. Xabidae. Fieb.

— Membran mit 4—5 entweder vom Grunde an einfach verlaufenden, oder ver-

ästeten, oder von einer Querrippe am Grunde ablaufenden mehren oder

vielen Rippen -'

27 Ocellen vorhanden ^^

— Ocellen fehlen. Membran mit zwei grossen Zellen am Grunde, und hievon ab-

laufenden verzweigten Rippen. Mittel- und Hinterbruststücke mit Mittel-

kiel. Flügelzelle mit Haken auf der Unterrippe, zwei gabelig vereinten End-

rippen, und einer ablaufenden Rippe. Fühlergrube unter der Augenlinie.

Fühlerwurzel stets keulig, lang, Vorderschenkel unten mit sehr kurzen Stif-

ten besetzt. Hinterfussglied 1' lang. XXIII. Fam. Pyrrhocoridae.

Fieber, Hemiptera. 4
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R ppfn vom Grunde der Membran entspringend, die zwei inneren zuweilen

nahe am Grunde zu einer Zelle verbunden. Hüfrptannen am Hinterrande

3er Bruststücke, die vorderen selten in der Scheibe des Bruststückes

aui-eschnitten. (Ischnodemus). Flügelzelle mit ILiken aul der Lntemppe,

.l.n aul- der Binneorippe, oder er fehlt. Ablaulend^B^ppe^ohne^^d^er-^^^^

29 Scheite?' vor den OceUen quer eingeschnitten, Ende plattenförmig oder kege-

lis. oder abgerundet. Fühler fadenförmig, das stets sehr lange Wui^elghed

mit dem zweiten kniefC-rmig vorwärts gelenkig. Beine fadenförmig. Schreit.

beine. Schenkelende und die Fühlerwurzel oben kurz, keuhg, Endgbed

spindelis, kurz. Pronotum mit Mittel- und seiüichem Randkiel, vom quer-

über eingedrückt, meist höckerig. Die Rippen der Membran einzeln oder

die inneren von einem Sriel ablaufend. Flügelzelle einfach, lanzettlich, ohne

Zellhaken. 2 gabelige End- und eine ablaufende Rippe. Rippen des Corium

bis zur Membran gerade. Körper linear, die Bruststücke mit rinnenformi-

ger Mitte. XXV. Fam. Berjiidae.'

— Scheitel ohne Querschnitt. Fühler vom Wurzelgüede an seitlich, oder vor-

Wirts gestreckt. Membran mit von einer aus dem Innenwinkel nahe am
Grunde schiefliegenden Rippe ablaufenden meist verästeten Adern. Ablaa-

fende Rippe der Flügelzelle mit oder ohne Widerhaken, Flügelzelle mit

oder ohne Haken. Rippen des Corium vor der Membran mit einer oder zwei

rhomboidalen Maschen endend. Körper länglich oder gestreckt. Wenigstens

die Mittelbrust rinnenförmis. selten die Rinne mit einem Kiel. (Stenocepha-

los).

^'

XXVI. Fam. Coreidae.
30 OccUcn gross. Der kurze quere Scheitel fast unter rechtem Wmkel auf die

platte breite Stime übergehend. Stimschwiele kurz, etwas gewölbt, am
Vorderrande des flach ausgehöhlten Unterkopfes , beiderseit etwas nach
aussen die Fühlergruben. Augen gross, von der Seite länglich eiförmig

oder fast dreieckig eiförmig, dem Kopfe ansitzend, über die ganze Seite

hcrabreichend. Membranzelle zweitheilig, die Theilungsrippe meist mit deut-

lichem kurzem Fortsatz. Flügelzelle breit. Endrippen entfernt von einander.
Zcllhaken fehlt. Beine einfach unbewehrt Körper oval. tiachgewGlbt. Füh-
Icrglieder stabförmig. Fühlerwnrzel kurz. XXVIL Fam. Isometopidae.

— OceUen fehlen. Membranzelle einfach oder zweitheilig, die kleine Rippe ohne
Fortsatz. Stimschwiele deutlich vom Joch- tmd Wangenstücke geschieden,
wenn auch nicht immer vorstehend. Fühlerglied 2 stabförmig. fadig, keu-
lig oder spindelig, Fliigelzelle breit, mit 2 entfernten Endrippen, mit Zell-
baken auf der ünterrippe, oder ohne diesen.

XXVIII. Fam. Phvtocoridae.
.51 Schildrand mit Schlussfalz oder Zügel *.

. . .32

— Schildrand ohne Schlussfalz
. . :34

32 .Mand„iTnnng und Oberiippe am Kopfende, vom an der Stime . . . . ^j— MnnjlötTnnng an der Kehle liegend. Oberlippe vom am Schwielenende in
Mute des breit blattartig schildförmigen Unterkot)fes. Schnabel schlank-
gUederig. Fühlerglieder stabförmig, die oberen spmdelig. Schild Va des
Rückens (Exoten) oder bis darüber lang, dreieckig stumpf. (Exoten), oder
so lang als der Rücken, und zungenförmig. Membran mit strahlisen ein-
fachen Rippen aus dem Innenwinkel. Mittelbrust meist rinnenförmig. Flü-
gelnppen aneinanderiiegend, zwei gabelige Endrippen, eine ablaufende Rippe

.,., ,.°"' >>»^erhaken. Fussglieder stark. XXTX. Fam. Discoeepbalidae.

.1.3 l>e.ne einfach, zum Gehen ; die Schienbeine fast vierkantig, obenauf und oft
Uie beiten nnnenförmig, meist unbewehrt. oder sehr schwach bedorat. die
V orricren selten an der einen Kante am Ende blattartig erweitert. Fuss-
glieder stark Haupt- und Unterrippe aneinanderliegend, ablaufende Rippe
m.t Widerhaken. Fassglieder 2. .Mittelbrust mit hohen Platten. Vorderiv-

l^V^""
eingeschnitten (Acanthosomae) Fussglieder drei. Mittelbrust m'it

K«charftcni oder stumpfem Kiel, oder rinnenfT.rmig. Membranrippen von

n^^J^T^ ? y^ Membrangrunde aus dem Innenwinkel entsprinsendennipp« ablaufend. -v-t--«- -c * ii-j.»
AIIp v;/.h:«.«i»- - • o . .

XXX. Fam. Hacropeltidae.

Sch^nr.n,rir^^'^'^""
^'^''''' Vorderbeine zum Graben geeignet, dieSchienen spatelform.g zum Ende erweitert, niedergedrückt, oder fast pris-
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Bhtschota- 27

mati-ch dreikantig, die Bänder nnd Kanten stachelig, an der Innenseiie

am Ende mit einer Farche ztu- Aofaiafame der Fasse. Fosscliedero, scilank.

Schenkel zusammengedrückt. Mittel- nnd Hinterschienbeine breiigedrückt.

fast Tierkantig, die Kanten stachelig: oder rnndlich zQiammengedrückt, rings-

um bedomt. Membran mit aus dem Innenwinkel auslaufenden einfachea
oder netzförmig verästeten Rippen. Miitelbrnst gewöhnlieh hochgewölbt,
Mitte geschärft, oder gekielt, bisweilen gmbig vertieft Haupt- und Unter-
rippe des Flügels aneinander liegend , oder eine schmale Zelle büdend ; ab-

laufende Sippe mit oder ohne Widerhaken.
XXXI. Fam. Cydnidae

34 Schnabelgrund und Oberlippe vom an dem gewölbten fast kegeligen Kopfe
entspringend. Flügel und Halbdecken gerade gestreckt. Kippen der Mem-
bran %om Grunde derselben entspringend Halbdecken nur aussen mit

lederariigem Randstuck, innen häutig. Bruststücke alle rinnenfjrmig, sehen
mit Platten an den Seiten der Rinne (Cc'eloglossa). Fussglieder 3, stark.

Körper meist stark, gewölbt. XXXII. Farn Tetjrac
— Schnabelgrund an der Kehle liegend. Oberlippe Tom am Schwielenende in

Mitte des schildförmig blattartic; erweiterten Cnterkopfes (wie Disc':>cepha-

lidae). Schnabelwurzel auf der Vorderbrust liegend. Fasiglieder zweL Flügel,

und Halbdecke am Ende des lederartigen Randsiückes der Grundhilfte,

mit Hautgelenk, viel länger als der Rücken, unter den Rückenschili ein-

legbar. Flügelhinterrand dreimal rundlappig. Flügelzelle ohne Haken. K-rper
unten platt , oben hoch, fast halbkugelig gewölbt. Schenkel zasaminen-

gedrückt.
^ XXXIII. Fam. Arthropteridae '

•4*
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II.

Schlüssel zur Bestimmung
der

Gattungen.
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I. Fam. Corisae. Fieb.

X ronotnm kurz, quer, nach vorn dreieckig, SchiKlchen frei. Fühler dreiglie-

derig, Glied 1 und 2 walzig, dick, einander fast gleich lang, Glied 3 läng-
lich, unterscits ausgehöhlt (bei Exoten schief breit lanzettlich), Vorderfuss-
gliod muschel förmig, bei Männchen getrennt von der Schiene, bei Weib-
chen mit derselben verwachsen, Mittelfuss cingliederig, länger als die

Schiene. Paraploura fehlen. Fliigelzclle lanzettlich, mit einfacher Endrippe.
Strahlenrippo eine. Kopf mit den Augen von oben sehr stumpf, dreieckig.

Gatt. 1. Sigarn. Fab.
Pronotum sphäroidisch dreieckig, nach hinten verlängert. Schild fehlt. Füh-

ler vierglicderig, Glied 1 und 2 walzig dick, 3 dick keulig, so lang als 1 und
2 zusammen, 4 pfriemlich. Mittel- und Hinterfüsse zweigliederig, zusammen
kürzer als die Schiene. Paraploura vorhanden. Vorderfussglicder messcrfür-

mig, bei Männchen und Weibchen verschieden, charakteristisch. Kopf von
oben mit den Augen halbmondförmig. Stirne beim Männchen eingedrückt,

bei Weibchen gewölbt. Gatt. 2. Corisa. Am. Serv.

n. Faul. Notoiiectae.

Körper linear, zusammengedrückt. Scheitel sehr schmal, beim Männchen über
die Augen plattenförmig nach vorn verlängert. Fühlerglied 3 sehr kurz, 4
mondsichel- oder säbelförmig, viel länger als die ersten 3 Glieder. Glied 2
länglich, am Grunde einseitig höckerig. Schenkel unbewehrt. Vorderschien-

beine beim Männchen am Grunde bisweilen zahnförmig erweitert. Vorder-
fuss nur cingliederig, mit 2 fingerförmigen Krallen. Schnabelglied 3 beim
Männchen röhrig, mit seitlichem Fortsatz nach oben ; statt der Oberlippe

zwei Borstenbüschel. Embolium als dreieckiges Lederstück am Grunde der

Decke eingefügt. Metanotum sehr lang, länger als das Schildchen.

Gatt. 3. Anisop»9. Spin.

Körper länglich, fast halbwalzig, gewölbt. Kopf bei beiden Geschlechtern vorn

abgerundet. Mittelschenkel vorn cinzahnig, Fühlerwurzel kreiseiförmig, ge-

stielt, Glied 3 etwas kürzer als 2, messerförmig, am Grunde aussen erwei-

tert ; Glied 4 dolchförmig, kurz. Metanotum nur so lang als das Schild-

ehcn, Oberlippe dreieckig spitzig. Gatt. 4. Motonecta. L.

m. Farn. Pleae.
Körper länglich, zusammengedrückt, hochgewölbt, hinten steil abgedacht.

Kopf schildförmig, dem Pronotum-Vorderrand angefügt. Schnabel kurz,

dreiglicderig. Decken hornartig, rhomboidisch, mit kurzem lincalen Embo-
lium. Fühler vierglicderig ; Glied 1 und 2 sehr kurz. 3 birnförmig , lang,

4 an der Spitze des dritten seitlich eingefügt, keulig. Gatt. 5. Plea. Lcacli.

IV. Farn. ]\epae.

Körper elliptisch, niedergedrückt. Kopf klein, dem Ausschnitt des Pronotum

eingesenkt. Augen nicrcnförmig, halbkugelig vorstehend. Pronotum fast

rechteckig trapezförmig, oben schwielig. Vorderschenkel brcifgedrückt,

nntcn rinncnfi'>rmig für die eben so lange, leicht gebogene Schiene vertieft,

ein Fussglied. Schenkclköpfe kurzwalzig, Mittelbrust breit, parallelogramm.

Hüftpfannen frei, oiTen. Hinterbrust schmal, parallelogramm. Hintereckc

spitz. iFühlerglied 2 mit 3 fast krebsscherenförmig. Ilinterschcnkel unten

leicht rinnig, etwas zusammengedrückt. Gatt. Ö. IMopa. Fab.

Körper linear, walzig. Pronotum langgestreckt. Hüftpfannen vorn seitlich

durch gewölbte Platten gedeckt. Pronotum ober dem Schild tief ausge-

schnitten. Vordcrschcnkelköpfe lang, stabförniig. Schenkel nicht doppelt
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IX. Fam. Hebfjdae.

länger, schmal, zusammengedrückt, auf dem ersten Drittel ein Zahn, die

ScWene bogig bis zum Zahn. Kopf klein, schmaler als das Pronotum.

Au.-en fast ktgelig vorstehend. Schenkel und Sch|enbe>no lang, stabform.g.

Mitlelbrnst lang, gewölbt, Xyphus trapezförmig. Hinterbru.st dick r^st-

förmig erhoben. ^a"' '• «»nalra. l<al}.

V. Fam. IVaucoridae.

Körpar oval, flach gewölbt. Kopf von oben quer halbmondförmig, etwas cin-

<^esenkt. Schenkel und Stirne unter rechtem Winkel gebrochen. Fühler-

glieder dick, walzig. Glied 3 das längste, 4 kurz, fast spindehg und viel

schwächer. Pronotum quer trapezförmig, hinten gerade, vorn ausgeschnit-

ten. Halseckcn vorstehend. Vorderbrustmitte tiefliegend. Mittelkiel kantig.

Seiten der Pfannen blattartig, aufstehend. Mittelbrust kurz, Mitte stumpf-

kantig. Scapula nach aussen erweitert. Hinterbrust am Grunde für die

Schenkelköi>fc niedergedrückt, Ende viereckig rautenförmig. Pleura trape-

zoidisch, schief. Gatt. 8. Kaucoris. Geoff.

VI. Fam. Aphelochirae. Fieb.

Körper oval, niedergedrückt. Kopf von oben stumpf, dreieckig, von der Seite

fast birnförmig, Stirn und Scheitel in gleicher Ebene. Augen schief, läng-

lich, seitlich nach hinten eingesenkt. Kopf am Grunde kropffi'irmig. Füh-

ler unter den Pronotumrand umlegbar, Glied 1 sehr kurz, 2 und 3 walzig-

keulig, 3 um
'/s

länger, als 2, 4 das längste, spindeÜK spitz, so lang als

Glied 2 und 3 zusammen. Pronotum trapezförmig, nach hinten sehr erwei-

tert, Hinterrand seicht ausgeschweift, Schulterecken vorstehend. Mitte der

Vorderbrust tiefliegend, Mitte kantig erhöht. Mittelbrust kurz, mit Mittel-

kiel. Hinterbrust niedergedrückt, hinten erhöht, dreieckig mit geschweiften

Seiten vorstehend. Vorder- und Mittelschienbeine fast stielrund, die hinteren

zusammengedrückt, mit Schwimmhaaren versehen, Scapula trapezoidisch

spitz. Pleura schief, fast parallelogramm. Gatt. 9. Aphelocllira. West.

Vn. Fam. Pelogonidae.

Körper oval, niedergedrückt. Schnabelwurzel dick, kurz, Glied 2 napfförmig,
3 pfriemlich, am Grunde sehr dick, 4 pfriemlich V4 von 3, Vorderxypbus
spitz-dreieckig, Rand aufgebogen. Mittelbrust mit spitzen, fast rautenför-
migem Xyphus mic aufgeworfenem Rand. Scapula trapezoidisch. Hinter-
xyphus fast herzförmig. Pleura hinten halbrundlich. Fühlerglieder 1 und
2 kurz, das zweite kurzwalzig, 3 stabförmig, mit dem vierten dickspinde-
ligen fast glcichlang. Pronotum quer sechseckig, flach gewölbt, Rand aus-
gebogen, abgesetzt, vorn nach innen breiter. Schild gleichschenkelig- drei-
eckig spitz, gewölbt. Halbdecken mit deutlicher Membran, die Rippen zu
Zellen verbunden. Gatt. 10. Pelogonus. Lat.

Vin. Fam. Liniiiobatiflae.

Kfn-per linear. Kopf mit 2 spitzen Joch-Höckern zwischen den Fühlern. Schna-
.chvurzd kaum über die halbrundlichen Wangenplatten ragend, Glied 2

SrM [l'T-"'''
''?' ^'^'^• ^^'^^ ^ °"^ V, von 2. Fühler fadenförmig.

erhX
«-cchteck.g, über den Mittelhüflen etwas erweitert, und

Gatt. 11. Limuobato8. Bar.

IX. Fam. Ilobridae. Fieb.

''Ä;S''l;:!i::'L.?,'.'!7"^^f','T
^'»..'«i'« G"e<i t.,,,,,, ^-.ck «.was

2. Glied

sammen.

2 von 2.

Gatt. 12. Jlcbrns. West.
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XII. Fam. phymatidae. 33

X. Fam. Ilydroessae *).

Alle Füsse zweigliederig, Vordersciiienbeine zum Ende verdickt, kürzer als

ihr Schenkel. Fühlerhöcker an den Augen liegend, sehr klein. Fühlerwurzel
keulig, dick, länger als das ähnliche zweite Glied, 3 stabförmig, dick, 4 das
längste, walzig- spindelig. Schnabel fast die Mittelbrustmitte erreichend.

Vordei"- und JVIittelbrust rinnentürmig, die Rinne der Vorderbrust vorn,

die der Hinterbrust hinten erweitert. Decken mit zwei grossen in Rippen
auslaufenden Endzellen. Gatt. 13. Ilydroessa. Bur.

Mittel- und Hinterfüsse dreigliederig 2
Vorderiusse eingliederig, das Glied dick, keuiig. Mittelfusswurzel so lang

als 2 oder 3 einzeln. Hinterfusswurzel selir kurz, Glied 2 so lang als 3.

Halbdecken mit vollkommener Membran und einer Rippe im hinteren Grund-
winkel derselben. Vorder- und Mittelbrust rinnenfürmig, die vordere Rinne
gerade, Schnabel auf die Mittelbrustmitte reichend. (Perittopiis. Fieb.)

Vorderfüsse auch dreigliederig, Wurzeiglied an allen sehr klein. Ocellen vor-

handen. Fühlerwurzel etwas bogig 3
Pronotum nach hinten verlängert, fünfeckig. Schnabel auf die Mitte der Mit-

telbrust reichend. Vorder- und Mittelbrust seicht, scharfrinnig. Hinterbrust

Parallelogramm, hinten breitwinkelig ausgeschnitten. Decken mit vier hinter-

einanderliegenden langen Zellen, deren hintere mit Endrippen. Wangen-
platten breit, bogig, halb so lang als der Kopf. Gatt. 14. Velia. Lat.

Pronotum fast abgestutzt kegelig , hinten mit halbrnndliclier, schildförmiger

Platte. Beine lang, schlank, die vorderen kürzer. Halbdecken mit zwei Haupt-
rippen in fünf Zellen verästet, die inneren Zellen gross, elliptisch, die zwei

hinteren mittelgross , die zwei äusseren schmal. Membran ohne Rippen.

(Nach Mulsant.) Gatt. 15. Mesovelia '). Muls.

XI. Fam. Hydi'ometrae.
Klaue am Ende unterhalb des Klauengliedes eingefügt 2

Klaue in der Mitte unterhalb am Klauengliede eingefügt. (Ilaiobates. Esch.)

Vorderfuss fast so lang als dessen Schienbein. Fussglied 1 dreimal so lang

als 2, Vorderscliiene mit einem Zahn. Hinterschenkel viel länger als die

mittleren. Vorderschenkel verdickt.
.

(Ptiloniera. Serv.)

Vorderfuss kurz, nicht '/g der Schiene lang. Schiene fast so lang als der Schenkel. 3

Schnabel kurz, nur auf die Mitte der Vorderbrust reichend. Kopf fast wal-

zig, vorn abgestutzt. Augen gross, schief, dem Kopfe schief eingesenkt.

Vorderfussglied 1 nur
'/a

von 2, Schienbein zusammengedrückt, Ende schub-

förmig, Vorderschenkel stark, zusammengedrückt, unterseits platt, bürsten-

artig. Körper walzig, die Brust ohne Rinne. Pronotum ohne Mittelkiel.

Processus kurz, hinten abgerundet. Flügelzelle mit zwei gabeligen End-

rippen. Lappen ohne Rippe. (Cylindrostethiis. Fieb.)

Schnabel vorn auf die Mittelbrust reichend, diese längs-rinnenförmig. Kopf

länglich-fünfeckig, vorn verengt, unten gerade, oben sanft gewölbt. Schwiele

deutlich vorstehend, bis an die Wange herabreichend, diese und das Joch-

stück getrennt, übereinander. Augen gross, halbkugelig ansitzend. Scheitel

gleichbreit, längs-gewölbt. Zwei Ocellen. Vorderfuss etwa '/a der Schiene

lang, Fussglied 1 fast so lang oder etwas kürzer als 2, Schiene walzig,

Ende abgestutzt, seitlich rinnenförmig. Schenkel dickwalzig. Körper prisma-

tisch-vierkantig. Pronotum mit Mittelkiel, Processus länglich-dreieckig,

stumpf. Flügelzelle mit nur einer Endrippe. Lappen mit 1 Strahlenrippe.

Gatt. 16. Hydrometra. Fab.

XII. Fam. Phymatidae.
Kopf von der Seite viereckig, dick ; Scheitel verlängert, gespalten. Fühler-

wurzel vom Scheitelfortsatz gedeckt, Fühler unter den Pronotuni - Rand

umlegbar, Fühlerendglied sehr lang, walzig-spindelig. Glied 2 und 3 stab-

förmig. Schild gleichseitig dreieckig. Ocellen im Kopfrande an den Augen

eingefügt. Gatt. 17. Pliymata. Lat.

Kopf, von der Seite gesehen gestreckt, fast walzig, vorn abgestutzt. Fühler

* Perittopus rufus. Fieb. Indien.

') Gehört vielleicht richtigei' 2U den llebiiden.

Fieber, Uciuiptera.
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J4 XIII. Fam. aradidae.

vorn an der Stirne eingefügt, vorgestreckt, nicht umlegbar, Wurzelglied

frei. Ocelien auf dem Hinterkopfe. Augen nach vorn gerückt ... 2

2 Fühlerglied 4 spindelig -keulig, so lang als 1—3. Glied 3 keulig , solang

als das dickere Wurzelglied, 2 das kürzeste. Jochstücke zugerundet.

Schild zungenfürmig, abgerundet, auf den halben Rücken reichend. Hinter-

fussglicd schlank, dünn ; fünfmal so lang als das Wurzelglied. Membran

mit fünf Kippen. (Mecodactylus. Fieb.)

— Fühlerglied 4 dickkeulig, aufgetrieben, wenig länger als Glied 2 m.it 3;

Glied 3 keulig, 2 kreiseiförmig, die Glieder 1, 2, 3 einander fast gleichlang 3

3 Vorderschenkel breit , dick , krebsscherenförmig, hackerig ; der äussere Fort-

satz verwachsen , der innere (wie bei einer Krebsschere) beweglich. Joch-

stück und Wange lappenförmig spitz. Schild von halber Rückenlänge,

stumpf. Pronotum gewölbt, stiftig bewehrt. (Carciliochells. Fieb.)

— Vorderschenkel dreieckig, vorn abgerundet, Unterkopf tief rinnenförmig.

Platten hoch , kleingezähnelt. Pronotum unbewehrt, gekörnt. Rücken-

schild an das Hinterleibendc reichend. (Macrocephalus. Swed.)

Xni. Fam. AradicLie.

1 Schnabel in der Länge variirend, entweder nur an das Ende der Vorder-

brust oder auf die Mitte der Hinterbrust reichend. Schenkel schlank-keulig.

Bruststücke und Bauchgrund oft mit linienförmiger Rinne, an der Vorder-

brust mit Kielen eingefasst. Stirnschwiele kappenförmig zugerundet, die

Wangen überragend. Wangenplatteu klein, halbrundlich. Pronotum quer-

sechseckig, mit blattartig erweiterten Seiten, hinten breit ausgeschweift.

Hinterecken lappig. Scheibe mit vier Längskielen und einer Schulter-

schwiele. Schild lang, dreieckig, Membrannaht wellig, dickkielig. Mem-
bran mit vier langen Rippen, fast zu drei ungleichen Zellen verbunden und
verästet. Flügelzelle mit gabeliger gestielter Endrippe, und einer ablau-
fenden Rippe. Gatt. 18. Aradus. Fab.

— Schnabel sehr kurz , ganz in der Rinne des Unterkopfes liegend. Augen
hinten gestützt. Pronotum trapezförmig, Seiten eingeschnitten oder ge-
schweift 2

2 Schnabelrinne linienförmig. Schnabel walzig, fast gleichbreit. Flügelzelle
breit, mit einer gestielten gabeligen Endrippe, oder zwei freien Endrippen,

^

und einer ablaufenden Rippe. Schild gleichseitig dreieckig .... 3— Schnabeirjnne breit. Schnabel spindelförmig dick. Schenkel unbewehrt.
Flügelzelle lanzettlich, mit nur einer Endrippe. Corium sehr kurz, trapez-
förmig. Membran sehr gross. Körper ganz platt 4

3 Pronotum ober dem Schildchen halbrundlich ausgeschnitten. Seiten hinten
zugerundet. Kopf länglich viereckig, dick. Scheitel gewölbt; Schwiele
von den Jochstücken eingeschlossen, kaum

'/a des Scheitels lang. Fühler-
höker kurz, stumpf. Fühlerwurzel dickkeulig, '/^ des Scheitels lang, kür-
zer als Glied 2 , mit der Hälfte die Schwiele überragend. Augenstützen
kurz. Endrippen 2. Gatt. 19. BracliyrLyiicIius. Lap.— Pronontum hinten über die ganze Breite sanft geschweift, die Schulterecke
stumpf. Kopf viereckig, Scheitel gerade, Schwiele vorn frei, mit den
Jochstüoken so lang als der Scheitel. Fühlerhöcker spitz, an die halbe
Lange der Schwiele reichend. Fühlerwurzel schlankkeulig, etwa so lang
als Glied 2

,
die Schwiele wenig überragend. Augenstützen stark , spitz

vorstehend. Endrippen gabelig. Gatt. 20. Mezira. Am. Serv.
4 Schdd gleichseitig dreieckig. Membrangrund mit lang dreieckiger, in eineKippe endenden Zelle

; die Rippe innen mit kammförmig zum Rande lau-
fenden Adern, l-ühler dick; Glied 4 kürzer und schwächer als 3. Kopfvorn cmgeschnuten, mit der erhabenen Schwiele herabgebogen. Hinter-brust winkelig ausgeschnitten. Beine kurz, stark. Schenkel breit. Augen-

') sind Exoten.

rglied 4 spindelig - keulig , so lang als 2
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XIV. Fam. tingipidae. 35

und 3 zusammen. Fühlerhöcker kurzspitzig. Schnabelglied 2 breit , von
oben fast dreieckig , Glied o kegelig spitz. Bruststücke parallelogramm.
Schenkel keulig. Schienbeine fast walzig. Augenstützen kurz , stumpf.
After des Männchens kegelig vorstehend, beiderseits am Grunde ein klei-

ner Knoten, beim Weibchen abgestutzt, mit zwei aneinanderliegenden kur-
zen Lappen. Gatt. 21. Aiieurus. Gurt.

XIV. Fam. Tiiigididae.

1 Pronotum trapezförmig mit geschweiften , etwas blattartigen Seiten. Schild

klein, dreieckig. Halbdecken netzmascbig mit breitem, freien Clavus. Die
am Grunde netzmaschige Membran mit vier Rippen durchzogen , seltener

ganz netzmascbig, ohne Rippen (verkümmert). Schnabel frei auf der Brast
liegend, auf die Mittelbrust reichend. Die Jochstücke mit hornförmigem
Fortsatz. Bruststücke ohne Platten, Hinterbrust regulär oder länglich-sechs-

eckig, oder fast dreieckig, stumpf, Ränder wulstig. Mittelbrust mehr oder

weniger tiefrinnig. Flügelend rippe gabelig. Die zwei letzten Bauchschienen
bei Männchen und Weibchen vor dir Aussenecke mit kleinem Höcker.

Gatt. 22. Kosiueuas. Lap.

— Pronotum hinten verlängert, fast fünfeckig. Schildchen verdeckt. Schnabel
in einer Rinne von Platten gebildet, einliegend. Jochslücke ohne Fortsatz.

Flügelendrippe einfach. Pronotum-Seiten stumpf, oder kielförmig, oder
blattartig erweitert 2

2 Clavus breit, deutlich , frei beweglich. Kopf langgestreckt. Wangenplatten
spitz, oben von dem gewölbten, vierstacheligen Scheitel durch tiefe Einker-

bung geschieden. Netzdecken durch drei Rippen in zwei Felder getheilt,

Pronotum länglich-fünfeckig, hinten kurzeckig. Seiten blattartig, ein Mittelkiel

und zwei seitliche kurze Kiele, wovon die äusseren kurz. Schnabel zwischen
die hinteren Hüftpfannen reichend. Glieder schlank, 3 und 4 einander gleich-

lang, zusammen etwas länger als 2. Gatt. 23. Cautacader. Am. Serv.

— Clavus durch den Processus des Pronotum verdeckt, hautartig, schmal, ohne
Gelenk. Kopf kurz, stumpf 3

3 Pronotum-Seiten abgerundet, kaum kantig, mit schwachem Mittelkiel. Vor-
derrand etwas wulstig (nicht blasig). Netzdecken mit verloschenem Mittel-

feld. Stirnschwiele dick, stumpf, vorstehend. Schnabel schlank und fast

gleichlanggliederig, etwas hinter die Mittelbrustmitte reichend. Hüftpfannen
in gerader Reihe entfernt hintereinander. Brustplatten sehr niedrig. Hinterfuss-

wurzcl sehr kurz. Strichrippen gabelig. Gatt. 24. Agramma. West.

— Pronotum-Seiten mit schmalem, blattartigen, netzmaschigen, ausgebreiteten, auf-

gebogenen oder auf den Rücken umgeschlagenen Rand 4
4 Fählerglied 3 dickkeulig, Glied 4 dick, gurkenförmig , ausserhalb der Axe

des dritten. Fühlergrube auf der vertieften Stirne, am Ende der schmalen

Stirnschwiele ein aufgerichteter Stift. Scheitelende mit erhöhter, von spitzer

Platte , unterhalb zwei zusammengeneigte Dorne. Schnabel schlankghe-

derig, bei Männchen auf die Mitte der Mittelbrust , bei Weibchen auf die

Hinterbrust reichend, Glieder fast gleich lang. Randfeld mit einer Reihe

Maschen. Strichrippen gabelig. Mittel- und Hinterpfannen etwas ausein-

andergerückt. Gatt. 25. Laccometopus. Fieb.

— Fühlerglied 3 walzig, stab- oder fadenförmig, Glied 4 kurz, spindelig, in der

Axe des dritten 5

5 Flügel mit gabeligen Strichrippen, kurzer, dicker Fühlerwurzel und fast

kreiseiförmigem kürzeren zweiten Gliede 6
— Flügel mit einer unteren Strichrippe-, bei ausgebildeten Netzdecken mit ge-

kreuztem Endfelde, bei unvollkommenen — ungeflügelten — mit dem ge-

raden Schlussrande aneinanderliegend 8

6 Deckenfeld länglich-dreieckig, eben, oder auf den Kielen zuweilen stellenweise

blasig. Kopf mit drei oder fünf Stiften. Schnabel viergliederig ! (durch das

am Grunde oft sehr geschnürte dritte Glied scheinbar fünfgliederig) , an

das Ende der Mittel- oder Hinterbrust reichend. Pronotum-Seiten blatt-

artig breit, oder hinten verlaufend — mit starkem Randkiel und vorn ein-

geschlossenen Maschen — oder auf den Rücken umgeschlagenem, ange-

drückten oder blasig aufgetriebenem Rand. Halsrand vorn gerade abge-

schnitten, blasig viereckig oder r.iutenförmig, sechseckig oder eiförmig,

5*
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XV. Fam. microphysae.

oder endlich helmförmig den Nacken oder Kopf überragend. Fühlerglied 3

walzig oder fadig. Ilinterbrust rundlich, eiförmig oder fast viereckig. Die

Platten mehr oder weniger erhöht, netzmaschig, aufrecht oder zusammen-

geneigt. Gatt. 26. Moiianthia. Lep.

Deckenfeld lanzettlich, die Kiele oder das Feld dachförmig erhoben. Scheitel-

ende mit zwei gepaarten Stiften. Schwiele dick vorstehend. Pronotum-Seitcn

breit, blattartig, etwas aufgebogen, Schnabel schlankgliederig. Glieder fast

gleichlang, an das Ende der Hinterbrust reichend. Hüften in gerader Reihe

hintereinander 7

Deckenfeld vertieft. Kiele fast firstartig auf die dachförmige , fast V4 der

Länge der Decke erreichende Blase erhoben. Kopf von der Seite fast

halboval. Fühlerhöcker spitz. Wangenplatten vorn abgerundet, offen. Fühler-

glied 1 und 2 kurz, dick, 3 walzig, nebst dem vierten dick -spindelförmigen,

hakerig-borstig. Halsblase halbkugelig, vorn gestutzt oder helmförmig spitz.

Bruststücke flachrinnig, die Platten niederig, hinten divergirend; die hin-

teren bisweilen im Oval gestellt. Gatt. 27. Dictyoiiota. Curt.

Deckenfeld satteldachförmig blasig erhoben , firstartig gekielt , fast % der

Decke lang. Fühlerhöcker kurz. Kopf von der Seite fast im Viertelkreis

gewölbt. Wangenplatten vorn eckig, geschlossen. Fühlerglied 1 kurz-

keulig; Glied 2 klein, kreiseiförmig, 3 stabförmig, nebst dem vierten

schlank spindeligen, zottig behaart. Fühlerglied 1 und 2 kaum dicker

als 3. Halsblase oval, zusammengedrückt, hochbogig, den Kopf deckend.

Pronotum-Seiten blattartig grossmaschig. Mittelkiel das ganze Pronotum
hoch durchlaufend. Seitenkiele fehlen den Arten mit abgerundetem Pro-

cessus. Bruststücke wie bei Dictyonota. Gatt. 28. Derepliysia. Spin.

Fühlerwurzel walzig , lang , 3^—'Gmal länger als Glied 2 , Glied 3 fadenför-

mig, 4 spindelig oder schlankkeulig. Kopf vorn stumpf, Schwiele kaum
vorstehend, wulstig. Scheitel mit 5—7 langen Stacheln besetzt, oder un-
bewehrt. Beine schlank. Netzdecken mit dreieckigem lanzettlichen, ebenen
oder schief nach aussen gedrückten, wabenartig grossmaschigen Mittelfelde,

welches nicht von halber Deckenlänge. Hinterbrust oval oder viereckig.

Die Mittelbrustplatten hinten divergirend oder gerade. Schnabel an das
Ende der Hinterbrust reichend, Glied 2 das längste , 3 und 4 kurz , dick.

Gatt. 29. Tingis. Fab.

Fühlerwurzcl kurz, dick, Glied 2 nur Vi von 1. Glied 3 stabförmig, viel

länger als 2 und 1 zusammen. Scheitel mit zwei kurzen starken aufge-
richteten Stiften bewehrt. Schnabel schlankgliederig, Glied 2 das längste,
an das Ende der Hinterbrust reichend 9

Ilalsblase quer rautenförmig, vorn auf den Nacken überragend. Schwiele
wenig vorstehend. Pronotum kurz rautenförmig, Seiten mit zwei Reihen
Maschen. Netzdecken, wenn ausgebildet, mit gekreuztem grossen Endfelde,
das Mittelfeld lanzettlich, die äussere Rippe fast gerade, bei (grössten-
theils) unvollkommenen mit geradem Schlussrande und paralleler innerer
Kippe des langen, fast rautenförmigen Feldes. Brustplatten in gerader
Linie hintereinander, niedrig blattartig, etwas auseinander gebogen,
FlügclzcUe im Grunde mit Zellhaken? Gatt. 30. Orthostira. Fieb.

Ilalsblase fehlt. Vorderrand des fast gleichseitig fünfeckigen Pronotum aus-
geschweift, breit wulstig, fast wabenartig maschig. Seiten mit einer Reihe
«lucrer, vorn im Halswinkel mehrere Maschen. Netzdecken länglich, bogig
gleichbreit, grossmaschig, Ende kaum gekreuzt, Rippen des Feldes parallel
bogig, firstfürmig erhoben. Kopf von der Seite fast eiförmig, vorn stumpf.
Schwiele über die Fühlerhöcker vorstehend, zusammengedrückt. Wangen-
plaiten schief nach hinten gerichtet. Brustplatten parallel, gleichhoch —
auf der Mittel - und Hinterbrust zuweilen bogig auseinanderstehend
niedrig bogig. Gatt. 31. Caiiipylostira. Fieb.

XV. Fam. illicropliysac. Fieb.

Decken lederartig, über den Rücken halbkugelig gewölbt, aneinanderliegend,
ohne Membran und ohne .Clavus. Flügellos ? Kopf dick, unten kropfförmig.
luhlcrghed 4 so lang als 2 und 3 zusammen. Schnabel dick, an das
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XVII, FaM, ANTIIOCOniDAE. B7

Ende der Vorderbrust reichend, Wurzelglied so lang als der Kopf. Pro-
notum fast parallelogramm, qucrgcwülbt ; Seiten stumpf, Mittelbrust vorn
etwas stumpfeckig, niedergedrückt; Mittelschwiele dick, in den langen
zapfenförmigen Xyphus endend. Hinterbrustmitte sehr kurz zapfenförmig,

unter den Mittelhüftstücken liegend. Gatt. 32. Myi'iiiedobia. Bär.

Halbdecken , mit Clavus , Cuneus , und Membran an deren Grundmitte eine

dickrippige fast ovale Zelle, mit zwei bis drei ablaufenden Rippen. Pronotum
vor der Mitte mit dicker Querwulst. Wangenplatten klein, halbrundlich . 2

Schnabel an die Vorderbrust reichend, dick, kurz; Glied 1 so stark als 2,

Wurzelglied viel kürzer als der Kopf, unter das Augenende reichend.

Glied 3 pfriemlich dick und kürzer. Pronotum quer kurz trapezförmig,

vorn und hinten geschweift.- Vorderrand breit niedergedrückt, vor der

Mitte eine dicke Querwulst. Corium mit zwei Rippen durchzogen , an
welche die Grundzelle der Membran anschliesst; die innere Rippe vorn ab-

gekürzt, die äussere ganz, Mittelbrust hochgewölbt, vorn kegelförmig zu-

sammengezogen, hinten eckig zugerundet, klein eingekerbt. Hinterbrust

lang, zapfenförmig, zusammengedrückt. Fühlerglied 2 gleich 4.

Gatt, 33. Idiotropiis. Fieb.

Schnabel auf die Mitte der Mittelbrust reichend; Glieder walzig, 1 etwas

länger als der Kopf, Glieder 2 schwächer und nur V4 von 1, Glied 4 nur

V3 von 2. Pronotum kurz trapezförmig, vorn sehr schmal mit gerader

dicker Querwulst; beim Männchen mit wulstigem geraden Rand, Seiten

gerade. Hinterrand breit ausgeschweift. Corium beim Männchen mit einer

abgekürzten Rippe. Mittelbrust vorn niedergedrückt, Mitte etwas geschärft,

hinten breit abgerundet, etwas furchig und eingeschnitten. Hinterbrust

zapfen-eiförmig, oben etwas geschweift, Ende abwärts eingebogen. Fühler-

glied 2 das längste, Gatt. 34. Zygonotus. Fieb.

XVI. Fam. Acaiithiadae.

Kopf quer viereckig mit vorstehendem Mittelstück , von der Seite länglich,

Grund dick; vorn abgestutzt. Schnabel kurz, schlankgliederig, an das

Ende des Vorder -Xyphus reichend ; Wurzelglied am Grunde von den

Wangenplatten eingeschlossen , halb so lang als der Kopf. Vorderbrust

vorn mit wulstigem Rande, Xyphus dreieckig spitz, gewölbt, Rand fein

kielförmig. Mittelbrust kurz, querüber breit, niedergedrückt, mit seitlicher

und Mittelschwiele. Hinterbrust lang, schmal, trapezförmig, platt. Erste

Bauchschiene mit viereckig vorwärts gelegtem Mittelstück. Pronotum fast

nierenförmig , hinten gerade. Schultern eckig. Kopf bis an die Augen-

mitte eingesenkt, Decken bisher nur rudimentär bekannt. Beine schlank,

unbewehrt. Gatt. .35. Acanthia. Fab.

XVII. Fam. Aiithoeoridae.

Zellhaken vorhanden 2

Zellhaken fehlt H
Pronotum vorn mit ringförmiger Abschnürung, hinten breit ausgeschweift . 3

Pronotum vorn ohne Ring *

Fussglieder und Fühler stark, kurz, Halsring ansitzend. Schnabel an das

Ende des vorderen Xyphus reichend, Wurzelglied sehr kurz. Mittelbrust

gewölbt, vorn zwischen den Eindrücken unter den Hüften spitz verengt,

hinten schmäler, zugerundet, eingekerbt, fast zweilappig. Hinterbrust

fast halbmondförmig gerundet, gewölbt. Embolium schmal. Membran

mit drei gleichweit entfernten Rippen. (Pacliytarsus '). Fieb).

Fussglieder und Fühler schlankgliederig. Kopf vor den Augen verlängert,

Fühlerwurzel meist bis zum Kopfende reichend, Glied 2 das längste. Em-

bolium breit
"*

Halsring etwas eingesenkt, an der Halsecke ein schmaler geschärfter Rand-

ansatz. Schnabel fast zur Mitte der Mittelbrust reichend ;
Wurzelglied

unter den Fühlerhöcker reichend. Membran mit vier ablaufenden Rippen,

die beiden inneren am Grunde aneinanderliegend. Mittelbrustmitte vorn

') Exotisch.
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XVII. Fam. anthocoridae.

spitz erhoben; hinten verengt, abgestutzt, ^^was eingekerbt MUte mit

efner Längsgr^be. Hinterbrust rechtwinkelig vorstehend, gewölbt. Fuhlei-

^E \ etlL kurzer als 3. Hinterfussglied 2 -jang^al^3^^^^^^^^^^_
^^^^^^

-, S3rd^Hrbrus;n.itte;eichend. Wur.elgli;d ii^^ ^^ Augen

lang etwa 'A von Glied 2. Augen dem Halsrand genähert. Kopf vorn

S^gert und verschmälert, kegelig, unten ^'^1^'^^'^^^'''^^'^
hinten doppelt breiter als lang, vorn eine breite flache Querwulst. Se ten-

rand ganz geschärft. Mittelbrust hinten verkehrt trapezförmig ,
gesmtzt

wie die kurze Hinterbrust. Membran mit drei gle.chwe.t entternten ßip-

pen. Fühlerglicd 4 etwas kürzer als 3. Gatt. 37. Temiiostethus. Fieb.

— Schnabel nur bis hinter die Spitze der Vorderbrust reichend. Wurzelglied

sehr kurz, nicht bis zum Fühlerhöcker lang. Fühler schlank . . . . b

Augen dem Halsrande genähert. Hinterkopf von der Augenmitte an sehr

kurz. Fühlerwnrzel an das Kopfende reichend. Pronotum langlicn-trapez-

förmig, fast geradseitig; Vorderdrittel mit flacher Querwulst. Rand kantig.

Ocellen am hinteren Augenende. Mittelbrust hinten verschmälert, kaum

eingekerbt , mit Endfurche. Hinterbrust rechtwinkelig vorstehend ,
hoch-

gewölbt. Membran mit drei Rippen. Männchen und Weibchen ausgebildet,

gleichförmig. Gatt. 38. Anthocoris. Fall.

— Augen an dem langgestreckten Kopfe in die Mitte der Kopfseiten gerückt.

Hinterkopf von der Augenmitte an so lang als der schmale Vordertheil.

Fühlerwurzel kürzer als der Vorderkopf. Pronotum länglich trapezförmig,

fast gestutzt , kegelig , Seiten geschweift , niedergedrückt ; Vorderhälfte

breit quer oval gewölbt, Mittelbrust hinten breit abgestutzt , tief einge-

schnitten . fast gestutzt zweilappig. Hinterbrust verkehrt trapezförmig,

hochgewölbt. Gatt. 39. Ecteinillis. Fieb.

7 Pronotum vorn und hinten geschweift 8
— Pronotum vorn gerade, hinten nur seicht geschweift 9

8 Schnabel lang, an das Ende der Hinterbrust reichend; Wurzelglied kaum
so lang als der Kopf; Glied zwei l'/j so lang als 1. Glied 3 etwa so

lang als 1 ; i'ühlerglied 1 und 2 stark , 2 nach oben verdickt , 3 und 4

fadenförmig , einander fast gleichlang. Membran mit einer Rippe an der

Zelleeke. Mittelbrust kurz, sehr flach gewölbt, vorn schmalspitzig, hinten

plötzlich kurz zusammengezogen, klein eingekerbt. Hinterbrust rechtwin-

kelig, Grund gewölbt, Ende herabgedrückt, ein Mittelkiel. Hinterfuss-

glied 3 gleichlang mit 2. Schild gross, dreieckig. Beine gleichförmig

schlank. Zellhaken auf der Binnenrippe, eine untere Strichrippe, ge-

schwungen. Gatt. 40. Lyetocoris. Hhn.
— Schnabel kurz, an die Mittelbrust reichend. Wurzelglied etwa V^ des Unter-

kopfes lang. Fühlerglieder walzig dick. Pronotum-Seiten bogig. Vorder-
schenkel breit, in der Mitte unten ein Zahn, und klein gezähnelt bis zum
Knie , einige Zähnchen an den Hinterschenkeln. Membran ohne Rippen.
Hinterfuss keulenförmig. COdoiltobrachys *). Fieb.)

9 Schnabel lang, an den Grund des Xyphus der Mittelbrust reichend, Wurzel-
glied etwa '/j des Unterkopfes lang, Glied 2 fast über 2'/2mal länger als 1.

Glied 3 etwa so lang als 1. Fühlerglied 1 walzig, 2 allmälig oben dicker,
etwa 2'/2mal so lang als 1 , Glied 3 und 4 fädig, einander gleichlang.
Vorderschenkel stark , die Schienen zum Ende verdickt. Membran mit
einer Kippe an der Zellecke. Mittelbrust vorn unter den Hüften nieder-
gedrückt

, Mitte nach hinten schwielig erhöht und erweitert, in den drei-
eckigen mit einer Längsfurche versehenen Xyphus herabgewölbt. Hinter-
brust-Xyphus rautenförmig spitz, Grund niedergedrückt, Mitte zusammen-
gedrückt, scharfkielig, bogig erhöht, hinten blattartig scharf, nach unten
bogig verlängert. Pronotum längsgewölbt, ohne Vorderschwiele, hinten
kaum ausgeschweift, etwas platt. Erste Bauchschiene vorn mit kurzer

^1T'1'\ r .,. ,.
^^"- '^A- Piezostethus. Fieb.— bchnabel nur an die Mittelbrust reichend , Wurzelglied sehr kurz nur V

oder
/^ des Kopfes laug , die zwei unteren Fühlerglieder stets stark ! 10

) ExotUch.
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10 Membran an der Zellecke mit einer Rippe. Fühlerglieder 3 und 4 stab-

förmig. Mittelbrust hinten hochgewölbt, vorn zwischen den grubigen Ein-

drücken mit grossem spitzen Dreieck, zur Mitte erhöht, hinten rechtwin-

kelig spitz, breitbusig eingedrückt und herabgewülbt. Hinterbrust quer

viereckig, eben, mit viereckiger Grube. Pronotum vorn mit Querhöcker.
(Cyrtosterniim '). Fieb.)

— Membran mit drei Rippen an der Grundzelle. Fühlerglied 3 und 4 beim
Männchen dicker, spindelig. Kopf kurz. Pronotum breit trapezförmig,

hinten breit ausgeschweift , Seitenrand geschärft und niedergedrückt , vorn

etwas erweitert. Schild gross, dreieckig. Mittelbrust hinten hoch und
herabgewölbt, tief eingekerbt, vorn zusammengezogen, mit Furche. Hinter-

brust kurz herzförmig, gewölbt, randkielig. Unterkopf hinten etwas ge-

wölbt. Strichrippen gabelig. Gatt. 42. Tripllieps. Fieb.

11 Kopf kurz, kaum länger als zwischen den grossen stark vorstehenden Augen
breit. Schnabel stark, an das Ende des Vorder-Xyphus reichend, vorn

von der Stirnschwiele überragt; Wurzelglied sehr kurz. Pronotum quer

breit, mit ausgebogenen niedergedrückten, geschärften Seiten, vorn seicht

— hinten mehr ausgeschweift. Vorderhältte mit breiter Querwölbung.

Vorderrand niedergedrückt. Membran mit vier Rippen, die mittleren sehr

schwach. Mittelbrust nach hinten hochgewölbt, fast gestutzt und steil

herabgewölbt. Hinterbrust fast verkehrt trapezförmig, am Grunde gewölbt,

mit geschärfter Mittelkante und Seitenrand. Fussglied 2 wenig länger als

das VVurzelglied. Glied 3 das längste. Gatt. 43. ßrachysleles. Muls.
— Kopf viel länger als zwischen den Augen breit. Schnabel an die Mittel-

brust reichend. Pronotum trapezförmig, fast geradseitig. Hinterfussglied 2
viel (2—3mal) länger als Glied 1 12

13 Kopf gestreckt. Pronotum vorn mit breitem Querwulst , hinten ober dem
Schild ausgeschweift, hinter den Schultern gerade, Mitte hinten flachrinnig,

hiedurch flach zweibnckelig, Seiten niedergedrückt. Mittelbrust hinten

sehr stumpf- eckig, hochliegend. Hinterbrust herzförmig, vom Grunde hoch

herabgewölbt, mit Mittelkiel. Embolium von der Mitte an schnell erweitert;

Randkiel stark, die mittleren zwei Rippen der Membran schwach, hinten

divergirend, am Grunde einander und der inneren genähert. Fühler kurz,

Glied 2 oben keulig, 3 und 4 fädig. Gatt. 44. Cardiostethiis. Fieb.

— Kopf langgestreckt. Pronotum ganz flachgewölbt, mit einer Längsmittel-

furche; hinten über die ganze Breite seicht ausgeschweift, Halsecken nie-

dergedrückt. Mittelbrust hinten verengt, breit abgestutzt, Mitte mit Kiel.

Hinterbrust herzförmig, fast flach, kielrandig. Embolium schmal, spatelig

;

Cuneus länglich, beide lederartig. Die vier Rippen der Membran gleich-

weit von einander. Fühlerglieder stabförmig. Gatt. 45. Xylocoris. L. Duf,

XVIII. Fam. Ceratocombidae. Fieb.

1 Kopf von der Seite länglich-dreieckig, stumpf. Schnabel kurz, dick. Haut-

decken, mit cuneusartigem von einer Rippe begrenztem Stück ; innerwärts

zwei durch eine Querrippe verbundene Längsrippen 2
— Kopf von der Seite fast kegelig, dick . schief nach unten abgeschnitten.

Schwiele vorstehend. Kehle kropfförmig. Schnabel lang, pfriemlich, auf

die zweite oder dritte Bauchschiene reichend. Wurzelglied sehr kurz, nicht

halb so lang als der Kopf; Glied 2 am Grunde verdickt, fast viermal länger

als 1, etwas länger als das dünne dritte. Pronotum länglich - viereckig,

Seiten geschärft, an der Halsecke eingeschnitten, hinten winkelig ausge-

schnitten. Decken lederartig, aneinanderliegend (ohne Membran). Mittel-

brust breit rinnig, stumpf vorstehend. Hinterbrust stumpf, niedergedrückt.

Vorderschienbeino am Ende erweitert, schief abgeschnitten.

Gatt. 46. Ceratocombus. Sign.

2 Pronotum viereckig, flachgewölbt, vorn mit geschwungener Querfurchen-

linie. Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend, dick ; Wurzelglied

etwas kürzer als der Kopf, Glied 2 um die Hälfte länger als 1, 3 sehr

kurz, kegelig. Fählerglied 1 und 2 dickkeulig , zusammen nur l'/jmal

") Exotisch.
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1 . 'X nn.l 4 fäJi^ Mittelbrust niedergedrückt, über die Breite

länger als 1 ; 3 und 4 ladig. /^^'"^'
^....„„„^.jückt, über die ganze Breite

eJ. so >a„. a. a. Kopr— . Pr,no^^^^^^

Glied 4 laiig, etwa /, von
-; ^J'' „,j °, abgestaut, einge-

Eck
'

? ageSe vom'kreisabsehmttßmig, zam GvuuJe gesehwungen,

t^SschU vorn iu eine gerade EndHppe auslaufend. ^-'„^-"i'-Pr Halid.

XIX. Farn. Saldae. Fieb.

Kürper oval, oder länglich-eifürmig. Kopf von oben fünfeckig, nach hinten

zwischen den Augen breiter als lang, ötirnschwiele dick wulstig, vorstehend.

Stirnende bogig ausgerandet , abgedacht wulstrandig. Fühlerglied ^i das

längste, stablörmig , ülied 3 und 4 mehr oder weniger spindelig, oft ver-

dickt, l'ronotum trapeztöruiig, vorn mit starker Querwulst, hinten ober

dem Schild ausgeschweift; Seiten niedergedrückt, geschärft, mit kurzer

Schulterschwiele. Vorder-Xyphus kurz dreieckig; Mittelbrust kurz, vorn

für die Hüftstücke mit halbrundem Eindruck. Mitte etwas furchig ;
Xy-

phus sehr kurz. Hinterbrust kurzeckig, tiefliegend, das Mittclstück fast

luuteniurmig mit dicker Mittelschwiele. Schild gleichschenkelig dreieckig,

iu oder vor der Mitte eingedrückt, die Seiten fast geschnürt. Beine

KleichfoimiK, die Hinterschenkel und Schienbeine die längsten.
^ ^

Gatt. 49. Salcla. Fab.

XX. Farn. Leptopiclae. Fieb.

Vorderschenkel und Schienbeine mit Doppelreihen abwechselnder, langer

Stachel und untermischten kurzen. Fühlergüed 3 fast drei- bis viermal länger

als (ilied 2, Glied 1 nur '/2 von 2, oder Glied 1 so lang als 2. Glied 4
so lang oder länger als 2. Ocellcu 3 auf drei verwachsenen Stielen. Pro-

notum-Vordenheil gewölbt, die Ciuereinschnürung ohne Grübchen. Mittel-

brust hinten abgestutzt, kielrandig; zwischen den zwei Endhöckern rinnen-

lürmig, flinterbrustmitte viereckig erhoben, flachgewölbt. Schnabelglied 1

seillich mit zwei starken Stacheln. Gatt. 50. Leptopus. Lat.

Vordersclieukel mit zwei Keihcu Stachelborsten. Schienbeine ziemlich dicht

kleinstachehg. ij'ühlerglied 3 etwas kürzer als 2, 1 nur 7* von 2. Glied 4
nur Vj von 2. Ocellen d auf einem dicken Stiele, l'ronotum in der

Schnürung mit drei Grübchea jederscits in der Mitte , vorn rinnenförmig,
mit kurzer Schwiele geschlossen. Mittelbrust hinten eben, abgestutzt, ein-

geschuitten , mit kurzer Furchenlinie. Hinterbrust zapfenförmig , dick,

öchnabelglied 1 und 2 walzig. Glied 1 mit zwei 2 seitlichen Stachel-
borsten. Gatt. 51. El'iaiiotus. Fieb.

XXI. Fam. Reduvidae.

1 Iliifipfannen an den Halsecken aus der Scheibe des Vorderbruststückes aus-
geschnitten. Ocellen fehlen. Vorderhüftsiücke lang, walzig. Fühler faden-
lormig. Wurzelglied sehr lang, mit dem zweiten etwas kürzeren knie-
t'urmig (Ploeariae) 2

- HüttplauQca vom Hinterrandc an tief ausgeschnitten. Ocellen vorhanden . 3

2 Kopl eiförmig, vorn gestutzt. Hinterkopf halbkugelig gewölbt. Fühler vorn
au der Stirne eingclügt. Vorderschcnkel uncerseits mit zwei Reihen feiner
Stachel. Fulcrum unbewehrt wie die einfachen Schienbeine. Schnabel-
wurzel walzig dick, halb so lang als der Kopf; Glied 2 kürzer, am Ende

'^ 2Sm uräl=fMUtc!lmu1lLii°j;'"''
^"'" Hintciraud in ihren Ureiten, und die Lauge des Pro-
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XXI. Fam. Redttvidae. 41

dicker; Glied 3 dick, vei kehrt kogclig. Pmnotnm Inns trnpezförmig, an
jeder Halsecke ein Buckel. Schild kurz, mit Endstachel. Halbdeckeu mit
sehr schmalem Corium, grosser Membran und langer, fast sechseckiger
Grundzelle. Vorderbrust tief bogig ausgeschnitten. Mittelbrust hinten tief

winkelig ausgeschnitten. Hinterbrust zugerundet. Flügel langgestreckt,
schmal, mit einem langen Faltenstück, eine untere Strichrippe.

Gatt. 52. Ploearia. Scop,
— Kopf gestreckt , länglich eiförmig, vorn verschmälert und verlängert, etwas

herabgebogen. Fühler an den Seiten des Kopfes, fadig. Vorderschenkel
untcrseits mit zwei Reihen kurzer Stachel. Fulcrum mit starkem Stachel.
Schnabelwurzel kurz, '/^ des Kopfes, birnförmig; Glied 2 sehr dick, 3 plViem-
lich , so lang als 2. rronotum länglich, hinten halsförmig zusammenge-
schnürt. Halsecke mit Höcker. Ein kurzer Mittelkiel. Mitielrücken vorn
halsförmig, hinten erweitert, so lang als der Vorderrücken. Hinterfusswurzel
länger als Glied 2 mit 3. Schienbeine an den unteren Kanten kurzstachel-
spitzig. Vorderbrust schmal, gestutzt. Mittel- und Hinterbrustmitte in

einen viereckigen Lappen vorspringend. Gatt. 53. Kiuesodeiua. Spin.

3 Grund der inneren oder der beiden Zellen der Membran, mit einer vier-, fünf-

oder sechseckigen Masche 4
— Grund der Zellen der Membran ohne Masche. Pronotum vorn mit einem

Halsring 9

4 Hinterkopf kantig, mit einem Stachelkranz, oder nur an den Seiten stachelig.

Kopf walzig, gestreckt. Fühler knieförmig umlegbar. Wurzelglied dictc,

lang, walzig oder spindelig. Glied 2—4 fadig. Pronotum langgestreckt

trapezförmig. Vorderschenkel unterseits bewehrt. Eine untere schiefe

Strichrippe. Vorderbüftpfannen mit starkem vorstehendem Stachel (Pygo-
lampida) . 5

— Hinterkopf unbewehrt, gewölbt 7

5 Schnabelwurzel von halber Kopflänge, unter die Mitte der Augen reichend.

Glied 2 nur Vg von 1, 3 halb so lang als 2. Scheitelende abgestutzt, mit

zwei kurzen zusammengeneigten Stiften auf einer Längsleiste. Unterkopf
hinter den Augen mit Brennborsten, hinten abgerundet , zweizahnig , vorn

nur leistig. Dorn der Vorderptannen gerade ; Xyphus langspitzig, furchig.

Mittelbrust mit starkem mittleren, und zwei schwächeren seitlichen Kielen.

Vorderschenkel nicht sehr verdickt, zusammengedrückt ; untere Kante mit

abwechselnd fünf bis sechs grösseren , — innere Kante noch mit zwischen-

stehenden kleinen Stiften. Vorderschienbeine gleichdick, etwas bogig,

unterseits mit einer Reihe kammartig gestellter Borsten. Hinterbrust hin-

ten rechtwinkelig. Strichrippe cc förmig. Gatt. 54. Cteiiociiemis. Fieb.

— Schnabelwurzel hinter die Augen, unter die Mitte des Hinterkopfes reichend.

Stachel auf den Vorderhüftpfannen gekrümmt 6

6 Fühlerwurzel unbewehrt, unmittelbar an dem gestutzten Ende des Kopfes

beiderseits des hornförmigen Scheitelfortsatzes. Schnabel am Kopfende
unter dem Scheitelfortsatz- frei entspringend. Fühlerglied 3 etwa '/2 von 4.

Hinterkopf winkelig ausgeschnitten, mit einem Stacheikranz. Vorderschen-

kel verdickt, etwas zusammengedrückt, untere innere Kante bürstenartig

behaart, mit sieben bis acht entfernten feinen Dornspitzen. Schienbeine

unbewehrt, Endhälfte unterseits ausgeschnitten, Hachrinnig, mit einigen

Borsten. Mittelbrustmitte mit fast länglich - herzförmiger, schwielig be-

grenzter Grube und ovalem Mittelbuckel. Hinterbrust quer viereckig, eben,

vorn zur Mittelbrust kielförmig. Gatt. 55. Pygolampis. Ger.

— Fühlerwurzel unterseits mit einigen langen Stacheln besetzt, auf den von

oben gesehen walzigverlängerten freien Jochstücken aufsitzend. Die Wangen
parallel, vorn zugerundet, von den Jochstücken durch eine Furche geschie-

den. Die Scheitelfortsätze aneinanderliegend, stabförmig, etwas länger als

die Fühlerträger. Schnabel zwischen den, eine Rinne bildenden Wangen-
platten fast in der Mitte entspringend; die Wurzel verborgen. Fühlcr-

glied 3 etwa '/j von 4. Hinterkopf oben abgerundet , klein eingekerbt,

unbewehrt. Vorderschenkel fast walzig, unterseits mit zwei Reihen langer

Stachel (zu fünf bis sechs) in der äusseren Reihe noch kleine Dornspitzen.

Innere oder vordere Kante der Vorderschienbeine mit drei nach unten ab-

nehmend kürzeren Stacheln. Mittelbrust hinten schwielig, nach vorn gabelig-

Fiober, Hemiptera. Q
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schwielig bis zu den zwei Spitzen der Mittelbrust, vorn in der Gabel eine

längliche Schwiele. Hinterbrust fast quer fünfeckig.

Gatt. 56. Centroinelus. Fieb.

7 Vorderschenkel dick aufgetrieben, die untere gerade innere Kante gezähnelt.

Pronotum ohne Vorderwulst, Mitte vorn bogig ausgeschnitten, — länglich

fast sechseckig, oben längsschwielig, Mitte seicht quer eingedrückt, Vorder-

hälfte etwas gewölbt. Kopf von oben und von der Seite länglich, vorn

mit zwei aufgerichteten Höckern zwischen den Fühlergruben. Ocellen auf

zwei isolirten Höckern. Schnabelwurzel nicht halb so lang als der Kopf,

Glied 2 etwas länger und schwächer. Fühlerwurzel sehr kurz , nur '/^

von 2. Vorderhüftpfannen mit kurzem Höcker. Mittelbrust mit kantigen

Seiten und dicker Mittelschwiele. Grundzelle der Membran ohne Seitenrippe.

Strichrippe eine, schief, gerade. Gatt. 57. Oncoceplialus. Bur.

— Vorderschenkel wenig dicker als die übrigen, und unbewehrt, Fühlerwurzel

lang, stabförmig wie die übrigen Glieder. Pronotum ober dem Schilde

ausgeschnitten. Grundzelle der Membran mit Seitenrippe (Harpactorida) . 8

8 Kopf langgestreckt , langhalsig, unten gerade. Schnabelwurzel nur '/g des

Kopfes lang (vor die Augen reichend.) Glied 2 nicht ganz noch einmal

so lang als i. Buckel des Pronotum hinten durch eine Querwulst verbun-

den. Pronotum-Seiten vorn scharf. Schild dreieckig, stumpf. Hinterbrust

quer fünfeckig, nach vorn spitz. Gatt. 58. Hai'pnctor. Lap.
— Kopf kurz, fast ei länglich , kurzhalsig , vorn gekrümmt, an der Kehle ge-

wölbt. Schnabelwurzel fast halb so lang als der Kopf (zur Augenmitte
reichend), Glied 2 wenig länger als 1. Buckel des Pronotum durch eine

Rinne getrennt. Pronotum-Seiten stumpf, Schild dreieckig spitz. Hinter-

brust birnförmig
, gewölbt , vorn kielförmig verlängert. Hinterfussglieder

schlank. Beine kurz, stark. Gatt. 59. Colliocoris. Hhn.

9 Kopf gestreckt , bogig gekrümmt , seitlich fast gleichdick
,
gleich von den

Augen an mit langem Halse. Augen gross, bis an den Unterkopf fast zu-

sammenstossend. Pronotum mit zwei getrennten Buckeln, und zwei diver-

girenden Längsschwielen bis an den Hinterrand. Halsecken kurz, vorste-

hend. Hinterfusswurzel so lang als Glied 3, Glied 2 kürzer. Vorder-
und Mittelschienbeinende unten rinnenförmig, mit Sohle. Mittelbrust mit
wulstigem, langdreieckigen, etwas kantigen Mittelstück, schmalem rinnen-
förmigen gestutzten Xyphus. Hinterbrust länglich, gewölbt, mit scharfem
Mittelkiel , hinten etwas verschmälert , winkelig ausgeschnitten. Bauch-
schiene 1 und 2 kantig erhöht. Eine untere schiefe Strichrippe.

Gatt. 60. Rednvius. Fab.— Kopf eiförmig, hinter den Augen dick. Hals kurz. Augen nicht die Dicke
des Kopfes einnehmend. Strichrippen 2 10

10 Augen fast halbkugelig, ansitzend, von der Seite länglich. Vorderschenkel
von gewöhnlicher Dicke, Vorderschienen an der Eudhälfte unterscits aus-
geschnitten, ohne Sohle, Pronotum bei Männchen vor der Mitte — bei
Weibchen hinter der Mitte geschnürt, mit vorstehenden Ecken. Halsecken
spitz, horizontal abstehend. Hinterfusswurzel sehr kurz, Glied 2 etwa
doppelt — Glied 3 last dreimal länger. Mittelbrustmitte mit dicker, lan-
zettlicher Schwiele, Xyphus spitz. Hinterbrust fast fünfeckig, Mitte dach-
förmig kantig erhöht, hinten gerade. Erste Bauchschiene quer breit sechs-
eckig, erhöht. Gatt. 61. Ilolotrichius. Bur.

— Augen von der Seite gesehen nierenförmig, von oben dem Kopfe eingesenkt,
hinten gestützt. Vorderschenkel dick, oben zum Grunde gewölbt. Vorder-
schieneu zum Ende allmählich dicker, am Ende unterseits mit borstiger
Sohle. Pronotum llachgewölbt, hinter der Mitte querüber geschnürt, Seiten
gewölbt und gekielt. Halsecke mit vorstehendem stumpfen Höcker. Vorder-
Xyphus langgespitzt, rinnenförmig. Mittelbrust mit erhöhtem stumpfen
Miitelkiel bis in den spitzen Xyphus. Hinterbrust quer breit, hinten zu-
gerundet. Erste Bauchschiene stumpfeckig vorstehend. Gatt. 62. Pirates. Serv.

^%tnuZl!]V,!\''^"''^
slculus Costa mit bestacHeltem Pronotum kann wegen Abgang von Original-

gerÄ werden.
""^"l^"?''«''«'^ Beschreibung und sehr mangelhafter Abbildung hier nich! ein.
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XXIL Farn. IVabidae. Fieb.

1 Vorderschenkel dick, aufgetrieben, unterseits in der Mitte eckig, bis zum
Ende fein gezähnelt. Vorderschienbeinende nach innen sehr erweitert und
schief abgeschnitten, mit Sohle. Nur eine untere Strichrippe. ... 2— Vorderschenkel von gewöhnlicher Stärke und Form, oder am Grunde keulig.

Schienbeine einfach, kaum verdickt, ohne Sohle. Schnabel bogig, lang,

schlankgliederig, auf oder hinter das Mittelbrustende reichend .... 3
2 Kopf von oben fast kegelig, vor den gestützten Augen verlängert, stumpf.

Schnabel kurz, dick, an das Ende des spitzen rinnenförmigen Xyphus rei-

chend. Schnabelwurzel tessularisch , Glied 2 und 3 an ihrer Verbindung
verdickt, einander fast gleichlang, Glied 4 sehr kurz, dick pfriemlich.

Mittelschenkel unbewehrt. Mittelbrustmitte niedergedrückt, mit dachförmig
erhöhter, obenauf längsfurchiger in den spitzen, herabgebogenen Xyphus
übergehender Mittelschwiele. Hinterbrust viereckig - rautenförmig, flach-

bogig scharfgekielt und gewölbt. Pronotum lang, fast kegelig gestutzt,

flachgewölbt, hinten querüber etwas niedergedrückt, Seiten sanft geschweift,

gewölbt und gekielt. Flügel mit Zellhaken auf der Binnenrippe.

Gatt. 63. Hlc'tasteiiiiua. Serv.
— Kopf von oben kurz fünfeckig, dick. Augen gross, vorstehend. Schnabel

lang, an das Hinterbrustende reichend ; Glied 2 das längste, walzig, Glied 3
walzig, am Grunde verengt; Schnabel wurzel, von der Seite gesehen, quer
viereckig. Vorder-Xyphus kurz dreieckig mit zwei Knoten und aufge-

bogenem Rande. Vorder- und Mittelschenkel unten an der zahnförmigen
Mitte mit zwei Reihen Stiften. Mittelbrust gewölbt, mit besonders hinten

über den Xyphus geschärften Kiel. Hinterbrust fast fünfeckig, hinten

herabgewölbt mit hohem geschärften blattartigen Mittelkiel. Pronotum
länglich, flachgewölbt, Seiten gerundet, auf V3 der Länge hinten geschnürt.

Flügel ohne Zellhaken. Gatt. 64. Alloeoi'hynchiis. Fieb.

.3 Kopf vor den halbkugeligen Augen verlängert, seitlich gesehen gleichdick,

etwas gebogen. Pronotum fast kegelig, gestutzt, vorn mit breiter ring-

förmiger Abschnürung; hinter der Mitte etwas zusammengeschnürt, zur

Schulter erweitert. Vorderschenkel ziemlich stark, verkehrt keulig, unbe-
wehrt. Schienbeine unterseits zweireihig kurzstiftig , Ende schubförmig.

Vorder - Xyphus gleichschenkelig, dreieckig, spitzig, tief rinneuförmig.

Mittelbrust flachgewölbt , Xyphus schmal, leistig. Hinterschienbeine ein-

fach. Membran meist mit drei deutlichen geschlossenen langen , ringsum
gefiederten Zelleo. Zellhaken am unteren Ende der Binnenrippe . selten

fehlend ; Endrippe einfach, gabelig oder gefiedert. Gatt. 65- IVabis. Lat.
— Kopf vor den grossen eingesenkten Augen kurz. Pronotum vor der Mitte ge-

schnürt. Vorderschenkel sehr schlank, verkehrt keulig, unten mit vier bis

fünf langen Stactieln. Mittelbrust hoch, mit rautenförmiger Endgrube;
Xyphus gekielt. Hinterschienbeine am Grunde mit eilänglicher grosser

Anschwellung. Membran aussen und innen mit einer gegen den Rand
fiederig ablaufenden Längsrippe; Mitte rippeufrei. Flügelzelle ohne Haken.

(Acantliobracliys. ') Fieb.)

XXIII. Fam. Pyrrhocoridae. Fieb.

Körper länglich-eiförmig. Kopf von oben fünfeckig. Jochstücke dick, kür-

zer als die Schwiele. Augen klein, etwas eingesenkt, halbkugelig. Kopf
von der Seite dick, flachgewölbt, vorn steil über die Stirnschwiele abge-

dacht. Schnabelwurzel so lang als der Kopf, mit dem zweiten Gliede fast

gleichlang, Glied 4 an das Ende der Hinterbrust reichend. Fühlerwurzel

mit der Hälfte den Kopf überragend, schlank keulig, Glied 2 stabförmig,

wenig länger als das Wurzelglied, 3 etwas keulig, % von 2, Glied 4
spindelig, etwas länger als 3. Pronotum trapezförmig v:h =3 :5; l:h = 3:5.

Hinterrand gerade, Seiten etwas aufgebogen. Vorderschenkel verdickt, mit

vier Zähnchen besetzt. Schienbeine schwachbedornt.

Gatt. 66. Pyrrliocoris. Fall.

XXIV. Fam. Lygacidae.
1 Fühlerglieder 3. Glied 1 und 2 verkehrt-kegelig, 3 so lang als 2, ovallänglich,

') Exotisch.
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platt, mit Längsfurchen. Vorderschenkel sehr stark, untere innere Kante
gezahnt-gesägt , ein Mittelzahn gross. Mittelschenkel zusammengedrückt,
die hinteren etwas gekrümmt. Membran dreinervig, der äussere Nerv ga-

belig. (Nach Costa.) Gatt. 67. Tritomaccra. Cost.

•— Fühlerglieder 4 2

2 Vorderhüftpfannen in der Scheibe des Bruchstückes ausgeschnitten. Körper
linear. Kopf hinter den Augen verengt. Augen halbkugelig vorstehend.

Schnabel auf die Mitte der Mittelbrust reichend, Wurzelglied halb so lang

als der Kopf. Fussglieder kurz; Hintertusswurzel kürzer als Glied 2 und
3 zusammen. Alle Schenkel unbewehrt, kurz, spindelig, zusammengedrückt.
Vier Rippen in der Membran, die inneren geschwungen. Mittelbrust

furchig, hinten spitz; Hinterbrust rautenförmig, gewölbt, seicht furchig.

Pi'onotum viereckig, vorn an den Halsecken abgerundet und verengt, mit

Kandkiel. Hinterrand bogig ausgeschnitten. Zellhaken vorhanden.

Gatt. 68. Isclinodcinus. Fieb.

— Alle Hüftpfannen am Hinterrande der Bruststücke ausgeschnitten ... 3

3 Zellhaken vorhanden, auf der Unter- oder der Einnenrippe 4
— Zellhaken fehlt 50

4 Zellhaken auf der Unterrippe. Rippen der Membran aus dem Grund der-

selben entspringend , die zwei inneren am Grunde zu einer Zelle verbunden,

oder alle Rippen frei 5
— Zellhaken auf der Binnenrippe. Rippen der Membran aus drei Grundzellen

ablaufend 49
5 Hinterfusswurzel viel länger — oder seltener nur so lang als Glied 2 und 3

zusammen 6
— Hinterfusswurzel stets kürzer als Glied 2 und 3 zusammen .... 47

6 Pronotum vorn mit zwei querliegenden cß förmigen Furchen. Membran
mit einer Zelle am Grunde der beiden inneren Rippen '). (Lygaeidea) . 7

— Pronotum vorn ohne Querfurchen. Membran mit vier bis fünf freien ge-

raden oder geschwungenen Längsrippen, oder von einer grossen Zelle ab-

laufend 12

7 Augen hinten gestützt. Kopf oben länger als hinten breit , vorn gestutzt.

Schnabel auf die Mitte der Hinterbrust reichend, Wurzelglied so lang als

der Kopf. Pronotum vorn zwischen kurzen Schwielen viergrubig, die

Furchen in die Halswinkel gerückt. Mittelbrust flachgewölbt , aus der

kleinen Spitze vorn
,

plötzlich breit nach hinten flachrinnig und in den

kurzen kielrandigen Xyphus endend. Hinterbrust quer rautenförmig, fast

eben, hinten vertieft, mit aufgebogenem Rande. Gatt. 69. Tetralaccus. Fieb.

— Augen frei, ansitzend, hinten nicht gestützt 8

8 Schnabelwurzel länger als der Unterkopf. Glied 4 an das Ende der Hinter-

brust reichend. Kopf stumpf. Wangenplatten breit, parallel, etwas kürzer

als der Unterkopf. Pronotum vorn ausgeschweift, Seitenrand wulstig ; die

Furche fast mondförmig. Mittelbrust querüber gewölbt , vorn höckerig,

hinten bis in den schmalen gestutzten kielrandigen Xyphus furchig. Hinter-

brust fast fünfeckig, flach ausgehöhlt, hinten spitz. Gatt. 70. Lygaeus. Fab.
— Schnabelwurzel so lang als der Unterkopf 9

9 Vorderschenkel mit kleinem Zahn vorn. Schnabel auf die zweite Bauch-
schiene reichend, beide Grundschienen rinnig. Augen vom Pronotum ent-

fernt, dieses hinten hochgewölbt, vorn niedergedrückt. Mittelbrust ge-

wölbt, mit schmaler hinten etwas erweiterter Mittelfurche bis in den kur-

zen, breit abgestutzten Xyphns endend. Hinterbrust achteckig, nach vorn

verlängert. Wangenplatten lang, leistig. Gatt. 71. Caeiiocoris. Fieb.

— Vorderschenkel unbewehrt 10

10 Kopf kurz, quer breiter als lang, vorn abgerundet. Augen gross, vorstehend.

Hinterfuss kurz , Wurzelglied so lang als Glied 2 und 3 zusammen. Pro-

notum vor der Querwulst mit einer Furche, und zwei Gruben vor der

Mitte. Schnabel vor den breit dreieckigen kielrandigen Xyphus der Mittel-

brust reichend, ziemlich stark , Glied 1 so lang als 2, Glied 3 und 4 ab-

nehmend kürzer. Mittelbrust vorn eckig, Mitte mit fast rautenlänglicher

') Bei Lasiosoma sind wohl auch die beiden inneren Rippen zu einer Grundzelle verbunden, laufen aber

nur in eine einfache Rippe aus, während bei dcu Lygaeoden beide Rippen hinter der Zelle fortsetzen.
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Rinne bis in den Xyphus. Hinterbrust quer rautenförmig-viereckig, hinten

hochgewölbt. Gatt. 72. Al'OCatlls. Spin.

— Kopf so lang als breit. Hinterfusswurzel länger als Glied 2 und 3 zusammen 11

11 Schild von der Mitte an mit seitlichen Furchen. Pronotum vorn mit einer

Querfurche vor der Schwiele. Seiten stumpfkantig. Schnabel an das Ende
der Mittelbrust reichend, Glieder stark, 3 am Ende verdickt, Glied 4 spin-

delig. Kopfende stumpf. Vorder-Xyphus spitz , rinnig. Mittelbrust mit

flacher, in der Mitte erweiterter Rinne bis in den breit abgestutzten kiel-

randigen Xyphus. Hinterbrust nach hinten verlängert sechseckig, flach

rinnenförmig. Gatt. 73. Lygaeosonia. Spin.

— Schild ohne Furchen, gleichseitig dreieckig, stumpf. Pronotum vor den ge-

raden Furchen quergewölbt. Seiten stumpf. Augen gross, vorstehend,

halbkugelig, ansitzend. Schnabel an das Hinterbrustende reichend, Wur-
zelglied so lang als der Kopf, Glieder gleichdick. Mittelbrust vorn ge-

stutzt, hinten mit breitem dreieckigen Xyphus, oben mit rautenförmiger,

tiefer, vorn langseitiger, wulstig begrenzter Rinne. Hinterbrust quer rauten-

förmig, vorn gewölbt, hinten spitz, furchig, mit Randkiel. Bauchgrund mit

Höcker, Gatt. 74. Nysiiis. Dali.

12 Pronotum- Seiten hinter der Mitte geschnürt, die Seiten gewölbt, an den

Schultern dickschwielig. Vorderrand ring- oder kielförmig. Vorderschenkel

stark, bewehrt. Mittelbrust vorn mit kleiner Spitze. Xyphus sehr kurz

(Plociomera) 13
— Pronotum querüber nur eingedrückt, oder hinten niedergedrückt, der Seiten-

rand geschweift oder gerade; stumpf, oder mit geschärftem Randansatz,

oder blattartig 14

13 Pronotum langgestreckt, viel länger als hinten breit. Vorderrand ringförmig.

Schultern eckig. Schnabel an die Mittelbrust reichend, Wurzelglied halb

so lang als der langgestreckte Kopf. Vorderschenkel mit sechs in zwei

Reihen entferntstehenden Stacheln, vor den vorderen noch zwei kleinere

Stachel. Schild schmal, langdreieckig. Fühlerglied 2 das längste. Glied 3
gleich 4. Hinterbrust viereckig rautenförmig, kielrandig, eben.

Gatt, 75. Paromius. Ficb.

— Pronotum so lang als hinten breit. Vorderrand kielförmig. Schultern ab-

gerundet, dickschwielig. Schnabel fast an das Mittelbrustende reichend

;

Wurzelglied bis hinter die Augen, '/^ kürzer als der Kopf. Vorderschenkel
stark, unterseits innen mit zwei Stacheln, aussen mit einem Stachel, und
kleinen Zwischenstiften. Schild breit, gleichschenkelig dreieckig. Fühler-

giied 4 das längste, 3 fast nur Va von 4. Hinterbrust rautenförmig, ver-

tieft, Gatt. 76, Plociomerus. Say.

14 Pronotum-Seiten stumpf, ohne Raudlinie , oder mit fein kielförmigem oder
etwas geschärftem Randansatz 15

— Pronotum-Seiten blattartig, ausgebreitet, oder aufgebogen, linienförmig, nach
innen in der Einbuchtung erweitert, oder nur mit blattartigem Randansatz
an der Schulter .... 34

15 Pronotum-Seiten stumpf, ohne Kiel oder Schärfung, vor den Schultern ge-

schweift, vorn verengt 16
— Pronotum-Seiten mit deutlichem Kiele oder Schärfung 20

16 Pronotum lang gestreckt. Hinterbrust mit Mittelkiel 17
— Pronotum trapezförmig, kurz 18

17 Schnabel nur an die Vorderhüftpfannen — auf den Grund des langen schma-
len gestutzten Xyphus reichend. Wurzelglied so lang als der dicke, von
oben länglich fünfeckige Kopf. Vorderschenkel stark, innere untere Kante
mit fünf grösseren, vorn einigen kleitici cn und einem starken Zahn. Schien-

beine etwa halb so lang als der Schenkel, und bogig. Membran mit fünf

Rippen, die äussere kurz. Mittelbrust gewölbt, vorn spitz; hinten vor dem
spitzigen Xyphus mit seichter Grube. Hinterbrust rautenförmig - länglicb,

flachgewülbt. Gatt. 77. Proderiis. Am.
— Schnabel auf die Mitte der Mittelbrust reichend, Wurzelglied kürzer als der

Kopf. Kopf kurz, fünfeckig. Vorderschenkel sehr stark, breit, mit kleinen

Zähnchen auf der Vorderhälfte und einem grösseren Zahn in der Mitte

derselben. Schienbeine -/s des Schenkels lang, bogig. Pronotum so lang
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als hinten breit, vorn sehr verschmälert, etwa halb so breit als, hinten

zwischen den vorstehenden Schulterecken. Vorder- Xyphus kurzspitzig.

Mittelbrust vor dem kurzen stumpfeckigen Xyphus mit länglicher Grube.

Hinterbrust rautenförmig-viei eckig. Membran mit vier Kippen.

Gatt. 78. Icns. Fieb.

18 Schnabel sehr lang, an das Hinterleibende, Wurzelglied an das Xyphus-

Ende reichend, Glied 3 das längste. Kopf gestreckt fünfeckig, länger als

das trapezförmige Pronotum. Pronotum-Mitte querüber eingedrückt. Fühler-

grube von den Augen entfernt. Vorderschenkel nicht sehr dick, Vorder-

hälfte mit vier bis fünf kleinen 'Stacheln. Mittelbrust mit breiter Kinne

bis in den kurzen dreieckigen Xyphns ; vorn mit kleinem Knoten. Hinter-

brust fast fünfeckig, vorn gewölbt, hinten flachrinnig und gestutzt. Banch-

grund mit viereckig - zapfenförmigem Höcker. Membran mit vier geraden

Kippen. Hinterfusswurzel so lang als Glied 2 und 3 zusammen. Strich-

rippen fehlen. Gatt. 79. 3Iecorhaiuphiis. Fieb.

— Schnabel kurz, nicht über die Hinterbrust reichend. Kopf kurz, quer breiter

als lang. Augen gross, vorstehend. Pronotum ohne Quereindruck. Mittel-

brust gewölbt. Xyphus kurz , eingedrückt , kielrauüig. Vorderschenkel

unbewehrt !!•

19 Augen halbkugelig an dem fast dick stielförmig erweiterten Hinterkopf

sitzend. Kopf seitlich oval, vorn stumpf. "Wangenplatten breit, länglich,

hinten schmal. Hinterbrust quer rautenförmig, gewölbt, hinten kielrandig.

Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend. Wurzelglied fast länger

als der Unterkopf. Membranrippen gerade , am Grunde bogig. Strich-

rippen lang, gabelig. Hinterfusswurzel länger als Glied 2 und 3 zusammen.
Gatt. SO. Hencstaris. Spin.

— Augen länglich , auf und über die Halsecke des trapezförmigen Pronotum
ragend, dem hinten seitlich nicht erweiterten Kopfe ansitzend. Kopf seit-

lich kurz, fast spitz-dreieckig. Wangenplatten sehr klein, bogig. Hinter-

brust rautenkreuzförmig, klein, mit kielförmig auslaufenden Ecken. Schnabel

auf die Hinterbrustmitte reichend. Wurzelglied so lang als der Kopf,
Glied 2 kürzer als 1. Strichrippe nur eine obere. Rippen der Membran
geschwungen. Gatt. 81. Ophthaluiicns. Schill.

20 Pronotum vorn tiefbogig ausgeschnitten, meist breiter als hinten. Strich-

rippen lang, gabelig 21
— Pronotum vorn fast gerade 22

21 Kopf von oben und von der Seite kurz, dick, dreieckig ; zur Hälfte mit

den Augen in den tiefen halbrundlichen Ausschnitt am Vorderrande des

Pronotum eingesenkt, Halsecken vorstehend, zugerundet. Hinterrand ge-

rade. Schulterecken rechtwinkelig. Schnabel vor den spitzen vertieften

Xyphus der hinten gewölbten Mittelbrnst reichend. Mittelbrust vorn scharf

gekielt. Hinterbrust fast herzförmig langspitzig, vertieft, vorn kielförmig
erhöht. Vorderschenkel sehr breit, zusammengedrückt, beide unteren
Kanten kleinzähnig, die vordere Kante noch mit zwei grösseren Zähnen.
Vorderschienbeine unterseits am Grunde etwas erweitert und gezähnelt,
Enddrittel stark eingebogen, erweitert, kantig, zweizahnig.

Gatt. 82. Plinthisus. Latr.— Kopf kurz fünfeckig, nur der Hinterkopf eingesenkt. Augen klein, halbku-
gelig, auf der abgerundeten Halsecke liegend. Hinterrand des fast glocken-
förmigen Pronotum seicht geschweift; Schulterecken vorstehend, Seiten
vor denselben stark ausgeschweift. Schnabel an das Ende des schmalen
gestutzten Mittelbrust-Xyphus reichend, Glied 2 das längste. Mittelbrust
quergewölbt, vorn mit spitzigem Kiele. Hinterbrust klein, rautenförmig-
länglich mit geschärftem Mittelkiel. Vorderschenkel nicht verdickt, vorn
mit kleinem Zahn. Vorderschienbeine beim Männchen am Ende etwas
eingebogen, erweitert. Gatt. 83. Dryinus. Fieb.

22 Pronotum länglich oder fast rechteckig 23— Pronotum länger oder kürzer trapezförmig 27
23 Pronotum fast gleichseitig-viereckig, vorn ohne Randkiel. Schild gleichseitig

dreieckig. Schnabel auf die Mitte der Hinterbrust reichend, Wurzelglied
so lang als der Kopf, Glied 2 viel länger als 1, bis an die Mittelbrust
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lang. Vorderschenkel stark, wie ihre Schienbeine unbewehrt. Kopf gross,

fünfeckig, etwas kürzer als zwischen den grossen (dem Pronotum anlie-

genden Augen) breit. Fühlerglied 3 länger als -i. Mittelbrust gewölbt,

mit Mittelkiel , vorn kurzspitzig , Xyphus sehr kurz. Hinterbrust fast

kreuzförmig klein, die Ausläufer kantig, zur Mitte erhöht. Membran mit

vier starken Rippen, die äusseren gerade. Gatt. 84. Ischnocoris. Fieb.

— Pronotum rechteckig. Schild gleichscheukelig dreieckig, spitz. Schnabel an

das Mittelbrustende reichend 24

24 Vorderschenkel unbewehrt, selten mit einigen Borsten an der unteren Kante.

Körper gestreckt, fast parallel 25
— Vorderschenkel vorn mit 1 oder mehreren Zähnen bewehrt 2b'

25 Schnabelwurzel kürzer als der langseitig - fünfeckige Kopf, Glied 2 das

längste. Pronotum vorn scheinbar erweitert. Halsecke abgerundet, innen

stumpfeckig, etwas vorstehend. Schulterecke zugerundet, etwas vorstehend.

Augen etwas vom Pronotum entfernt. Vorderschenkel ohne Borsten.

Mittelbrust vorn vorstehend, mit scharfem Kiel, hinten bis in den spitzigen

Xyphus mit rautenförmiger Furche, beiderseits runzelig. Hinterbrust vier-

eckig-rautenförmig, hinten spitz, vertieft , vorn mit kurzem Kiel. Bauch-
grund mit abgestutztem Höcker. Vorderschienbeine kurzdornig.

Gatt. 85. Macrodema. Fieb.

— Schnabelwurzel kaum länger als der kurzseitige , länglich - fünfeckige Kopf,

Glied 2 kürzer als 1. Vorderschenkel an der unteren Kante mit einigen

langen Borsten besetzt. Vorderscliienbeine unbewehrt. Augen dem vorn

geraden Pronotum anliegend. Halsecke stumpf. Mittelbrust gewölbt,

vorn mit aufstehendem starken Stift, hinten herabgewölbt; Xyphus kurz,

niedergedrückt, überhängend. Hinterbrust viereckig-rautenförmig, vertieft,

mit starkem Mittelkiel. Gatt. 86. Aoploscelis. Fleh.

26 Vorderschenkel vorn mit einem starken Zahn , äussere Kante kleinzähnig.

Vorderschienbeine am Grunde etwas bogig, zum Ende etwas erweitert.

Schulterecke vorstehend , zugerundet , Halsecke eingezogen abgerundet.

Wurzelglied des Schnabels kaum länger als der Kopf. Mittelbrust vorn

mit scharfer Spitze, Mitte nach hinten mit kurzer tiefer Furche. Hinter-

brust klein, rautenförmig, mit scharfem Mittelkiel. Körper länglich. Kopf
kurz, fast fünfeckig kurzseitig. Augen dem Pronotum anliegend.

Gatt. 87. Megalonotus. Fieb.

— Vorderschenkel vor der Mitte mit zwei kleinen Zähnchen. Schienbeine ein-

fach, gerade. Schulterecke stumpf vorstehend. Wurzelglied des Schna-

bels so lang als der Kopf. Mittelbrust flachgewölbt, vorn mit kurzem

Kiel. Hinterhälfte bis in den kurzen Xyphus rinnenförmig vertieft. Hinter-

brust gross, rautenförmig -viereckig, flachgewölbt mit Mittelkiel. Kopf
länglich-fünfeckig, langseitig. Augen etwas vom Pronotum entfernt. Körper

linear. Vorderschenkelköpfe drei-borstig. Gatt. 88. Pterotmetiis. Am. Serv.

27 Kopf länger als im Nacken breit. Pronotum länglich - trapezförmig , vorn

sehr verschmälert. Seiten geschweift, daselbst so breit als in der Mitte lang. 28
— Kopf kurzer als im Nacken breit. Pronotum kürzer als in der Mitt<i breit.

Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend 30

28 Körper und Extremitäten zottig behaart. Kopf lang, fünfeckig. Schnabel-

wurzel fast kürzer als der Kopf. Vorderschenkel dick, mit iirei Zähnchen

an der Vorderhälfte der vorderen Kante. Schienbeine gerade, Ende etwas

dicker. Hinterfusswurzel noch einmal so lang als Glied 2 und 3 zusammen.

Schild lang, gleichscheukelig -dreieckig. Mittelbrust gewölbt, fast zwei-

wulstig, hinten rinnenförmig vertieft, m den spitzen randkieligen Xyphus
abgedacht. Hinterbrust gross, viereckig - rautenförmig , Hinterrand aufge-

bogen, mit geschärftem, vor dem Ende gekürzten, bogig erhöhten Mittel-

kiel. Bauchgrundschieue in der Mitte geschärft. Gatt. 89. Lasiocoris. Fieb.

— Körper und Extremitäten kahl, oder nur äusserst fein behaart. Schnabel

-

Wurzel so lang als der Kopf. Hinterfusswurzel nur wenig länger als Glied

2 und 3 zusammen 29

29 Schild lang
,

gleichscheukelig - dreieckig. Pronotum länglich- trapezförmig,

vorn meist verengt, sanft ausgeschweift. Halsecke abgeiundet. Schnabel

au daa Hiaterbrustende reichend. Vorderschenkel nicht sehr dick , ver-
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kehrt keulig, mit drei Zähnchen auf der Vorderhälfte ; Schienbeine gerade,

Ende wenig stärker. Mittclbrust grobpunctirt - runzelig , längsgewülbt,

gleichhoch, vorn mit kurzem Kiel, hinten in den kurzen Xyphus steil ab-

fallend. Hinterbrust viereckig-rautenförmig, vorn mit kurzem Kiel, hinten

kielrandig. Membran mit vier geschwungenen Rippen.

Gatt. 90. PeritrecJius. Fieb.

Schild gleichseitig dreieckig. Pronotum-Seiten vorn ausgebaucht , vor den

Schultern, und der Hinterrand geschweift. Vorderrand gerade. Halsecken

stumpf. Schnabel nur an die mittleren Hüftpfannen reichend. Vorder-

schenkel sehr stark , beim Männchen an der hinteren Kante mit breitem

starken Höcker; innere Kante an der Vorderhiifte mit einer Reihe kamm-

förmig gereihter Zähnchen. Vorderschienbeine bogig, am Ende gekrümmt,

beim Männchen mehr erweitert und zweizähnig. Mittelbrust in der Mitte

gewölbt ,
querrunzelig , mit nach hinten niederem

,
geschärften , vorn mit

kurzem hochbogigen abgesetzten Kiel. Hinterbrust rautenförmig, längs-

gewülbt, mit kreuzförmigem scharfen Mittelkiel. Membran mit vier wenig

geschwungenen Rippen. Gatt. 91. Tropistetlius. Fieb.

30 Pronotum-Seiten gerade. Fiihlerwnrzel mit dem Kopfende gleichlang oder

kürzer. Schild lang
,

gleichschenkelig dreieckig. Schnabel an das Ende

der Mittelbrust reichend 31

— Pronotum-Seiten geschweift 32

31 Körper glatt, glänzend, kahl. Pronotum vorn ohne Randkiel, Oberseite längs

flachgewölbt. Fühlerwurzel mit dem Kopfende gleichlang. Vorderschenkel

nicht sehr verdickt, vorn an der vorderen Kante mit einem Zahn. Vorder-

schienbeine unbewehrt. Wangenplatten sehr klein, vorn rundlich. Vorder-

hälfte der Mittelbrust mit starkem Kiel, hinten gewölbt, der kurze spitze

Xyphus eingedrückt, beim Männchen mit zwei aufgerichteten Stiften vor

dem Xyphus , bei dem Weibchen kielrandig. Hinterbrust rautenförmig-

viereckig, eben, mit schwachem Mittelkiel und kielförmigem Hinterrand.

Gatt. 92. Lamprodcma. Fieb,

— Körper ganz kurz beborstet, mit mattem Glanz. Vorderrand des Pronotum
fast kielförmig, Seiten kaum geschweift , hinten sanft quer niedergedrückt.

Fühlerwurzel das Kopfende nicht überragend, Vorderschenkel stark, unbe-

wehrt. Vorderschienbeine unterseits drei dornig. Schnabelwurzel fast kürzer

als der Kopf. Wangenplatten klein, länglich, den Grund der Schnabel-

wurzel deckend. Mittelbrust eben, die Mitte scharf gekielt , beiderseits

von der Mitte nach hinten zu dem kurzen stumpfspitzigen Xyphus mit

einer scharfen Leiste. Hinterbrust rautenförmig mit bogig erhöhtem ge-

schärften Mittelkiel, Membran mit vier Rippen. Gatt. 93. PionosoillUS. Fieb.

32 Pronotum mit deutlichem Vorderrandkiel ; vor der Mitte querüber einge-

drückt, die Seiten geschweift. Körper behaart. Vorderscheukel unbewehrt,

von gewöhnlicher Stärke. Schnabel an das Hinterbrustende reichend,

Wurzelglied etwas länger als der Kopf. Wangenplatten klein, bogig, vorn.

Augen über die Halsecke kugelig vorstehend. Fühlerglied 3 so lang als 1.

Alle Bruststücke grobpunctirt. Mittelbrust querrunzelig, die geschärfte

Mittelkante in dem kurzen Xyphus endend. Hinterbrust gross, viereckig-

rautenförmig, flachgewölbt mit geschärftem Mittelkiel. Membran mit vier

Rippen, die inneren zwei hinten zusammenlaufend, zu einer langen schma-
len Zelle verbunden. Gatt. 94. Lnsiosoilia. Fieb.

— Pronotum ohne Vorderrandkiel , trapezförmig , Seiten kaum geschweift.

Wangenplattea deutlich auf der Vorderhälfte des Unterkopfes, Sclinabel-

wurzel so lang als der Kopf 33

33 Vorderschenkel unbewehrt, spindelig. Wangenplatten breit, leicht bogig.

Schnabel fast über das Ende der Mittelbrust reichend. Fühlerwurzel mit

dem Kopfende gleich. Fühlerglied 2 fast noch einmal so lang als 1.

Mittelbrust flach, vorn mit kurzem Kiel ; Xyphus kurz. Hinterbrust
rautenförmig; gewölbt, mit Mittelkiel, hinten spitz. Schild gleichseitig

dreieckig. Körper kahl mit mattem Glanz. Membran mit fünf Rippen.

Gatt. 95. Acompus. Fieb.
— Vorderschenkel an beiden unteren Kanten auf der Mitte stachelig. Wangen-

platten schmal, lang-dreieckig, hinten spitz. Schnabel auf die Mitte der

Hinterbrust reichend. Fühlerwurzel zur Hälfte über den Kopf ragend.
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Fühlerglied 2 an 2*/^ läng:er als 1 , Glied 4 spindelig , so lang als 1.

Mittelbrust mit ganzem Mittelkiel; Xyphus kurz. Hinterbrust klein,

rauten-kreuzförmig , Mitte grubig. Membran mit vier Kippen. Schild

gleichschenkelig dreieckig. Körper sehr fein anliegend behaart, stets grob-

puDCtirt, matt, selten mit deutlichen Haaren (Aphanus H. Sff. non Lap.)
Gatt. 96. Stygnus. Fieb.

34 Pronotum nur an der Hinterhalfte über die Schulterecke aussen , blattartig

bogig ; an der nach vorn sehr verengten, etwas ausgebauchten Vorder-
hälfte nur schneidig-kantig. Vorderrand bogig .ausgeschweift , Hinterrand

fast gerade. Körper glatt, kahl. Schild klein, gleichseitig dreieckig. Kopf
länglich-fünfeckig. Augen klein, halbkugelig, an den langen Seiten etwas

von den dem Kopf anschliessenden Halsecken entfernt. Schnabel auf die

Mitte der Hinterbrust reichend. Hinterfusswurzel wenig länger als Glied

2 und 3 zusammen. Schnabel dünn, Glied 2 das längste, 4 sehr kurz.

Mittelbrust kurz, gewölbt, mit breiter länglicher Rinne bis in den Xyphus.
Hinterbrust rautenförmig, vertieft, kielrandig. Vorderschenkel breit, zu-

sammengedrückt, unten zum Theil oder ganz gerade, kantig, kleinzähnig,

beim Männchen mit ein oder zwei entfernten grösseren Zähnen bewehrt,

beim Weibchen weniger breit , mit nur einem Zahn vorn.

Gatt. 97. Homalodeiua. Fieb.

— Pronotum über die ganze Seite blattartig erweitert 35

35 Vorderrand des Pronotum kielförmig abgesetzt. Schild gleichseitig drei-

eckig. Kopf länglich -fünfeckig. Augen etwas vom Pronotum entfernt.

Vorderschenkel stark, bei Männchen und Weibchen an der unteren Kante
kleinzähnig, mit zwei grösseren Zähnen auf der Mitte 36

— Vorderrand des Pronotum geschärft, eben, ohne Kiel 37

36 Schnabel an das Ende der Hinterbrust reichend, schlank, Wurzelglied etwas

länger als der Kopf; Glied 2 bis an die Mittelbrust lang und so lang als

3 oder 4 einzeln. Mittelbrust vorn mit Kiel , hinten mit rautenförmiger

Furche in dem spitzen Xyphus endend. Die seitliche Ecke der Furche

beim Männchen spitz, beim Weibchen stumpf. Hinterbrust ungleichschen-

kelig rautenförmig, grobpunctirt, nach hinten verlängert, spitz und randkielig.

Die untere End- und die ablaufende Rippe mit einem Rippenansatz auf

der Mitte. Fussglieder stark. Vorderschienen beim Männchen am End-
drittel eingebogen, klein gezähnelt, an der Erweiterung am Grunde ein

Zahn, am Ende zwei Zähne. Bei dem Weibchen ist die Schiene nur all-

mälig erweitert, nicht eingebogen, nicht gezahnt.

Gatt. 98. Ereiuocoi'is. Fieb.

— Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend, starkgliederig ; Wurzelglied

so lang als der Kopf, Glied 2 an das Ende des Vorder-Xyphus lang, Füh-

lerwurzel V2 von 2 , und wenig über die Hälfte von den einander gleich-

langen Gliedern 3 und 4. Mittelbrust scharfgekielt, zur Mitte aufsteigend,

von da an eine rautenförmige Furche bis in den Xyphus ; beim Männchen
beiderseits der Furche ein aufgerichteter Stift, der beim Weibchen fehlt,

dagegen mit grösserer runzeliger Furche. Hinterbrust schmal, spitz, fast

rautenkreuzförmig; Mitte erhöht, mit rautenförmiger Grube. End- und

ablaufende Rippe einfach. Vorderschienbeine etwas bogig, beim Mäunchen
am Ende erweitert und zweizahnig. Gatt, 99. Scolopostethus. Fieb.

37 Hinterfusswurzel nur wenig länger als Glied 2 und 3 zusammen. Rand des

trapezförmigen Pronotum linienförmig abgesetzt 38
— Hinterfusswurzel fast zwei- bis dreimal länger als Glied 2 und 3 zusammen 39

38 Alle Schenkel schlank, die vorderen vorn mit einem kleinen Zahn. Kopf
von der Seite dick, vorn abgerundet. Wangenplatten flachbogig. Schnabel

auf die Mitte der Hinterbrust reichend. Mittelbrustmitte kielförmig ge-

schärft. Hinterbrust viereckig. rautenförmig, hinten vertieft, vorn mit kur-

zem Kiel. Obere Endrippe der Flügelzelle gerade, ablaufende Rippe am
Ende herab- und eingebogen. Fühlerglied 2 an l'/^mal so lang als 1,

Glied 3 etwas kürzer als 2, und so lang als das spindelförmige letzte.

Gatt. 100. Hyalochilus. Fieb.

— Vorderschenkel dick, verkehrt keulig, innere Kante an der Vorderhälfte fein

gezähnelt, mit einem grösseren Zahn. Kopf von der Seite fast kegelig,

Fieber, Hemiptera. "j^
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schmal, stumpf. Wangcnplatteu sehr niederig, flachbogig. Schnabel an

(las Enile dei- Mittelbrust reichend. Mittelbrust vorn mit kurzem ge-

schärftem Kiel, hinten bis in den Xyphus flach eingedrückt. Hinterbrust

rautcnfürmig-viereckig, vertieft, randkielig. Obere Endrippe zum Rande

ausgebogen. Ablaufende Rippe leicht bogig zur Spitze laufend. Fähler-

glied 2 noch einmal so lang als 1 , Glied 3 etwa V* von 2, Glied 4 spin-

delig, so lang als 2. Gatt. 101. Trapezonotus. Fieb.

39 Pronotum vorn bis an die stumpfen Halseckcn gerade. Augen gross, über

die Halsecken vorstehend , die Mitte der Kopfseiten erreichend. Kopf

länglich-fünfeckig, langseitig. Vorderschenkel spindelförmig etwas zusam-

mengedrückt, beide untere Kanten mit kleinen Zähnchen besetzt, die vor-

deren dei-selben grösser. Pronotum länglich-trapezförmig mit fast geraden

Seiten. Hinterfusswurzel fast dreimal länger als Glied 2 und 3 zusammen.

Mittclbrust längs flachgewölbt , mit schwacher Furche bis in den Xyphus,
vorn mit kurzem geschärften Kiel. Hinterbrust viereckig - rautenförmig,

hinten erhöht mit schwachem geschärften Mittelkiel.

Gatt. 102. Ischnotarsus. Fieb.

— Pronotum vorn sanft geschweift, oder seltener gerade, mit vorstehenden

Haiseeken. Mittel- und Hinterschenkel unterseits reihenweise beborstet,

oder ohne Borsten .... 40

40 Schnabelwurzel kürzer als der Kopf, das Endglied auf die Mitte der Mittel-

brust reichend. Pronotum viereckig - trapezförmig, mit breiten, blattartig

geschärften, oben nicht abgesetzten, unten deutlich gleichbreit begrenzten

Seiten. Kopf klein
,
quer breiter als lang, in den bogigen Ausschnitt zwi-

schen die Halsecken des Pronotum bis an die Mitte der kleinen Augen
eingesenkt. Vorderschenkel breit, der Vorderhälfte innere Kante mit drei

nach hinten abnehmend kleineren Zähnen. Mittelbrust vorn kielförmig,

hinten zwischen den zwei Längswulsten flachrinnig ; Xyphus niederge-

drückt. Hinterbrust rautenförmig- viereckig , eben, mit schwachem Mittel-

kiel. Gatt 103. Microtoina. Lap.
— Schnabelwurzel so lang oder etwas länger als der Kopf (Beosus) ... 41

41 Vorderschenkel nur an der inneren Kante auf der Vorderhälfte mit einem
grossen Zahn und mehreren kleinen Zähnen besetzt 42

— Vorderschenkel an der ganzen inneren Kante mit gleichgrossen Zähnchen
besetzt 43

42 Membran mit einer einfachen Rippe im Innenwinkel, daneben eine winkelig

gebrochene quere, vom Grunde entfernte, zum Ausseni^and laufende Rippe,
an deren Ecken und Ende vertikale kurze Seitenrippen. Vorderschenkel
vorn mit einem grossen Zahn, vornan zwei kleinere Zähne, hintenan ein

bis zwei ähnliche. Hinterfusswurzel dreimal so lang als Glied 2 und 3
zusammen. Pronotum quer breiter, viereckig, flachgewölbt, bis an den
Rand ohne Absatz , vorn gerade ausgeschnitten ; Halsecken vorstehend.
Kopf gleichseitig-fünfeckig, etwas eingesenkt, Schnabel an das Ende der
Ilinterbrust reichend, Glieder schlank. Mittelbrust vorn mit bogigem ge-
schärften Kiel , die Mitte gewölbt , mit einer Rinne bis in den Xyphus.
Ilinterbrust rautenförmig-viereckig, flachgewülbt, runzelig, mit Mittelkiel.

Gatt. 104. Lethaeus. Dali.
— Membran mit fünf freien Längsrippen. Vorderschenkel nur an der Vorder-

hälfte der inneren Kante mit einem grossen einzelnen Zahn, oder hintenan
noch zwei kleinere Zähne. Pronotum viereckig-trapezförmig mit flach aus-
gebogenen , in der Mitte nach innen blattartig erweiterten Seiten. Fühler
ziemlich stark, Glied 2 nochmal so lang als 1; Glied 3 etwas kürzer als 2,
und so lang als 4. Kopf dick, vorn abgerundet. Schnabel an das Ende
der Mittelbrust reichend. Mittelbrust auf der Hinterhälfte flachgewölbt,
flachrinnig, vorn mit geschärftem Kiel. Hinterbrust rautenförmig-viereckig,
eben, mit schwachem, selten verloschenem (R. vulgaris) Mittelkiel. Hinter-
fusswurzel doppelt so lang als Glied 2 und 3 zusammen.

Gatt. 105. Rhyparoclii'omas. Gurt

43 Pronotum kurz, fast viereckig-trapezförmig 44— Pronotum lang-trapezförmig. Kopf von oben lang fünfeckig, von der Seite
rüsselfürmig verschmälert. Augen vom Halsrande etwas entfernt ... 46
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44 Aeusscic Kante der Vorderschenkel mit drei bis vier Zähnen besetzt.

Schnabel lang, an das Ende der Mittel- oder Hinterbrust reichend ; Wur-
zelglied etwas länger als der Kopf. Glied 2 lang. Pronotuna trapezförmig,

vorn und hinten geschweift, mit ausgebogenen, breit blattartigen, in der

Mitte nach innen erweiterten , durch eine braune Linie abgegrenzten
Seiten. Mittclbrust sanft gewölbt , hinten mit fast rautenförmigem Ein-

druck bis in den Xyphus und seitlichem schwachen Höcker. Hinterbrust

rautenförmig-viereckig, mit schwachem Mittelkiel.

Gatt. 106. Beosiis. Am. Serv.

— Aeussere Kante der Vorderschenkel nur mit sechs bis acht Borsten besetzt 45

45 Schnabel auf die Mitte der Mittelbrust reichend. Vorder- und Seitenrand

des Pronotum gerade, die Halsecken vorstehend. Mittel- und Hinterbrust

eben , die Mittelbrust vorn kantig erhöht , Hinterhälfte flach eingedrückt

;

Hinterbrustmitte rautenförmig, spitz, mit rautenförmigem Eindruck.

Gatt. 107. Ooniaiiotiis. Fieb.

— Sehnabel auf die Mitte der Hinterbrust reichend. Vorderrand des Pronotum
bis auf die Halsecken ausgeschweift , Kopf etwas eingesenkt. Pronotum-
Seiten leicht ausgebogen. Mittelbrust vorn kantig spitzig, hinten zwischen

zwei Buckeln flachrinnig. Hinterbrust rautenförmig-viereckig, hinten spitz;

flachgewölbt, vorn kantig, hinten vertieft und randkielig-

Gatt. 108. Emblctliis. Fieb.

46 Fühlerwurzel mit der Hälfte den Kopf überragend. Jochstücke hornförmig,

von der Stirnschwiele abstehend. Füsse schlank, Hinterfusswurzel dreimal

länger als Glied 2 und 3 ' zusammen. Halsecken abgerundet, Pronotum
vom Hinterrand bis zur Schulterecke seicht winkelig ausgeschnitten.

Schnabel lang, fast an das Ende der Hinterbrust reichend. Schild schmal,

lang, gleichschenkelig- dreieckig. Mittelbrust lanzettlich vertieft; Xyphus
spitz. Hinterbrust rautenförmig -viereckig, flachgrubig eingedrückt, quer-

runzelig (Membran rudimentär.) Gatt. 109. Isclinopeza. Fieb.

— Fühlerwurzel mit dem Kopfende gleichlang. Jochstücke anliegend. Hinter-

fusswurzel doppelt so lang als Glied 2 und 3 zusammen. Halsecken stumpf,

etwas vorstehend. Pronotum-Hintcrrand ober dem Schiide flachbogig breit

ausgeschweift, an den stumpfen Schultern etwas bogig. Schnabel bis an

das Ende der Hinterbrust lang. Schild dreieckig spitz, vor der Spitze ge-

schweift. Mittelbrust mit kurzem bogig erhöhten Kiel; Mitte gewölbt mit

schmaler Rinne; Xyphus schmal, abgestutzt. Hinterbrust rautenförmig-

viereckig, vertieft, die Ränder kantig; vorn ein kurzer Kiel. Membran
mit fünf hinten etwas verästeten Rippen. Gatt. 110. ]\eurocladus. Fieb.

47 Schnabel schwachgliederig, lang, auf den Bauchgrund reichend ; Wurzelglied

kaum länger als der Kopf. Kopf von oben kurzseitig- fünfeckig spitz.

Pronotum vorn wulstig und verengt, trapezförmig, hinten gewölbt; Rand

kantig. Vorder-Xyphus lang, schmal. Mittelbrust vorn breit niedergedrückt,

mit kurzem scharfen Kiel ; der kurze Xyphus mit kurzem Endkiel, der Rand ^
aufgebogen. Hinterbrust fast fünfeckig, hinten spitz, mit Mittelkiel, unter

dem Hinterrande mit bogigem herabgedrückten Seitenlappen, daher hinten

scheinbar halbrund. Membran mit fünf geschwungenen Rippen, die innere

vierte zuweilen gabelig. Obere End- und die ablaufende Rippe des Flügels

winkelig gebrochen. Gatt. 111. Ischnorliynclius. Fieb.

— Schnabel kurz, kaum die Mitte der Mittelbrust erreichend. Hauptrippe des

Corium am Ende gabelig. Pronotum trapezförmig. Vorderrand eben.

Fühlerwurzel kurz, dick 48

48 Scheitel eben, Jochstücke vorragend. Augen klein. Fühlerwurzel das Kopf-

ende nicht erreichend. Unterkopf rinnenförmig. Pronotum trapezförmig,

nach vorn verschmälert; v:h=l:2;l:h = 3:4. Halsecken stumpf;

Schulterecken zugerundet; mit seichter Mittelrinne. Schildgrundwinkel

höckerig. Membran mit fünf geraden Rippen. Mittelbrustmitte flachge-

wölbt mit lanzettlicher Rinne bis in den Xyphus ; vorn mit kurzem Kiel.

Hinterbrust rautenförmig-viereckig mit geschärftem Mittelkiel.

Gatt. 112. Artheneis. Spin.

— Scheitel uneben , neben der Stirnschwiele und an den Augen tief furchig.

Augen gross. Fühlerwurzel mit dem Kopfende gleich. Pronotum vier-
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eckig-trapezförmig, hinten querbreiter ; flachgewölbt, mit vier abgekürzten

Kielen, vorn wenig verengt; der Rand blattartig bandförmig, hinten

schmaler ; v : h = 5 : 8; 1 : h = 4 : 6. Vorderrand bogig ausgeschweift.

Halseoken vorstehend. Schultern eckig. Schild eben ; Seiten wulstig er-

hoben. Mittelbrust gewölbt, Xyphus spitz. Hinterbrust rautenförmig-

viereckig, gewölbt. Gatt.- 113. Holcocraniim. Fieb.

49 Pronotum länglich-trapezförmig, längsgewölbt, Seiten geschweift, Rand fein

kielförmig. Vorder- und Hinterrand stark ausgeschweift. Vorderschenkel

mit einem kurzen Zahn. Schnabel vor den Mittelbrust-Xyphus reichend.

Wurzelglied kürzer als der Kopf. Schild langspitzig dreieckig. Augen

halbkugelig, über die stumpfe Halsecke vorstehend. Wangenplatten klein,

halbrundlich. Endrippen der Flügelzelle aufsitzend. Mittelbrust gewölbt,

mit tiefer Rinne bis in den spitzen Xyphus. Hinterbrust rautenförmig,

etwas gewölbt, Mitte eingedrückt, Rand erhaben.

Gatt. 114, Phygadicas. Fieb.

— Pronotum quer trapezförmig , Seiten kaum geschweift ; Rand linienförmig

blattartig geschärft, in der Mitte nach innen etwas erweitert, Augen halb-

kugelig, die stumpfe Halsecke nicht überragend. Wangenplatten breit,

etwas bogig, auf den halben Kopf reichend. Schnabel fast über die Mittel-

brust lang; Wurzelglied so lang als der Kopf. Vorderschenkel unbewehrt.

Endrippen der Flügelzelle gabelig, gestielt. Mittelbrust gewölbt, hinten

mit seichter, in den niedergehenden spitzen kielrandigen Xyphus endenden

Furche. Hinterbrust rautenförmig-viereckig, flachgewölbt.

Gatt. 115. Platypiax. Fieb.

50 Pronotum vorn mit kurzem Mittelkiel. Flügel nur mit einer Strichrippe,

oder ohne diese. Endrippen gabelig, gestielt. After beim Männchen zu-

gespitzt, beim Weibchen oval 51
— Pronotum ohne Mittelkiel, länglich - trapezförmig, fast kegelig abgestutzt.

Seiten sanft geschweift. Strichrippen im Flügel gabelig. Endrippen ga-

belig, sitzend oder gestielt. Membran mit vier einfachen, selten einmal

gabeligen Rippen. Kopf, Pronotum und Schild grobpunctirt. After beim

Weibchen hinten abgestutzt, beim Männchen abgerundet. Bei beiden Ge-
schlechtern der Hinterleib gleichbreit (Oxycareni) 52

51 Schnabel auf die Mitte der Hinterbrust reichend , Wurzelglied so lang als

der Kopf. Fühlerwurzel nicht '/j von Glied 2, mit dem Kopfende gleich-

lang ; Glied 2 so lang als 3; Glied 4 spindelig, etwas kürzer als 3. Hals-

ecke stumpf. Vorderrand gerade, etwas wulstig. Membran mit fünf Rippen,

wovon die zwei äusseren von der dritten inneren winkelig gebrochen und
quer ablaufen. Mittelbrust breit rinnenförmig eingedrückt; Hinteibrust

rautenförmig, mit lanzettlicher Mittelfurche. Gatt. 116. Cyilllis. Hhn.
— Schnabel vor das Ende der Mittelbrust — an die Hüftpfannen reichend

;

Wurzelglied etwas über den halben Kopf lang. Halsecke spitz vorstehend.

^ Von jedem Fühler eine Furchenlinie zum Nacken. Jochstücke spitz vor-

stehend. Vier Rippen in der Membran; einfach, geschwungen. Fühler-
wurzel etwa halb so lang als der Kopf, mit der Hälfte denselben über-
ragend. Glied 2 kurz , kaum '/j von dem langen dritten Gliede und so

lang als Glied 1. Hinterbrust quer rautenförmig, vorn fast gestutzt. Mitte
flachrinnig. Bauchgrund kantig. Gatt. 117. Cyiliodeuia. Spin.

52 Horndecken, hochgewölbt, porös, aneinanderliegend, mit verwachsenem Cla-
vus, ohne Membran. Schnabel an die Mittelhüften reichend, Wurzelglied
etwa von halber Kopflänge, mit dem zweiten Gliede zwischen den breiten
bogigen Wangenplatten einliegend , Glied 2 etwas darüber vorragend.
Schenkel unbewehrt. Pronotum länglich, fast abgestutzt kegelig, längs-
gewölbt, vorn ziemlich breit mit breiter Höckerschwiele. Fühlerwurzel am
Grunde aussen mit einem Höcker. Füsse stark ; Hinterfusswurzel kürzer
als Glied 2 und 3 zusammen. Mittelbrust schüsseiförmig oval eingedrückt,
mit wulstigen Seiten, Xyphus abgestutzt. Hinterbrust länglich, fast sechs-
eckig, rinnenförmig. Gatt. 118. Anouialoptera. Perris.

— Halbdecken, mit Clavus, Corium und Membran, diese mit vier Längsrippen.
Strichrippen im Flügel gabelig. Mittelbrust-Xyphus kurz, breit abgestutzt 53

53 Endrippen der Flugelzelle gabel' g, unmittelbar aus dem Zellende entspringend. 54
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XXIV. Fam. Lyc.aeidae. 53f

Endrippen gabelig, von einem Stiele am Zellende ausgehend 56

Wangenplatten schmal, linear. Hinterfussglied 1 so lang als Glied 2 und 3
zusammen 55

Wangenplatten an dem herabgebogenen Kopfe halbrundlich. Schnabel vorn

auf die Mittelbrust reichend, Wurzelglied nicht halb so lang als der Kopf;
Glied 2 an das Kopfende reichend. Fühlerwurzel nicht an das Kopfende
reichend. Endrippen der Flügelzelle etwas auseinandergerückt. Vorder-

schenkel nicht sehr stark, fast einseitig-spindelig, vorn mit starkem Zahn.

Vorderbrust rinnenförmig, Xyphus stumpf. Mittelbrust mit gleichbreiter

vorn spitzer Kinne, Hinterbrust sechseckig, hinten kurzseitig, die vorderen

Seiten geschweift. Gatt. 119. Caiuptotelns. Fieb.

Wangenplatten über den ganzen , nach der Seite kegeligen Kopf reichend.

Schnabel lang, bis auf die zweite Bauchschiene ; Wurzelglied so lang als

der Kopf, eingeschlossen; Glied 2 fast an die Mittelbrust reichend. Fühler-

wurzel über den Kopf ragend. Vorderschenkel dick , mit zwei grossen,

voran mit drei kleineren Stacheln. Bauchmitte seichtrinnig. Hinterbrust

fast viereckig, Ecken abgerundet, eine breite Mittelrinne, Vorderbrust-

Xyphus zugespitzt. Gatt. 120. Oxycarenus. Fieb.

Wangenplatten kurz, linear, nur auf den halben, vorn schief abgeschnittenen

Unterkopf reichend. Schnabel nicht auf die halbe Mittelbrust lang; Wur-
zelglied kürzer als der halbe Kopf; Glied 2 an den Halsrand reichend.

Fühlerwurzel mit dem Kopfende gleich. Vorderschenkel sehr stark, vorn

mit drei , zum Ende abnehmenden Zähnen. Bruststücke grobpunctirt.

Vorder-Xyphus schmal, gestutzt. Hinterbrust fast gleichseitig sechseckig,

flachgewöibt, grobpunctirt. Membran gross, mit vier einfachen fast gera-

den Rippen- Gatt. 121. Bracliyplax. Fieb.

Wangenplatten breit, über den ganzen Unterkopf. Schnabel an das Hinter-

brustende reichend, Wurzeiglied in der Rinne einliegend, halb so lang als

der Kopf. Fühlerglied 3 kurz, nur so lang als Glied 1, welches etwas

über den Kopf ragt. Vorderschenkel mit drei Zähnen, die vorderen klein.

Vorderbrust mit dem länglichen gestutzten Xyphus rinnenförmig. Mittel-

brust mit fast paralleler Rinne. Hinterbrust flachrinnig, fast sechseckig;

die Hinterecken abgerundet. Bauchgrundmitte viereckig vorstehend.

Gatt. 122. Macroplax. Fieb.

Wangenplatten klein, vorn am Kopfe, fast halbrundlich; die Rinne nur mit

geschärftem Rand, kürzer als der Unterkopf. Membran mit vier einfachen

geraden Rippen 57

Fühlerhöeker lappenförmig, stumpf, auswärts gerichtet, herabgedrückt. Kopf
ober dem Ende der Stirnschwiele mit einer aufgebogenen vorn etwas er-

weiterten abgerundeten
,

gewöhnlich deutlichen Platte versehen. Fühler-

wurzel mit dem Kopfende gleich. Schnabel auf die Mitte der Hinterbrust

reichend, Rinne des Unterkopfes so lang als die Schnabelwurzel, Glied 2

bis an die Vorderhüften. Stiel der gabcligen Endrippen viel kürzer als die

lange Gabel. Membran mit vier freien geraden Rippen. Vorderschenkel

vorn mit einem grösseren, und einem kleineren Zahn vornan. Fussglieder

stark, Hinterfusswurzel so lang als Glied 2 und 3 zusammen. Hinterbrust

ungleichseitig-sechseckig (vorn länger), Ha<h eingedrückt. Vorder-Xyphus
länglich, gestutzt. Gatt. 123. Metopoplax. Fieb.

Fühlerhöeker sehr kurz, spitzig. Kopf vorn ohne plattenförmigen Ansatz.

Schnabelwurzel sehr kurz, nur wenig hinter die sehr kleinen Fühlerhöcker,

— Glied 2 etwas auf die Vorderbrust reichend. Stiel der Endrippen so

lang als die Gabel ^8

Fussglieder stark. Hinterfusswurzel fast kürzer als Glied 2 und 3 zusammen.

Kopf von der Seite gesehen, vorn abgestutzt. Wangenplatten klein, vorn,

halbrundlich. Vonicrschenkel vorn mit einem Zahn. Fühlerglied 2 so lang

als 4, Glied 1 viel kürzer als das Scheitelende vorragt. Hinterbrust läng-

lich-trapezförmig, Mitte parallelrinnig, die Ecken stumpf.

Gatt. 124. Micro plax. Fieb.

Fussglieder schlank. Hinterfusswurzel viel länger als Glied 2 und 3 zusam-

men. Kopf von der Seite gesehen spitz - dreieckig. Wangenplatten sehr

klein, bogig. Vorderschenkel unbewehrt , innen mit vier Borsten besetzt.
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54 XXV. Fam. Berytidae.

Vovderschienbeine am Ende erweitert, zweizahnig. Fühlerglied 2 um die

Hälfte länger als Glied 4, welches wenig länger als 3. Fnhlerwurzel keulig

dick , fast gestielt , den Kopf nicht überragend. Hinterbrust kurz trapez-

förmig ,
querbreiter , vorn flachgrubig eingedrückt ; Ränder fast wulstig.

Halbdecken gänzlich ohne eingestochene Punkte.
Gatt. 125. j^laci'optei'na. Fieb.

Wohin unter den Lygaeodcn die Gattungen Philomyrmex Sahlb. Geoc. F.

p. 82 und Aphanosoma Costa, einzureihen wären, kann wegen unzureichend

angegebenen Kennzeichen bei beiden Autoren erst nach Untersuchung von

Exemplaren der beiden Gattungen ermittelt werden.

XXV. Fam. Berytidae. Fieb.

1 Scheitelende plattenförmig verlängert . 2
— Scheitelende mit kurzem Kegel oder abgerundet 3

2 Stirnschwiele hornförmig herabgebogen, frei. Schnabel lang, an die Mittel-

hüftpfannen reichend. Wurzelglied etwa von halber Kopflänge , fast an

die Linie der Nackenfurche reichend. Wangenplatten gross , halboval,

vorn. Mittelbrust mit gleichbreiter, vorn spitzer Rinne, Xyphus gestutzt.

Hinterbrust länglich, fast achteckig, mit schmaler Rinne. Fühlerglied 2
stabförmig. Ablaufende Rippe im Flügel, einfach. Gatt. 126. IMeides. Latr.

— Stirnschwiele mit dem Gesicht verwachsen. Schnabel kurz, an das Vorder-

Xyphus Ende reichend ; Wurzelglied nicht halb so lang als der Kopf,

hinter den Einschnitt des Nackens reichend. Wangenplatten klein, halb-

rundlich, vorn. Mittelbrust mit vorn breiter, nach hinten spitzer, — Hinter-

brust mit vorn spitzer, nach hinten erweiterter Rinne. Fühlerglied 2 sehr

kurz, keulig. Ablaufende Rippe in den Flügel rücklaufend.

Gatt. 127. Berytns. Fab.

3 Scheitel vorn mit kurzem Kegel endend. Schnabel auf die Mitte der Hinter-

brust reichend , Wurzelglied von halber Kopflänge , bis an die Linie der

Nackenfnrche. Wangenplatten klein. Schild schmal , länglich - dreieckig.

Mittel- ixnd Hinterbrust mit gleichbreiter Rinne, deren erhöhte Kanten
weisswoUig. Fühlerglied 2 an % von 1. Pronotum rechteckig , hinter

dem Vorderring mit breiter, flachgewölbter Abschnürung. Der vorn ab-

gekürzte Mittelkiel und die ganzen Randkiele in einem länglichen Höcker
zwischen den Schultern endend. Corium mit gabeliger Hauptrippe, deren
zwei Enden mit zwei Rippen auf der Membran verbinden, wovon die äussere
einfach, die innere zweimal gabelig abläuft. Endrippen der Flügelzelle

langgestielt gabelig. Gatt. 128. Apoplymiis. Fieb.
— Scheitel vorn abgerundet , an der Schwiele abgesetzt , oder über diese ver-

laufend 4

4 Scheitel hochgewölbt, über die Stirnschwiele ohne Quereindruck steil abge-
dacht. Schnabelwurzel viel kürzer als der Kopf. Hals lang. Pronotum
länglich-viereckig, vorn etwas verengt, an den Schultern etwas schief nach
hinten, hochgewölbt; vorn drei Höcker, vom mittleren ein dicker hinten
allmälig verlaufender Mittelkicl. Mittel- und Hinterbruststücke fast gleich-

lang, länglich - muldenförmig vertieft. Schild flach ausgebogen mit einem
Endhorn. Fühlerglied 2 nur die Hälfte von 1. Membran mit vier aus
einem Stiel am Innengrundwinkel entspringenden Rippen, die äusseren ein-

fach. Gatt. 129. Cai*dopo8tetlius. Fieb.
— Scheitel vorn abgerundet , von der vorstehenden Schwiele an den Fühler-

gruben abgesetzt. Schnabelwurzel so lang als der Kopf 5

5 Bruststücke mit schmaler Rinne. Schnabel an das Ende der Hinterbrust
reichend. Stirnschwiele fast gerade, vertikal. Schild flach-ausgebogen mit
einem Endhorn. Pronotum länglich-viereckig, vorn schmäler, mit zwei
oder drei Höckern , vom mittleren ein hinten in einen Höcker endender
Mittelkiel auslaufend; zwischen den Schultern hochgewölbt. Corium mit
gabelförmiger Rippe. Membran mit zwei inneren kurzen vereinten und
drei davon ablaufenden Rippen, die äusseren frei.

Gatt. 130. Megalomeriniii. Fieb.— Bruststücke muldenförmig vertieft. Fühlerglied 2 die Hälfte oder ein Drittel
der Fühlerwurzel lang. Beine' und Fühler fadenförmig 6
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XXVI. Fam Coreidae. 55

Schild gleichschenkelig dreieckig mit starker Mittelschwiele. Pronotum
durch den schiefen Schnitt hinter den Schultern fast sechseckig -länglich,

hinter dem Vorderrand breit quergewölbt und abgesetzt ; Hinterrand win-
kelig ausgeschnitten. Schnabel auf die Mitte der Hinterbrust reichend.

Ocellen genähert. Mittelbrust länglich - muldenförmig. Hinterbrust lang
sechseckig, hinten kurzspitzig; muldenförmig. Gatt. 131. Metntropis. Fieb.

Schild halbrundlich , mit starkem aufgerichtetem Endhorn. Ocellen an die

Seiten des Kopfes gerückt. Pronotum glockenförmig, hinten erweitert;

Mitte hochgewölbt, hinten mit elliptischer stehender Platte. Schultern

höckerig. Hinterrand breitwinkelig ausgeschnitten. Vorderrand mit vor-

stehenden Halsecken und Mitte, dahinter eine gleichbreite Querwulst.

Vorder -Xyphus kurz. Mittelbrust oval muldenförmig. Hinterbrust breit

oval-muldenförmig. Bauchgrundschiene mit dreieckiger Grube.
Gatt. 132. Metacniithus. Costa.

XXVI. Fam. Coreidae.

Hinterleibseiten blattartig lappenförmig getheilt , mit langen Stacheln auf

dem Körper, den flachen Rändern des Hinterleibes, dem ohrförmig erwei-

terten, hinten zweilappigen Pronotum, dem Kopf und der walzigen Fühler-

wurzel. Fühlerglied 2 und 3 stabfürmig. Schnabel auf die dritte Bauchschiene

reichend; Glieder walzig. Schenkel stabförmig, sechskantig. Vorder-

Xyphus kurz, abgestutzt und wie die Bruststücke rinnenförmig. Mittel-

brust gewölbt; Hinterbrust fast achteckig, hinten ausgeschnitten. Bauch
stumpfkantig erhoben. Bauchschiene 3 —4 flachrinnig. Flügelzelle schmal,

mit Zellhaken; ablaufende Rippe einfach. Gatt. 133. Pliylloiuorplia. Lap.

Hinterleib mehr oder weniger gewölbt, am Rande nicht lappig getheilt, bis-

weilen mit Stacheln bewehrt 2

Hüftpfannen paarig verbunden. Pronotum langgestreckt trapezförmig , ober

dem Schild rundlich ausgeschnitten; fast dreikielig. Fühlerglieder pris-

matisch, dreikantig ; Wurzelglied dick, lang. Schnabel an das Ende der

Mittelbrust reichend; Wurzelglied und die beiden Wangenplatten halb so

lang als der geglättete, gestreckte, fast walzige Kopf. Schnabelglied 3 sehr

kurz, am Grund verengt. Stirnschwiele kammförmig starkstachelig. Vor-

der-Xyphus zugerundet, flachrinnig. Mittelbrust hoch -längsgewölbt, mit

tiefer, vorn erweiterter Furche und vorstehenden Ecken. fiinterbrust

rautenförmig, vorn verlängert, mit tiefer Mittelgrube. Zwei Grundschienen

des Bauches mit erhabenem Kiel. Körper langgestreckt. Hinterleib lan-

zettlich. Flugorgane rudimentär. Beine kurz, unbewehrf. Schenkel walzig.

Gatt. 134 Prionofylus. Fieb.

Hüftpfannen durch die mittleren Verlängerungen der Bruststücke (Xyphi)

getrennt. Flügelzelle mit Haken 3

Ablaufende Rippe des Flügels mit Widerhaken 4

Ablaufende Rippe einfach , ohne Widerhaken 13

Rippen der Membran zwei bis drei , vom Grunde unmittelbar in die Länge

netzförmig verästet. Kopf länglieh -viereckig, abgestutzt. Fühlerglied 2

stabförmig, 3 ganz oder nur oben keilförmig erweitert. Fühlerwurzel dick,

prismatisch-dreikantig. Endglied kurz, eiförmig. Wangenplatten breit, halb

so lang als der Kopf. Pronotum länglich-trapezförmig, ober dem Schild

ausgeschweift; v:h=l:2; l:h=l:2. Schultern zugerundet. Schnabel

auf die Mitte der gewölbten Mittelbrust reichend, diese vorn und hinten

verlängert, gestutzt, rinnenförmig. Hinterbrust fast regelmässig sechseckig ;

fiacheingedrückt, vorn furchig. Schenkel unbewehrt , keulig, wenig über

den Leib ragend. Gatt. 135. /\tractus. Lap

Rippen der Membran von einer aus dem Innenwinkel mit dem Grunde fast

parallelen Querrippe ablaufend, das Ende derselben bisweilen zum Grunde

aufwärtslaufend, eine Zelle abgrenzend. Kopf mit vorragender Schwiele.

Hüftpfannen nach hinten auseinander gerückt o

Fühlerglied 2 viel kürzer als 3. Hintcrsch enkelende mit einem grossen

und zwei kleinen Dornen Ij

Fühlerglied 2 fast so lang oder länger als 3. Schnabel an das Ende der

Mittelbrust reichend ^
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56 XXVI. Fam. Coreidae.

6 Pronotum-Seiten unbewehrt. Vorder-Xyphus schmal, verlängert und gestutzt.

Schnabel an das Mittelbrusrendc reichend ; Wurzel^lied kürzer als der

Kopf. Brustslücke rinnenf'ürmig. Hinterschenkelende mit einem grossen

und zwei bis drei kleinen Stacheln 7

— Pronotum-Seiten gezahnt oder stachelig. Fühlerglied 3 schlank ,
nach oben

allmählich dicker. Glied 2 dick 8

7 Fühlerglied 2 wie 3 schlank, walzig, oben kaum dicker; 3 doppelt länger

als 2; 4 walzig, spitzig , so lang als 3 Wangenplatten kurz, bogig, etwa

Vjj des Kopfes lang. Prouotum sechseckig, v : h = 1 : etwas mehr als 2,

eben so die 1 : h. Seilenrand vorn geschärft
,
gekörnt , und etwas aufge-

bogen. Schulterecken vorragend , mit einem Zahn. Mittelbrust gewölbt.

Hinterbrust fast achteckig, hinten winkelig-breit ausgeschnitten ; die Rinne
auf beiden Bruststücken seicht. Membran mit sechs bis sieben gabeligen

Rippen. Hinterschenkel schlank -keulig, am Ende mit einem krummen
spitzen Zahn; vornan einige kleinere Zähne. Gatt. 136. Areiiocoris. Hahn.

— Fühlerglied 2 dick, keulig - walzig; Glied 3 stabfürmig, nach oben verdickt,

2'/2nial länger als 2, 4 länglich-spindelig, spitz, nicht V3 von 3. Wangen-
platten rhomboidisch , vorn spitz, halb so lang als der Kopf. Pronotum
sechseckig , die Schultern fast abgestutzt. Bruststücke mit tiefer Mittel-

furche. Hinterbrust lang, fast sechseckig, mit wulstigen, bogig erhöhten

Seiten der Rinne; hinten schmal, abgestutzt. Membran mit acht bis neun
theils gabeligen Rippen. Hinterschenkel schlank-keulig, zusammengedrückt,
unterseits mit einem kleinen Zahn. Gatt. 137. Batliy.solcil. Fieb.

8 Pronotum sechseckig, zwischen den abgestutzten vorwärts gezogenen Schul-

tern erweitert , die Hinterecke ohne Spitzlappen; die Vorderseiten ver-

längert, ungezahnt, auf der Scheibe aufrechte Stifte. Hinterrand ober dem
Schild etwas ausgeschnitten. Fühlerglied 3 oben mehrfurchig und klein

gedornt, über dreimal länger als das dicke zweite Glied ; Glied 4 so lang

als 1, zapfenfürmig , am Grunde mit kreiseiförmigem Ansatz; Unterhälfte

gekörnt ; Oberhälfte glatt und fein behaart. Wangenplatten schmal, gleich-

breit, halb so lang als der Kopf, vorn von der bogigen Stirnschwiele über-

ragt. Vorder-Xyphus verlängert, gestutzt. Mittelbrust tiefrinnig, dick-

randig. Hinterbrust kurz, fast fünfeckig, flach ausgehöhlt, vorn langseitig;

rinnig, dickrandig , hinten gerade, Membran mit netzförmig verästeten

Rippen. Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend. Alle Schenkel

und das erste Fühlerglied stachelig gekörnt. Hinterschenkel mit einem
grossen Zahn am Ende. Gatt. 138. Pseudophloeuö. Burm.

— Pronotum trapezförmig , die Hinterecke mit spitzem Lappen ; Pronotum-
Seiten gerade, mit kammförmig abstehenden, etwas hakigen Stacheln.

Schulterecke mit starkem Dorn. Fühlerglied 3 höckerig , mit abstehenden

Borsten ; über zweimal länger als Glied 2, 4 so lang als 1 und 2 zusam-
men, zapfenförmig, spitz ; Grundhälfte dicht liingsrunzelig, oben geglättet.

Wangenplatten kurz, breit, kaum bogig; über '/^ des Kopfes lang, vorn

von der Schwiele des gestutzten Kopfes nicht überragt. Vorder-Xyphus
kurz. Mittelbrust tief schmalrinnig. Hinterbrust vorn langseitig , fast

fünfeckig, vorn schmal gestutzt , rinnig ; hinten winkelig ausgeschnitten.

Schnabel auf die Hinterbrustmitte reichend. Schildspitze pfriem-

lich. Alle Schenkelende bewehrt. Hinterschenkel keulig, mit einem grossen,

vornan mit mehreren abnehmend kleinen krummen Zähnen. Membran mit

sechs bis sieben, mitunter gabeligen Rippen. Gatt. 139. Strobilotoilia. Fieb.

9 Seiten des viereckig-trapezförmigen Pronotum, ganzrandig, unbewehrt , ge-

rade, abgesetzt. Schnabel etwas über die Mittelbrust lang. Wangenplatten
flachbogig, etwa '/^ des Kopfes lang. Vorder-Xyphus kurz. Mittelbrust

mit hinten erweiterter Furche , vorn stumpfspitzig. Hinterbrustmitte ge-

wölbt; ein längliches, nach hinten schmäler gleichschenkehges Achteck, mit

breiter flacher Rinne, bildend. FühlergHed 1 keulig, 2 nach oben verdickt,

3—4 walzig. Mittelschenkelende mit kleinen Zäbnchen besetzt.

Gatt. 140. Aoplochilus. Fieb.

— Seiten des Pronotum ganz oder nur vorn bewehrt. Schnabel an das Ende
der Mittelbrust reichend. Hinterschenkelende bewehrt ...... 10

10 Fühlerglied 2 und 3 stabförmig. Wurzelglied schlankkeulig oder dick spin-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



XXVI. Fam. Coretdae. 57

deligkeiilig , die vorstehende dicke Halsecke gezähnelt. Kopf gestreckt,

vorn flach abgedacht. Wangenplatten hnlbrundiich , etwa '/g des Unter-

kopfes lang. Vorder-Xyphus schmal, gestutzt. Mittelbrust flach gewölbt,

vorn spitz; flachrinnig in der Mitte erweitert. Hinterbrust ein vorn gestutztes

fast symmetrisches Sechseck, mit flacher Rinne bildend. Hinterschenkelende
mit drei bis vier nach vorn grösseren gekrümmten Stacheln.

Gatt. 141. Ccraleptns. Costa.
— Fühlerglied 2 und 3 walzig, stark. Wurzelglied dick spindeligkeulig. Hinter-

schenkel keulig, vorn mit kleinen , dann mit drei oder vier grösseren Sta-
cheln. Fühler und Beine beborstet 11

11 Pronotum - Seiten mit kammförmig gestellten, borstentragenden Stacheln.

Hinterecken spitzlappig. Fühlerwurzel dickiieulig, etwa so lang als Glied

2, welches eben so walzig dick und mit boistentragenden Knoten besetzt

ist, wie das etwas längere Glied 3. Kopf fast walzig; Schwiele abgerundet
und stiftig - bewehrt. Wangenplatten breit , nicht '/^ des Kopfes lang.

Mittelbrust gewölbt , mit tiefer Furche, vorn gestutzt mit kielförmigem

Rand. Hinterbrust lang, fast achteckig, vorn verlängert, mit tiefer Rinne
zwischen den wulstigen Seiten ; Hinterrand niedergedrückt.

Gatt. 142. Coreiis. Fab.
— Pronotum- Seiten ungleich - gross gezähnelt. Schulterecke spitz. Wangen-

platten kurz, breit 12

12 Pronotum vorn gegen die Halsecke etwas geschweift , hinter den Schultern

spitzeckig. Kopf dick, hochgewölbt, vorn abgerundet, unbewehrt ; im
Nacken geschnürt. Fühlerglieder üickwalzig, dicht beborstet (nicht knotig

besetzt); Glied 4 länger als 1; Glied 2 und 3 jedes kürzer als 1. Hinter-

schienbeine unter dem gekrümmten und verengten Grunde verdickt, dann
verschmälert. Alle Schenkel bewehrt. Mitteibrust gewölbt, mit hinten

erweiterter Furche; vorn mit abgestutztem Vorsprung. Hinterbrust ge-

wölbt, fast achteckig, mit breiter, hinten verschmälerter und gekürzter

Furche. Bauchgrund gestutzt, vorstehend. Gatt. 143. Loxociieillis. Fieb.

— Pronotum -Seiten bis an die zahnförmige Schulterecke gerade, Hinterrand

gerade , ohne Ecke. Kopf gestreckt , flach herabgewölbt , vorn stumpf.

Nacken gerade. Fühlerglieder schlankwalzig, Glied 4 kürzer als 1; Glied

2 und 3 jedes fast '/j länger als 1. Fühlerendglied eichelförmig, gestreckt.

Mittel- und Hinterschenkel bewehrt. Hinterschienbeine gleichdick. Vorder-

Xyphus spitz. Mittelbrust gewölbt, vorn spitz ; die Rinne schmal. Hinter-

brust achteckig, gewölbt, vorn mit länglicher Grube; Hinterrand winkelig

ausgeschnitten. Bauchgrund gerundet vorstehend. Membran mit netzförmig

verästeten Rippen. Gatt. 144. BotlirostctllllS. Fieb.

13 Fühlerglied 4 walzig, stets das längste und länger als Glied 3, bogig.
Hinterfusswurzel länger als Glied 2 und 3 zusammen 14

— Fühlerglied 4 spindelig oder walzig, gerade. Hinterfusswurzel selten viel

länger als Glied 2 und 3 zusammen 19

14 Kopf vorn mit hornförmigen Jochfortsätzen. Schnabel an das Ende der

Mittelbrust reichend. Schenkel unbewehrt 15

— Kopf ohne Jochfortsätze IG

15 Jochfortsätze an dem fast gestutzten Kopfe zusammengeneigt. Fühlerglieder

stark , Wurzelglied dickwalzig , so lang als der Kopf ohne Fortsätze

;

Glied 2 so lang als das bogige vierte
,

jedes etwa doppelt länger als 1,

welches so lang als 3. Rippen der Membran aus der fast zu einer ovalen

Zeile gebogenen Querrippe zellig oder gabelig ablaufend. Mittelbrust ge-

wölbt, glatt, rinnenförmig eingedrückt, mit ganzem Mittelkiel. Hinterbrust

rautenförmig, vorn und hinten schmal verlängert und gestutzt, flach, die

Ränder erhaben. Pronotum trapezförmig-länglich, Hinterrand gerade.

Gatt. 145. Stciiocephalns. Lap.

— Jochfortsätze gerade, aneinanderliegend. Fühlerglieder stabförmig dünn;

Wurzelglied dreimal länger als der Kopf ohne Fortsätze; so lang als 4;

Glied 2 nicht % von 1 oder 4. Rippen der Membran aus der dem
Grunde fast anliegenden Querrippe einfach ablaufend. Mittelbrust lang,

mit breiter, vorn und hinten spitzer Rinne. Hinterbrust durch die ent-

ferntstehenden Hüftpfannen quer breiter, mit lanzettlicher Rinne. Körper

Fieber, Hemiptera. 3
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linear. Pronotnm langgestreckt, fast kegelig, hinter dem Vorderrandring

etwas geschnürt; ein schwacher Mittelkiel. Hinterrand ober dem Schild

und nebenan geschweift. Schulterecke stumpf, die Höcker knotig. Schild

langspitzig dreieckig. Gatt. 146. Leptocorisa. Lat.

16 Kopf keulenförmig. Augen gegen die Mitte des Kopfes gerückt. Fühler-

wnrzel kenlig-spindelig, etwa V3 von 2- "Wangenplatten fast halbrundlich.

Körper linear. Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend. Pronotum
fast rechteckig, schmal, mit starkem Seitenkiele. Flugorgane bisher nur

unausgebildet bekannt. Clavus mit dem Corium verwachsen. Mittelbrust

kürzer als die Hinterbrust, mit flacher, hinten erweiterter, in den schmalen
Xyphus endender Rinne. Hinterbrust länglich - sechseckig, mit flacher

Mittelrinne; zwischen den vorstehenden Hinterecken etwas erweitert und
nach hinten verlängert spitz, Beine unbewehrt. Gatt. 147. 31ierelytra. Lap.

— Kopf dreieckig oder eilänglich. Augen dem Pronotum- Vorderrand näher.

Fiihlerwurzel walzig oder fadig, wenig dicker als die folgenden Glieder

und kürzer als der Kopf. Hinterbrust kurz sechseckig 17

17 Kopf von oben dreieckig, Augen dem etwas erweiterten Hinterkopf an-

sitzend. Wangenplatten dreieckig- länglich , vorstehend, vorn gestutzt.

Schnabel nicht auf die Mitte der Hinterbrust reichend ; Glied 3 und 4
gleichdick. Fühlerwurzel so lang als 2, 4 etwas länger als Glied 2 und 3
zusammen. Pronotum länglich, fast rechteckig, vorn mit breitem Wulst,
gerade, Mitte flachrinnig. Hinterschenkel dickkeulig. mit vier bis fünf

grösseren Stacheln und kleinern vornan. Hinterschienbeine an der End-
hälfte gekrümmt. Mittelbrust mit flacher, gleichbreiter Rinne, Hinter-

brust länglich-sechseckig, vorn gestutzt, hinten schmal, rinnig und ein-

geschnitten. Gatt. 148. Cain|>topas. Am. Serv.
— Kopf von oben länglich-eiförmig, gewölbt. Augen vom Pronotum entfernt.

"Wangenplatten klein , bogig. Schnabelglied 3 kurz , am Grunde verengt,

Hinterschienbeine gerade. Hinterschenkel schlank-keulig. Pronotum läng-

lich , nach vorn verschmälert . mit schmalem 'V\'^ulst am Vorderrande.
v:h=2:5; l:h=5:6. Schild lang dreieckig zugespitzt .... 18

18 Schnlterecke unbewehrt , stumpf, Pronotum - Hinterrand sanft geschweift.

Fühlerwurzel viel kürzer als Glied 2 oder 3, 4 kürzer als Glied 2 und 3
* zusammen. Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend, Mittelbrust

mit vorn schmaler, dann etwas erweiterter Rinne; vorn abgestutzt, mit
aufgerichteter furchiger Spitze. Hintcrbrnst fast achteckig , flachgewölbt.
vorn etwas flachrinnig, hinten winkelig ausgeschnitten. Bauchgrund
stumpfhöckerig. Gatt. 149. Alydiis. Fab.

— Schulterecke zahnförmig spitz, aufgerichtet, vorstehend. Pronotnm ober dem
länglich-dreieckigen stumpfen Schilde bogig ausgeschnitten. Füblerwurzel
viel länger als Glied 2 oder 3; Glied 4 länger als 2 und 3 zusammen.
Schnabel nur bis an die Mittelhüften reichend. Mittelbrust langgewölbt,
mit gleichbreiter Rinne, vorn mit kurzem stumpfen Höcker. Hinterbrust
fast siebeneckig, eben, hinten spitz. Bauchgrund kantig erhöht,

Gatt. 150. Megalotomns, Fieb.

19 Fühlerglied 4 kürzer als Glied 3, und so lang als das "Wurzelglied oder kürzer 2D
— Fühlerglied 4 länger als Glied 3, und stets viel länger als das kurze keu-

lige "Wurzelglied. Pronotum trapezförmig, nahe am Vorderrande mit einer

getheilten Querschwiele und Furche, zuweilen ein Mittelkiel deutlich.

(Rhopalida) 27
20 Fühlerglied 2 nach oben allmählich schwächer, stielrund. Fühlerglied 3

stablörmig. Endglied etwa so lang als 1. Pronotum länglich-trapezförmig.
Corium häutig, durchscheinend; Rippen stark (Chorosomida) .... 21

— Fühlerglied 2 stabförmig oder prismatisch-dreikantig, gleichdick .... 22
21 Schnabelwurzel viel kürzer als der Kopf und kürzer als Glied 2. Fühler

lang, Wurzelglied walzig, etwa so lang als der Kopf, denselben weit mit

V4 überragend
; V2 von 2. Hinterfusswurzel doppelt länger als Glied 2

und 3 zusammen. Pronotum und Schild mit deutlichem Mittelkiel. Schild
länglich-dreieckig. Mittelbrust mit flacher gleichbreiter Rinne. Hintcr-
brnst länglich-achteckig, parallel -langseitig, mit flacher Rinne und seit-

lichen Grübchen. Stirnschwiele stark vorstehend. "Wangenplatten breit.

Körper linear. Gatt. 151. i'horosonia, Cnrt,
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— Schnabelwurzel fast so lang als der Kopf und länger als Glied 2. Fiihler-

wnrzel keulig, dünn gestielt, halb so lang als der Kopf, denselben wenig,
mit '/^ überragend, V, von 2. Hinterfusswurzel wenia länger als Glied 2
und 3 zusammen. Schild länglich, stumpf. Mittelbrust mit schmaler,
hinten erweiterter Furche. Hinterbrust fünfeckig, nach vorn iangschen-
kelig, spitz, vertieft, mit stumpfkieligen Rändern. Schenkel keulig, nicht
sehr verdickt. Wangenplatten kurz, linear, hinten spitz. Körper bei

Weibchen linear länglich , bei Männchen gestreckt länglieh.

Gatt. 152. Mynnus. Hahn.

22 Fühlerglieder 1, 2, 3 prismatisch-dreikantig . . 23— Fühlerglied 1 prismatisch-dreikantig, 2 und 3 fast stabförmig; Glied 2 länger
als 3, schwach kantig. Kopf kurz. Stirnschwiele dick, vertical, oben zu-
gerundet, ober dem Munde eingedrückt. Jochstücke als innere Fortsätze

der Fühlergrube hornförmig, zusammengeneigt. Wangenplatten halb so

lang als der Kopf, parallelogramm. Schnabel in das zweite Hüftpaar an das

Ende der Mittelbrust reichend; Wurzelglied so lang als der Kopf; Glied 2
das längste. 3 am Grunde verengt. Pronotum sechseckig, zwisuhen den
erweiterten Schultern steil ansteigend. Mittelbrust rinnig , vorn spitz,

hinten breit abgestutzt. Hinterbrust achteckig , mit gleichbreiter tiefer

Rinne , hinten ausgeschnitten. Alle Schenkel unterseits zweireihig ge-

zähnelt. Gatt. 153. Syromastes. Lat.

23 Fühlergrube schief nach aussen abgeschnitten ; unbewehrt. Schnabelglieder
gleichdick. Pronotum sechseckig, vorn langseitig 24

— Fühlergrube aussen , oder innen und aussen in eine Spitze vorstehend.

Wangenplatten halb so lang als der Kopf. Schnabel die Hinterbrustmitte
nicht erreichend, Wurzelglied etwas kürzer als der Kopf. Fühlerglied 2
deutlich dreikantig, unterseits fast geflügelt, scharf 25

24 Scheitelende von der Seite gesehen dreieckig plattenförmig, nach unten und
hinten geneigt. Schnabel auf die Hinterbrnstmitte reichend. Halsecke des

Pronotum vorstehend. Vorderbrust grubig. Hinterbrust fast achteckig, mit

von wulstigen Seiten begrenzter Rinne, hinten schmal und ausgeschweift.

Mittelbrust rinnig, vorn spitz , hinten viereckig verlängert. Bauchgrund
höckerig vorstehend. Fühlerglied 3 länger als 2, welches so lang als das

Wurzelglied. Beine schlank, unbewehrt. Gatt. 154. Verllisia. Spin.
— Scheitelende stumpf, nach unten und hinten geneigt. Jochstücke dick.

Sehnabel auf die rinnenfiirmige erste Bauchschiene reichend , Wurzelglied
kürzer als der Kopf; Schnabelglieder gleichdick. Pronotum sechseckig,

vorn langseitig; Vorder- und Hinterrand gerade. Schulterecke rechtwin-

kelig vorstehend. Unterkopf und Vorder -Xyphus rinnenförmig. Mittel-

brust mit tiefer Rinne. Hinterbrnst fast fünfeckig ; vorn verlängert,

schmal abgestutzt, furchig, hinten flachrinnig ; Plinterrand breit seicht-

winkelig ausgeschnitten. Fühlerwurzel prismatisch, so lang als der Kopf,
Glied 3 oben spatelig, etwas kürzer als 1 und nur % von 2. Endglied
dick spindelig, Vj von 3. Schenkel unbewehrt.

Gatt. 155. Gonoccrus. Latr.

25 Hinterecke des Pronotum ohne Lappen. Kopf gestutzt. Fühlergrube aussen
mit abstehender Dornspitze. Stirnschwiele frei, vorn höckerig, die unter-

geneigte Stirne überragend. Wangenplatten schmal. Schnabelwurzel
länger als der Kopf. Fühlerwurzel dick, prismatisch, kürzer als der Kopf.

Pronotum sechseckig, ähnlich jenem bei Syromastes. Hinterbrust kurz,

fast achteckig, vorn schmal, flachrinnig eingedrückt. Schild gleichseitig-

dreieckig. Schenkel unbewehrt. Gatt. 156. Elioplops. Am. Serv.

— Hinterecke des Pronotum -Hinterrandes mehr oder weniger deutlich lappen-

förmig. Fühlergrube nur aussen mit einem starken Stachel . ... 26

26 Hinterleib ganzrandig, länglich-eiförmig, Schnittstücke des Gonnexivum un-
bewehrt. Kopf länglich- viereckig , Scheitel vor den Ocellen mit drei auf-

rechten ungleichgrossen Stiften besetzt. Unterkopf gewölbt. Augen hinter

der Mitte der Kopfseiten, halbkugelig, eingesenkt, durch einen nach hinten

spitzigen Höcker gestützt. Fühlerendglied spindelig, kaum kürzer als das

Wurzelglied. Pronotum fast sechseckig , hinten gross zweilappig , zur

zweizahnigen Schulter sehr erweitert, vorn verschmälert mit einigen seit-

8*
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liehen Stiften. Mittel- und Hinterbrust rinnenförmig. Schnabel auf die

Hinterbrustmitte reichend. Gatt. 157. Centrocareiiiis. Fieb.

— Hinterleib länglich-rautenförmig, jede Segmentecke stiftformig, vor derselben

auf den hinteren Schienen ein gleicher, auf zwei Grnndschienen inner-

wärts ein aufrechter Stift. Kopf walzig, langgestreckt, unten rinnenförmig,

oben mit vier Reihen weisser grösserer Körner. Augen in der Mitte der

Kopfseiten etwas eingesenkt, nicht gestützt. Fühlerendglied eicheiförmig,

halb so lang als das Wurzelglied. Pronotum langgestreckt trapezförmig,

nur allmählich zur zweizahnigen Schulter erweitert; Hinterhälfte der Seiten

mit ungleichen Stiften. Bruststücke mit tiefer Kinne bis auf die dritte

Bauchschiene, Schnabel an das Ende der ersten Bauchschiene reichend.

Gatt. 157. a. Coccocephalus. Fieb.

— Hinterleib und Pronotum mit starken langspitzigen Stacheln besetzt.

(Ct'iitrocoris. Kol.)

27 Kopf von oben länger als breit. Fühlergrube von den Augen entfernt.

Aeusserer Fühlerhöcker spitz. Schnabel an oder über das Ende der Hinter-

brust reichend 28

Kopf von oben so lang als bi-eit. Fühlerhöcker aussen stumpf, den Augen
nahe. Schnabelglied 3 kurz, am Grunde verengt. Membran mit wenigen

ablaufenden Rippen 29

28 Kopf von der Seite länglich, stumpf. Stirnschwiele vorstehend, ober dem
Munde eingedrückt. Wangenplalten breit. Schnabelwurzel länger als der

Kopf; Glied 3 kurz, am Grunde verengt, Vj von 4. Hinterfusswurzel

länger als Glied 2 und 3 zusammen. Vorder-Xyphus randkielig ; Mittel-

brust mit flacher breiter Rinne, vorn kurzspitzig. Hinterbrust fast acht-

eckig, mit breiter Rinne zwischen zwei nach hinten erweiterten und er-

höhten Wülsten. Ocellen auf Höckern. Gatt. 158. Thorapha. Am. Serv.

— Kopf länglich, seitlich vorn schmäler, stumpf Stirnschwiele gerade.

Wangenplatten schmal. Schnabel auf die Bauchgrundschiene reichend,

Glieder gleichdick; Wurzelglied so lang als der Kopf, fast gleichlang mit

Glied 2; 3 fast gleichlang mit 4 oder kürzer als 2. Hinterfusswurzel so

lang als Glied 2 und 3 zusammen. Hinterbrust fast achteckig, flach aus-

gehöhlt. Mittelbrust flachrinnig, vorn stumpf. Gatt. 159. Rliopalus. Schill.

29 Kopf von der Seite länglich, sanft zu der fast verticalen kurzen Schwiele

herabgewölbt. Augen hinten gestützt. Fühlerhöcker kurz, von oben sicht-

bar. Wangenplatten halb so lang als der Kopf. Schnabel auf die Mitte

der Hinterbrust reichend ; Wurzelglied so lang als der Kopf. Vorder-

Xyphus dreieckig -spitz, rinnenförmig. Mittelbrust gewölbt, glo.ichbreit

rinnig, vorn in die randkielige Spitze verengt, Hinterbrust gewölbt , fast

achteckig, mit flacher durchlaufender Rinne und wulstig- kantigen Seiten.

Hinterfusswurzel so lang als Glied 2 und 3 zusammen.
Gatt. 160. t'orizus. Fall.

— Kopf von der Seite viereckig; Scheitel zur Stirnschwiele im Viertelkreis

stark gewölbt. Schwiele lang, vertical, ober dem Munde quer eingekerbt.

Fühlerhöcker von oben nicht merklich. Wangenplatten breit; etwas kürzer

als der Kopf. Schnabel kurz , hinter die Mitte der Mittelbrust reichend
;

Wurzelglied länger als der Kopf. Glied 3 fast nur '/2 von 4- Vorder-

Xyphus stumpf, rinnenförmig. Mittelbrust vorn abgestutzt, vorstehend,

rinaig , nach hinten erweitert. Hinterbrust fast fünfeckig, vorn stumpf,

mit kurzer länglicher Grube. Hinterfusswurzel länger als Glied 2 und 3

zusammen. Gatt. 161. Bracliycareuus. Fieb.

Nemocoris Sahlb. Geoc. F. p. 41. Gatt. 21 kann wegen Unzulänglichkeit

der angegebenen Merkmale, ohne vorherige Untersuchung von Exemplaren
dieser Gattung, nicht eingereiht werden ; und dürfte zunächst bei Aoplo-

chilus stehen.

XXVII. Fam. Isonietopidae. Fieb.

Kopf vertical. Scheitel und die verticale platte Stirne unter rechtem Winkel
gebrochen. Schnabel auf die zweite Bauchschiene reichend , abnehmend
schwächer ; Glieder einzeln gleichdick, abnehmend kürzer. Vorder-Xyphus
gross, dreieckig. Mjttelbrust breit, gewölbt, nach hinten erhöht. Hinter-
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brüst in eine stumpfe Ecke vorgezogen , leicht gewölbt. Fühlerwurzel

kurz, keulig; Glied 2 walzig, viermal länger als 1; Glied 3 etwas kürzer

als 2, stabförmig, Glied 4 eben so stark und etwa V.i von 3 Membran
mit meist deutlicher zweitheiliger Grundzelle '), die Ecke mit einem kurzen
Ausläufer. Strichrippen des Flügels gabelig. Hinterfussglied 1 und 2
gleichlang, 3 kürzer. Gatt. 162. Isometopus. Fieb.

XXVIII. Fam. Phytocoridae.

1
' Membran mit nngetheilter , fast halbrundlicher Zelle. Stirnschwiele stark

vorstehend. Kopf vertical, fast verlängert. Pronotum vorn ohne Randkiel 2
— Membran mit zweitheiliger, meist länglich dreieckig, geradlinig oder bogiger

Grundzelle 3

2 Schnabel lang, auf die Mitte der Hinterbrust reichend; Wurzelglied so lang

als der Kopf; Glied 4 pfriemlich , lang. Kopf vertical, Schwielengrund in

der Augenlinie. Fühlergrube etwas unterhalb. Cuneus innen und das

Corium-Ende geschweift. Mittclbrust kurz, hinten breit ausgeschweift.

Hinterbrust eckig vorstehend, gewölbt. Pronotum trapezförmig.

Gatt. 1G3 Monalocoris. Dahlb.
— Schnabel kurz, dick, an das Ende der Mittelbrust reichend; Glied 4 sehr

kurz, kegelig. Schwielengrund und Fühlergrube in der Mitte der unteren

Augenhälfte. Kopf mit dem Gesicht und der kurzen Kehle schief. Pro-
notum länglich - trapezförmig, vorn zweibuckelig. Hinterbrust balbrundlich

und gewölbt. Gatt. 164, Bryocoris. Fall.

3 Hinterfusswurzel lang, zwei- bis dreimal länger als Glied 2 4
— Hinterfusswurzel kürzer als Glied 2, oder eben so lang ...... 18

4 Pronotum so breit als lang, verkehrt trapezförmig, hinten sehr verengt;

Seiten gewölbt. Mittelrücken unbedeckt , eilanzettlich, hinten mit kurzen
geschweiften Seiten, kurz spitzig, vorn gestutzt; Mitte fast kegelig ge-

wölbt. Hinterleib eiförmig, stark gewölbt, am Grunde stielförmig verengt.

Kopf schief gestreckt, von der Seite gesehen gleichbreit, unten gerade
abgeschnitten. Kehle lang, schief. Stirnschwiele kurz, von der Seite di'ei-

eckig, weit vor den Auüen entspringend, mit der Stirne in gleicher Ebene,
und etwas oberhalb der Fühlergrube, diese in Mitte des spitzen kurzen
Jochstückes. Schnabel an die Hinterhüften reichend, Glieiier walzig;

Wurzelglied dick, etwas über den gestutzten Unterkopf vorstehend, Vorder-
pfannen in den Halsecken. Xyphus kurz, dreieckig. Mittel- und Hinter-

pfannen an die Brustseiten gerückt, Mittelbrust lang fünfeckig, hinten

kurz spitzig mit rautenförmiger Endfurche. Gatt. 165. Myriiiccoris, Gorsky.
— Pronotum lang trapezförmig oder rechteckig, mit geschweiften oder aus-

gebogenen Seiten. Mittelrücken bedeckt. Schild nicht höckerig ... 5

5 Kopf von der Seite fast kugelig. Gesicht übergeneigt, nach unten und hinten.

Schwiele und Scheitel im Halbkreis gewölbt, übergehend. Fühlergrube in

der Linie der unteren Augenhälfte. Schwielengrund weit unter den sphä-

roidischen Augen. Kehle kurz schief. Schnabel dick , auf die erste

Bauchschiene reichend ; Wurzelglied dick aufgetrieben, Glied 2 am Ende,

3 und 4 an der Verbindung verdickt. Pronotum beim Weibchen recht-

eckig, ausgebaucht ; beim Männchen lang trapezförmig ; Seiten gewölbt.

Mittelbrust nach hinten eckig verengt, kaum eingekerbt, llinterbrust halb-

rundlich gewölbt. Gatt. 166. Fidiaiius. Fieb.

— Kopf von der Seite parallelogramm , die Stirnschwiele von der Länge des

Gesichtes, vorn 6

6 Pronotum-Vorderrand scharf, ohne Kiel 7
— Pronotum vorn mit Randkiel oder Ring .... * 12

7 Wangenplatten vorn, kurz, fast halbrundlich 8
— Wangenplatten lang, lineal - leistig. Schnabelglieder gleichdick. Scheitel

ende kurz kegelig 11

8 Scheitelende abgeschnitten, eben. Stirnschwiele oben gewölbt, vorstehend.

Pronotum. Seiten gekielt ü

') Uerrioh Schäffcr, in den Wz. Ins. VI. i). 48 nennt die Membran uervlos-
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Scheitelende mit kegeligem Hocker. Schnabelglied 3 und 4 verdickt
;

Glied 2 lang 10

9 Schnabel auf die zweite Bauchschiene reichend, Glieder gleichdick, Wurzelglied

auf den halben Xyphus reichend, dieser dreieckig-spitz. Mittelbrust hinten

etwas schmäler, stumpf, kaum eingekerbt ; Hiuterbrust eckig vorstehend,

gewölbt. Schenkel unbewehrt. Gatt. 167. Miris. Fab.
—i Schnabel an das Ende der abgestutzten kielrandigen, hinten etwas furchigen

Mittelbrust reichend ; Wurzelglied dick, wenig liinger als der Kopf, Glied 3

am Ende , 4 am Grunde verdickt. Hinterbrust flach ausgebogen , mit

Mittelschwiele. Vorder-Xyphus stumpf, breit dreieckig, bogenseitig flach-

rinnig. Hinterschenkelende mit einem grossen und einem kleinen Zahn
bewehrt. Hinterschienbeine am Grunde eingebogen. Corium mit zwei

ganzen und einer mittlem abgekürzten Kippe. Gatt. 168. Braehyti'Opis. Fieb.

10 Schnabelwurzel länger als der Unterkopf, an das Ende desXyphus reichen 1

;

Glied 2 zum Ende verdickt, 3 walzig dick, 4 kegelig, auf die Mitte der

Hinterbrust reichend. Scheitelkegel die Stii'nschwiele überragend,
etwas aufgerichtet, vorn eingekerbt. Pronotum mit zwei seitlichen vorn

abgekürzten Schwielen und ganzem Mittelkiel. Mittelbrust hinten fast zu-

gerundet, klein eingekerbt, ungerandet. Hinterbrust bogig vorstehend, mit

schwacher Endschwiele. Vorder-Xyphus dreieckig, vertieft, randkielig.

Alle Schenkel gleichdick, walzig. Hinterschienbeine gerade. Corium mit
zwei Kielen. Gatt. 169. IVotosfira. Fieb.

— Schnabelwurzel so lang als der Unterkopf, Glied 2 gleichdick, 4 an das

Ende der Hinterbrust reichend. Scheitelhöcker kurz, gerade; die oben sehr

gewölbte, oberhalb des Mundes quer eingedrückte Stirnschwiele nicht
überragend. Mittelbrust hinten tief eingekerbt, furchig, fast rundlich zwei-

lappig und randkielig. Hinterbrust sehr stumpfeckig, flachgewölbt» Wangen-
platten klein. Vorder-Xyphus stumpf, dreieckig, Seiten etwas ausgebogen.

Gatt. 170. Lobostetlius. Fieb.

11 Schnabelwurzel länger als der Unterkopf, an das Ende des Xyphus reichend,

alle Glieder gleichdick und schwächer ; Glied 4 auf die zweite Bauch-
schiene reichend, Glied 2 etwas kürzer als 1 , Glied 3 und 4 einander

gleichlang. Pronotum - Seiten niedergedrückt, geschärft. Vorder-Xyphus
dreieckig, mit bogigen Seiten. Mittelbrust nach hinten zur Mitte verengt,

seicht furchig und eingekerbt, die Keibstücke zugerundet. Hinterbrust
stumpfeckig breit, Mitte scharfrinnig. Fühlerwurzel fast so lang als Kopf
und Pronotum zusammen. Beine lang, schlank, mit gleichdicken walzigen
Schenkeln. Schienbeine gerade. Schild schmal , lang

,
gleichschenkelig- .

dreieckig. Hinterfusswurzel viel länger als Glied 2 und 3 zusammen.
Gatt. 171. Megaloceroea. Fieb.

— Schnabelwurzel so lang als der Unterkopf, Glied 2 so lang als 1, stark und
so lang als 3, Glied 4 kürzer und vor das Ende der stumpfen nieder-

gedrückten, hinten gewölbten Hinterbrust reichend. Stirnschwiele von der
Seite dreieckig plattcnfürmig, zusammengedrückt; oben breit und eckig

vorstehend. Kopf bis zum Scheitelende so lang als das Pronotum, und
so lang als die walzige Fühlerwurzel. Mittelbrust nach hinten fast ver-
kehrt eiförmig verschmälert

,
gewölbt , vorn eingedrückt Pronotum mit

Mittelkiel. Gatt. 172. Trigouotylus. Fieb.

12 Pronotum-Seiten blattartig oder geschärft-kantig. Schnabelwurzel länger als

der ünterkopf, dick 13
— Prouoturn-Seiten stumpf oder abgerundet 15

13 Scheitelende in einen starken fast aufsteigenden, die schief nach unten und
hinten geneigte Stirnschwiele überragenden Kegel endend. Fühlertrrube
in der Linie des Einschnittes uod der Augenlinie. Xyphus fast kegelig.

Mittelbrust breit, nach hinten gezogen, eckig verschmälert, die Ecke klein
eingekerbt. Pronotum-Seiten und meist der Mittelkiel blattartig.

Gatt. 173. Acetropis. Fieb.
— Scheitelende zugerundet. Fühlergrube in der Linie der unteren Augenhälfte.

Pronotum - Seiten kielförmig. Schwielengrund in der Linie des unteren
Augenendes 14

14 Augen an der Kopfseite halbkugelig ansitzend. Schnabel an das Ende der
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Hinterbrust , Wurzelglied an das Ende des Xyphus reichend. Kehle kurz,

etwas schief. Mittelbrust hinten zugerundet, herabgewölbt, etwas furchig

und klein eingekerbt. Hinterbrnst fast rechtwinkelig vorstehend , Grund
niedergedrückt. Halbdecken vollkommen. Pronotum länglich trapezförmig,

Seitenrand geschärft. Gatt. 174. Lt'ptoptci'tia. Fieb.

— Augen an der Kopfseite oval, fast nierenförmig, von oben winkelig emgesenkt,

hinten gleichsam gestutzt und vom Pronotum entfernt. Kopf von der

Seite Parallelogramm. Gesicht vertical ; Schwiele breit vorstehend, Grund-
winkel spitz, in der Linie der Fühlergrube und der Mitte der unteren

Augenhälfte. Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend. Wurzel-
glied dick, kürzer als der gerade Unterkopf. Mittelbrust lang , längs-

gewölbt, hinten abgestutzt und etwas niedergedrückt, Ende mit quer-beillör-

migem (rothen) Höcker, Halbdecken lederartig , mit fast rautenförmiger

Endzelle. Membran als schmaler Hautstreif ohne Zelle (verkümmert).

Flügel fehlen, Pronotum fast kegelig? Seiten sanft ausgebogen, vor der

Schulter geschweift. Gatt. 175. Teratocoris. Fieb.

15 Hinterfusswarzel nicht dicker als die übrigen Glieder 16

— Hinterfusswurzel viel dicker als die beiden folgenden Glieder .... 17

16 Fühlerglied 2 keulig , 3 und 4 fast walzig. Flügelzelle mit Haken. Pro-

notum länglich-trapezförmig, die Seiten gewölbt, etwas geschweift; Vorder-

randkiel schwach, die Höcker vorn gross, vorn verbunden, halbrundlich.

Kopf schief, gestreckt, fast gleichbreit verlängert, Stirnschwiele ohne Spur
des Pjinschnittes übergehend; Kehle schief, lang. Fühlergrube am unteren

Augenende, Augen auf die halbe Kopfseite herabreichend. Schnabel auf

die Bauchmitte ragend. Wurzelglied schwach, wenig länger als der Kupf.

Hinterfusswurzel etwas kürzer als Glied 2 und .3 zusammen.- Mittelbrust

vorn mit flachgewölbtem Dreieck, Hinterhälfte längsgewölbt, die Mitte

rinnig, hinten eingekerbt, rundlich-zweilappig, randkielig. Hinterbrust ge-

wölbt, halbrundlich ausgebogen. Gatt. 176. C'remuocopliallis. Fieb.

— Fühlerglied 2 stabförmig. Flügelzelle ohne Haken. Kopf von der Seite

schief, gestreckt. Gesicht schief nach vorn. Schwiele stark , gleichbrcit

vorstehend; Grund in der Augenlinie. Fühlergrube in der Mittellinie der

unteren Augenhälfte. Kehle etwas schief, lang. Wangenplatten linear,

halb so lang als der Kopf. Schnabel auf die dritte Bauchschiene rei-

chend. Glied 2 bis 4 gleichdick , einander fast gleichlang ; Wurzelglied

über den Vorder-Xyphus lang. Pronotum trapezförmig; Seitenrand stumpf-

kantig, die Höcker vorn in die Quere gezogen , flachgewölbt. Mittelbrust

hinten fast rundlich, zweilappig, Hinterbrustmitte fast rechtwinkelig vor-

stehend, gewölbt. Kopf länglich-fünfeckig. Fühlerwurzel lang, walzig, so

lang als der Kopf. Gatt. 177. Oncogliatlllis. Fieb.

17 Hinterfusswurzel dick , walzig. Fühlerglied 2 nach oben keulig , 3 und 4

dünn spindelig. Kopf von der Seite fast viereckig, horizontal gestreckt.

Gesicht schief. Stirnschwiele breit, in den flach ablaufenden Scheitel über-

gehend. Augen fast auf die Wange herabreichend , verkehrt-eiförmig.

Fühlergrube in der Mitte der unteren Augenhälfte ; Schwielengrund in der

Augenlinie. Schnabel an das Ende der Hinterbrust reichend, schlank;

Wurzelglied stark, so lang als der Kopf. Mittelbrust eben , Mitte rinnen-

förmig , hinten breit seicht ausgeschweift. Hinterbrust eckig, Mitte dach-

förmig, kantig erhoben. Pronotum lilnglich-trapezformig , Seiten stumpf,

mit schwacher Kante. Vorderrand fein kielförmig, die beiden Buckel ver-

flossen. Gatt. 17S. Alioeotomu.s. Fieb.

— Hinterfusswurzel dickkeulig. Fühlerglieder stabförmig. Fühlerwurzel so lang

als der Kopf, keulig, ihn zur Hälfte überragend. Kopf von der Seite mit

dem Gesichte schief. Stirnschwiele in der Mif.te der unteren Augenhälfte,

vorstehend. Fühlergrube am unteren Augenende. Wangenplatten breit.

Schnabel auf die zweite oder dritte Bauchschiene reichend, Wurzelglied

dick, an das Xyphus-Ende langend, Glied 3 kurz, zum Ende etwas dicker,

Glied 4 pfrieralich, dick, so lang als 2. Vorder-Xyphus dreieckig, mit

bogigen Seiten und kielförmigen Piand. Mittelbrust hinten erhöht, ein-

gekerbt, fast rundlich zweilappig, Mitte rinnig. Hinterbrust vorstehend, ge-

wölbt, mit Längsfurche auf der Mitte. Gatt. J79. Fachyptei'iia. Fieb.
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18 Küpf von oben in die Quere eirund oder dreieckig. Augen dem Halsrande
ganz oder fast anliegend 19

— Kopf vorn länglich oder eilänglich. Augen nach vorn in oder über die Mitte

der Seiten des Kopfes gerückt 90

19 Pronotura vorn mit kiel- oder linienförmigem Randansatz, oder breit ring-

förmigem Wulst 20
— Pronotum vorn kantig, ohne Randkiel oder Wulst 47

20 Nacken gewölbt, ohne Querleiste oder Kante 21
— Nacken mit ganzer Querleiste oder mit kurzem Leistenansatzc an den Augen 38

21 Vorderrand des Pronotum kiel- oder linienförmig abgesetzt 22
— Vorderrand des Pronotum mit breitem Ring oder Wulst 35

22 Stirnschwiele am Grunde aus mehr oder minder spitzigem, oder aus fast

rechtem Winkel vortretend 23
— Stirnschwiele in den Scheitel bogig übergehend. Hinterfussglied ] so lang

als 2 33

23 Hinterfussglied 1 gleichlang mit 2. Schnabelwurzel dick, länger als der

Unterkopf 24
— Hinterfussglied 1 kürzer als 2 27

24 Membranzelle halbrundlich. Augen gross , von oben fast halbkugelig vor-

stehend, über die ganze Kopfseite herabreichend. Kopf seitlich gesehen

fast rechteckig, Scheitel zur Stirne gewölbt ; Schwiele stark vorstehend,

Grund in der Augenlinie. Fühlergrube in der Mitte der unteren Augen-
hiiUte. Schnabel an das Ende der Hinterbrust reichend , Glieder ziemlich

stark, einander fast gleichlang. Pühlerglied 2 nach oben allmählich dicker,

dreimal so lang als 1. Pronotum fast sechseckig, hinten gewölbt. Mittel-

brust hinten breit, tast abgestutzt. Hinterbrust stumpfeckig vorstehend.

Mitte stumpfkantig erhoben. Gatt. 180. Cailiptobrocll^'S. Fieb.

— Membranzelle lang dreieckig 25

25 Scheitelende kurzkegelig stumpf, durch den Quereiuschnitt unterhalb, von
der langen gleichbreitvorstehenden Stirnschwiele getrennt. Einschnitt und
Fühlergrube in der Augenlinie. Schnabel an das Ende der Mittelbrust

reichend. Fühlerglied 1 so lang als das Pronotum , Glied 2 dick , fast

walzig, nach oben nur allmählich etwas dicker, Glied 3 etwa Va von 2,

Glied 4 spindelig, '/2 von 3. Pronotum länglich-trapezförmig. Seilen etwas

geschweift , kantig-schneidig. Mittelbrust hinten abgestutzt , Mitte flach-

grubig. Hinterbrust flach ausgebogen, gewölbt.

Gatt. 181. Conoinetopus. Fieb.

— Scheitel zur Stirne herabgewölbt . . 2ü

26 Kopf vertikal , fast viereckig. Augen bis auf die Wangen reichend. Stirn-

schwiele wenig vorstehend , unter der Augenlinie. Fühlergrube in der

Augenlinie. Mundhöhle gross , über den ganzen Unterkopf. Schnabel
auf die zweite oder dritte Bauchschiene reichend ; W^urzelglied sehr dick,

bis über den Xyphus lang. Mittelbrust hinten fast abgestutzt, kaum ein-

gekerbt. Hinterbrust breit, stumpfeckig, flachgewölbt, Grund niedergedrückt.

Gatt. 182. Megacoelum. Fieb.

— Kopf viereckig, etwas horizontal. Scheitel zur Stirne im Viertelkreis gewölbt.

Fühlergrube und Grund der gleichbreit vorstehenden Stirnschwiele in der

Mitte der unteren Augenhälfte. Augen schief, oval, nicht über das Joch-
stück reichend. Kehle sehr schief, kurz. Schnabel auf die erste oder zweite

Schiene des Hinterleibes langend ; Wurzelglied dick an das Ende des ver-

tieften dreieckigen spitzen randkieligen Xyphus reichend. Mittelbrust flach-

gewölbt , mit feiner Mittelfurche, hinten herabgewlöbt , eingekerbt, fast

klein rundlappig. Hinterbrustmitte eckig vorstehend, mit dicker hinten er-

weiterter Schwiele. Fussglieder stark, an den hinteren Füssen einander

fast gleichlang. Pronotum länglich-trapezförmig, Seiten stumpf.

Gatt. 183. Uoinodcmii.s. Fieb.

27 Schnabel kurz, nur auf die Mittelbrustmitte reichend ; Wurzelglied kürzer
als der Unterkopf. Kopf vertical, unten schmäler, mit schieler Kehle bis

hinter die Augen. Scheitel gewölbt. Stirne ober der starken gleichbreiten

Schwiele wulstig, fast überhängend. Fühlergrube unter der Mitte der
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nnteren Augenliälfte. Schwielengrund fast in der Augenlinie. Vorder-
Xyphus dreieckig spitz, vertieft. Mittelbrust hinten stumpf, klein einge-
kerbt, Mitte grubig vertieft. Hinterbrust stumpf, gewölbt. Hinterfussglied 2
fast länger als 3. Gatt. 184. Bracbycoleus. Fieb.— Schnabel in oder hinter das dritte Hüftpaar reichend 28

28 Pronotum trapezförmig , mit geraden Seiten 29— Pronotum länglich-trapezförmig, vorn verschmälert und etwas geschweift, bei

Männchen und Weibchen ; selten rechteckig die Seiten vorn ausgebaucht,
hinten geschweift bei Weibchen. Stirnschwiele gleichbreit vorstehend . 31

29 Schnabel auf die zweite Bauchschiene, Wurzelglied dick, an das Xyphus-
Ende reichend. Kopf etwas schief und verschmälert , Gesicht vertical,

Stirnschwiele flachbogig vorstehend , Kehle schief. Scheitel zur Stirne
herabgewölbt, der Quereindruck am Schwielengrunde deutlich, oft stark.

Augen bei Männchen bis auf die Wange herabreichend. Schwielengrund
und Fühlergrube unterhalb an der Augenlinie. Xyphus dreieckig , spitz,

vertieft, mit aufgebogenem geschärften Rand. Mittelbrust hinten eingekerbt.

Hinterbrustmitte eckig vorstehend, gewölbt. Hinterfussglied 3 länger als 2.

Gatt. 185. Calocoris. Fieb.
— Schnabel sehr lang, dünn, auf die Bauchmitte reichend, schlankgliederig.

Wurzelglied dick, an das Xyphus-Ende reichend. Fühlerwurzel lang . 30

30 Kopf von der Seite fast parailelogramm ; Scheitel geradlinig , horizontal,

vorn abgestutzt , mit dem Grund der Stirnschwiele in gleicher Höhe.
Schwiele oben gewölbt, unten geschweift. Gesicht vertical. Fühlerwurzel
lang, walzig dick. Pronotum-Seiten vorn niedergedrückt, Eandwulst kantig,

die Buckel furchig begrenzt, fi-ei. Vorder-Xyphus gleichschenkelig - drei-

eckig, vertieft, randkielig, stumpf. Mittelbrust lang, längsgewölbt, hinten

eingekerbt, fast rundlich-zweilappig. Hinterbrust halbscheibenrnnd, eben,

am Rande etwas erhöht. Hinterfusswurzel kurz, '/^ von 2, das dritte

etwas länger als 2. Flügelzelle ohne Haken. Gatt. 186. MiridillS. Fieb.
— Kopf von der Seite im Viereck gewölbt; Gesicht schief, Scheitel herabge-

wölbt. Schwiele stark vorstehend, schief, gleichbreit. Grund mit der Fühler-

grube an der Augenlinie. Fühlerwurzel dünnwalzig, lang. Mittelbrust

vorn etwas geschärft, hinten gewölbt und eirgtkerbt, fast abgerundet zwei-

lappig. Hinterbrust stumpfeckig, Ende gewölbt. Hinterfussglied 2 etwa
so lang als 3. Gatt. 187. Phytocoris. Fall.

31 Fühlerglied 2 stabförmig 32
— Fühlerglied 2 oben keulig. Pronotum bei Männchen und Weibchen gleich-

förmig. Seiten kaum geschweift. Schulterecken vorstehend. Kopf im
Rautenrechteck gerahmt. Gesicht schief. Schwiele gleichbreit vorstehend,

Grund mit der Fühlergrube in der Mitte der unteren Augenhälfte. Schnabel
an das Ende der Hinterbrust reichend. WurzeJglied dick , fast über den
kurzen spitzigen Xyphus lang. Pronotum länglich-trapezförmig, vorn sehr

verengt, ober dem Schild gerade. Mittelbrust hinten klein eingekerbt.

Mitte flachrinnig. Hinterbrustmitte rechtwinkelig vorstehend. Schwiele

hinten erweitert, gewölbt. Gatt. 188. Closterotoilins. Fieb.

32 Kopf horizontal, fast im Rautenviereck gestreckt, Gesicht schief, Scheitel

flach herabgewölbt. Schwielengrund fast in der Augenlinie. Fühlergrube
in der Mitte der Unterhälfte der schielen Augen. Jochstück horizontal

gegen das untere Augenende eingeschnitten. Xyphus kurz dreieckig, eben.

Mittelbrust längsgewölbt, hinten seicht breit eingekerbt. Hinterbrust sehr

stumpfeckig, gewölbt. Schnabel an das Ende der Hinterbrust reichend.

Wurzelglied dick, an das Ende des ebenen Xyphus lang. Pronotum beim
Männchen länglich, fast sechseckig, vorn sehr verschmälert und geschweift.

Hinterrand gerade. Pronotum bei Weibchen länglich - glockenförmig, an"

den Schultern geschweift. Halbdecken bei Weibchen meist halb ausgebildet.

Gatt. 189. Alloeouotus. Fieb.

— Kopf fast im Rautenrechteck stark gewölbt. Schwielengrund in der Mittel-

linie der unteren Augenhälfte, Fühlergrube an derselben, Jochstück spitz,

aufwärts geschnitten, Xyphus kurz dreieckig, bogenseitig, stumpf. Mittel-

brust hinten erhöht, klein eingekerbt. Hinterbrust sehr flach ausgebogen.

Pronotum-Seiten geschweift. Hinterrand ober dem Schild ausgeschweift

;

Fieber, Hcmiptera. 9
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Schultern eckig vorstehend. Schnabel auf die zweite oder dritte Bauch-
schiene , Wurzelglied auf den halben Xyphus reichend. Halbdecken bei

Weibchen halbausgebildet. Gatt. 190. Hallodapus. Fieb.

33 Fühlerglied 2 stabförmig. Kopf schief, etwas gestreckt, unten fast gerade,

Scheitel stark gewölbt. Gesicht und Augen schief. Schwielengrund in

der Augenlinie; Fühlergrube unterhalb derselben. Schnabel an das Ende
der gestutzten Mittelbrust reichend; Wurzelglied nicht so lang als der

Kopf. Xyphus dreieckig spitz, Hinterbrust rechtwinkelig vorstehend, ge-

wölbt. Hinterfusswurzel dicker als das gleichlange zweite Glied.

Gatt. 191. Pycuopterna. Fieb.
— Fühlerglied 2 nach oben keulig dick, Schnabel auf den Bauchgrund reichend.

Xyphus kurz dreieckig. Schwielengrund in der Augenlinie. Fühlergrube
gegen das untere Augenende gestellt . 34:

34 Pronotum rechteckig, fast walzig; Seiten in der Mitte ausgebaucht, vorn
zweimal querfurchig. Schnabelwurzel stark, fast an das Ende des Vorder-
Xyphus reichend; die folgenden Glieder schlank, einander fast gleichlang.

Kopf von oben dreieckig, etwa so lang als breit, Augen halbkugelig vor-

stehend, von der Seite schief, nierenförmig. Fühlergrube nahe am unteren

Augenende. Gesicht vertical. Scheitel über die Diagonale eines Vier-

eckes herabgewölbt. Kehle lang, schief. Schild gleichschenkelig dreieckig,

spitz. Beine lang, schlank. Hinterleib birnförmig. (Nach Bärenspg.)

Gatt. 192. a. Ciryllocori«. Bär.
— Pronotum trapezförmig, geradseitig, Vorderrand mit kielformigem King . . 34

34 Schnabelglieder alle stark ; Wurzelglied sehr dick, auf den halben Xyphus a.^ lang. Kopf fast im Eautenviereck gewölbt ; Gesicht vertical. Schwiele

nach unten erweitert, schief. Mlttelbrnst hinten hochgewölbt, abgestutzt,

oben breit flachrinnig. Hinterbrustmitte spitzeckig vorstehend, mit einer

Mittelfurche. Gatt. 192. Ithopalotomus. Fieb.
— Schnabelglieder 2—4 dünn; Wurzelglied stark, so laug als der Kopf. Kopf

horizontal gestreckt. Scheitel sanft gewölbt, vorn in die breite Schwiele
übergehend , deren Grund in der Augenlinie. Fühlergrube in der Mitte

der unteren Augenhälfte. Augen cirundlich , schiefliegend. Unterkopf
gerade. Wangenplatten breit. Mittelbrust kurz, gewölbt, hinten flach aus-

gebogen. Hinterbrustmitte eckig vorstehend, gewölbt, mit leistiger Mittel-

schwiele. Hinterfusswurzel fast länger als Glied 2. Gatt. 193. Capsus. Fab.

35 Höckerschwiele des Pronotum nach aussen abgekürzt , von dem Seitenrand

eingeschlossen. Stirnschwiele aus spitzem Grunde entspringend, mit der

Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte 36
— Höckerschwiele bis auf die Brustseiten herablaufend. Kopf vertical , etwas

verlängert, mit kurzer Kehle 37

36 Pronotum -Seiten vorn blatlartig schneidig. Schnabel an das Ende der

Hinterbrust reichend ; Glieder 2—4 gleichdick ; Glied 4 so lang als 2,

4 etwa Vi länger als 3. Vorder-Xyphus kurz dreieckig, geradseitig. Kopf
im Viertelkreis gewölbt, vorn abgerundet. Jochstücke horizontal geschnit-

ten. Mittelbrust kurz, hinter der Mitte hochaufgewölbt, hinten steil ab-

gedacht, Ende rinnenförmig. Hinterbrust eckig vorstehend, flachgewölbt.

Hinterfussglied 1 gleich 2, einander gleichdick. Fussglied 3 so lang als 2.

Gatt. 194. Lopus. Hahn-
— Pronotum-Seiten vorn stumpf, fast wulstig. Schnabel auf die zweite Bauch-

schiene reichend. Wurzelglied nicht auf dasXyphus-Ende langend; Glied 3
das kürzeste , mit dem vierten um '/j längeren an der Verbindung ver-

dickt. Glied 4 dick pfriemlich. Vorder-Xyphus dreieckig bogenseitig,

ausgehöhlt. Kopf rechteckig, Scheitelende zugerundet. Stirnschwiele schmal,

geradlinig vorstehend. Jochstücke spitz aufwärts geschnitten. Mittelbrust

kurz, allmählich nach hinten gewölbt, hinten sehr stumpfeckig, klein ein-

gekerbt, kaum rinnig, Hinterbrust sehr breit stumpfeckig. Hinterfussglied 3
nur wenig kürzer als 1 und 2 zusammen, 3 fast Vs länger als 2. Hinter-

fusswurzel dicker als Glied 2, am Grunde verengt. " Gatt. 195. Horistus. Fieb.

37 Membranzelle länglich-dreieckig. Höckerschwiele schmal , in der Mitte ver-

engt. Schild lang gleichschenkelig dreieckig. Stirnschwielc und Fühler-

grube am unteren Ende der fast eirundlichen Augen, welche auf das halbe
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Jochstück reichen. Schnabel bis auf den Eauchgrund lang , Wurzelglied

so lang als der Unterkopf. Hinterfussglied 2 so lang als 1, 3 etwas länger

als 2. Mittelbrust hinten sehr hoch aufsteigend
,

gewölbt. Brustmitte

flach-breitgrubig. Hinterbrust fast kegelig verlängert , mit dicker Mittel-

schwiele. Gatt. 196. Dyoiicus. Fieb.

— Membranzelle bogig. Höckerschwiele breit, parallel. Schild gleichseitig drei-

eckig. Stirnschwiele gleichbreit , stark vorstehend. Grund etwas unter

der Augenlinie. Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte.

Augen gross, dem Halsrande anliegend, seitlich oval, bis an die Wange
reichend. Schnabel an das Ende der Hinterbrust lang , Wurzelglied auf

den halben Xyphus reichend. Kopf vertical, etwas verlängert, unten breit;

Kehle sehr kurz, fast aufrecht. Scheitel zur Stirne im Viertelkreis ge-

wölbt. Hinterfussglied 2 länger als 1, Glied 3 fast nur Vj ^on 2. Vorder-

Xyphus rechtwinkelig dreieckig, mit fast rautenförmiger, flacher Vertiefung

und wulstigem Rande. Mittelbrust kurz, längsgewölbt, hinten erhöht, breit

abgestutzt, klein eingekerbt, Mitte leicht rinnig. Hinterbrust ausgebogen,

gewölbt. Gatt. 197. Campylonenra. Fieb.

38 Leiste im Nacken nur an den Augen deutlich. Kopf in der Diagonale des

Rechteckes oder der Raute schief und etwas verlängert. Kehle schief.

Schnabelwurzel über den Xyphus lang. Scheitel und Schwiele fast über-

gehend. Schwielengrund fast in der Augenlinie 39

— Leiste im Nacken ganz, mehr oder weniger stark 40

39 Gesicht und der über die Rauten-Diagonale flachgewölbte Kopf schief. Fühler-

grube in die Linie des unteren Augenviertels gerückt. Jochstück horizontal

gegen das untere Augenende eingeschnitten. Wangenplatten schmal bogig.

Schnabel auf die dritte Bauchschiene reichend, Wurzelglied stark. Scheitel

zur Stirne sehr abgedacht. Vorder - Xyphus gleichseitig- dreieckig, kiel-

randig. Mittelbrust ikurz, hinten erhöht mit einem Eindruck, stark ein-

gekerbt. Hinterbrustmitte rechtwinkelig vorstehend, Ende gewölbt. Hinter-

fussglied 3 länger als 2. Gatt. 198. Dichrooscytus. Fieb.

— Gesicht an dem über die Diagonale eines Rechteckes gewölbten Kopfe ver*

tical. Stirnschwiele bogig , nach unten breiter. Joch- und Wangenstück
schief aufwärts geschnitten. Joehschnitt an die Mitte der unteren Augen-

hälfte und die Fühlergrube reichend. Wangenschnitt gegen das untere

Augenende gerichtet. Hinterwange kurz, spitz. Schnabel auf die erste

Bauchschiene reichend. Xyphus dreieckig spitz, Seiten aufgebogen, geschärft.

Mittelbrust hinten hochgewölbt, kielrandig und stark eingekerbt. Hinter-

brustmitte breit stumpfeckig, mit dicker Mittelschwiele. Hinterfussglied

2 fast länger als 3. Gatt. 199. Liocoris. Fieb.

40 Cuneus kurz dreieckig, kaum länger als am Grunde breit, bogenseitig . . 41
— Cuneus fast doppelt so lang als am Grunde breit, geradseitig .... 43

41 Kopf dick, im Viertelkreis gewölbt; Schwiele vorstehend, stark, etwas ge-

neigt; mit dem Gesicht vertical, Grund fast in der Augenlinie. Kehle

kaum merklich. Fühlergrube in der Mitte der unteren Augenhälfte.

Schnabel an das Ende der Mittelbrust, — Wurzelglied dick, etwas auf den

halben Xyphus reichend. Wangenplatten breit , bogig. Mittelbrust kurz,

breit, voria ein gewölbtes Dreieck, dahinter breitrinnig, Hinterrand auf-

stehend scharf wellig. Hinterbrust stumpf vorstehend, sehr flach gewölbt.

Gatt. 200. Charagochilus. Fieb.

— Kopf in der Diagonale des Rechteckes , verlängert und schmäler. Schwiele

kaum merklich über die Stirnfläche erhoben. Schnabelwurzel abstehend.

Mittelbrust horizontal. Vorder - Xyphus dreieckig-gleichseitig, randkielig. 42

42 Schnabel kurz, an das Ende der Hinterbrust reichend; Glied 3 und 4 zu

ihrer Verbindung verdickt; Wurzelglied unter das Kopfende reichend.

Fühlergrube und Schwielengrund in der Mitte der unteren Augenhälfte.

Wange sehr schmal, gegen das untere Augenende schief aufwärts ge-

schnitten. Mittelbrust hinten fast abgestutzt, mit niedergedrücktem Drei-

eck. Hinterbrustmitte flachbogig, mit dicker gewölbter Mittelschwiele.

Gatt. 201. Polymerus. Hahn.

— Schnabel lang, Glieder gleichdick; auf die zweite oder dritte Bauchschiene,

—

Wurzelglied an das Xyphus - Ende reichend. Fühlergrube und Scbwielen-

9*
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grund in der Höhe des untersten Augenviertels. Wangenplalten bogig,
breit. Mittelbrust flachrinnig, hinten breit seicht eingekerbt. Hinterbrust-
mitte flachbogig vorstehend, gewölbt. Jochstück lang, schmal, spitz, auf-
wärts zur Fühlergrube geschnitten. Körper gewölbt.

Gatt. 202. €'j phodema. Fieb.

43 Stirnschwiele deutlich unter spitzem Winkel von der Stirne entspringend . 4i— Stirnschwiele in den Scheitel bogig übergehend. Kopf und Gesicht vertical.

"Wan genplatten breit, halbrundlich 46

44 Kopf dick, im Viertelkreis gewölbt, Kehle in gleicher Ebene mit dem Uuter-
kopf. Schwielengrund fast in der Augenlinie , Fühlergrube etwas unter-

halb derselben. Höcker des Pronotum zu einer dicken Querschwiele ver-

bunden. Schnabel an das Ende der Hinterbrust, — Wurzelglied fast an das
X\-phus-Ende reichend, anliegend. Älittelbrust hinten erhöht, eckig zu-

sammengezogen, winkelig klein eingekerbt. Hiuterbrust stumpfeckig, dick-

schwielig, gewölbt. Hinterfussglieder kurz, ziemlich stark, Glied 3 etwas
länger als 2. Leiste im Nacken schwach. Gatt. 203. Tylüliotas. Fieb.

— Kopf vertical etwas verlängert und schmäler. Kehle schief, aufgerichtet.

Schnabel abstehend 45

45 Schnabel auf die zweite oder dritte Bauchschiene reichend. Wurzelglied
dick , fast über den Xyphus lang. Stirnschwiele und Fühlergrube in der

Mittellinie der unteren Augenhälfte. Wangenplatten schmal, linienformig.

Mittelbrust hinten fast abgestutzt, klein eingekerbt. Hinterbrust breit

stumpfeckig vorstehend, gewölbt, Hinterfussglieder schlank. Glied 3 so

lang als 2 Gatt, 204. Lygus. Hahn.
— Schnabel auf die Mitte der Hinterbrust, — Wurzelglied dick , etwa auf den

halben Xyphus reichend , Glied 3 kürzer als 4. Stirne stark gewölbt.

Schwiele stark vorstehend, vertical, Grund in der Linie des unteren Augen-
viertels. Wangenplatten fast trapezoidai. Mittelbrust ganz gewölbt, hinten

stumpf, klein eingekerbt, vorn ein gewölbtes Dreieck. Hintevbrustmitte

klein, stumpf vorstehend, mit Mittelschwiele. Gatt. 205. Pocciloscytus. Fieb,

46 Kopf vertical , nach unten etwas verlängert; Kehle fast aufrecht. Augen
nicht über die Jochspitze reichend. Schwielengrund etwas oberhalb der

Linie der unteren Augenhälfte, Fühlergrube in der Mittellinie der unteren

Augenhälfte. Schnabel auf die zweite oder dritte Bauchschiene — Wurzel-
glied dick, an das Xyphus-Ende reichend, abstehend, Xyphus spitz drei-

eckig, rinnig. Mittelbrust hinten stumpfeckig, klein eingekerbt. Hinter-

brust fast rechtwinkelig vorstehend, mit Mittelschwiele. Hinterfussglied 3
etwas länger als 2. Gatt. 206. Iladrodeuia. Fieb.

— Kopf nach unten nicht verlängert, vertical. Augen die ganze Kopfseite

herabreichend, Schwielengrund und Fühlergrube etwas unter der Augen-
linie. Wangenplatten bogig, über den ganzen geraden Unverkopf. Schnabel

an das Ende der Hinterbrust reichend, Wurzelglied dick, fast über den
Xyphus lang, dieser dreieckig, eben, randkielig. Mittelbrust horizontal,

hinten sehr flachbogig. fast gerade, mit dreieckigem Endeindruck. Hinter-

brust eckig vorstehend, mit Mittelschwiele. Hinterfussglied 2 etwas länger

als 3. Gatt. 207. Orthops. Fieb.

47 Flügelzclle ohne Haken 48
— Flügelzelle mit Haken 63

48 Augen länglich, oval oder rundlich -nierenförmig, Kopf quer breiter als lang 49
— Augen kugelig oder spbäroidisch, hoch an den Scheitel gerückt. Kopf ver-

tical, russeiförmig verlängert und verschmälert. Schnabel abstehend,

Wurzelglied aufgetrieben, Glied 3 und 4 an der Verbindung dicker, kurz,

einander gleichlang. Jochstücke langspitzig, aufwärts geschnitten . , , 62

49 Schwiele zur Stirne fast im Viertelkreisbogen übergehend. Kopf und Gesicht

vertical. Schwielengrund in der Mittellinie der unteren Augenhälfte. Fühler-

grube unter dem Augenende und etwas entfernt davon. Augen schmal,

länglich. Nacken kantig. Wangenplatten bogig. Schnabel an das Ende
der Hinterbrust — Wurzelglied dick, an das Xyphns-Ende reichend. Glied 3
und 4 an der Verbindung verdickt. Xyphus kurz, dreieckig, randleistig.

Mittelbrust kurz . hinten hoch in zwei Buckel aufsteigend. Hinterbrust-

mitte sehr stumpf, fast gerundet, gewölbt. Cuneus kurz. Zellrippe der
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Membran bogig. Hintcrfussglied 3 das längste. Pronotum quer trapez-

förmig. Gatt. 208. Stiphrosoiua. Fieb.

Schwiele von der Stirne durch deutlichen Eindruck geschieden, mehr oder
weniger stark vorstehend 50

Wange gegen das Auge dickleistig erhoben. Kopf vertical, etwas verlängert,

Kehle kurz, aufrecht. Stirnschwiele mehr oder weniger stark, dreieckig, spitz,

nach unten erweitert, oder dickwulstig vorstehend, Grund in der Linie des

unteren Augenendes. Fühlergrube oberhalb, in der Mittellinie der unteren
Augenhälfte. Augen schmal, länglich , halb so lang als die Kopfseite.

Schnabel an das Hinterbrustende — Wurzelglied stark an das Xyphus-Ende
reichend; Glied 2 verkehrt kegelig, 3 und 4 kurz, einander gleichlang,

zusammen etwa so lang als Glied 2. Xyphus dreieckig, randleistig. Mittel-

brust kurz, hinten gewölbt, breit eingekerbt und niedergedrückt, vorn ge-

wölbt, mit grossem Dreieck. Hinterbrust spitzeckig vorstehend, längs-

gewülbt. Hinterschenkel sehr stark und lang. Hintcrfussglied 2 das

längste. Nacken kantig. Gatt. 209. Ilalticus. Bur.

Wange zum Auge nicht leistig erhoben 51

Kopf hinter den Augen merklich verengt, die Augen vom Pronotum etwas
entfernt. Scheitel zur Schwiele stark gewölbt. Schwielengrund und Fühler-

grube in der Mitte der unteren Augenhälfte. Kehle sehr kurz. Fühler-
glied 2 nach oben verdickt , beim Weibchen mehr als bei Männchen . . 52

Kopf hinter den Augen nicht verengt. Augen dem Pronotum von oben ge-

sehen
,
ganz anliegend 53

Pronotum vorn breit ringförmig zusammengezogen, dann lang glockenförmig
mit geschweiften Seiten erweitert, hinten hochgewölbt aufsteigend, Vorder-
rand hinter den Augen häutig, gekerbt, anliegend. Kehle aufrecht. Wangen-
platten linienförmig, bogig. Sclinabel an das Ende der Mittelbrust, — Glieder

stark, 3 und 4 verdickt, Wurzel>;lied weit auf den Xyphus reichend. Mittel-

brust hinten eingekerbt. Hinterbrust stumpf vorstehend , stark gewölbt.

Hintcrfussglied 3 länger als 2. Gatt. 210. C'yllocoris. Hahn.
Pronotum länglich-trapezförmig, gegen jeden Halswinkel ein oft fast kegeliger

Höcker, hinten hochgewölbt. Kehle schief, Wangenplatten schmal, bogig.

Schnabel an das Ende der Hinterbrust reichend, schwachgliederig, Wurzel-
glied dick, etwas auf den Xyphus langend. Mittelbrust hinten breit aus-

geschweift, flachrinnig. Hinterbrust eckig, Mittelschwiele kantig, Ende
herabgebogen. Vorder-Xyphus länglich dreieckig, flachrinnig, Rand stumpf-

kantig. Hintcrfussglied 2 länger als 3. Gatt. 211. fiiobiceps. Latr.

Pronotum glockenförmig, mit vor den Schultern geschweiften Seiten . . 54
Vronotum quer- oder länglich-trapezförmig

,
geradseitig 56

Kopf von der Seite schmal, unter den grossen vorstehenden länglichen Augen
rüsselförmig verschmälert. Kehle aufrecht, fast an das Auge reichend.

Stirne zum Scheitel unter rechtem Winke! abgerundet; Schwiele und
Fühlcrgrube nahe am unteren Augenende. Schwiele wenig vorstehend.

Schnabel auf die dritte Bauchschiene reichend. Wurzelglied weit abstehend,

über den Xyphus lang. Xyphus kleinspitzig, dreieckig, fast grubig. Mittel-

brust hinten eingekerbt. Hinterbrust eckig vorstehend, gewölbt. Hinterfuss-

glied 2 um l'/2 länger als 3. Gatt. 212. Mecoilliua. Fieb.

Kopf dick , nicht vertical verlängert. Gesicht vertical. Kehle kurz , schief.

Kacken mit Querleiste 55

Pronotum kurz, glockenförmig erweitert. Kopf quer breiter als lang. Fühler-
wurzel so lang alä der Kopf. Augen schief, gross, rundlich-nierenförmig.

Stirnschwiele oben bogig, ihr Grund und Fühlergrube nahe amunteren
Augenende. Jochschnitt tief unter der Fühlergrube und den Augen. Schnabel
an das Ende der Mittelbrust, — Glieder stark, Wurzelglied auf den halben
Xyphus reichend. Xyphus langspitzig dreieckig. Mittelbrust gewölbt, hinten

stumpfeckig verengt und eingekerbt. Hinterbrust kaum ausgebogen, flach-

gewölbt. Gatt. 213. Cyrtorhinus. Fieb.

Pi-onotum länglich-glockenförmig erweitert. Kopf länglich fünfeckig, spitz.

Fühlerwurzel viel länger als der Kopf sammt Pronotum. Augen schief,

länglich, fast an die Wange reichend. Schwiele gleichbreit vorstehend,

Grund etwas unter der Augenlinie. Fühler in der Mittellinie der unterea

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



70 XXVIII. Fam. pHTTOCOniDAE.

Augenhälfte. Schnabel an das Ende der Hinterbrusf, — schlankgliederig,

Wurzelglied dick, an das Xyphvis-Ende reichend. Xyphus dreieckig, kiel-

randig, Grund am Halsrande breit, mit Mittel- und Querkante. Mittelbrust

hinten eckig zusammenzogen, eingekerbt. Hinterbrust stumpfeckig, Mittel-

schwiele stark. Hinterschienbeine an den Kanten kurzstachelig.

Gatt. 214. Aetorlilmis. Fieb.

56 Fühlerglied 2 stabförmig, walzig, oder schwachkeulig, 3 und 4 fadenförmig.

Stirnschwiele stark vorstehend 57
— Fühlerglied 2 bei Weibchen dick, keulig-spindelig, oder zusammengedrückt,

bei Männchen schwach keulig oder dick stabförmig, fast walzig, Glied 3
und 4 fadig, kurz 61

57 Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend, Glied 3 und 4 gegen ihre

Verbindung verdickt 58
— Schnabel an das Ende oder über die Hinterbrust reichend, Glieder walzig.

Gesicht nach vorn gerichtet 59

58 Vorder-Xyphus vertieft, dreieckig, randkielig. Gesicht nach unten und vorn
geneigt. Kopf dick

, gross , unten gerade. Scheitel zur Stirne steil ab-

fallend. Augen schief länglich, gross, an den kurzen Jochschnitt reichend.

Stirnschwiele in der Augenlinie. Fühlergrube nahe dem unteren Augen-
ende, Schnabel an das Ende der Mittelbrust — dickgliederig, Wurzelglied
auf den halben Xyphus reichend ; Glied 2 walzig dick

,
gleichlang mit 3,

dieses kegelig abgestutzt, 4 kurz kegelig. Mittelbrust hinten erhobt, mit

Furchenlinie, gestutzt, kaum eingekerbt. Ilinterbrust sehr stumpf, Mitte

schwielig, längsgewölbt. Hintcrfussglied 2 länger als 3.

Gatt. 215. Pacliylops. Fieb.

— Vorder-Xyphus gewölbt. Kopf dick. Scheitel von der Seite gesehen sehr

fiachgewölbt, vorn stumpfeckig abgesetzt, von der stark ausgebogenen,
nach unten gekrümmten Stirnschwiele durch die Einkerbung geschieden.

Schwielengrnnd in der Augenlinie. Fühlergrube in der Höhe der unteren

Augenhältte. Wangenplatten bogig, von der Krümmung der Stirnschwiele

tiberragt. Schnabelwurzel sehr dick, auf den halben Xyphus reichend,

Glied 2 halb so dick, walzig nnd etwas länger als das Wurzelglied. Glied 3
mit 4 etwa V^ von 2 , Glied 3 sehr dick

,
gegen den Körper zu gewölbt,

Vj von 2, Glied 4 sehr kurz , dick, kegelig. Mittelbrust breit, hinten ab-

gestutzt, am Ende rinnig. Hinterbrust sehr stumpf, mit schwieliger Mitte.

Hinterfussglied 3 etwas länger als 2. Gatt. 216. Cailiptotyliis. Fieb.

59 Scheitelende des horizontal gestreckten, fast parallelogrammen Kopfes stumpf,

fast höckerig. Schwiele stark, vorstehend, gleichbreit, hoch an das Scheitel-

ende reichend. Joch und Wange horizontal geschnitten. Augen gross , in

der Diagonale des Kopfes schief. Einschnitt an dem Schwielengrunde in

der Augenlinie, die Fühlergrube fast gleichhoch liegend, etwas entfernt

von den Augen. Xyphus gleichseitig dreieckiL'', randkielig, Grund gewölbt,

Mittelbrust hinten eingekerbt. Seiten gerundet. Hinterbrust stumpf, ge-

wölbt. Hinterfussglied 1 so lang als 2, Glied 3 so lang als 1 und 2 zu-

sammen. Gatt. 217. Loxops. Fieb.

— Scheitel zur Stirne weit herabgewölbt. Augen länglich , schief an dem fast

im Viertelkreis gewölbten Kopfe 59

59 Stirnschwiele stark, bogig vorstehend, Grund in der Augenlinie; Fühlergrube a.~ an derselben. Gesicht schief. Wangenplatten breit, leicht bogig. Kehle
gerade. Scheitel zur Stirne flachgewölbt. Schnabel bis auf die dritte

Bauchschiene reichend, schwachgliederig ; Wurzelglied stark, auf dem gan-

zen Xyphus liegend. Xyphus dick, dreieckig, gewölbt, mit einer Grube.

Mittelbrust hinten etwas rinnig und stark ausgerandet. Hinterbrust eckig

vorstehend, gewölbt. Gatt. 21S. Litocoris. Fieb.

— Stirnschwiele vertical
,

gleichbreit. Scheitel zur Stirne stark gewölbt . . 60

€0 Kopf von oben breiter als lang, kurzseitig. Augen vorstehend, seitlich oval,

nicht über die halbe Kopfseite reichend. Nacken ohne Kante. Scheitel

zur Stirne im Viertelkreis stark gewölbt. Schwiele aus der Gesichtsmitte

etwas ober dem unteren Augenende entspringend ; Fühlergrube an dem-
selben. Schnabel auf die erste oder zweite Bauchschiene, — Glieder ab-

nehmend dünner , Wurzelglied dick, auf den halben Xyphus reichend.
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Pronotum quer trapezförmig, fast parallelogramm , ober dem Schild aus-

geschweift. Schild gleichseitig dreieckig. Fühler kurz, Fühlerwurzel so lang

als der Kopf. Xyphus dreieckig, eben, dickrandig. Mittelbrust kurz, nach

hinten sehr erhöht, gewölbt. Kand kaum geschweift. Hinterbrust stumpf-

eckig gewölbt. Gatt. 219. Xeuocoris. Fieb.

— Kopf von oben fast gleichseitig fünfeckig. Nacken leistig. Scheitel zur Stirne

flachgewölbt. Schwiele ober der Gesichtsmitte in der Augenlinie entsprin-

gend. Fühlergrube in der Linie der unteren Augenhälfte. Schnabel an das

Ende der Hinterbrust reichend, Glied 3 das längste; Wurzelglied dick, so

lang als der Kopf. Pronotum trapezförmig. Schild gleichseitig dreieckig.

Xyphus dreieckig, randkielig. Mittelbrust nach hinten etwas erhöht. Mitte

eingedrückt ; Hinterrand breit eingekerbt. Hinterbrust stumpfeckig ,
ge-

wölbt. Gatt. 220. Orthotylus. Fieb.

61 Scheitel an dem von der Seite viereckigen Kopfe horizontal , Ende stumpf-

eckig vorstehend. Nacken mit schwacher Leiste. Schwiele breit, an das

Scheitelende reichend, unter rechtem Winkel vorspringend, der Grund-

einschnitt und die Fühlergrube etwas ober der Augenlinie. Augen gros?,

rundlich - nierenförmig , auf die halbe Wange reichend. Jochstück spitz

aufwärts gegen die Augenmitte geschnitten. Schnabel auf die zweite

Bauchschiene — Wurzelglied dick, wenig auf den Xyphus reichend. Xy-
phus gleichseitig dreieckig, randkielig. Mittelbrust lang, horizontal, hinten

eingekerbt. Hinterbrust stumpfeckig mit Mittelschwiele. Fühlerglied 2

breitgedrückt, fast lineallanzettlich, gestutzt. Wurzelglied dickkeulig, kurz.

Gatt. 221. Heterotoma. Lat.

— Scheitel zur breiten Schwiele fast ohne Quereindruck, Hachherabgewölbt.

Augen gross, nierenförmig, an die Wangen reichend. Schwielengrund in

der Augenlinie. Jochschnitt horizontal. Fühlergrube in der Mitte der un-

teren Augenhälfte. Wangenplatten bogig. Kehle kurz, schief. Schnabel an

das Ende der Hinterbrust — Wurzelglied fast an das Xyphus-Ende rei-

chend. Xyphus stumpf dreieckig, grubig. Mittelbrust nach hinten erhöht

und ausgerandet. Hinterbrust stumpfeckig, längsgewölbt. Fählerglied 2

keulig-spiudelig, bei Männchen stets schwächer, bisweilen fast walzig.

Gatt. 222. Heterocordyliis. Fieb.

62 Augen dem Kopfe seitlich, am Nacken ansitzend. Scheitel über die Schwiele

flachbogig herabgewölbt. Schwielengrund und Fühlergrube in der Linie

des unteren Augenendes. Kopf bei dem Weibchen dick, die Kehle knr/,.

Xyphus dreieckig, randleistig. Mittelbrust kurz, nach hinten erhöht, kantig

und eingekerbt. Hinterbrust stumpf, fast kegelig vorstehend, gewölbt.

Schnabel an das Ende der Hinterbrust reichend; Wurzelglied dick, länger

als der Unterkopf, abstehend , fast über die Spitze des Xyphus laug.

Hinterfussglied 2 das längste. Cuneus langspitzig dreieckig.

Gatt. 223. Ortlioccplialiis. Fieb»

— Augen auf dem seitlichen dicken kurzen Stiele des Hinterkopfes aufsitzend,

weit vorstehend. Scheitel zur verticalen Stirne im rechten Winkel ab-

gestumpft. Schwiele nicht vorstehend, Schwielengrund und Fühlergrube

unter dem Stielende. Xyphus dreieckig, spitz , flachgewölbt. Mittelbrust

hinten erhöht, abgerundet, tief eingekerbt. Hinterbrust eckig vorstehend,

gewölbt. Schnabel dick, auf die Hinterbrustmitte reichend. Hinterfussglied 3

das längste, Glied 1 so lang als 2. Cuneus aussen bogenrandig; zwischen

Cuneus und Membran ein winkeliger Ausschnitt. Gatt. 22-i. Labops. Bur.

6.3 Fühlerglied 2 spindelförmig, im Durchschnitt rund oder zusammengedrückt?

Gesicht vertical. Kopf etwas schief, nach unten verlängert, verschmälert.

Scheitel steil abfallend. Kehle schief. Schnabel abstehend, fast auf die

Bauebmi tte reichend. Wurzelglied auf den halben Xyphus lang. Schwiele

unter sehr spiizem Winkel fast in der Augenlinie entspringend. Fühler-

grube am unteren Augenende. Augen die Wange fast erreichend. Xyphus
gewölbt, dreieckig spitz. Mittelbrust hinten erhöht, steil abgedacht, kamu
eingekerbt ; vorn mit kantigem Dreieck ; Mitte mit seichtem Längseindruck.

Hinterbrust sehr stumpf, kaum vorstehend, Mitte etwas gewölbt. Hinter-

fussglieder einander gleichlang. Gatt. 225. Atractotouuis. Fieb.

— Fühlerglied 2 stabförmig, walzig, oder zum Ende verdickt 64
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64 Stirnschwitle aus dem verticalen Gesichte fast unter rechtem Winkel
entspringend, breit vorstehend. Kopf im Viertelkreis gewölbt .... 65

— Stirnschwiele von dem Gesiebte unter mehr oder weniger deutlich spitzem
Winkel entspringend oder übergehend 69

65 Xyphus gewölbt , 66— Xyphus vertieft, kielrandig. Kehle deutlich, schief 67

66 Fühlerglied 2 stets kürzer als 3, bei Männchen am Ende unterseits mit einem
Höcker, bei Weibchen schlank, keulig; Glied 3 bogig. Kopf vertical.

Scheitel zur Stirne stark gewölbt. Schwiele stark vorragend, Grund in der

Augenlinie. Fühlergrabe gross, in der Mittellinie der unteren Augenhälfte.

Hinterfussglied 2 viel länger als 3. Xyphus dreieckig- länglich , Grund
grubig. Mittelbrust furchig, hinten fast gerade, klein eingekerbt. Hinter-

brust rechtwinkelig vorstehend; Mittelschwiele stark. Schnabel an das

Ende der Mittelbrust reichend; Wurzelglied etwas über den Xyphus lang.

Zellhaken am unteren Ende der Binneniippe. Gatt. 226. Harpocera. Gurt.
— Fühlerglied 2 stets länger als 3, stabförmig. Kopf im Viertelkreis gewölbt,

nach unten nicht verlängert, gerade. Joch und Wange schief aufwärts ge-

schnitten. Schwielengrund in der Augenlinie. Fühlergrube nahe am un-
teren Augenende. Schnabel bis an das Ende der Hinterbrust reichend

;

Wurzelglied so lang als der Kopf Xyphus dreieckig, hochgewölbt. Mittel-

brust vorn mit niedergedrücktem Dreieck ; hinten erhöht, ausgerandet, fast

zweilappig. Hinterbrust sehr stumpf vorstehend, flach gewölbt. Hinterfuss-

glied 3 länger als 1 und 2 zusammen. Zellhaken in eine Schwiele ver-

loren. Gatt. 227. Megalodactyliis. Fieb.

67 Augen gross, nierenförmig , länglich oder oval, an oder auf die Wange
reichend. Stirnschwiele breit, am Grunde fast rechtwinkelig vorstehend.

Schwielengrund in der Augenlinie. Schnabelglieder stark 68
— Augen sphäroidisch, hoch an den Scheitel gerückt. Kopf und Gesicht ver-

tical. Stirnschwiele und Fühlergrube in der Linie des unteren Augenendef.
Kehle schief, ziemlich lang. Schnabel auf die Hinterbrustmitte reichend;

Wurzelglied stark, etwa auf den halben Xyphus lang. Xyphus dreieckig,

vertieft, dickrandig. Mittelbrust hinten erhöht, etwas eingekerbt, seitlich

abgerundet. Hinterbrust zugerundet, flachgewölbt. Hinterfussglied 2 länger

als 3. Gatt. 228. Alioterops. Fieb.

68 Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte. Schnabel an das

Ende der Hinterbrust reichend, starkgliederig. Wurzelglied kürzer als der

Kopf; Kehle und Wange schief aufwärts geschnitten- Kopf von oben, so

lang als hinten breit, Pronotum trapezförmig. Xyphus dreieckig, spiiz.

Mittelbrust hinten abgestutzt, etwas eingekerbt. Hinterbvust stumpf, wenig
vorstehend, gewölbt. Hinterfussglied 3 gleichlang mit 2.

Gatt. 229. Oncofylus. Fieb.
— Fühlergrube am unteren Augenende dem spitzen Jochstücke genähert.

Schnabel auf die dritte oder vierte Bauchschiene reichend. Wurzelglied
stark, fast an das Xyphus-Ende lang. Kopf von oben kürzer als vorn zwi-

schen den Augen breit, von der Seite dick, fast viereckig. Gesicht und
die in der Mitte etwas eingedrückte Stirnschwiele vertical, diese über die

Mitte des Gesichtes hoch. Augen nicht auf die Wangen reichend. Pro-

notum quer-trapezförmig. Xyphus stumpf dreieckig, dickrandig. Mittelbrust

hinten eingekerbt, seitlich zugerundet. Hinterbrust kurz kegelig, dick,

vorstehend, gewölbt. Hinterfussglied 2 so lang als 3, Wurzelglied sehr

kurz. Gatt. 230. Coiiostethlis. Fieb.

60 Xyphus gewölbt 70
— Xyphus eben oder vertieft * 82

70 Stirnschwiele unter mehr oder weniger deutlich spitzem Grundwinkel von
der Stirne entspringend 71

— Stirnschwiele im flachen Bogen in die Stirne übergehend. Kopf von der

Seite im Eautenviereck schief, wie das Gesicht. Schnabelwurzel kaum
länger als der Unterkopf 81

71 Gesicht und der im Parallelogramm gerahmte Kopf schief ; Kehle in gleicher

Ebene mit dem Unterkopf. Schwielengrund spitz, in der Augenlinie.

Fühlergrube etwas unterhalb der Mitte der unteren Augenhälfte. Augen
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auf die Wangen reichend, diese parallel, breit. Wangenschnitt gegen das

untere Augenende gerichtet , schief. Schnabel auf die dritte oder vierte

Bauchschiene reichend, Wurzelglied auf den halben Xyphus lang. Mittel-

brust hinten autsteigend, abgerundet, klein eingekerbt. Hinterbrustmitte

eckig vorstehend, längsgewölbt. Hinterfussglied 2 länger als 3.

Gatt. 231. Tinicephaliis. Fieb,
— Gesicht und Kopf vertical, im Rechteck oder Viertelkreis gerahmt ... 72

72 Gesicht nach unten übergeneigt. Kopf dick, seitlich eiförmig, Kehle etwas

schief. Scheitel zur Stirne flachgewölbt. Schwiele fast gleichbreit, stark

;

Grund in der Augenlinie. Fühlerwurzel fast doppelt so lang als der Kopf.

Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte. Augen gross,

über die halbe Seite des Kopfes herab. Schnabel an das Ende der Mittel-

brust reichend, Glieder stark, Wurzelglied auf den halben Xyphus lang,

Glied 2 das längste. Xyphus dreieckig langspitzig. Mittelbrust hinten

breit eingekerbt, mit zugerundeten Seiten, vorn etwas längskantig, mit

kleiner dreieckiger Platte. Hinterbrust stumpf, mit Längsschwiele. Hinter-

fussglied 2 länger als 3. Fühler sehr lang, Glied 2 bei Männchen stärker

als bei Weibchen. Pronotum trapezförmig. Gatt. 232. TragisCQ». Fieb.
— Gesicht nach vorn gerichtet, nicht übergeneigt, vertical 73

73 Pronotum trapezförmig, mit geraden Seiten 74
— Pronotum länglich-glockenförmig, hinten erweitert SO

74 Kopf im Viereck oder Rechteck über die Diagonale gewölbt, nach unten

etwas schmäler verlängert, mit deutlicher schiefer Kehle 75
— Kopf im Viertelkreis gewölbt. Kehle kaum merklich. Jochschnitt fast ho-

rizontal 78

75 Schnabelwurzel so lang als der Unterkopf ; Glied 4 an das Ende der Hinter-

brust reichend. Augen gross, vorstehend, über die ganze Kopfseite herab-

reichend. Schwielengrund in der Augenlinie, Schwiele deutlich vorstehend,

stark. Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte. Vorder-
Xyphus kurz, dreieckig, hocbgewölbt. Miitelbrust gleichhoch, hinten ab-

gestutzt, etwas rinnig eingedrückt, vorn mit kleinem Dreieck. Hinterfuss-

glied 3 etwas länger als 2. Hinterbrust flachgewölbt, stumpf vorstehend.

Pronotum durch die Buckel vorn wulstig. Gatt. 233. Brachyartlll'Um. Fieb.

— Sehnabelwurzel auf den halben Xyphus reichend 76

76 Schwielengrund in der Augenlinie. Schnabel auf die zweite Bauchschiene
reichend. Augen beim Männchen bis auf die Wange herab, beim Weibchen
kürzer. Fühlergrube in der Höhe der unteren Augenhälfte. Kopf bei

Männchen im schmalen Rechteck , bei Weibchen im breiteren Rechteck
über die Diagonale gewölbt. Scheitel zur Stirne flach und steil herab-

gewölbt. Schwiele stark. Nacken kantig. Hinterfussglied 3 länger als 2.

Fnhlerglied 2 bei Männchen lang, dickwalzig , bei Weibchen stabförmig

dünn. Mittelbrust klein eingekerbt, etwas gewölbt. Hinterbrust sehr

stumpf. Kehle deutlich schief aufwärts. Gatt. 234. Criocoris. Fieb.

— Schwielengrund unter der Angenlinie. Fühler bei Männchen und Weibchen
gleichförmig. Schnabel auf die zweite oder dritte Bauchschiene reichend 77

77 Hinterfussglied 2 länger als 3. Schwiele deutlich abgesetzt und vorstehend.

Wange schief aufwärts geschnitten. Wangenplatten schmal, bis zur kurzen

schiefen Kehle ; Augen auf die Wange reichend. Fühlergrube in der Mittel-

linie der unteren Augenhälfte. Kopf über die Diagonale eines kurzen

Rechteckes flachgewölbt. Xyphus spitz dreieckig, gewölbt. Mittelbrust

hinten fast gerade abgestutzt, kaum eingekerbt, vorn mit kleinem platten

Dreieck, Hinterbrust stumpfeckig vorstehend, sanft längsgewölbt.

Gatt. 235. Flagiogiiatlllis, Fieb.
— Hinterfussglied 2 so lang als 3. Kopf bei Männchen im schmalen — bei

Weibchen im etwas breiteren Rechteck über die Diagonale gewölbt, unten
etwas verschmälert. Augen bei Männchen etwas weiter auf den Kopfseiten

herabreichend als bei Weibchen. Stirnschwiele bei Weibchen stärker vor-

tretend — in der Höhe der unteren Augenhälfte. Fühlergrube etwas unter-

halb gegen das Augenende. Kehle bei Männchen deutlich schief, bei Weib-
chen kürzer. Schnabelwurzel abstehend. Xyphus dreieckig zugespitzt.

Fieber, Hemiptera. in
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Mittelbrnst horizontal, hinten rinnenföimig, flach eingekerbt, vorn meist
ein gewölbtes Dreieck. Hinterbrust kurzeckig, gewölbt.

Gatt. 236. Apocremnus. Fieb.

78 Fühler lang, Glied 2 bei Männchen stabförmig, bei Weibchen fadenförmig,
so lang oder länger als das Pronotum hinten ; Glied 3 zwei Drittel von 2.

Kopf bei Männchen oben und seitlich gesehen schmäler als bei Weibchen.
Augen gross, vorstehend, beim Männchen über die Kopfseite herabreichend,
bei Weibchen nicht über das Jochstück herab. Fühlergrube in der Mittel-

linie der unteren Augenhälfte. Schnabel fast auf die Bauchmitte — Wurzel-
glied auf den halben Xyphus reichend. Pronotum im Viereck trapezförmig.

Xyphus kurz -dreieckig, bogenseitig. Mittelbrust hinten abgestutzt, klein

eingekerbt. Hinterbrust stumpfeckig, kantig ei'höht. Hinterschenkel stark.

Fussglieder schlank. Gatt. 237. Psallus. Fieb.
— Fühler kurz, Glied 2 nur '/^ oder V, des Hinterrandes des Pronotum lang,

beim Männchen fast walzig, bei Weibchen stabförmig. Fühlerglied 3 kaum
länger als der Kopf 79

79 Hinterfussglieder kurz, stark. Augen bei Männchen und Weibchen gleich-

lang, etwas auf die Wange reichend. Hinterwange spitz vorgezogen. Kopf
klein, im Viertelkreis über die Diagonale gewölbt. Schwiele kaum merk-
lich vorstehend, Grund in der Augenlinie. Unteikopf gerade, mit schmaler
Wangenplatte. Kehle beim Mannchen unmerklich. Fühlergrube in der

Mittellinie der unteren Augenhälfte. Schnabel auf den Bauchgrund ragend;
Wurzelglied stark , wenig länger als der Kopf. Hinterbrustmitte stumpf
vorstehend, sanft gewölbt, mit Mittelschwiele. Gatt. 238. 8theiiarilS. Fieb.

— Hinterfussglieder lang, dünn. Augen gross , bei Männchen länger, auf die

Wange — bei Weibchen kürzer, nicht auf die Wange reichend. Kopf dick,

mit kaum merklicher Kehle. Schwiele merklich geschieden, Grund unter

der Augenlinie. Kopf von oben gesehen fast so lang als das Pronotum.
Schnabel auf die zweite oder dritte Bauchschiene — Wurzelglied stark,

auf den halben Xyphus reichend. Fühlergrube bei Männchen in der Höhe
der unteren Augenhälfte , bei Weibchen am unteren Augenende. Fühler-

wurzel kurz, stark. Füblerglied 2 nur V3 des Hinterrandes lang. Hinter-

brustmitte stumpfeckig, Mitte fast kantig, gerade. Gatt. 239. Agulliaste». Fieb.

80 Kopf über die Diagonale des Rechteckes, vertical fast gleichbreit nach unten

verlängert. Scheitel zur Stirne steil abfallend. Schwiele kaum vorstehend,

Grund und Fuhlergrube in der Linie des unteren Augendes. Augen von
oben gross, halbkugelig vorstehend, etwa die halbe Kopfseite herabreichend.

Jochstück spitz, aufwärts gegen die Fühlergrube geschnitten. Kehle lang,

steil. Schnabel auf die zweite Bauchschiene — Wurzelglied walzig, weit

abstehend, etwas auf den Xyphus reichend. Xyphus spitz dreieckig. Mittel-

brnst vorn geschärft, hinten etwas rinnig und abgestutzt. Hinterbrust breit,

sehr kurz, stumpleckig, herabgewölbt. Nacken ohne Kante. Füsse schwach.

Hinterfussglied 2 länger als 3. Weibchen meist mit lederartigen gewölbten
Decken, ohne Membran. Pronotum länglich-trapezförmig.

Gatt. 240. Malthacus. Fieb.

— Kopf im Viertelkreis vom Scheitel flach herabgewölbt, unten nicht verlängert.

Kehle sehr kurz. Schwiele etwas vorstehend, Grund fast in der Augenlinie.

Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte. Schnabel an das

Ende der Mittelbrust — Wurzelglied auf den halben Xyphus reichend.

Xyphus dick, dreieckig länglich. Mittelbrust hinten breit eingekerbt, vor

dem Ende grubig. Hinterbrust sehr kurz, stumpfeckig mit gewölbter

Schwiele. Nacken kantig. Hinterfussglied 2 so lang als 3.

Gatt 2-11. Aiiclieiiocrepis. Fieb.

81 Nacken kantig. Kopf von der Seite fast dreieckig spitz. Scheitel zur Stirne

sehr steil abfallend. Schwielenende spitz. Schwielengrund unmerklich, mit

der Fühlergrube am unteren Augenende, und etwas unterhalb. Schnabel
auf die dritte Bauchschiene reichend. Pronotum hinten hochgewölbt, lang-

trapezförmig bei Männchen ; — fast rechteckig glockenförmig an den Schul-

tern etwas geschweift bei Weibchen. Xyphus stumpf dreieckig, Mittelbrust

hinten herabgewölbt, zusammengezogen stumpfeckig und ausgeschnitten.

Hinterbrustmitte stumpfeckig, Mittelschwiele stark, hinten erweitert, Zell-

rippe bogig. Gatt. 242. Cauiaronotus. Fieb.
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— Nacken gewölbt. Kopf von oben länglich fünfeckig, schiefseitig , von der

Seite länglich, über die Diagonale eines Rautenrechteckes flach herah-

gewölbt. Schnabel auf den Bauchgrund reichend. Schwielengrund fast in

der Augenlinie, Ende vorstehend. Fühlergrube vorn am unteren Augen-
ende. Jochschnitt und die schmale gieichbreite Wange gegen das untere

Augenende gerichtet. Kehle schief, lang. Pronotura länglich-trapezförmig

mit kaum geschweiften Seiten, hinten gewölbt. Xyphus gewölbt, spitz, mit

ebenem Rand. Mittelbrust lang, hinten rinnenförmig und gestutzt. Hinter-

brust eckig, mit gewölbter Mittelschwiele. Gatt. 243. Phylus. Hahn.

82 Xyphus eben, ohne kielförmigen Rand 83
— Xyphus vertieft, rinnig, mit kielförmigem Rand. Schnabel auf die zweite

Bauchschiene reichend. Gesicht schief 86

83 Kopf im Rechteck über die Diagonale gewölbt, etwas vertical verlängert.

Kehle kurz steil. Gesicht vertical. Schwiele übergehend, Grund etwas unter

der Augenlinie. Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte.

Joch und Wange schief aufwärts gegen das untere Augenende laufend.

Augen über das Jochstück reichend. Schnabel auf den Bauchgrund langend;

Wurzelglied wenig länger als der Kopf, dick; Glied 3 und 4 schwach,

einander fast gleichlang. Xyphus spitz dreieckig, eben, am Grunde ge-

wölbt, Rand kaum erhöht. Mittelbrust eben, hinten schwach ausgerandet,

etwas niedergedrückt. Hinterbrustmitte sehr kurz, stumpf, Mitte schwielig,

längsgewölbt. Hinterfussglied 2 fast länger als 3. Gatt. 244. Gliostus. Fieb.

— Kopf im Rautenviereck gerahmt und gewölbt. Gesicht schief über die Dia-

gonale 84

84 Stirnschwiele stark vorstehend , Grund in der Augenlinie. Fühlergrube in

der Mittellinie der unteren Augenhälfte. Augen an die Wangen reichend.

Schnabel auf die dritte Bauchschiene — Wurzelglied auf den halben Xy-
phus reichend. Xyphus länglich-dreieckig, spitz, mit etwas bogigen Seiten.

Mittelbrust hinten erhöht rinnenförmig, hinten breit ausgeschweift, Seiten

abgerundet. Hinterbrust zugerundet, stark vorstehend, längewölbt. Wange
schmal, gegen das untere Augenende gerichtet. Hinterwange spitz. Fühler-

glied 2 fast walzig. Hinterfussglied 2 gleichlang mit 3.

Gatt. 245. Iloplomaclins. Fieb.

— Stiruschwiele fast unmerklich übergehend. Hinterfussglied 2 länger als 3. Kopf
in der Diagonale einer Raute schief So

85 Schnabel auf die dritte oder vierte Bauchschiene — Wurzelglied an das

Xyphus-Ende reichend. Kopf über die Diagonale einer länglichen Raute

gewölbt. Augen länglich, nicht auf die Wange reichend. Schwielengrund

etwas unter der Augenlinie. Fühlergrube am unteren Augenende. Joch-

und Wangenstück horizontal. Wangenplatten linienförmig bis zur kurzen

etwas schiefen Kehle. Xyphus gleichseitig-dreieckig, eingedrückt, unter-

seits dick. Mittelbrust hinten abgestutzt, kaum eingekerbt. Hinterbrustmitte

halbrundlich vorstehend, gewölbt. Hinterfussglied 2 länger als 3.

Gatt. 246. Pacliyxyphus. Fieb.

— Schnabel auf den Bauchgrund reichend, Wurzelglied nicht auf den halben

Xyphus lang. Kopf in einem Rautenviereck gerahmt und gewölbt. Augen
auf die Hinterwange reichend. Schwiele kaum merklich erhöht, Grund

etwas über der Augenlinie. Fühlergrube in der Mittellinie der unteren

Augenhälfte, etwas entfernt und gegen den Jochschnitt gerückt. Jochstück

und die schmale Wange schief aufwärts gegen die untere Augenhälfte ge-

richtet. Hinterwange gross, langspitzig. Wangenplatten flachbogig, breit,

Kehle schief. Xyphus dreieckig spitz, eben, mit bogigen Seiten. Mittel-

brust fast rechteckig, gewölbt, hinten ausgeschnitten. Mitte etwas rinnig.

Hinterbrustmitte stumpf, abgerundet, gewölbt. HinterfussgUed 2 länger

als 3. Gatt. 247. Placocliilus. Fieb.

86 Kehle an dem schief- und langgestreckten, fl."ichgewölbten Kopfe deutlich,

halb so lang fast als der Kopf. Augen kaum auf die Wange reichend.

Stirnschwiele lang, breit, vorn bogig, deutlich geschieden, Grund in der

Augenlinie. Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte. Joch-

stück etwas schief geschnitten. Schnabel auf die zweite Bauchschiene rei-

chend, Wurzelglied so lang als der Kopf. Wangenplatten linienförmig, bis

10*
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zur Kehle. Xyphus gleichschenkelig dreieckig. Mittelbrust hinten tief

eingekerbt, fast rundlich - zweilappig. Hinterbrust breiteckig vorstehend.

Pronotum länglich- trapezförmig, nach vorn verschmälert. Kopf von oben
füafeckig, langspitzig. Hinterfussvvurzel viel länger als Glied 3

Gatt. 248. Macrotylus. Fieb.
— Kehle in gleicher Ebene mit dem Unterkopfe 87

87 Kopf horizontal gestreckt. Scheitel zur Stirne sehr flach gewölbt. Schwiele

stark ausgebogen, breit, vorn zugerundet. Schnabel auf die zweite Bauch-
schiene (selten bis an das Hinterleibende) — Wurzelglied an das Xyphus-
Ende reichend. Jochstücke dick. Augen kaum auf die Wange herab-

gerückt. Schwiciengrund in der Mittellinie der Oberhälfte der Augen.
Fühlergrube gegen das untere Augenende, etwas entfernt nach vorn liegend.

Xyphus läDglich-dreieckig, etwas bogenseitig. Mittelbrust hinten abgestutzt,

kaum eingekerbt. Hinterbrustmitte scharfeckig vorstehend , flachgewülbt.

Kopf fünfeckig, mit dicken Jochstücken. Hinterfussglied 2 etwas länger

als 3. Pronotum trapezförmig. Gatt. 249. Amblytyllis. Fieb.

Kopf im gedrückten Viertelkreise flachgewölbt, kaum gestreckt. Augen über
die ganze Kopfseite herab. Schwielengrund in der Augenlinie. Schwiele
fast gleichbreit vorstehend, unten eckig. Jocheinschnitt horizontal gegen
die in der Mittellinie der unteren Augenhälfte liegende Fühlergrube ge-

richtet. Wange breit, vorn gestutzt. Hinterwange spitz, Wangcnplatten
linienformig. Schnabel lang, fast auf die Bauchmitte — Wurzelglied auf
den halben spitzdreieckigen Xyphus reichend. Mittelbrust hinten erhöht,

fast abgstutzt, kaum eingekerbt. Hinterbrustmitte eckig vorstehend, flach-

gewölbt. Zellhaken auf dem Grunde der ablaufenden Rippe sitzend. Hinter-

fussglied 2 länger als 3. Gatt. 2.j0, Macrocoleas. Fieb.

88 Augen an dem länglichen , horizontal fast walzigen Kopfe über die Mitte

vorgerückt. Scheitelende abgestutzt, Gesicht schief. Schwiele lang, aus dem
tiefen Einschnitt oberhalb der Augenlinie flachbogig und schief vorstehend.

Fühlergrube an dem Einschnitt und an der Augenlinie. Wangenplatten
schmal, gerade, bis auf den halben Unterkopf. Pronotum länglich sechseckig,

vorn mit bandförmiger Abschnürung. Xyphus gleichseitig dreieckig. Mittel-

brust hinten abgerundet. Hinterbrust flach ausgebogen. Mitielschwiele ge-

wölbt. Hinterfussglied 2 länger als 3. Gatt. 251. Macrolophus. Fieb.
— Augen an dem eilänglichen oder eirundlichen Kopfe in die Mitte der Seiten

gerückt; zuweilen den grössten Theil der Seiten einnehmend. Zellhaken
fehlt 89

89 Halsecke des länglich- sechseckigen, vorn oben zweihöckerigen Pronotum
ober den Hüftpfannen mit zwei Zähnchen bewehrt. Schultern eckig.

Gatt. 252. Odoiltoplatys. Fieb.— Halsecke ober den Hüften vorn unbewehrt 90

90 Pronotum trapezförmig, vorn ohne Randkiel oder Ring. Kopf horizontal,

von der Seite fast walzig. Scheitel gerade, vorn abgerundet, Stirnschwiele
stark vorstehend, mit der Fühlergrube in der Augenlinie. Unterkopf ge-
rade. Wangenplatten lineal. Schnabel auf die dritte ßauchschiene reichend.
Wurzelglied viel kürzer als der Kopf. Xyphus gleichschenkelig dreieckig,

eingedrückt, grubig. Mittelbrust hinten stark eingekerbt. Hinterbrust
stumpfeckig vorstehend, hochgewölbt. Gatt. 253. ülalacocoris. Fieb.

— Pronotum gestreckt, länglich fast sechseckig, vorn mit kielförmigem Rand
oder Wulst. Gesicht vertical 91

91 Schwielengrund und Fühlergrube in der Augenlinie. Kopf im Rechtecke
gerahmt, vorn stark gewölbt, Stirnschwiele aus spitzem flachbogigen Grunde
ziemlich breit herabgehend. Jochstück spitz, aufwärts geschnitten, Wange
vorn dreieckig spitz. Kehle schief, von halber Kopflänge. Wangenplatte
schmal

, bogig. Schnabel auf die dritte Bauchschiene — Wurzelglied kaum
auf die Xyphus -Mitte reichend. Pronotum länglich- sechseckig. Schild
gleichseitig dreieckig, gewölbt, Grund vertieft. Xyphus dreieckig, bogen-
seitig, vertieft. Mittelbrust besonders hinten hoch und steil herabgewölbt,
etwas rinnig und gestutzt, kaum eingekerbt. Hinterbrust sehr stumpf,
fast flach ausgebogen ; Endrand erhöht. Hinterfussglied 2 fast dreimal so
lang als 3. Gatt. 254. Cyrtopeltis. Fieb.
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— Schwielengrund und Fühlergrube in der Mittellinie der unteren Augenhälfte 92

92 Pronotum abgestutzt kegelig, vorn nur zwei fiacbgewölbte Höcker. Kopf
und Gesicht über die Diagonale einer Raute schief gestreckt, fast gleich-

dick verlängert; Kehle lang, schief. Scheitel sehr kurz, zur Stirne steil

abgedacht. Schwiele wenig vorstehend. Augen seitlich etwas über die

Hälfte des Kopfes, doch nicht bis zum Joch- oder Wangenschnitt reichend. 'H
Grund der Stirnschwiele und Fühlergrube fast in der Augenlinie. Schnabel
auf die zweite Bauchschiene reichend , Wurzelglied viel kürzer als der
Kopf, wenig länger als der untere abgestutzte Theil. Xyphus gleichseitig-

dreieckig, kielrandig. Mittelbrust breit rinnenförmig, hinten herabgewölbt.
Hinterbrust breit stnmpfeckig. vorstehend, längsgewölbt.

Gatt. 255. Systelloiiotus. Fieb.
— Pronotum vorn mit zwei grossen Buckeln an der Vorderrandwulst, dahinter

geschnürt. Kopf vertical , nach unten rüsselförmig, gleichdick, verlängert.

Stirne vertical. Schnabel auf die zweite oder dritte Bauchschiene reichend.

Wurzelglied abstehend. Kehle winkelig gebrochen 93

93 Kopf von oben wenig länger als hinten breit, kurz fünfeckig, geradseitig.

Fühlerwurzel halb so lang als der Kopf oberseits, Glied 2 so lang als das

Pronotum, bei Männchen und Weibchen dickwalzig; Glied 3 stabförmig,

4 dünnspindelig. Pronotum hinten tief ausgeschweift. Schnabelwurzel
kürzer als der Kopf, nur unter den Hinterrand der Augen reichend. Kehle
unten lang schief, oben kurz gebrochen. Stirnschwiele oben gewölbt.

Xyphus kurz, tiefrinnig, oben geradlinig. Hinterbrust sehr stumpfeckig,

mit starker Mittelschwiele. Gatt. 256. Bracliyceraea. Fieb.

— Kopf von oben fast doppelt so lang als hinten breit. Augen schiefseitig an-

sitzend. Fühlerwurzel so lang als der Kopf oben , Glied 2 stabförmig, so

lang als der Kopf, Pronotum und Schild zusammen. Pronotum hinten seicht

ausgeschweift. Schnabelwurzel so lang als der Kopf, abstehend, weit hinter

die Augen reichend. Kehle unten kurz, fast vertical, vom Buge an schief

und lang nach oben. Stirnschwiele sanft nach unten bogig. Xyphus lang

dreieckig, lierabgebogen. Hinterbrust sehr stumpf vorstehend, längsgewölbt.

Gatt. 257. Dicyphus. Fieb.

XXIX. Fam. Discocephalidae. Fieb.

Fühlerglied 2 sehr kurz, nur Va von 1. Glied 2 so lang als 1 und 2 zu-

sammen. Glied 4 mit 3 fast gleichlang, 5 spindelig, um fast '/j länger

als 4. Schnabel auf den Bauchgrund reichend, schlankgliederig, Wurzel-
glied in das erste Hüftpaar reichend, Glied 2 das längste. Vorder-Xyphus
dreieckig, rinnig, randkielig. Mittelbrust halboval, gewölbt, mit länglicher

Mittelfurche, Mittel-Xyphus spitz, durchschnitten, seitlich je ein Grübchen.
Hinterbrusl kurz rautenförmig- viereckig , oben mit einer Leiste; Vorder-

seiten länger. Pronotum vorn seicht breit gerade ausgeschnitten, hinter den

Augen breit abgestutzt. Jochstücke des Kopfes gerade aneinanderliegend.

Schwiele tief eingeschlossen. Schild fast so lang als der Rucken, zungen-

förmig. Gatt. 258. Platycareiuis. Fieb.

— Fühlerglied 2 so lang oder viel länger als das Wurzelglied ;
hieher gehören

die exotischen Gattungen Discocephala, Dryptocephala und

Deltocarenus Fieb.

XXX. Fam. Macropeltidae. Fieb,

1 Fussglieder 2. Mittelbrust mit einer hohen Mittelplatte, nach vorn auf den

Halsrand reichend 2

— Fussglieder 3 ^

2 Vorderbrust mit breiter kragenförmiger Erweiterung beiderseits der rinnen-

förmigen , hinten verengten Vorderbrust. Brustplatte hinten abgestutzt,

zwischen die Hinterhüften reichend. Hinterbrust stumpfeckig vorstehend,

dickwulstig, fast stumpfkegelig erhöht, oben grubig. Schnabel auf die

zweite Bauchschiene — Bauchspiess zwischen die Mittelpfannen reichend.

Pronotum vorn tief rund ausgeschnitten. Halsecken seitlich spitzig. Seiten-

rand gerade in die lange starke hornfürmige Schulterecke auslaufend.
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Fühlerwurzel zur Hälfte den Kopf überragend. Schnabelglied 3 das längste,

Glied 2 kurz, 3 und 4 verdickt. Gatt. 259. Sastragala. Am, Serv.

— Vovderbrust ohne kragenförmiger Erweiterung. Pronotum länglich-sechseckig.

Schulterecke dick, kurzspitzig oder stumpf 3

3 Mittelbrustplatte hinten vor den Mittelpfannen abgekürzt, der niedrige hintere

Theil keilförmig, schmal, oben tief furchig. Hinterbrust viereckig - rauten-

förmig, vorn und hinten furchig, vorn zwei kurze Kiele. Schnabel auf die

Mitte der Hinterbrust reichend. Vorder -Xyphus schmal rinnenförmig,

stumpfkantig. Bauchspiess auf die Mitte der Mittelbrust reichend. Fühler-

wurzel lang, den Kopf weit überragend. Glied 4 das längste. Schnabel-

glied 3 und 4 zum Ende verdickt. Gatt. 260. AcaiithosODia. Curt.

— Mittelbrustplatte hinten bis auf die Hinterbrustmitte überragend, Ende spitz,

schief nach unten und vorn unterschnitten. Bauchspiess kurz, nur an die

Mittelbrust reichend 4

4 Fühlerwurzel mit dem Kopfende gleich, Glied 2 das längste. Pronotum

länglich- trapezförmig, vorn tief und gerade ausgeschnitten. Hinterecken

kurz, spitz. Schultern stumpf. Schnabel auf die zweite Bauchschiene rei-

chend, schlankgliederig. Glied 2 so lang als 1 und wenig länger als 3.

Kopf verlängert dreieckig, flachgewölbt. Schwiele vorstehend. Augen klein,

von oben dreieckig, eingesenkt. Waiigenplatten linienfurmig, gerade, ganz.

Corium-Ecke fast abgestutzt. Hinterbrust mit länglich- rautenförmiger

Furche. Vorder-Xyphus dreieckig, rinnenförmig, hinten schmal, gespalten.

Gatt. 261. Cyphostethus. Fieb.

— Fühlerwurzel mit '/; der Länge den länglich -dreieckigen Kopf überragend.

Pronotum trapezförmig, vorn seicht gerade ausgeschnitten. Hinterecken sehr

stumpf , ohne Spitze. Schnabel auf die Mitte der Hinterbrust reichend,

stark ; Glied 3 allmählich zum Ende und 4 verdickt. Glied 2 fast kürzer

als 3. Augen halbkugelig, mittelgross, ansitzend. Wangenplatten linien-

förmig, bogig , vorn an der Einkerbung der Wange abgekürzt. Corium-
Ecke spitz. Hinterbrust bei Männchen mit Mittelfurche, bei Weibchen mit

gleichbreiter Rinne. Vorder-Xyphus rinnenförmig, parallel, hochrandig,

hinten verengt und niedrig. Gatt. 262. Elasmostethus. Fieb.

5 Mittelbrust mit einem Mittelkiel bis in den wulstig gerandeten Xyphus . 6
— Mittelbiust mit rinnenförmiger Höhlung 30

6 Schnabel schlankgliederig , selten Glied 3 und 4 oberseits erweitert, Glied 2
zusammengedrückt 7

— Schnabel starkgliederig, walzig, besonders Glied 2 und 3 stark (Asopida) . 23

7 Bauchschiene 2 mit vorstehendem Spiess oder Höcker 8— Bauchgrund ohne Spiess oder Höcker 13

8 Bauchschiene 2 mit dreikantigem Spiess. Stirnschwiele breit durchlaufend 9— Bauclischiene 2 mit deutlichem Höcker versehen 10

9 Schnabel lang, an das Ende der Hinterbrust langend, Glieder alle schlank.
Bauchspiess platt, an den Vorder-Xyphus reichend, spitz. Mittelbrust vorn
niedergedrückt, Kiel leistig erhöht, vorn kantig ; Xyphus aufgetrieben, ab-
gestutzt. Hinterbrust fast fünfekig, vorn spitz, eben. Kopf länglich. Seiten
vorn und hinten seicht geschweift. Fühlerglied 3 nur V, von 2. Fühler-
glied 3 so lang als 4. Klauenglied der Hinterfüsse schwächer als das
Wurzelglied. Gatt. 263. RliapigaBter. Lap.— Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend, Glied 3 zum Ende verdickt.
Bauchspiess stumpf, bis an die Mittelbrust lang. Mittelbrust mit etwas
blattartig erhöhter, hinten verdickter, vorn auf das Ende des abgestutzten,
etwas rinneniörmigen Xyphus aufliegender Leiste. Mittelbrust - Xyphus
stumpf. Hinterbrust rautenförmig viereckig, mit Mittelfurche. Kopf vorn
zugerundet. Fühlerglied 3 länger als 2, und so lang als 4. Klauenglied
und Hinterfusswurzel gleichdick. Gatt. 264. Piezodorus. Fieb.

lU Bauch mit stumpfem Längskiel bis in den kurz kegeligen Höcker am Grunde.
Vorder-Xyphus kurz, spitzig. Mittelbrustkiel vorn keulig, seitlich entfernt
ein kleiner Höcker. Hinterbrust fast siebeneckig, nach hinten verlängert
und schmäler, ausgeschnitten, vorn gestutzt. Schnabel in das dritte Hüft-
paar reichend. Kopf länglich. Fühlerwurzel viel kürzer als der Kopf.
Wangcnplatten niedrig, vorn abgerundet. Gatt. 265. Nezara. Am, Serv.
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— Bauch gewölbt, ohne Längskiel n
11 Schnabel sehr kurz, auf die Mitte der Mittelbrust reichend. Wangenplatten

halbrund , stark vorstehend. Kopf klein , zweilappig. Stirnschwiele ein-
geschlossen. Gatt. 266. Aspougopiis. Lap.— Schnabel an oder über die Hinterbrust reichend 12

12 Schnabel bis auf die dritte Bauchschiene lang. Vorder-Xyphus rinnenförmig,
kurz-spitzig. Mittelbrust kurz, mit starkem Kiel. Xyphus fast gestutzt,
mit dickem callosen Hand. Hinterbrust fast achteckig, länglich, Seiten
geschweift, vorn mit kurzem Kiel. Fühlerglied 5 und 4 viel stärker als

die stabförmigen Glieder 3 und 2. Glied 3 so lang als das gestielte vierte

Glied, 5 so lang als 2. Kopf länglich. Schwiele vorn durch die etwas
vorstehenden Jochstücke verengt. Wangenplatten leistig, abgestutzt, mit
kurzer Eckspitze. Pronotum-Seiten geschweift. Schulterecke breit, zu-
gernndet, aufgebogen, kleinspitzig. Bauchhöcker beim Männchen abgerundet,
bei Weibchen spitz. Gatt. 267. Tropicoi'is. Hahn.— Schnabel an das Ende der Hinteibrust lang. Vorder-Xyphus abgerundet,
grubig-vertieft, wulsirandig. Mittelbrust-Xyphus gestreckt, dreieckig spitz,

Seiten breit wulstig , Mitielkiel schwach leistig. Hinterbrust rautenförmig-
viereckig, gestreckt, randkielig, hinten verlängert. Kopf breit, länglich,

vorn halbrund. Stirnschwiele durchlaufend, vorn verengt. W^angenplatteu
leistig, vorn stumpf. Bauchhöcker stumpf. Fühlerwurzel etwas über die

Hälfte von Glied 2 lang , das dritte um '/g länger als 2 , Glied 4 und 5
gleichlang, 4 länger als 3. Gatt. 268. Acrostemum. Fieb.

13 Stirnschwiele durchlaufend 14— Stirnschwiele eingeschlossen. Vorderbrust ohne Halskragen 21

14 Vorderbrust mit kleinem blattartigen Lappen ober den Hüften, rinnenförmig
spitz. Kopf dick dreieckig, gewölbt. Schnabel auf die zweite Bauchschiene
reichend. Wangenplatten ziemlich breit, gerade, die Schnabelwurzel ein-

schliessend. Mittelbrust mit schwachem hinten abgekürztem Kiel. Xyphus
kurz, gestutzt, vertieft, kielrandig. Hinterbrust fast länglich sechseckig,
hinten schmal gestutzt. Fühlerglied 4 und 5 die längsten.

Gatt. 269. Rliacostefhas. Fieb.— Vorderbrust ohne lappenfürmiger Erweiterung 15

15 Bauch gewölbt , o h n e Rinne 16
•— Bauch gewölbt, mit flacher Rinne 20

16 Kopf länglich-viereckig, die Jochstücke parallel, längsgewölbt, vorn zu- oder
abgerundet. Schnabel auf die zweite Bauchschiene reichend. Glied 2 fast

doppelt länger als 1, Glied 3 kurz, kaum '/j von 2, unterseits sehr ver-

dickt, oberseits erweitert. Vorder-Xyphus gestutzt, kielrandig. Mittelbrust
flach rinnenförmig, Kiel platt, einfach, Xyphus gestutzt. Hinterbrust läng-
lich-sechseckig, die seitlichen Ecken spitz. VVangenplatten vorn zugerundet,
dahinter geschweift. Gatt. 270, Elisarcoris. Hhn.

— Kopf dreieckig oder fast trapezförmig eben 17

17 Fussglieder schlank , etwas zusammengedrückt. Fählerglieder stabförmig.

Glied 2 an3V2nii^l länger als 1, Glied 3 und 4 einander gleichlang, jedes

halb 60 lang als 2. Stirnschwiele durchlaufend, nach vorn verschmälert.

Vorder-Xyphus spitz, breitrandig, an den Seiten eckig. Mitte eingedrückt

grubig, Mittelbrust-Xyphus breit abgestutzt, mit breitem aufgeworfenen
Seitenrand, Kielende im Xyphus keulig. Hinterbrust fast gleichseitig-

sechseckig. Schnabel in das dritte Hüftpaar an das Hintei brustende
reichend. Gatt. 271. OllCOIlia. Fieb.

— Fussglieder stark 18

18 Vorder-Xyphus mit callosem Mittelkiel. Fühlerglied 2 stabförmig, so lang
als 3, Glied 4 und 5 jedes um '/^ der Länge zunehmend, fast spindelig.

Mittelbrust-Xyphus stumpf. Hinterbrust gestreckt, rautenförmig-sechseckig,

vertieft, hinten schmal, furchig, hochkantig und ausgeschnitten. Schnabel
in das dritte Hüftpaar reichend. Vom Kücken nur der äusserste Rand
unter den Halbdecken vorstehend. Gatt. 272. llolcoi^tetiiiis. Fieb.

— Vorder-Xyphus kurz, stumpf, rinnenförmig. Fühlerglied 2 viel länger als 3.

Hinterbrust länglich sechseckig 10
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19 Fühlerglied 4 fast länger als 5. Hinterfasswurzel kürzer als Glied 2 und 3

zusammen. Wangenplatten vorn und hinten abgestutzt, Schnabel auf die

Hinterbrustmitte reichend. Hinterbrust flach rinnenförmig, mit geschärften

ausgebogenen Kanten der Rinne ; hinten ausgeschnitten. Mittelbrust-Xyphus

abgestutzt. Jochstücke des Kopfes vorn aussen abgerundet. Rücken unter

den Halbdecken breit vorstehend. Gatt. 273. Moriuidea. Am. Serv.

— Fühlerglied 4 kürzer als 5. Hinterfusswurzel stark, so lang als Glied 2 und 3

zusammen. Wangenpiatten vorn abgerundet, hinten bogig. Schnabel auf

die zweite Bauchschiene reichend. Hinterbrust vertieft, randkielig, hinten

gestutzt. Mittelbrust-Xyphus stumpf. Jochstücke des Kopfes vorn schmäler,

spitz vorstehend. Rücken von den Halbdeckcn gedeckt.
^

Gatt. 274. Peiitatoma. Oliv.

20 Kopf halboval. Schwiele und Jochstücke etwas gewölbt. Schnabel auf die

dritte Bauchschiene reichend, Glied 3 oberseits zum Ende erweitert. Fühler-

glied 3, 4 und 5 verdickt. Glied 2 um '/a
kürzer als 3, dieses so lang

als 5, Glied 4 um '/s
länger als 3. Vorder-Xyphus dreieckig , stumpf,

rinnenförmig. Mittelbrust kurz ; Xyphus breit, zugerundet, mit dickem

callosen Ende. Hinterbrust fast gleichseitig sechseckig, mit geschweiften

Seiten. Membran mit sechs vom inneren Grundwinkel entspringenden

Rippen. Hinteifussglieder schlank. Gatt. 275. Ilolcogasfer. ficb.

— Kopf länglich viereckig, vom rinnenförmig, und tief winkelig ausgeschnitten.

Jochstüciie parallel , nach vorn und aussen vorge?ogen. Fülllerglieder

stabförmig ; Glied 3 länger als 2, dieses gleich 4. Schnabel auf die zweite

Bauchschiene reichend. Vorder-Xyphus kurz, abgestutzt. Mittelbrust-Xyphus

abgestutzt, etwas winkelig ausgeschnitten. Mittelkiel vorn keulig. Hinter-

brust länglich-sechseckig; Rinne flach, in der Mitte erweitert. Alle Schien-

beine dreikantig, unterseits stumpf. Gatt. 276. Apodipliya, Am.

21 Kopf fast fünfeckig. Ecken seitlich, abgerundet. Jochstücke gewölbt, vorn

kurzspitzig und ausgeschnitten, unten mit durchlaufender gleichbreiter

Rinne zwischen den vorn spitzeckigen Wangenpiatten. Stirnschwiele dick-

wulstig. Mittelbrustkiel stark. Xyphus abgestutzt. Hinterbrust länglich-

sechseckig, hinten etwas verlängert, vertieft und randkielig. Schnabel an
das Hinterbrustende reichend. Rippen der Membran aus dem lunengrund-
winkel entspringend, die äussere Rippe gabeüg. Gatt. 277. Apariphe. Fieb.

— Kopf eben, dreieckig mit bogigen Seiten 23

22 Schnabel au das Hinterbrustende reichend. Klauenglied keulig dick. Wangen-
platten breit, vorn gestutzt, eckig, dann geschweift. Fühlerhöcker lappen-

l'örmig, gross. Hinterbrust fast achteckig, mit Hacher Längsrinne. Membran
mit sieben bis acht wenig gabeligen Rippen. Fühlerwurzel das kürzeste
der Glieder, Glied 3 etwas länger, 5 das längste, spindelig; Glied 4 etwas
kürzer als 5 ; Glied 2 etwas länger oder kürsser als 4. Gatt. 278. Cimex. L.

— Schnabel an das Ende der Mittelbrust reichend. Klauenglied fast walzig,

schwächer als das Hinterfusswurzelglied. Wangen linientormig, geschärft,

gerade, vorn spitz. Fühierhöcker kkin , bogig, geschärft. Hinterbrust
länglich, fast achteckig, eben, randkielig. Membran mit neun bis zehn
feinen ablautenden Rippen. Fühlerglieder 2, 4,5 einander gleichlaug,
Glied 3 etwas kürzer als diese und noch einmal so lang als das Wurzel-
glied. Gatt. 279. ßracliynenia. Muls.

23 Stirnschwiele tief eingeschlossen, länglich-dreieckig. Kopf trapezförmig, vorn
schmal und eingekerbt, unterseits dick, Rand aufgebogen, kielförmig.
Schnabel in das zweite Hüfipaar reichend ; Wurzelglied länger als der
Kopf. Wangen niedrig, geschweift, vorn gerundet. Vorderbrust fast kragen-
förmig erweitert, Xyphus kurz dreieckig, vertieft, Mittelbrust hinten fast
rechtwinkelig spitz, randkielig. Hinterbrust vieieckig rautenförmig gewölbt,
hinten zugespitzt. Seiten geschweift. Fussglieder schlank. Membran mit
sechs bis sieben Rippen von einer dreieckigen Grundzelle ablaufend.

Gatt. 280. Sfrachia. Hahn.
— Stirnschwielc durchlaufend, selten durch die Jochstücke vorn verengt.

Schnabelglied 1 und 2 sehr dick walzig 24
24 Kopf trapezförmig, vorn verengt. Stirnschwiele parallel vorn niedergedrückt.

Jochstucke gewölbt, vorn zugerundet, Rand fein kielförmig. Schnabel an
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das Mittelbrustende reichend, Wurzelglied sehr dick, so lang als der Kopf.
Vorder-Xyphus schmal, spitz, Mitielbrnstkiel dick, vorn keulig, hinten in

den abgerundeten Xyphus verlaufend. Hinterbrust länglich -sechseckig,
vertieft, hinten verlängert, die Mitte der Bauchschienen bei Männchen
grubig. Gatt. 281. Zicroiia. Am. Serv.— Kopf länglich-viereckig, fast gestutzt, eben ; Ecken stumpf, Rand blattartig

geschärft , an den Augen geschweift 25

25 Pronotum länglich - sechseckig, flachgewölbt. Seiten zur Schulter gerade,
unbewehrt, dickwulstig. Schnabel in das zweite Hüftpaar reichend, Wurzel-
glied so lang als die Rinne, auf den halben Kopf lang. Wangen vorn
bogig. Vorderschenkel mit einem Zahn. Vorder-Xyphus lang dreieckig,

spitz, vertieft, kantig. Mittelbrust rinnig, mit niederem, kantigen, oben
furchigen, vorn ausgeschnittenen, hinten in den stumpispitzigen Xyphus ver-

laufenden Kiel. Hinterbrust länglich-sechseckig, gleichseitig, eben, kiel-

randig. Gatt. 282. Jalla. Hahn.
— Pronotum trapezförmig, Seiten in der Mitte winkelig ausgeschnitten, Vorder-

hälfte gezähnelt 26

26 Strichrippen im Flügel frei. Wangen breit, hinten lappenförmig vorstehend;
etwas kürzer als der Kopf. Stirnschwiele vorn sehr verengt, oft fast ein-

geschlossen. Schnabel an das Mittelbrustende reichend , Glied 2 etwas
bogig, Glied 3 zum Ende sehr verdickt. Vorder-Xyphus kurz stumpf.
Mittelbrust-Xyphus kurz, gestutzt, der Kiel vorn keulig. Hinterbrust fast

sechseckig, eingedrückt, hinten wenig verlängert. Bauchgiund mit Hocker.

Gatt. 283 Rhacogiiatlius. Fieb.
— Strichrippen kurz, innen gabelig verbunden. Vorder-Xyphus mit Mittelleiste.

Rippen der Membran von einer querliegenden Rippe am Grunde ablaufend 27

27 Wangen kaum leistig geschärft. Schnabelrinne nur auf den halben Kopf
lang. Vorderschenkel ohne Zahn 28

— Wangen pluttenförmig erweitert, vorn und hinten abgekürzt. Vorderschenkel
mit einem Zahn. Vorder-Xyphus kurz, stumpf 29

28 Bauchgrundschiene ohne Höcker. Schnabel an das Mittelbrustende reichend,

Wurzelglied kürzer als der Kopf, Glied 2 schwächer. Stirnschwiele mit

dem Vorderrand des Kopfes gleich. Vorder - Xyphus fast rechtwinkelig

vorstehend. Mittelbrustkiel stark, vorn und hinten keulig, der Xyphus
breit abgestutzt. Hinterbrust fast sechseckig gleichseitig, eben.

Gatt. 284. Arma. Hahn.
— Bauchgrundschiene mit spitzem Höcker. Schnabel an das Hinterbrustende

reichend, Wurzelglied so lang als der Kopf, Glied 2 etwas dicker. Stirn-

schwiele kürzer als die vorn zugerundeten Jochstücke. Wangenplatten nur

als Rudimente an der sehr kurzen Schnabelrinne merklich. Vorder-Xyphus
dreieckig spitz. Mittelbrustkiel schwach, vorn kenlig, oben furchig, Xyphus
stumpfspitzig. Hinterbrust fünfeckig, hinten spitz. Seiten geschweift.

Schienbeinende dreikantig. Gatt. 285. Podisiis. H. Sff.

29 Vorderschienbeine an der inneren Kante zum Ende bogig erweitert. Schnabel

auf die zweite Bauchschiene reichend. Schnabelrinne weit offen, die Platten

breit, der Kopfrand vorn breit, etwas über die verschmälerte Stirnschwiele

vorragend. Vorder - Xyphus beiderseits des platten Mittelkieles grufaig.

Mittelbrustkiel stark, vorn und hinten keulig, vorn oben furchig, hinten

als gestutzter Xyphus endend. Hinterbrust fünfeckig, hinten langgezogen

spitz, eben, vorn etwas rinnig; Seiten geschweift.

Gatt. 286. Platyiiopiis. Am. Serv.

— Vorderschienbeine nicht erweitert. Schnabel auf die Mitte der Hinterbrust

reichend. Wangenplatten schmal, wenig kürzer als der Kopf, nicht so lang

als das Wurzelglied des Schnabels. Stirnschwiele gleichbreit, mit den Joch-

stücken gleichlang. Vorder-Xyphus stumpf, mit schwieliger Mitte. Mittel-

brustkiel stark, vorn spatelig, niedergedrückt, mit kleiner Furche, hinten

in den callosen breit ausgeschnittenen Xyphus endend. Hinterbrust länglich-

sechseckig, sanftgewölbt, kielrandig, vorn etwas länger. Schulterecke spitz,

stark. Gatt. 287. Picroiuerus. Am. Serr.

30 Kopf dick, gewölbt 31
— Kopf breit, fast eben 33

Fieber, Hemiptera. ll
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31 Stirnschwieie durchlaufend. Kopf fnst länglich-viereckip:. Jochstücke aussen

abj;eruiidet. Schnabel in das hintere Hüftpaar reichend. Wangen gerade,

nach hinten erweitert. Schnabelwurzel ganz in der Rinne eingeschlossen.

Fühlerglied 2—5 zunehmend länger, Endglied das längste, l'/jmal länger

als Glied 4, keulig-spindelig. Vorder-Xyphus kurz, abgestutzt, rinnen-

förmig. Mittelbrust herzförmig vertieft und wulstig begrenzt, hinten ab-

gestutzt. Hinterbrust fast achteckig, Mitte nnuenförmig. Halsecke mit

einem vorstehenden Stachel oder Haken. Schulter zahnförmig eingeschnitten.

Gatt. 2S8. Pudops. Lap.
— Stirnschwiele eingeschlossen. Kopf kegelig. Schulterecke zahnf'örmig ein-

geschnitten. Bauchgrund rinnenfürmig. Schnabel an das Hinterbrustende

reichend 32

32 Kopf gestreckt kegelig, vorn rüsselförmig verengt und verlängert. Fühler-

glied 3 an das Kopfende reichend. Schnabelwurzel zwischen den Wangen-
platten einliegend. Halskragen der Vorderbrust breit, hochbogig ; Xyphus
tiefrinnig. Mittelbrust mit vertiefter, hinten erweiterter, vorn spitzer Rinne.

Hinterbrust länglich-sechseckig, vorn verlängert; rinnenfürmig, randkielig.

Pronotum länglich-sechseckig, mit drei gekürzten Längsschwielen. Mitte

querüber eingedrückt. Vorderrand bogig ausgeschnitten. Membran mit

sieben von einer Querrippe ablaufenden Rippen. Schnabelglied 3 und 4
zusammen kürzer als 2- Gatt. 289. Aelia. Fab.

^- Kopf kurz, dick, fast fünfeckig, gewölbt, vorn plötzlich zusammengezogen und
ausgeschnitten. Fühlerglied 2 den Kopf überragend. Halskragen niedrig

bogig. Xyphus breit rinnenförmig, abgestutzt. Mittelbrustriune breit, flach,

vorn erweitert. Hinterbrust länglich sechseckig, flachrinnig, mit geschärften

Kanten. Pronotura quergewölbt, nicht gekielt, Vorderrand gerade, Hals-
ecke aussen mit stumpfem Zahn. Membranrippen 5, aus dem Innenwinkel
entspringend. Schnabelglied 3 und 4 zusammen so lang als 2.

Gatt. 290. Platysolen. Fieb.

33 Stirnschwiele von den lanzettlichen aufgebogenen Jochstücken überragt und
etwas eingeengt. Kopf, Pronotum und Hinterleibrand ungleich sägezähnig.

Fühlerglieder stabförmig. Schnabel an das Ende der zweiten Bauchschiene
reichend. Wangenplatten lineal, hinten erweitert, eckig, vorn spitz vor-

stehend. Bauch- und Bruststücke mit paralleler flacher Rinne. Alle Brust-
stücke hinten gestutzt. Hinterbrust länglich - sechseckig. Membran mit
sieben bis acht von der Querrippe ablaufenden , selten gabeligen Rippen.

Gatt. 291. Miistlia. Am. Serv.— Stirnschwiele tief eingeschlossen. Kopf breit schildförmig , halboval , halb-

rund oder dreieckig hogenseitig. Alle Bruststücke flach rinnenförmig.
Bauch gewölbt. Körper ganzrandig. Fühlerglied 4 und 5 fast spindelig.

Schnabel in das dritte Hüftpaar an das Hinterbrustende reichend. Glied 3
verdickt, oberseits erweitert. Vorder-Xyphus abgestutzt, vor den Hüften
etwas kantig erhoben. Mittelbrust länglich -achteckig, die nach hinten

verlängerte und schmälere Hinterbrust kurz sechseckig, vorn kurzseitig.

Gatt. 292. Sciocoris. Fall.

XXXI. Fam. Cyclnidae.

1 Haupt- und Unterrippe der Flügelzelle aneinanderliegend, nur vorn zu einer

Masche erweitert. Vorderschienbelne nach vorn spatelig erweitert, nieder-
gedrückt, der Rand ringsum und die Unterseite stachelig. Augen drei-
eckig, eingesenkt 2

— Haupt- und Unterrippe von einander entfernt, eine lange Zelle bildend.
Vorderschienheine fast dreikantig, nach vorn allmählich dicker, die oberen
Kanten kammförmig stachelig .... 7

2 Stirnschwiele vorn von den Jochstücken breit umschlossen. Kopf länglich-
dreieckig, vorn eingekerbt und aufgebogen. Schnabel kurz, auf die Mittel-
brustmitte reichend. Wangenplatten breit, parallel, vorn und hinten ab-
gekürzt, mit der S^hnahelwurzel gleichhing. Schild kurz gleichseitig drei-
eckig. Vorderschienbeinc breit, aussen mit zwölf bis dreizehn gedrängten
Stacheln besetzt. Schenkel stark , unten vorn mit einem oder zwei Sta-
cheln bewehrt. Vorderbrust rinnenförmig. Mittelbrust länglich-herzförmig,
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gewölbt, Mitte geschärft kielförmig. Hinterbrust fast sechseckig, vorn und
hinten spitz, Ränder scharf, aufgerichtet. Membrannaht stark wellig.

Gatt. 293. Braciiypelta. Am. Serv.
Stirnschwiele durchlaufend. Schild über V» des Rückens lang .... 3

Kopfrand ohne Stachelkranz , nur gewimpert, wie das Pronotum und Grund
des Corium. Schnabel an das Mittelbrustende reichend. Wangenplatten
niedrig leistig, gerade, so lang als der Unterkopf. Pronotum vorn schmal
seicht ausgeschnitten , der Ausschnitt so breit als die schiefgestutzte Hals-
ecke. Vorderbrust rinnenfljrmig, der Xj'phus dreieckig, mit starken lei-

stigen bogigen Rändern. Mittelbrust gewölbt
,

glatt ; Mittelkiel schwach,
geschärft, bis in den spitzen Xyphus. Hinterbrust fast sechseckig, vorn
und hinten spitz. Schild ^/^ des Rückens lang, dreieckig zungenförmig.
Membrannaht sanft wellig. Vordersckienbeine aussen mit sechs bis sieben

Stacheln besetzt. Schenkel unterseits stachelborstig. Corium noch einmal

so lang als die Membran. Gatt. 294. Macroscytiis. Fieb.

Kopfrand innen mit kurzen Stacheln kranzförmig besetzt 4

Ocellen fehlen. Augen sehr klein, eingesenkt 5

Ocellcn deutlich auf dem Hinterkopfe sichtbar. Stirnschwiele durchlaufend.

Mittelbruststücke länglich-herzförmig, gewölbt 6

Augen von oben sichtbar, seitlich angefügt, sehr klein, länglich. Alle Schien-

beine breitgedrückt, die vorderen und hinteren fast gleichbreit, alle am
Grunde verengt, die mittleren länglich-spatelig und wie die hinteren unter-

seits dicht, liegend bestachelt, oben platt, die vorderen am Rande innen

und aussen je mit vier, — am Ende mit zwei Stacheln b3setzt. Kopf fast

halbrund. Stirnschwiele vorn eingeengt. Schnabel auf die Mitte der Hinter-

brust reichend. Fühlerglied 4 kreiseiförmig , 5 dick , schief birnlörmig.

Vorder-Xyphus kurz, spitz. Mittelbrust gewölbt, ohne Kiel, hinten spitz.

Hinterbrustende kurz, stumpf, gewölbt, vorn niedergedrückt. Körper hoch-

gewölbt, unten zottig. (Flügel fehlen. Membran rudimentär. Clavus mit

dem Corium verwachsen.) Gatt. 295. Ceplialocteus. L. Duf.

Augen von oben durch eine dreieckige bogenlinige Erweiterung des sehr

breiten, zagerundeten, vorn ausgeschnittenen Kopfes gedeckt, die beiden

Endglieder der Fühler oval, sehr dick. Pronotum ohne Quereindruck.

Membran halb so lang als das Corium, etwas über den Rücken lang. (Nach
Amyot u. Serv.) Gatt. 296- Aiiiblyottus. Am. Serv.

Vorderrand des Pronotum bis zur Halsecke bogig ausgeschweift. Hinterbrust

quer-rautenförmig, stark gewölbt. Vorder-Xyphus dreieckig, spitz. Mittel-

brustkiel hinter der Mitte abgekürzt. Schnabel (vurzel fast länger als der

Kopf. Fühlerglieder 3, 4, 5 dick, kurz, spindelig oder keulig. Vorder-

schienbeiiie breit, aussen mit sieben, innen mit vier Stacheln, die drei

Kanten der Mittel- und Hinterschienbeine langstachelig. Membran mit

drei Rippen, aus dem Innengrundwinkel entspringend. Körper sphäroidisch,

zottig behaart und gewimpert. Gatt. 297- Byrsinus. Fieb.

Vordei-rand des Pronotum winkelig ausgeschnitten, die Mitte geradlinig,

die Seiten vorn abgestutzt. Vorder-Xyphus dreieckig, stumpf, vertieft.

Hinterbrust eingedrückt, quer rautenförmig, vorn mit grubig eingedrücktem

Buckel, oder randkieliger, nach hinten offener Gabel. Körper flachgewölbt,

behaart und gewimpert. Gatt. 298. CydilUS. Fab.

Flügelzelle ohne Haken S

Flügelzelle mit Haken. Mittelbrust mit Mittelkiel. Hinterbrust rautenförmig.

Schnabel an das Mittelbrustende reichend oder länger 10

Corium auf der Innenhälfte häutig, unter dem Schild eingelegt. Schild fast

von Rückenlänge, breit länglich, Ende abgerundet. Kopf halbscheiben-

rund, fast gestutzt. Flügelzelle lanzettlich. Schnabel nicht an das Mittel-

brustende reichend. Fühlerwurzel den Kopf überragend, Halskragen vorn

bogig, auf dem Vorder-Xyphus plattenförmig rechteckig vorstehend. Mittel-

brust grobpunctirt, mit eiförmiger wulstrandiger Vertiefung und gestrecktem

rinnenförmigen abgestutzten Xyphus. Hinterbrust länglich- sechseckig,

hinten verlängert, rinnenförmig und gestutzt. Vorderschienbeine aussen

mit vier bis fünf starken Stacheln, innen mit zwei bis drei. Membran mif

11*

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



84 XXXII. Fam. Tetykae.

boßie ablaufender Rippe. Schnabel in das zweite Hüftpaar reichend. Glied 2

und 3 einander gleichlang. Gatt. 299. Corillielaena. White.

_ Corium ganz lederartig. Schild länglich-dreieckig, spitz. Kopf halbrundlich.

Schnabel auf die Mitte der Mittelbrust reichend. Fiihlerwurzel den Kopf

nicht überragend • ' • •
*

9 Augen halbkugelig vorstehend, ansitzend. Halskragen vorn gerade, am Xy-

phus etwas bogig. Xyphus breit rinnig, kurzspitzig. Mittelbrust flach-

gewölbt, grobpunctirt. der hinten abgekürzte Kiel und die Seiten flockig.

Xyphus schmal, verlängert, abgestutzt, flockig. Hinterbrust rauten-kreuz-

förmig, flockig-filzig, mit rautenförmiger Grube. Vorderschienbeine aussen

mit fünf bis sechs , innen mit zwei bis drei starken Stacheln. Mittel-

und Hinterschienbeine zerstreut kurzstachelig. Membran mit netzförmig

verästeten Rippen, Stirnschwiele durchlaufend. Gatt. 300. CrocistetllUS. Fieb.

, Augen kugelig, halb eingesenkt und vorstehend, Vorderbrust lang, gestutzt,

rinnenförraig , die plattenförmig vorstehenden Ränder breit , rechteckig.

Wangenplatten stark bogig, hinten abgekürzt. Mittelbrust länglich -sechs-

eckig, rinnenförmig, mit wulstigen Rändern. Hinterbrust schmal keilförmig,

spitz, mit tiefer Mittelfurche. Vorderschienbeinkanten aussen mit sechs,

innen mit ein bis zwei Stacheln. Mittel- und Hinterschienbeine rundlich-

zusammengedrückt, mit zerstreuten kurzen Stacheln. Fühlerglied 3 und 4
sehr dick spindelig. Membran mit drei quer verbundenen Rippen. Stirn-

schwiele vorn kurz eingeschlossen. Schnabelglieder stark.

Gatt. 301. Ochetostethns. Fieb.

10 Augen stumpfkegelig vorstehend, den Kopfseiten ansitzend. Kopf fast vertical

geneigt. Stirnschwiele breit durchlaufend. Wangenplatten halbrund. Fühler

auf dem fast kegelig abwärts verlängerten Höckerende aufsitzend. Vorder-
brust kurz, rinnenförmig, Seitenränder fast rundlappig. Mittelbrust flach-

gewölbt, grobpunctirt, mit leistigem, hinten stärkeren und oben endfurchigem
Kiel. Hinterbrnst vertieft, viereckig - rautenförmig, randkielig. Schnabel-
glieder schwach. Gatt. 302. Giiathoconus. Fieb.

— Augen dreieckig, an dem Hinterkopfe eingesenkt, kaum vorstehend, Wangen-
platten flachbogig. Schnabel an das Hinterbrustende reichend. Hinterbrust
länglich-rautenförmig, mehr oder weniger vertieft. Fühlerglied 2 so lang
oder länger als 3 (Sehirus Am.) oder Glied 3 länger als 2 (Tritomegas
Am. et Serv.). Vorderbrust rinnenförraig . die Seiten leistig erhöht oder
wulstig (Tritomegas) oder kleinlappig. Gatt. 303. SeLirus. Am. Serv.

XXXII. Fam. Tetyrae,

1 Schild viel schmäler, aber so lang als der Rücken, länglich-dreieckig, stumpf,
oder parallel und zugerandet. Aussenhälfte des Corium frei, lederartig . 2— Schild den ganzen Rücken deckend, nur der Grund des Coriums frei . . 4

2 Schild gleichbreit. Ende abgerundet. Flügelzelle mit Haken, ablaufende Rippe
einfach. Strichrippe nur eine obere, lang. Fühlerglied 2 gebogen. Kopf
dreieckig, Stirnschwiele meist vorn kurz eingeschlossen. Wangenplatten
schmal, niedrig bogig, kürzer als der Kopf. Schnabel in das dritte Hüft-
paar reichend, Wurzelglied länger als der Kopf, Halskragen breit, zu-
gerundet, vorstehend. Vorder-Xyphus durch die hohen Platten tief rinnen-
förmig. Mittel- und Hinterbrust rinnenförmig. Mittelbrust länglich, mit
wulstigen ausgebogenen Seiten. Hinterbrust länglich-sechseckig,

c , ., , , . ,

.

Gatt. 304. Euryeastcr. Lap.— Schild dreieckig stumpf. Haupt- und Unterrippe im Flügel aneinander-
liegend ablaufende Rippe mit Widerhaken. Bruststücke flach rinnenförmig.
Vorderbrust ohne Kragen 3

3 Stirnschwielc tief eingeschlossen. Kopf vorn etwas winkelig ausgeschnitten.

s!^hn^h^r , ''a™'^'
^'''"^'' '« ^^°S ^^' "^^^ ^^Vi, und so lang als die

Konfrnn^rr w^T^^^''"• ^^'^kugelig vorstehend. Fühlerhöcker vom

verkehrt oT
' ^^^^'^e''- Xyphus rinnenförmig, abgestutzt. Mittelbrust

Lchsecki'g
™'^' "" gestutzt, Seiten gewölbt. Hinterbrust länglich-

' ' mSetllttrf^^""^^-^-^' ^--' ^'« Än^et^lict^^Ärc^e.''^''-
Wangcnplatten breit, vorn und hinten abgekürzt, kürzer als die Schnabel-
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Wurzel. Augen gross , halbkugelig , etwas eingesenkt. Fühlerhöcker von
oben sichtbar. Vorder - Xyphus breit, abgestutzt, mit rundlicher Grube.
Mittelbrust oval, mit seitlichen Mittelecken, Hinterbrust sechseckig, fast

gleichseitig , hintere Seiten durch die Hüftpfannen stark ausgeschweift.

Gatt. 306. Sfii-aspis. Fieb.

Flügelzelle sehr schmal, ohne Haken, oder die Haupt- und Unterrippe an-
einanderliegend 5

Flügelzelle mit Haken 8

Zweite Bauchschiene mit einem Höcker, Ablaufende Rippe ohne Widerhaken 6
Zweite und erste Bauchschiene rinnenförmig. Stirnschwiele tief eingeschlossen.

Fühlerhöcker von oben sichtbar. Ablaufende Rippe mit Widerhaken.
Schnabel in das dritte Hüftpaar reichend 7

Stirnschwiele stark, vorn sehr eingeengt. Wangenplatten gross, halbrund,

über den ganzen, oben stark gewölbten, geneigten ^opf reichend. Fühler-

wurzel auf einer vom Auge abwärts verlängerten Hornplatte sitzend.

Schnabel in das zweite Hüftpaar reichend. Vorder-Xyphus gestutzt, halb-

rund schüsseiförmig vertieft. Mittelbrust länglich-sechseckig, mit paralleler

breiter Rinne und stumpfen callosen Seiten. Hinterbrust länglich, fast

herzförmig, mit schmaler Rinne, hinten gestutzt, vorn an den Seiten, und
vor den Hüftpfannen callos. Strichrippen eine obere, lang.

Gatt. 307. Tarisa. Am. Serv.

Stirnschwiele tief eingeschlossen, dickwulstig. Kopf länglich, vertical.

Wangenplatten breit
,

parallel , vorn abgestutzt , nach unten spifzlappig.

Schnabel in das dritte Hüftpaar reichend, Wurzelglied unter den Wangen-
platten vorragend, länger als der Kopf, Glied 3 von oben eilänglich.

Vorder-Xyphus verkehrt- trapezförmig , vertieft, wulstrandig. Mittel- und
Hinterbrust mit den Hüftpfannen sehr tief liegend , breit rinnenförmig.

Mittelbrust länglich-fünfeckig, vorn breit abgerundet, die Seitenecken stift-

förmig. Hinterbrust sechseckig. Zwei gabelige Strichrippen.

Gatt. 308. Acroplax. Fieb.

Halskragen lappenfürmig breit, stumpf vorstehend. Kopf mit dem Vorder-
theil des Fronotum fast vertical. Wangenplatten gerade, hinten abgekürzt.

Schnabelwurzel etwas darüber vorragend. Fühlerhöcker an den Augen
liegend. Vorderbrust tief zwischen den Seitenplatten liegend. Mittelbrust

rinnenförmig, vorn zugerundet , mit einem gebogenen Hornlappen an den
Seiten, hinten gestutzt. Hinterbrust länglich-sechseckig, Hinterseiten ge-

schweift und länger. Strichrippen zwei, kurz gerade, gabelig.

Gatt. 309. Tri^onosonia. Lap.
Halskragen fehlt. Kopf langgestreckt, schief geneigt, vorn etwas gekrümmt.

Wangenplatten niederig , so lang als der Kopf, gerade. Schnabelwurzel

kürzer. Fühlerhöcker von den Augen entfernt. Vorder-Xyphus lappen-

förmig, stumpf, frei rinnig. Mittelbrust verkehrt-eiförmig, hinten gestutzt,

wulstrandig wie die länglich-sechseckige, hinten verlängerte Hinterbrust.

Strichrippen ungleichlang gabelig, die obere Rippe bogig.

Gatt. 310. Ancyrosoma. Am. Serv.

Bruststücke mit zwei Reihen Platten, rinnenförmig. Halskragen gross , zu-

gerundet, lappenfürmig. Vorder-Xyphus zwischen den hohen Platten rinnen-

förmig. Kopf dick dreieckig, fast kegelig. Stirnschwiele breit durchlaufend.

Schnabel auf die dritte Bauchschiene reichend. Wurzelglied so lang als

der rinnenfürmige ünterkopf. Bauchmitte bis auf die sechste Schiene

flachrinnig. Fühlerglied 2 sehr kurz. Ablaufende Rippe mit Widerhaken.
Strichrippen lang, gabelig. Gatt. 311. Coelog'lossa. Ger.

Bruststücke ohne Platten, rinnenförmig 9

Kopf viereckig mit durchlaufender Schwiele. Seitenstücke parallel, Aussen-
ecke abgerundet. Halskragen vorn niedrig, abgerundet. Wangenplatten
breit, gerade, vorn und hinten abgekürzt, von der Stirnschwiele überragt.

Fühlergrube unterhalb der Augen und entfernt. Schnabel in das dritte

Hüftpaar reichend. Bruststücke seicht und breit rinnenförmig. Mittelbrust

länglich viereckig, mit leistig erhöhten, zahnförmig auf der Mitte abgesetzten

Seiten. Hinterbrust länglich sechseckig, Ränder kieiförmig. Strichrippen

fehlen. Gatt. 312. Phimodera. Ger.
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Og XXXIII. Fam. arthkoptekidae.

— Kopf dreieckig 10

10 Vorderbrust mit breit lappenförmigem Halskragen. Schnabelglied 3 und 4

nicht stärker als Glied 2 H
— Vorderbrust ohne kragenförmiger Erweiterung. Stirnschwiele breit durch-

laufend. Schnabel zwischen das zweite und dritte Hüftpaar, auf die Hinter-

brustmitte reichend. Schnabelglied 2 und 3 zusammen kurz und dick . 12

11 Stirnschwiele vorn kurz eingeschlossen. Wangen eine Rinne mit geschärften

Randern bildend, vorn schief aufwärts, unten eckig vorstehend. Schnabel-

wurzel dick, der Rinne aufliegend, grobpunctirt. Fühlerglied 2 vom Grunde

an seitlich gebogen, Glied 3 sehr kurz. Bruststücke schmalrinnig, Mittel-

brust an den Seiten gewölbt. Hinterbrust sechseckig, der Rand kantig.

Gatt. 313. Psacasta. Ger.

— Stirnschwiele durchlaufend. Wangenplatten vorn etwas abgekürzt, bis auf

den halben Kopf bogig, hinten verschmälert, das Schnabelwurzelende nicht

deckend. Schnabel auf die zweite Bauchschiene reichend, diese rinnen-

förmig. Schnabelwurzel dem Vorder - Xyphus aufliegend. Fühlerglied 2
gerade. Bruststücke schmal rinnenfurniig. Mittelbrust länglich-sechseckig.

Hiuterbrust kurz sechseckig, die Rander kantig.

Gatt. 314. Odontotarsns. Lap.

12 Pronotum länglich -viereckig, Mitte querüber eingedrückt, die Seiten und
hinter den stumpfen Schulterecken etwas geschweift. Wangenplatten so

lang als der Kopf, gerade. Schnabelwurzel zum ersten Hüftpaar reichend,

Glied 2 doppelt so lang als 2 und 3 zusammen. Fühlerwurzel an das
Kopfende reichend. Vorder-Xyphus durch die plattenförmigen Seiten tief-

liegend. Mittel- und Hinterbrust schmal rinnenfürmig. Mittelbrustrinne
seitlich mit nach aussen und vorn schief gerichteten Schwielen. Hinter-
brust länglich-sechseckig, flachrinnig. Zellhaken auf der Binnenrippe.

Gatt. 315. Iroclirotus. Am. Serv.
— Pronotum querüber gewölbt, trapezförmig. Seiten kaum bogig. Schulterecke

zahnförmig ausgeschnitten. Seiten schwielig, auf der Mitte der Seiten eine
tiefe Grube, von da nach hinten rinnig, Wangenplatten bogig, kürzer als
der Kopf. Schnabelwurzel so lang als der Kopf, Glied 2 nur um V2 länger
als 3 und 4 zusammen. Vorderbrust kurz , rinnig

,
gestutzt. Mittelbrust

vorn seitlich gekielt, hinten dreieckig randkieiig; auf der Mitte der Seiten
eine kurze schiefe Furche. Hinterbrust rautenförmig viereckig , vertieft,
hinten spitzig

; Seiten geschweift, randkieiig. Zellhaken auf dem Grunde
der ablaufenden Rippe. Gatt. 316. Odontoscelis. Lap.

XXXIII. Fam. Arthropteridae. Fieb.

Kopf schildförmig, halbrundlich, scharfrandig, die Fühlerwurzel etwas deckend.
Stirnschwiele vorn sehr verengt. Ocellen den halbkugeligen Augen ge-
nähert Wangenplatten vorn, klein , bogig. Vorder - Xyphus dreieckig,
rinnenfürmig. Mittelbrust fast herzförmig, vorn querüber mit querfurchigem
Uaboval, niedergedrückt, mit kurzem bogigen, hinten gekürzten Mittel-
kiel. Xyphus abgestutzt, querfurchig. Hinterbrust sechseckig, hinten
breiter, grobpunctirt. Fühlerglied 2 sehr kurz, Glied 3 das längste. Mem-
bran mit zwölf bis dreizehn einfachen Rippen. Schnabel in das dritte
Huftpaar reichend.

Gatt. 317. Coptosoma. Lap.

Corrigenda.
Pa?. 24 bei No^ 15 links streiche das zweite Comnia.
"

fi'I u
""" °'""' """ ^"<"'«'' 2 lese Glied 2.

,. * V».. oben stütt K„|,f vorn lese Kopf von oben.
5 rcclits statt 90 setze
9 von unten statt heral
' M „ recbts stat. ^„ ^^„.^ ^^

vor der Gattung 280. strachia. ist einzureiiien Gatt. 279. a. Schizops Spin.

80 " 97^ """ ""'"" "'" "'^^'•dbg-ewlöbt lese herab.<rcwölbt.
.." f " " '«'^'''s statt 23 setze 22
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I. Farn. Corisae.
Fieb. Gen. Hydr. p. '28. Coiisidea.

Gatt. 1. 8ij^ara.
Fab. — Am. et A. Serv. H. Gcd. 352. — Fieb. Gen. Hyd. G. 20. t. 4. D.

K.örper breit elliptisch, niedergedrückt. Behaarung äusserst fein, zerstreut.

Kopf halbmondförmig, Nacken ober dem Höcker des quer breiteren dreieckigen,

hinten bogigen Pronotum kantig und höckerig. Fussglied der Mittelbeine länger

als die nur ^j^ so lange dickere Schiene. Klauen 2 gerade , halb so lang als

das Fussglied. Schenkel der Mittelbeine schlank, doppelt länger als ihre Schiene.

Schenkel der Hinterbeine zusammengedrückt, wenig länger als ihre Schiene. Bei

den sehr fein chagrinirten Halbdecken ist die linkerseitige Membran deutlich

abgesetzt , die rechtseitige lederartig, übergehend. Der Clavus hat ein trapezoi-

dales , meist anders gefärbtes stichpunctiges Grundstück.

1 Brannroth. Kopf und Beine weissgelblich. Unterseite schwärzlich. Im Schlnss-

winkcl des Corium ein Fleck — am Aussenrande zwei Streifen schwärzlich.

Das rechtseitige Deckenende schmutziggelblich , der Saum braun. 1 Vs'".

Im südlichen Europa. Sigara leucocephala Spin. Ess. p. 59. 2. — Fieb.

E. Mon. p. 14. 2. 1. S. lencocepliala. Spin.

— Graugelblich oder schwärzlichgrau. Der Kopf, die trapezoidale Grundhälfte

des Clavus, Schild, Unterseite und Beine gelblichweiss. Im Ilandftld des

Corium zwei Striche; im untern Schildwinkel und am Grunde der Untei--

hälfte des Clavus, dann im Innenwinkel des Corium ein Fleck schwärzlich

(werden im befeuchteten Corium deuilich sichtbar) 2

2 Pronotum fast querrunzelig, vorn ein kegeliger Knoten, Band feinrunzelig;

Randlinie braun. Kopf länger als das J'ronotum , mit röthlichem oder

braunen Mittelstrich. Halbdecken fein chagrinartig- runzelig, im Grund-

winkel des Corium und in der Mitte der Seiten je zwei, unterhalb ein
,

Strich, im Innenwinkel ein breiter Streif, ein Bogen am Ende und der

Band braun. 5. $. 1'". Bisher nur aus Schweden und Böhmen bekannt.

(Origin. Ex) Notonecta minutissima L. F. Sv. 905. — Sigara mi-

nuta Fab. S. R. 105. 6. — Leach. Class. Not. Lin. Trans. 12. p. 14. —
Coqiieb. t. 10. fig. 3 (unkenntlich). Fieb. E. Mon. p. 13. 1. t. 1. fig. 11.

2. S. luiniitissiiiin. L.

— Pronotum und Halbdecken äusserst fein chagrinirt. Corium -Endhälfte (bei

S. Kmana) oder ganz deutlich seicht punctirt (bei S. Scholtzi), mit feinen

Härchen besetzt, fast glatt, der Knoten am Pronotum vorn wenig erhoben.

Pronotum- Saum weisslich "^

3 Pronotum kaum merklich nadelrissig, vorn mit etwas aufstrebendem Höcker.

Halbilecken äusserst fein quernadelrissig, etwas runzelig, besonders deutlich

schief im Torium-Grunde, daselbst ein /\ -förmiger Fleck, aus dem Innen-

winkel nach aussen abnehmend eine Zackenbinde, unterhalb ein länglicher,

am Ende ein runder Fleck, schwärzlich. Endrand braun, ß. Die Zacken-

binde ist in längliche Flecke getrennt ; Endfleck queroval. (5- $ 1'"- An
Flussufein zwischen kleinen Steinchen, so'hwirrend, in Bächen mit klarem

Wasser und feinem Grundsand. Aus der Schweiz und Böhmen. Sigara
lemana Mey. Cat. Rh. d. Schweiz. 3. S. leiliaiia. Mey.

— Pronotum sehr fein quer nadelrissig. Höcker kaum etwas erhöht. Kopf

länger als das Pronotum, die Scheitelkante mit schwarzem Punkt. Ilalb-

decken ganz punctirt; im Grundwinkel des Clavus, im Schlnsswinkel

Fieber, Hcmiptera. 1^
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Q« Gatt. 2. CoRiSA.

und an der Naht ein schwärzlicher Strich ; im Corium an der Naht ein -
zwei Längssiriche nach aussen , in der Mitte verbunden an den Enden

und Verbindungsstellen erweitert, - schwarzlich. Membran schwarzlich,

Innenrand dunkler. Schnabeldecke, Spitze der Pala und drei Rückenflecke

braun l'/a'" Um Breslau in Schlesien, in Lacken mit schlammigem

Grunde: in Spanien (iMey-Dür) Sigara Scholtzi Fieb. Gen^Hydr. p. 30.-
Schultz Arb. u. Ver. 184(i. p. 2. 4. S. Scboltzi. Fieb.

Gatt. 2. Corisa.

Am. et Serv. H. Gen. 351. - Fieb. E. M. p. 12 und Gen. Hydr. p. 28. Gen. 19. t. 4. C.

Körper oben längsgewölbt. Behaarung einfach oder zweifach (bisher nur

bei Exoten). Vorderfussglieder und Stirneindruck beim Männchen charakteristisch.

Stirne beim Weibchen gewölbt, die Fussglieder mehr gleichförmig. Mittelfuss-

glied kürzer als die Schiene. Fühlerwurzel und Glied 2 kurz, Glied 3 keulig

oder spindelig, lang, oben schief abgeschnitten , mit eingefügtem pfriemlichen

Endglied. Die Arten dieser Gattung leben in Teichen, Pfützen, Tümpeln,

Morästen und oft nur zeitweiligen Wasseransa'-.mlungen in felsigen Gegenden.

Die Arten sind grösstentbeils Schwärmer, die sich in der Dunkelheit oder

Nachts weit von ihrem Aufenthaltsort fliegend entfernen.

1 Pronotum ohne Linien, vorn mit kurzem Kiel. Oberfläche punctirt. Stirne

beider Geschlechter bis über die Augen plattgedrückt. Pala bei Männchen
säbelförmig , bei Weibchen lang pfriemlich 2

— Pronotum mit fast parallelen, einfachen, oder geschlitzten, oder abgekürzten,

weisslichen oder schwarzen Querlinien 3

2 Zwei Längsstreife der Halbdecken, der Endrand, Glavus, das kurze fast quer-

elliptische, bräunliche Pronotum am Hinterrande braun. Brustmitte schwarz,

Xyphus gelblichweiss. Die Afterkliippen schwarz mit bleichem Kand. Der
dicke Kopf, und Schlussrand des Clavus weisslich. (5- Rücken und Bauch
schwarz. Connexivum bleich. Rücken mit schwarzem Längsfleck, Bauch
bleich, mit schwarzer Grundschiene. l'A— IV«'"- Durch ganz Europa ver-

breitet. Sigara coleoptrata Fab. S. R. 105.4. — Pz. F. G. 50. 24 unrichtig

mit einem Schildchen. — Corixa Leach. Class. p. 16. 1. — Corisa
Am. et A. Serv. H. p. 448 t. 8. f. 6. — Fieb. Syn. No. 31.— Spec. Cor.
No. 51. t. 2. fig. 29. pala. (5- $. — Aphorogrammus Am. M. 3Gb".

1. C. coleoptrata. Fab.— Halbdecken bräunlichgelb, mit breiten, verwaschenen, abgekürzten , zuweilen
streifig verfliesscnden braunen Querstrichen. Pronotum nach hinten drei-
eckig, zwei Puncto auf dessen Mitte biaun Kopf gerundet vorstehend.
Membran mit kleinen verfliesseudcn Querstrichen , Membranschied breit-
bleich. Brust und Al'terklappen schwarz, der kurze Xyphus gelb. 5.
Rücken und Bauch schwarz, Connexivum gelblichweiss, ^. Rückenschienen
am Grunde schwärzlich, Bauch weissgelblich. 2'/i"'. In Schweden, Lapp-
land, llussland, Böhmen und Oe^terreich. Corixa Bonsdorfi Sahlb. Not.
Fen. p. 13 6. — Fieb. Syn. Bül. Mose. 1848. No. 30. — Spec. Cor. No. 50.
t. 2. fig. 28. pala. 5. $. 2. C. Bousdorfi. Sahlb.

3 Pronotum kurz, gleichseitig dreieckig, vorn mit sehr kurzem, nur 2—3 Quer-
Imien langen Kiel, bisweilen über die Länge etwas kantig (C. striata) . 4— Pronotum lang, gleiehschcnkelig dreieckig, mit langem, fünf bis sechs Quer-
Imien durchlaulendem Kiel, nach hinten verlöschend. Rücken und Brust-
mute schwarz, Connexivum bleich. Pronotum und Clavus regelmässig
rastrirt ). Conum sehr fein, oft undeutlich querrunzelig 32

4 Pronotum und Halbdecken ganz punctirt. Pronotum mit wellenförmigen
^iuermien, die hinteren geschlitzt, hie und da abwechselnd verbindend,
^iueriuuen der Halbdecken abgekürzt

, wellenförmig
, gekrümmt oder ge-

^ brochen, mehr oder weniger genähert ... 5

klCmTrin^^'''"'
'""''"''' '^"''"'" P""^''"' f'vst querrunzeiig,' G^und

'^

^'c auf ;läcr bScl^^'^Ä^'^I^;;,;^;^^'« ''^''='" ""'^ '^''^•^"-- -''- --^ hintereinander.
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Gatt. 2. CoRiSA. 91

— Pronotum, Clavns und Corium rastrirt 16

5 Pronotum mit fünfzehn bis sechzehn gelblichen Querlinien ..... 6
— Pronotum mit weniger als sechzehn Querlinien 7

6 Schwarzgrün, gelblinirt. Der Rücken, viereckige Flecke des Connexivum
beider Flächen, die Brustmitten, der Xj-phus, die Naht der Seitenstücke,
drei bis vier Bauchschienen bei Männchen ganz, zwei bis drei beim Weib-
chen am Grunde schwarz. (Männchen.) Pala lang, parallelogramm, nach
vorn etwas erweitert, oben abgerundet. Stirngrube schmal, fast bis zur
Augenmitte reichend, (Weibchen.) Pala sensenförmig '), vorn spitz und
herabgezogen. 5- $• ^'/j'"- Durch ganz Europa ziemlich gemein. Sigara
striata Fab. S. K. 104. 2. — Corixa Fall. H, p. 181. 1. — C. Geoffroyi

Leach. Class. Lin. Tr. 12. 7. — Fieb. Sp. Cor. No. 1. t. 1. 1. pala. 5- $.— C. punctata Bur. Handb. p. 186. 1. — Abbild. — Geoflf. bist. t. 9.

fig. 7. — Röes. Ins. 3. t. 29. — Vill. F. Sv. t. 3. fig. 15.

3. C. lieofFroyi. Leach.
— Schwarzbraun, röthlichgelb linirt. Körper ganz gelblichweiss ; drei bis vier

Kücken- und Bauchschienen bei Männchen, eine bis zwei bei Weibchen
am Grunde, und der Hinterleibrand braun. — (Männchen.) Pala parallelo-

gramm, lang, vorn zugerundet und kaum gekrümmt. Stirngrube länglich,

bis zur Augenmitte. — (Weibchen.) Pala messerl'örmig '), unten gerade,

vorn spitz. — 5'/,

—

h^/^'". Im südlichen Europa. (Dahl, Heger. Dohrn)
Corixa hieroglvphica Spin. Ess. p. 56. 1. — Corisa xanthosoma Fieb.

Syn. sp. 2. — Spec. Cor. No. 2 t. 1. fig. 2. pala. 5. 9.
4. C. Xanthosoma. Fieb.

7 Gelblichweiss. Pronotum sehr fein gekörnt, mit neun bis eilf schwarzen

Querlioien, die hinteren abgekürzt wellig oder zerstückt, die vorderen ge-

rade. Halbdeckenmitte und Clavus - Endhält'te mit spitzwelligcn , verwor-

renen , weissen, — Grund und Ende mit wenigen schwarzen spitzwelligen

Linien. Membran am Rande mit queren, in der Mitte mit verworrenen

Strichen, fast klein schwarztleckig verfliessend. Hinterfüsse breit. — (Männ-
chen.) Pala fast halbmondsichelförmig. Ein grosser, langdreieckiger Rücken-
fieck and die Brustmitte schwarz. Bauch weisslich. 47*'"- Im südlichen

Europa. Corisa platycnemis Fieb. Spec. Cor. pag. 6. t. 1. tig. 6. pala. 2.
5. C. platycnemis. Fieb.

— Schwarzbraun, gelblich linirt. Zeichnung der Halbdecke auf die Membran
übergehend. Membranrand rings bis zur schwarzen Hauptrippe mit gelb-

lichen Querstricheln besetzt. Brustmitte schwarz. Xyphus gelblichweiss . 8

8 Pronotum kurz, an den Seiten und vorn etwas nadelrissig; mit zehn bis

eilf hie und da nach aussen gabeligen, selten ästigen Querlinien. Clavus-

Grund mit mehreren grossem spitzwelligen und zackigen Querlinicn. Kopf

gross, diok, so lang als das Pronotum. Rücken bis auf die Afterklappen

mit schwarzen Querflecken; drei Grundschienen mit schwarzen länglichen

Flecken ; Randlinie des Bauches und Oberseite des Körpers braun. Bauch

bleich ; ein bis zwei GrunJlinien schwärzlich. — (Männchen.) Pala reb-

niesserförmig , oben hochbogig. Stirngrube verkehrt - eiförmig über die

Augenmitte reichend. (Weibchen.) Pala breit messerförmig, spitz. 4"'.

Aus Sicilien- Corisa macrocephaia Fieb. Syn. No. 5. — Spec. Cor. No. 5.

t. 1. fig. 4. palae. 5. $. ^- <'• maiTOCt'phala. Fieb.

— Pronotum etwas länger als der Kopf 9

9 Pronotum mit zwölf bis dreizehn Querlinien, die vorderen vier bis fünf ganz,

tue hinteren geschlitzt und untereinander verbunden ; Hinterrand fein gelb.

Clavus -Grund mit vielen breiten, verfliessenden, spitzwelligen, schiefen

Strichen. Corium-Rand vom Embulium an schwarz gesäumt. Membran mit

parallelen, zackigen, kurzen Quer.strichen, vier bis fünf Rückenschienen

schwarz. Bauch weiss, ein bis zwei Grundschienen schwarz. — (Männchen.)

Pala rebmesserförmig , zum Ende oben bogig erweitert und abgedacht.

Stirngrube verkehrt-eiförmig bis zur Augenmitte. (Weibchen.) Pala schmal

') sensenförmi ff, arcuato-acuminatus (falx) die Form einer langgestreckten halben Mondsichel ; auch

sflbflformig gladiiformis, sichelförmig, aduncofalcatus (seculaj fast im Halbkreis gebogen, eine

ganze Mondsichel

'; Messerförmig (ciiltratus) kurz, gleichbreit, vorn oben bogig, Ende spitz. Rebmesserförmig
(scirpicula, Rebmesser) wie vor, aber am Ende fast gestutzt, obere Ecke abgerundet.

12*
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raondsichelförmig, spitz, o'". In Oesterreich und Italien. Sigara striata

Pz. F. G. 50. 2:3. — Fieb. Syn. No. 3. — Spec. Cor. No. 3. t. 1. fig. 3.

Talae. J. V- '^- *^'- l*""ZtTl. Fieb.

— ProDOtum mit dreizehn bis vierzehn Querlinien , die mittleren zuweilen ge-

schlitzt, aussen hie und da gabclig, mehre schiefe gespaltene Striche am
Grund des ("lavus, übrigens mit kurzen, rundwelligen und winkeligen, auf

der Membranmitte mit ßpitzwelligcn (iuerstrichen , Kücken schwarz , mit

einigen gelblichen Seitenflecken. Connexivum mit drei bis vier schwarzen
Flecken. Xyphus am Grunde dreieckig schwarz. (Männchen.) Pala reb-

messerförmig breit, vorn erweitert und zugerundet, fast abgestutzt. Drei

bis vier Bauchschienen, — hinten drei Kandflccke schwarz. Stirngrubc zwi-

schen die Augen reichend. (Weibchen.) Pala breit mondsichellörmig Bauch
weissgelblich , Grund schwarz, i'/i— 4'/.^'". In den Küstenländern des

Mittelmeeres'). Corixa atomaria lUig. Orig. in Germar's Collect. C o-

risa Fieb. Syn. No. 4. — Spec, Cor. No. 4. t. 1. flg. 5. pala. ('j. $.
8. C. atomaria. 111.

10 Behaarung der Oberseite einfach 11
— Behaarung der Oberseite zweifach , anliegende Härchen und aufstehende

Borstchen gemischt (Arten dieser Abtheilung bisher in Europa nicht ge-

funden).

11 Halbdecken dunkelfarbig, gelblich oder bleich linirt. Pronotum mit sieben

bis acht schwarzen Querlinien, vor dem P^nde des Randfcldcs ein schwärz-
licher Fleck. Brustmitten, Grund der Seitenstücke und die Hinterhüft-
stücke schwarz 12

— Ilalbdecken grauweiss oder gelbiichweiss, schwarz linirt 14

12 Zel]ri[jpe des Flügels mit dem Ilaken und die Schnabeldecke braun. Grund-
farbe röthlichbraun, bleich röthlichgelb linirt. Pronotum mit schmalen
schwarzen, einzelnen breiten, selten tief gespaltenen Qucrünien. Randlinie
gelb. Ilalbdecken rnit kurzen, gedrängten, gabeligen und zackigen, zuweilen
ganzen Querstricheln ; am Grund des Clavus breit gelblich, rnit zwei bis

drei schmalen schwarzen Querstrichen. Membran mit ästigen, winkelig ge-
brochenen, am Innenrande fast parallelen, an dem schmalen bleichen Mem-
branschied ') hieroglyphischen Linien. Xyphus schwarz. (Männchen.) Pala
längs halbeirund, am Grunde unten breiter als die Schiene. Vorderschenkel
dick, aussen erweitert. Stirngrube schmal, bis an die Augen reichend
(oberhalb eine halbrunde Grube -ob zufällig?). Kücken und Bauch schwarz.
Connexivum und Saum der schwarzen Afierklappen schmutzigweiss. Fieb.
Syn. No. 0. — Spec. Cor. p. 18. 10. t. 1. flg. 10. pala. ^^.

9. C. liigubriH. Fieb.— Zellrippen wie der Flügel milchweiss, Schnabeldecke weisslich .... 13

13 Schwarz, gelblich linirt. Pronotum nicht verlängert, gelbrandig; die schwar-
zen ganzen Querlinien breiter als die gelben, selten eine mittlere aussen
abgekürzt. Clavus -Grund mit mehren ausgebissenen oder gi-schlitzten
Querlinien, die hinteren ungleich gctheilt , am Rande und der Naht fast
parallel. Coriura mit kurzen queren, za'.-kigen, spitzwellitjen, oft hierogly-
phischen, an der Hauptrippe punctförmigen , an der Naht durch einen
merklichen schwarzen Streif geschiedenen Querstrichen; Membranschied
breit weissgelblich und schmal schwarz. Membran mit hieroglyphischen
Randzeichnungen, innen abgekürzt, die Scheibe dunkler, unter der Corium-
spitze ein dunkler Fleck. Rand schwärzlich gesäumt. Afterklappen schwarz,
weisslich gerandet. (Männchen.) Pala halb längHberzförmig. langgespitzt.
(Grund oben hochbogig, von der Mitte an schnabelförmig schmal,, innen
mit einem kurzstacheligen Bogen, unterhalb ein Borstenkranz. Vorder-
schenkel dick, aussen erweitert. Stirngrube bis zu den Augen, oben mit
einem zweiten Eindruck (ob zufällig?;! Der ganze Hinterleib oben und
unten schwarz, Randlinie gelblich ; Hinter-Xyphus schwarz. -(Weibchen)
Pala breit halbmondsichelförmig. Zwei Bauch- und Rückenschienen ganz,
die übrigen nur am Grunde schwarz. Connexivum schmutziggelb wie der
j-yj>huB. 2'". Italien (am Lido; Dr. G. Mayr. 10. C. Mayrl. Fieb.

'] I^-^l^U.r!l'!,l^.lt """l"^"'- I.^IC auch In Schlc-Bic-n, vielleicht Ut e« nur die verwandt* C. l'aozerl.

brannaht liegt. " "'"' '""*"' ''^^**''*«> begleitete Linie, In welc t,er bei Halbdecken die Mem-
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— Braun, bleichliairt. Pronotuni verlängert , mit schwarzen aus der Mitte ga-

bclig gespaltenen feinen Querliuien; Kandlinie braun. Clavus - Grund mit

breiteren, etwas gabeligen, gelblieben Querstrichen; die hinteren wellig,

abgekürzt, auf dem Coriuni winkelig, hieroglyphisch unregelmässig, meist

zackig liingsverbundene Striche. Membranschied schmal weisslich und breiter

schwarz , Menibranrand weisslich , Innenranl mit parallelen , aussen mit

unregeluiilssigcn Strichen , unter der Covium-Ecke nicht dunkler. Rucken
si'hwaiz, l^onncxivuni wei<slich. Aftcrkhippen mit schwarzem Fleck. Xy-
phus gclblichweiss. — (Miinnchen.) Pala rebmcsscrförmig, breit, vorn ab-

gerundet. Stirngrubc verkehrt eirund, die Augen oben überragend. Bauch
schwarz. (Weibchen.) Tala breit mondsichell'örmig. Bauch gelblichweiss,

zwei Grundschienen braun. 27,'". In Oesterreich und Portugal. Fieb. Syn.

No. 7. — Spec. cor. p. 22. 18. t. 1. tig. 19-5 $. Pala.

11. C. st'h'cta. Fieb.

14 Pronotum gleichseitig dreieckig, bogenseitig ; der Rand gelblichweiss. Zehn
bis eilf in der Mitte oder seitlich abgekürzte, zwischen einander laufende

geschwungene, schwarze, feine vertiefte Querlinien. Palae an der Spitze

braun Erstes Fussglied der Mittelbeine mit schwärzlichem Ende. Kopf-

schild und Endglied der Ilinterfüsse briiunlich. Oberseite grauweiss. Die

schwarzen feinen Querlinien der llalbdecke ziemlich genähert, fein be-

nagt, wellig-zackig, auf der Ilinterhiilfto des Corium ziemlich parallel, auf

das nicht gesäumte Mcmbranfcld übergehend , daselbst etwas verworren

und derart nahe an der Schlussnaht einen merklichen Streif bildend, gegen

die Corium - Mitte ein dunklerer Fleck aus verworrenen kurzen Strichen
;

an der Spitze des bleichen Randfeldes kurze Striche und Atome. Im
Clavus ziemlich parallele schiefe unterbroehene, — an der Grundhälfte ent-

fernte kurze Querstriche , am Grunde nur einzelne Strichel schwarz.

Schenkelköpfe schwarz, oben weisslich. Vorderbrustlappen breit, abgestutzt,

schwärzlich. Afterklappen an der Grundhälfte braun. (Weibehen.) Pala

kurz, breit messerftinnig spitz, am Grunde unten schief, erweitert. Alle

Bruststücke schwarz , die Seitenstücke nur innen schwarz. Parapleura

w eisslieh. Zwei bis drei Bauchschienen schwarz , die übrigen mit breitem

braunen Grund. Rücken schwarzbraun. Schienenränder und Connexivum
weisslich. 2Vj'". Aus Spanien um Malaga. (Meyer-Dür.)

12. V. apicalis. Pict, Mey.

— Pronotum gloiehschenkelig dreieckig, mit sieben bis neun meist ganzen feinen

schwarzen Querlinien IJ

15 Graulichweiss. Pronotum mit sieben bis neun ganzen, zuweilen abgekürzten,

schwarzen, feinen Linien. Clavus -Grund breit weisslich, nach hinten mit

feinen, in der Mitte fast streitig verfliessenden, auf dem Corium am Schluss-

rande parallelen, in der Mitte in zwei Streifen verfliessenden, hinten ver-

wtnrcucn Strichen , der Rand hinten und um die Membran schwärzlich.

Membranschied breit weisslich. Membran mit verworrenen , am Rande pa-

rallelen Strichen. Brustmitte und Kücken schwarz oder braun. Xyphus
und Connexivum bleich. Afterklappeu am Grunde schwärzlich. — (Männ-

chen ) Pala rebmesserförmig breit, unten erweitert, vorn abgerundet, am
Grunde schief. Stirngrube elliptisch, die x\ugen etwas überragend. Scheitel

eckig vorstehend. Drei bis vier Bauchschienen schwarz. (Weibchen.) Pala

gleichbreit, mcsserförmig, vorn schief spitz. Bauchgrund schwarz, zuweilen

vier schwärzliche Seitcii^tlecke — 2' 3—2\"'. Im mittleren und_^ südlichen

Europa. Corixa bieroslvphiea L. Duf. Hem. St?. 2. tig. So—ST. — Fieb.

SvQ. No. S. — Spec. Cor. p. 22. 21. t. 1. tig. 20. ,5. $• palae.

13. C. liit'roi;Iyphica. L. Daf.

— Gelblichweiss. Pronotum mit acht feinen, schwarzen, zuweilen auf der Mitte

abgekürfteu Linien. Queriinicu der llalbdccken fein, schwarz, wellig, ga-

beiig und geschlitzt, an der Schlussnaht stärker, einen Streifen bildend:

Grund des Clavus schmutzigweiss, frei von Linien. Membranmitte mit

strahlig verästeter Mittellinie und einzelnen Querlinieu . am Rande fein

linirt. Embolium mit schwarzem Randstrich. Randfeldende mit einigen

Querstrieheln. — (Männchen.) Pala parallel mcsserförmig, vorn etwas ge-

krümmt. Stirngrube elliptisch , hoch über die Augen reichend. Scheitel

eckig vorstehend. Der ganze Korper, mit Brust und Seitenstüeken, und
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ein Fleck am Grand der Vorderhüften schwarz. Connexivum bleich. 2V2'".

Aus Italien (Dahl, Heger). Fieb. Syn. No. 9. — Spec. Cor. 20. t. l.fig.21.

paia. 14- C. melanosoina. Fieb.

16 Coriiira und Clavus mit ganzen, parallelen, sanft welligen, selten aussen ga-

beligcn Querlinien '. '. ' ^'

_ Corium mit abgekürzten, unterbrochenen, seltener verworrenen , bisweilen

mit einem, zwei oder drei schwarzen Streifen unterbrochenen, welligen

oder zackigen, fast parallelen Querstrichen 20

17 Pronotum kurz, mit gelblichweissem Mittelstrich und vier bis fünf ganzen

Querlinien. Membrannaht, Sehlussrand und Schlussnaht, die entfernten

schiefen, feinen, leichtwelligen Linien des Clavus und die fast horizontalen

im Innenwinkel und am Ende unterbrochenen Linien des Corium weisslich.

Brustmitten und Rücken schwarz. Xyphus und Connexivum weisslich. —
(Männchen.) Pala breit messerförmig, unten erweitert, am Grunde schief.

Stirngrube rechteckig, an die Augen reichend. Drei bis vier Bauchschienen

schwarz. (Weibchen.) Pala schmal messerförmig, nicht erweitert. Bauch-

grund mit grossem, dreieckigem Grundfleck. 2

—

2^/J". Aus Schweden,

Lappland, Finnland, Böhmen. Corixa Hellensi Sahlb. Not. Fenn. p. 11.

3. — Fall. H. p. 183. 4. - Fieb. Syn. No. 13. — Spec. Cor. No. 27.

t. 2. fig. 6. ^. ^. palae. 15. C. Hellensi. Sahlb.

— Pronotum ohne weisslichen Mittelstrich 18

18 Pronotum verlängert, mit acht bis neun ganzen, gelblichen, selten einer ab-

gekürzten äusseren Linie ; Randlinie gelblich. Scheitel und Schnabeldecke
rothbraun. Halbdecken mit entfernten feinen Wellenlinien (im Clavus
vierzehn bis fünfzehn, im Corium einundzwanzig bis dreiundzwanzig), hie

und da eine kleine Gabel oder kurzer Strich. Randfeld mit der Corium-
Ecke und dem Membranschied neben dem schwarzen Streifen verbunden,
schmutzig gelblich. Membran mit feinen welligen und Zackenlinien, Rand
breit schwarzbraun. Brustmitten und Seitenstücke innerwärts, der gelb-

randige Xyphus und die Hinterhüften schwarz. tMännchen.) Pala rebmesser-
förmi^', breit, vorn oben erweitert und braun, etwas schief gestutzt. Stirn-

grube verkehrt eirund, etwas zwischen die Augen reichend. Vier Bauch-
schienen, — die Vorderschenkel am Grunde und die Schenkelköpfe schwarz.
(Weibchen.) Pala messerförmig, spitz. Drei Bauchschienen schwarz.
3'/2—3y/". Durch ganz Europa verbreitet. Corixa striata Sahlberg.
Not. F. p. 9. 1. (ohne Citate). — C. Sahlbergi Fieb. Syn. No. 10. —
Spec. Cor. No. 24. t. 2 fig. 3. 5. $. palae. — Ob C. regularis H. Sfif.

Wz. 3. fig. 910. 16, r. Sahlbergi. Fieb.
— Pronotum nicht verlängert, kurz. Brustmitten schwarz. Rücken schwarz.

Connexivum bleich. Kopf weisslich 19

19 Halbdecken mit sehr genäherten feinen Wellenlinien. Pronotum mit sechs
gelben ganzen Querlinien und gelber Randlinie. Randfeld nur bis an die
Coriumspitze bleich. Membranschied verloschen und wie der Rand schwarz.
Membran mit feinen hieroglyphischen und zackigen Querlinien. Brust-
mitten und Rücken schwarz. Connexivum und Xyphus gelbrandig oder
gelb. Afterklai)pen braun, Rand bleich. (Männchen.) Pala rebmesserförmig,
last gleichbrcit vorn abgestutzt, am Grunde etwas schief. Stirngrube
rechteckig, an die Augen reichend. Vier bis fünf Banchschienen schwarz.
(Weibchen.) Pala messerförmig, zugespitzt. Bauch weisslich. S'/i—Sy,'"-
JJurch das ganze Gebiet mit der vorigen ähnlichen Art. Corisa Linnei
lieb. Syn. No. 11. - Spec. Cor. No. 25. t. 2. fig. 4. ,5, $. palae.

TT lu, , . , . 17. C. Liiinei. Fieb.— llalbdeckcn mit breiten, kaum welligen Querstreifen. Randfeld schwärzlich.
i.mhoiium und am Ende der Hauptrippe ein Querfleck schwarz. Membran
mit breiten, gegeneinander laufenden

Afo,U-„l
hreit schwarz. Rücken schwarz, Connexivum weisslich.

un« ttej
«""Grunde schwarz. - (Männchen.) Pala länglieh dreieckig

fi^nf R„.S- ^"'"«'•"be an die Augen reichend, sehr seicht. Vier bisfünf Bauchschienen schwarz. (Weibchen.) Paia messerförmig zugespitzt,
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Ende gekrümmt. Bauchschienen am Grunde breit schwarz. 3 — 3'/^'". Aus
Portugal (Mus. Ber. Germ. Coli.), der Crim. Corisa transversa Illig.

Fieb. Syn. No. 12. — Spec. Cor. No. 26. t. 2. fig. 5. 5. $. Palae.

18. V. transversa. lilig.

Clavus ganz mit parallelen entfernten Querlinien belegt , Linien des Corium
abgekürzt, wellig oder gabelig, fast parallel, gedrängt oder fast verworren,
von einem bis drei schwarzen Streifen durchzogen. Rücken schwarz; Con-
nexivum bleich. Corium fein unregelmässig rastrirt 21

Clavus meist nur am Grunde oder auf der Grundhälfte mit einigen paralle-

len oder ungleichbreiten gelben (oder schwarzen) Querlinien , im Corium
mehr oder weniger abgekürzte wellige oder gabelige Querstriche wie in

der Clavus-Endhälfte 22

Corium an der Schlussnaht mit einem breiten — am Randfeld mit schmalem
schwarzen Streif durchzogen, die Querlinien dicht quer gabelig oder hiero-

glyphisch. Clavus mit ziemlich breiten parallelen , hie und da gabeligen
Querlinien. Membranschied schmal gelblich. Membran mit verworrenen,
zackigen, geschlängelten und verbundenen Linien. Vordcrbrustlappen und
Parapleura bleich. Afterkiappen mit braunem Grundstrich. — (Männchen.)
Pala kurz, breit messerförmig, am Grunde schief. Vorderschiene kurz,

vorn oben hochbuckelig. Stirngrube verkehrt eiförmig , an das obere
Augenende reichend. Drei bis vier Bauchschieneu schwarz, die übrigen
am Grunde braun. (Weibchen.) Pala schmal, messerförmig. Zwei Bauch-
schienen am Grunde schwarz. 2'/2—3'". Durch das ganze Gebiet. Sigara
nndulata var. ß. Fall. Hydr. p. 7. 2. — Corixa fossarum (3. Fall. Hern,

p. 183. — ?^ Corixa stagnalis Leach. Class. Lin. Trans, p. 17. 5. —
C. striata Zett. Läpp. p. 284. 2. Männchen zum Theil, und Weibchen
ohne var. a. und b. — Corisa limitata Fieb. Syn. No. 25. — Spec. Cor.

No. 42. t. 2. fig. 20. 5. ^. palae. 19. C. limitata. Fieb.

Corium mit drei schwarzen Langsstreifen durch die sehr genäherten, oft ver-

bundenen kurzen Querstriche gebildet, welche in ihrer Längsverbindung
fast hebräischen Schrittzügen ähneln. Clavus mit genäherten Querlinien.

Membranschied schmal gelb und schwarz. Membranrand breit schwarzbraun,

die Zeichnungen breit, zackig oder gabelig, Scheibe dunkel. Vorderbrust-

lappen, Parapleura und Hinterbrust bis aussen schwarz, die Ecke bleich.

Afterklappen schwarz , mit bleichem Rand. Randfeld hinten mit schwar-

zem Streif und Fleck. — (Männchen.) Pala schief halbrundlich, Grund sehr

schief, unten wenig erweitert. Vorderschiene aufgetrieben. Stirngrube bis

zur Augenmitte reichend. (Weibchen.) Pala breit messerförmig, spitz.

2Vs— 3'". Aus Lappland, Schweden, Preussen, Schlesien, Sachsen, Böh-

men, Oesterreich und dem Küstenland. Corixa striata Zett. Ins. Läpp,

var. a. (an undulata Costa.) Corisa semistriata Fieb. Syn. No. 26. —
Spec. Cor. No. 43. t. 2. fig. 21. 5. $. palae. 20. C semistriata. Fieb,

Hinterfusswurzel am Ende, oder beide Glieder am Rande schwarz ... 23
Hinterfussglieder einfarbig weisslich 24

Hinterfussglied 1 am Ende breit schwarz, am Grundrand des zweiten Gliedes

ein Strich schwarz, ein Strich auf dem Rücken der Pala braun. Vorder-

brustlappen, bisweilen auch das Parapleurum schwarz. Pronotum ver-

längert, mit sieben bis acht schwarzen, mitunter gespaltenen Linien. Halb-

decken mit kurzen welligen, am Grunde des Clavus breiteren gelben Quer-

strichen. Membran mit zackigen grösseren, am Rande kleinen Querlinien.

Brustmitten, Xyphus und Seiten innen breit, schwarz. Rücken schwarz,

Connexivum bleich. — (Männchen.) Pala rebmesserförmig, vorn halbrund

erweitert und oben überbogen. Vorderschiene oben, Schenkel am Grunde

mit braunem Fleck. Stirngrube über die Augenmitte reichend. (Weibchen.)

Pala messerförmig, zugespitzt, am Grunde schief und etwas breiter, Bauch-

grund schwarz. 373— 3%'". Aus Böhmen, Preussen, Sa:-hsen, Schlesien,

Gross -Russland und Lappland. Corisa praeusta Fieb. Syn. No. 15. —
Spec. Cor. No. 30. t. 1. 17. fig. 1. vergrössert (2— 18.) 12— 15. 5. 2- palae.

(C. borealis Dahlm.) 21. C. praeusta. Fieb.

Hinterfussglied 1 am Ende und den Rändern schwarz. Glied 2 nur am
Grunde beider Ränder, — Mittelbrust und Rücken schwarz. Connexivum,

Vorderbrustlappen, Xyphus und Parapleurum bleich. Pronotum mit neun
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bis zehn schwarzen, auf der Mitte bisweilen abgekürzten Qucrlinien. Co-

rium mit kurzen, welligen, co - förmigen, dichten und verworrenen Strichen.

Grundhälfte des Clavus mit mehren breiten etwas gabeligen Querlinien.

Membran dicht mit verworrenen, — Rand mit hieroglyphischen Uandstri-

chen. ^ (Männchen.) Pala gleichbreit messerförmig, vorn spitz, kaum ge-

krümmt. Stirnschwiele über die Augenmitte reichend. (Weibchen.) Pala

schmal messerförmig, vorn etwas gekrümmt, zugespitzt. SVJ". Aus Böh-
men, Oesterreich, Preussen. Corisa concinna Fieb. Syn. No. 15. — Spec.

Cor. No. 31. t. 2. 9. 5. $. palae. fig. a. Hinterfuss. 22. C. coiicinna. Fieb.

— Hinterfussglied 1 an beiden Rändern , Glied 2 nur am Aussenrande und die

Spitze schwarz. Scheitel mit braunem Streif. Rücken, Mittelbrust, Xyphus,
Vorderbrustlappen, Seitenstücke innen und die Hüftstücke schwarz. Pro-

notum mit acht bis neun selten gespaltenen oder gekürzten schwarzen
Linien und schwarzem Rand. Corium mit gedrängten parallelen , kaum
welligen, hie und da gekrümmten kurzgabeligen und abgekürzten Linien.

Membran mit ähnlichen verworrenen, spitzwelligen, am Rande meist ein-

fachen Linien. Bogenrand schmal schwarz. Membranschied schmal weiss-

lich (Weibchen.) Pala messerförmig, am Rücken bogig. Zwei Bauchschie-
nen schwarz. 4'" Aus Russland (Kolenati). Corisa Gebleri Kolti. Fieb.

Syn. No. 16. — Spec. Cor. No. 32. t. 2. fig. 10. ^. pala. fig. a. Hinterfuss.

23. C. Geblei-i. Kolty.

24 Oberseite gelblichweiss oder graulichweiss , schwarz linirt 25
— Oberseite dunkelfarbig gelblich linirt 26
25 Pronotum mit sieben bis acht schwarzen, zuweilen auf der Mitte abgekürzten,

an die Schulterecke reichenden Querlinien; Rand schwarz. Halbdecken mit
ziemlich breiten, auf dem Clavus parallelen, selten gabeligen, auf dem Co-
rium ausgebissenen, zackigen, hie und da längsverbundenen, zum Ende
kurzen Querlinien. Membranschied bleich, mit feiner schwarzer Unterlinie.
Scheibe mit zackigfu und eckigen, am ganzen schwarzen Rande irregulären
kurzen und h eroglyphischen Linien. Randfeld aussen schwarz. Rücken
schwarz

; Connexivum bleich. Vorderbrustlappen , die Mittelbruststücke,
Xyphiis, die Seitenstücke innen und die Hüftstücke schwarz. — (Männchen.)
Pala breit messerförmig spitz, oben bogig, am Grunde schief und erweitert.
Stirngriibe an die Augen reichend, oben gestutzt. Bauch schwarz, zwei
bis drei Endschienen und die Afterklappen mit schwarzem Grundfleck.
(Weibchen) Pala messerförmig spitz, am Grunde etwas schief und er-
weitert. (Aehnelt jener des Männchens.) Drei bis vier Bauchschienen am
Grunde schwarz. 2'/j-2V8'". Durch das ganze Gebiet. — Corisa nigro-
lineata Fieb. Syn. No. 24. - Spec. Cor. No, 40. t. 2. fig. 18. 5. $.
palae. — Corixa lineolata.H. Sff. Wz. 3. fig. 911.— ? C. lateralis Leach.

24. C. uigrolineatn. Fieb.— Pronotum mit neun bis zehn gegen die bleichen Schultern abgekürzten,
schwarzen feinen Linien. Halbdecken mit gedrängten, ziemlich parallelen,
klem- und vielwelligen, hie und da kurzgabeligen und abgekürzten schma-
en Querlinien. Merabranschied schmal, bleich, mit feiner schwarzer Unter-
Imie. Membran mit queren spitzwelligen, durch die Mitte strichförmig
verbijndencn Querlinien

, am Innenrand parallele, am Bogenrand zerstückte
Striche. Vorderbrustlappen, Mittelbruststücke, Xyphus, die Seitenstücke
innerwarts, die Hüftstücke und vier bis fünf Bauchschienen schwarz.
Connexivum bleich. - (Männchen.) Pala rebmesserförmig vorn oben er-
weitert, schief abgeschnitten, etwas einwärts bogig, aussen mit diagonaler
Aante, oben und unten langwimperig. Stirngrube schmal, länglich, über
die Augenmitte reichend. 4'". Aus dem griechischen Archipel.

q,' „ 25. C. parallela. Fieb.
4b Pronotum mit zehn bis eilf feinen schwarzen, hie und da abgekürzten, kür-

zern und längeren, sehen gespaltenen Querlinien. Halbdecken mit genä-

JhnS:.n''""rT
*-"'", ""'' ^'"kcligen Querlinien

, auf die Membran mit

fach ITpW l"^'';;yj^'^"^'^h«n Linien übergehend, Randstriche innen ein-

undAfN',tl^
'"'?""*' ™'' '^'^' schwärzlichen Strichen. Bruststücke

v."ntvlS' .
^'7\- (Männchen.) Pala breit messerförmig, nach

StrL'rube lerk'oh r r-
''^^^^«^hnitten

.
am Grunde beiderseits vorstehend,btungrube verkeh. t eiförmig, weit über die Äugen reichend. Scheitel rund-
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lieh vorstehend. Vier Bauchschienen und Rücken schwarz. Connexivum
bleich. 3'". Aus Oesterreich? (Heeger.) C orisa assimilis Fieb. Syn.No. 20.
— Spec. Cor. No. 36. t. 2. fig. 14. ^ . (in der Tafel irrig als Weibchen).

26. C. assimilis. Fieb.

— Pronotum mit gelben und weniger Linien als zehn bis eilf. Die Brustmitten

stets schwarz 27

27 Pronotum kaum verlängert , mit sechs bis neun schwarzen (oder gelben,

eben so breiten) Linien 28
— Pronotum nur mit sechs bis sieben gelben Linien 30

28 Grund des Clavus gelblich , mit schmalen , etwas ungleichen schwarzen Li-

nien, die übrigen und jene des Corium fein , kürzer oder länger , winkelig

und wellig, fast parallel, am Kiel fein und punctförmig. Membranschied

schmal gelb und schwarz. Membran mit feinen, zerstreuten, hieroglyphischen

Zeichnungen, Rand schmal schwarz. Pronotum mit sechs bis sieben Quer-

linien und gelblichem Rand. Afterklappen am Rande mit schwärzlichem

Bogen. Voi'derbrustlappen breit, nach unten schmäler und schief fast ge-

stutzt. Rücken variirt von Schwarz bis Braungelb mit schwärzlichem Fleck.

Hinterschienbeine an der oberen Kante bratin. — (Männchen.) Pala breit

messerförmig, vorn erweitert, bogig. Stirngrube kurz, nicht an die Augen
reichend, gleichbreit. Drei bis vier Bauchschienen schwarz. (Weibchen.)

Pala messerförmig, vorn etwas erweitert und verlängert spitz, und etwas

gekrümmt. Bauch ganz bleich. S'/g—S'//"- Durch das ganze Gebiet, auch

in Sibirien. Notonecta striata L. F. Sv. 904. — Corixa Leach. Class.

Lin. Trans. XII. p. 16. 2. — C orisa Fieb. Syn. No. l7. — Spec. Cor.

No. 33. t. 2. fig. 4. 5. $. palae. — C. basalis Costa. Wz. I. 3. fig. 918.

27. C striata. L. Fieb.

— Grund des Clavus mit parallelen schwarzen und gelben, meist ganzen Linien.

Pronotum etwas verlängert, mit acht bis neun gelben, auf der Mitte zu-

weilen gespaltenen Linien. Die Linien des Corium im Innenwinkel von

einem schwarzen kurzen Strich unterbrochen. Membranrand schmal schwarz 29

29 Afterklappen schwärzlich, Rand bleich. Vorderbrustlappen schmal, geschnürt,

Ende zugerundet. Clavus-Grund mit ungleichbreiten parallelen, hie und da

gabeligen, hinten und im Corium mit genäherten unterbrochenen , hie und
da spitzwelligen, ziemlich parallelen Querlinien. Membranschied schmal

gelblich und schwarz. Membran mit hieroglyphischen Zeichen, am Innen-

rand einfache Querstriche. Kante der Hinterschienbeine ungefärbt. End-

ecke bräunlich. Rücken schwarz, variirend mit braunen Seiten oder hel-

lerer Hinterhälfte, — (Männchen.) Pala fast gleichschenkelig dreieckig, am
Grunde hoch und ziigerundet , nach vorn fiachbogig, unten in ein lang-

gezogenes schmales Dreieck erweitert. Stirngrube etwas zwischen die

Augen reichend, verkehrt-eiförmig. Vier Bauchschienen schwarz. (Weib-

chen.) Pala breit halbmondsichelfürmig, zum Grunde hochbogig. Zwei

Bauchschienen am Grunde schwärzlich. 3'/^— 3'/2"'. Im ganzen Gebiete.

—

? Corixa undulata Fall. H. p. 18. 2. (ohne die Citate). C orisa Fall^ni.

Fieb. Syn. No. 18. — Spec. Cor. No. 34. t. 2. fig. 12. 5. $. palae.

28. V. Fallt'iii. Fieb.

— Aftcrklappen bleich. Vorderbrustlappen breit, Ende schief abgerundet. Clavus-

Grund mit parallelen breiten, gelben und schmalen schwarzen Linien, hin-

ten und im Corium genäherte, unterbrochene, wellige, zuweilen gabelige

ziemlich parallele Querlinien. Membranschied gleiehbreit gelb und schwärz-

lich. Die ZeichnuQgen in der Membran qnerlinig spitzwellig , am Rande

hieroglyphisch . am Innenrand einfach parallel. Hinterschienbeiue kurz

schwaiz bedornt. Rücken schwarz oder schwarzbraun. — (Männchen.)

Pala längs halbeirund, am Grunde nicht erweitert. Stirngrubc länglich

über die Augenecke reichend. Drei Bauchschienen schwarz. (Weibchen.)

Pala breit messerförmig, oben leicht bogig. Bauch bleich. 4'". Aus Lapp-

land , Russland, Preussen , Böhmen, Sachsen und Oesterreich. Corisa
distincta Fieb. Syn. No. 19. Bül. Mose. 1848. - Spec. Cor. No. 35. t. 2.

fig. 13. 5. y. palae. — Corisa Fieberi Kolenati Mel. 1857. fasc. VI.

sp. 280. 29. C. «listiiitta. Fieb,

30 Braun mit verblichenen Linien. Pronotum mit sechs ganzen Querlinien. Auf

den Halbdecken entfernte wellige
,

gekrümmte abgekürzte, zuweilen ga-

Fieber, Homiptera. J3
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beiige, am Clavus-Grund parallele Querstriche. Membranschied verlöschend.

Membran mit einigen queren, spitzwelligen, einzelnen kurzen Strichen,

Rand braun. Afterklappen braun , Rand bleich. Xyphus schwarz , bleich-

randig. Rücken schwarz oder schwarzbraun. Randliaie des Hinterleibes

und die Einschnitte braun. Vorderbrustlappen gleichbreit, fast gestutzt.

—

(Männchen.) Pala rebmesserförmig, vorn abgestutzt, unten erweitert, Grund
schief. Stirngrube schmal, die Augen nicht erreichend. Vier bis fünf After-

schienen schwarz. (Weibchen.) Pala messerförmig spitz, oben etwas bogig.

Bauch bleich, Grundschiene schwarz. 2,^/^'". Aus Preussen , Schlesien,

Sachsen, Sardinien. Corisa moesta Fieb. Syn. No. 23. — Spec. Cor.

No. 39. t. 2. fig. 17. J. ^. palae. 30. C. iiioesta. Fieb.
— Schwarz oder schwarzbraun, heligelblich linirt. Clavus-Grundhälfte mit fast

parallelen welligen, hie und da abgekürzten Querlinien. Mitte der Brust-

stücke mit Xyphus und der Rücken schwarz. Membranschied gelblich

und schwarz 31

31 Vorderbrustlappen und Afterklappen schwarz , weisslich gesäumt '). Bauch
bei Männchen und Weibchen ganz schwarz, Saum bleich. Connexivuni
bleich, mit schwarzen, rechteckigen Flecken. Pronotum mit sieben, selten

abgekürzten Querlinien. Im Corium an der Rippe nur einzelne gelbe

Punctflecke an der Grundhälfte. Membran mit hieroglyphischen Zeich-

nungen, Rand breit schwarzbraun. Randfeld schwarz. (Männchen.) Pala

breit messerförmig spitz , oben hochbogig. Stirngrube länglich , an die

Augen reichend. ("Weibchen.) Pala breit messerförmig zugespitzt, oben
hochbogig, am Grunde sehr stumpfeckig erweitert. '2'/^'". Aus Deutsch-

land, Schweden und Russland- Corisa abdominalis Fieb. Syn. No. 22.

BCilet. Mose. 1848. — C. Fabrici Fieb. Spec. Cor. No. 38. t. 2. fig. lü.

5. $. palae. 31. C. Fabrici. Fieb.

— Vorderbrustlappen und Seitenstücke bleich. Afterklappen mit schwarzem
Mittelstrich. Connexivum bleich, ungefleckt. Pronotum mit sechs meist

ganzen Querlinien. Im Corium an der Rippe mit verflossenen Puncten, da-

hinter parallele Querstriche. Membranschied ausgebissen. Membran mit

gedrängten, kurzen, am Rande chifferförmigen Zeichnungen, Rand weiss-

lich, innen schwarz. (Männchen.) Pala gleichschenkelig, lang dreieckig,

am Grunde breiter als die Schiene, oben bogig und breiter als unten.

Stirngrube länglich, etwas zwischen die Augen reichend. Vier bis fünf

Bauchschienen schwarz. (Weibchen.) Pala breit halbmondförmig, etwas ge-

bogen. Zwei bis drei Bauchschienen am Grunde schwarz. 2'/2— ^V^"'.
Im ganzen Gebiet. C o r i x a fossarum Leach. Class. Not. Lin. Trans.

XII. — Fall. H. p. 182. 3. (ohne ß und y). (Bei erst kürzlich entwickelten

Exemplaren ist die schwarze Färbung des Körpers ausgebleicht.) — Co-
risa fossarum Leach. Fieb. Syn. No. 21. — Spec. Cor. No. 37. t. 2.

fig. 15. 5« $. palae. 32. C. rossariiiii. Leach.

32 Pronotum schwarz
,

gelblichweiss oder bleich linirt. Nacken zwischen und
hinter den Augen furchig 33

— Pronotum gelblichweiss, fein schwarz linirt 34

33 Scheitelendc und Hinterrand des Kopfes rothbraun. Scheitel stumpf, etwas
vorstehend. Pronotum mit neun bis zehn bleichen , auf der Mitte ab-

gekürzten Querlinien, Rand bleich. Ciavus mit entfernten, feinen, welligen,

hie und da abgekürzten Querlinien. Corium mit kurzen, unterbrochenen,

genäherten , oft verlöschenden, ziemlich parallelen Querstrichen, auf die

Membran mit schlangenförmigen Linien längs dem verloschenen Membran-
schied übergehend. An der schwarzen Hauptrippe punctförmige, hintenan
bis an den Rand auf schwarzem Grund bleiche Querstriche. Am Innen-

rand der Membran parallele, aussen wellige und winkelige Striche. Rücken
schwarz. Hinterschenkel , Schienbeine und Fussglieder am Aussenrande,
die Afterklappen am Grunde, braun. Drei bis vier Bauchschienen schwarz.
(Männchen.) Pala von der Seite gesehen gleichschenkelig dreieckig zu-

gespitzt, um Grunde breit, oben in ein stumpfes Eck erweitert, aussen in

der Mitte längskantig. Stirngrube breit, bis an d.as obere Augenende

') Bei unausgereiften Exemplaren sind die VorderbiU3tlappen oft gelblicli , der Bancli bräunlich, die
Brust niclit so breit .schwarz.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 2. CoEisA. 99

reichend. (Weibchen. 1 Pala schmal nundsichclförmig. 'V/^—4'". In Böhmen,
Finnland und Lappland. Corixa cariaata Sahlb. Not. Feno. p. 12. 4. —
Fall. H. p. 18. 4. — Fieb. Syn. No. 28. — Spec. Cor. No. 47. t. 2.

fig. 24. 5. $. palae. 33. C. cariiiata. Sahlb.

Kopf gelblichweiss , im Nacken geschnürt. Pronotum mit acht bis neun
gelblichen, aussen abgekürzten ganzen Linien. Corium- Grundhälfte mit

zackigen und spitzwelligen, ziemlich parallelen und breiten Querstrichen,

hinten und im Corium mit abgekürzten, welligen und winkeligen, beson-
ders an der Corium -Ecke ziemlich parallelen Strichen. Membranschied
verloschen , die Linien vom Corium übergehend , ein Mittelfleck auf der

Scheibe, einer im Innenwinkel des Corium, schwarz. (Weibchen.) Pala
messerförüiig spitz, obere und untere Kante abstehend langborstig. Rücken
schwarz; Connexivurn bleich. Zwei bis drei Bauchschienen am Grunde
schwarz. SV^'". Aus Deutschland und Dalmatien. Corisa Dohrni Fieb.

Syn. No. 27. — Spec. Cor. No. 46. t. 2. fig. 25. $. pala.

34. C. Dohrni. Fieb.

Kiel des Pronotum kurz, nicht zur Mitte reichend. Pronotum mit acht bis

neun schwarzen Linien. Corium - Ecke hell, mit feinen schwarzen Linien
bis an den Aussenrand. Hauptrippe vorn ungefärbt , daselbst innerwärts

feine schwarze Querstriche durch eine feine schwarze Linie unterbrochen,

übrigens mit ziemlich breiten , abgekürzten , ausgebissenen , welligen
,

ge-

drängten Qaerlinien, auf die Membran übergehend; daselbst wellig, win-
kelig, ziemlich parallel und gedrängt, am Rande unregelmässig. Vorder-
brustlappen verschmälert, schief gestutzt. Brustmitten, Xyphus und
Schenkelköpfe schwarz. (Männchen.) Pala gleichschenkelig dreieckig, zu-

gespitzt, oben am Grunde in ein zugerundetes Eck erweitert, aussen in

der Mitte längskantig. Schenkel oben einseitig erweitert. Stirngrube zur

Augenmitte reichend. 4'". Aus Oesterreich. (Jauerling, Dr. G. Mayr.)
35. C. propinqua. Fieb.

Kiel des Pronotum über die Mitte reichend. Corium-Ecke dunkel, die hellen

Linien nicht auf das in die Corium-Ecke reichende Randfeld übertretend.

Vorderschienbeine des Männchens aufgetrieben, oben platt 35

Parapleura, Vorderbrustlappen (meist), die ganzen Bruststücke und Xyphus
schwarz; das mittlere Seitenstück aussen und die Ecke des hinteren Seiten-

stückes bleich. Die Hüften und drei Bauchschienen schwarz. Pronotum
mit zwölf bis dreizehn , vorn bisweilen zweimal gabelig abgekürzten Quer-
linien und kurzen, queren, winkeligen Linien auf der Mitte. Corium mit
abgekürzten, winkeligen, etwas welligen, zackigen und ausgefressenen —
gegen die schwarze Hauptrippe merklich unterbrochenen Querstrichen.

Corium-Ecke mit einigen parallelen Strichen. Membranschied bleich. Mem-
bran mit hieroglyphischen Zeichen, am Rande aussen mit kurzen Strichen.

Clavus-Grund mit einigen ganzen, gabeligen oder gebogenen, auch kurzen,

bleichen Querstrichen. (Männchen.) Pala fast gleichbreit, lang, messer-

förmig, vorn oben flach abgerundet, auf dem Grunddrittel etwas ausgebogen,

mit diagonaler Kante. Stirngrube breit verkehrt- eiförmig , an das obere

Augenende reichend. 4'". Aus den Schweizer-Alpen, als Corixa carinata,

von Mey-Diir. 36. C. COg'liata. Fieb.

Parapleura, Vorderbrustlappen und Xyphus bleich. Pronotum mit acht bis

neun schwarzen Linien, selten aussen gabelig oder auf der Mitte abgekürzt.

Kopf im Nacken kantig erhöht. Halbdecken braun , mit sehr gedrängten,

feinen, bleichen, zwei- bis dreimal leicht streifig unterbrochenen, ungleichen,

oft gabeligen oder gebogenen Querstrichen, an der feinen schwarzen Haupt-
rippe Puncto und bis hinten bleiche Striche. Membranschied schmal, auf

der Membran gedrängte, bleiche, spitzwellige, zackige, quere, am Rande
kurze, unregelmässige Striche. — (Männchen.) Pala messerförmig, vorn bogig,

lang. Stirngrube breit, verkehrt - eirund , die Augen oben fast überragend.

(Weibchen.) Pala messerförmig, spitzig. Zwei Bauchschienen schwarz.

3%— 4'*'. Als Corixa irrorata und C. carinata in Germar's Collect. Aus
Sachsen. Corisa Germari Fieb. Syn. No. 29. — Spec. Cor. No. 48. t. 2.

fig. 26. (5- $. palae. 37. C Gennari. Fieb.

Nur dem Namen nach mir bekannte und nicht gesehene Arten beschrieb

Wahlberg in Ocfersigt of Kon. Akad. Förh. 1854. 11. p. 140 in Scandinav.

13*
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Corisae. — Corisa Fieberi. — C. vaga. — C. vernicosa. — C. uadulata

Fall. — C. variegata, und Mulsant in Ann. Soc. Lin. 1852. C. fasciolata.

IL Farn. Xotonectae.

Gatt. 3. Anisops.
Spin. Ess. p. 58. Gen. 8. — Aud. Serv. Hein. Gen. 355. — Fieb. Gen. Hydr. p. 15. t. 3. c.

Kopf mit den Augen quer-viereckig. Augen von oben länglich-dreieckig.

Schädel im Nacken bei Männchen und Weibchen sehr schmal , nach vorn er-

weitert; mit den Augen bei Weibchen gleichlang, die plattenförmige Verlän-

gerung bei Männchen an der unteren Kante linienförmig. Pronotum querüber

breit, vorn stumpf vorstehend, hinten ober dem grossen dreieckigen Schilde

ausgeschweift. Vorderschienbeine vom Grunde an auswärts gebogen und wie die

geraden Mittelschienbeine plattgedrückt, die Kanten gewimpert. Flügelzelle quer-

getheilt, die vordere Zelle trapezoidisch, unterhalb an der Ecke ein kleiner

Haken ; die hintere Zelle lanzettlich , vom Grunde eine Strahlenrippe wie im

Faltenstück.

Weiss. Halbdecken durchscheinend, dicht punctirt , fein- und kurzhaarig.

Kopf schmäler als das oben etwas niedergedrückte Pronotum. Vorder-

und Mittelschenkel oberseits, — Hinterschenkel am Grunde, und Schnabel-

glied 4 schwarz. Brust bleich. Rücken ocker- oder rüthlichgelb. Die Schie-

nen am Grunde schwarz. Bauch schwarz , der Mittclkiel und Randstriche

gelb. — (Männchen ) Vorderschienbeine auswärts erweitert . am Grunde
oben ein stumpfer Zahn, Fussglied 1 mit zwei fingei-formigen Klauen.

Rücken an den Seiten schwarz. Kopf vorn mit dreieckiger, vorstehender,

verticaler Platte. (Weibchen.) Vorderschienbeine am Grande nicht erwei-

tert, Fussglieder 2 mit zwei Klauen. 4'". In Sardinien, Italien, Spanien
und der Krim. Anisops nivea Spin. Ess. p. 58. — Am. Serv. H. p. 154.

t. 8. fig. 8. 5- — Anisops productus Fieb. Rh, Not. p. 60. No. 5. —
Gen. Hydr. t. 3. c. 1. A. prodnctQS. Fieb.

Weiss, kraushaarig, sehr fein punctirt. Kopf so breit als das Pronotum vorn,

bei dem Männchen in eine kurze Platte , bei dem Weibchen stumpf vor-

stehend. Rückenschienen orangeroth, Rand weissgelb, an dem weissen

Streife schwarze Querflecke am Grunde jeder Schiene. Die Schenkel und
der Schnabel wie bei der vorigen Art gefärbt. Vorderschienbeine breit,

fast länglich-eiförmig, am Grunde mit einem stumpfen Zahn. 3'/ 3'''. Asien.

Notonecta nivea Fab. S. R. 103. 8. Mus. Berol. 5- Anisops nasutus
Mus. Ber. — $ • ^- nivea M. Ber.

Gatt. 4. Xotonecta.
Linn. et Aut, — Am. et Aud. Serv. H. G. 354. — Fieb. Gen. Hydr, 14. t. 3. D.

Kopf fast verkehrt nierenförmig , abgedacht. Augen gross, von der Seite

gesehen weit herabreichend, länglichoval, fast nierenförmig, zweimal ausgebuchtet.

Oberlippe dreieckig spitz. Pronotum fast länger als breit, länglich sechseckig,

vorn sehr stumpf vortretend ; Hinterrand gerade. Flügelzelle quergetheilt, hintere

Zelle gross, fast dreieckig, vordere Zelle fast trapezoidisch mit einer Endrippe,
untere Rippe in eine Spitze auslaufend, unterhalb zwei längliche Zellen, wovon
die untere mit einer Endrippe; im Faltenstücke zwei Strahlenrippen.

Länglich, Schild und der ganze Körper lehmgelb
;
gelblich behaart. Pronotum

vor den Schultern sanft eingedrückt. Randfeld der Halbdecken mit schwärz-
lichen Flecken. Rücken bogig, längsgewölbt, bräunlichgelb, ein Mittelfleck
schwärzlich

; zuweilen ganz braunroth, Connexivnm mit schwarzlicher Naht
und Querschnitten. Hinterschenkel an der Unterseite und die Schienen
braun bestachelt. Schnabelgüed 4 schwarz. 5. J. 6V3'". Aus Schweden,
Böhmen, Oesterreich (and Sibirien). Notonecta lutea Müll. Zool. dan.
prod. 11. Fall, H. p. 178. 3. — Fieb. Rh. Not. p. 49. 2. 1. \. lutea. Müll.
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Schmal länglich. Schild, Unterseite, fast der ganze Rücken, Schenkelköpfe
und Schnabelglied 4 schwarz. Stime , Beine und Connexivum grünlich.

Pronotum vor der Mitte qaer eingedrückt. Rücken gerade, gewölbt. Halb-
decken Tarürend . mit grossem Fleck, marmorirt oder fast ungefleckt, und
zwar: * var. umbrina. Halbdecken gelbröthlich. ins Braune ziehend, un-

regelmässig schwärzlich quergestrichelt und gefleckt. Membran ranch-

braun. Rücken ockergelb. Schienen mit grossen, schwärzlichen, dreieckigen,

oft verfliessenden Flecken. Aus Italien und Sicilien. Xotonecta varie-

gata Risso bist. — N. umbrina Germ. Coli. — Fieb. Rh. Not. p. 50. ß.

** Halbdecken weisslich. Rücken schwarz, a. var. glauca. Randfeld mit
kurzen, braunen Rands trieben : am Corium-Ende, an der Membrannaht und
im Innenwinkel schwarze Flecke. Clavus gelblichweiss. Membran schmutzig,

mit braunem Fleck auf dem Grunde , der Rand bräunlich. Gemein durch

ganz Europa. Notonecta glauca L. F. Sv. 905. et autor. Pz. F. G. 3.

10. — Fieb. R. Not. p. 59. var. c. — ß. var. marmorea. Randfeld mit

viereckigen schwarzen Flecken , atif der Hinterhälfte im Corium grössere

und kleinere Flecke, ein Querband bildend, einige Flecke im Clavus

schwarz. Membran rauchbraun. Aus Italien und Sicilien. Notonecta
marmorea Fab. S. R. 103. 3. — Fieb. Rh. Not. p. 59. var. /. — y. var.

furcata. Clavus und Corium schwarz, mit gelblichweissem Grundstreif.

Membran rauchbraun, Grund schwarz. Aus Deutschland. Italien und dem
südlichen Frankreich. Notonecta furcata Fab. S. R. 102. 2. Petiv. Gaz.

t, 72. Jig. 6. — N. melanota Risso bist. N. var. Fieb. Rh. Not. p. 50. S.

5%—Ö'/a'". Notonecta Fabrici. Fieb. Rh. Not. p. 49. 3 2. \. Fabrici. Fieb.

in. Farn. Pleae.

Gatt. 5. Plea.

Leach. Class. — Fieb. Gen. Hydr. Gen. IS. t. 4. B.

Körper länglich , zusammengedrückt, hochgewölbt, hinten steil abgedacht,

ganz mit trichterförmigen Grübchen dicht belegt , in deren Grund ein brauner

Puüct , zwischen den Grübchen feine , anliegende Härchen. Kopf schildlormig,

mit grosser querer Oeffnung dem Pronotum angefügt. Pronotum fast sechseckig,

hocbgewölbt, ober dem Schild etwas ausgeschweift. Schild gross, dreieckig.

Fühlerwurzel sehr kurz, birnförmig, gekrümmt, Glied 2 dick keulig, Glied 3

dick spindelig- keulig und noch einmal so lang als 2. Glied 4 klein, keulig,

dem dritten oben seitlich eingefügt und wie Glied 3 oben einseitig behaart.

Trocbanter der Hinterbeine dick stielförmig verlängert und winkelig gekrümmt.

Schenkelköpfe gross. Afterstück bei Weibchen gross, fast dreieckig.

Weissgrau. Rücken gleichhoch , vom Scheitel zur Stime ein brauner oder

röthlicher Miitelstrich. Schild, Clavus am Grunde und an der Schlussnaht

hinten, Ende der Decken und ein Fleck vor der Mitte braun. Schnabel-

glied 4 schwarz. Die Zeichnung des Schildes variirt. mit weisslicher Mittel-

linie oder zwei braunen Strichen ; zuweilen sind alle Flecke blasser, oder

dunkler und mehr ausgebreitet. ^'^— l'^'"- In Teichen, Seen und Tüm-
peln unter Lemna. Calliiriche nnd Zanichellia. Ziemlich durch das ganze

Gebiet verbreitet. — Notonecta minutissima Fab. S. R. 140. 10. — Pz.

F. G. 2. 14. — N. cinerea anelytra Geoff. Ins. par. —-Plea Leach. Fieb

Ent. Mon. p. 17. 1. t. 1. tig. 27. — 35. P. lUiDatissiina. Fab.

IV. Farn, \epae.

Gatt. 6. \epa.
Lin. et Äat. — Am. et Aud. S. U. Gen. 31S. — Latr. Gen. S. 14S. 1. — Fieb. Gen. Hydr. Gen. 12. t.3. A.

Körper elliptisch, plattgedrückt. Pronotum trapezförmig länglich, auf ^/

3

der Länge quer eingeschnitten ; Hinterrand ausgeschweift. Schild fast gleich-

seitig dreieckig, eben. Fühlerwurzel kurz, keulig, Glied 2 fast eben so lang,
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seitlich mit gerade auslaufendem, hornförmigen Fortsatz; Glied 3 seitlich ge-

krümmt, länger als der Fortsatz von 2, und demselben aufliegend. Schnabel-

wurzel ringförmig, Glied 2 dick, kegelig abgestutzt, unterseits dicker; Glied 3

etwas kürzer, dick, pfriemlich. Geschlechter ganz gleichgestaltet, die Bauch-

platte des Männchens lanzettlich spitz.

Grau, selten schwärzlich, fein gekörnt. Pronotum viereckig -trapezförmig.
Halsecke und die Schulterecke schief abgestutzt, Seitenrand kantig ; Mitte
längs eingedrückt, mit schwacher Schwiele, seitlich zwei ungleiche, nieder-

gedrückte Buckel, hinten gegen die Schultern zwei kurze Schwielen. Rücken
mennigroth, Grund und Ende schwärzlich. Flügel rauchbraun, Rippen voth
oder gelblich. Schenkel, Schienbeine und Fussglieder mit bleichem Ring.
Variirt, mit röthlichgelber Unterseite, mit vier schwärzlichen Seitenflecken.

Afterrühre nicht so lang als der Rücken. 6— 10'^'. Ueberall gemein im
und auf dem Schlamm in stehenden Gewässern, Bächen etc. N e p a cinerea

L. F. S. 906. — Fab. S. R. 107. 8. Deg. t. 18. fig. 1—13. — Pz. F.

G. 14. 1. — Lat. bist. 12. t. 95. 8. IM. cinerea. L,

Gatt. 7. Ranatra.
Fab. S. R. Gen. 18. — Am. et A. Serv. H. Gen. 350. - Fieb. Gen. Hydr. Gen. 13. t. 3. B.

Körper linear. Fühlerwurzel tessularisch , Glied 2 fast eben so lang , mit

seitlich schiefem, dicken Fortsatz ; Glied 3 gurkenförmig , dick , länger als der

Fortsatz von 2. Kopf von der Seite birnförmig. Schnabelwurzel kurz, gestutzt,

dick kegelig. Glied 2 dick, unterseits gewölbt, Glied 3 schwächer, kurzkegelig.

Pronotum langgestreckt, vorn schmal, hinten erweitert, Seiten geschweift ; Vorder-

rand bogig, ober dem Schilde winkelig ausgeschnitten. Schild fast rauten-

förmig, spitz.

Schmutzig- oder bräunlichgelb. Seiten des Pronotum mit bräunlicher Linie

vor dem Schulterhöcker. Rücken orangcroth, Seiten gelb. Flügel milch-
weiss, mit gelblichen Rippen. Die Afterröhre etwa so lang als der ganze
Körper. Ende der Schienbeine und die Klauenglieder schwarz. Decken
etwas kürzer als der Rücken. 15— 17'". Auf dem Schlamm stehender

Gewässer, durch das ganze Gebiet. Nepa linearis L. F. Sv. 908. — Ra-
natra Fab. S. R. 109. 2. — Pz. F. G. 95. 15. — Schellenb. t. 13. tig. 1.

— Gurt. B. E. t. 281. — Lop. et Serv. t. 22. fig. 1—10.— Wz. I. 3.

fig. 131. — Blanch. 1. t. 1. f. 3. — Ranat r a Am. M. sp. 362. R. liiicai'i.s. L.

V. Farn. Naiieoridae.

Gatt. 8. ]\aucoris.
Fab. S. K. Gen. 19. — Am. Serv. II. Gen. 345. — Fieb. Gen. Hydr. Gen. 5. t. 1. E.

Körper oval, flach gewölbt, glatt. Fühlerwurzel kurz, tessularisch, Glied 2

dick , walzig , etwa noch einmal so lang, 3 walzig dick , noch einmal so lang

als 2. Glied 4 kurz, spindelig. Schild dreieckig spitz, Seiten geschweift. Ober-

lippe halbrund dreieckig, das Wurzelglied des Schnabels von oben deckend.

Halbdeckea grünbraun , der Saum ringsum bis zum Clavus heller. Schild

schwarz, gelb gesäumt. Corium mit spitziger Ecke in die häutige, merk-
lich geschiedene, viereckige Membran vortretend. Kopf mit zwei punctirten,

breiten Streifen. Kopf und Pronotum grüngelblich. Pronotum mit zwei

grossen, quer-viereckigen, braunpunctirtcn Flecken. Beine grünlich. Rücken
und Bauchmitte bräunlich. Vorderschenkel birnförmig. Flügel milchweiss.
5—Sy^'". In stehenden Gewässern durch das ganze Gebiet. Nepa cimi-

coides L. F. S. 907. Naucoris cimicoides Fab. S. R. 110. 1. — Pz.

F. G. 95. 16. Rös. Ins. 3. t. 28. — Schellenb. Cini. t. 12. — Schaff. Ic.

t. 33. tig. 3. 4. — Sulz. bist. t. 10. fig. 3. — Degeer. t. 19. fig. 8. 9.

—

Nauptera Am. Mou. sp. 359. 1. K. ciiiiicoides. L.
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Ilalbdecken zerstreut braun oft vei fliessend gefleckt. Mcn bran rautenläng-

licb, undeutlich geschieden. Schild braun, Hand gelblich. Pronotum mit

einem W -förmigen und einem Längsfleck, — zwei Flecke auf dem Nacken
braun. Unterseite bleich Oberseite grau- oder grüngelblich. Vorder-
schenkel fast dreieckig. Mittelbrust hinten kantig erhöht und vorstehend.

Flügel fehlen. 4'". In Frankreich, Italien und Sicilien, in Sümpfen und
Morästen. Naucoris maculata Fab. S. R. 110. 2. —Wz. 1.3. flg. 899. —
Blanch. H. u. 3. Hem. t. 1. fig. 5. — N. aptera L. Duf. Rech. 77. 1. —
Naucoris Am. mon. sp. 360. 2. N. luaculatus. Fab.

VI. Farn. Aplieiochirae. Fieb.

Gatt. 9. Aphelochira.
Westw. M. VI. 133. 229. — Fieb. Gen. Ilyd. Gen. 4. t. 1. D.

Körper breit, eiförmig, flachgewölbt, glatt. Halbdecken leder.artig. Vorder-

schenkel am Grunde etwas verdickt. Bauchschienen mit spitzigen Ecken.

Kopf, Unterseite, Beine, Schnabel, Rand des braunen Pronotum, ein läng-

licher Schulterfleck und der Rand des braunen Rückens lehmgelb. Schild

und Halbdecken braun. Membran schwärzlich, mit wolkigem, lichteren

Fleck am Grunde. Augen braun, ö'". Aus dem südlichen Frankreich;

ein ausgebildetes Exemplar von Dr. E. FryiJvaldsl^y aus den Karpaten.

Naucoris aestivalis Fab. S. R. 111. 3. — Coq. t. 10. fig. 4. — Aphe-
lochira Westw. Fieb. Gen. Hyd. t. 1. D. fig. 1. (ausgebildet). — Aphe-
lochirus Am. mon. sp. 358. A. aestivalis. Fab.

VIL Farn. Pelogonidae.

Gatt. 10. Pelogonus.
Lafr. Gen. IV. .384. — Am. Serv. II. Gen. 334. — Fieb. Gen. Ilydr. Gen. 3 t. 1. c.

Ganz schwarz, oben matt, metallisch grünlich bereift, mit grauen zerstreuten

Flecken. Gelblichweiss sind : der vorn erweiterte abgesetzte Seitenrand des

Pronotum, dessen Hinterrand, ein Grundstrich und zwei Flecke in der

llandmitte, ein dritter Fleck an der Corium-Ecke, die Oberlippe, der Kopf-
rand und die Ränder der Hüftpfannen. Schmutzigweiss sind die Schenkel
und Enden der bräunlichen, bedornten Schienbeine. Schnabel schwarz.

Flügel weisslich, Zellrippen dunkler. '2'/J'\ nach Burmeister nur VfJ".
Aus Frankreich , Spanien , dem Caucasus (auch Syrien) an krautreichen

Ufern. Pelogonus marginatus Latr. Gen. Crust. 3. p. 112. .381. I.Leon.
Duf. Hom. t. 5. flg. 58. — Ochterus Lat. Gen. — Pelogonus Am.
mon. sp. 357. I*. marginatus. Latr.

VIII. Farn. Liinnobatidtie.

Gatt. 11. Liiiinobntes.

Burm, 11. p. 210. Gen. .3. — Ily dromctra Fab. — Am. Serv. H. Gen 330.

Schwarz, kahl. Kopf hinter den Augen, Pronotum hinten, das Connexivum,
die Hüften und die Pfannenränder rostgelb. Ftthlerwurzel, Glied 2, Beine

und bisweilen die Rückenmitte schmutzig- oder bräunlichgelb. Decken
schwärzlichbi-aun , mit schwarzen Rippen und bleichen Länpsflecken zwi-

schen denselben. Flügel weisslich, mit schwarzer Rippe. Bei Ungeflügelten

sind meist die Fühler und der Schnabel schwarz. G'". Auf Teichen, Bächen,

an See- und Flussufern zwischen Schilf durch ganz Europa. Cimex
stagnorum L. Syst. N. 1. 2. 732. 118. — H y drom etra Fab. S. R. 258.

6. — Schum. Plot. p. 14. t. 1. fig. 1— G. 5, $. — Hy d vom e tra Am.
mon, sp. 351. L. stagiioruill. L.
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IX. Farn. Hebriciae.

Gatt. 12. Ilebrus.
Curt. Ent. Mag. 1. 198. — Am. Serv, H. Gen. 242. — Naeogaeus Lap. Ess. p. 34. Gen. 4,

Körper klein , dick , länglich , sehr fein seidig behaart. Oberseite braun

oder braungelblich, fein messinggelb behaart. Kopf von der Seite länglich drei-

eckig , dick , oben gewölbt. Fühlerhöcker von den Augen entfernt, kurz, spitz.

Jochstücke vorn spitz, neben der dicken Stirnschwiele vorstehend. Scheitel mit

einer Furchenlinie. Pronotum sechseckig, mit geschweiften Seiten, an dem wul-

stigen Vorderrande grubig eingedrückt, in dem Halswinkel ein Buckel. Schulter-

ecke mit länglichem Höcker, daneben eine Rinne. Schild verkehrt trapezförmig,

eingedrückt, mit erhöhtem, schmalen Grundstreif und kantigem Mittelkiel. Co-

rium häutig, mit zwei an der Membrannaht verbundenen, lederartigen Streifen.

Membran rauchbraun, im Grund- und Innenwinkel ein länglicher, unter der

Corium-Ecke und gegen den Bogenrand ein länglich- viereckiger, weisser

Fleck. Haut der Halbdecken weiss. Körper schwarz. Pronotum braun,

hinten braunroth oder wie der Kopf auch braungelb. Fühler braun,

Wurzelglied und oft Glied 2 unten gelblich. Schenkelendc schwärzlich.

Schnabel und Beine rostgelb. Wangenplatten weisslich. ^/\". In Teichen,

Tümpeln etc. auf Lemna und Blättern verschiedener Sehwimmpflanzen.

Aus Schweden, Frankreich, Deutschland, der Schweiz und Serbien. L 3^-

gaeus pusillus Fall. H. p. (j5. 27. — Germ. F. E. 15, 11. — Westw.
Ann. Soc. Ent. de Fr. 5. Vol. 3. t. G. fig. a. — G. Naeogaeus ery-

throccphalus Lap. Ess. p. 34. (Nach Orig.) Hebrus Am. mon. sp. 27G.

1. \\. pusillus. Fall.

Membran dunkel rothbräunlich, ungefleckt. Halbdecken rothbräunlich , nur

am Grunde mit länglichem , weissen Fleck , neben der Längsfurche des

Pronotum ein stumpfer Kiel. Körper länglich-eiförmig, schwarzbraun, nur

der Grund der Fühler, die Unterseite des Kopfes, Anfang des Schna-

bels und die Beine mehr röthlichbraun. V4'". (Nach Scholz in Arbeit, u.

Veränd. 1846. p. 5. 1.) In Schlesien. 2. H. Letzneri. Scholtz.

X, Farn. Hydroessae.

Gatt. 1.3. Ilydroessa.
Burm. II. 2. p. 213. .5. — Microve lia Westw. Ann. Soc. Ent. 3. t. C. fig. 5. a. C,

Körper länglich, klein, äusserst fein seidenhaarig. Kopf von oben quer-

fünfeckig , von der Seite fast rundlich - viereckig , ober der Schnabelwurzel ein-

geschnitten. Wangen parallel. Fühlerhöcker an den Augen liegend, Beine un-

bewehrt. Decken mit grossen Maschen aus starken Rippen ; zwei schmale

Grundstreife, die grosse Mittelmasche, zwei längliche Endflecke und ein runder

Fleck aussen weiss.

Pronotum gewölbt, Processus zugerundet, rostgelblich. Schwarz, die Bauch-

und Rückenseiten, Schenkelköpfe, Grundhälfte der Schenkel, die Seiten

der Hüftpfannen rostgelb. Die grosse Masche der Decken innen von starken

Rippen begrenzt, mit schwärzlichem Mittelstreif. Unterseite des Kopfes und

Schnabelglied 1 und 2 röthlicbgelb. Vorderbrust, Vorderrand des Pronotum
und die Fühlerwurzel an der Grundhälfte gelblichweiss , oben braun.

Schenkelendhälfte, Schienbeine und die Fussglieder oberseits bräunlich,

Ende schwärzlich.
'"/J". Am Ador bei Saint -Sever, auf Marsilea, um

Berlin, im Röhrig am Grunewalder See. Velia pygmaea Leon. Duf. Ann.

Soc. E. de Fr. II. 115. t. 5. fig. 6. — Microvelia pulchella. West.

Ann. Soc. E. III. t. 6. fig. 5. a— h. — Hydro essa reticulata Bur. H.
2. p. 213. — Hydroessa Am. mon. sp. 35G. 1. II. pygmaea. L. Duf.

Pronotum mit stumpfem Processus, schwarz wie der ganze Körper, nur die

Wangenplatten, Schenkelköpfe, Trochanter und Grundhälfte der Schenkel
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weisslich. Schenkelendhälfte und Fussglieder braun. Schienbeine schmutzig,

oberseits braun. Fühler gelbbraun. Schnabel gelb, Spitze braun. Die grosse
Mittelmasche der Halbdecke weiss, ringsum an den Rippen schwarz ge-

säumt, in der Mitte ein Längsstrich schwärzlich. 3'". Auf Lemna- und
Nymphaea-Blättern stehender Gewässer in Schlesien und der Schweiz.
Hydroessa Schneideri Scholz Arb. u. Ver. 1846. p. 5. 2.

2. H. Schneideri. Schlz.

NB. Hydroessa nana Schill., in den Arb. u. Veränd. der schles. Ges. 1838
beschrieben: ist schwaizgrau. Vorderrand des Brustschildes, Fühler und
Grund der Beine gelbroth, jede der beiden Decken mit einem oder zwei
weissen Puncten am Grunde. Brustschild trapezförmig, convex, Mitte ge-

kielt, Seitenwinkel vorstehend. ^4'"- Um Breslau. (Ist des trapezförmigen

Bruststückes und wegen der Zeichnung der Decken wohl keine Hydroessa.)

Gatt. 14. Velia.

Lat. Gen. 132. 1. — Am. Serv. H. Gen, 338. — Bur. 2. p. 212. — Hydrometra Fab. S. R.

Körper länglich , fein seidenartig behaart. Kopf oben länglich fünfeckig,

von der Seite fast viereckig. Scheitel gewölbt, Stirne abgedacht. Augen vor-

stehend. Fühlerhöcker von den Augen entfernt, kurz kegelig. Wangenplatten

länglich bogig. Stirnschwiele vorn zwischen die Platten reichend. Pronotum

zerstreut eingestochen punctirt , mit schwacher Mittelkante ; vorn gerade , breit

niedrig wulstig, in den Halswinkeln schwarze, seidig weiss bekleidete Gruben.

Processus niedergedrückt, Schultern abgerundet, dickwulstig, daneben eingedrückt
;

rinnig. Hinterleib gleichbreit, unten längsgewölbt. Rücken eben, Ränder auf-

stehend. Hinterschenkel des Männchens stark aufgetrieben, in zwei Reihen

klelnstiftig, in der ersten Reihe vor und hinter der Mitte ein Zahn. Hinter-

schienbeine unterselts kleinstiftig, die Hinterschenkel bei Weibchen nur etwas

keulig, unbewehrt. Mittelschienbeine bei Männchen und Weibchen mit abstehenden

Haaren gewlmpert. Rücken der Flügellosen schwarz , Connexivum orangegelb.

Bruststücke schwarz. Vorderbrust braunröthlich , die Mitte und ein punc-
tirter Strich an den Seiten schwarz. Kopf schwarz. Beine und Fussglieder

gewöhnlich schwarz , bisweilen rostgelb oder rostroth wie der Grund der

schwarzen Beine. Decken schwarzbraun , am Grunde aussen ein linealer,

innen etwas nach hinten ein länglicher, in der Deckenmitte und vor dem
Ende ein runder , weisser Fleck. Aftereinsatzstück schwarz. Hinterleib

orangegelb , Grund des Rückens, die zwei Leisten und Fühler schwarz.

Bauch ganz orangegelb, die Einschnitte des Connexivum an den Ecken und
die kurzen, stumpfen Afterspitzen schwarz. Flügel dunkel rauchbraun,

Grund heller. 3'/2—4'". Im mittleren und südlichen Europa auf stehenden
und fliessenden Wässern. Hydrometra rivulorum Fab. S. R. 259. 8, —
Wlf. Ic. fig. 195. — Velia. Guer. Ic. Reg. an. t. 57. 3. — Am. mon.
sp. 354. 1. V. riviilornm. Fab.

Bauch orangegelb, ein Seitenstreif, die Ecken der Connexivum -Einschnitte

und die fast kegeligen Afterspitzen schwarz. Flügel rauchbraun. 3— 3'//".

Wie die Vorige auf stehenden und fliessenden Wässern, durch ganz Eu-
ropa. Hydrometra currens Fab. S. R. 259. 12. — H. aptera Fab. S.

R. 259. 11. (Weibchen.) — Coqueb. 111. t. 19. fig. 11. — Velia L.Duf.
Rech. H. t. 5. f. 65. — Schumi. Beit. t. 1 u. 2. — Aptenia Am. mon.
sp. 355. 2. V. carrens. Fab.

Gatt. 15. Mesovelia.
Muls. Ann. Soc. Lin. 1852. p. 138. cum, tab.

Nach Mulsant a. a. O. M. furcata. Schmutziggelb. Sechs Flecke auf dem
Kopfe, das Pronotum hinten und das Schildchen schwarz. Grund der
Schienbeine und die Fussglieder am Ende braun, die dunklen Halbdecken
innen heller, am Grunde weisslich. Fühler bräunlichgelb, Wurzelglied am
Grund und Ende braun. Membran bleichbräunlich. Hinterleib bleich,

Ende bräunlich. l^/J"- In Frankreich.

Fieber, Hemiptera. TA
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XL Fam. Hydrometrae.

Gatt. 16. Ilydroiiietra.
Fab. S. R. Gen. 37. — Gerris Fab. E. S. —Am. Serv. H. Gen. 337.

Körper langgestreckt, parallel , sehr fein seidenartig behaart , oben platt,

unten fast halbwalzig. Kopf zwischen den Augen bis vor dieselben länglich-

fünfeckig, vorn verlängert, nach der Seite fast walzig, vorn oben abgerundet.

Fühlerglieder stabförmig; Wurzelglied wenig, — oder doppelt länger als der

Kopf, Glied 2 etwa Vg oder weniger als 1 lang , Glied 3 länger al.s 2 oder

gleichlang mit 1. Glied 4 gleichlang mit 3 oder etwas länger. Pronotum

vorn fast viereckig abgeschnürt, mit zwei Längsbuckeln. Füsse der Mittelbeine

halb so lang als an den hinteren, diese etwa Vg der Schiene. Hinterfusswurzel

2V2mal länger als Glied 2.

1 Hinterecken des sechsten Hinterleibringes bei beiden Geschlechtern in eine

starke pfriemliche Spitze endend , . 2
— Ilinterecke des sechsten Hinterleibringes nur kurz, fast dreieckig spitz . . 5

2 Pronotum punctirt, uneben, roströthlich. Halsecken mit stumpfem, nach hinten

und innen schwieh'gem Knoten, zwischen denselben fiachgewülbt. Ocellen

rothgelb. Kopf schwarz, das Schwielenende , Schnabelglied 2 und die

Hüftpfannen unterseits, gelblichweiss. Schnabelglied 3 rostgelb, an der

Grundhälfte schwarz. Seiten des Pronotum bis an den Vorderrand rost-

braun. Mittelkiel zwischen den schwarzen Halsbuckeln rostgelb. Decken
rothbraun, Rand und Rippen schwärzlich. Körperseiten an dem Pronotum
mit breitem , schwarzen Streif, unterhalb eine schmale, silberweisse Linie.

Hinterleib schwarz, Ende und Rand oben uud unten rothbraun. Vorder-
schenkel und Schenkelköpfe aussen mit schwarzem, schmalen Mittelstreif.

Vorderbrust gelblichweiss, Mitte schwarz. Vorderschienbeine und Schenkel
am Grunde gekrümmt. Flügel rauchbraun. — (Männchen.) Schiene ü tief

ausgeschnitten. Afterträger am Grunde niedergedrückt. (Weibchen.) Schiene 6
bogig ausgeschnitten. Afterträger lang, in der Mitte kantig. S'/^—7/V".
Auf stehenden Wässern, Tümpeln, Bächen. Bisher nur bekannt aus Schle-

sien, Böhmen, Oesterreich, Italien und Frankreich. Gerris rufoscutellata

Lat. Gen. 3. p. 134. 2. — Stoll. t. 15. fig. 108. — Schumi. Plot. t. 3.

fig. 1.2. — t. 4. fig. 1 Fühler, 14— 19. After. — Hydrometra lacustris

Fall. H. p. 159. majora. 1. H. nifoscutellatn. Latr.

— Pronotum schwarz, am Kiele deutlich quer gerunzelt 3

3 Endspitzen der sechsten Bauchschiene bei Männchen länger , bei Weibchen
so lang als das Einsatzstück. Höcker im Halswinkel des Pronotum kegelig

dick, kin-z , aufstehend, zwischen denselben eine Querwulst, in der Mitte

höckerig. Nacken niedergedrückt, mit V -förmigen, gelben Winkelstrich.

Pronotum grob punctirt und gekörnt, beiderseits des dicken Kieles merk-
liche, zerrissene Runzeln; Processus länglich-dreieckig. Schnabelglied 2,

—

die Pfannen unterseits und die Fulcra gelblichweiss. Mittelbrust mit gelb-

lichem Mittelendknoten. Hinterleib und Endspitzen schwarz ; Randiinie

desselben gelblichweiss. Decken schwärzlichbraun, Rippen schwarz. Flügel

schwärzlich, Grund hell, Zellrippen braun. (Männchen.) Sechste Bauch-
schiene rechtwinkelig ausgeschnitten. Afterträger am Grunde mit einem
Knoten. (Weibchen.) Endschienen sehr fiachbogig ausgeschnitten. After-

träger kurz, fast trapezförmig, am Grunde eine Qnerschwiele. S-'/^—ü'/a"'.

Aufenthalt wie die Vorige, durch ganz Europa nicht selten. Gerris pa-

ludum Fab. E. S. 4. 188. 2. — Hydrometra Fab. S. R. 258. 3. —
Am. et Serv. H. p. 417. 1. — Schml. Plot. p. 29. 1. t. 4. fig. 5—13. —
Wz. Ins. t. 926. A-F. 2. H. paludnill. Fab.

— Endspitzen der sechsten Bauchschiene kurz, pfriemlich, kürzer als das Ein-

satzstück. Höcker der Pronotum-Halsecke sehr stumpf. Pronotum dicht

und deutlich fast parallel-querrunzelig. Fulcra der Beine, Hüftstücke der

Mittel- und Hinterbeine schwarz, oder mit schwarzem Fleck. Unter der

Schulterecke und zwischen den Halsschwielen ein kurzer Strich gelb . . 4

4 Vorder- und Hinterbrust, — ein längliches Dreieck der Mittelbrust, Hüft-
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pfannen unterseits, eine Mittellinie des Bauches, eine Linie an dem schwar-
zen Rande — und die Einschnitte des Connexivum auf dem schwarzen
Rücken gelblich; Endspitzen schwarz, Hinterbrust mit schwärzlichem End-
knoten. Fühler, Kopf und Schnabel schwarz (Glied 1 und 2 bei un-
jreflügelten mit schwarzem Seitenfleck). Schwielenende — und ein kurzer

HalbmoDd im Nacken gelbröthlich. Pronotum-Vorderrand fast dreihöckerig,

dahinter eine schwache Querwulst. Rückenkiel schwach , aber deutlich.

IJecken braun, mit braunen Rippen. Flügel schmutzig, Rippen bräunlich.

(Männchen.) Geflügelt. Afterdecke kegel'g spitz. Brust und die Bauch-
hulfte plattgedrückt. (Weibchen.) Bisher nur flügellos. Afierdecke halb-

rundlich, fast gestutzt. Männchen 6, Weibchen 7V2'". Wie die Vorige
auf Wässern. Aus Deutschland, Frankreich, Italien. Cimex Najus Deg.
Meni. 311. 39. t. 16. fig. 8—9. — Gerris aptera. Wimm. Schumi. Plot.

p. 34. 3. t. 4. flg. 4 und 20—24. — G. canaliura L. Duf. Rech. t. 5.

flg. 59. — Ob Wz. Ins. fig. 925. K. L. M. , welche wohl die H. pa-

ludum aptera. 3. H. Kajil.s. Deg.
Unterseite des Körpers, Kopfes, Schnabelglied 1 und 2, gelblichweiss. Vorder-

hälfte der Mittelbrust an den Seiten breit schwarz. Bauchseiten mit

schwärzlichen Siigmaten. Pronotum-Vorderrand gewölbt, hinter den Augen
ausgeschnitten. Nacken mit quer - rautenförmigem , spitzen, gelben Fleck.

Processus Endrand abgerundet, hellbraun, von den niedergedrückten Hals-

schwielen an stark gewölbt , hinten grob punctirt. Rücken braungelb,

Grund, Seiten der Schienen und das Connexivum schwarz, die Einschnitte

zum Rande erweitert gelblich. Endschiene schwarz , Rand und Spitzen

gelblich. Decken rothbraun, Rippen und Rand schwarz, die Enden braun-

roth. Flügel gleichfarbig rauchbraun, Rippen braun. Beine schwarz, Mittel-

und Hinterschenkel unterseits schmntziggelb. Vorderschenkel schwarz,

Schienbeine schwärzlich. (Weibchen.) Afterträger kegelig gestutzt. 7"'.

Aus dem griechischen Archipel. Aehnelt sehr der H. paludum , doch so-

gleich an dem breiten stumpfen Processus zu erkennen. 4. II. ventralis. Fieb.

Pronotum rostroth oder rothgelb, die Seiten bis vor das stumpfe Ende des

Processus breit schwarz gesäumt 6
Pronotum schwarz oder schwarzbraun 9

Der gelbe Streif unter der Seitenkaiite des Pronotum von der Schulter nur
bis an die Halsschwielen reichend. Stirnschwiele, Wangen, Hüften unter-

seits und die Vorderbrust mit schwarzer Mitte, gelblichweiss .... 7
Der gelbe Streif unter der Seitenkante des Pronotum , um die Halsschwiele

bis an den Vorderrand reichend 8

Pronotum von den schwarzen Halsschwielen an biäunlichgelb , bis zur Mitte

eingedrückt, uneben, über den schwärzlichen Kiel quer eingekerbt, run-

zelig Höcker der Halsecke stumpf, kurz , schwarz. Glied 2 des schwar-

zen Schnabels, Bauchrand, Eudspitzen und After gelblichweiss. Rücken
schwarz, Connexivum aussen gelb. Fühler bräunlichgelb, Endglied und
die Gliederende schwarz. Decken braun, Rippen und Rand schwarz, oder

ß. mit weisslichem Fleck und Streifen. Flügel rauchbraun , Grund hell.

Zellrippen dunkel. — (Männchen.) Bauchendschiene geschweift und tief,

oben oval ausgeschnitten. Afterträger in der Mirte geschnürt, die Ecke
der sechsten Schiene angedrückt. (Weibchen ) Spitzen der Endschiene nach

oben schief, Afterträger zwischen diesen, und gleichlang, an den Seiten

wulstig-kantig, ö'/j—6'". In Deutschland und dem südlichen Europa. Hy-
drometra Costae. H. Sfi. Wz. Ins. 9. p. 71. fig. 927. — H. rufoscutellata

Costa Cent. 2. t. 2. fig. 8. 5. II. Costae. H. Sff.

Pronotum - Vorderhälfte schwarz, hinten rostgelb; gleichmässig grob ein-

gestochen punctirt, uneben. Kiel schwach. Eckhöcker kurz, schwarz.

Glied 1 und 2 des schwarzen Schnabels weissgelb. Bauchrand breit gelb-

lich, wie das Ende und der After, Mitte kielförmig. Rücken schwarz;

Connexivum an der Grundhälfce aussen schmal — hinten ganz gelblich,

Randlinie braun. Decken braun, Rippen und Rand schwarz, bisweilen mit

zwei rundlichen, lichten Flecken. Flügel schmutzig , die ganze Zelle und
vor derselben bräunlich, Rippen braun. (Männchen.) Vorderschenkel innen

mit kurzem Endstrich. Bauchendschiene tief schmal — oben bogig aus-

geschnitten, die Ecken gerade vorstehend. Afterträger an den Seiten ein-

14*
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gedrückt, Mitte gleichdick schwielig; von oben stumpfkegelig, Seiten

platt. (Weibchen.) Spitzen der winkelig ausgeschnittenen Endschiene nach
oben gerichtet, abstehend. Afterträger über die Spitzen lang, IMitte etwas

kantig, Seitenmitte mit schiefer, seichter Furche. 4%

—

bV.,'". Nicht überall

gemein, auf stehenden Wässern. Gerri s thoracica Schral. Plot. p. 46. 8.

6. II. tliorficica. Schml,

8 Halseckenböcker sehr kurz, Spitze gelb. Pronotum grobpunctirt , uneben,

über den braunen Kiel querrunzelig. Anfang des Mittelkieles kleinhückerig,

Pronotum-Seiten breit gelb. Vorderbrust gelbweiss. Mittel- und Hinter-

brust und die erste Bauchschiene schwarz , die übrigen an der Seite mit

schwarzem, nach hinten abnehmendem Streif. Hüftenunterhälfte , Bauch-
rand, Endspitzen und After gelblich, Randlinie braun. Rücken schmutzig-

gelb , Grundhälfte und besonders in der Rinne am Connexivum schwarz.

Schnabelglied 1 und 2, Wangen und die ganze Stirnschwiele, im Nacken
zwei gelbliche dreieckige Flecke , vor den Augen zwei Puncte hinter-

einander, — gelb. Vorderschenkel innen mit braunem, abgekürzten Streif.

Decken braun, mit einigen bleichen Endstrichen ; Rippen schwarz. Flügel

schmutzig, Rippen braun. — (Männchen.) Endschiene unten tief rundlich

und wellig, — oben tief halboval ausgeschnitten , die Spitzen angedrückt.

Grund flach eingedrückt. Afterträger mit am Grunde breiterer Schwiele,

oben länglich, gewölbt. (Weibchen.) Endschiene flachbogig ausgeschnitten.

Afterträger etwas länger als die Ecken, Mitte kantig, Seiten platt; Grund
mit dicker Schwiele. 5—5Vs"'. Ziemlich selten. In Deutschland. Gerri s

lateralis Schml. Plot. p. 39. 5. t. 3. fig. 12. — t. 13—15. Afterstücke.

7. BI. laterc-ilis. Schml.

— Halseckenhöcker kurz, kegelig, schwarz. Pronotum grobpunctirt, scharf ge-

körnt, über den braunen Kiel quer eingekerbt und runzelig, zwischen der

Halsecke zur Mitte der Schwiele ein gewölbtes Dreieck, der gelbe Mittel-

strich lang, auf den schwärzlich gesäumten Kiel übergehend ; Seiten breit

braungelb. Vorderbrust schwarz. Pfannenhöcker oben mit weissem Grund-
fleck. Körper mit den ganzen Hüftpfannen und Schenkelköpfen schwarz.

Bruststücke und Bauchmitte rinnenformig vertieft. Bauchrand, After und
Rücken schwarz. Connexivum gelb gesäumt, mit schwarzer Randlinie.

Schwielenunterhälfte, Wangen und Schnabelglied 3 an der Endhälfte gelb.

Vorderschenkel innen mit ganzem, braunen Längsstrich. Decken und
Rippen rothbraun , Rand- und Hauptrippen an der Grundhälfte schwarz.

Flügel schmutzig, Grund weisslich, zwischen den Endrippen und oberhalb

bräunlich. — (Männchen.) Bauchendschiene breit rundlich — oben halb-

rund ausgeschnitten. Afterträger lang kegelig, gestutzt. ^^Z^'"' Aus
Böhmen und Galizien. 8. H. aspera. Fieb.

9 Seitenlinie des Pronotum bis an die Halsschwielen gelb. Vorderschenkel

aussen mit breitem Längsstreif, innen oben nur ein kurzer Strich. Hals-

ecke des grobpunctirten, vor der Mitte eingedrückten Pronotum kurz, dick

kegelig, zwischen denselben mit einer Längswulst und kurzem, gelbem
Strich ; der quergerunzelte Kiel durchlaufend , erhaben. Kopf schwarz,

Nacken bei Männchen mit zwei schiefen, gelben Strichen; bei Weibchen
nur die Ocellen gelb. Ende der Stirnschwiele, Wangen und Schnabel-

wurzel oben gelb. Hinterbrust am Endrand mit kurzem
,

gelben Quer-
höcker. Bauchmitte mit gelblichem Längskiel, Bauchseiten mit nach hinten

breiterem, gelben Randstreif. Rücken und die Hälfte des aussen gelben

Connexivum schwarzbraun. Flügel rauchbraun, Rippen bräunlich. Fühler-

wurzel schwarz , oben gelbroth wie die am Ende schwarzen Glieder 2
und 3. Glied 4 schwarz. Decken braungelb, Rippen schwarz, — (Männchen.)

Bauchendschiene tief — am Grunde schmal ausgeschnitten; Ecken kurz,

gerade , beiderseits des Bauchkieles schwache Furchenlinien. (Weibchen.)
Endschiene flachbogig ausgeschnitten , Mitte etwas kantig ; Seiten mit

einer Grube, aussen dickschwielig. 5— a'/^'". Seltener, mit Anderen in

Schlesien und Böhmen. Gerris gibbifera Schml. Plot. p. 41. 6. t. 3.

fig. 5-7. After. 5. 9. II. gibbifera. Schml.

'- Seitenlinie des Pronotum vor den Halsschwielen unterbrochen, die vordere

Linie an den Halsschwielen höher liegend, fein 10
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10 Vorderschenkel gelblich , innere und äussere Endhälfte mit schmalem, brau-

nen Streif, Hinterbrust ohne Endhöcker. Kopf schwarz , nur der Eand
des Mundes, Wangen und Schnabelglied 1 und 2 am Rande, — im Nacken
die Ocellen gelblich. Pronotum grobpunctirt, vorn an den Schwielen und
hinten erhöht (vor der Mitte eingedrückt). Kiel durchlaufend, stark. Seiten

mit gelblicher Linie an den hinten erhöhten, freien Schwielen. Halsecken-
hücker stumpf, niederig , vorn zwischen denselben breit, flachgewülbt.

Kücken schwarz, Connexivum am Grunde schmal, hinten breiter gelb.

Flügel weiss, Endhälfte rauchbraun. Decken röthlichbraun, zuweilen mit

zwei lichten Flecken, Hippen schwai-z. Grundrand der Decken gelb. —
(Miinnchen.) Bauch ganz schwarz, Seiten schmal — und Ende der sechs-

ten Bauchsehiene und der Afterträger gelblich. Endschiene tief schmal,

rundlich ausgeschnitten, Ecken breit. (Weibchen.) Bauch gelblichweiss,

mit braunem Mittelkiel, Seiten mit schwarzem, breiten, hinten schmalen
Streif. Endschiene breit, seicht, fast winkelig ausgeschnitten. Afterträger

kantig, Seiten flachgrubig. 4—4'/,'". Gemein im ganzen Gebiet. Cimex
lacustris L. F. Sv. 970. — ? Fab ? Latr.? Fall. — Gerris Schml. Plot.

p. 43. t. 3. fig. 11. S,). After. 10. H. lacustris. L.
— Vorderschenkel aussen und innen oben schwarz, Grund gelblich; oder mit

Streifen. Fühler schwarz. Vorderbrust gelb weiss, Mitte und aussen schwarz.

Mittel- und Hinterschenkelende schwarz. Pronotum grobpunctirt. Hals-

eckenhöcker niederig. Kiel schwach , aussen an den Schwielen eine feine

Linie. Seiten unter den Kanten mit lanzettlichem, gelben Streif, zwischen
den Schulterhöckern zwei kleine quere Buckel 11

11 Mittelhüftpfannen aussen nicht gekielt, gelb, oben so wie die Hinterhüft-

pfannen und Schenkelköpfe schwarz, gelbrandig. Kopf mit den gelben
Ocellen und Schnabel ganz schwarz. Pronotum vorn zwischen den Eck-
höckern querwulstig und sehr fein querrunzelig , die Wulst nach hinten

mit dem Mittelkiel verbunden. Decken braunröthlich , mit schwärzlichen
Striemen auf bläulichgrauem Grund, Rippen bräunlich. Bauch und Rücken
schwarz. Connexivum mit feiner, gelber und schwarzer Randlinie, hinten

breiter gelb, Randlinie braun. Flügel schwärzlich, Grundhälfte weiss. —
(^Männchen.) Endbauchschiene kurz schmal rundlich - wellig ausgeschnit-

ten, am Endrande zwei starke Haken nach vorn gerichtet, Schiene 5 mit
je einem kleinen seitlichen Höcker. Afterdecke rechtecliig , schwarz.

(Weibchen.) Bauchschiene tJ rund, — oben gerade ausgeschnitten. After-

träger quer breit, Grund niedergedrückt, Endhälfte gewölbt. S'A—4'".

Auf Tümpeln und Bächen. In Schlesien, Böhmen, Oesterreich, der Schweiz.
Gerris lacustris Latr. Gen. var. e. 3. p. 133. 11. H. odoiltogaster. Zett.

— Mittelhüftpfannen aussen deutlich gekielt, schwarz. Schenkelköpfe unterseits

gelblich, oben schwarz. Ocellen und Schnabel schwarz, Glied 2 und Ende
der Stirnschwiele gelblichweiss. Pronotum vorn zwischen den Halsecken
quergewölbt und bis hinter die Schwielen parallel fein querfurchig.

Decken gelblichbraun, mit dunkleren Streifen, Ende eingeschnitten, fast

lappig. Rücken schwarz , Connexivum schwarz bis zur fünften Schiene
und mit feiner, gelber Linie; Rand braun, an der Schiene 5 und 6 breit

gelb, mit brauner Randlinie ; Spitzen am Rande schwarz. Bauch schwarz,
Mitte breit niedergedruckt, mit deutlichem Kiel. Flügel weiss, Endhälfte
schmutzig, Rippen braun. (Männchen.) Bauchendschiene rundlich wellig,

oben üachbogig ausgeschnitten, schmal gelbrandig. Afterträger mit kleiner

Ecke vorstehend. (Weibchen.) Endschiene am Bauche winkelig, oben flach-

bogig ausgeschnitten. Afterträger fast länglich - fünfeckig , Mitte kantig,

dachförmig erhoben; Seiten rinnig eingedrückt. 2.^1^—SVa'"- In Schlesien,

Böhmen, Oesterreich und der Schweiz. Gerris argentata Schml. Plot.

p. 49. 9. 12. H. arg-entata. Schml.

XII. Farn. Phymatae.
Gatt. 17. Phyiiiata.

Latr. Gen. Cr. et Ins. 3. 138. 1- — Am. Serv. H. Gen. 239. — Syrtis Fab. S. R.

Körper länglich, fast eiförmig, unterseits längsgewölbt. Kopf länglich-vier-

eckig, oberseits flachrinnig; Känder kantig, unterhalb eine Rinne zur Aufnahme
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der Fühler. Jochstücke lappenförmig über die Stirnschwiele vorragend. Wangen
breit, trapezoidal. Fühlerwurzel kurz, dickwalzig, Glied 2 und 3 stabförmig,

Glied 2 etwa doppelt länger als 1, 3 wenig länger als 2, 4 fast so lang als 1

mit 2 und 3 zusammen. Pronotum mit zwei divergirenden Kielen beiderseits

der rinnigen Mitte.

ProDotnm-Seiten blattartig erweitert, gross-kerbzAhnig bis hinter die Schulter,

ßückenschienen des Hinterleibes mit zahnförmigen Ecken. J<"ühler, Schien-
beine, Rand der Vorderschenkel, alle Schenkelcnde , ein Längsfleck am
Bauche und hinten an dem Seiterivande, — gelblichwciss. Oberseite schwarz-
braun mit gelblichen Flecken. Unterseite, Rücken und Halbdecken schwarz-
braun, Endhälfie des Rückens und ein Mittelfleck weisslich. Membran und
Flüge) weiss. Schenkel braun und wie die Schienbeine mit Stiften besetzt.

3"'. Im südlichen Europa. Syrtis monstrosa Fab. S. R. 122. 4. —
Wz. Ins. fig. 273. 1. P. Ill0ll8tl'0sa. Fab.

Pronotum-Seiten nicht erweitert, sehr leicht bogig, fast gerade; Hiuterrand
bis zur Schulter kerbzähnig, die zwei Rückenkiele ohne Stift. Hinterleib

ganzrandig. Rostgelb, ungefleckt. Unterseite, Beine, Kopf und Schnabel
gelblich , der Rücken am Grund und den Seiten braun , mit weisslichem

ßandstreif am Gnmde; Hinterhälfte schmutzig. Beine wenig gekörnt. A'".

In Mittel, und Süd-Europa auf grasigen, sonnigen Hügeln und Berglehnen
auf Pyrethrum corymbosum, Anthylis vulneraria, Coronilla varia und Ga-
lium verum. Syrtis crassipes Fab. S. R. 121. 1. — Wlf. W. fig. 82.

— Scbellbg. 4, t. 6. fig. 3.— Fz. F. G. 23. 24. — Phymata Am. Serv.

p. 290. 1. — Am. mon. sp. 275. 2 P. crassipcs. Fab.

XIII. Farn. Ar.ididae.

Gatt. 18. Aradus.
Fab. S. R Gen. 22. — Am. et Serv. H. Gen. 255.

Körper plattgedrückt , oval , länglich oder elliptisch , Hinterleib bei Weib-

chen oft sehr breit, mit vorstehenden Scbienenecken. Kopf viereckig, Schwielen-

ende wulstförmig vorstehend , stumpf. Fühler gewöhnlich walzig, dick, seltener

stabförmig, in der Länge einzelner Glieder varilrend. Körper und die gleich-

förmig spindeligen Beine dicht fein gekörnt. Augen halbkugelig vorstehend. Co-

rium pergamentartig, mit erhabenen, starken Längsrippen. Coriura-Grund erwei-

tert. Afterklappen aussen oft zahnförmig, bei den Geschlechtern ändernd. Die

Männchen stets kleiner als die Weibchen.

1 Fühlerglied 2 dick, walzig oder keulig; Glied 3 so lang, fast so lang oder

nur '/^ so lang als 2. Schnabel kurz, nur an das Ende der Vorderbrust,

zwischen die Hüften reichend oder etwas länger. (A. pallescens) ... 2

— Fühler schlank, lang ; Glied 2 schlank keulig, Glied 3 nur Vi?, selten halb

so lang als 2. Schnabel lang, auf die Mittelbrustmitte oder bis zwischen

die Mittelhüften reichend. Hinterleib der Weibchen elliptisch .... 17

2 Fühlergiied 3 viel länger, fast noch einmal so lang als 2, die Oberbälfte

weiss. Wurzelglied rostroth. Seiten des Pronotum vorn geschweift, mit

länglich-viereckigem, weisslichem Randfleck im Halswinkel. Schultern zu-

gerundet, Rand fein gekörnt-zähnig. Mittelkiele stark, ganz, vorn parallel,

von der Mitte an auswärts gerückt. Seitenkiele schwach, parallel. Schild

länglich dreieckig, stumpf, eben, weisswarzig, Rand sanft aufgebogen. Co-
rium bräunlich, mit weisslichen Längs- tnid Querrippen, Grund breit weiss-

gelblich. Schenkel und Schienbeine braun uder braunroth , beide am
Grunde breit, weiss, geringelt. Fühlerhöcker mit seitlichem Zahn After-

klappen am Innenrand und die vorstehenden Segmentecken weisslich. —
J. 2- 3—5'". Aus Deutschland, Frankreich und Italien. Aradus ver-

sicolor H. Sff. Wz. In. 4. p. 93. fig. 541. 1. A. versicolor. H. Sfi".

— Fühlerglied 3 stets merklich, — oft viel kürzer als Glied 2 3
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Fühlerglied 3 nur wenig kürzer oder fast gleichlang mit 2. Glied 3 und 4
zusammen länger als 2 4

Fühlerglied 3 etwa nur halb oder Vg so lang als 2 9

Pronotum ganzrandig oder nur von feinen Körnchen am Rande rauh . . 5

Pronotum am Rande deutlich gesägt oder gezahnt 8

Fühlerglied 2 weiss, keulig, merklich länger als 3. Glied 3 und 4 dick,

schwarz, Wurzelglied braun. Pronotum mit stumpfer Schulterecke, Seiten

gerade, ganzrandig. Vorderrand dick, schwielig; Mitte quer sanft ein-

gedrückt. Mittelkiele stark, fast parallel, hinten schwach und etwas ein-

ander genähert. Seitenkiele schwach, fast gerade parallel. Schulterschwiele

lang, dick, glatt. Schild lang, dreiekig (Ende stumpf), flach muldenförmig,

Ränder hoch. Membran und Rippen bräunlich, mit schmutzigen Rändern.
Corium mit weisslichen Querrippen. Pronotum, Kiele und Endrand des

Schildes schmutzig weiss. Schienenecke und Einschnitte des Hinterleibes

gelblichweiss. Mittelbrust gewölbt, schwarz, Furche tief. Schnabel etwas

hinter das erste Fusspaar reichend. Beine bräunlichgelb, Schenkelende
weisslich. '6^/2'"- Aus Deutschland. Oesterreich (Wien, k. k. Hof-Nat.-Cab.).

2. A. distincdis. Fieb.

Fühler sehr kurz, .die Glieder dickwalzig , 1 und 2 rostgelb, 3 braungelb,

4 eiförmig, braun. Körper ganz rostgelb oder hell zimmtbraun, fein weiss-

warzig. Pronotum sehr kurz
,
quer viel breiter. Seiten sanft geschweift,

Schultern zugerundet. Kiele schwach , nur auf der Hinterhälfte des Pro-

notum , die seitlichen und die dicke Schulterschwiele schief, die mittleren

hinten zusammengeneigt. Schild länglich - dreieckig , Seiten geschweift.

Grund roströthlich, mit zwei flachen Längsgruben, hinten rinnig, gelblich,

Rand wulstig. Membran braun , mit netzartig weissumrandeten Adern.

Rücken rostroth, mit zwei Reihen Grübchen. Beine lehmgelb. Connexivum
mit einer Reihe schwarzer Doppelpuncte , die Ecken weiss; variirt:
Fühler gelblich, Glied 4 schwarz. Aradus albopunctatus. Scholz. Arb.

u. Ver. 1846 p. 12. — (Männchen.) V/^'". Halbdecken hinter dem Grunde
plötzlich verschmälert und geschweift , Ende der Membran spatelig er-

weitert. Schild schmal. Rückenkiele schwach. Afterklappen bogig. Paral-

lelogramm. Aradus leptopterus Ger. F. E. 17. 8 — A. Perrisi L. Duf.

An. Soc. E. 3. p. 225. t. 3. No. 3. — (Weibchen.) 2'". Halbdecken und
Schild breit. Rückenkiele stärker, aber platt. Aradus cinnaraomeus Pz.

F. G. 100. 20. — Wz. Ins. fig. 539. Melampiestus Am. M. sp. 311.

An Aesten und Stämmen junger Kiefern in Deutschland, Frankreich,

Italien und der Schweiz. 3. Ä. cilinamouieiis. Pz.

Fühlerglieder schwarz, Glied 2 bisweilen unten und das Wurzelglied gelblich,

braun gekörnt, Glied 2 keulig dick, zum Grunde allmählich schwächer . G

Beine bräunlichgelb. Kopf quer breiter, schwarz. Fühlerhöcker kurz, stark,

Spitze etwas eingebogen. Pronotum und Schild braun, die Hinterhälfte

der Kiele, der Hinterrand bis auf die Schulterecke, Endhälfte des Schildes

oder dessen Rand und Ende graugelblich. Mittelkiele parallel, die seitlichen

etwas nach hinten und innen schief. Schild länglich- dreieckig , stumpf;

Grund quer erhöht und kurz schwach kielförmig in der Mitte verlängert,

bei Männchen fast eben, die Grundhälfte und die Bruststücke schwarz.

Einschnitte des Connexivum und die Ecken, wie die Afterklappen am Innen-

rande, weiss. Schnabel braungelb, Glied 3 schwarz. (Männchen.) 2'/2— 3'".

Afterklappen zusammen viereckig, hinten klein eingekerbt, die äussere

Ecke abgerundet. (Weibchen.) ?>'". Afterklappen länglich, bogig, mit den

stumpfen Enden zusammengeneigt. Aus Deutschland und der Schweiz.

Aradus cinnaraomeus H. Stf. nom. A. pallescens H. Sff. Wz. In. 4. p. 92.

fig. 540 (nicht naturtreu). A. Freyi M. Dür. Mspt. 4. A.pallesccns. H. SflP.

Beine weiss. Schenkel und Schienbeine in der Mitte mit breitem , braunen
Ring. Schenkelende und Schienengrund braun 7

Halswinkel des schwarzbraunen Pronotum mit länglich -viereckigem, weiss-

gelblichen Randfleck bis zu den zugerundeten Schultern. Kiele klein-

warzig, die mittleren einwärts bogig, die seitlichen gerade, vorn etwas zu-

sammengebogen. Schild schwarz, eben, Grund erhöht, Rand hoch,

warzig. Halbdecken weisslich, hinten gefleckt. Corium hinter dem bogig

erweiterten Grund sanft verschmälert. Membran weiss, hinten mit ver-
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fliessendem, grossen, schwärzlichen Fleck. Rücken rostgelb, mit braunen,
schiefen Randstrichen. After schwarz, die Klappen seitlich mit stumpfem
Zahn, weiss mit, schwarzem Grund und Endfleck. (Männchen.) IV3—S'/^'".

(Weibchen.) 2'/^—2'/^'". Unter der Rinde von Birken. Durch Europa
verbreitet. Aradus depressus Fab. S. R. 119. 10. — Fall. H. p. 138. 7.

_ Wlf. fig. 123. — Wz. Ins. fig. 542. — Sahlb. Geo. p. 144. 11. —
Piestosoma Am. Serv. Hern. p. 309. — Monon. sp. 310.

5. A. depressus. Fab.
— Halswinkel des schwarzen Pronotum mit eingeschlossenem, verwaschenem,

weisslichen, bisweilen verlöschendem Fleck. Corium hinter dem erweiterten,

geradseitigem Grunde schief abgeschnitten und verschmälert. Mittelkiele

des quer breiteren Pronotum genähert, parallel, die seitlichen Kiele ent-

fernt , hinten etwas divergirend. Schild schmal , dreieckig spitz , eben,

niederig gerandet. Corium hinten braun, weiss gefleckt, die Erweiterung
am Grunde weiss, braun quer gefleckt. Membran rauchbraun, mit blei-

chen, feinen Adern imd einigen weissen Querrippen am Grunde. Bauch
]

mit drei Reihen weisser Puncte. (Weibchen.) Afterklappen fast fünfeckig,

aussen mit stumpfem Zahn , schwarzbraun , mit weissem ,
grossen Fleck.

Aus Deutschland. 3'". 6. A. truiicatus. Fieb.

8 Halsecke seitlich spitz vorstehend , und wie der ganze Seitenrand des Pro-

notum ausgebissen, fast stiftig gezahnt; vorn geschweift, an den Schultern

abgerundet. Die Mittelkiele vorn parallel , von der Mitte an auswärts

wenig divergirend, eben so die Seiteukiele. Schild länglich -dreieckig,

spitz, — am Grunde mit kreuzförmiger Kielung ; Rand aufgeworfen. Ganz
schwarz , überall dicht kleinkörnig. Corium braun

,
gleichfarbig , mit

schwarzen Rippen. Membran tief rauchbraun , mit schmutzig weiss ge-

säumten Rippen. Alle Ecken der Rückenschienen mit weissem Punct.

Afterklappen mit spitzem Seitenzahn, die Klappe bei Männchen zugerundet,

bei Weibchen stumpf. Beine pechbraun. Männchen 3, Weibchen 3^/J".
Durch Nord- und Mittel -Europa verbreitet. Aradus erosus Fall. H.

p. 137. 5. — Sahlb. Geo. p. 143. 10. 7. A. erosus. Fall.

— Halsecke rechteckig , fast lappenförmig abgesetst , von da zur zugerundeten

Schulter zweimal gekerbt, der ganze Rand fein gezähnelt. Im Nacken
ein kleiner Halbmond gelblichweiss. Schild stumpf, übrigens ganz wie

Aradus erosus. Tiefschwarz. Aradus armatus Kol. mel. sp. 224. (Wien,

kais. Hof-Nat.-Cab.) $. Syj" ; im Caucasus unter Buchenrinde.

8. A. armatus. Kol.

9 Fühlerglied 3 ganz schwarz'Joder wie die übrigen Glieder roströthlich. Pro-

notum-Seiten gezahnt oder gekerbt 10
- Fühlerglied 3 an der oberen Hälfte, — oder ganz weiss 15

10 Ganz schwarze Arten 11

— Zimmtbraun," rost- oder graugelbe Arten 13

11 Schild schmal, gleichschenkelig dreieckig, stumpf Seitenkiele des Pronotum
nach hinten divergirend. Segmente gelbweiss gesäumt 12

— Schild breit, dreieckig bogenseitig, zum Ende geschweift, auf der Mitte fast

kreuzförmig, gewölbt. Corium-Grund schmutzig gelblichweiss. Pronotum-

Hinterrand vom Seitenkiel an zur abgerundeten Schulter gelblich. Rücken-
kiele stark , die mittleren fast aneinanderliegend , vorn divergirend. Seg-

mentecken des Hinterleibes gelblich. 5. $. 3— 3 Vi'"- In Baumschwäm-
men, in rissigen Balken und Pfählen an Strassengeländen. Cimex cor-

ticalis L. F. Sv. 916. Aradus Fab. S. R. 119. 9. — Schaff, ic. Rat.

t. 41. fig. 6. 7. Wlf. W. fig. 81. — Sahlb. Geo. p. 142. 8. — A. com-
planatus Bürm. 2. p. 256. — Wz. Ins. fig. 544 (ohne Var.). Mezagus
Am. Mon. sp. 308. 9. A. corticalis. L.

12 Mittelkiele fast parallel, etwas entfernt, gerade, vorn divergirend; dieRiicken-

kiele hinten, der Hinterrand des Pronotum bis zur stumpfen Schulter,

der Schulterhöcker, die Schildspitze und der Grund des Corium aussen

weissgelb. 372—4'". Aus Sachsen, Oesterreich und dem Caucasus, unter

Eichenrinde. Aradus planus Fab. S. R. 120. 15. — Kol. mel. sp. 223.

10. A. ? planus. Fab.
— Mittelkiele leicht geschwungen. Schienbeinende mit weisslichem Ring. Schenkel-

ende besonders unterseits mit weisslichem Fleck. Afterklappen innen weiss-
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gesäumt. Schildgrund mit länglicher Wölbung ; Schildende breit weiss-

gelblich. Der Hinterrand des Pronotum vom Seitenkiel zur abgerundeten
Schulter breit weissgelblich. Grund des Corium gleichfarbig, schwärzlich-
braun. — (5- 2- 3—3%'". In Schweden! Finnland und Deutschland.
Aradus betulinus Fall. H. p. 135. — Sahlb. G. p. 142. 4.

11. A. betulinus. Fall.

13 Fühler schlank ,
ganz rostgelb oder roströthlich , wie der ganze Körper.

Fühlerhöcker etwas eingebogen, mit kleinem Seitenzahn. Pronotum- Seiten

vor der stumpfen Schulterhinterecke rechtwinkelig vorstehend, Hinterseiten

gerade. Alle Kiele und Rippen der Oberseite und Brust mit gestielten,

weisslichen Wärzchen besetzt. Mittelkiele in der Mitte sanft längs ein-

gebogen; Seitenkiele schief, nach hinten und aussen gerade, ganz, vorn
bogig auswärts zur Halsecke. Schild lang dreieckig, zur Spitze verengt,

Grundhälfte oben längsschwielig. Hinterleib sehr erweitert, die Schienen-
ecken stumpf, vorstehend , die hintersten lappig. Beine braunröthlich,

Schenkel vorn, — Schienbeine am Grund und Ende mit hellem, röthlich-

weissem Ring. 5* $• '^
— '^"'' Unter Baumrinden. Aus Schweden, Deutsch-

land. Aradus corticalis H. Sff, Wz. 3. fig. 538. — Kol. mel. sp. 222.—
A. annulipes Boh. Nya. sp. 36. — A. dilatatus L. Duf. Ann. Soc. 2.

p. 452. t. 10. fig. 1. — A. conspicuus H. SfF. nom. 12. A. dilatatus. L. Duf.
— Fühler schwarz oder braun, bisweilen das End- und Wurzelglied rostgeib.

Pronotum-Seiten vor der zugerundeten , hinteren Schulterecke abgerundet.

Fühlerhöcker spitz, gerade und ohne Seitenzahn 14

14 Endglied der Fühler und das Wurzelglied roströthlich , Glied 2 am Grunde
innerseits etwas höckerig, nach oben verdickt. Pronotum quer breit, eben,

Vorderrand wulstig. Seitenränder ungleich kerbzähnig. Mittelkiele vorn
bogig divergirend , hinten wie die Seitenkiele gerade, parallel. Schild

breit dreieckig, Seiten ausgebogen; Spitze stumpf, Schildmitte schwielig;

gewölbt. Afterklappen am Innenrande mit weissgelblichem Fleck. Beine
roströthlich , Schenkel dunkler. Bräunlichgrau. Corium bräunlich, Grund-
winkel heller. 3'". In Finnland und Deutschland in Baumschwämmen.
Aradus crenaticollis Sahlb. Geoc. p. 139. 3- 13. A. creiiaticollis. Sahlb.

— Fühler, Pronotum-Vorderhälfte, Kopf und Schildgrundhälfte braun, übrigens

schmutzig gelblich. Fühlerhöcker gelblich. Pronotum - Seitenrand kerb-

zähnig. Mittelkiele gerade, stark, hinten schwächer. Seitenkiele etwas
schief. Schild lang dreieckig, gleichschenkelig, vertieft, eben. Hinterleib

etwas erweitert. Corium zimmtbraun, die Längsrippen röthlich. Beine und
Unterseite zimmtbraun; Schienbeinende weisslich. 3'/^'". Unter Baumrin-
den, in Schweden und Deutschland. Aradus crassicornis Bohem. Nya.
Sv. sp. 37. 14. A.? crassicornis. Boh.

15 Pronotum - Seiten an der Vorderhälfte gezahnt. Fühlerglied 3 weiss , das

Grunddrittel schwarz, Wurzelglicd rostbraun. Kopf hinter den Augen mit
kurzem Höcker. Die äusserste Spitze des verschmälerten Schildes , der
Hinterrand des Pronotum fast bis um die Schulterecke , — der Schulter-

höcker, — Ende der Kiele und Grund des Corium gelblichweiss. Die
Mittelkiele leicht einwärts bogig, die seitlichen nach hinten divergirend.

Afterklappen innen und die Connexivumschnitte weissgesdumt. Schien-
beinende mit weisslichem Ring, Der Schildgrund mit länglicher Wölbung.
Schenkelende unterseits mit weisslichem Fleck. 3Vj'". In Schweden und
Deutschland. Aradus annulicornis Fab. S. R. 118. 7. —

• Sahlb. Geo.

p. 140. 4. — Leucotomus Am. mon. sp. 307. 15. A. annulicornis. Fab.
— Pronotum-Seiten ganzrandig, der Rand nur fein gekörnt, rauh .... 16

16 Fühlerglied 3 ganz weiss. Pronotum-Seiten aufgebogen ; Schultern rundlich.

Schild breit, gewölbt, Ränder sehr erhöht. Halbdecken und Hinterleib

schwarz. Beine dunkel-rothbraun, an den Hüften gelblich. Fühlerhöcker
klein. Fühler ziemlich stark, Glied 2 nach oben allmählich dicker, länger
als Glied 3 und 4 zusammen. Glied 4 eiförmig , halb so lang als 3. —
3'". In Finnland (Nach Sahlberg. Geo. p. 141. 5.)

16. A. signaticoruis. Sahlb.
— Fählerglied 3 nur an der oberen Hälfte, Glied 2 am oberen Rande weisslich.

Schwarz oder schwarzbraun, Pronotum fast querrunzelig gekörnt , Seiten

vorn geschweift, an den Schultern gerundet, der ganze Seitenrand fast pa-

Fieber, Hemiptera. J5
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rallel abgesetzt, etwas aufgebogen. Kückenkiele gerade, die mittleren von
zwei kleinen Knoten am Vorderrand entspringend. Schild länglich - drei-

eckig, Seiten flachbogig, Mitte hochgewölbt , Rand etwas aufgebogen.

Halbdecken vom Grunde an mit geradem Ausseurand, häutig, bräunlich,

Rippen stark, schwarzbraun. Membran weisslich, zwischen den schwarzen
Rippen quer schwarzfleekig. Afterklappen und Beine braun. 2'/^— 2%'".
Aus Schweden, Deutschland, Russland. Aradus lugubris Fall. H. p. 139.
— Wz. Ins. flg. 888. — Sahlb. Geo. p. 142. 6. — A. Gebleri Kol. Mel.

sp. 226. nach Orig. im Wien. k. Hoi-Nat.-Cab. 17. A. lugubris. Fall.

17 Fühlerglied 2 und die Beine gleichförmig gekörnelt, ohne weissliche Höcker-
spitzen. Glied 2 am oberen Rande, — 3 am oberen Drittel weiss. Schild

dreieckig, sanft ausgebogen, an der Spitze verengt, mit ganzer Mittel-

schwiele, Rand aufgebogen, glatt wie der Grundrand des Corium. Halb-
decken weissgelblich , bräunlich gefleckt, Pronotum gelblichweiss, vorn
braun, Rand mit drei bis vier entfernten Sägezähnen ; Schultern zugerun-
det. Kiele kleinwarzig, die Knoten an den etwas schiefen Seitenkielen

gleichhoch mit den vorn stärkeren
,
geraden Mittelkielen. Schulterhöcker

glatt. Schenkel bräunlich, die Mitte heller, mit braunen Längsflecken.

Schenkelgrund , Pfannenränder und Schienbeine am Grund und Ende
weisslich. (Männchen.) S'/J". Afterklappen länglich, bogig, abgestutzt,

stumpfeckig, fast gekrümmt spatelig, aneinanderstossend. (Weibchen.) 374'".

Afterende stumpf. Klappen von einander stehend, stumpf. Wohl durch
ganz Europa verbreitet, aber mit A. Betulae verwechselt. Aradus varius

Fab. S. R. 120. 17. — Fall. H. p. 138. — Sahlb. Geo. p. 139. 2.

18. A. varius. Fab.
— Fühlerglied 2 und die Beine mit zerstreuten, weissen Spitzhöckern. Grund-

rand des Corium körnig gezähnelt. Schnabel braun , Grund weisslich.

Fühlerglied 3 weiss, am Grunde schwarz oder ganz schwärzlich ... 18

18 Pronotum-Seiten mit rechtwinkelig vorstehender Mittelecke , Hinterecke ab-
gerundet ; Ränder gerade , mit kleinen , — an der Halsecke mit zwei bis

drei grosseren Zähnen. Mittelkiele parallel, an der Mitte eingebogen, die

seitlichen Kiele schief nach aussen, vorn durch zwei Buckel last gabelig.

Schild länglich-dreieckig, bogenseitig, stumpf, rotlibrauu , mit schwacher
Längsschwiele. Brust und Pfannen brauu. Scheitel rüthlich. (Weibchen.)

i'/t'"' Hinterleib verlängert, breit elliptisch. Afterklappen zusammen
rechtwinkelig vorstehend, am Grunde seitlich etwas ausgerandet, in der

Mitte auseinanderstehend. Aradus caucasicus Kol. Mel. sp. 221. Nach
Orig. Mus. C. Vienn. — ? A. pictus Bär. 19. A. caucasicus. KoL

— Pronotum-Seiten zur Schulter mit verloschener Mittelecke, flachbogig. Rand
mit fünf bis sechs Schrottsägezähnen. Rückenkiele gerade , nach hinten

divergirend , alle Kiele und Ränder des Schildes weiss
,
grosswarzig , die

Mittelkiele aus weisswarzigen, die seitlichen aus schwarzwarzigen Höckern
entspringend. Schild länglich-fünfeckig, mit Mittelschwiele. Corium hinten,

und Clavus schwarz, mit weissen Rippen. Schenkel rothbraun, am Grund
und Ende aussen , und die Pfannenränder weisslich. Variirt : a. Fühler-

glied 3 braun. Cimex Betulae Lin. F. Sv. 918. — Aradus Fall. H.
p. 136. — Sahlb. Geo. 138. 1. — Am. et A. Serv. — Burm. — ß. Fühler-
glied 3 weiss, Grund schwarz. Aradus Betulae Wz. Ins. fig. 537. —
Germ. F. E. 1. 22. — A. ellipticus L. Duf. An. Soc. E. II. p. 453. t. 10.

flg. 5. 6. — (Männchen.) Leib länglich, Ende stumpf. Afterklappen pa-
rallel, bogig, aneinanderstossend, innen abgestutzt. (VVeibchen.) Leib ellip-

tisch. Afterklappen zusammen fast länglich-fünfeckig, mit kurzen, geraden
Grundseiten, Ausschnitt seicht-viereckig, Lappen schmal, zugespitzt. (^. $.
4—4'/2"'. Durch ganz Europa verbreitet, unter der Rinde der Birken-
stämme. Aradus Am. mon. sp. 306. 20. A Betulae. Lin.

Nicht zu enträthselude oder unbekannte Arten sind: Aradus brevicollis

Fall. — A. tristis H. Sff. — A. dissimilis Costa. — A. Lucasii Cost.

Aradus pictus Bär. Berl. E. Zeit. 1859. p. 338. t. 6. fig. 12. 3'/,—4'/2"'.
Vom Parnass, unter Fichtenrinde gesammelt, gehört wahrscheinlich zu
A. caucasicus Kolti., weil Beide in Form des Pronotum, der Fühler und
ihrer Färbung übereinstimmen. Da jedoch in der Beschreibung des
A. pictus nicht angegeben ist, ob das zweite Fühlerglied zerstreut spitz-
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körnig, das abgebildete Exemplar ein Männchen und die Lage der Kiele

auf dem Pronotum nicht angegeben ist , kann über die Selbstständigkeit

desselben als Art erst nach Vervollständigung der obangezogenen Be-
schreibung entschieden werden.

Gatt. 19. Brachyrhyiichus.
Laporte Ess. p. 54. Siib. G. 2. — Am. Serv. H. Gen. 251.

Körper länglich , niedergedrückt , fast parallel , überall scharf gekörnt.

Schenkel keulig, oben gewölbt , unterseits kurzstachelig. Membran mit vier bis

fünf netzförmig zu Zellen verbundenen, verästeten, einfach auslaufenden Rippen.

Pronotum auf dem ersten Drittel querfurchig, mit vier Buckeln. Schultern sehr

breit zugerundet. Kopf dick, Scheitelende stumpf vorstehend.

Ganz schwarz, matt, überall scharf gekörnt und gelbhakerig. Schenkel dick,

keulig, stachelkörnig. Metanotum gelb. Membran weiss, Grundwinkel mit
Parallelogrammen, schwarzbraunem, wellenrandigen Fleck. Flügel braun,

Endhälfte weiss. Fussglieder schwarz. Schenkel unten und Schienbeinende
oberseits stark stachelig. ^. $. S'A'"- Aus Andalusien. (Dr. Wahl.)
Aehnelt dem Br. albipennis Fab. aus Ostindien, dessen Membran an der

Grundhälfte schwarzbraun ist. B. basalis. Fieb.

Gatt. 20. Mezira.
Am. Serv. H. Gen. 253.

Aehnelt im Körperbau der vorigen Gattung, ist sehr plattgedrückt, überall

kleingekörnt. Schenkel spindelig, etwas zusammengedrückt, unbewehrt. Mem-
bran mit zwei sehr verästeten und verzweigten Hauptrippen. Pronotum bei den

Geschlechtern etwas verschieden ; am Rande scharf, vorn mit vier meist grossen

Höckern. Kopf von der Seite fast walzig, die Stirnschwiele vorn zugerundet.

Membran rauchbraun, mit dunkleren, glatten Rippen. Pechschwarz, feinkörnig.

Hinterleib parallel, rostroth, Grundschiene schwarz. Schild mit deutlichem

Mittelkiel. Hinten zwischen den Mittelhöckern des Pronotum ein verkehrt

herzförmiger Eindruck. Beine , Fühler und Schnabel roströthlich oder

pechbraun. Flügel bräunlich. Kopf gleichmässig fein gekörnt. — (Männ-
chen.) 3'//". Pronotum-Vorderhälfte abgeschnürt, verengt, mit schmal

blattartigem Rand, bis um die Halsecke kerbzähnig; Quereindruck schwach,

Hinterrand fast gerade. Letzte Hinterleibschiene etwas lappig. Fortsätze

der siebenten Schiene kurz, keulig, schief gestutzt, aufgebogen. After

dick, stumpf kegelig, oben mit zwei Längseindrücken. — (Weibchen.) 4'/2'".

Pronotum quer breit, fast trapezförmig, vorn rundlich ausgeschnitten,

Halsecken vorstehend , stumpf ; Rand rauh , fast gerade. Schultern kerb-

zähnig. Hinterrand seicht breit ausgeschnitten. Afterschiene schmal,

Lappen kurz, aussen zugerundet. Afterkegel kurz, die Lappen nicht über-

ragend. Kopf mit kantiger Schwiele und wie die zwei seitlichen Kiele

vom Nacken — gekörnt. Fühlerhöcker zusammengedrückt. In Liev- und
Curland (im k. k. Hof-Nat.-Cabinet). Aradus Tremulae ßütt. Germ. F.

E. 5. 2L — Wz. Ins. fig. 886. (Weibchen.) — Brachyrhynchus di-

latatus Klug in Bur. H. p. 255. 4. 1. i>I. Tremulae. Butt.

Membran bräunlich, mit dunkeln, ranzelartig unterbrochenen Rippen. Schwarz.

Schild ohne Mitteikiel, der Rand wulstig, in jedem Grundwinkel eine rost-

gelbe Warze. Flügel rauchbraun, um die Zellen röthlich-gelbbraun. Zwi-
schen den Mittelhöckern des Pronotum eine tiefe Furche innerhalb zweier

Reihen Körner , hinter jedem Höcker eine rostgelbe Warze. Beine und
Fühler dicht klein-spitzkörnig. (Weibchen.) Pronotum vorn gerade, Hals-

ecke rechtwinkelig erweitert, vorstehend, platt, und wie der ganze Rand
zur Schulterecke ausgebissen körnig - gezahnt. Bauchschiene t) mit ab-

gestutzter, fast zweizahniger Endecke. Afterschiene schmal, kurz, dick.

Ecken auswärts gekrümmt. Afterkegel dick , stumpf, zusammengedrückt,
vorstehend. Zwei rostgelbe Warzen an der Hinterrandmitte der fünften

15*
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Bauchschiene. 4'/,'". Im südlichen Frankreich. Mezira granulata Am. et

Aiid. Serv. H. p. 306. 1. (Weibchen.) (Nach Origin ) Am. Mon. sp. 304.

2. M. granulata. Am. Serv.

Gatt. 21. Aiieurus.
Curt. Br. E. (18'J5) t. 86. — Am. Serv. II. Gen. 254.

Körper klein, länglich-eiförmig, platt, kahl. Kopf quer viereckig. Stirn-

schwiele stark vorstehend. Fühlerhöcker gestutzt. Fühlerwurzel dickkeulig, das

Schwielenende nicht überragend, fast gleichlang mit 2, Glied 3 walzig, etwa

'/g von 4. Pronotum auf dem ersten Drittel verschmälert und niedergedrückt;

Seiten an den Schultern ausgebogen und erhöht»

Ganz rostroth bis braun. Pronotum und Unterseite sehr fein längsrunzelig.

Bauchseiten mit zwei Reihen, zur Mitte mit einer Reihe platter Warzen.
Corium braungelb. Membran bräunlich. Beine sehr fein gekörnt. 5* ^•
2— 2'/t'". Ziemlich durch ganz Europa verbreitet. Unter Baumrinden.
Ar ad US laevis Fab. S. R. 119. 12. — Fall. H. 140. 10. — Aneurus
Curt. Br. E. t. 86. — Lap. Ess. t. 54. fig. 2. (Fühler). — Wz. J. fig. 951.

Brachyrhynchus Brül. h. n. No. 335. Aradus avenius L. Duf. Rech,
t. 4. fig. 36. — Aneurus Am. M. sp. 305. A. laevis. Fab.

XIV. Farn. Tingididae.

Gatt. 22. Zosiueiius.
Lap. Ess. p. 49. Gen. 3. — Fieb. E. M. p. 30. Gen. 1. taf. 2. fig. 7—'21. — Piesma Lep. et Serv. H. Gen. 248.

Körper länglich. Kopf kurz, quer breit, nach der Seite dreieckig. Stirn-

schwiele stark vorstehend , zwischen den hornförmigen Jochstücken sichtbar.

Fühlerhöcker kurz. Fühlerwurzel fast birnförmig, dick, Glied 2 halb so lang,

keulig, Glied 3 stets fadig, meist länger als 1 und 2 zusammen, Glied 4 spin-

delig. Schnabelglied 2 etwa so lang als 1, Glied 3 kurz, dick, etwa Yg von 2,

Glied 4 etwa dreimal länger. Hinterbrustmitte ändert in der Form vom läng-

lichen Fünfeck in das Sechseck; die Mittelbrust ist gewöhnlich flachrinnig, sel-

ten gewölbt, mit tiefer Rinne (Z. Kolenatii). Körper graulich oder gelblich,

oder grünlichweiss.

1 Pronotum-Mitte vorn mit drei Kielen, wovon der mittlere schwach. Mem-
bran mit vier Rippen, Grund netzmaschig 2

— Pronotum-Mitte vorn mit zwei Kielen 4

2 Pronotum quer viereckig, Seiten gerade, Ecken stampf. Schultern mit dicker

Schwiele; Halsecke abgerundet, niedergedrückt, innen mit flachem Höcker,
vorn fast eben ; die drei Kiele deutlich bis auf des Pronotum Mitte. Joch-
fortsätze vorn hakig, zusammengeneigt. Schild schwarz, mit dicker, wei.sser

Endschwiele. Netzdecken mit grossem , viereckigen , fast bindenförmigen
Fleck, Rand kleinfleckig. Unterseite bleich. IV3'". Aus Oesterreich und
Italien. Zosmenus quadratus Fieb. E. M. p. 31. t. 2. fig. 7—11.

1. Z. quadratas. Fieb.
— Pronotum quer viereckig, mit geschweiften Seiten 3

B Halsecke breit blattartig, vertieft, vorn fast rechtwinkelig und zugerundet.
Vordermitte hochgewölbt, dahinter tief querfurchig. Schild schwarz, mit
weisser Endschwiele. Netzdecken und Randkiel kleinfleckig, aus dem
Halswinkel zur Schulter eine dicke Schwiele, die drei Kiele deutlich, am
Hinterrande abgekürzt. Mittelbrust schwarz

,
gewölbt , mit lanzettlicher

Mittelfurche. Bauch rosig, die Grundmitte, Spiracula und jede Schiene
mit schwarzem Strich. Jochhörner gerade, l'/j'"- (Weibchen.) Im süd-

lichen Russland unter Echinospermum und Syniphytum. Tingis (Subg.
Zosmenus) Laportei Kol. mel. fasc. 6. (1857) spec. 201. 2. Z. Kolenatii. Fieb.

— Halsecke schmal blattartig, Höcker in der Ecke gross, flachgewölbt, bis zur

Schulter wulstig, die drei Kiele kurz. Kopf schwarzbraun. Schild schwarz,
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Spitze schwielig. Halbdecken und Pronotum hinten, kleinfleckig. Fühler-
endglied oben braun. Jochhörner vorn gekrümmt. Bauchseiten mit einer

Reihe Querflecke. 1

—

l'/s'"- An sandigen Orten unter Herniaria. Zos-
menus variabilis Fieb. E. M. p. 32. 2. t. 2 fig. 8. 10. 12—16. Z. ma-
culatus Lap. Ess. p. 49 nach Am. mon. Zosmenus. sp. 301.

3 Z. variabilis. Fleh.

4 Membran gekreuzt, am Grunde netzmaschig, mit vier Rippen durchzogen . 5
— Membran mit dem netzmaschigen Grundtheil nur wenig übereinanderliegend,

oder die Decken aneinanderliegend 6

5 Pronotum quer viereckig. Seiten stark ausgeschweift; Halsecke breit ab-
gerundet, mit einer Reihe Maschen, Rand nach hinten schmal verlaufend.

Grube neben dem Rückenkiel braun. Schild schwarz. Halbdecken mit

drei bis vier Binden bildenden, grossen, schwärzlichen Flecken. Joch-
hörner bogig, znsammengeneigr. Fühler ganz weissgelblich. Hinterleib

schwärzlich, zwei Grundstriche und an der Seite jeder Schiene und auf
der Grundmitte ein schwarzer Strich. Hinterbrust länglich - sechseckig.

Unterseite bleich. 1— l'/g'". An sandigen Orten wie Vorige. Zosmenus
Laportei Fieb. E. M. (1844.) p 33. 3. t. 2. fig. 17. 4. Z. Laportei. Fieb,

-^ Pronotum fast trapezförmig länglich. Halsecke sehr niedergedrückt, abgerundet,
mit schmalem Kand nach hinten und einer Reihe Maschen. Seiten sanft

geschweift. Kopf meist schwarz. Jochhörner kurz, gerade, aufgebogen.
Halbdecken schwärzlich oder gelblichgrau, am Corium-Grunde ein grosser,

dreieckiger Fleck und der Pronotum- Vorderrand breit weisslich. Schild
und Clavus-Spitze schwarz. Gruben beiderseits der Pronotum-Kiele braun
oder schwarz. Unterseite schmutzigweiss. Brustmitte schwarz, die flache

Rinne weiss. Hinterbrust fast verkehrt dreieckig-länglich. l'/J". Unter
Chenopodium in lockerer Erde, unter abgefallenem Laube, auch in Gär-
ten auf Chenopodium polyspermum. Acanthia capitata Wlf. W. fig. 125.
— Tingis Pz. F. G. 100. 19. — Fall. H. p. 150. 14. — Zosmenus
Fieb. E. M. p. 34. 4. t. 2. fig. 18. — Piesma Am. m. sp. 303.

5. Z capitatas. Wlf.

6 Pronotum quer viereckig, Halsecke abgerundet, schmal blattariig bis zur

Schulter. Kopf schwarz Jochhörner vorn etwas aufgebogen. Schild schwarz,

mit weisser Spitze. Halbdecken auf der Mitte beider Felder, an der Mittel-

rippe, am Grunde des Clavus und der Spitze, und am Grunde des netz-

maschigen Membranrudimentes schwärzliche Flecke, Corium schwärzlich-

grau. Hinterbrust verkehrt länglich-dreieckig. Unterseite bleich. Bauch
wie bei Vorigem, l'/e'"- ^i* dem Vorigen, durch Europa verbreitet, auch
im Caucasus. Ti ngi s antica Steph. cat. Gen. 5. 2. — Zosmenus Fieb. E.

M. p. 34. 5. t. 2. fig. 19. — T. pedicularis H. S£f. Pz. F. G. 118. 19. —
T. collaris Zett. F. L. — T. capitata Fall. H. p. 150. 14.

6. Z anticus. Steph.
— Pronotum fast länglich-viereckig. Seiten kaum geschweift, Rand sehr schmal

linienförmig, tief herabgedrückt, aus der Halsecke zur Schulter hoch-
gewölbt ,

schwielig. Vorderrand weisslich , in die sehr kurzen Kiele dick

einlaufend. Halbdecken schwärzlichgrau , Grund des Corium mit weiss-

lichem Dreieck, Jochhörner aufgebogen. 1'". Einzeln wie die Vorigen.

In Böhmen. Zosmenus Stephensi Fieb. E. M. p. 35. 6. t. 2. fig. 20.

21. — Melcachus Am. Mon. sp. 302. 7. Z. Stephens!. Fieb.

Gatt. 2.3. Cantacader.
Am. et A.Serv. H.Gen. '246. — Piesma Lep. et Serv. Enc. 10. — T a phro ste th u s Fieb. E. M. p. 40.

Gen. 3. t. 3. fig. 18—22.

Körper eilanzettlich. Kopf von oben und von der Seite länglich-dreieckig,

spitz. Fühler hinter der Mitte an den Seiten des Kopfes ; Wurzelglied walzig-

keulig, dünn gestielt, nicht '/g des Kopfes lang.

Der schmale , blattartige Rand des lang-fünfeckigen Pronotum, fast vertical

aufgerichtet, an der Schulter stumpf zahnförmig abgesetzt, die durchlau-

fenden Kiele gerade, parallel, die seitlichen schief gerade. Netzdecken lan-

zettlich , am Grunde so breit als das Pronotum ; Mittelfeld schmäler als

das Aussenfeid. Clavus , das dreieckige Feld bis vor den Winkel , Innen-
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rand und Ende der Decke schwärzlich; so wie einige kleine Randflecke

und eine breite Binde vor der Mitte. Jede Bauchächienc am Aussenrand
mit rothem Strich. 2'". Aus Spanien. Piesma quadricornis Lep. et Serv.

Enc. 10. 653 — Canfä'cader Am. Serv. H. p. 299- 1. — Am. mon.
sp. 296. 1. C. quadricornis. Lep. H

Der etwas erweiterte Rand des länglich -fünfeckigen Pronotum aufstehend,

an den Schultern abgerundet , nicht abgesetzt. Die langen Seitenkiele

ausgebogen, die kurzen Kiele schief, bogig. Netzdecken länglich, vom
Grunde an ausgebogen, Ende stumpf. Mittelfeld der Decken so breit als

das Aussenfeid. Einige kleine Flecke im Randfelde , ein dreieckiger

schwarzer Fleck vor der Randmitte , ein schwärzlicher dreieckiger Fleck
etwas unterhalb innen , einer am Grunde , ein länglicher Fleck vor dem
Ende des Aussenfeides. iV»— 2'". Aus Portugal und dem griechischen

Archipel. Taphrostethns Staudingeri Bären. Berl. Ent. Z. 1858. —
p. 205. taf. fig. 10. 2. C. Staudingt-ri. Bär.

Gatt. 24. Agraiiiiiia.

West-w. Fieb.E. M. p.36.Gen. 2. — SerenthiaSpin. Ess. Am. Serv. H. Gen. 247. — PiesmaLap. Ess.p. 48. Gen. 2.

Körper länglich. Oberseite mit dickem Netz, fast wabenartig. Kopf kurz,

querbreit. Stirnschwiele breit, stumpf, wenig vorstehend. Fühlerwurzel kurz,

dickwalzig , Glied 2 halb so gross , fast kreiseiförmig , 3 stabförmig , zuweilen

am Grunde dicker, fast dreimal länger als 1. Glied 4 spindelig-keulig, etwa ^/2

von 3. Schenkel stark, oberseits verdickt.

1 Netzdecken und das flachgewölbte, vorn weissgesäumte Pronotum schwarz-

braun. Maschenhaut schmutzig. Kopf, Rücken und Unterseite schwarz.

Processus braunröthlich. Beine und Fühler schwärzlich rothbraun, fein

behaart. Fühlerglied 3 walzig. Fühlerhöcker rostroth. Stirnhöcker klein,

schwarz. Seheitel mit einer Längswulst und drei Punctreihen , und an
jedem Auge eine Reihe aus der Furche im Nacken. 1'". Unter Statice

aus Sicilien. Agramma nigra Fieb, E, M. p. 40, 5. t. 3. fig. 12.

S>j^uaJ^{[^. \t nigra. Fieb.

— Netzdecken und Vorderrand des Pronotum weisslich , .
^^ -^ . . . 2

2 Pronotum bräunlichgelb , Processus heller , hinter dem weisslichen Vorder-
rande eine breite, schwarze Binde bis auf die Brustseite herab. Decken-
randfeld ziemlich gleichbreit, linear, mit einer Reihe Maschen. Beine und
die langen Fühler rostgelb. Kopf schwarz. Fühlerhöcker und Dorne
weisslich; Wangenplatten weiss. Unterseite abgeplattet, ganz schwarz.

Brustplatten leistig, schwarz. (Weibchen.) After abgestutzt, flachgewölbt.

iVe'"' Aus Sardinien und Dalmatien. Serenthia atricapilla Spin. Ess.

p. 168. — Agramma Fieb. E. M. p. 34. 4. — Serenthia Am. mon.
sp. 299. c^ 2»*A. atricapilla. Spin.

— Pronotum schwarz, Processus weiss . . . . ^V*'^?^^^')»-^ .... 3

3 Fühler und Beine rostroth. Fühlerglied 3 zum Ende allmählich dicker.

Pronotum vorn platt, mit zwei Gruben. Kopf schwarz , mit zwei Punct-

reihen und einer schiefen solchen an jedem Auge. Unterseite schwarz.

Vorderbrustrand und Brustplatten weiss. Klauengliedende braun. (Weib-
chen.) After hinten abgestutzt, abgedacht und eingedruckt. Seiten wulstig,

l'/s'"- 6* ?• ^'^^ Böhmen, Baiern, Oesterreich, Italien. Tingis ru-

ficornis Germ. Ahr. F. E. 15. 12. — Serenthia H. Sff. Wz. I. 3.

p. 48. — Agramma Fieb. E. M. p. 38. 2. t. 3. Ji^. tjj^.j^,

^^'^^yTlTrancornis. Ger.
— Fühler schwarz , fein gekörnt und fein behaart ; Glied 3 zum Ende ver-

schmälert. Glied 2 und 3 oben, 4 am Grunde, bisweilen auch 1 gelbroth.

Beine rostroth. Klauengliedende bräunlich. Kopf mit drei Doppelpunct-
reihen ; an jeder Schulter ein querer Eindruck. Deckenende mit bräunlichem
Netz. Unterseite schwarz. Vorderbrustrand, Wangenplatten am Rande und
die Brustplatten weissgelb. After des Weibchens nach hinten eckig vor-

stehend, die Seitenstücke gewölbt. ^. $. l'/s'"- Auf grasigen Hügeln.
In Deutschland, England, Frankreich, Italien. Piesma tricolor Lap.
Ess. — P. laetum. Burm. — Tingis laeta Fall. H. p. 151. 15. — Ahr. F.
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E. 10. 14. — Seren thia Spin. Wz. Ins. fig. 335. — Agramma Fieb.

E. M. p. 37. 1. t. 2. fig. 22—28. — Am. mon. sp. 297. 4. A. iaeta. Fall.

Gatt. 25. Laccometopus.
Fieb. E. M. p. 96. Gen. 11. t. 8. fig. 10—22. — Eurycera Lap. Gen. 4.

Körper länglich. Kopf von oben quer-viereckig. Stirne grubig vertieft.

Fühlerhöcker an den Jochstücken, kurz, stumpf. Fühlerwurzel kurz, dick, wal-

zig; Glied 2 nur wenig kürzer und halb so stark als 1. Glied 3 fast doppelt

länger als 1 und 2 zusammen. Schenkel spindelig, oben dicker. Fühler zottig,

weisslich behaart, längsrunzelig und wie der Kopf und Körper schwarz. Decken

und Processus zimmtbraun. Pronotum schwärzlichbraun. Schenkel braun. Schien-

beine bräunlichgelb. Fussglieder gelb. Klauengliedende schwarz.

Deckenrandfeld bandförmig, hinten erweitert, mit entfernten gepaarten Quer-

rippen. Pronotum - Seiten besonders vorn breit glasartig , bis um die

Schulterecke linienförmig, mit deutlichen Quermaschen. Alle Rückenkiele

niederig, mit merklichen kleinen Maschen. Scheitelplatte rautenförmig,

Ende spitz. Jochhörner mit zusammengeneigten langen Spitzen. Stirnhorn

stark, gebogen. P/^— 2'". Zwischen verkrüppelten Blättern und Kelchen

des Teucrium chamaedrys. Im mittleren Europa. Cimex clavicornis L.

F. Sv. 911. — Tingis Fab. S. R. 124. 1. — Pz. 23. 23. (Pronotum
falsch, Fühler uni-ichtig.) — Laccometopus Fieb. E. M. p. 97. 1. t. 8.

fig. 10—16. — Frauenfeld Zool. bot. Ver. 1853. p. 157. (Die Decken-

Zeichnung zur folgenden, da sie verwechselt sind.) Eurycera Lap. Am.
Mon. 287. , ,. 1. L. clavieoruis. L.

Deckenrandfeld linienförmig , hinten allmählich erweiterlJipmit gleichweit ge-

näherten Rippen. Pronotum- Seiten nur vorn mit schmalem, blattartigen,

um die Schulter kielförmig verlaufenden Rand. Rückenkiele geschärft,

nur auf dem Processus mit merklichen Maschen. Scheitelplatte fast keil-

förmig, vorn mit kurzer, fast gestülpter Spitze. Jochhürner mit kurzen,

zusammengeneigten Spitzen und starken Grundhöckern. Stirnhorn kurz,

stark. — V/^'". Auf verkrüppelten Blüthenquirln des Teucrium montanum
in Oesterreich und Italien. Cimex Teucrii Host. Coli. II. p. 255. t. 18.

— Fieb. E. Mon. mit L. clavicornis. — Frauenfeld zool. bot. Verh. 1853.

p. 157. (Die Decke gehört zur Vorigen.) CSJ^TeucrÜ. Host.

Gatt. 26. Moiianthia. ^

Lep. et Serv. Enc. M. 10. 653. — Am. et S. H. Gen. 245. — Fieb. E. M. p. 58. Gatt. 8- t. 5. 6. u. 7.

Körper länglich oder oval, fast kahl bis behaart. Kopf in der Grundform

von oben quer-viereckig, wehrlos oder mit drei bis fünf Stiften oder Stacheln.

Grundform des Pronotum nach hinten in den Processus verlängert, fünfeckig-

und wenn am Vorderrand die Halsblase sechseckig oder halbrundlich, länglich

oder oval ist, — fast rautenförmig. Die beiden ersten Fühlerglieder kurz, das

zweite Glied fast kreiseiförmig, Glied 3 stabförmig, walzig, fädig, zuweilen am
Grunde (M. grisea) oder allmählich nach oben verdickt. (M. melanocephala.)

,

Die Stellung der Brustplatten ist in gewissen Gruppen verschieden, gewöhnlich

laufen die Vorder- und Mittelbrustplatten parallel , die hinteren stehen halb-

kreisrundlich zu einander (M. Cardui), bei anderen gehen die Mittelbrustplatten

hinten gegeneinander, die hintern bilden ein Oval (M. melanocephala) oder es

stehen alle Brustplatten in gerader Linie , die hintern bilden dann zusammen
ein Viereck (M. geniculata. M. vesiculifera). Die Schenkel sind einfach , fast

spindelig. Zuweilen ist das Membranfeld verkümmert und die Decken liegen

aneinander, hinten kaum etwas einander überliegend.

1 Pronotum-Seitenrand blattartig, schmäler oder breiter, ausgebreitet oder auf-

gerichtet. (Platychilae*)
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— Pronotum-Seitenrand kielförmig angedrückt, nur vorn merklich blattartig auf-

gerichtet, von dem starken Randkiel begrenzt, daher scheinbar randkielig

(Tropidochilae *) 13
— Pronotum-Seiten mit blattartigem, auf die Seiten angedrückten oder auf die

Rückenseiten umgeschlagenen, nicht gekielten, oft blasig aufgetriebenen

Rand (Physatochilae*) 18

2 Halsblase sechseckig, durch den Mittelkiel kantig dachförmig erhoben . . 3
— Halsblase oval, elliptisch oder halboval, vorn spitz II

3 Seitenrand des Pronotum vorn erweitert , abgerundet oder eckig ... 4
— Seitenrand des Pronotum vorn verschmälert, der Randkiel an die Halsblase

anschliessend S

4 Pronotum-Seiten und Randfeld der Decken mit drei bis fünf Reihen kleiner

Maschen . 5
— Pronotum-Seiten und Randfeld mit zwei Reihen grosser, fast fünfeckiger

Maschen und starkem Randkiel. Der ganze Körper mit sehr kurzen, ha-
kigen

,
grauen Härchen auf den Maschen und Kielen , fast tilzig weiss ;

Rand gewimpert, schwarze Puncte auf den Kielen, im Randfelde, auf den
Maschen. Fühlerglied 3 braunrüthlich, am Grunde etwas verdickt. Kopf
mit fünf Stacheln besetzt. Halsblase sechseckig, oben gekielt. Pronotum-
Schulterecke zugerundet. 1'/,'". An Centaurea paniculata auf sonnigen,

steinigen Hügeln, in Sachsen, Böhmen, Oesterreich. Tingis grisea Ger.

F. E. 15. 13. — Monanthia Wz. I. t. 125. D. (unrichtig t. 120.) —
/ Fieb. E. M. p. 64. 7. t. 5. fig. 25—27. — M. crispg,ta H Stf. Wz. I.
'

flg. 399. u. Fieb. E. M. p. L6. t. 5. tig. 28—30. iv^c^..^ grisea. Ger.

5 Pronotum-Seitenrand vor der Mitte geschweift, vorn vorgezogen, zugerundet,

mit kleinen Maschen und bräunlichem Fleck gegen die gerundete Schulter.

Randfeld quer kleinfleckig, mit Randpuncten. Mittelkiel hinter der Hals-
blase und den Schultern eingesenkt , die Kiele niederig , mit einer Reihe
Maschen. Fühler rostgelblich, Glied 3 walzig, 4 braun. Brust schwarz,

gelbgesäumt. Bauch zimmtbraun. Beine gelbröthlich. Gelblichweiss. 2'",

Aus Frankreich, Oesterreich, Krain, Sicilien und Corsica. Monanthia
sinuata Fieb. E. M. (1844) p. 60. 2. t. 5. fig. 12—15. — Catoplatus
auriculatus Cost. Cent. (^1848) p. 255. — Monanti ia Cardui H. S£f. Wz.
I. t. 127. fig. B. Thorax. .^T. C^vv-oXca^X*^ '*2- -^I- sinuata. Fieb.

Pronotum-Seitenrand nicht geschweift ,-:— v,

Pronotum-Seiten und Randfeld der Netzdecken sehr breit, vorn nach aussen
stnmpfeckig, beide mit fünf Reihen kleiner Maschen; Mittel- und Rand-
feld mit grossen, schwärzlichen Flecken, alle Maschen mit sehr kurzen
Härchen besetzt. Fühlerglied 3 fädig . fein behaart. Kopf schwarz , mit
fünf Stacheln, die vorderen zusammengeneigt, Rückenkiele niederig, mit

einer Reihe Maschen. Unterseite pechbraun. Beine röthlichgelb. Graulich,

mit sehr feinen Stanbhärchen belegt. 2'". Aus Böhmen , Oesterreich,

Krain, Italien. Monanthia ampliata Fieb. Wz. I. fig. 397. a. (Pro-

notum) Fieb. E. M. p. 59. t. 5. fig. 10— IL^,,^- Maphus Am. mon.
sp. 283. "Xyu^^ÄAS- M. ampliata. Fieb.

Pronotum-Seiten und Randfeld breit, mit drei Reihen kleiner Masehen. Hals-

ecke stumpf 7

Weisslich, sehr fein staubhaarig. Fühler schwarz, Glied 3 fädig, weisslich.

Unterseite des Körpers, Kopf, Augen und Schenkel schwarz , die Stachel

am Kopfe, die Kniee und Schienbeine gelblichweiss. An der Schulterecke
der aufgerichteten Pronotum-Seiten und im Randfelde einige Querstriche,
— in der Mitte und am Ende desselben und im Mittelfelde grosse Flecke
schwärzlich. '2'". An den Blüthenköpfen verschiedener Distelarten , als

Carduus nutans. C. acanthoides durch das ganze Gebiet nicht selten.

Cimex Cardui L. F. Sv. 920. — Acanthia Deg. 3. t. 16. fig. 1-6.
Tingis Fab. S. R. 125. 3.— Monanthia Wz. I. t. 127. A. (Thorax.)

'^ — Fieb. E. M. p. 61. 3. t. 5. fig. 1—8. — Acanthia clavicornis Pz.

F. G. 3. 24. — Mephissus Am. mon. sp. 294. '^yy.^^. ^l. Cardili. L.

Gelblich. Körper überall und auf den Maschen mit hakenförmigen , gelb-

liehen Härchen dicht besetzt. Fühler gelblich, Endglied braun, am Grunde
gelb. Pronotum-Seiten ausgebreitet, Schultern zugerundet. Kopfdorne

i-

V
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aufgerichtet, gelb. Kopf braun. Augen braunroth. An der Schulterecke

1^ und im ßandfelde einige bräunliche Randstriche, in der Randmitte ein

_> Fleck braunschwarz. Brust bräunlich. Bauch und Beine gelb. Schienbeine
bleich. 2'". Aus Corsica mit M. sinuata. (Mey. Diir.) 5. M. coguata. Fieb. W^^

8 Randfeld der Decken am Grunde erweitert; mit zwei Reihen, — von der C(
Mitte nach hinten schmal, mit einer Reihe kleiner Maschen; einige braune "*
Maschen im Randfelde, und an der Schulter, bilden Flecke. Kahl. Weiss-
gelb. Pronotum-Seitenrand aufgebogen, mit zwei Reihen kleiner Maschen.
Rückenkiele mit einer Reihe kleiner Maschen. Kopf schwarz, Stachel

^ kurz, weisslich, die vorderen gepaart, gerade. Fühler gelbröthlich, Glied 4
schwarz. Unterseite braun. Beine bräunlich-rothgelb. iVg'". Aus Böhmen,
Oesterreich , Baiern, Krain. Monanthia angustata H. Sff. Wz. I.

fig. 397. b. — Fieb. E. M. p. 62. 4. t. 5. fig. 16—18.

'Iv^tS^-'*' 6. M. angustata. H. Sff.

— Randfeld der Netzdecken gleichbreit, linear 9

9 Zerstreut lang beborstet und gewimpert. .Graugelblich, länglich. Fühler und
Schienbeine zerstreut beborstet , rostgelblich. Fühlerendglied schwarz.
Schenkel braun, Ende hell. Die fünf kurzen, stumpfen Stifte des schwar-
zen, weissbeschuppten Kopfes weisslich . die vorderen gerade. Alle Kiele
der Oberseite stark, jene des flachgewülbten Pronotum sehr niederig, nur
an dem mittleren geraden, eine Reihe kleiner Maschen sichtbar. Seiten-

rand des Pronotum mit einer Reihe Maschen, auf welchen drei Rippen
braun, in dem erweiterten Theile am Halse einige kleine Maschen. Schul-
tern zugerundet. Der Mittelkiel des Pronotum auf die gestutzte Halsblase

7
gerade übergehend, mit drei, — die Seitenkiele hinten mit zwei braunen
Puncten, im Halswinkel ein brauner Fleck. Schulterhöcker oval, stark. In
dem schmalen Theile des Randi'eldes eine Reihe Maschen, mit meist brau-
nen Rippen, auf der Miite ein grosser Fleck aus kleinen, schwärzlichen
Maschen ; in dem erweiterten hinteren Theile des Randfeldes zwischen
einander liegende, grosse , drei - und fünfeckige Maschen. Am Ende des
Membranfeldes, — in dessen Mitte , — und am Innenrande , — auf jeder
Rippe an der Gabel des Mittelfeldes, ein Fleck aus braunen Maschen.
Körper schwärzlichbraun, weissflockig. — (Männchen.) l'/j"'. Aus Dal-
matien. (Dr. Förster.) ' ^^"^^158:^=^^7. M. ragusana. Küst.

— Sehr fein behaart und gewimpert, fast kahl , Rückenkiele sehr niederig, mit
nur einer Reihe kleiner Maschen. Halsblase vorn sehr kurz, spitz. Ober-
seite schmutzig weissgelb. Stifte am Kopfe kurz 10

10 Fühler schwarzbraun , so wie die Oberseite mit feinen , hakenförmigen Här-
chen belegt. Pronotum hochgewölbt , die Kiele mit einigen braunen Ma-
schen. Kopf schwarz, die Stifte weiss, die vorderen zusammengeneigt.
Pronotum - Seitenrand mit einer Reihe fünfeckiger — das Randfeld mit
einer Reihe viereckiger Maschen , deren Querrippen dick und schwarz-
braun ; Endfeld verlängert, abgerundet, mit einigen gebräunten Maschen.

^ Am Ende der Pronotumkiele und im Mittelfeld der Decken an der äusseren
Rippe ein braunmaschiger Fleck. Augen schwarz. Wangen und Brust-
platten, Hinterrand der Vorderbrust und die Stigmata weisslich. Bauch
und Schenkel pechbraun. After röthlich. Schnabel schwarzbraun. Schien-
beine schmutziggelb. Klauengliedende schwarz. 2'". Aus Serbien. (Dr.
Schmidt- Göbl.) "^ \,^^yi/t, 8. M. elougata. Fieb.

— Fühler braun, kurz, sehr fein kurzhaarig. Glied 3 und Grund von 4 gelb-
röthlich. Pronotum sanft gewölbt. Mittelkiel vorn gerade , auf die Hals-
blase übergehend. Kopf schwarz, die vorderen Stifte gerade von einander
abstehend. Pronotum-Seitenrand und das Randfeld mit zwei Reihen fünf-

eckiger kleiner Maschen. Ränder und Kiele kahl. Netz der Maschen,

fder schwärzliche Kopf und die ganze Unterseite mit weisslichen Härchen
belegt. Schulterecke vorstehend, hinten abgesetzt, vor den Schaltern ein
— im Randfeld drei bis vier Flecke aus braunen Maschen. Gabel des
Mittelfeldes mit einigen braunen Puncten. Bruststücke schwarz. Baach
braunröthlich. Vorderbrustrand, Wangenplatten , Pfannenseiten und Rän-
der der Brust weissgelb. Schenkel rostroth. Schienbeine und Schnabel
gelblich. V/i"'. Aus Serbien. (Dr. Schmidt-Göbl.) 9. M^ braphycera. Fieb^IT,

Fieber, Hemiptera.
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11 Kahl. Weisslich oder grünlichgrau '). Kopf und Augen schwarz. Halsblase

elliptisch, vorn über den Kopf ragend, spitz, hinten erhöht. Mittelkiel

hinter der Blase und auf dem Processus eingesenkt, die Rückenkiele blatt-

artig , mit zwei Reihen kleiner Maschen. Pronotum-Seiten vorn erweitert

und abgerundet, mit zwei Reihen — Randfeld breit, am Grunde etwas er-

weitert, mit drei Reihen kleiner Maschen. Fühler, Schnabel und Schien-

/ - beine gelblich weiss. Schenkel und Unterseite braun ,
sehr fein behaart.

V/o'". An den Blüthenköpfen der Echinops -Arten. Ti n g i s testacea

H."Sff. Pz. F. G. 118. 23. Monanthia Wz. I. t. 125. fig. H, Körper

seitlich. I. Pronotum. — M. echinopsidis Fieb. E. M. p. 62. 5. t. 5. fig. 19—22.

ti^u^^O^i^^i^x^ tl^Pg-^»- HS 10. M. echinopsidis. Fieb.!!»^

_ Langbörslig behaart lÄd gewimperE Vordere Kopfdoine zusammengeneigt. 12

IE Halsblase gross, länglich oder oval, kegelig erhoben, nicht gekielt. Mittel-

kiel hinter der Halsblase eckig aufsteigend , bis an des Processus Ende

hoch blattartig, mit rechteckigen Maschen ; Seitenkiele geschwungen, mit

einer Reihe kleiner Maschen. Seitenrand aufgebogen , an den Schultern

fast eckig vorstehend und zugerundet, wie das Randfeld mit zwei Reihen

irregulärer vier- und fünfeckiger Maschen. Borsten oben hakig. Kopf

und Brust schwarz. Hinterleib braunroth , krausweisshaarig. Fühler und
Beine gelbröthlich , borstig behaart. Fühlerglied 3 am Grunde kolbig.

cc. capucina. IW". Oval, mit wenig ausgebildetem Endfelde und nie-

driger, fast halbkugeliger Halsblase. Tingis capucina Germ. Ahr. F. E.

18, 24. Monanthi a setulosa var. a. capucina Fieb. E. M. p. 58. t. 5.

. . flg. 34—36. — ß. gracilis. l'/j'". Länglich, mit schief vorgeneigter,

/ ( hoher, stumpfer, etwas zusammengedrückter Halsblase und ausgebildetem

Deckenendfelde. Tingis gracilis H. Sff. Pz. F. G. 118. 20. — H e-

ricus Am. Mon. sp. 280. — Derephysia Wz. I. 4. p. 72. — Mo-
najithia setulosa-var. b. gracilis Fieb. E. M. p.J)9. t. 5. fig. 34—38.

/a^ß^*:-^*^'^'**"*^ e,..«A;v*-;C;^^ 11. M. setulosa. Fieb. i\

— Halsblase halboval, vorn spitz ülrerragend, gekielt. Mittelkiel des Pronotum
hinter der Halsblase eingesenkt, niedrig, mit einer Reihe niederer Maschen
und schwarzem Netz, Seitenkiele vorn etwas gekrümmt. Seitenrand an den
Schultern breit zugernndet , hinten abgesetzt , vor der Mitte ein schwärz-
licher Fleck und wie das Deckenrandfeld mit drei Reihen fünfeckiger,
irregulärer Maschen. Alle Ränder und Kiele langborstig und schwarz-
punctirt. Fühler gelblich , steifhaarig. Schnabel gelb , Grund und Spitze
schwarz. Beine bräunlichgelb, behaart, Fussglieder braun, Klauenglied-
ende schwarz. Länglich, grau- oder bräunlichgelb, Kopf graugelb. Augen
und Stirne schwärzlich. Brust braungelb, weissbereift. Fühlerglied 3 fädig.
— 2'/,'", Unter den Blattrosen von Verbascum thapsus, auf steinigen
Hügeln in einem Holzschlage, einzeln auch an sandigen Orten unter Se-

I
o~ necio Jacobaea. Aus Deutschland und Italien. Tingis reticulata ') H.

/ Sff. Wz. L fig. 228. — Derephysia Wz. I. 4. B. p. 71. — Monan-
thia ciliata Fieb. E. M. sp. 67. 10. t. 5. fig. 3L—33. — Tingis Spin.

t:^o>-: —JEss. p. 166. 2. 1j^^^^^ rJtccZ&jiZi^J^S. 12. M. ciliata. Fieb.

13 Ganz behaart und lang gewimpert. Randfeld der Decken breit, am Grunde
aussen abgerundet, mit drei Reihen kleiner Maschen und mehreren schwärz-
liehen Querlinien und Strichen im Mittelfelde. Fühler röthlichgelb, Glied 1

\^
^^nnd 2 kraushaarig, Glied 3 unten kolbig, 4 schwarz. Länglich, schmutzig-

'
• graugelb. Unterseite schwarzbraun. Schenkel dunkelbraun. Kniee und
Schienbeine röthlichgelb. — 2'". In Holzschlägen unter Gesträuch und

'i.jjY o^^,"
-^"s Deutschland und Frankreich. Monan thi a angusticollis H.

l' V "''"c^
^" ^S- -^^- ^- P^'os^ ^'^^- E- M- P- "9- 22. t. 6. fig. 36. 37.

I
^^ — M viUosa Costa. Cent. t. 6. fig. 6. — Derephysia reticulata-

Spin. Ess. p . 166. ^ . -^ 13. jn. piJosa. Fieb.

'^

^ohon "'f r^n"""^^
Mscherl.engelb," wie H. Schäffer diese Art unrichtig bezeichnet. - Die läppi-

und k5n"lS«r,?" iV"*^' ^ ^""^ Wanz-r Ins. pag. 143 u. w. Iu äussern sich der Herr Dr.

ÜenLei?loSmM,k ?"' ""-^^"'-SchWer nicht enthielt, können nur seiner auf ihn rückfalien-

eiJ^ne SnZ flo , t

^"pBchrieben werden, und verdienen keiner weiteren Erwiderung. Seine

Emra'hsÄ auTnhhiiir •%",''?';" ^»'^"''""^ ^'='>'e«'>t ""'» ungenügend beschriebene Arten zuri^mrathstlung auf/.ubHrden, ist leider nur zu sehr ersichtlich im Baude 9 des obangeführten Buches.
1 Eine gleichnamige Art beschreibt Rambur in der Fauna d'Andalusie
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— Fast kahl oder sehr fein staubhaarig 14

14 Randfeld der Decken breit, mit drei Reihen kleiner Netzmaschen. Vordere
Kopfdorne zusammengeneigt. Pronotum-Seiten nach vorn geschweift, der
angedrückte Rand mit zwei Reihen Maschen, Schulterecke vorstehend,

hinten abgesetzt. Rückenkiele gerade 15
— Randfeld der Decken linienförmig, nur mit einer Reihe Maschen. Halsblase

hinten halbrund, vorn abgestutzt 16

15 Bräunlichgelb. Länglich eirund. Fühler gelblich, fein gekörnt und fein an-
liegend behaart; Glied 3 walzig, unten fast schwächer. Kopf schwärzlich.

Am Grund des Deckenrandfeldes zwei Reihen Maschen, — einzelne Quer-
striche vor der Mitte, zwei länglich viereckige Flecke vor dem Ende, ein

jti Fleck im Mittelfelde an der Mitte der äusseren Rippe, braun. Unterseite

'7 braun. Beine bräunlichgelb. Klauengliedende schwarz, l'/j'". Durch
Europa verbreitet. Tingis costata Fab. S. R. 152. 2. — Fall. H.

p. 143. 1. (ohne Panz. u. Reaum.) Germ. F. E. 18. 25. Catop latus.

Spin. — Monanthia Wz. 1. fig. 390. — Am. Mon. sp. 288. Fieb. E. M.
p. 72. t. 6 fig. 10-12. 14. M. costata. Fab.

— Aschgrau. Länglich. Kopf, Fühler, Schenkel und Augen schwarz, Dorne
weisslich. Rückenkiele nur leistig , ohne Maschen. Pronotum-Mitte quer-

über stark gewölbt. Netz der Decken schwärzlich , Endfeld grossmaschig,

Randfeld mit irregulären, vier- bis fünfeckigen Maschen. Bruststücke

schwarz , Pfannen und Brustseiten grau , netzmaschig. Schenkelendhälfte

wie bereift weisslich. Schenkel stark, keulig, am Knie fast geschnürt.

J
i^ Schienbeine bräunlichgelb, stark, zum Ende schwächer. Bauch schwarz-

braun, Ende röthlich
;
goldgelb behaart. — 2'/3'". Aus Serbien. (Dr. Schnidt-

Göbl.) (Ö^ob]a*tU3 15. M. crassipes. Fieb.

16 Randfeld der Netzdecken fast verloschen, die Rippe stark, grubig, einige

kleine Flecke schwarz ; Endfeld verkümmert, wenig gekreuzt; auf der in-

neren Rippe des Mittelfeldes, am Processus und vor der Gabel, an der

äusseren Rippe am Grunde und hinter der Mitte, ein grosser Fleck schwärz-

/ lieh. Die Flecke bisweilen sehr bleich, verlöschend. Pronotum flach-

/U gewölbt, die Kiele niederig, mit einer Reihe Maschen. Mittelkiol an der

Blase und hinten etwas eingesenkt. Kopf'^tifte gerade, gepaart. Rostgelb-

lich oder schmutziggelblich. Länglich. Hinterleib und Schenkel braungelb,

anliegend weisslich behaart. Fühler und Schienbeine bräunlichgelb. Fühler-

glied 3 walzig, Endglied schwarz. — 1%'"- Aus Spanien. Monanthia
liturata Fieb. E. M. p. 74. t. 6 fig. 16-18. TUv<^l6. M litiirata. Fieb.

— Randfeld der Decken linear, mit einer Reihe viereckiger Maschen, vorn meh-

rere Querrippen schwarzbraun. Kopfdorne kurz , auseinanderstehend.

Rückenkiele niederig, einreihig maschig 1*

17 Seitenkiele des Pronotum ganz gerade. Rückenmitte flachgewölbt, Mittelkiel

kaum bogig erhöht. Kahl , Kopf und Augen schwarz. Wangenplatten und

Fühler gelblich, oder gelbrüthlich , Glied 3 zum Ende verdickt, sehr fein

gekörnt und fein anliegend behaart. Scheibe des Pronotum punctirt.

Mittelfeld der Netzdecken langgezogen, lanzettlich, Kiele hoch und stark,

mit schwärzlichen Puncten, wie auf den Kielen des Pronotum. Brust gelb-

braun. Schenkel und Hinterleib schwarzbraun , Kniee und Schienbeine

pechbraun. Varii rt. or. schmutzig, mit blassbraunen Puncten, Kniee und

Schienbeine gelblich. — ß. Dunkel durch die bräunlichen Maschen. Beine

schwärzlich-braunroth. — y. Schienbeine branngelb. Ende und Fussglieder

schwarz. — Gewöhnlich ist das Membranfcld verkümmert und nur wenig

überliegend. — V/.,'". Auf grasigen, steinigen Hügeln auf Stachys erecta

und in deren Nähe unter Steinen, in Böhmen, Oesf erreich, Baiern. Tingis

grisca ') H. Sff. nom. p. 58. — Mo n an t hi a Stachydis Fieb. E. M. p. 73.

16. t. 6. fig. ia-15. - M.macukta.H. Sff Wz. I. fig- 389; AB. C.

^ •v/>^^j:^ ^..^^y^^-^^CLÄAD.^ VI >S.- 17. M. htachydis. Fieb.

— SeitenkieT^-dcrTronotum vorn gekrümmt, wie der Mittelkiel niederig ,
ohne

deutliche Maschen. Pronotum-Mitte hochgewölbt, hinter den Schultern

eingesenkt; Rand und Kiele feinhaarig. Fühler schwarz, Glied 3 walzig,

roströthlich. Fühlerwurzel braunroth. Netzdecken schmatziggelb. Randleld

') Eine gleichnamige Art beschrieb Germar , hier Nr. 1,

16*
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aufgebogen, an Grund und Ende verschmälert, die Maschen am Randkiel

braun, zerstreute braungefärbte Maschen bilden Flecke und Striche. Brust

schwärzlich, Pfannen aussen, — Hinterbrustrand und die Spiracula weiss-

lich. Schenkel schwarzbraun, Kniee und Schenkelanhänge rostroth, Schien-

beine röthlichgelb , Ende zuweilen schwarz. — iVg—2'". Aus Ungarn,

Oesterreich, Krain. Monanthia geniculat^Eiqb. E. M. p. 75. 18. t. 6.

fig. 19—21. T'^r*^ 18.^^. geniculata. Fieb.

^ -"^R" Pronotum bräunlichgelb, punctirt, ohne Seitenkiele, an der Halsecke nur ein

.kleines, weisses, halbrundes Randstück angelegt, hintenan gekielt. Hals-

\ "bUee fehlt, Rand linientörmig, mit dem Mittelkiel verbunden, zwischen den
>-<*A:V. 'Halsplatten braun. Kopf braunröthlich, vorn zwei zusammengeneigte Dorne,

X \t^iSr^^^ dahinter ein dritter. Processus-Ende schwärzlich. Decken grau, Mittelfeld

V^^7\ vor der Gabel mit einer Querrippe zu einer Zelle abgetheilt , an deren
'•

'

Verbindung ein schwärzlicher Fleck , an der Innenrippe des Mittelfeldes

einige Puncte, im Endfelde zwei verästete Linien schwarz. Deckenrandfeld

linienförmig, mit einer Reihe Maschen , wovon mehrere Querrippen am
Grunde und der Mitte des Feldes schwarz. Brust schwarz, Pfannen weiss-

lich. Bauch rostroth , After schwarz. Fühler und Beine schmutziggelb.

Fühlerendglied an der Spitze schwarz. — VL'". In der Türkei , auch in

Syrien. /rt-ffvw^OuX^ \JJ>^^^J^^uy. [JH-^Jld. M. aliena. Fieb.

— Pronotum mit ganzen durchlaufenden Seitenkielen 19

— Pronotum mit kurzen, nur .auf der Hinterhälfte (dem Processus) vorhandenen
Seitenkielen 22

19 Pronotum -Seiten mit nur schmalem, angedrückten, am Halse etwas erwei-

terten Randstreif. Schenkel , die walzigen Fühler und der Kopf schwarz.
Processus und Netzdecken weiss. Pronotum- Vorderhälfte schwarz oder
braunroth, bisweilen nur schmutzig. Halsblase weisslich 20

— Pronotum - Seiten mit breitem, auf die Rückenseiten umgeschlagenen, netz-

maschigen, oft blasig aufgetriebenen Rand. Oberseite braun .... 21

20 Schienbeine gleichdick, schwarz. Randfeld der Decken sehr schmal, mit
einer Reihe Maschen. Vordere Kopfdorne kurz, aneinanderliegend. Fühler
fein gekörnt, anliegend behaart; Glied 3 walzig. Wangenplatten am Rande
weisslich. Schulterecke geradlinig in den Processus verlaufend. Unterseite

,^
und Rücken schwarz, bei erst entwickelten rothbraun. Variirt mit ganz

>-- ' weissgelblicher Oberseite oder braungelber, — statt der normalen, schwär- vj
zen Färbung der Vorderhälfte des Pronotum. — (Männchen.) After halb- J\Aj
rund, mit wulstigen Seiten. (Weibchen.) After quer, fast rautenförmig. — . '

2'". Zwischen den Blütenköpfen und den Gabeln der Aeste des Eryn- ^
gium campestre. Tingis Eryngii Latr. h. (1802.) 13. 253. — T. raela- '"^y

nocephala Pz. F. G. 100. 21. (falsch colorirt). — Piesma Burm. H. 2. |
p. 258. — Monanthia Fieb. E. M. p. 77. 20. (ohne Dictyon. Eryngii W
Gurt.) t. 6. fig. 26-30. — Tropidochila Am. Mon. sp. 290. C

"^^20. M. Eryngii. Lat^jt!
— Schienbeine am Grunde verdickt, zum Ende dünner und gelblichweiss. Rand-

feld schmal
, mit einer Reihe Maschen , doch breiter als bei Voriger und

aufgebogen. Vordere Kopfdorne auseinanderstehend. Fühlerglied 3 nach
oben schwächer. Schultern rundlich, hinten abgesetzt. Pronotum höher >:
gewölbt, fein punctirt, bis zwischen die Schulternbrannroth, die Kiele mit i

^^
schwarzem Strich. Unterseite schwärzlichbraun. Beine kurz. — (Männchen.) 1

^'
After halbrund, mit wulstigen Seiten. (Weibchen.) After gerundet und hinten
eingekerbt. _ V/,'". An Seseli glaucum , auf Kalkhügeln , in Böhmen,
Uesterreich, Baiern und Ungarn. Mon an t hi a albida H. Sff". Wz. I. 4. , ^
^Tr 1

,'^\. ("'''^' naturtreu) t. 125. P. das Pronotum. - M. Schäfferi^ o
iMeb. h. M. p. 78. 21. t. 6. fig. 31-35. 21. M. albida. H. Sff.y^

21 Decken and die ganze Oberseite zimmtbraun. Randfeld breit, mit zwei Rei-"^
neu grosser, heller, irregulär fünfeckiger Maschen, auf der Mitte ein lang-
v.ereckiger brauner kleinmaschiger Fleck. - 1%'". Auf Gebüschen ein-
zeln. Durch ganz Europa. Acanthia quadrimaculata Wlf. W. fig. 127.

^ ^ 94 ; 7 fi i^'o'
^^^^^- "• P- ^'^-^- 4- Monanthia Fieb. E. M. p. 81.

fnnhiio A
^- '^""'«'«•um Sahlb. Geoc. p. 132. 3. - Physan,

t eh.l a Am. mon. sp. 289. 22. M. quadriiliacalata./wif.

/
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— Grund der Netzdecken und die Gabel des Mittelfeldes bis an den Rand weiss,
Randfeld schmal, am Grunde mit zwei, am Ende mit einer Reihe vier-

eckiger Maschen mit Randpuncten, die Mitte und das Deckenfeld braun,
kleinmaschig, mit schwärzlichen Strichen. Rückenkiele auf der Mitte und
am Ende , im Innenwinkel des Feldes und an der Gabel mit schwarzen

0* Strichen. — 1 '/j'"- Auf Mespilus oxyacantha und anderen Gebüschen ein-

zeln. In England, Böhmen, Baiern und Oesterreich. Monanthia du-
metorum H. Sff. Wz. I. fig. 391. — A. B. D. E. — Fieb. E. M. p. 82.
25. t. 27. fig. 4—6. ? Ti ngis OxyacanthaejCurt. Er, E. 154. — P a-

roedma Am. mon. sp. 295. ^yjt^^^A^^oy**^^ 23. JlT dumetoram. H. Sff. 6
22 Kiele des Netzdecken-Mittelfeldes ohne blasenförmige Auftreibungen . . 23
— Kiele des Mittelfeldes der Netzdecken mit zwei blasenförmigen Erhöhungen,

Körper breit eiförmig. Fühlerglied 3 fadenförmig, bogig, Endglied schwarz,

am Grunde gelb. Kopf schwarz, vor den Augen kurze Dorne. Pronotum-
Scheibe schwarz. Mittelkiel ganz 27

23 Seitenkiele des Pronotum hinten divergirend, vorn an den breiten, bis an
den Mittelkiel umgelegten Rand stossend 24

— Seitcnkiele des Pronotum gerade 25

24 Mittelfeld der Decken nur angedeutet, der äussere Raum deutlich Kielrest

nach Aussen an die Seiten gerückt , die Rückenblätter des Pronotum an

den Schultern zugerundet , nicht nach hinten verlängert. Grund , Mitte

und Ende der Decken mit hellem Fleck. Pronotum - Scheibe , Unterseite

und Fühlerglied 4 schwarz. Kniee, Schienbeine und Fühler rostrüthlich. —
y l'/s'"- ^"^ sandigen Orten unter Senecio Jacobaea in Deutschland und

Italien. Monanthia scapularis Fieb. E. M. p. 80. 23. t. 6. tig. 38—40.
— M. Simplex H. Sff. Wz. I. fig. 125. F. (Thorax) (die Kiele unrichtig

^ gerade). — Tingis Pz. F. G. 118. 21. C>ACOtV«Kt. M. scapularis. Fieb. 4^.

— Mittelfeld der Netzdecken mit starken Kielen begrenzt. Randfeld linear,

mit einer Reihe viereckiger Maschen ; die Querrippen , — ein Strich oder

Fleck auf der Rippe des Mittelfeldes und der Gabel schwarz. Rücken-

blätter bis hinter die Schulter stumpfeckig verlängert, mit schwärzlichen

Flecken. Processus am Ende des Mittelkieles flachgewölbt, blasig. Rand-

feld, Fühler, Schienbeine und Endhälfte der braunen Schenkel, gelblich.

Schienbeinende braun, Fussglieder schwarz. Unterseite pechschwarz, die

Pfannenseiten und die Brust hinten weisslich. l'/.'"- Aus Böhmen und

Oesterreich, auf Myosotis palustris und Symphytum gesammelt.

25. M. platyoma. Fieb. t>M-

25 Seitenkiele des schwarzen Pronotum frei , nur über den Processus bis zur

Mitte der Wölbung reichend, der umgeschlagene Rand schmal, an der

Schulter etwas gekrümmt. Halsblase halbrundlich. Unterseite, Schenkel

und Fühler schwarz , Fuhlerglied 3 fädig und wie die Kniee und Schien-

beine röthlichgelb. Randfeld schmal, mit einer Reihe Maschen aus schwar-

zem Netz. Rückenkiele, der umgeschlagene Rand und die Decken weiss-

lich, in Mitte des Feldes ein Querband und die Gabel schwarz. Endfeld

1- C' mit braunen, zerstreuten Maschen. — l'/,— iV/"- AufEchium vulgare an

steinigen, grasigen Hügeln. Durch Europa verbreitet. Acanthia Echii ^ I

Wlf. W. fig 124. Monanthia Wz. I. fig. 360. - Tingis humuli / A^ J><5*w'

Fall. H. p. 144. 3. — MonanthiaBur. H. 2. p. 261. 3. (o'ineT humuli/»*^^^^

Fab.). -M. Wolffi Fieb. E. M. p. 86. 30. t. 22-24. 26. 31. Wolffl. Fieb^^^^-^-

— Seitenkiele des Pronotum an den umgeschlagenen, breiten Rand anstossend "^

26 Beine und Fühler röthlichgelb. Fühlerendglied schwarz. Pronotum ganz

schmutzig weiss, an dem blasig eihohtea Rande, und die Halsblase schwarz,

deren Vorderrand und Kiel weisslich. Randfeld etwas breit, mit vier-

eckigen, ungleichen Maschen aus braunen, gepaarten Rippen. Mittelfeld

der Decken mit drei schwärzlichen Strichen oder zuweilen ausgebreiteten

Flecken , der Schulterbuckel und das Deckenendfeld meist braunnetzig.

Klaueuglied braun. — l'/^'". Aus Deutschland und England auf Myosotis

palustris. Tingis humuli Fab. S. R. 126. 7. - Monanthia Fieb. E.

M. p. 84. 28. t. 7. fig. 17. 18. — M. convergens. Klug, in Bur. H. 2.

p. 261. 5. — Wz. I. fig. 361. - Noharus Am. mon. sp. 293.
,. „ .

-^ L>
*

27. 31. Iiumuli. Fab. ^/\.
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jgg Gatt. 27. DiCTToNOTA.

— Schenkel, Fühler, Kopf und Pronotum-Scheibe schwarz. Fühlerglied 3, Kniee

und Schienbeine rostgelb. Die dreieckige Halsblase schwärzlich, Kiel und

Band vorn, weissgeib. Drei Flecke auf der äusseren Rippe des Deckenfeldes

schwarz. Randfeld der Netzdecken schmal, aufgerichtet, gleichmaschig,

rt (./ vorn mit braunen Querrippen. Klauenglied braun. iVa'". Aus Deutsch-^ land. — Monanthia lupuli Kunze. Fieb. E. M. p. 85. 29. t. 7. fig. 19—21.
— Wz. I. 4. fig. 359. — Pleuroedma Am. mon. sp. 292.

28. M. lupuli. Kze.

27 Seitenrand des Pronotum fast gleichbreit , etwas blasig erhöht und klein-

maschig , wabenartig , auf die Schulter reichend , die abgekürzten Kiele

frei, schief nach hinten divergirend. Halsblase niederig, dachförmig, vorn

gestutzt. Processus spitzig, eben. Aeusserer Kiel des Deckenmittelfeldes

in der Mitte und auf der Gabel mit einer zusammengedrückten Blase.

> Randfeld mit viereckigen, am Grunde und dem erweiterten Ende mit fünf-

," eckigen Maschen. Fühler und Beine röthlichgelb. Schienbeine am Ende
' braun. — 2'". Aus Oesterreich, Baiern, Italien, Sicilien, auf Disteln ge-

sammelt. — Monanthia costata H. Sff. Wz. I. fig. 862 (ohne das Zitat

T. humuli Fab.) — Burm. H. 2. p. 261. — M. vesiculifera Fieb. E. M.
p. 87. 31. t. 7. fig..25-.26.. yPi/lematia Am. mon. sp. 291.

Y/l. /VVv2^Ci5(4-c. TAJtÄ» 29. M. vesiculiftra. Fieb.

— Seitenrand^des PrönotÜHTvon der kappenförmig erhöhten Halsblase an, bis

hinter die Schulterecke auf den halben Processus ohrförmig gekrümmt,
hoch aufgeblasen

,
grossmaschig

,
glasartig wie die Netzdecken , deren3A äusserer Kiel des Mittelfeldes in der Mitte und auf der Gabel, so wie das"

Ende des stumpfen Processus mit einer halbkugeligen Blase besetzt sind.

Randfeld mit zwei ineinandergreifenden Reihen dreieckiger
,
grosser Ma«

sehen, deren Netz, so wie stellenweise Flecke auf den Decken und Seiten- /

rand des Pronotum, braun. Grauweiss. Fühlerglied 1 und 2 bräunlich. /

Schenkel schwarz. Kniee und Schienbeine röthlichgelb. Klauengliedende / '

schwärzlich.— IV/"- Die Männchen mit ausgebildetem Endfelde. 1'/«"'- /
Auf steinigen, grasigen Hügeln auf Echium vulgare. Aus Böhmen, Baiern, / ^
Oesterreich, lUyrien , Italien. Tingis echii Fab. S. R. 126. 8. Mo-/ W
nanthia Fieb. E. M. p. 88. 32 t. 7. fig. 27—32. — M. rotundata W 'V
Sff. Wz. I. fig. 392 — Riihecus Am. mon. sp. 296. 30. M. echii. Fab. ij

Beschriebene, mir aber zur Untersuchung nicht vorgelegene Arten sind: t'
Monanthia unicostata Muls. Ann. Soc. L. 1852. p. 134. — M. Kiesen- /
wetteri Muls. a. a. 0. p 135. Beide aus Frankreich. — M. retieulata kJ
Ramb. aus Spanien. — M. (Cataplatus) parallelus Cost. und M. (Cata-
platus) variolosus Cost. beide in den Cent. 1. 2 der Cim. Reg. Neap. 1847.

Gatt. 27. Dictyoiiota.
Curt. Br. E. — Fieb. E. M. t. 7. fig. 42.

Körper oval oder länglich. Decken und Pronotum- Seiten glasartig häutig.
Kopf von oben durch die stumpf vorstehende Schwiele fast fünfeckig. Fühler
dick, walzig, Glied 3 und 4 mit spitzen Knoten und Endborsten dicht besetzt.
Glied 1 fast walzig, Glied 2 kreiseiförmig.

1 Pronotum-Seitenrand aufgerichtet, gleichbreit, vorn seitlich ausgeschweift, mit
zwei Reihen schmaler, innerwärts kleineren Maschen. Halsecke stumpf,
wenig vorstehend, an den Schultern breit zugerundet, Halsblase fast halb-
Kugelig, kaum vorstehend. Deckenrandfeld in der Mitte durch die Aus-
bauchung des Seitenfeldes schmal , übrigens mit einer Reihe parallelo-
grammer — am Grunde mit zwei Reihen fünfeckiger Maschen. Schwärz-

nV; Q A °I' J?°'A'"'^'''
"°<^ Wühler schwarzbraun. - P/,'". Aus Serbien.

— «ipi.pr, A.. -P ,
1- D. lugubris. Fieb.— beiten des Pronotum ausgebreitet

.
o

2 FiihlerkDoten langspitzig, mit langer Endborste .'

. .

'

3— Fuhlerknoten kurz, mit kurzer Endborste .....'.*.' 4

^
.^?chwar?^ Afl ^""m

' ^'"uP"' bräunlich -weissgeib. Endglied 'der Fühle'r '

schwarz. Augen blutroth. Kopf braungelb. Pronotum-Seiten etwas auf-
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Gatt. 27. DiCTYONOTA. 127

gebogen, mit zwei Reihen — vorn erweitert , mit drei Reihen regehnässig
fünfeckiger Maschen. Deckenrandfeld fast gleichbreit , mit zwei Reihen
Maschen. Unterseite, Beine, Wangen und Brustplatten gelbbraun. Klauen-
glied braun. — l'A'". Auf sandigen Wiesen unter niederen Pflanzen. In

Sachsen, Böhmen, England, Oesterreich. T i n g i s erythrophthalma Germ.
Ahr. F. E. 3. 25. — Dictyonota H. SfiF. Wz. I. 4. p. 74. — Fieb. E.

M. p. 94. 2. t. 8. fig. 1—3. — Erythrophthalma Am. Mon. sp. 282.

2. D. erythrophtlialnia. Ger.
Fühler, Kopf und Augen wie der Körper schwarz. Seiten des Pronotum mit

drei Reihen irregulärer fünf- und sechseckiger Maschen. Halsecke recht-

winkelig stumpf. Randfeld der Decken mit zwei unterbrochenen Reihen
quer - viereckiger Maschen, das Netz braungelb, Mittelfeld tiefliegend.

Schenkel braungelb. Schienbeine und Fussglieder gelblich. Scheitel mit

zwei aufgerichteten, gepaarten Dornen. Schwärzlich. — 2"'. Auf trockenen

und feuchten sandigen Wiesen, auf Grasplätzen unter niederen Pflanzen,

an Waldrändern, unter Artemisia campestris, Thymus. Durch Europa
verbreitet. Tingis crassicornis Fall. H. 147. 10. — Di c ty ono ta Gurt.

B. E. t. 154. — Fieb. E. M. p. 92. 1. t. 7. fig. 42—47. Tingis pili-

cornis H. Sff. Pz. F. G. 118. 17. — Piesma marginatum Bur. H. 2.

p. 258. 3. 3. D. crassicornis. Fall.

Fühler und Beine roströthlich. Körper, Kopf und Fühlerendglied schwarz.

Grauweiss , fast kahl. Netz bleich bräunlich , mit stellenweise dunkleren

Rippen an der Halsecke des Pronotum, am Grunde der Decke, im Innen-

winkel und der Gabel des Mittelfeldes und im Endfelde. Pronotum-Seiten

vorn breiter , mit drei Reihen Maschen , das breite Randfeld der Decken „

mit zwei Reihen innen grösseren, queren Maschen. Halsblase halbkugelig,
£a*^'

vorn stumpf. Pronotum -Scheibe bräunlich, Grundwinkel vorn schwarz.
^ p'^jX^

Brustplatten schwärzlich, am Rande weiss. — 2%'". Um Aachen. (Dr. Förster.) / *^ >
4. D. Fieberi. pöTsfc ""^^

Fühler , Kopf und Schenkel schwarz. Pronotum - Seiten mit zwei Reihen- ^

quer-fünfeckiger Maschen, oder hinten nur mit einer Reihe .... 5

Deckenrandfeld schmal, gleichbreit, mit einer Reihe querer Maschen. Weiss-

gelblich. Pronotum -Scheibe schwarz, der Rand breit, gleichmässig zu-

gerundet, mit zwei Reihen fünfeckiger Maschen. Decken in der Mitte

breiter, oval, weissgelblich , mit etwas dunklerem Netz. Unterseite und

Schenkel schwarz, Hüften, Schienbeine, Fussglieder und Schnabel braun.

1'". Nach Bären, in Berl. E. Zeit. 1858. p. 207. fig. 12.

5. D. albipennis. Bär.

Deckenrandfeld mit zwei Reihen irregulärer und unterbrochener Maschen.

Längliche "

Grau. Schienbeine rostgelb, Grund dunkler. Pronotum-Seiten mit zwei

Reihen quer - fünfeckiger Maschen, zugerundeter Hals- und Schulterecke,

und flachausgebogenem Rand. Rückenkiele gerade. Mittelkiel blattartig,

mit einer Reihe rechteckiger Maschen, die seitlichen Kiele niederig
,

mit

kleinen Maschen. Halsblase helmförmig, oben stumpf. Deckenrandfeld

mit zwei bis drei Reihen unregelmässig vier-, fünf- und sechseckiger

Maschen. Randrippe gelbweiss. Scheitel mit zweispitziger Platte
,

^

im

Nacken zwei krumme Dorne. Schenkelköpfe und Kniee gelblich. — 2 '.

An Flussufern unter Weiden in Deutschland und England. Dictyonota
strichnoeera Fieb. E. M. p. 95. 3. t. 4—7. — D. crassicornis H. Sff. Wz.

I t l'>9 B — Tingis Eryngii Gurt. Br. E. t. 154. — Strichnoeera ,^
Am'. Mon. sp. 281. 6- D. strichnoeera. Fieb.

Weisslich. Schienbeine braun, am Grunde mit breitem, schwarzen Ring.

Pronotum-Seiten abgerundet, vorn mit zwei, hinten mit einer Reihe

grosser, schwarzgesäumter Maschen. Processus weisslich, mit dunkleren

Flecken aus bräunlichen Maschen. Deckenrandfeld weiss, schmal, mit

einfachen und längsgetheilten quer- viereckigen, schwarz eingefassten Ma-

schen. Halsblase klein, gewölbt, schwefelgelb. Seitenkiele geschweift. —
VA'". Aus Andalusien. Nach Bärensp. Berl. E. Zeit. 1858. p. 20b. fig. 11.

'^
7. D. mariuorea. Bar.

Dictyonota fuliginosa Costa Cent. 1852. t. 6. fig. 5 ist mir nicht näher be-

kannt, ist vielleicht D. lugubris Fieb,
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jgg Gatt. 29. TiNGis.

Gatt. 28. Derephysia.

Spin. Ess. Gen. 73. - Fieb. E. M. p. 99. Gen. 12. t. 8. fig. 23-33.

Körper oval. Pronotum - Seiten und Decken glasartig, grossmaschig , die

Halsecke spitz, vorgezogen. Halsblase gross. Sonst ähnlich der vorigen und fol-

genden Gattung.

ProDotum mit drei durchlaufenden, hinten etwas divergirenden ,
geschwun-

genen, hoch blattartigen Seitenkielen mit einer Reihe viereckiger Maschen.

Processus lang, spitz, netzmaschig. Pronotum -Seiten an den Schaltern

rund, übrigens bogig nach vorn erweitert und in ein Eck weit vorgezogen.

Deckenrandfeld mit zwei Reihen fünfeckiger Maschen (bei Minnchen hin-

ten erweitert^ Mittelfeld hochbogig dachförmig. Kopf rostroth- Augen

schwarz. Beine braungelb. Unterseite hellbraun. Netz und Kiele sehr

fein behaart. Fühler bräunlichgelb, Endglied schwarz. — IVJ". An san-

digen Orten unter Artemisia campestris, Statice armeria und auf Wieseu-

pflaDzen. Durch Europa verbreitet. Tingis foliacea Fall. H. p. 149. 12.

— Pz. F. G. 118. 18. - Wz. I. t. 129. D. Kopf und Fühler, t. 130.

(Pronotum") M. N. — Dictyonota Steph. Cat. Gen. 6. 5. — Dere-
physia Spin. Ess. p. 166 (ohne D. reticulata Sff. , welche Mon. pilosa

Fieb.) — Am. mon. sp. 278. 1. D. foliacea. Fall.

Pronotum ohne Seitenkiele, grobpunctirt. Processus abgerundet, ohne Netz.

Seitenrand breit, mit zwei Reihen Maschen, an den Schultern stark zu-

gerundet, aussen kaum geschweift, nach vorn in einen schmalen, stumpfen

Lappen vorgezogen. Decken fast gleichbreit bogig , stumpf ,
ganz dach-

förmig, blasig erhöht, mit grossen, fünfeckigen , wabenartig vertieften Ma-
schen. Randfeld schmal, mit einer Reihe viereckiger Maschen. Schluss-

feld fehlt. Beine bräunlichgelb. Kahl. Grauweiss. Flügel fehlen. Unter-

seite braun — l'/i'". Uuter abgefallenem Eichenlaub einzeln, auch auf

Gras im Sommer. Bisher nur aus Böhmen, Oesterreich, Schlesien und
England. Tingis cristata Pz. F. G. 99. 19. — Wz. I. t. 130. I. K. L.

(falsch mit H. I. K) — Dictyonota Steph. 6. Gen. 9. 4. — Dere-
physia Fieb. E. M. p, 100. 2. t. 8. fig. 28-33. 2. D. cristata. Pz.

Dictyonota Oberti Kol. mel. sp. 216 soll Tingis cristata Cuv. Eegn.
An. Liv. 30. Ins. 4. t. 91. fig. 5, nicht aber T. cristata Pz. sein. Wird
mit Tingis pyri H. SfF. fig. 395 verglichen. Ueber diese Art kann erst

nach Untersuchung der Original-Exemplare entschieden werden.

Gatt. 29. Tingis.
Fab. S. R. — Am. et Serv, Gen. 244. — Fieb. E. M. Gen. 13.

Körper oval oder länglich. Kopf meist mit fünf langen Stacheln besetzt.

Im Baue der vorigen Gattung sehr ähnlich. Die Seiten des Pronotum, die Auf-

sätze der Seitenkiele und die Decken glasartig, grossmaschig. Processus meist

hochbogig blattartig.

1 Seitenkiele des Pronotum blattartig aufgerichtet, bis an die Pronotum-Mitte
reichend, vorn abgekürzt. Halsblase gross , eiförmig spitz , weit über den
Kopf ragend. Halsrand aufgebogen, aussen mit grossen Maschen, Ränder
und Kiele kurz weissborstig 2— Seitenkiele des Pronotum schalenförmig oder halbkugelig, aufstehend . . 3

2 Pronotum - Seiten halbscheibenrund. Halsblase parabolisch, hoch, vorn mit
braunem Querband. Mittelkiel halb - herzförmig vertical, blattartig , mit
grossen Maschen und schiefem, braunem Mittelstreif. Decken breit, fast
parallel, am Grunde schmal, Ende abgerundet; das blasige Mittelfeld von
halber Deckenlänge; Aussenfeid sehr schmal, an der Gabel endend. Rand-
feld sehr breit, in der Mitte und im Endfelde mit grossem Fleck aus
braunen Maschen. Beine strohgelb. Klauenglied schwarz. — l'/j'". In
Garten auf Blättern der Birnbäume. Durch Europa verbreitet. — Acan-
thia Pyri Geoff. — Tingis^Fab. S. R. 126. 9. Am. mon. sp. 277. —
Wz. I. fig. 395. u. t. 130. D. Pronotum. — Fieb. E. M. p. 102. 1. t. 8.
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fig. 34—36. Dictyonota Steph. C.Gen. 6. 6. — Cimex appendiceus
Vill. E. 488. t. 3. fig 19. 3 tiawU 1. T/ pyri. Geoff.

- Pronotum-beiten nierenformig , vorn und hintenf zugerundet. Halsblase von
der Seite halbrundlich, vorn spitz; der Mittelkiel hinter der Blase stumpf,
eckig, kurz aufsteigend, hinten gerade verlaufend, die Mitte mit braunem
Fleck. Decken farbenspielend, eilanzettlich, vom Grund an allmählich er-
weitert, Ende stumpf; das blasige Mittelfeld flachbogig erhoben, '/ der
Decke lang, Seitenfeld breit nach hinten auslaufend , auf y, vom Grunde
herab ein braunnetziges Querband, mehrere braunnetzige Maschen am Ende.
Beine bleich. 2'". Aus Portugal. Im kön. Mus. zu, Berlin als T. pyri.

S-^iftflu**^ T. chlorophana. Fieb.

3 Ganz glasartig helle, ungefleckte . . . \ 4
- Glasartige, mit schwärzlichem, grossen Fleck auf den Rippen des fast viertel-

kreisförmigen Pronotum und dem Randfelde 5

4 Pronotum-Seiten fast halbscheibenrund, mit fünf grossen Maschen. Processus
lanzettlich, zusammengedrückt, parabolisch aufsteigend, Seitenkiele schalen-
förmig, ellipsoidisch schief. Decken rhombisch, am Grundwinkel sehr ge-
schnürt, Aussenecke stumpf, Ende abgerundet. Fühler röthlichgelb. Das
blasige Mittelfeld kegelig erhöht, mit winkelig gebrochenem Rückenkiel.
Eandfeld breit, mit grossen, ungleichen, queren Maschen, welche im End-
felde bräunlich umschattet sind. Unterseite braun. Beine gelbbraun.
Vorderschenkel am Grunde schwarz.— 2-2'/2"'. Auf sandigen Orten unter
Artemisia campestris , an Graswurzeln gesellig, auch an Wiesenpflanzea
einzeln. Durch Europa verbreitet. — Tingis spinifrons Fall. H. 148.11.— Germ. Ahr. F. E. 13. 18. — Wz. I. t. 130. A. B. C. G. H. — Fieb.

E. M. p. 105. 5. t. 9. fig. 6-12. - Dictyonota Steph. C. Gen. 6.3.
— Galeatus Gurt. — Spin. Ess. Gen. 71. — Acestrops Am. mon,
sp. 279. 3. T. spinifrons. Fall.

- Pronotum-Seiten fast viertelkreisförmig ausgebogen, an den Schultern zu-

gerundet, mit vier grossen Maschen. Processus oval blasig, die ellipsoi-

dischen Aufsätze zusammengeneigt , deren Rippen bräunlich. Halsblase

lang, niederig, vorn spitz. Netzdecken länglich, zum Grunde allmählich

verschmälert, Ende zugerundet; Randrippe gelb, Rippen der Maschen
schwarz. Das blasige Mittelfeld auf halbe Deckenlänge , mit vertieften

Seiten, Seitenfeld lang, bis vor das Deckenende reichend. Unterseite und
Kopf schwarz. Beine braungelb. Schenkelgrund schwärzlich. Fühler gelb-

braun. — l'/a'". Wie die Vorige an gleichen Orten, Aus Deutschland.

Tingis affinis H. Sff. Wz. 1. fig. 290. — Fieb. E. M. p. 106. 6. t. 9.

fig. 13—16. 4. T. affinis. H. Sff.

5 Decken lang dreieckig, stumpf, am äusseren Grundwinkel zugerundet, nach
hinten schmäler. Halsblase rautenförmig, vorn langspitzig, mit schwärz-

lichem Mittelquerband; die schalenförmigen Aufsätze kurz, parallel, mit

braunem Mittelfleck. Randfeld der Decken gleichbreit, mit viereckigen

Maschen, braunem Netz und Rändern. — l'/s'"- Aus Ungarn und Schle-

sien mit T. globosa. — Tingis sinuata H. Sff. Wz. I. fig. 394. — Fieb.

E. M. p. 108. 9. t. 9. f. 22. (Copie). 5. T. sinaata. H. Sff.

- Decken rhombisch, innere Grundwinkel schmal, länger oder kürzer, äussere

Ecke rechtwinkelig, stumpf. Pronotum-Seitenrand hinten stark zugerundet.

Halsblase gleichbreit, länglich , von oben dreieckig , vorn braun , von der

Seite abgestutzt; die hochansteigende, von oben lang lanzettliche Blase

des Processus am Ende braun. Netz der Decken und der Pronotum-Seiten

bräunlichgelb, die Querrippen braun. Unterseite, Fühler und Schenkel

schwarz. Fühlerglied 3, Schenkelende und Schienbeine braunroth. a. ma-
culata. Decken ausgebildet, verlängert, Endfeld abgerundet, Randfeld

mit acht bis neun Maschen, deren braune Rippen mit schwarzem Mittel-

fleck. V/,'". Tingis maculata H. Sff. Wz. I. fig. 393. — Fieb. E. Mon.
t. 9. fig. 21. Copie. — ß. subglobosa. Breit oval. Decken kurz, mit

aufgebogenem Randfeld und fünf grossen und einer kleinen Endmasche ; auf

den Rippen der Pronotum-Seiten und im Randfelde, grosse, bräunliche

Flecke, hinterer Aussenwinkel abgerundet. Grund der Decken meist unter

dem Pronotum-Hinterrand liegend, bisweilen verlängert, als Uebergang zu a.

— Tingis pyri H. Sff. Wz. I. fig. 291. — T. subglobosa H. Sff. Wz. I.

Fieber, Hemiptera. 17
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4 p, es. 4. — Fieb. E. M. p. 106. 7. t. 9. fig. 17—20. An sandigen Orten

unter Statice armeria Herniaria glabra, Erica vulgaris, auch in Holzschlägen

auf Gras. Aus Baiern, Sachsen, Böhmen, Oesterreich. 6. T. maculata. H. Sff.

Gatt. 30. Orthostira.

Fieb. E. M. p. 46. Gen, 5. Orthosteira.

Oval oder eirundlich. Kopf in die Quere breit viereckig. Stirnschwiele

•wenig vorstehend. Scheitelende mit zwei kurzen Stiften. Decken seltener aus-

gebildet, mit gekreuztem Endfelde.

1 ProDotum-Seiten mit drei Reihen — Eandfeld der Decken mit zwei Reihen
viereckiger Maschen 2

— Pronotum-Seiten mit zwei oder drei, — Randfeld der Decken mit nur einer

Reihe kleiner Maschen 4

2 Pronotum-Mitte dachförmig erhoben, mit geradem Mittelkiel über die vor-

stehende Mittelecke und den kurzen, eckigen Processus. Seitenkiel und
Halsblase fehlt. Pronotum-Seiten breit, parallel, Schulterecke stark zu-
gerundet, vordere Aussenecke rechtwinkelig — mit drei Reihen querer,

schmaler Maschen. Kopf schwarzbraun. Stifte gerade
, gelb. Fühler

röthlichgelb, Glied 3 oben schwärzlich. Beine bräunlichgelb. Ganz kahl,
gelblichweiss. l'/j"'. Aus Schweden, Deutschland, Italien und Frankreich.
Tingis cassidea Fall, H. p. 146, 7. — Orthosteira Fieb. E. M.
p. 47. 1. t. 3. fig. 39. 42 — Tingis brunnea Germ. F. E. 18. 23. — rj^
Wz. I. fig. 374. — Orthostira Fieb. E. M. t. 3. fig. 43-44. (Oopie);?^*^
fig. 45. Cimex Musci Schrk. En. 1. O. cassidea. Fall.— Pronotum mit drei Kielen und fast rautenförmiger

, gewölbter Halsblase.
Kopfdorne divergirend. Rückenkiele blattartig, mit rechteckigen, schmalen
Maschen. Deckenmittelfeld lang 3

3 Pronotum - Seitenkiele hinten divergirend, vorn an die Halsblase stossend,
gerade. Seitenrand des quer breiteren Pronotum vorn aussen mit rechtem
Winkel. Schulterecke stumpf, an der Halsblase schwarze Flecke. Decken
breiter als das Pronotum; Mittelfeld mit vier Reihen Maschen, Randfeld
am Grunde erweitert, mit zwei Reihen viereckiger Maschen. Kopf schwarz-
braun. Fühler röthlichgelb, Glied 3 am Ende oder zur Hälfte bei Männ-
chen, wie 4 schwarz. Beine röthlichgelb. Mittelkiel des Pronotum mit
sieben — Seitenkiele mit fünf grossen Maschen. — Männchen 1'/'",
Weibchen Vjj". Bräunlichgelb. Aus dem nördlichen und mittleren Europa.

|Tingis cervina Ger. F. E. 18. 22 — Monanthia Wz. I. fig. 375 u. ^'
t. 129. fig. G. (Kopf.) — Orthosteira Fieb. E. M, p. 48. 2. t 4. ^CV^
fig. 1-3. — Sahlb. Geo. p. 129. 1. 2. 6. cervina. Ger.— Pronotum-Seitenkiele gerade

, vorn etwas gekürzt und gekrümmt. Seiten
vorn etwas bogig, vordere äussere Ecke rechtwinkelig, stumpf, hinten zur
Schulter stark abgerundet, mit drei Reihen fünfeckiger, schwarznetziger
Maschen. Kopf und Fühler schwarz; Glied 2 und 3 bräunlichgelb, 3 oben
schwarz. Mutelkiel mit zwölf bis dreizehn, — Seitenkiel mit sieben Maschen.
Pronotum-Scheibe graugelb, vorn bräunlich. Netzdecken hinter der Mitte
erweitert, Grundwinkel rund, zum Ende bogig verengt. Mittelfeld mit drei
bis vier geraden Reihen Maschen, vertieft, die Kiele hoch, geschärft,
bchenkel braungelb. Klauenglied und Ende der gelben Schienbeine
schwärzlich. Unterseite braun. Graugelblich, 1-1%"', Aus Böhmen und
Oesterreich. Orthosteira platychila Fieb. E. M. p. 53. 5 t 4

— llh"S3.Ä' '™ "^T't ^'^^^^- Glied 1 und 4 schwarz 5

Grunde .

"'"'^' "'^
"" ° allmählich dicker und so stark als 4 am

^ ^
gclifdelem^'ErJSf"";

?'' Exemplaren 'mii unvollkommen oder ganz aus-

Mittelkermit ?oh ?' ^^'l^''
P^^'""''' S^gen den Halswinkel der Blase.Mittelkiel mit sieben bis acht hohen Maschen, Seitenkiele bogis erhöht

Kernen Maschen, Hals und Schulterecke abgerundet. Grund der Decken

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 31. Camptlostira. 131

nur so breit als das Pronotum , hinter der Mitte erweitert. Mittelfeld
schmal, mit vier Reihen sechseckiger Maschen. Schenkel und Schienbeine
gelbbraun, Mitte der Hinterschenkel braun. Scheibe des Pronotum schwarz.
Länglich, schwarzgrau. — 1'". Unter Thymus, an sonnigen, auch sandigen
Hügeln; selten mit vollkommen ausgebildeten Decken. In Deutschland
Orthos teira gracilis Fieb. E. M. p. 54. 6. t. 4. fig^^^—21.

dCtiX^*^^- O. gracilis. Fieb.— Seitenkiele des Pronotum an die Mitte der Seiten ä€i Halsblase stossend.
Bei Exemplaren mit unvollkommenen Decken nach hinten divergirend, bei
ausgebildeten in der Mitte ausgebogen. Halsblase mehr vorstehend. Rücken-
kiele niederig, mit vier bis sechs — die seitlichen mit drei bis vier Maschen.
Pronotum-Seiten breit, fast parallel, gerade; Hals und Schulterecke zu-
gerundet. Grund der Decken bei Männchen breiter. Schenkel schwarz.
Schienbeine gelb. Länglich, bräunlichgrau oder schwärzlich. — */ '". An
Feldrainen, an sandigen Orten unter Herniaria, an Dämmen unter Thymus.
Im nördlichen und mittleren Europa. Monanthia obscura H. SfF. Wz.
I. fig. 372. — Ortho st ei ra Fieb. E. M. p. 54. 7. t. 4. fig. 22—25.— ^-^li-

Sahlb. G. Fen. p. 130. 4. — Monanthia pusilla Burm. H. — Cidarus
•^"'

""

Am. Mon. sp. 286. 6. O. obscara. H. Sff.

6 Fühler schwarz, Glied 3 rostroth, oben schwarz. Pronotum-Seiten flach aus-
gebogen, Halsecke abgerundet; Schulterecke zugerundet, fast vorstehend.
Mittelkiel hoch , mit sieben rechteckigen Maschen. Seitenkiele vorn ab-
gekürzt , mit fünf bis sechs hohen Maschen. Schenkel , Hüften und
Schienheine braungelb. Hinterschenkel oben schwärzlich. Bei augebildeten
Exemplaren ist der Processus verlängert. Aschgrau. 1'/^'". Männchen
länglich. Weibchen breit oval. Unter Moos auf Hügeln, unter Steinen an
Waldbächen. Im nördlichen und mittleren Europa. Tingis nigrina Fall.

H. 145. 5. — Pz. F. G. 118. 16. — Monanthia nigrina Fieb. E. M.
t. 5. fig. 23, 24. Copie. Orthosteira cinerea Fieb. E. M. p. 52, 4. t. 4.

fig. 11—14. Sahlb. Geoe. p. 130. 3. 7. O. nigrina. FalL
— Fühler ganz schwarz. Augen an dem schwarzen Kopfe gross, rostroth, den

Seiten des Pronotum vorn anliegend. Pronotum-Seiten zugerundet; Hals-

blase etwas vorragend. Mittelkiel von der Seite fast geradlinig über die

Halsblase laufend, mit sechs, — Seitenkiele mit vier bis fünf rechteckigen

Maschen. Deckenmittelfeld mit vier Reihen fünf- und sechseckiger Maschen.
Schenkel schwarz, Schienbeine braungelb , Grund schwärzlich. Männchen
länglich, Weibchen oval. — 1— l'/j'". Schwärzlich. In Nord- und Mittel-

Europa, unter niederen Pflanzen an sonnigen Hügeln. Tingis pusilla

Fall. H. p. 146. 8. — Wz. I. fig. 373. (Männchen.) Orthosteira Fieb.

E. M. p. 51. t. 4. fig. 9. (Copie aus H. Sff.; (Weibchen.) Acanthia
marginata Wlf. W. fig. 126. — Fieb. E. M. t. 4. fig. 8. (Copie). Tingis
carinata Pz. F. G. 99. 20. — 6- ?• Or thos t eira macrophihalma Fieb.

E. M. p. 49. 3. t. 4. fig. 4—7. 8. O. pnsilla. Fall.

Gatt. 31. Cauipylostira. ^ >^^jv-*^-^

Fieb. — Campylos teira Fieb. E. M. p. 42. Gen. 4.

Körper länglich. Kopf dick, von oben fast fünfeckig, die Stirnschwiele

stark vortretend. Fühlerwurzel dickwalzig, kaum über die Schwiele vorstehend,

Glied 2 halb so gross, kreiseiförmig. Fühlerglied 3 walzig oder stabförmig, über

zwei- bis dreimal so lang als 1 und 2 zusammen; Glied 4 spindelig -keulig.

Oberseite rostbraun oder rostgelblich.

1 Randfeld der Decken nur als starke Randrippe vorhanden , an deren erwei-

tertem Grund und Ende einige deutliche kleine Maschenaugen. Die Kiele

und Rand der Decken entfernt borstig gewimpert. Pronotumkiele gerade.

Seiten gleichbreit, mit einer Reihe Maschen, Hals und Schulterecke stumpf.

Processus spitzwinkelig. Fühlerglied 3 stabförmig , nach oben allmählich

dicker, Glied 4 schlank, keulig-spindelig, 74 von 3. Kopf schwarz. Mittel-

feld der Decken mit zwei Reihen fünfeckiger Maschen, Schluss und Seiten-

feld mit je einer Reihe Maschen. Unterseite und Beine gelbroih. Brust

und Wangenplatten schwarz. V". Auf waldigen, sonnigen Anhöhen unter

17*
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ig? Gatt. 32. Mykmedobia.

Moos, Cenomyce etc. in Böhmen. Campylosteira ciliata Fieb K M.
;

p 93. 2. t. 3 fig. 27-32. „ ^
1- C. ciliata. Fieb.

— Randfeld der Netzdecken sehr schmal , mit kleinen Maschenaugen besetzt,
^^

nicht gewimpert "*

2 Pronotum- Seiten mit zwei Reihen kleiner Maschen , Halsecke erweitert,

stumpf, Schultern rundlich, Processus zugerundet; Vorderrand ausgeschweift,

breit abgesetzt, mit einer Reihe rechteckiger Maschen. Mittelkiel am Hals-

rande abgesetzt und wie die geraden, seitlichen Kiele mit einer Reihe hoher

rechteckiger Maschen. Randfeld linienförmig, mit einer Reihe kleiner, läng-

lieber Maschen. Seitenfeld mit zwei Reihen ungleich grosser, viereckiger,—

Schlussfeld mit einer Reihe grosser Maschen. Unterseite und Pronotum

braun, Decken und Schenkel bräunlich. Schienbeine bräunlichgelb. Kopf

von der Seite eiförmig, Stirne und Scheitel tibergehend. Fühlergiied 3

walzig, Endglied schlank spindelig, etwas über Vj von Glied 3- — l'A'"-

Auf sonnigen Stellen waldiger Hügel , unter Moos, Laub. In Deutschland.

Campylosteira Falleni Fieb. E. M. p. 43. 1. t. 3. fig. 23—26.
^^

2 C. Falleni. Fieb.

Pronotum - Seiten in dem erweiterten Halswinkel mit mehreren ungleich

grossen, dann mit einer Reihe quer viereckiger Maschen. Processus kurz,

rechtwinkelig ^

3 Pronotum-Seiten mit geradem Rande, die Seitenkiele schief nach hinten und

innen. Deckenrandfeld verloschen, auf dem dicken Randkiel kleine durch-

sichtige Grübchen, Seitenfeld mit zwei Reihen fünfeckiger, — Schlussfcld

mit einer Reihe grosser Maschen. Kopf braunroth, vorn gestutzt. Fühler-

glied 3 walzig, dick, Endglied dick spindelig, V2 von 3. Unterseite und
Beine bräunlich-rothgelb. l'/J". Auf sonnigen Anhöhen unter Moos und
Cenomyce. In Deutschland. r t h s t eira brachycera Fieb. E. M. p. 43.

2. t. 3. fig. 27—32, C. vjA^«- T'w/'j» 3. C, bi'achycera. Fieb.

— Pronotum-Seitenrand geschweift ^-^^V** . . 4

4 Pronotum vorn fast gestutzt, nur über die Breite des Nackens etwas ge-

schweift und wulstig, etwas grubig; die Halsecke sehr erweitert, Schultern

klein zugerundet, fast rechtwinkelig stumpf. Kopf gross, gestutzt, braun,

vorstehend, nicht eingesenkt. Netzdecken wie bei C. brachycera. Pronotum
braun, mit fast schiefen Seitenkielen, diese niederig, mit sehr kleinen

Maschenaugen. Unterseite und Schnabel zimmtbraun. Wangenplatten und
Bruststücke bräunlich. — 1'". In Deutschland um Aachen. (Dr. Förster.)

4. C sinnata. Forst,
— Pronotum rostgelblich, vorn über die ganze Breite ausgeschweift. Seitenrand

vor der Mitte geschweift; Halsecke stumpf, Schultern breit zugerundet.
Seitenkiele gerade. Clavus häutig, grau. Decken mit starker Hauptrippe,
in dem unvollkommenen Mittelfelde zwei Reihen grosser fünfeckiger , am
Innenrande grosser vier- und fünfeckiger Maschen , Randfeld am Grunde
und Ende mit deutlichen viereckigen und trapezförmigen, auf dem grösseren
Theil des Randes mit sehr kleinen Maschen. Hinterleib und Beine rost-
gelb. Fühlerendglied bräunlich, weiss behaart. — 1"^ In Schweden und
Deutschland. Tingis verna Fall. H. p. 147. 9. — Wz. I. fig. 398. —
Campylosteira Fieb. E. M. t. 3. fig. 38. (Copie). 5. C. verna. Fall.

XV. Farn, ^licropliysae. Fieb.

Gatt. 32. Myriiiedobia.
Bären. Berl. Ent. Z. 185S. p. 160. - Fieb. Exegesen •). Wien. E. M. 1860. t. 6. B.

^^^P^\ breit eiförmig. Hinterleib hochgewölbt. Kopf von oben stumpf
fünfeckig. Stirnschwiele breit. Pronotum quer trapezförmig, fast parallelogramm,

"^XideJve^^KUcheV^'.i'^^r^^^^^^^ **• O- «>" ^'A'"' Grösse wird mit Microphysa psela-

nreht seiÄehanrV t -f "''f''^^;
Schnabel, Schild und CorU.m-Rand rostroth ; ist weniger gewölbt,

d ckcm aW nuer ,Vf 1 ^"^^-^Y''
längeren Kopf, mit längerem, zweiten Sehnabelglied, nicht so

ralTUrnzrLlfaSn'Ä'g'TF-S "°' "'^''""^'^ ^'^"•""- " ^'^^'^'^ "^^' '"''''' ''""-

Fieber. Exegesen in Hemipteren; in der Wiener Entom. Monatschrift. Band IV, 1860. mit Tafel VI.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 34. Ztgoxotcs. 233

flach gewölbt. Vorderrand wulstig, durch eine feine Querfurche abgegrenzt,
die Ecken stumpf. Schildgrund niedergedrückt, Ende schwielig. Fühler faden-
förmig, Glied 3 das längste, das Wurzelglied mit dem Kopfende gleich.
Schnabelglieder dick. Beine einfach, unbewehrt.

Kopf, Pronotum, Schild, Beine, Schnabel und Brust gelb ; ein Fleck auf dem
Kopfende, _ Fiihlerglied 2 oben, — Glied 3 und 4, — die Schildgrund-
hälfte und Schnabeiglied 4 am Ende bräunlich, die Fussglieder, die Fühler-
wurzel und Glied 2 mit Ausnahme des Endes gelblich. Decken schwarz
fein dicht weisslich behaart , der Rand bisweilen roströthlich. Pronotum
vorn nur aussen deutlich schwielig. Fühlerglied 3 länger als 2. Unter-
seite braun, die Mitte rostgelb. — (Weibchen.) %'". An sandigen, feuchten
Orten (^Fallen), in Ameisennestern {Mark}), vom Gras geschöpft (Dr. Förster).
In Schweden, Deutschland, Frankreich. Salda coieoptrata Fall. C. Sv.
p. 31. 7. — Bryocoris palustris Fall. H. Sv. p. 152. 2. — Micro-
physa myrmecobia Märkl Ger. Zeit. f. E. 5. p. 262. — Germ. F. E. 24.
19. — B. Myrmedobia Bär. a. a. 0. Fieb. Exeg. p. 269. — Motachrus
Am. Mon. sp. 323. 1. M. coieoptrata. Fall.

Kopf schwarzbraun, Nacken und zuweilen die Schildspitze roströthlich. Pro-
notum und Decken metallisch schwarzgrün. Schnabel ockergelb. Schenkel-
köpfe und Grundhälfte der Schenkel wie die Unterseite braun. Pronotum
vorn querüber mit dicker

,
ganzer Schwiele. Fühler braun , Wurzelglied

oben, -- Glied 2 an der Unterhäifte gelblich, Glied 3 kürzer als 2.

Fussglieder braun.— (Weibchen.) ^4'". Aus Deutschland und Frankreich.
Motachrus Am. mon. No. 323. t. 10. fig. 44. — Microphysa myr-
mecobia. (Dr. Signoret und Dr. Förster.') Fieb. Exeg. p. 269. 2.M. Signoreti.Fieb.

Gatt. 33. Idiotropus.
Fieb. Exeges. in Wien. Ent. Mon. S. 1860. t. 6. C,

IdiotQOTCog , Sonderling.

(Männchen.) Körper länglich, zart. Kopf von der Seite länglich dreieckig,

unten gerade. Nacken gewölbt. Rand der Halbdecken bis zum cuneusartigen

Ende derb, keilförmig. Die äussere Rippe des Corium nur bis zur Mitte kiel-

förmig erhoben. Fühlerglied 3 fast so lang als 4 , Glied 3 etwa ^/^ von 2,

Glied 1 halb so lang. Hinterschienbeine bogig. Weibchen unbekannt.

Ganz schwarz, zerstreut lang weisshaarig. Halbdecken schwärzlich , Aussen-
rand des Corium dick, schwarz, aufgebogen, gewimpert, Grund der Haupt-
rippe schwarz; die innere Rippe und die Zellrippen der Membran weiss-

lich, dick. Cuneus schwarz, Grund hell. Clavus am Schild- und Schluss-

rand schwärzlich. Membran schwärzlich, am Cuneus bis zur Zellecke ein

weisser Fleck. Pronotum äusserst fein gekörnt, aussen runzelig, der Rand
und die Halsecke herabgedrückt. Schnabel schmutzig, Wurzelglied schwarz.

Augen schwarzroth. Fühler und Schienbeine fast borstenhaarig. — Vg"''

Auf grobsandigen Lehden von Juniperus abgeklopft. Auf Vorbergen in

Böhmen. Idiotropus tristis Fieb. in Wien. E. M. t. 6. C. 1—8. —

?

Anthocoris subtilis Sahlb. Geo. p. 79. 9. 1. I. tristis. Fieb.

— Kopf, Pronotum, Schild, Schnabel und Fühler schwarzbraun. Halbdecken
bräunlichgrau, durchscheinend, hinten ausgebogen; der Rand kielförmig

dick, schwarzbraun. Innere Rippe an der Grundhälfte und der Cuneus
braun. Membran einfarbig bräunlich. — 1'". An Gräsern abgeschöpft, in

Schweden und Deutschland (Dr. Förster). — Anthocoris exilis Fall.

H. Sv. p. 68. 5. — H. Sff. Wz. I. p. 230. — Dipyxidium Am. mon.

sp. 316. 2. I. exili.s. Fall.

Gatt. 34. Zygoiiotus.

Fieb. Exeges. in Wien. Ent. 1860. t. 6. D. 1-8.

^vyog, Joch, vcarog, Rücken.

Dem äusseren Ansehen nach eine Anthocoris. Kleine zarte Thiere, von

welchen meist nur die geflügelten Männer gefunden wurden. Die Decken der
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m Gatt. 34. Ztgoxotus.

Weibchen sind nur als trapezoidale , breite, am hinteren Aussenrandecke ab-

gerundete Lederstücke bekannt , neben deren aufgebogenem ,
hinten verscbmä-

lerten Eandfelde die abgekürzte Rippe deutlich ;
die Legescheide ist säbel-

förmig, wenig gebogen. Die Fühler sind fein und lang behaart, bei Männern

ganz "schwarz , bei Weibchen das zweite Glied ganz, zuweilen auch Glied 3

unten gelblich. Der Hinterleib der Weibchen ist fast ei-rautenförmig. Pronotum

trapezförmig, bei den Männchen vorn viel schmäler als hinten
,
der Hinterrand

bogig ausgeschnitten , die Schultern schmal vorgezogen , schief abgestutzt , bei

den Weibchen ist das Pronotum mehr viereckig trapezförmig, hinten nur etwas

breiter als vorn, der Hinterrand seicht und gerade ausgeschnitten, die Schulter-

ecke kurz , stumpf. Hinterhälfte des Pronotum deutlich quergerunzelt , die

Decken fein weisslich behaart und fein querrunzelig. Schenkel braun , ihre

Ende, Schienbeine und Fussglieder gelblich. Kopf bei Männchen schwarz, bei

Weibchen rostroth oder braun, der Nacken roth.

1 (Männchen.) Cuneus stumpf und wie die ganze durchscheinende Halbdecke
gleichfarbig bräunlich. Clavus dunkler, Schild und Schlussrand schwarz.

Am Grunde des Cuneus und unter demselben ein weisslicher Strich. Mem-
bran schwärzlich, Grund und Rand dunkler. Schnabel gelblich , Grund-
hälfte braun. Fühler braun. — Kaum 1'" sammt der Membran lang. Auf
Blüten von Ulmus ciliata aus Böhmen. Anthocoris fuscus Fieb. in

Weit. Beit (1836) 1. p. 108 9. — (Weibchen.; ') Pronotum mit geschweiften
Seiten hinter der dicken , aussen stumpf endenden Querschwiele ; die

Schulterecke mehr auswärts gerichiet. Fühlerglied 2 und 3 gelblich, Glied

3 oben braun. %'". Aus der Schweiz. 1. Z. fuscus. Fieb.
— (Männchen.) Der abgestutzte oder innen abgerundete Cuneus und meist auch

der lederartige Randstreif des Corium (Z. stigma) roth 2

2 (Männchen.) Corium bräunlich oder schwarzlich , hinten dunkler. Der auf-
gebogene Randstreif des Corium hinten spatelig erweitert und wie die cu-
neusförmige, gestutzte Endecke schmutzigroth, zwischen beiden nach innen
ein grosser, lichter Schein. Membran schwärzlich, an dem dunklen Innen-
rand ein breiter, lichter Streif, die Zellrippen braun. Unterseite schwarz.
Schenkel braun, ihr Ende und Schienbeine bleichgelb. Fühler braun-
schwarz. — V". Auf Baumblüten, an Stämmen der Salix rubra; auf Föh-
ren, an Pfahlvverk und Zäunen. Anthocoris stigma Fieb in Weit. Beif.

(1836) 1. p. 107. 8. t. 2. fig. 5. (Halbdecke.) Zygonotus Fieb, in
Wien. E. M. 1860. t. 6. D. (Männchen.) - A. truncatulus H. Sff. Wz.
I. (1850) p. 228. fig. 974. - (Weibchen.) Fühler braunschwarz, Glied 2
gelblich

, Grund und Ende schwarzbraun. Pronotum mit fast geraden
Seiten trapezförmig, die Schulterecke kurz, nach hinten gerichtet, die
Querwulst dick, aussen nach hinten mit dem etwas wulstigen Seitenrand
verlaufend. In der abgerundeten Aussetiecke des Corium ein brauner
Fleck, dahinter ein weisslicher Randstreif. Beine wie bei den Männchen
gefärbt. %'". Auf Föhren und an Zaunpfahlen. In England, Deutsch-
land, der Schweiz. Microphysa pselaphiformis Westw. Ann. Soc.
Ent. de Fr. 3. t. 6 fig. 3. a— e) — Wz. Ins. fig. 970. (Copie) Bohem.

m ^'^ ?^' P" ^' ^^' ~ ^- PseJaphoides Burm. Bär. 2. Z. stigma. Fieb.— (MannthenO Corium und Clavus bräunlich, beiderseits der Schlussnaht ein
breiter Streif, — vor dem langdreieckigen, am Ende innen abgerundeten
rcthen cuneusförmigen Ecke des Corium ein grosser Fleck weiss. Rand-
kiel braun. Membran hinten sehr erweitert, aussen ausgebogen, gleich-
larbig braunlich

, die Zelle und die Rippe im Innenwinkel braun. Kopf
schvvarzlich

,
Scheitel rostroth. Fühler, Pronotum, Schild und Unterseite

Qunkelbraun. Schenktl braun, Eudhälfte und Unterseite röthlichgelb.

fo^JnTn Art Tz st M. f^''''''^*^
""^ Weibchen zu Z. fuscus, weil sie sich voti den Weibchen der

Herr Vier L«/f^m^/l^^v"^ /''' ,^''°"°*"™ '*°'^ verschiedene Färbung der Fühler unterscheiden.

M/nnchen d^JrdLtV^tr"''u.'' ^- '"°™'^ ™ S^'^'"^^''' Zeit und an gleichen Orten mit den

i t z" behkuptn zu welche d?r'h'''T''''I
""^^l'^^'h^ft zusammen gehören. Schwieriger dagegen

phoides \y. fn den Ana Soc ^^^^Wt" 3 h^'"°"°'"'
'^'^ Abbildung der Microphysa psela-
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Gatt. 36. Tetraphleps,
135

Schnabel bräunlich, Ende gelblich. Sammt Membran (Männchen). 1'" UnterRiude von Ahorn und Platanen. A n th o c o r is elegantulus Bär* Tiprl
Ent. Z. (1858) p. 191. t. 2. fig. 3. (Das Weibchen bisher noch nicht be
^""°^)

3. Z. elegantulus.' Bär.
Microphysa bipunctata Muls. Ann. Soc. L. 1857. p. 168 ist mir nicht

zur Untersuchung vorgelegen und scheint nach den angegebenen ge-
mischten Kennzeichen einer anderen Gattung anzugehören.

'

XVI. Farn. Acautliiadap.

Gatt. 35. Acanthia.
Fab. S R. Gen. 20. — Am. Serv. Gen. 275.

Körper plattgedrückt, eirundlich. Kopf querüber breit, flachgewölbt,
in der Mitte nach vorn kurz viereckig verlängert. Die Fühler dem seitlichen
Ausschnitte eingelenkt, das kurze Wurzelglied dick , fast keulig , Glied 2 wal-
zig

, etwas schwächer als 1 und fast viermal länger , borstig behaart. Glied 3
und 4 dünn, 3 so lang. als 2, 4 etwa % von 3, dünn spindelig. Schnabel-
glied 2 fast so lang als 1, etwas auf die Brust vorragend; Glied 3 pfriemlich
und kürzer als 2. Pronotum fast nierenförmig, vorn tief und gerade aus-
geschnitten, Halsecke vorgezogen. Hinterecke rechtwinkelig; Seiten ausgebogen
blattartig. Schild kurz dreieckig. Hinterleib beim Männchen spitz, beim Weib-
chen gerundet. Schenkel zusammengedrückt

; Schienbeine walzig, dicht behaart.

Füsse schlank, Hinterfusswurzel sehr klein, Glied 2 etwas kürzer als 3.

Ganz rostroth, kurz gelbborstig und gewimpert. Pronotum vorn schmal und
tief gerade ausgeschnitten; Halsecke breit, frei, vorgezogen, stumpf; Seiten
von der Mitte an ausgebogen, bis in die Halswinkel breit niedergedrückt.
Mitte quer flachgewölbt, Schulterecke wulstig, Hinterrand ober dem Schilde

schmal niedergedrückt und punctirt. Ueberall grob dicht, die Mitte quer-
über spärlich punctirt. Kopf grobpunctirt, Nacken glatt. Deckenrudiment
entfernt grosspunctirt, Hinterleib feiner diehtpunctirt. Beine, Schnabel
und Fühler lehmgelb. — S'/j'". Gemein in Häusern. Cimex Lin. F. Sv.

909. et Omn. Autor. Am. mon. sp 312. — Degeer. 3. t. 17. fig. 9— 15. —
Acanthia Wlf. W. fig. 121. — Gurt. B. E. 569. — Wz. I. fig. 242.

1. A. lectnlaria. Lin.')

Ganz lehmgelb, gelblich behaart und gewimpert. Kopf, Schild uud Decken-
rudiment glatt. Hinterleib grob und dicht punctirt, fast querrunzelig.

Pronotum sehr flach — bis in die Halsecken gewölbt. Seiten zur Hals-

ecke schmal niedergedrückt, fein quer nadelrissig. Vorn quer, breit, ge-

rade ausgeschnitten, Halsecke vorgezogen, dem Kopfe anliegend, aussen

zugerundet. Seiten leicht ausgebogen, l'/j'". In Russland. Eversmann.

2. A. ciliata. Evers.

Cimex hierundinis und C. columbarius lenis. sind noch zu prüfen ; was ich

als C. hierundinis sah war A. lectularia.

XVII. Farn. Aiithocoridae.

Gatt. 36. Tetraphleps.

Fieb. Exeges. in Wien E. M. ISuO. t. 6. F.

xsxQU, vier. cpXeip, Ader.

Körper oval. Fühlerwurzel das Kopfende nicht erreichend, Glied 2 um

2V3 länger als 1. Glied 3 und 4 jedes um '/^ kürzer als das vorhergehende.

; Eine mit A. lectularia sehr verwandte Ait ist A. macrocephala Fieb. aus Ost-Indien, '2'" lang.

Kostbraun wie lectularia, gelb kuizborstig und gewimpert. Kopf, Pronotum und Hinterleib grob-

punctirt. Hinterleib uud Pronotum fein querrunzelig. Pronotum quer Dachgewolbt, die Seifen bis

in die schmale, stumpfe, vorgezogene, anliegende, aussen flachbogige Halsecke wulstig, nur neben

dem geraden, fast kielförmigen Rande seicht rinnig. Beine, Schnabel und Brust blassgolb.
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136 Gatt. 38. Anthocoeis.

Pronotum trapezförmig, vorn breit quergewölbt ; Seiten fast gerade mit leist.gem,

scharfen, schmalen, vorn erweiterten Rande. Halsecke abgerundet. Wangen-

platten halbrundlich. Corium innen mit einer am Ende gabelig verlaufenden

Rippe, Embolium deutlich, breit.

Schwarz, matt; sehr kurz behaart. Pronotum fast runzelig und wie das

Schild dicht punctirt. Halbdecken chagrinartig runzelig ,
pechbraun

;
die

Mitte ein Punet an der inneren Embolium -Ecke und die Clavus- Mitte

hell Membran schwärzlich, die vier Kippen — ein Fleck am Cuneus und

der Innenwinkel weiss, oder weiss mit braunen Streifen zwischen den

Rippen Fühler schwarzbraun, Glied 3 rostroth, am Grund und Ende

schwarz ; bisweilen Glied 2 auch rostroth. Schnabel , Unterseite ,
Fuss-

glieder und Schenkel pechschwarz, deren Ende und Schienbeine roströth-

lich variirt in bleicher Zeichnung der Membran und bräunlicher Ober-

Seite'. VI '". 5- 2- 2"'. Auf Pinus larix im Juli, August. In Böhmen,

Oesterreich,' Krain, Schlesien und der Schweiz. A n t h o c o r i s vittatus

Fieb. in Weit. B. (1836) p. 108. 10. t. 2. fig. 6. — A. bicuspis H. Sff.

Wz I C1850) 9. p. 235. et vers. (nicht nom. Ent. , welche Lyct. domest. Sif.)

T. vittatus. rieb.

Gatt. 37. Teiiiiiostethus.

Fieb. Exeges. 1860. t. 6. G.'

TSfivw, trunco; az^9og, Pectus.

Im äussern Ansehen eine Anthocoris, leicht durch den langen Schnabel

und dessen längeres Wurzelglied, so wie den verschiedenen Brustbau zu unter-

scheiden. Pronotum trapezförmig nach vorn verschmälert
,

geradseitig bis zu

der etwas gerundeten Halsecke; v :h = 2 : 5. Hinterrand ausgeschweift.

Fühler ganz schwarz. Pronotum hinten fein querrunzelig. Körper und Halb-

deeken schwarz, Corium fein chagrinartig, nahe am Grunde eine schiefe,

weisse, abgekürzte Binde ; am Ende des Embolium ein weisslicher Punct.

Membran schwärzlich, an der Cuneus- Spitze ein nierenförmiger, am Innen-

rand ein rundlicher Fleck und der Grundwinkel weiss. Schenkel schwarz-
braun, Schienbeine rostgelb; Grund, Ende und Fussglieder braun, ß. Fühler
braunröthlich. Halbdecken hellbraun, Rand schwarz. — 5'$- l'/i'"- In
Deutschland , Ungarn , Italien auf Baumblüten , an Pappel- und Weiden-
stämmen. Juni. Anthocoris pusillus H. Sff. nom. p. 60. (1835). —
Wz. I. fig. 977. Temnostethus Fieb. Exeg. — A. albofasciatus Fieb.

Weit. B. (1836) p. 111. t. 2. fig. 10. Halbdecke. — A. lugubris Bob.
Nya Sv. p. 10. 13. 1. 1. T. pasilllis ')• H. Sff.

Fühlerglied 2 rostroth, Ende und Grund, und Glied 1 und 4 ganz schwarz.
Oberseite dicht kurzborstig anliegend, gelb behaart, und fein gekörnt.
Halbdecken lehmgelb, Rand des Corium und Cuneus ins Röthliche ziehend.
Schenkel pechbraun, Ende und Schienbeine gelb; Fussglieder braun.
Membran schmutzig, mit lichten Rippen, Endhälfte bleich-schwärzlich. Ende
des Embolium kantig. Körper , Kopf und Pronotum schwarz , die Seiten
des Pronotum bisweilen braungelb. V/^—iy^'". 5. $. Auf Föhren. In
der Schweiz, Deutschland und Schweden. A n tho c o r is lucorum Fall.
H. p. 67. 3. — Temnostethus luteus Fieb. Wien. Ent. Mon. 1860.

P- 269. 2. T. lucorum ='). Fall,

Gatt. 38. Anthocoris.
Fall Hern. Sv. p. 65. II. Fieb. Exeges. in Wien. E. M. 1860. t. 6. H. — Rhinarius Hhn. Wz. I. 1. p. 184.

^

Körper länglich. Kopf gestreckt , von oben fast gleicbbreit , die Stirn-
schwiele breit, Wangenplatten verloschen. Fühlerwurzel walzig, nicht halb so

'^

Pr"n^nf?l*''^S' 'i''^
•'"'=" "^^ *^^'' ähnlichen A. pratensis durch ganz geschärften Seitenrand de3

ironotum, durch die Sculptur des Pronotum und der Halbdeclien, und Zeichnungen der Membran.
'^

SoUo''„'"d«I''pL'n"^
''"'''' f"u

"leichfarbige, gelbe Halbdecken, die vorn nur schmal aufgeworfeneu
Seiten des Ironotum, und ähnelt den sehr bleichen Exemplaren des Tetraphleps vittatus.
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Gatt. 38. Anthocoris. 137

lang als der Kopf, an dessen Ende reichend. Glied 2 an dreimal länger;
Glied 3 ^/3 von 2 , 4 spindelig , etwas länger als 3. Pronotum hinter dem
breiten Halsring querüber breit flachgewölbt , Länge ohne King : h — 12
v:h = 3 :7. Beine gewöhnlich. Fussglied 3 etwas länger als 2. Zellhaken
beim Männchen auf dem Grunde der ablaufenden Rippe, beim Weibchen hinter

derselben.

1 Schenkel schwarz, die Ende — Grund der Hinterschenkel und Fulcra gelb-
lich. Fühler, Kopf, Schnabel , Pronotum und Schild schwarz. Sehr fein
behaart. Pronotum hinten wie das Schildende sehr fein runzelig. Halb-
decken geglättet. Flügel weisslich, mit braunen Kippen. Schienbeine gelb,
Grunddrittel schwärzlich. Fussglieder bräunlich, Glied 2 gelblich. Halb-
decke im weissen Theil der Grundhälfte durchscheinend, hinten schwärzlich-
braun, mit lichtem, länglichen Dreieck am Embolium-Ende. Clavus
schwarzbraun, mit weissem schmalem Streif iin der Schlussnaht. Mem-
bran schwärzlich, im Innengrundwinkel ein grosser, herzförmiger, weisser
Fleck. 2'/^'". Aus Oesterreich, kais. Hof-N.-Kabinet.

1. A. uigricornis. Mus. Cäs. V.— Schenkel ganz gelb oder am Ende schwärzlich 2
2 Pronotum-Seiten an der Vorderhälfte mit linienförmigem Kandansatz. Hals-

ring fein querrunzelig 3

— Pronotum-Seiten ohne ßandansatz , nur mit geschärfter Kante , Halsring
grubig punctirt. Fühler schwarz , Glied 2 rostgelb , am Enddrittel oder
der Endhälfte, selten ganz schwarz. Kopf, Pronotum, Schild und Körper
schwarz; variirt: a. Corium braun, nur das Grunddrittel und ein Fleck
am Embolium-Ende bleich bräunlich. Clavus braun , meist mit hellem,

grossen Mittelfleck. Salda nemoralis Fab. S. R. 116. 15. Cimex
gallarum Ulmi Deg. 3. 279. 23. Anthocoris Fall. H. Sv. 67. 2.

Hylophila Am. mon. sp, 313. — ß. Corium - Endhälfte mit dem Cuneus
braun, ein heller Fleck an der Embolium-Ecke. Schild- und Schlussrand

des Clavus breit braun, zuweilen der Cuneus aussen, Pronotum und Kopf
roth. Schenkel braun, Ende röthlich. — Lygaeus austriacus Fab. S.

R. 239. 181. — An tho c o r is nemoralis ß. Fall. 67. 2. — Rhi n ar ins
Hhn. W. Ins. fig. 58. — Nicnahia Am. mon. sp. 314. 2'". Auf Po-
pulus dilatata an jungen Trieben des Stammnachwuchses, bei Aphiden in

den Blattgallen von Ulmus campestris nicht selten, durch ganz Europa.
2. A. nemoralis. Fab.

3 Pronotum hinten breit strohgelb gesäumt. Fühler gelb, Glied 2 und 3 oben,

4 ganz schwarz. Halb decken schmutzig gelbweiss , innen durchscheinend

hell, Endhälfte ausgebogen. Vor dem Innenwinkel bis fast zur Cuneus-

Spitze an der Membrannaht ein brauner, eckiger Längsfleck. Schlussrand

schwärzlich. Membran glashell , mit fast viereckigem Endfleck nach vorn

mit zwei bis drei Ausläufern. Beine lehmgelb. Klauenglied braun. J. $•
IV2— l'Vi'". Auf Salix purpurea (abgeklopft). A n t h o c or is limbata

Fieb. Beit. Weit. (1836) p. HO. 13. t. 2. fig. 9. — A. fasciatus H Sff.

W. Ins. (1850) fig. 975. — A. nemorum var. c. fasciatus Scholz Arb. u.

V. 1846. 3. A. limbatus. Fieb.

— Pronotum ganz schwarz ^

4 Corium schmutzig weisslich , Clavus innen gelb. Schild und Schlussrand

braun, quergeriefi. Membran weiss , mit trapezoidalem Endfleck , nach

vorn durch zwei Streife mit einer queren Fleckenbinde verbunden. Seiten

des Pronotum fast von der Schulter an linienförmig blattartig, scharf und

aufgebogen. Schenkel lehmgelb oder mit schwärzlichen Flecken vor dem

Ende. Fühler gelb, Glied 3 stets am Ende, 4 entweder am Ende oder

o-anz schwarz. Variirt: a. Corium neben dem Embolium-Ende mit

grossem, runden oder queren, braunen Fleck. Cuneus weisslich, an der

Membrannaht braun. Salda sylvestris Fab. S R. 116. 17. — Antho-
coris nemorum Fall. H. S. — Wff. W. fig. 84, — Wz. I. fig. 56. —
ß, Corium-Ende mit brauner, breiter, nach hinten in den Innenwmkel er-

weiterter Binde. Cuneus braun , am Grunde ein heller Fleck neben der

Embolium-Ecke. Clavusspitze braun. Cimex nemorum L. F. Sv. 953.

Fieber, Hemiptera. -^ö
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«ag Gatt. 40. Ltctocoris.

Anthocoris Fall. H. S. 66. I.-Am. mon. sp. 312. - Ly gaeu s fas-

ciatus Fab. S. R. 240. 187. — 2'". Auf verschiedenen Pflanzen, Strau-

ehern und Bäumen, gemein, in ganz Europa. 4. A. neinorum. L.

_ Halbdecke braungelb. Clavus an der Schild- und Schlussnaht, Cuneus zum

Innenwinkel aufwärts braun, am Embolium-Hinterecke einen hellen Fleck

halb umschliessend. Membran - Endhälfte quer schwärzlich. Seiten des

Pronotum an der Vorderhälfte mit deutlich linienförmigem, bkttartigen

Randansatz. Beine ockergelb. Schenkel und Schienbeinende, und die Fuss-

glieder bräunlich. Fühler schwarz, Glieder stark, Glied 3 rostgelb, obere

Hälfte schwarz. — 2'". Auf Populus dilatata um Aphis Colonieen. Salda

pratensis Fab. S. R. 116. 16. - Rhinarius Hhn. Wz I. fig 57._—
In ganz Europa. 5. A. pratensis. Fab.

Von nicht gesehenen Arten sind noch beschrieben A. albipennis H. S. —
A. longiceps Sahlb. — A. nigrellus Zett. — A. pini Bär. Ob diese Ge-

nannten zu Anthocoris oder wie wahrscheinlich zu einer andern Gattung

gehören, ist noch zu erörtern. Anthocoris subtilis Sahlb. Geoc. p. 79. 9.

gehört wahrscheinlich zu den Microphysen.

Gatt. 39. Ecteninus.
Fieb. Exeges. 1860. t. 6. I.

szTSfivstv ^ ausschneiden.

Einer schlanken Anthocoris ähnlich, mit gleichfalls kurzem Schnabel.

Auffällig aber unterschieden durch den Kopf, das Pronotum, die eigenthüm-

liche Form der Bruststücke. Halbdecken selten vollkommen ausgebildet, da

die Membran verkürzt ist.

Schwarzbraun, beim Weibchen an Kopf, Pronotum und Clavus rostroth.

Fühler schwarz , Glied 2 und 3 rostgelb , Glied 2 am Grund und Ende,

3 am Ende schwarz. Halbdecken weisslich, hinten mit brauner, aussen

nach vorn verlängerter Endbinde. Cuneus braun , Grund hell. Membran
weisslich, mit grossem, schwärzlichen Endfleck. Schenkel und Schnabel
pechbraun. Schienbeine bleichgelb, Ende und Fussglieder braun. 5- ?•
1'". An Stämmen der Balsampappel im Oktober. In der Schweiz, Böh-
men, Oesterreich, Preussen und Frankreich. Anthocoris reduvinus H.
Sff. Wz. I. 9. p. 222. fig. 973. ? Anthocoris longiceps Sahlb. G. p. 76.

3. — Bohem. Nya. Sv. p. 9. 12. Ectemnus reduvinus. Fieb. Exeg.
p. 264. 5.

'

E. reduvinus. H. Sff.

Gatt. 40. Lyctocoris.
Hahn. Wz. I. 3. p. 19. t. 79. E-H. — Fieb. Exeges. 1860. t. 6. K.

Körper länglich, fein kurzborstig behaart. Kopf länglich-fünfeckig stumpf,
Jochseiten geschweift, Fühlergrube den Augen nahe. Fühlerwurzel etwa so lang
als die Stirnschwiele, oben sichtbar; Glied 2 über 2 Vgmal so lang, nach oben
allmählich keulig, Glied 4 und 5 einander gleichlang. Pronotum flachgewölbt,
hinten niedergedrückt, der Eindruck aussen durch die wulstigen Seiten an den
Schultern abgekürzt. Seitenrand kantig stumpf, vorn mit kurzem Längsein druck.
Schild kaum gewölbt, mit breiter, flacher Grube. Vorderschenkel und Schien-
beine am Ende merklich dicker.

Pechbrann. Pronotum im Quereindruck und an den Seiten fein — Halbdecken
stark — tiefpunetirt. Kopf, Pronotum und Schild pechschwarz oder braun.
Beme, Fühler und Schnabel lehmgelb. Fühlerglied 2 oben, 3 und 4 ganz
bräunlich, var. a. vulgaris. Halbdecken lehmgelb; Cuneus braun.
Membran schmutzig, mit bräunlichem Endfleck. Lyctocoris domesticus™

, ^ ^- ,^g-2-i3. - var. (3. d i mi d i a t a. Halbdecken braun, Grund-
hallte lehmgelb, am Embolium-Ende ein bleicher Punct. Membran wie bei

"~^on^
dimidiata Spin. Ess. p. 236. 2. Leu car mi a Am. mon.

sp.^..ü. — var. y. picta. Halbdecken braun, am Coriumgrunde ein
drcieckig-spitzer Randstrich, - im Clavus ein runder Fleck, -- am Ende

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 41. PlEZOSTETHUS. 139

des Embolium ein Piinct, hell. Membran weisslich, Endhälfte braun. Kopf,
Schild und Pronotum braunroth. — V/^~2"'. Durch ganz Europa ver-
breitet, doch nicht gemein an Pappelstämmen (Populus italica), auch in
Häusern in Bettstellen, in Schwalbennestern. Cimex domesticus Schill.
Isis. 1834. p. 738. Lyctocoris Hhn. — Xylocoris Sahlb. Geoc. —

^

X. parisiensis Am. Serv. H. p. 264. 1. — Harmocoris Am. mon.
sp. 318. — Anthocoris bicuspis H. Sfif. Nom. p. 60,

L. domesticus. Schill.

Gatt. 41. Piezostethus.
Fieb. Exeg. 1860. t. 6. M.

nis^stv, drücken, arrj&og, Brust.

Körper länglich, Kopf zwischen den Augen breit viereckig. Stirnschwiele

breit , vorn gestutzt , mit den Jochstücken gleichlang und parallel. Pronotum-

Seitenrand fast gerade, herabgedrückt, überwölbt und unterhalb geschärft.

v:h=3:8. l:h=l:2. Halsecken abgerundet, herabgedrückt. Schul-

tern eckig.

1 Halbdecken weisslich oder schmutzigweiss. Schnabel und Beine gelblich.

Mittelbrust hinten hochgewölbt, dick. Hinterbrust fast rechtwinkelig, mit
schwieligem Kiel 2

— Halbdecken braun oder braungelb, zuweilen verkümmert. Mittelbrust hinten

platt herabgewölbt, mit seichter Endfurche. Hinterbrust sehr schmal blatt-

artig, schneidig erhoben, spitz 3

2 Halbdecken weisslich, durchscheinend; fein punctirt. Membrannaht^ und
Schlussrand, — zuweilen die Cuneus-Spitze braun. Schenkel schwarzbraun,

Ende und Schienbeine weissgelblich. Körper pechbraun, ganz fein gelblich

behaart. Membran milchweiss. Fühler bräunlich. IV^'"- (5* 2- Auf
Wiesenpflanzen. In Deutschland, Frankreich, Lappland und der Schweiz.

Anthocoris galactinus Fieb. Weit. B. (1836) p. 107. 7. A. pulchellus

Zett. Ins. Läpp. — Xylocoris albipennis H. Sff. Wz. I. (1850) fig. 971.

— Bär. E. Z. 1858. p. 194. — Piezostethus Fieb. Exeg. p. 265. 8.

1. P. galactinus. Fieb.

— Halbdecken schmutzigweiss, Mitte heller, durchscheinend; Embolium, Cuneus,

Grund des Corium, Membrannaht, Schild- und Schlussrand bräunlich.

Fühler stark, gelblich. Schenkel und Unterseite bräunlich, Schenkelköpfe

und die starken , oberseits stacheligen Schienbeine , und die Fussglieder

gelblichweiss. (Männchen.) ^/J". Anthocoris Boh. K. Vet. Ac. 1844.

p. 158. 23. — Xylocoris. Bär. Berl. E. Z. 1858. p. 195. X. formice-

ticola Sahlb. Geo. f. 82. 6. 2. P. formicctorum. Boh.

3 Halbdecken schmutziggelb, an das Hinterleibende reichend, durchscheinend.

Embolium, Cuneus bis zum Innenwinkel, Clavus-Spitze, Schild und Schluss-

rand braun. Körper pechschwarz
,
glänzend ,

ganz fein gelblich behaart.

Pronotum hinten fein quer -nadelrissig. Schnabel bräunlichgelb. Fühler

braun. Schenkel und der Schienbeingrund pechbraun. Schienbeine und

Fussglieder bräunlich. Membran schmutzigweiss. 1'". In Deutschland,

Frankreich, Italien. Xylocoris bicolor Scholz Arb. u. Ver. 1846. —
X. latior Muls. Ann. 1852. p. 106. — X. obliquus Cost. Cent. 1852.

3. P. bicolor. Scholz.

— Halbdecken verkümmert, einfarbig lehmgelb oder röthlichgelb ,
sehr fein ge-

körnt, nicht halb so lang als der pechbraune oder braunrothe ,
parallele

Hinterleib. Fühler bräunlichgelb, Glied 1 braun. Schenkel bräunhch,

Schenkelköpfe bräunlichgelb; Schienbeine und Fussglieder gelb. — S-V-
1"'. Auf den Wedeln von Hippuris vulgaris (Fieb.) Unter Rmde von

Nadelbäumen. In Deutschland , Frankreich , der Schweiz und England.

Xylocoris ruiipennis L. Duf. Ann. Sc. nat. (1831). — Bär. a. a. O.

X. corticalis Hhn. Dali. — Lyctocoris. Hhn. Wz. L 1835. fig. 14.). —
Xylocoris Am. mon. sp. 322. 4. P. nilipennis. L. Dnl.

— Halbdecken gelb und braun gefleckt, verkümmert, hinten gerade abgestutzt.

18*
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j^0 Gatt. 42. Triphleps.

Fühler pechbraun. Beine hell. Länglich eiförmig

„ o n ,1 ict7^ Tvlncoris maculioennis. IVJ'
P. macalipennis. Bär. ^

Fühler pechbraun. Beine hell. Länglich eiförmig, schwarz. (Nach Bär.

a a. 0. p. 197). Xylocoris maculipennis. i.VJ". Aus Spanien.

Gatt. 42. Triphleps.

Fieber Exeg. 1860. t. 6. P.

rgia, drei. qjXsip, Ader.

Körper klein, länglich. Oberseite meist dicht goldgelb anliegend behaart,

die Fühler beim Männchen stets mit stärkeren Gliedern. Pronotum-Vorderhälfte

mit starker Querwulst.

1 Pronotum fein querrunzelig und nadelrissig 2

— Pronotum grobrunzelig, scheinbar, oder grob punctirt 4

2 Mittel- und Hinterbeine ganz schwarz, Fussglieder pechbraun. Vorderschenkel

schwarz, Ende, — Schienbeine und Fussglieder gelb. Schnabel schwarz 3

Mittel- und Hinterschenkel schwärzlichbraun, Ende und alle Schienbeine gelb.

Vorderschenkel gelb, Grund braun. Membran rauchbraun, in der Breite

des Cuneus eine etwas wellige, weissliche Mittelbinde; Halbdecken schmutzig-

gelblich, Cuneus gelbbraun. Fühler braun, Glied 2 gelb. Ganz pechbraun,

fein gelblich behaart. 2'". Aus Sicilien (Dr. Helfer). Aehnelt der Var. y
des T. fruticum. 1. T. laevigatns. Fieb.

•3 Membran einfarbig schwarz oder schwärzlich, mit zuweilen lichteren Rippen

und weisslichem Strich an der Cuneus -Naht. Embolium und Cuneus

schwarz, am Embolium-Ende ein bleicher Punct. Fühlerglied 4 rostgelb
;

Wurzelglied und Glied 3 ganz — 4 am Grunde schwarz. (Männchen.)

Halbdecken schwärzlichgrau oder gelblichbraun. Fühlerglied 2 und 3 dick,

Glied 2 gelb, am Grund und Ende schwarz. Salda nigra Wff. Wz.
flg. 161. — (Weibchen.) Halbdecken schwarz oder pechbraun. Fühler-

glieder stabförmig, Glied 2 ganz gelb. S al da nigra Wff. — Rhinarius
obscurus Hhn. Wz. I. fig. 59. — Bohem. Nya Sv. p. 11. 14. — Scotem-
br ec hus Am. mon. sp. 317. — Anthocoris Sahlb. G. 77. 6. — 5* ?
Vi— 1'". Gemein auf verschiedenen Pflanzen , Sträuchern und Bäumen,
durch ganz Europa. 2. T. niger. Wff.

— Membran weisslich, zuweilen mit schmutzigem Endbogen. Halbdecken weiss-

lich oder bräunlichweiss, Grund des Corium gelbbräunlich. Cuneus dunkel-
pechbraun, innen heller. Clavus- Spitze zuweilen braungelb. Fühler braun,
Glied 2 braungelb, Grund und Ende heller. Kopf, Pronotum und Schild
schwarz. 1'". Aus Oesterreich. Kais. Wien.-Hof.-N.-C. Fieb. Ex. p. 270.
10. — ?Anthocoris cursitans Fall. H. 69. 6. 3. T. Ullrichi. Mus. Vien.

4 Halsecke aus den flach ausgebogenen Seiten des hinten grobpunctirten, vorn
fein querrunzeligen Pronotum breit zugerundet, an den Halsring fast

rechtwinkelig anschliessend, in dem Halswinkel eine Grube ohne Leiste;
Seitenrand linienförmig. Halbdecken lehmgelb oder bräunlichgelb. Cuneus
braun, ß. bisweilen nur bräunlich. Schenkel schwarz, Ende und Schien-
beine gelb. Klauenglied schwärzlich. Schnabel schwarzbraun, Glied 3 am
Grunde gelb. Fühler schwarzbraun, Glied 4 Oberhälfte rostroth, Glied 2
gelb. Membran rauchbraun, variirt heller mit bräunlichem Mittelstreif,
wie ß. fruticum und y. mit schwärzlichem Endbogen. — (5- $• Bis 1'".

Auf verschiedenen Pflanzen. Aus Oberösterreich und Böhmen. Wahr-
scheinlich auch in Schweden und Finnland, als Anthocoris lucorum ^).

Sahlberg Geo. p. 77. 5. (die var. ß.) 4. T. latus. Fieb.

— Halsecke spitzwinkelig an den Halsring anschliessend, Pronotum daher vorn
mehr verengt. Halbdecken lehmgelb oder bräunlichgelb, gelb behaart . 5

'*

binon^U nm^'T°"f»^f°r^"' f'^''
'^"^'•^- ^- ^^'^- P" 1»^ gehöre, ist zu erörtern. Aehnlich X. al-

Ik no b ass.^elb Sptfnnl,'""; ^1.'" f""egena ^veiss behaart. FQhler blassgelb, abstehend behaart.

&ran durchsr-ifoi «n^
und Vordcrschienen dicker. Halbdecken blass|elb Cuneus hellbraun,Membran dmchschemend, ohne Nerv (?), den Hinterleib wenig überragend.

''

yLliVe^n"'''L[y6'«?r!,^^^^^^^^^^
'^'"«^ *ä"' ^'t'^" "'^^'-'- ^" erkennen, da sie in Färbungvariiren. baniberg bezeichnet die Art mit „breiterer" Halsecke.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 44. Cardiastetuüs. 141

5 Seiten des Pronotum gerade, Rand schmal zur Schulter verlaufend, an der
Halsgruhe mit der Leiste fast zahnförmig abgesetzt. Vorderbeine und alle
Schienbeine gelb, Mittel- und Hinterschenkel schwarz oder schwärzlich,
Ende gelb. Kopf und Pronotum hinten stark querrunzelig und punctirt.
vorn querrunzelig; nebst Schild und Körper schwarz. (Männchen.) Fühler-
glied 3 ganz, — 4 am Grunde braun, oben röthlich. (Weibchen.) Fühler-
glied 3 gelb, Ende braun, 4 wie bei Männchen, oder gelb. Pronotum etwas
breiter, Variirt: * Cuneus braun, die Ecken schwarz. Embolium bis-

weilen bräunlich. ** Cuneus bräunlichgelb. Beide mit folgenden Aenderungen
in der Membran, a. fruticum: Membran heller oder dunkler gleichfarbig
bräunlichgelb oder rauchbraun. C im ex minutus L. F. Sv.941.— Lygaens
minutus L. Fall. Cim. Sv. p. 73. 22. — Wz. I. fig. 60. Anthocoris
fruticum Fall. H. Sv. p. 68. — Exorhinus Am. mon. sp. 315. —
|3. Falleni: Membran rauchbraun, ein weisser Längsfleck im Grund-
und Aussenwinkel. y. vittata: Membran hell, mit breitem, braunen
Mittelstreif, d. apicalis: Membran-Grundhälfte hell, Endhälfte oder ein

Endbogen schwärzlich. Fühlerendglied rostroth, Grund schwärzlich. A n-

thocoris compressicornis ') Sahlb. G. F. p. 77. 7. — VJ"- Auf ver-

schiedenen Pflanzen im Frühling und Sommer durch das ganze Gebiet.

5. T. minntas. L.

— Halsecke abgerundet. Seiten abgeplattet, am Rand geschärft, linear, kaum
aufgebogen , bei Weibchen merklich geschweift. Beine und Hüften gelb.

Halbdecken ockergelblich. Cuneus- Spitze oder dessen Rand und Naht
bräunlich oder orangegelblich. Membran schmutzig. Fühler gelblich, Glied 2
oben, 3 — 4 ganz schwärzlich. Körper bräunlichgelb oder braun. Kopf,

Pronotum, Schild pechbraun, '/s'"- -^^^ Oesterreich und Böhmen. (Mus.

Vien.) Fieb. Exeg. p. 271. 12. 6. T. luteolas. Fieb.

Gatt. 43. Brachysteles.
Muls. Ann. Soc. Lin. p. 104. — Fieber. Exeg. 1860. t. 6. Q.

Im äusseren Ansehen der vorigen Gattung sehr ähnlich, von gedrungenem

Körperbau ; mit kürzerem Kopfe. Fühler langhaarig , das Wurzelglied an das

Kopfende reichend , Glied 2 etwas keulig , dreimal länger als 1 , Glied 3 etwa

^4 von 2, Glied 4 fast spindelig, nur wenig kürzer als 3.

Pechbraun, goldgelb behaart. Alle Schenkel und die Schnabelwurzel pech-

braun. Schnabel, Kniee und Schienbeine gelblich. Halbdecken braungelb.

Clavus - Endhälfte und Cuneus bis zum Innenwinkel des Corium braun

verwaschen. Membran rauchbraun — mit kurzem , weissen Striche! unter

der Cuneus-Spitze. l'". Im südlichen Frankreich. Anthocoris pilicornis

Muls. Ann. Soc. L. (1852) pag. 104. Fieb. Exeg. p. 266. 12. B. pilicornis. Muls.

Gatt. 44. Cardiastethus.

Fieber. Exeg. 1860. t. 6. R.

kuqSlu, Herz. Gz^O'og, Brust.

In Form eine Anthocoris , aber durch den eigenthümlichen Bau der

Bruststücke, die Fussglieder, die Nerven der Membran und die Fühler unter-

schieden.

Oben röthlichgelb. Corium braungelblich, Naht des Embolium und der Mem-
bran braun. Cuneus-Spitze ziegelroth. Membran rauchbraun, im Aussen-

winkel an der Spitze des Cuneus ein dreieckiger, weisser Fleck, am Em-
bolium -Ende ein heller Punct. Unterseite braun , Bauchende rostroth.

Vorderbrust, Schnabel und Beine lehmgelb. Schenkelgrund etwas gebräunt.

Fühler gelblich, Glied 2 oben, — 3 und 4 braun , 3 am Grunde gelblich.

r/o'". Anthocoris testaceus Muls. An. pg. 105. — Cardiastethus.

Fieb. Exeg. t. 6. R. p. 266. 13. 1- C. testacens. Muls.

Wachsgelb, gelblich behaart. Eine kleine Furche im Halswinkel des Pro-

notum. Schnabelscheide und Beine gelblich. Vorderschcnkel unterseits

') Das FQhlerglied 4 ist nur durcli Zufall zusammengedrücitt, eingetrocljnet.
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dicht behaart. Halbdecken durchscheinend, wachsgelb, chagrmartig. Em-

bolium und Cuneus aussen lederartig, Cuneus- Spitze rothlieh. Membran

bleich bräunlichgelb , mit drei bleichen Rippen. 1— 1 /a • 6« ¥• Aus

Oesterreich. Mus. Cäs. Vien. Fieb. Ex. p. 271. 13. 2. C. cennas. Fieber.

Gatt. 45. Xylocoris.

Leon. Duf. Am. et A. Serv. H. Gen. 222. - Fieb. Exeg. 1860. t. 6. S.

Körper gestreckt, fast linear, niedergedrückt; klein, dunkelfarbig. Kopf

zwischen den Augen fast rechteckig, vorn kurz verlängert, breit gestutzt.

Fühlerglied 2 fast dreimal länger als 1. Glied 3 stabförmig, etwa '/a von 2.

Pronotum trapezförmig, v:h=l:2, l:h = l:2. Beine , besonders die

Schenkel ziemlich stark.

Linear, pechschwarz, glänzend. Fühlerglied 1 schwarz, dick; 2 röthlichgelb,

Spitze braun, 3 und 4 braun. Membran meist an das Hinterleibende rei-

chend, Grund oder die Grundhälfte weiss, die Zellrippe braun. Halbdecken

pechbraun ; Embolium und Cuneus pechschwarz. Schenkel schwarz, Ende

und Schienbeine gelb. Schienbeingrund schwärzlich. %'". Unter Kiefern

und Tannenrinde in Deutschland, Frankreich, Italien und der Schweiz.

Xyloris L. Duf. Ann. Soc. (1833) p. 106. t. B. fig. 3. — Bär. Berl.E.

Z. (1838) p. 196. — Anthocoris Cost. 1844. — A. obscurellus Zett.

Ins. Läpp. 1. X. ater. L. Duf.

Linear, gestreckt, schwarz, goldgelb fein behaart. Kopf hinten verlängert,

die Augen fast in der Mitte der Seiten. Fühler kurz, Glied 2 keulig,

Spitze heller; Glied 3 und 4 einander gleichlang. Pronotum fast halbrund
gewölbt, vorn glatt, hinten fein punctirt, ohne Eindruck. Halbdecken
schmal, nur Va des Rückens lang; Rand und Cuneus schwarz, Mitte gelb.

Membran durchscheinend weisslich. Schenkel schwarz. Schienbeine , Fuss-
glieder und Schnabel röthlichgelb. Schienbeinende erweitert. — iVa'"-
unter Fichtenrinde in Oberschlesien. (Nach Bär. B. E. Zeit. 1858 p. 196)
in taf. fig. 4. Ob eine Xylocoris ? 2. X. Rogeri. Bär.

XVin. Farn. Ceratocombidae. Fieb.

Gatt. 46. Ceratoconibus.
Sign. Ann. Soc. Ent. 1852. p. 341. — Fieb. Exeg. t. 6. T.

Körper länglich-eiförmig, gewölbt. Kopf von oben fast fünfeckig, stumpf.
Fühler langhaarig, Fühlerwurzel sehr kurz keuHg , um ihre Länge kürzer als

das Kopfende. Glied 2 nach oben allmählich dicker, dreimal länger als 1.

Glied 3 stabförmig, am Grunde merklich dicker, doppelt so lang als 2, 4 wenig
kürzer als 3. Pronotum an den Halsecken etwas eingeschnitten und grubig,
Mitte grubig eingedrückt. Clavus deutlich, fast parallel. Eine etwas vom
Aussenrande des Corium entfernte Rippe ist auf dem Grunddrittel gabelig ge-
theilt, die Schenkel laufen bis nahe an den Endrand und sind durch eine Quer-
rippe in eine lang dreieckige und eine fast rautenviereckige Zelle getheilt,
deren äusseres hinteres Eck in eine kurze Rippe fortsetzt ; von dem inneren
Verbindungspuncte der dreieckigen Zelle läuft eine zweimal winkelig nach vorn
gebrochene quere Rippe, mit abgekürzten Rippen an den nach vorn gerichteten
Ecken, zur Spitze des Clavus, von welchem Puncte eine lange, bogige Rippe
nach hmten, mit der Verlängerung der inneren Ecke der viereckigen Zelle ga-
belig verbindet.

Körper und Decken braun, die Beine, Schnabel und Fühler gelblich, Glied 2
hraunlich, oben gelb. Bauchseiten rüthlich. Fühler langbehaart. Kopf und
l ronotum zerstreut langhaarig. ^5.^. 1"'. Unter abgefallenem Laube,
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auch in Ameisennestern. In Schweden, Deutschland und Frankreich.
Bryocoris muscoram Fall. H. Sv. p. 153. 3. — Anthocoris coleop-
trata Zett. Act. Holm. (1819) 174. 24. Astemma Mulsanti Signor. Ann.
Soc. Ent. (1852) 10. B. p. 541. (Ce r a tocombus) fig. 3. a— c, Liche-
nobia ferruginea Bär. Berl. E. Z. (1857) p. 167. ~ L. muscoram Bär,
E. Z. 1858. — Ceratocombus Fieb. Exeg. p. 267. C. muscoruiu. Fall.

Gatt. 47. Pachycoleus.
Fieber. Exeg. t. 6. ü.

Tiaxv's , dick ; -nolsöis , Scheide.

Körperbau ähnlich der vorigen Gattung, länglich eiförmig, gewölbt. Kopf
von oben fast dreieckig stumpf. Fühlerwurzel sehr kurz, mit dem keuligen

Gliede nur etwas über den Kopf lang. Pronotum mit abgerundeten Hals- und
Schulterecken ; hinter den Schulterecken etwas stumpf ausgebogen. Decken
häutig, die Rippen in der Substanz liegend, kaum merklich. Etwas entfernt vom
Kande des Corium eine durchlaufende Rippe , welche etwa in der Mitte darch

eine quere Rippe mit dem Aussenrande verbindet und hiedurch zwei fast gleich-

lange, dreieckige Randzellen bildet, von dem Kreuzungspuncte der Rippe läuft

eine andere abwärts schief nach hinten und ist in der Mitte durch eine Quer-
rippe mit einer zweiten , inneren , fast eben so langen , freien Strichrippe ver-

bunden ; von dem Kreuzungspunct der äusseren Rippe läuft eine bogige Rippe
nach vorn zur Clavus-Mitte.

Kahl , rostrüthlich. Decken braun. Beine , Schnabel und Fühler gelblich
;

fein behaart. %'". Aus Baiern. (Dr. Wahl.) Fieb. Exeg. p. 272. 15.

P. Waitli. Fieb.

Gatt. 48. Dipsocoris.
Halid. natural rewiew. 6. p. Gl. — Fieb. Exeg. t. 6. V. — Cryptostemma. H. Sff. Pz. F. G. 135. 11.

Körper länglich , niedergedrückt. Kopf von oben dreieckig stumpf , von

der Seite dick dreieckig. Halbdecken häutig. Im Clavus quer über die Mitte

vom Schildwinkel eine schiefe, gebogene Rippe zum Schlusswinkel. Aussenrand

des Corium bis zur Mitte mit starker Rippe, daselbst fast quer geschnitten,

von da zur Spitze der Membran eine schwache Randrippe. In der Mitte der

Vorderhälfte der Decken liegen zwei fast parallete Längsrippen, die hinten in

der Länge der abgesetzten, starken Randrippe gabelig verbunden, mit dem kur-

zen Stiele eine kleine , fünfeckige Masche berühren , von welcher drei Rippen

bis zum Hinterrand auslaufen — die äussere schief zur Aussenrandmitte, bildet

eine dem Cuneus ähnliche Masche ; die mittlere ist auf % Länge nach innen

gebrochen, durch eine Querrippe daselbst mit der dritten, gleichlangen, inneren

zu einer lang - rechteckigen — oben durch eine Querrippe von der kleinen

Masche geschlossenen — Zelle verbunden, hinter dieser liegt eine lang trape-

zoidale Endzelle; die innere gekreuzte Endhälfte der Halbdecke ist von Rip-

pen frei.

Olivenhräunlich, sammtartig schimmernd. Sehr fein und dicht anliegend be-

haart. Rippen bräunlich. Fühler schmutzig, langhaarig. Beine gelblich,

sehr fein angedrückt langhaarig. Schienbeine zerstreut feinstachelig. Kör-

per und Rücken bräunlich. (Männchen) l'/V". (Weibchen) 1'". An san-

digen Stellen auf Flnssinseln bei Prag (April 1830. Corda) , an schoder-

sandigen Uferstellen in den von Kieselsteinen eingedrückten Gruben, auch

zwischen den Steinen. Einzeln und selten, im September und October, in

Böhmen, Oesterreich, Baiern, Frankreich, der Schweiz. Cryptostemma')

•) Dieser Name ist bereits in Colcoptern vergeben , daher Ealiday den neuen schuf.
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H Sff. Pz. F. 135. 11. — Dipsocoris Halid. Fieb. Exeg. p. 268. —
A n t h o c r i s brebaphes Aniyot. 1>- alienum. H. bä.

XIX. Farn, l^aldae.

Gatt. 49. Salda.

Fab. S. R. p. 113. 'il. — Am. et Aud. Serv. H. Gen. 333.

Ausser den bereits angegebenen Kennzeichen ist der Scheitel und die

Stirne fast unter rechtem Winkel gewölbt, die Stirnschwiele dickwulstig. Die

Oberlippe länglich dreieckig spitz, so lang als die breiten, gerundeten Wangen-

platten, welche das Wurzelglied des Schnabels zum Theile decken. Fühlerwurzel

kurz, walzig. Glied 2 stabförmig, etwa doppelt so lang als 1. Glied 3 etwa %
von 2. Glied 3 und 4 bisweilen verdickt walzig.

1 Pronotum quer trapezförmig, breiter als in der Mitte lang 2

— länglich trapezförmig, fast kegelig abgestutzt. Schnabel gelblich, Glied 1

braun 15

2 Pronotum-Seiten breit weiss, die Zeichnung nach hinten erweitert ... 3

— schwarz, selten nur die Randlinie gelblich 5

3 Ganz gelb, kurz behaart, breit oval. Kopf gelb , Scheitel schwarz. Schild

schwarz, Endrand gelb. Halbdecken lehmgelb, Clavus schwarz, Ende gelb;

Corium im Randfelde am Grunde, und ein Fleck hinter der Randmitte
schwarz. Bruststücke schmutzig -gelbweiss, mit schwarzen Mitten. Beine

und Fühler lehmgelb. — 2—2%'". In Deutschland (am Salzsee bei Mans-
feld), in Schweden. Salda pilosa Fall. H. Sv. 74. 5, — Bur. p. 216.2.
— Fieb. in Wien E. Z. 1859. Acanthia Ger. F. E. 10. 15. 1. pilosa. Fall.

— Kahl. Gesicht, Oberlippe und Wurzelglied des Schnabels weiss. Bruststücke
weiss, mit schwarzen Mitten. Beine weiss, Schienbeine und Klauenglieder
am Ende schwarz. Fühler schmutzig-weiss, Glied 1 unterseits mit schwar-
zem Strich. Schenkel weiss, ober- und unterseits mit schwarzer Linie . . 4

4 Halbdecken schwarz, ein breiter, innen stufenartig abgesetzter, abgekürzter
Randstreif, ein Endfleck und die Schlussnaht weiss. Membran bräunlich,
Rippen braun , an der Bogenrippe erweitert. Der weisse Saum des Pro-
notum vom Halshöcker gerade schief, dann zahnförmig auf den Hinterrand
tretend. Schild schwarz , mit weisser Linie auf der Randmitte. — V/s'".
In Schweden (v. Dr. Signoret). — Salda lateralis Fall. H. Sv. p. 74. 6.')
Fieb. Salda. sp. 2. « 2. S. lateralis. Fall.

— Halbdecken schmutzig gelbweiss , mit braunem Streif an der verwachsenen
Schlussnaht. Saum des Pronotum um die Höckerschwiele herum parallel
bogig weiss, breit und zahnförmig auf den Hinterrand vorspringend.
Schild schwarz, an der Spitze zwei keilförmige, freie Striche. Membran
lederartig, Spitze häutig, Rippen bräunhch , die innere braun. 1%'". Aus
Süddeutschland. Salda eburnea Fieb. spec. 3. 3. S. eburnea. Fieb.

— Halbdecken weisslich, im Clavus am Schildrand ein schwarzer Streif, an der
Schlussnaht im Corium ein lanzettlicher — fast in der Mitte des Corium— und vor der Ecke je ein rautenförmiger, grosser Fleck, schwarz. \%"'.
^ngland. Salda pulchella Curt. Br. E. — H. Sffi Wz. I. fig. 947. —
üieb. Salda. Wien. E. Mon. sp. 4. 4. S. palchella. Curt.

5 Randlinie des schwarzen Pronotum gelb
, gerade. Grund des schmutzig-

weissen tonum breit schwarz in einem breiten Streifen am Clavus herab-
lautend, in der Mitte nach aussen zahnförmig viereckig vorspringend. Im
Innenwinkel ein schiefer Strich und Punct, oberhalb drei längliche Striche
weiss. In der Mitte des Randfeldes ein viereckiger, — daneben ein spitz

l!h»" r^u r,^""}
schwarz

;
ein ähnlicher auf der Corium-Ecke. Membran

^n ^n i^^ ? ^ ''°*^ 2 ^^^1 ™t j« einem Punct und drei hellen Flecken
° °'"^

' '»neren Rippen, Saum ganz schwärzhch. Beine gelblichweiss.

ei chen soll „Elytra giisea nigromaculata marglne albis" haben, ist diess etwa S. pulchella Cmt.?
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Schenkel beiderseits mit einer Reihe brauner Puncte, Unterseite schwarz.
Schienbeine oberseits schwarz, Ende breit weiss — und schmal schwarz
geringelt. l'A'". Deutschland und Finnland. Salda xanthochila Fieb.
Wien. E. Mon. 1859. spec. 5. — S. pallipes Sahlb. Geo. pag. 152. 4. var 1.

Aehnelt den kleinen Exemplaren der S. pallipes. 5. S. \niitllochila. Fieb.

— Randlinie wie das Pronotum schwarz ß

6 Anssengrundwinkel der Membran mit kurzem, schwarzem, oft welligen Quer-
strich an der Corium-Ecke. Zellen der Membran mit länglichen Puncten
oder Flecken, am Ende der ersten Zellrippe ein rautenförmiger, schwarzer
Randfleck 7

— Aussengrundwinkel der Membran mit langspitzigem, schwarzen, lederartigen

Randstreif. Membran mit breiter, schwärzlicher, wellenrandiger Mittelbinde

oder zwei bleichen Fleckenbinden 13

7 Pronotuni-Seiten gerade. Corium schwarz , nach hinten etwas erweitert, im
Mittelfelde an der Hauptrippe vier weissliche, kleine Flecke, nach aussen

in der Mitte zwei längliche , vor der Corium-Ecke zwei bisweilen zu einer

kurzen Binde verflossene Flecke weiss. Clavus-Spitze mit rundlichem Fleck.

Fühler schwaiz, Glied 1 gelb, unten schwarz. Schnabelwurzel und Beine

gelb ; Schenkel unten schwarz, mit einem Halbring am Ende. Schienbeine

am Grund und Ende schwarz. — 2'". In Deutschland, Schweden und der

Schweiz. Salda litorahs Fab. S. R. 115. 13. — Burm. H. 2. p. 216. 3.

(blos Diagnose). — S. riparia Fall. H. Sv. p. 72. 2. — Lygaeus salta-

torius Pz. F. G. 92. 13. — Salda orthochila Fieb. Wien. E. Z. 1859.

spec. 6. 6. S. orthochila. Fieb.

— Pronotum-Seiten leicht ausgebogen. Flecke der Clavus-Spitze keilförmig oder

länglich. Corium -Rand in der Mitte ausgebogen 8

8 Corium in der Mitte des Randfeldes und vor der Ecke mit längerem oder

kürzerem, oft einander genähertem, weisslichem Randstrich. Beine gelblich.

Schenkel an den Seiten mit Puncti'eihen, unten schwarz 9

— Corium schwarz, vor der Mitte mit kürzerer oder längerer, gezackter oder

spitzwelliger, weisser Binde vom Rande nach innen 10

— Corium oft mehr als die Endhälfte weiss, mit grösserem schwarzen Fleck im

Randfelde, an der Ecke, und gegen den Innenwinkel 12

9 Der obere Randstrich im Randfelde kurz, von dem hinteren Längsfleck weit

entfernt, neben jedem untereinander zwei kleine Flecke, im Innenwinkel

drei Puncte weiss. An der Hauptrippe am Ende, und vor der Mitte ein

länglicher, weisslicher Fleck, der vordere meist mit schwarzer Mitte. Zellen-

saum ringsum breit schwärzlichbraun ; Zelle 3 und 4 am Grunde mit

schwärzlichem, langspitzem Fünfeck, in dessen Grund zwei helle Flecke;

die Zellen mit länglichen, schwärzlichen Flecken, der Querfleck an der

Corium-Ecke wellig. — l^^—2'". Gemein durch ganz Europa, an Ufern

von Teichen, Tümpeln, Bächen und Flüssen. Cimex salfatorius Lin. F.

Sv. 954. — Salda Fab. S. R. 239. 14. Wz. I. flg. 167- — Am. mon. sp.

327. — Fieb. Saldasp. 7. — Lygaeus Wff. W. flg. 74. 7. S. saltatoria. Lin.

— Der obere Randstreif lang, dem Randfleck am Ende genähert, oder an-

stossend. Saum der Membran nur schmal schwärzlich. Zelle 2 und 3 nur

mit kleinen, braunen Grundflecken, die Flecke in den Zellen lineal-lanzett-

lich, der Querstrich unter der Corium-Ecke mit weissem Mittelstrich. An
der Mitte der Hauptrippe nach innen zu ein länglicher ,

weisslicher Fleck

mit schwarzer Mitte, am Ende eine Linie, ein Punct im Innenwinkel^ und

drei kleine Flecke übereinander neben dem Randstreif— weisslich. — IV3 .

In Schweden, Deutschland und Frankreich. Salda marginella H. b£^

Cat. p. 185. Fieb. Salda sp. 8. — S. marginalis H. Sff. Wz. L 9. %• 943 y\

(ohne die Citate Fallen u. Ahrens). 8. S. inargiiK'lla. H. bfl. r_

10 Die Binde an beiden Rändern zackig , bis an den Clavus reichend ,
hier ein

Strich unterhalb au der Schlussnaht, etwa fünf Puncte an der Membran-

naht, — zwei randständige und zwei an der Hauptrippe obereinander, weiss;

die inneren zwei Zellen mit zweizackigem, schwärzlichen Grundfleck, zwei

weissliche Flecke innen. Zellflecke länglich , unter der Corium - Kcke ein

Strichel schwarz. Zellsaum fast bis an die Bogenrippe braun, bchcukel

Fieber, Hemiptera. 19
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beiderseits mit einer Reihe brauner Puncte, unten schwarz. Schienbeinende

weiss-^erinn-elt — 2'". Aus Schlesien und Böhmen ,
aus Frankreich (als

S. sattatoHa) Salda arenicola Scholz Arb. u. Ver. (iS-iii) p. 6. 5. -
Fieb. Salda sp. 9. 9- ^- arenicola. Scholtz.

_ Die Binde kurz, nur auf die Mitte des Corinm reichend 11

11 Die breite Binde [-förmig, zackig, ein rechteckiger Randstreif vor der

Corium-Ecke, vier Puncte daneben gepaart und ein Strich im Innenwinkel,

weiss Saum der Membran schmal schwärzlich. Zelleumitten mit kleinem

braunen Punct, im Grundwinkel der letzten Zelle ein querer, brauner

Strich. Fühlerglied 1 und 2 rostgelb, oder 2 am Grunde braun, 1 unter-

seits schwarz. Schenkelseiten reihenweise braun punctirt. Schienbeingrund

und Ende, imd Klaueuglied schwarz. — V/a'"- Als Salda saltatoria aus

Deutschland und der Schweiz. Salda C album Fieb. spec. 10.

10. S. C album. Fieb»

Die breite Binde innerwärts nach hinten umgebogen , innere Hälfte bis in

den Umbug mit grossem, schwarzen Längsfleck, vor der Corium-Ecke ein

weisser Randstrich, zwei Puncte beiderseits eines Längsstrichels am Ende

der Hauptrippe, weiss. Membransaum breit schwärzlich, an der Bogenrippe

schmal, am lunenrand breiter weiss. Zellrippen stark, an dem Bogen

umschattet breiter. Grund der zweiten und dritten Zeile mit länglichem,

braunen, in der Mitte weissen Fleck; braune, tropfenförmige Flecke in

den Zellmitten. Schenkel schwarz, Ende gelb, Schienbeine wie bei der

Vorigen, l'/j'". Aus Krain. Salda melanoscela Fieb. spec. 11.

11. S. melanoscela. Fieb.

12 Corinm- Grund schwarz, an der Mitte des Aussenrandes , an der Ecke des

Collum und auf dessen Mitte ein mei.st viereckiger Fleck schwarz, der Mittel-

lleck mit gribeligen Ausläufern zum Innenwinkel. Membran weisslich,

Rippen braun, Grund der Zelle 2 und 3 mit zwei bis drei kleinen, in der

Zelle am Bogen mit drei länglichen, braunen Flecken. Fühler schwarz,

Glied 1 gelb, oben und unten mit schwarzem Strich. Glied 2 oben röth-

lich. Schenkelseiten mit einer Reihe branner Puncte, unterseits schwarz.

Schienbeine am Grund und Ende, und Klauenglied schwarz. Schienbein-

ende mit weissem Ring. Salda pallipes Fab. S. R. 115. 12. Variirt:
a. Grund des Corium in eine Spitze gegen den Randfleck ablaufend. —
ß. Corium -Grund nach hinten zweizackig. — Salda saltatoria Guer. Ic.

t. 93. fig 2. — *Die Ecke des Corium mit schwarzem, viereckigem Fleck,

der Mitteltleek bis in den Innenwinkel ausgebreitet, an der schwarzen
Hauptrippe zwei weisse Flecke. Zellrippen der Membran stark , braun,

die Zellflecke gross, länglich. Saum der Membran breit schwärzlich.
Clavus-Spitze mit keilförmigem Strich. — Salda ocellata Costa (im Wien.
Hof-N.-Cab). — ** Corium-Ecke mit schwarzem Strich. Corium weisslich,

nur gegen den Innenwinkel eine X - förmige Zeichnung schwarz. Clavus-
Spitze mit grossem, keilförmigem, weissen Fleck. — Salda pallipes Wz.
I. fig. 600. — S. bicolor Costa (im Wien. Hof-N.-Cab.). — 1"/^—2'". An
Teichen, Pfützen, schlammigen, sandigen Flussufern etc. im Gebiete ver-

breitet. Salda. Fieb. Sp. 12. — Metochria Am. mon. sp. 326.

12. S. pallipes. Fab.

Corium-Grund mit breitem, schwarzen Streifen an dem schwarzen Clavus
herablaufend, in der Mitte zahnförmig viereckig zur Hauptrippe vorsprin-
gend

, gegenüber auf der Mitte des Aussenrandes ein kurzer , schiefer,
schwarzer Fleck. Corium-Ecke dreieckig schwarz. Membran weisslich,
ungefleckt, Zellrippen bräunlich. Schenkel durch die breiten, oben ver-
fliessenden Seitenstreife fast schwarz, mit bleichen Enden. Schienbeine
gelb, Grund, Mitte und Ende braun. Pronotum merklich kürzer als bei
der ähnlichen Vorigen. — V/.^'". Aus Deutschland. Fieb. Salda braehy-
°°'^ sp- 13. 13, s. brachynota. Fieb.

13 Pronotum-Seiten platt, Randlinie bis zur Schulterecke aufgebogen. Schulter-
schwiele fehlt, Querschwiele des Pronotum fast über die Vorderhälfte
breit, tuhler gelb, Glied 3—4 braun, 1 am Grunde und unterseits schwarz,
iieine gelb, Schenkel inncrseits mit zwei , aussen mit einer Reihe brauner
iuncte, unterseits schwarz, Schienbeinende und Klauenglied braun. Mem-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 49. Salda. 147

bran schwarzbraun , mit zwei bleichen Fleckenbinden. Saum am Innen-
rande weisslich. Corium schwarz , mit wenigen , zerstreuten weisslichen
kleinen Flecken, Membrannaht eckig vortretend. 2'/^'". Aus Oesterreich
Schweden, Frankreich. Salda flavipes Fab. S. R. 114. 3. — Fieb. Spec!
Salda. 14. — Sciodopterus Am. Serv. H. p. 404. — Am. mon. sp. .324.

14. S. flavipes. Fab.
— Pronotum-Seiten wulstig, Eandlinie geschärft, an der Schulterschwiele ab-

gesetzt. Höckerschwiele nicht zur Hälfte des Pronotum breit. Ueber die
Mitte der Membran eine breite, wellige, braune Binde. Membransaum
ganz braun 14

14 Im Corium auf der Längsmitte drei, an der Membrannaht drei Puncte weiss-

lich. Clavus-Spitze mit rundlichem Fleckchen. Binde der Membran spitz-

wellig , auf dem Grunde der ersten zwei Zellen ein halbrunder , brauner
Fleck. Fühler schwarz. Wurzelglied weiss , unterseits schwarz oder ganz
schwarz. Beine ganz schwarz, mit oben bleichen Emlen, oder weisslicher

Eückenlinie. Schienbeine schwarz, Ende gelblich, Fussglied 2 gelb. —
2'/+—2y,"'. In Europa verbreitet, einzeln an steinigen Flussufern. Cimex
litoralis Lin. F. Sv. 915. — De Geer. .3. t. 14. f. 20. — Salda Fall. H.

p. 71. 1. var. (3. — H. S£f. Wz. I. flg. 549. — Salda Fieb. sp. 15. —
S. Zosterae Fab. S. R. 131. 1. 15. S. litoralis. Lin.

— Corium vor der Randmitte mit kurzer, zackiger, weisser Binde, vor der

Corium-Ecke ein halbnierenförmiger oder dreieckiger, weisser Fleck, auf

der Corium-Mitte ein rundlicher, im Innenwinkel drei fast dreieckige, auf

der Clavus-Spitze ein kleiner Fleck weiss. Binde der Membran kleinwellig.

Grund der drei inneren Zellen mit dreizackigem , braunen Fleck. Gesicht

gewöhnlich schwarz ; Schwiele und ein Strich auf der Oberlippe weiss.

Beine wie bei S. litoralis. — 2'/,— 2'/,'". In Deutschland und Frankreich.

Salda riparia Hahn (nicht Fallen) p. 67. fig. 166. — Fieb. spec. 16. —
Ochthophila Am. mon. No. 325. Ochthophila Am. mon. sp. 325.

16. S. riparia. Hahn.

15 Pronotum-Seiten bis an die Halsecke gerade, niedergedrückt, Randlinie fein,

aufgeworfen. Schildspitze gelbweiss. Halbdecken schwarzbraun, Corium-

mittemit zwei gepaarten Flecken, am Grunde ein länglicher, grosser Fleck,

am Innenwinkel zwei Puncte weiss, vor denselben ein grosser Fleck matt

schwarz; vor der Corium-Ecke ein grosser, fast viereckiger Fleck weiss.

Membran schmutzig, Rippen bräunlich. Grund der drei inneren Zellen und

das Ende von drei Zellrippen erweitert, braun, auf den zwei mittleren

Rippen je ein brauner Fleck. Beine, Fühler und Schnabel gelb. Fühler-

wurzel am Grunde schwarz ; Glied 4 und 5 braun. — 2\\"'. Aus Oester-

reich. Salda luteipes H Sff. Wz. I. 6. p. 40. fig. 597. — Fieb sp. 17.

17. S. luteipes. H. Sff.

— Pronotum-Seiten nur bis an die Höckerschwiele gerade, dann gebogen,

stumpf zur Halsecke übergehend Schulterschwiele stark. Beine gelblich
;

Scheakelende und Schienbeine bräunlich, vor dem Ende mit weisslichem,

breiten Ring

16 Fühler schwarz, Glied 3 dickkeulig, 4 dickspindelig. Glied 3 gelblich, am

Grunde schwarz, Wurzelglied oben gelblich. Randfeld gleichbreit gelbhch-

weiss, Grund schwarz; an demselben übereinander vor der Mitte zwei

längliche, weisse Flecke, am Ende ein rundlicher Fleck in dem s.ammt-

schwarzen Streifen zwischen dem Randfelde und der Hauptrippe. Mem-

bran schmutzig, Rippen stark, braun ; Saum bräunlich, unter der Corium-

Ecke breit weiss. Zellen ohne Flecke. - PA'"- Aus Deutschland, Eng-

land, Frankreich, Portugal und Italien. S al da gera.nata Costa Cent.

Fieb. sp. 18. — S. Corthisi Cartis. — S. marginahs Ahr. F. E 10 Ib.

r ^. ^ u' • u* TT cff^ 18. S. ffcminata. Costa,
(nicht Fallens, nicht H. ott.) ^°- '='• s'^"'

— Fühler schlank. Glieder gleichdick, stabförmig. Glied 1 schwarz, oben gelb-

lieh. Wurzelglied des Schnabels schwarz

17 Fühlerglied 2 gelb , Spitze schwärzlich. Glied 3 schwarz
, 4 schwarz am

Grunde gelb! Schulterecke breit, vorn abgerundet, h'^ten etwas eck.g.

Halbdecken schwarz , Corium mit ungleich breitem - hinten tiel aus-

gebuchtetem und breit mattschwarz innen begrenzten, weisshchem Kana-

19*
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streif • an dessen Ende ein kreideweisser, glatter Fleck. Membran gelblich,

Zellrippen braun, unter dem behaarten äusseren Grundstreif ein rauten-

fürrai"-er, schwarzbrauner, — in jeder Zelle ein länglicher Fleck bräunlich.

Schenkel und Schienbeineude bräunlich. — 2'". In Schweden, Deutschland

und Frankreich. Salda elegantula Fall. Hem. p. 75. 7. — Wz. I.

ficr 168 — Fieb. sp. 19. — Ochthetha Am. mon. sp. 328.
" ^

19. S. elegantula. Fall.

— Fühlerglied 2—4 schwarz. Corium schwarz, mit schmalem, gleichbreiten,

weisslicben, vorn gekürzten Randstreif , hinten in einen halbovalen Längs-

fleck am Rande endend; zwei kleine Flecke an dem schmalen Streif, ein

grösserer am Ende des Fleckes weiss. Schulterecke schmal zugerundet.

Meinbranmitte mit einer Fleckenbinde , über den Grund der drei inneren

Zellen ein grosser, dreieckiger, wellenrandiger, brauner Fleck. Merabran-

saura braun, am Innenrande weiss, aussen unter der ersten Rippe ein

runder, weisser — vornan ein schwarzer, verwaschener Fleck. Schnabel

braungelb. Schenkelende mit einer Reihe bräunlicher Flecke. — 1%''\

In Deutschland. Salda cincta H. Sff. Wz. I. fig. 598. — Fieb. spec. 20.

20. S. ciiieta. H. Sff.

Von nicht gesehenen europäischen Arten sind beschrieben Salda marginalis

Fall. H. Sv. p. 75. 8. Aehnelt der marginella H. Sff. — und Salda costalis

Sahib. Geoc. Fenn. p. 152. 5. Bei beiden Autoren sind die Beschrei-

bungen zu wenig kennzeichnend, um die genannten Arten hier einschalten

zu können.

XX. Farn. Leptopidae. Fieb.

Gatt. 50. Leptopüs.
Latr. Fam. nat. 423. — Am. et A. Serv. H. Gen. 331.

Körper mit den Halbdecken fast elliptisch. Kopf quer breit. Scheitel tiefer

liegend als die grossen, halbkugeligen, vorstehenden Augen. Scheitel zur Stirne

etwas abgedacht und übergehend. Stirne vertical , die Platte in der Mitte fur-

chig, oben durch die Querleiste vom Scheitel geschieden. Wangenplatten gross,

halboval , an das Ende der länglich - dreieckigen
,

platten Oberlippe reichend.

Schild klein dreieckig,

Rand und alle Kiele des Corium reihenweise, das Pronotum mit zerstreuten,
kurzen, weissen Stacheln besetzt. Augen fein bestachelt. Ocellen unbewehrt.
Corium schwärzlich bis schwarz, perforat; mit drei bis vier weisslichen
Flecken an dem weisslichen, glatten Randfelde. Beine bleich, Schenkel-
ende mit zwei braunen Ringen. Schienbeingrund braun. Fiihlerglied 1
walzig, 2 stabformig , etwa dreimal länger als 1 ; Glied 3 doppelt so lang
als 2. Schnabelglied 1 und 2 beiderseits zweistachelig, Glied 2 seitlich
erweitert. — 2'". An der Unterseite der Steine auf Kieselschieferfelsen,
auf Bergwerkshalden — und an einem Bachufer unter Steinen in Böhmen,
Oesterreich, im südlichen Frankreich, Spanien. Im September und October.
Cimex boopis Fourcr. Ent. paris. (1785) p. 107. -- Vill. Ent. (1789) 4.

p. 392. 141. — Leptopüs L. Duf. Rech. d. Lept. Ann. de Sc. (1858)
p. 349. 2. t. 22. fig. 3. a. Fühler. Acanthia spinosaRossi F. E. (1795)
spec^ 1280. — Leptopüs litoralis L. Duf. Ann Soc. Ent. (1833) p. 104.
*•

^f-
^- fig- 2 (nicht naturtreu). — Süit a Büff. t. 93. fig. 1. (besser).— Westw. Ann. Soc. Ent. 3. p. 444. t. 6. fig. 4. — L. lapidicola Lap.

l^ss. p. 13. — L. Preyssleri Fieb. Wz. I. fig. 942. (naturtreu). —Lep-
topüs Am. mon. sp. 330. 1. L. boopis. Fourc.

Rand des Corium unbewehrt, die Rippen desselben mit wenigen, starken,
iangen Stacheln versehen, jeder der zwei Buckel des Pronotum mit einem

nmtertheil des Pronotum mit mehreren langen Stacheln in zwei Reihen.
Augen kurz bestachelt. Ocellen mit drei langen Stacheln besetzt. Corium
graugelblich, m der Randmitte mit querem, viereckigen — vor der Ecke
mit schielem, braunen, ähnlichen Fleck. Beine bleich , Schenkelende
bräunlich. Fühlerglied 1 so lang als 2 , schlank keulig. Glied 3 etwa
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viermal länger als 2 Schnabelglieder walzig. Wurzelglied beiderseits
stachelig. — V/^'". In Spanien, dem südlichen Frankreich, auf felsJo-en
Bergen. Leptopus Echinops L. Duf. Ann. Soc E (1833) n 1 IS

''_
Ann. Sc. Nat. (1858) p. 349. 3. t. 22. fig. 3. b. Fühler. - Costa Cim
Cent. 2. p. 2. - Lucas Hern. Alg. t. 1. fig. 4. (Von Dr. Siynoret als
Lept. litorahs erhalten.) — Echinops Am. mon. sp. 331.

2. L. Echiuops. L. Duf.

Gatt. 51. Eriaiiotiis. Fieb.

SQicc, Wolle; vcozog, Kücken.

Im äusseren Ansehen mit der vorigen Gattung übereinstimmend der
Kopf fast gleicbgeformt , die Augen grösser, rundlich nierenförmig. Wangen-
platten zugerundet, über die Schnabelwurzel vorstehend.

Halbdecken schwarz, perforat. Randfeld weisslich, Randrippe stark un-
bewehrt. Coiium vor dem Grunde mit weisslicher Binde

; zwei gepaarte
Flecke in der Mitte und ein grosser Fleek auf der Corium-Ecke, gelblich-
weiss. Pronotum schwarz, Hinterrnndlinie und Schulterecken' gelblich.
Membran hell , die Rippen schmutziggelblich ; ein Fleck im Innengrund-
winkel, eine Binde hinten, — sehr bleich bräunlich. Unterseite schwarz.
Vorderbrust und Bauchschienenrand gelblichweiss. Stachel der Vorder-
schenkel und ihre Schienbeinende braun. Klauenglied schwarz. Vorder-
brust und Pronotum lang weisshaarig. Beine gelblichweiss. 2'/2"'. In
Spanien, dem südlichen Frankreich. Leptopus lanosus L. Duf. An.
Soc. E. 3. t. 5. tig. 14. — Recherches anat. (1858) An. des Sc. p. 348. 1.

t. 22. fig. 6. Kopf und Fühler. — Lept erius Am. mon. sp. 329.

, E. lauoäiis. L. Duf.

XXL Farn. Rediividae.

Gatt. 52. Ploearia.
Ploiaria Scop. del. Flor, et Faun. Insubr. 3. — Ploearia Am. et A. Serv. G. 329.

Körper lineallänglioh, zart. Fühlerglied 3 nur wenig kürzer als 1, 3 nicht

halb so lang als 2. Das lang trapezförmige Pronotum hat hinter den Hals-

buckeln und vor den Schultern eine kleine Schweifung , am Hinterrande ober

dem Schilde zwei merklich vorstehende Schwielen.

1 Schenkel und Fühlerglied 1 vor dem Ende und Hinterschienbeine nahe am
Grunde mit einem braunen Ring. Hinterleibrand oben mit schwärzlichen,

viereckigen Flecken gewechselt. Fühlerglied 2 viel kürzer als 1 und so

lang als 3, Glied 4 etwa '/2 von 3. (Nach Signoret Ann. Soc. Ent. (1852)

p. 544. t. 16. fig. 5. — 0,004. Im Walde von Vincennes.

1. P. unianiiulata. Sign.

— Schenkel und Fühler vielgeringelt 2

2 Fühler und Schenkel kahl, bräunlich, weiss geringelt. Schilddorn lang, bogig

übergeneigt. Schnabelwurzel beiderseits am Grunde — oder ganz braun.

Glied 2 beiderseits am Grunde braun. Kopf ganz gelb. Connexivumschnitte

mit bleichen Grundflecken. — l'/j— 2'". An Wänden in Wohnhäusern, in

Gartenhäusern, einzeln. In ganz Europa. Gerris crraticus Fall. H. Sv.

p. 164. 2. — Bur. H. 2. p. 224. 2. — Cim ex culiciformis Deg. I. 3.

t. 17. fig. 1. 2. 2. P. erratica. Fall.

— Fühler und Beine weiss, braun geringelt. Schilddorn kurz, aufgerichtet. Pro-

notum bräunlichgelb, der schwielige Rand, zwei Mittelstreife und Hinter-

rand au der Schulter weiss. Scheitel mit braunem, vorn zuweilen gabeligen

Mittelstreif _ im Nacken eine Bogenlinie zu den Augen, braun. Schnabel-

glied 1 und 2 mit braunem Fleck am Grund und Ende jeder Seite, Glied 3

in der Mitte braun. Brustkorb schwarzbraun, die Seiten mit zwei silber-

weissen Linien .
"

3 Schenkel und Fühlerglied 1 langhaarig. Schienbeine und die übrigen Fühlcr-

glieder kurzhaarig, Seitenunterrand des Pronotum vor der Schulter go-
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schweift, der Schulterrand abgesetzt. 3"\ Aus Frankreich von Dr. Sig-
'

3. P. pilosa. Sign.

_- Fühler und Beine sehr fein behaart. Fuhlerglied 1 noch mit zerstreuten, an-

liegenden Kraushaaren besetzt. Seitenrand des Pronotum unten sanft ge-

schweift zur Schulter übergehend. Hinterleib braun. Connexivum beider-

seits und die Seiten unten bleich. 5.$. 3'". la den von Aphis gebildeten

Blattgallen des Ulmus campestris. An Wänden in Gängen feuchter Häuser,

an feuchten Brettern in Schwimraschulen. Cimex vagabundus Lin. F.

Sv. 972 — Gerris Fab. S. R. 2G2. 9. — Scop. del. t. 25. fig. 5. —
Wz. I. fig. 941. Ploearia erratica Sahlb. Geoc. p. 149. 1. (ohne Fül-

lens diät). Ploearia Am. mon. sp. 350. 4. P. vagabuuda. L.

Ploearia ambigua Natale in Descr. Zoologie d'une nove spec. de Plojaria,

ist eine Puppe und wegen mangelnder Flügel und bezeichnender Merkmale

nicht bestimmbar.

Gatt. 53. Eiiiesodeiiia.

Spin. Ess. Gen. 29. — Am. Serv. H. Gen. 3'i8.

Der vorigen Gattung sehr ähnlich. Bisher nur flügellos gefunden. Durch

den eigenthümlichen Bau des Mittelkörpers, des Schnabels, so wie des Kopfes

auffallig unterschieden.

Lehmgelb. Zwei Ringe der Vorderschenkel, deren Ende, — die Vorderschien-

beine am Grunde und Ende breit braun. Beine bräunlich , Mittelschenkel

mit zwei schmalen Ringen, Hinterschenkel mit einem weissen Ring am
Ende. Fühlerglied 3 am Ende weiss. Connexivum an jedem Einschnitt

mit braunem, viereckigem Fleck. Rücken mit zwei braunen Streifen. —
4'". Im südlichen Europa in Häusern, nicht gemein. Ploiaria domes-
tica Scop. del. t. 24. I. et III. t. 23. fig. 1—4. — Ploiaria Rossi F.

Etr. No. 1356. — Wz. I. 9. p. 116. — Emesodema. Spin. Ess. p. 87-
— Am. mon. sp. 349. E. doiiiestica. Scop.

Gatt. 54. Cteiiociieiiiis. Fieb.

MTfvos, Kamm ; Kvjy'jtjj, Schienbein, Schiene.

Im Baue den folgenden beiden Gattungen ähnlich. Ueberall mit kurzen,

glänzenden, dicken, zerstreuten Haaren bedeckt. Kopf lang , der Vordertheil

von den Augen an länger als jener rückwärts. Fühlerwurzel dünn , spindelig,

kürzer (Y^) als der Kopf, Glied 2 kaum doppelt länger als 1 , Glied 3 fast

y^ von 2 , Glied 4 etwas länger. Pronotum mit Mittellängsfurche und zwei
parallelen Längsschwielen

; Seitenrand kantig, vor den Schultern etwas geschweift,

vorn geschärft. Schild langspitzig dreieckig, schmal.

Weissgelblich. Kopfseiten in der Breite der Augen mit braunem Streif bis
über die Vorderbrustseiten. Bauchmitte mit weisser Linie , von zwei
schwarzen gesäumt. Beine bleich. Vorderschenkel bleich gesprenkelt, Ende
braun, innere Seite mit braunem Grundstreif und einigen Längsflecken,
einem bleichen Mittelfleck am Unterrande. Schienbeine an Grund und
Ende breit braun geringelt, vorderseits gegen die Mitte ein brauner Längs-
fleck. Schnabel und Fühler gelblich. Flügel milchweiss. Halbdecken um
alle Rippen mit unregelmässigen, blassbraunen Flecken reihenweise be-
legt, auf der Grundrippe der inneren Membranzclle ein brauner Fleck.
Connexivum ungefleckt. 5. $. 7'/^"'. Aus Sicilien. (Dr. Helfer.)

C. flavescens. Fieb.

Gatt. 55. Pygolampis.
Germ. Reise u. F. Eur. 8. — Am. Serv. Gen. 325.

^

Dar vorigen und folgenden Gattung sehr ähnlich. Der Körper ist überall
mit kurzen, dicken, anliegenden, glänz enden Härchen dicht bekleidet. Unterkopf

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 57. Oncocephalus. 151

durch die leistigen Ränder breit flachrinnig. Schnabelglied 1 zum Ende dicker,

Glied 2 gestutzt, verkehrt kegelig, etwa Vg von 1 lang, 3 sehr kurz kegelig.

Fühlerwurzel walzig spindelig, so lang als der Kopf, am Ende gestutzt. Pro-

notum lang trapezförmig, schmal , an der eckigen Schulter erweitert , vorn win-

kelig — hinten ober dem Schild seicht bogig ausgeschnitten , die Hinterseiten

schief zur Schulter , die Scheibe zwischen zwei hinten divergirenden Schwielen

furchig, neben den Schwielen kurze, krumme, glatte Striche; Rand kantig.

Schild gleichschenkelig dreieckig, spitz. Mittel- und Hinterschenkel unten

schmal furchig.

Braun, der ganze Hinterleib röthlichgelb. Bauch mit zwei Reilien schwarzer
Flecke. Einschnitte des brauneu , bleichgesprenkelten Connexivum weiss.

Beine schmutzig, bleichgesprenkelt. Mittel- und Hinterschenkelende braun.
Vorder- und Mittelschienbeine am Grunde mit zwei braunen Ringen.
Hinterschieubeine am Grunde braun. Alle Schienbeine behaart. Flügel

und Halbdecken braun. Membran mit bleichen Flecken, reihenweise , in

den Zellen und um dieselben, zerstreut. (Männchen) &". After gestutzt,

in zwei stumpfe Lappen endend. (Weibchen) 6—7'". After kegelförmig.

Auf trockenen, grasigen, sonnigen Plätzen. Durch Europa verbreitet,

einzeln. Cimex bifurcatus Lin. Gmel- 4. 2181. — Pygolampis Ger. F.

E. 8. 22. — Gerris pallipes Fab. S. R. 262. 6. — Emesa denticollis

Fall. H. Sv. 161. 23. l. — Acanthia denticulata Rossi F. Etr. spec.

1284. —Pygolampis Germ. dalm. 268. 493. — Schff. Ic. Rat. t, 11.

fig. 15. 17. — che top US spinicollis Hhn. Wz. I. fig. 92. — Pygo-
lampis Am. mon. sp. 348. P. bifurcata. L.

Gatt. 56. Centroiiielus. Fieb.

KEVTQOV, Stachel
;
^slog, Glied.

Auffällig verschieden von den beiden vorigen Gattungen durch den eigen-

thümlichen Bau des Kopfes, durch die gleichsam gestielten Fühler. Schnabel-

glieder walzig, Glied 2 nicht halb so lang als 1. Fühlerwurzel walzig, etwas

länger als der Kopf ohne die Jocbstücke, am Ende oberseits in einen Stilt

verlängert. Pronotum lang trapezförmig, mit geraden kantigen Seiten, Hinter-

rand flach ausgebogen, vorn seicht ausgeschweift. Rücken hinten mit langem,

dreieckigen Eindruck, zum Hinterrande erweitert.

Schmutzig lehmgelb, kahl. Kopf, Pronotum und Schild glatt. Der leder-

artige Randstreif des Corium derb, der innere häutige Theil und die

Membran mit bräunlichgelben, zerstreuten Flecken. Ecken der Einschnitte

des Connexivum mit schwarzem Fleck. Unterleib sehr fein anliegend

weissbehaart. (Männchen) 4'". Aus dem Caucasus. Pygolampis spino-

sissima Kol. mel. 1857. p. 51. sp. 255. Acanthopus Kol. (eben da). Dieser

Name ist schon viermal vergeben. C spillOSlSSlimiS. Kol.

Gatt. 57. Oncoceph.iliis.

Klug. Bur. H. 2. p. 242. 22. — Am. Serv. H. Gen. 321.

Körper länglich. Kopf oben und unten gewölbt, hinten mit einigen stache-

ligen Höckern reihenweise und mit zerstreuten Knoten. Augen hinter der Mitte

des Kopfes, von oben halbkugelig. Fiihlerglied 2 stabförmig, flist fünfmal länger

als 1, Glied 4 und 5 dünn, fadig, 4 etwa '/g von 2. Pronotum - Hulsecke

höckerig, fast wagrecht abstehend. Schild dreieckig, mit Stachelspitze. Bauchmitte

kantig erhoben.

1 Membran ohne schwarze Flecke in den Zellen, braun, weisslich marmorirt;

zwei grössere weissliche Flecke am Grunde aussen m der ersten ^elle

bisweilen ein brauner Längsfleck. Hals- und M.ttelecke der stumpfkati-

tigen Seiten des Pronotum kleinhöckerig. Schulterecke stumpf. Kopt
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braun an den Ocellenhöckern ein bleicher Strich. Pronotum - Mitte und

hinten' beiderseits mit zwei braunen Streifen. Scheitelendspitzen kurz

auf"-erichtet Vorderkopf mit fünf Reihen weisslicher Knoten. Alle Schenkel

braun marmorirt, mit zwei bis drei weisslichen Ringen. Schienbeine weiss-

lich an Grund, Mitte und Ende ein brauner Ring. Hinterschienen-Endhälfte

gelblich. Hinterleib gelblich, mit zwei zackigen Streifen an jeder Seite.

Connexivum braun marmorirt, Grundhälfte jeder Schiene desselben schwarz-

braun Halbdecken graugelb. Variirt: ganz lehmgeiblich ,
mit ver-

blichenen Zeichnungen. 5.$. 6-6'/,'". Im südlichen Europa. Reduvius
squalidus Rossi F. Etr. sp. 1364. — Mechassavus Am. mon. sp. 347.

1. O. squalidus. Rossi.

_ Membran in der Grundzelle mit einem fünf- oder sechseckigen, in der ersten

Membranzelle mit länglichem, spitzen, schwarzbraunen Fleck. Hals- und

Mittelecken der scharfkantigen Pronotum - Seiten mit kegeligen Höcker-

spitzen. Scheitel in zwei kurze Lamellen endend 2

2 Schmutziggelb. Kopf hinten mit braunem Streif. Ocellenhöcker seh warz-

braun. Pronotum vorn an den Seiten und ein Mittelstreif braun. Schild

schwarz, mit weissgelbem Mittelstreif. Schnabelendglied schwarzbraun.

"Vorderschenkel bräunlich , bleich marmorirt , vordere Seite an der Unter-

häifte mit zwei hellen Halbbinden und drei braunen Längsflecken. Mittel-

und Hinterschenkel am Ende braun. Connexivum an jedem Randeinschnitt

mit schwarzem, in der Mitte mit braunem Randstrich. Membran braun

gesprenkelt. Kopfgleichmässiggekürnelt. Flügel weisslich. 5- 2- ^'/j

—

^'/i'"-

Aus dem südlichen Europa. Oncocephalus notatus Klug. Symb. dec.

2. t. 19. flg. 1. — Reduvius plumicornis Germ. Ahr. F. E. 5. 24. —
Oncocephalus squalidus H. Sff. Wz. L flg. 831, 862. Oncoce-
phalus Am. mon. sp. 346. 2. O. iiotatus. Klg.

— Schwarzbraun. Kopf schwarz, die Mittelschwiele grosskörnig, gelblich. Pro-

notum an den Seiten, die Kiele, Schulterecke , die Randspitzen und der

Schilddorn gelblichweiss. Schnabel braun, Wurzelglied schwarz. Vorder-
schenkel schwarzbraun , weiss marmorirt, Grund und Mitte mit schiefer,

weisser Binde. Mittel- und Hinterschenkel weiss, Mitte und Ende mit

breitem, braunen Ring. Vorder- und Mittelschienen au Grund, Mitte und
Ende braun. Hinterschienbeine am Grunde braun, mit weisslichem Ring.

Hüftpfannen weiss. Brust weissgefleckt. Hinterleib schwarzbraun. Bauch-
mitte heller , braun gefleckt. Connexivum und Bauchrand weiss , mit
schwarzen Vierecken gewechselt. Rückenmitte schwarz. Halbdecken schwärz-
lich, klein-weissfleckig, Grund weisslich. Membran braun, zerstreut weiss-

gefleckt, unter der Corium - Spitze ein schwärzlicher Randstreif. Rippen
schwärzlich, fein weiss gesäumt. Flügel rauchbraun, o'". Aus der Türkei
(Straube), aus Syrien (Lederer). 3. O, tboracicus. Fieb.

Gatt. 58. Harpactor.
Lap. Ess. pag. S. Gen. 4. — Am. Serv. H Gen. 300.

Kijrper länglich-eiförmig, fein behaart, locker filzig. Fühlerglieder dünn
stabförmig. Wurzelglied am Grunde krumm, mit dem zweiten Gliede knie-
förmig. Pronotum vorn mit zwei seitlich vorstehenden Buckeln, die Seiten
hinter denselben geschnürt. Schulterecken stumpf oder abgerundet, die Känder
erhöht, Hinterrand ober dem Schilde ausgeschweift, die Hinterecke abgerundet,
oder deutlich lappenförmig. Vorderschenkel etwas verdickt, die Schienbeine am
Ende unterseits napfförmig offen und verlängert.

1 Hinterecke des Pronotum flach abgerundet. Schildmitte gewölbt, schwarz,
öpitze roth. Kopf unten und am Ende, das erste Schnabelglied, zwei
ötnche zwischen und an den Augen, ein dreieckiger Fleck zwischen den
uceiicnhockern zwei Puncte hinten auf den Pronotum-Buckeln, die Vorder-
üuttplannen, Hinterhälfte der Seiten des Pronotum, Hinterrand und Grund
oes schwarzen Corium, dann der Rücken blutroth. Connexivum-Einschnitte
mit schwarzen Grundflecken. Brust schwarz. Bauch roth, ein Seitenstreif
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aus dreieckigen, schiefen Flecken, schwarz. Beine ganz schwarz. Schenkel-
köpfe, Anhänge und Schenkelgrund roth. 6'". Aus Griechenland.

1. II. bipustulatas. Fieb.— Hinterecken des Pronotum lappenförmig vorgezogen. Schildmitte roit drei-
eckiger Grube 2

2 Schnabelwurzelglied und oft Glied 2 am Grunde roth, übrigens wie Glied 3
schwarz 3— Schnabel ganz schwarz, selten bei nicht ganz ausgereiften dunkel rostroth.

Unterseite des Kopfes gelb oder roth 4

3 Schildspitze roth oder gelbröthlich. Zwischen den Ocellen ein rother oder
gelbrother Querstrich. Membran rauchbraun, Kippen braun. Rücken
schwarz

, selten roth mit breitem , schwarzen Mittelstreif. Schenkelköpfe
roth , mit schwarzer Grundhälfte oder ganz schwarz. Schenkelende und
Schienbeine am Grunde und die Fussglieder schwarz , Schienbeinende
braun; variirt: u. iracundus. Alle Schenkel in der Mitte mit zwei
schmalen, unterbrochenen Halbringen. (5-$- Bauch roth, mit drei schwar-
zen Fleckenstreifen und schwarzen, viereckigen ßandÜecken oder 5.$.
Bauch ganz schwarz, der Rand mit Schwarz und Roth gewechselt. After-
stück und Afterdecke hinten roth. Pronotum- Vorderhältte und hinten an
den Seiten in der Furche schwarz , auf den Buckeln vorn bisweilen ein
rother Fleck. 6—TV/"- Cimex iracundus Scop. E. C. 378. (1763.) —
Red u vi US Fab. S. R. 278 59. — R. cruentus Fab. S. R. 272. 28. —
Sff. Ic. R. t. 5. fig. 9. 10. — Wlf. W. flg. 38. — Sulz. h. t. 10. flg. 13.— Wz. I, fig. 127. — Cimex sanguineus Schk. Boit. t. 3. fig. 17. —
fj. rubricus: Mittel- und Hinterschenkel in der Mitte breit schwarz, die

Vorderen mit zwei Halbringen oben durch einen schwarzen Streif verbun-
den. Hinterleib wie bei iracundus. — Bei Individuen mit rothem Bauch-
un4 drei schwarzen Fleckenstreifen ist der After roth , an den Seiten

schwarz, bei schwarzem Bauch ist der After ganz, die Afterdecke am
Ende roth. — fPronotum-Vorderhälfte schwarz, hinten roth, mit schmaler,

schwarzer Furche, oder vorn schwarz, hinten mit schwarzem, breiten Streif

und bisweilen die Buckel roth, oder endlich Pronotum schwarz, hinten ein

runder Mittelfleck, die Schulterkante und Rand der Hinterlappen roth;

bisweilen ist der runde Mittelfleck des Pronotum rothbraun. Haibdeeken
bis braunroth. 6V4—8'". Reduvius rubricus Germ. It. Ahr. F. E. 2.

22. — ff. Pronotum ganz schwarz , zuweilen hinten auf der Scheibe

schwarzröthlich, die Schulterkanten braun, der Bauchgrund schwärzlich,

mit durchscheinender, mittlerer Fleckenreihe. Halbdecken braunroth, wie

bei R. haemorhoidales. (Männchen.) Hinterleib mit dem After ganz schwarz,

die Seiten weissgelb und schwarz gewechselt. Ö'/j'". Aus Corsica und

Spanien {Meyer-Dür). Im mittleren und südlichen Europa auf steinigen,

grasigen Hügeln, auf Lychnis viscaria, Corylus, auf verschiedenen anderen

Pflanzen, auch in Gärten. Rhinocoris Am. mon. sp. 241.

2. II. iracundus. Scop.

— Schildrand und der ganze Hinterrand des Pronotum bis zu den Hüftpfannen

weisslich. Schcnkelköpfe rothgelb, oben mit schwarzem Fleck. Alle Schenkel

mit schwarzem, beiderendig Halbringe bildenden Rückenstreif. Mittel- und

Hinterbrust schmutzigweiss , mit schwarzem Fleck. Bauch rostgelb, mit

drei Reihen runder Flecke. Bauchrand und Connexivum weiss, die Grund-

hälfte der Schnittstücke schwarz. Rückenmitte rostgelb ,
mit schwarzem

MittelsireiF. Pronotum und Halbdecken gelbroth, zwischen und hinter den

Buckeln bis an die Hinterlappen des Pronotum oft sehr breit schwarz.

Fühlerglied 3 und 4 schmutzig gelblich. Bisweilen fehlt der schwarze

Streif an allen Schenkeln. — 7%—8'". Aus dem südlichen Europa.
3. II. vaiiegatus. Fieb.

4 Connexivum, so wie der ganze Körper, das Corium, Membran, Fühler und

Beine schwarz , fein behaart. — 7-9'/,'". Im südlichen Russland ,
der

Türkei, Griechenland, dem Caucasus und Syrien. Harpactor Mono Mus.

C. Vien. Kol. mel. spec. 246. t. 3. fig. 3. a. b. 4. II. iliorio. Mus. C. Vien

— Connexivum weissgelblich oder roth, mit Schwarz gewechselt 5

5 Halbdecke roth oder braunroth , ein Mittelstreif des Schildes und bisweilen

der Seitenrand der Hinterlappen des Pronotum weisslich. Vorderhaifte des

Fieber, Hemiptera. ^^
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Pronotum und Vorderbrust schwarz, die Seiten und drei Flecke jedes

Buckels roth. Vorderschenkelköpfe roth, die hinteren schwarz, mit rothem

Fleck. Die Schenkel mit schwarzem Kückenstreif. Bauch schwarz, der

Band ober- und unterseits weiss oder roth, mit Schwarz gewechselt. —
5'", Im südlichen Europa nicht selten, Reduvius haemorhoidalis Fab.

S. k 275. 4. — Wz. I. fig. 690. 691. — Harpactor Am. mon. sp. 342.

5. II. haemorhoidalis. Fab.

— Halbdecken und dreieckige Flecke des Connexivum, und am Rande des

schwarzen Bauches, scberbengeib. Körper schwarz, ein Punct am Hinter-

kopfe weiss. Ecken des Pronotum, Adern der Halbdecken, Membran und

die Schienbeinende braun. (Miinnchen.) 4:"'- Aus Ungarn. (Nach H. Sff.)

Harpactor niger H. Sff. Wz. I. 7. p. 14. fig. 693. — Scotarpax
Am. mon. sp. 344. 6. H. niger. H. Sff".

— Halbdeckea schwarz oder braun ... 6

6 Schild mit weisser Mittellinie. Beine roth. Schenkelgrund, Ende und Mitte

schwarz geringelt. Bauch schmutziggelb, mit breitem Seitenstreif. Seiten

mit schwarzen und weissen , dreieckigen Randflecken. Halbdecken braun,

bronzeartig, kupferig. 3'". In Frankreich. Harpactor lividigaster Muls.

(Nach Ann. Soc. Lin. 1852 pag. 137.^ 7. II. lividigaster. Muls.

— Schild schwarz 7

7 Schenkel schwarz, roth geringelt. Mittelschenkel, die Schenkelköpfe und der

ganze Körper schwarz. Schienbeine roth, Grund und Ende schwarz. Zwi-

schen den Ocellen ein dreieckiger, heller Fleck. Bauchrand und Conne-
xivum mit rothen , viereckigen Flecken. Halbdecken schwärzlich. Mem-
bran tief rauchbraun. 6'". Durch ganz Europa verbreitet. Cimex annu-
latus L. F. Sv. 943. — Reduvius Fab. S. R. 271. 24. — Wlf. W.
fig. 78. — Sulz. h. t. 10. flg. 13. — Schff. Ic. R. t. 5. fig. 11. — R h i-

nocoris Am. mon. sp. 241. 8. II. anilillatus. L.

— Schenkel , Schienbeine , der ganze Körper und Halbdecken schwarz. Lang
und fein behaart. Bauch roth , Seiten mit grauweiss gesprenkeltem,
schwarzen Streif. Auf dem Hinterkopfe und hinter jedem Auge ein
weisser Strich. Membran rauchbraun , Zellrippen dunkelbraun. Rücken
schwarz. Connexivum weissgelblich und schwarz gewechselt ; die Grund-
flecke schief, schmal. Rand der Vorderbrust und Xyphus - Spitze breit
weiss. — 4'/^'". Im südlichen Frankreich. Harpactor carn'fex Muls.
Ann. Soc. 1852. pag. 137. 9. H. caniifex. Muls.

Gatt. 59. Colliocoris.
Hhn. Wz. I. 2. p. 23.

Körper länglich eiförmig
,

ganz dicht mit kurzen , starken
,
glänzenden

Härchen filzig oder zottig behaart. Fühlerglieder stark, gtabförmig, Grund des
Wurzelgliedes gerade. Schultern fast rechtwinkelig stumpf vorstehend. Hinter-
rand ober den Grundwinkeln des Schildes eckig vorstehend. Vorder schenke!
und die Schienbeine stark

, lang behaart. Die Schenkel mit ringförmigen An-
schwellungen. Am Hinterkopfe eine weissgelbliche Mittellinie. Schienbeine
braun oder braungelb, vor dem Grunde ein gelblichweisser Ring.

Ganz schwarz, weisslich zottig behaart. Pronotum grobpunctirt, die Buckel
glatt, der Schnabel und die Schenkel schwarz, die mittleren und hinteren

^JlV^^^'i
''[*" 'öt'i'icben Halbringen unterseits. Schienbeine bräunlich-

geiD. lilauenghed schwarzbraun. Connexivum und Bauchrand weissgelb,
mit schwarzen Flecken an den Einschnitten. Halbdecken bräunlichgelb,

b^nn^o.''?!! ,,"• ^°'''"™ - Kndrand schmutzigroth. Membran braun,

und L nf yT'?'*-
^ellrippen braun, am Grund des Anssenwinkelsund an der Zelle herab eine weissliche Linie. - ^.Q. 4'". Aus demSU heben Europa (Dakl) Mus. C. Vien. ?. ^ niger Mus. Vien.

zwischen h/T" ^^«'•'^^»•^^älfte des Pronotum und Vorderbrust schwarz;

Ranfder Vn ?"
f

" "°^"" '^''^^ leiten ein getheilter, gelber StrichRand der Vorderpfannen, Seiten, Hinterrand und Hinterhälfte des Pro-

.1
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Gatt. 60. Reduviüs. Jkk

notum lehmgelb. Füsse gelb
, Klauengliedende schwarz. Schildschwiele

gelblich. Schenkel schwarzbraun , oben drei bis vier weissliche vertiefte
Halbbinden, durch eine braune Linie tafelförmig getheilt. An den Augen
eine weissgelbliche Linie. Am Grunde des Schnabels oben zwei weissliche
Flecke 2

2 Kopf kurz, hinter den Augen dick, im Nacken plötzlich verengt. Corium
rostroth, Ecke kurz, lanzettlich. Membran braun, Rippen dunkler. Schnabel
schwarzbraun, obere Kanten und Ende des Wurzelgliedes schmutzigweiss.
Vorderrand und Halsecke des Pronotum bis auf den Buckel gelblich.
Schildspitze aufgerichtet, gestutzt. Fühler lehmgelb , kurz. Connexivum
•weisslich, Grundhälfte der Schnittstücke viereckig schwarz. Bauchseiten
breit schwärzlich , mit drei Reihen helleren, und viereckigen weissen Rand-
flecken, Mitte mit gelbem, länglichen Oval. Rückenmitte rostroth. (Männ-
chen.) 4'/2'". Rückenschienen ganz gelblich. (^Weibchen.) 5'". Rücken-
schienen schwarz, mit gelbweissen Randflecken. Körper gedrungen , dicht
kurz silbergraufilzig. Im südlichen Europa, auch im Caueasus. Redu-
viüs griseus Rossi F. E. sp. 1362. — Harpactor Wz. I. fig. 677.— H. murinus Ramb. p. 177. 1. — Chathaphus Am. mon. sp. 343.

2. €. griscns. Eossi.

— Kopf von den Augen nach hinten allmählich kegelig schmäler und verlängert.

Vorderrand des ockergelben Pronotum und die Halsecke schwarz , in der
Furche der Schulterecke ein schwärzliches Fleck. Corium ockergelblich,
Ecke lanzettlich spitz, bräunlich 3

3 Membran schmutzig, durchscheinend , ein Streif aussen, nebst einer Rippe,
und ein Grundfleck in jeder Zelle braun. Rücken schwarz, Schienenränder
bis an die zahnförmige Ecke breiter gelb. Fühler gelb, Glied 1 und 2
am Ende, 3 und 4 ganz braun. Bauch gelb, Randflecke weiss. Die drei-

kantige Schildspitze kegelig, schief. (Männchen )
5'". Bauchseiten braun

marmorirt. (Weibchen.) o'/„"'. Bauchmitte schwarz, Seiten schwärzlich.

Im südlichen Europa. Reduviüs aegyptius Fab. S. R. 279. 62. — Wlf.

W. fig. 80. — Harpactor Wz. I. fig. 678. 3. C. acgyptias. Fab.

— Membran braungelb, durchscheinend, aussen an der Zelle eine lichte Linie.

Rücken schwärzlich, schmutziggelb marmorirt, Randlinie weiss, ein Grund-

strich und ein Dreieck innerhalb des Schnittstückes des Connexivum
schwarz. Die dreikantige Schildspitze kegelig aufgerichtet. — Fühler gelb,

Glied 1 und 2 oben braun, — ^- $• ö—o'/z'". Durch ganz Europa ver-

breitet, an sandigen, auch steinigen Orten unter Grasbüscheln, Artemisia

campestris, Echium. — Reduviüs pedestris Wlf. W. fig. 199. — Col-

li ocoris griseus Hha. Wz. I. fig. 129. — Reduviüs subupterus Fall.

H. 157. 3. 4. C. pedestris. Wlf.

Gatt. 60. Reduviiis.
Fab. S R. 266. 41. — Am. Serv. H. Gen. 272.

Körper länglich, fein behaart. Kopf oben vor den Augen mit kurzer,

furchiger Schwiele. Fühler peitschenförmig. Pronotum länglich - trapezförmig,

hinter den Buckeln bei Männchen und Weibchen etwas geschnürt. Schild lang-

spitzig dreieckig, oben mit Y - förmiger Kante. Vorderschenkel etwas verdickt,

länger als die mittleren.

Beiße, Fühler und der ganze Körper mit den Halbdecken braunschwarz,

Ende der Schenkel unterseits , Grund aller Schienbeine und die Fühler-

wurzel oben schmutzigweiss. Fussglieder lehmgelb. Ein weisslicher Strich

an der Membrannaht. 5.$. 7'/2-8'/2"'- Durch ganz Europa verbreitet,

einzeln, gewöhnlich in Häusern, seltener im Freien. Cimex personatus

L. F. Sv. 942. —Reduviüs Fab. S. R. 267. 7. — Wlf. W. fig. 76. —
Stoll. t. 5. fig. 38.— Wz. I. fig. 125. — Reduviüs Am. mon. sp. 240.

1. R. personatus. L,

Beine, Fühler, Schildspitze und Corium gelblichweiss ; der Clavus, Grund des

Corium, eine breite Binde hinter der Mitte und die Spitze schwarz. Mem-

bran schwarz , ein länglicher Fleck am Grunde , auf das Corium uber-

20*
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|Eß Gatt. 62. PiRATES.

eehend — eiQ kurzer Streif am Innenrand, — ein grosser, rundlicher Fleck

an der Spitze weiss. Kopf, Pronotum, Schild und Schnabel schwarzbraun.

Vorderbrust und Vorderschenkelköpfe, und die Seiten der Mittelbrust

schwarzbraun. Bauch weisslich, Ende verwaschen braun. Rücken schmutzig,

c^elb. Flügel weiss. Variirt: ß. pallescens. Mus. Vien. Der ganze

Unterleib, Kopf, Pronotum, Schnabel und Schild lehmgelb. Zeichnung der

Hilbdecke braun. (5$. 6 bis 7'". Im südlichen Europa. Holotrichius

ttstaceus ') H. Sff. Wz. I. fig. 812. 2. R. testaceus. H. Sff.

Ob Reduvius pallidus Stäl und Red. thoracicus Stäl hieher oder in eine

verwandte Gattung gehören, kann wegen nicht gesehener Originalien nicht

entschieden werden.

Gatt. 61. Iloloti ichiiis.

Burra. H. 2. p. 247.

Im Baue dem Reduvius sehr ähnlich , besonders die Männchen. Ganz

borstig behaart. Ocellen bei Männchen gross, auf einem schiefen Höcker sitzend;

beim Weibchen klein, auf gewölbten Buckeln. Fühler wie bei Reduvius. Pro-

notum trapezförmig, die Seiten zweimal winkelig eingeschnitten, bei Männchen

vor der Mitte hinter den hochgewölbten, furchigen, getrennten Buckeln in zwei

Schwielen ausgehend.

1 Ockergelb oder roströthlich. Fühler, Beine, Brust- und Bauchmitte, dann

viereckige, grosse Flecke an dem aufgebogenen , bleichen Hinterleibrande,

schwarzbraun. Membran schwärzlich. Variirt: ß. Schild und Halbdecken
schwärzlich. Schulterecke gelbröthlich. (Männchen.) 7'". Aus Italien,

Griechenland und dem südlichen Russland. Reduvius maurus Fab. S.

R. p. 280. 68. — Wz. I. flg. 692. (Männchen.) — Holotrichius
Cyriili Costa. Ann. Soc. E. 1841. p. 283. t. 6. fig. 2. (Männchen.) —
Holotrichius Am. mon. sp. 345. 1. II. inaurus. Fab.

— Schwarz, matt, die Ecken am Einschnitte jeder Hinterleibschiene oben und
unten lehmgelb 2

2 Pronotum oberseits und die H.albdecken- Rudimente ockergelb; Unterseite,
Kopf und Schnabel braun ; der Körper, Beine und Fühler schwarz. 5- 8'".

Aus Italien und Sicilien. Cobt. Ann. Soc. E. 1841. p. 241. t. 6. fig. 1. a.

2. H. denudatüs. Cost.

— Pronotum, Kopf und Schnabel schwa;z 3
3 Pronotum schwarzbraun wie die Beine, Fühler und der Körper, nur die

spitze Schulterecke beim Männchen am Hinterrande mit gelbem Rand-
s rieh. (Männchen.) 6'". Geflügelt Afterstück stumpf, mit gelbem, grossen
Ranufleck. (Weibchen.) 7%'". Ungeflügelt. After schwarz, spitz. — Aus
dem griechischen Archipel. Holotrichius tenebrosus Bur. H. 2. p. 248. 1.

3. U. tenebrosus. Bur.
— Pronotum und Hinterleib braunschwarz, Hinterleibrand heller, mit schwarzen

Flecken. Schenkel schwärzlich. Schienbeine und Füsse heller, mit röth-
hchem Seidenhaar. 8'". Auf Morea. Reduvius Laporteinus Brül. (Nach
Exp. Mor. p. 79. 37. t. 31. fig. 5. Männchen.) 4. H. Laportei. Br.

Gatt. 62. Pirates.
Am. Serv. H. Gen. 2G3.

Körper länglich
, meist kahl. Pronotum mit vorstehenden Höckern an

den Halsccken, auf der Mitte rinnenförmig, vorn und hinten erweitert ein-

fvVl'r r""^'^"^

<i"eieckig spitz, mit kantigen Seiten. Fühlerglieder stark,
uiied 4 la.bg, so lang als 3; Glied 2 etwas länger und stärker als 3. Fühler-
Wurzel keubg, dick, etwa V^ des Kopfes lang.

^
^amV^r.I'nT^^r'l^'^''*^"''''^"

braungelb oder röthlichgelb. Hintersehenkel
" ^'""^'

'
""^^en und Körper schwarz , Connexivum und Bauchrand

I.t ela wahrer Beduvius. Man vergleiche die Gattungsmerkmale.
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Gatt. 63. Metastemma. J57

rostroth. Fühler braun, Wurzelglied gelb. Im Clavns ein langer, schmaler,
im Corium an der Schlussnaht ein länglich - dreieckiger, gelblicher Fleck.
Membran rauchbraun; Rippen braun, im Grund der Membran eine zackige
Binde über die Mitte der zweiten Zelle gelbweiss. ^.2.7'/ '". Im süd-
lichen Europa. Reduvius ululans Rossi. F.F. No 13Ü0 t 7 fio- 5
Wlf. W. fig. 116. 1. p. „lufans. Rossi.

— Beine, Fühler, Kopf, Pronotum, Schild, und Schnabel schwarz dessen End-
glied gelb 9

2 Halbdecken roth, schwarz gefleckt ; im Clavus ein langer, in dem gelblichen
Innenfelde des Corium und in der inneren Zelle der Membran am Grunde
der braungelben Hälfte ein viereckiger Fleck, sammtschwarz. Membran
tief rauchbraun , ein grosser Fleck unter der Corium-Ecke über die ganze
erste Zelle schwärzlich, die gabelige Endrippe gelblich. Hinterleib mennig-
roih. After und die letzte Bauchschiene schwarzbraun. Fussglieder braun.
Variirt: ß. Bauch schwarzbraun, Seiten breit rüthiich verwaschen. —
y. Bauch ganz schwarz, nur ein Mittelstrich und die Seiten wie das Conne-
xivum roth, Rücken schwarz. Afteremie und trapezförmige Flecke auf der
Schienenmitte roth. ö'/j— (i''. Im süillichen Europa. Reduvius stridulus

Fab. S. R. 268. 16. - Enc. Meth. X. 375. fig. 37—40. Leon Duf. 1. t. 4.

fig. 48—54. — Wlf. W. fig. 119. — Wz. I. fig. 313. — Pirate.s Am.
mon. sp. 332. 2. P. stridulus. Fab.

— Halbdecken schwarz, gelb gefleckt oder gesäumt, oder ganz schwarz . . 3

3 Corium-Innenfeld mit länglichem, — zweite Zelle der Membran im vorderen

Grundwinkel mit rautenförmigem, kleineren, — gelblichen Fleck. Grund-
linie der Membrannaht bis zur Zelle weissgelb. Membran dunkel rauch-

braun, Corium und Rippen schwarz. Schienbeine und Fussglieder gelb-

braun. Vorderschienen gelb, Ende braun. Rücken schwarz, Mitte zuweilen

schmutziggelb. Connexivum mit gelben, kleinen, viereckigen Grundflecken

auf den Schnittstücken, b'/^—6"'. Im südlichen Europa. Reduvius
chiragra Fab. S. R p. 278. 55. — Firates fulvoguttatus H. Sff. Wz.
I. fig. 676. 3. P. thiragra. Fab.

— Corium ganz schwarz oder mit breit röthlichem Aussenrande. Fussglieder

dunkelröthlich. Riiipen der Halbdecken roströthlich, ein röthlicher Strich

unter dem Seitenkiel des Pronotum. Connexivum und Bauch rostroth. —
57/". Aus Portugal und Spanien. Pirat es strepitans Ramb. (nach Faun.

d'And. p. 174. 2.) — P. unicolor H. Sff. Wz. I. fig. 314.

4. P. stiM-pitans. Ramb.

XXII. Fam. Xabidae. Fieb.

Gatt. 63. Metajsteniiiia.

Am. Serv. H. Gen. 261 — Pro.stemma Lap. — Fostemma L. Duf.

Körper länglich, gestreckt. Augen von oben halbkugelig, seitlich fast

nierenförmig. Schnabelglied 2 abgestutzt kegelig, Glied 3 verkehrt kegelig.

Fühlerwurzel schlank, halb so lang als der Kopf, mit etwa % den Kopf über-

ragend, Glied 2 noch einmal so lang, mit kleinem Grundgliede, Glied 3 und 4

fädig, abnehmend kürzer, Pronotum-Vorderecke niedergedrückt, stumpf. Vorder-

schenkel dick, breit, aussen gewölbt, innen platt, untere innere Vorderhälfte kantig,

mit zwei Reihen kurzer Stachel und einem äusseren nach hinten hakigen kur-

zen Stachel. Vorderschienbeine allmählich zum Ende erweitert, oberseits gerade;

Unterseite zweireihig kurzdornig. Mittelbcine etwas keulig, mit verlängerter Sohle.

1 Pronotum ganz schwarz oder metallisch grün -'

— Pronotum schwarz, der abgeschnürte Theil zwischen den Schultern roth oder

rothgelb _'

2 Zwei Bauch- und Rückengrundschienen, und die Seiten breit röthlich, übri-

gens schwarz. Schild und Decken-Rudimente wie Kopf, Schnabel, Brust-

stücke und Pronotum schwarz. Fühler gelb, Glied 1 an der Urundhalfte,
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158 Gatt. 63. Metastemma.

2 oben, 3 nnd 4 ganz schwarzbraun. Schuabelglied 4, Hüften und Schenkel-

anbäng'e gelb. Sehenkel rothgelb, Schienbeine und die Schenkelende braun-

gelb. Pronotum- Seiten unter der Kante, — und des Meso- und Meta-

thorax-Seiten röthlich. 3'A'". Aus Ungarn und Kumelien.

1. M. lateralis. Fleh.

Bauch, Rücken und Schild schwarz. Pronotum metallisch grün .... 3

Pronotum hinten zerstreut fein punctirt. Schildspitze roth. Schnabel schwarz,

Glied 4 und die Fühler gelb, Glied 2 oben und die Schienbeinende braun.

Halbdecken blutroth. Clavus-Spitze und ein Querfleck auf der äusseren

Hälfte der Membrannaht sammtschwarz. Membran tief rauchbraun , an

der Corium-Ecke ein Halbmond weiss. Flügel rauchbraun, Grundhälfte

hell. Re du vi US guttula Fab. S. R. 281. 70. — Pz. F. G. 101. 21.—
Na bis Hhn. Wz. I fig. 130 — Gurt. Br. E. t. 684. — Prostemma
Am. mon. sp. 333. — ß- Halbdecken nur als lederartiges Stück vorhan-

den. Postemma brachelytrum L. Duf. Ann. Soc. 3 t. 5. B. fig. 8. —
Brachyely trops Am. m. sp. 334. — 4'/j"'. An trockenen, grasigen,

auch steinigen Orten einzeln, im mittleren und südlichen Europa.

2. M. guttula. Fab.

Pronotum stahlgrün, glänzend, hinten grob punctirt. Schildspitze pechbraun.

Schnabelglied 3 und 4 gelbbraun. Fühler gelblich ; Glied 1 am Grunde,

2 am Ende braun. Halbdecken (abgekürzt) scharlachroth , an dem Ende
schwarz. Hüften schwarzbraun. Körper und Rücken schwarz. Vorder-
schenkel roth , die mittleren rothgelb . Ende und die Mittel- und Hinter-

schienbeine und Fussglieder braun. Hinterschenkel roth, mit schwarzem
Endring. — 4:'/^'". Aus dem südlichen Europa. Pro st e mm a aeneicolle

Stein. Berl. E. Z. 1857. p. 88. 2 3. M. aeiieicolle. Stein.

Schild schwarz '), schmal gelb gerandet. Pronotum hinten und Corium mit
dem Clavus scharlachroth. Corium an der Mitte gegen die Seiten mit
schwarzem, hintenan einem weissen Punct, die Spitze schwarz. Membran
rauchgrau , im Aussengrundwinkel und an der Spitze ein weissei* Fleck.
Schnabel und Fühler gelb, Wurzelglied des Schnabels und Fühlerglied 2
oben braun. Vorderschenkel srhariachroth. Mittel- und Hinterschenkel
gelb, die Ende pechbraun. Hüftpfannen gelblich. Hinterleib - Segmente
schmal gelb gesäumt. Flügel gelbgrau, Costal und Analnerv orange. (Nach
Siein.) Berl. E. Zeit. 1857. p. 92. — 3'". Aus Spanien und Portugal.
Prosterama bieolor Ramb. F. A. p. 172. (ohne lucidulum), obgleich
des schwarzen Schildes nicht erwähnt ist. Stein Berl. E. Z. p. 92

4. Ifl. bieolor. Ramb.
Schild roth oder rothgelb 5

Pronotum schwarz, bronzartig, vorn mit strohgelbem, dreieckigen Fleck.
Seiten des Meso- uud Metathorax und Corium -Rudiment scharlachroth.
Membran verkümmert, schwarz. Schenkel und Schienen der Hinter- und
Mittelbeine gelblich. Schenkelende breit braun. Pfannen gelb. Anal-Segment
oben mit strohgelbem i'leck und Rand. Nacken schwarz, Kehle mit orange-
gelben Fleck. Kopfschild gelb. 3'/,'". (Weibchen.) Aus Portugal. (Nach
Slem.) Prostemma albimacula Berl. E. Z. 1857. p. 9-3. 7.

5. M. albimacula. Stein.

Pronotum vorn ohne Fleck. Hinterleib ganz schwarz. Corium scharlachroth,
P.nde breit schwarzbraun, mit weissem begrenzten oder verloschenen Mittel-
querfleck. Membran schwarz, (bei halbausgebildeter) ein breiter, hinten
schmaler Streif am Aussenrand

; bei ausgebildeter Membran ein dreieckig-
Janglicher Fleck im äusseren Grundwinkel und das Ende weiss. Vorder-
schenkel aussen hellroth, innerseits wie die Schienbeine gelb. Mittel- und
Hinteischenkel braun, Grundhälfte gelb. Mittel - und Hinterschienbeine
tjraunhch oder braungelb, Ende braun. Fussglieder gelb. Nacken unter
aem fronotura mit rothem Strichel. Kehle mit gelbem Fleck. Schnabel

SchM Tof'timrJ; l^'^'t^'^'-
^" '*'"'° «'^''>' ^-eil die Abbildung Wz I. fig. 661 ein schwarzes

pl.u' voriler-n JW,- n;;, '"%''"''"J..^'"''*
„Schildspit,.e roth." Das vorliegende Onginal - Exem-

ToUkoinmen mit li.ZusZ^^sRosTüblTZ''''
^^''"^''''' "'^' ^'" rothgelbes Schild und stimmt
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Gatt. 65. Nabis. 159

und Fühler gelb oder bräunlich
, Schnabelwurzel unterseits

, Fühlero-lied ">

oben braun. — 3'/,"^ Auf steinigen, grasigen Hügeln. In Deutschland*!
Frankreich, der Schweiz, Italien, Sicilien. Reduvius sanguineus Rossi
F. E. (1790) sp. 1365. — Prostemma lucidulum Iliig. Spin. Eis (1840)
p. 96. 2. — Metastemma Am. m. sp. 335. — Met aste mma sta-
phylmus L. Duf. — Am. Serv. (1843) H. p. 330. 2. —Mit schwärzlichem?
Schild und ausgebildeten Halbdecken, Prostemma Buessi Mey Wz I
(1842) fig. 661. 6. Tn sangainea. Ro.si.

Gatt. 64. Ailoeoiiiynchus. Fieb.

ai^oios, verschieden
; Qvyxog , Schnabel.

Körperbau ähnlich der vorigen Gattung, theils nach dem Pronotum auch
einem Pirates.

Schwarz
,

glänzend
,

gelbborstig behaart. Pronotum - Vorderrand mit nach
hinten dreieckiger Verlängerung gelblich. Schnabelscheide und Beine
gelb. Hinterschenkelende mit braunem Ring. Halbdecke verkümmert.
Corium gelb, Endhälfte mit schwarzer, nach vorn zackiger Binde. Conne-
xivum gelb und schwarz gewechselt Fühler schwärzlich, Wurzelglied
braungelb. Schild matt schwarz. — 2'". Auf trockenen, grasigen Hutzeln,
aus Böhmen, Preussen und Oesterreich. Pirates fiavipes Fieb. in Weit.
Brit. 1836. 1. p. 101. 1. — Prostemma collare Mink. Stett. E Z. 1859.

p. 429. 2. A. flavipes. Fieb,

Gatt. 65. Nabis.
Latr. Gen. 3. 127. — Am. S«rv. H. Gen. 267.

Kijrper gestreckt, beim Männchen fast linear , beim Weibchen mit erwei-

tertem Hinterleibe , fast eilanzettlich. Fühlergrube von den Augen entfernt.

Augen von oben halbkugelig, von der Seite rundlich-nierenlörmig. Stirnschwiele

wulstig erhöht. Oberlippe pfriemlich. Fühler peitschenförmig. Vorderhälfte des

Pronotum mit hieroglyphischen Schnörkeln an den beiden Mittellinien. Hinter-

rand gerade. Schild last herzförmig dreieckig, mit schwieligem Rande. Schnabel-

glied 2 das längste , am Grunde verdickt , Glied 3 wenig kürzer , 4 nur V2

von 3, Beine schlank.

1 Halbdecken und Membran braun marmorirt. Seiten der Vorderbrust bisweilen

bis auf den Rücken schwarz. Kopf schwarz, Oberseite gelblich, im Nacken
und auf der Kehle zwei Queiflecke gelblich. Alle Beine braun geringelt.

Vorderschenkel aussen und innen quer braun gestrichelt, oben punctirt,

Ende mit zwei braunen Ringen. Vorder- und Mittelschienbeine am Grund,

Mitte und Ende ,
- Hinterschienbeine am Grund und Ende braun gerin-

gelt. Körper schwarz, After röthlichbraun. Connexivum und Bauchrand

mit queren, röthlichen oder gelblichen Grundflecken auf den Schnictstücken.

Schnabel gelb, Wurzelglied ganz,— Glied 2 am Grunde schwarz, 3 und 4

röthlichgelb 2

— Halbdecken und Membran nicht marmorirt, die Rippen des Corium vortretend,

meist schwärzlich umschattet, einzelne Stellen schwärzlich punctirt. Rippen

der Membran schwärzlich. Vorderschenkel aussen meist quergestrichelt.

Hinterleibrand ober- und unterseits einfarbig, ungetleckt 3

2 Fühlerwurzel so lang als der Kopf Ecke des sechsten Bauchringes zugerundet,

Hinterrand tief ausgebuchtet. Halbdecken röthlich , dicht mit braunen

Fleckchen und queren, kurzen Wellenstrichen besetzt. Membran rauchbraun,

mit braunen Rippen. (Männchen.) Die hornförmigen, langen Griffel gerade,

am Ende hakenförmig aufgerichtet, am Grunde seitlich aussen mit gestiel-

tem, spitz-dreieckigem Anhang. 5. $. 37,-474'"- Auf Gesträuch, na-

mentlich Ulmen, an oder in den von Aphiden verkrüppelten Blättern. Im

mittleren Europa. Nabis brevipennis Hahn. Wz. I. fig. 253.
_

1. IV. brt'vipeuins. Hhn.

— Fühlerwurzel kürzer, nur % des Kopfes lang (Schnabelwurzel zuweilen

braun geringelt). Hüften gelb oder schwarzbraun. Ecke des sechsten Bauch-
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160 Gatt. 65. Nabis.

rin"-es soitzeckig. Hinterrand seicht ausgeschweift. Corium mit zerstreuten,

bra'unen , kleinen und grösseren Flecken am Rande; ein grosser, lichter

rieck vor der Randmit.e. Membran mit braunen, weissgefleckten Rippen

und braun umschatteten Ausläufern. (Männchen.) Die Griffel bandförmig,

mit drei Zähnen strahlig endend. — 5- $• S'/^—4'". Gemein durch das

ganze Gebiet, unter Lnub im Herbst in den verschiedensten Oertlichkeiten,

sonst auf verschiedenen Pflanzen, sehr selten mit ausgebildeten Halbdecken.

Cimex subapterus Deg. 3. t. 15. fig. 10. — Reduvius apterus Fab.

S. R. 281. 72. — Wf. W. fig. 200. — Nabis Lat. Gen. I. et C. 3. —
Aptus Hhn. Wz. I. fig. 24. — Hypapterus Am. mon. sp. 336.

2. N. subapterus. De G.

Schild schwarz, die Seiten mit wulstiger, weissgelber Schwiele oder ganz

weisslichem Rand. Pronotum an dem Vorderring und hinten glatt . . 4

Schild bleich, rothgelb oder grünlich, Corium auf Va der Länge mit braunem

Randfleck 10

Halbdecken kaum länger als der Hinterleib, verkümmert. Pronotum kegelig,

hinten kaum geschnürt 5

Halbdecken den Hinterleib bedeutend überragend , vollkommen ausgebildet.

Pronotum am hinteren Drittel geschnürt und zur Schulter sehr erweitert 6

Kopf ganz schwarz oder unterseits gelb, mit schwarzem Mittelstrich, oben

an jedem Auge ein S.reif, die Stirnschwiele und Schnabel gelblich, grau

oder graugelb; Mittelkörper schwarz, auf den Pfannen der Mittel- und
Hinterbrust ein weissgelber Fleck. Bauchmitte mit zwei gelben Streifen

oder zwei Reihen viereckiger Flecke, oder ganz schwarz. (Männchen.)

Seiten am Rande schmal braunröthlich, mit weisslichen Stigmaten , Rand-
linie weissgelb. Beine kurz, stark. Vorder- und Mittelschenkel hinterseits

stark braun quergestrichelt, meist zu einem Streifen verfliessend. Hinter-

schenkel reihenweise punctirt. Membran verkürzt, mit schwärzlichen ,
ga-

beligen, mittlem und gefiederten äusseren Rippen. Corium mit schwärzlich

gesäumten Rippen, ein Streif neben dem Randfelde und die äussere End-
zelle schwärzlich punctirt (am Grund und Ende der äusseren Zellrippe

und unterhalb in der Membran ein schwarzer Punct). (Männchen.) Griffel

ungleichseitig dreieckig, nach vorn länger, Stiel breit. — J. $. ^/^—^'/i'"-

Unter Laub und an verschiedenen Pflanzen , das Jahr hindurch. Nicht
selten in Deutschlanfl. Nabis brevis Scholz Arb. u. Ver. 1846.— N. punc-
tatus Costa Atti. 1848. p. 250. 3. IM. brevis. Scholz.

Kopf unterseits wie der ganze Körper, Decken, Beine und Fühler rostroth.

Kehle oft mit schwarzem Strich, Mittellinie des Bauches schwarz, die

Seitenstreife schwarzbraun , nach hinten schmäler. Rand und Conncxivnm
rostroth. Rücken schwarz. Halbdecken grauröthlich, einfarbig (Corium mit
schwarzem Punct am Grund und Ende der äussern Zellrippe, und einem
Punct unterhalb in der Membran). Membran schmutzig, Rippen schwärz-
lieh, stark, meist einfach. (Männchen.) Griffel halbscheibenrund, kurz spitzig;
Stielgrund gebogen, schmal. (5-$. 224'". Unter Calluna vulgaris, auf
sandigen Triften, bisher aus Schlesien und Böhmen. Nabis ericetorum
Scholz Arb. u. Ver. 1846, — an N ab i s dorsalis L. Duf. Rech. t. 5, fig. 55.— Bizus Am. mon. sp. 337. 4. IV. ericetorum. Scholz.

Rücken schwarz, fein weisslich behaart ; Connexivum und ein breiter — bis-
weilen fleckig unterbrochener Mittelstreif gelblichweiss. Ganz graugelblich.
Kopf, Unterseite, Wangenplatten und Schnabel gelblich; Glied 4 an der
Endhälfte braun. Kopf oben schwarz , ein Streif an jedem Auge und die
Stirnschwiele weissgelblich. Vorderbrustmitte mit dem Xyphus, die breiten
Runder und ein Streif über die Mittel- und Hinterhüftpfannen gelbweiss.
Bauch gelblich, eine Mittellinie und ein breiter Seitenstreif schwarz; Rand
und Connexivum bei Weibchen breit, bei Männchen schmal gelblichweiss.
Ironotum- Mittelstück schwarz (bei Männchen), oder mit drei breiten
Streifen, der mittlere bis an den Hinterrand. Vorder- und Mittelscbenkel
vorderseits mit entfernt stehenden Punctreihen , hinterseits quer braun-
gestrichelt. Hinteischenkel vorderseits mit einer Reihe, hinterseits mit
zwei Reihen Puncten. Halbdecken selten vollkommen. Die Rippen des
Oorium schwärzlich gesäumt. Membran bleich, mit schwärzlichen Rippen.
(Mannchen ) Gnüel trapezoidisch, kurzstachelspitzg, am Grunde unten ge-
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rundet, mit schmalem, knieförmigem Stiel. 5"'. ^. Q. Auf Gesträuchen
In Deutschland und der Schweiz, Schweden. Nabis Havomarginata Scholz
Arb. u. Ver. (1846) - N. nervös us Boh. Nya. Sv. (1852) — N lim
batus Dhlb. Vet. Acad. (1851) p. 224. 5. X. «avoiiiarginatus. Scholz.

- Rücken einfarbig schwarz, kahl. Connexivum und Bauchrand bleich . 7
7 Flügelzelle ohne Haken. Endrippe mit langgestielter Gabel. Schild grau,

Spitze gelb
,

Mitte längs rinnenförmig schwarz. Alle Schenkel beiderseits
mit starken, schwarzbraunen Querstrichen; Ende oben braun punctirt.
Kopf und Pronotum bis zur Hälfte silbergrau bereift, darunter zwei
schwarze Linien mit knotigem Ende, seitlich schwarzgefleckt, hintenan
zwei selten gepaarte sichelförmige , schwarze Linien , vorn ein kurzer,
schiefer Strich gegen die Halsecke. Im Clavus-Grund an der Rippe eine
schwarzpunctirte Linie. Corium mit schwärzlich gesäumten Kippen, in
den Zwischenräumen unterbrochene , schwärzliche Querstriche, ein schwar-
zer Punct am Grunde der äussern schwärzlichen Zellrippe. Membran
bleich, mit schwärzlichen Kippen. 3'/j"'. J. In der Schweiz, an der Meyen-
wand am Khone-Gletscher. August (M. Dür.) N. alpina Mey.

G. \'. alpina.. M. D.
- Flügelzelle mit Haken an der ablaufenden Kippe 8

8 Halbdecken braun , ein Randstreif bis vor die Corium-Eckc und die Hinter-
hälfte des Corium gelblich. Clavus wcissgelblich, innen ein nach hinten
offener, gabeJiger Streif braun. Membran schmutzig, die Kippen stark,

schwärzlichbraun, äussere Fiederrippen dicht ; Beine stark , ein Streif auf
den Vorderschenkeln oben, und die Ende der Hinterschenkel breit schwarz-
braun. Schienbeine gelb, alle am Ende — die mittleren und hinteren

auch am Grunde braun. Rücken schwarz , Connexivum breit , weissgelb,

die Einschnitte orangegelb, die vorletzte Schienenecke vorstehend, schwarz.

Bauch braun, der Mittelstreif und die inneiwärts kerbrandigen Seiten

weisslich, mit feiner, rother Mittellinie. (Weibchen.) 4'''. Um Aachen.
(Dr. Förster.) 7. !V. pilosuius. Forst,

- Halbdecken weisslich oder graugclblich , die Rippen meist schwärzlich ge-

säumt, zwischen denselben schwärzlich punctirt 9

9 Pronotum von der Mitte zur Schulter sehr erweitert, Hinterhälfte quer-

gewölbt, nur mit schwärzlicher Mittellinie, an der Schulter ein breiter

Längseindruck. Halbdecken graugclblich , die Rippen bleich schwärzlich

gesäumt. An Grund und Ende der äusseren Kippe der Endzelle, und ein

Punct am Grund der ersten Zellrippe der Membran, — schwarz. Membran
opalweiss, Kippen bräunlich. Vorderschenkel aussen quer braun gestrichelt,

innerseits punctirt , Hinterschenkel reihenweitie bräunlich oder schwärzlich

punctirt. Bauch gelblich, mit braunem Kandstreif und gelblichem Conne-

xivum. Fühler gelblich, Glied 2 oben bräunlich. (Männchen.) Griffel breit,

fast spatelig zugerundet, mit kurzer, aufgerichteter Spitze, Stiel breit, ge-

bogen. — 33/4'". An verschiedenen PHanzen. Deutschland und Italien.

Nabis longipennis Costa. Atti. (1848). p. 250. 8. N. loiigipeiiliis. Costa.

- Pronotum von der Mitte zur Schulter allmählich erweitert, hinten mit drei

seitlichen, bräunlichen, sehr seichten Rinnen und Mittellinie. Halbdecken

grauweiss, die Rippen schwärzlich gesäumt ; Corium aussen ,
besonders an

den Seiten der Endzelle schwärzlich punctirt und die gewöhnlichen drei

schwarzen Puncte. Fühlerglied 2 oben, 3 und 4 ganz schwärzlich. Bauch

gelb, mit schwarzem, schmalen, — Seiten mit breitem, braunen Streif; Itand

weissgelbhch , meist mit rother Mittellinie. Vorderschenkel beiderseits, —
Mitteischenkel hinterseits, — vorderseits nur am Grunde quergestrichelt,

übrigens reihenweise braun punctirt. (Männchen.) Griffel kurz dreieckig,

unten abgerundet, mit Stachelspitze vorn, und schmalem ,
krummen Stiel.

Die Halbdecken wie bei der vorigen Art über den Rücken^ lang. Die

Weibchen bisweilen mit verkümmerten Halbdecken. (5- 2- 3'/2 — Sy/".

Gemein durch ganz Europa, besonders in Gärten, auf Wiesen etc. Cimex
ferus L F Sv. 962.— Miris Fab. S. R. 255. 11. — Fall. H. p. 133 9.

- M. vagans Fab. S. R. 255. 12. - Wlf. W. fig. 153. - Nabis ferus

Wz I fig 252 — Am. Serv. H. p. 332. 3. — N. cinerea Oliv. Enc. 8.

* 140'. 2. - Nabis Am. m. sp. 338. 9. X. ferus. L.

21
Fieber, Hemiptera. *"•
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10 Spaogiün und rostgelblich. Kopfende, Pronotum vorn und hinten, Vorder-

brustrand, Clavus-Grund und Ecke, und die Schenkel spangrün. Schien-

beine grüngelb, Ende und Fussglieder bräunlichgelb. Hinterleib gelbgrün.

Rückengrundschiene und ein langes Rechteck auf der Mitte schwarz.

Membran schmutzig, Rippen schwärzlich. Mittel- und Hinterbrust orange-

roth. Schild orange oder bleich, mit zwei grünen Strichen. Corium an

den weissrippigen Endzellen mit mehr oder weniger orangerothem Fleck.

Schenkel hinterseits mit einer Reihe brauner Puncte. Fühlerwurzel in

der Mitte oft bräunlichgrün. S'A'". ;Nabis viridulus Spin. Ess. p. 107. 2.

— N. suavis Hüls. Ann. Soc. Lin. 1852. p. — Nabiza Am. mon.

sp. 339. 10. IV. viridulus. Spin.

— Bleich röthlichgelbweiss , der Rücken, der Bauchgrund und die Bauch-

schienen am Hinterrande karminroth. Connexivum und Bauchrand bleich.

Mittelbrust mit zwei schmalen, weissen Streifen. Vorderschenkel hinter-

seits mit einer Reihe brauner Querstriche, oben eine Reihe Puncte. Corium-

Ecke mit braunem Punct. Schnabelglied 4 schwarz. (Männchen.) Griffel

mondsichelförmig, flachbogig, mit breitem, horizontalen Stiel. — 3'/,'".

Russland (von Eversmann). 11. N. pallldus. Evers.

Von nicht gesehenen Arten sind noch beschrieben Nabis fuminervis Dhlb.
— N. lineatus Dahlb. — limbatus Dhlb. (ist vielleicht N. flavomarginata

Scholz.) — und N. agilis Spin., welche nach den angegebenen Merkmalen
nicht zu ermitteln ist.

XXIII. Farn. Pyrrhocoridae. Fieb.

Gatt. 66. Pyrrhocoiis.
F.all. H. p. 45. 9. — Am. et Aud. Serv. H. Gen. Z32.

Im äusseren Ansehen einem Lygaeus ähnlich, doch fehlen hier die Ocellen

und die zwei Querfurchen vorn auf dem Pronotum. Der Bau der Bruststücke,

der verschiedenartige Rippenverlauf der Membran und die übrigen angegebenen
Merkmale begründen die Familie.

1 Corium röthlichbraun. Schild und Pronotum schwarz, des letzteren Seiten-
rand oben und unten, und des tief eingestochen punctirten Coriums Rand,
an der Grundhälfte weisslich. Körper, Fühler und Schenkel schwarz,
Sehenkelanhänge

, Schenkelende , Pfannenränder und der Vorderbrustrand
weisslich. Schienbeine schmutziggelb, Ende und Fussglieder braun. Mem-
bran (Rudiment) schwarz. — 5.$. 2V5'". In Russland (Orenburg
Eversm.), Caucasus (Kolti), Deutschland, um Aachen (Dr. Förster), in
Oesterreich. (Wien. Hof-Nat.-Cab.). Unter Steinen. Platygaster mar-
gmatus Kol. Mel. fasc. IT. p. 86. 56. t. 10. fig. 22. Pachymerus
marginatus Eversm. in lit. 1. p. marginatu.S. Kd.

— Ganz rothe, oder roth und schwarz 2
2 Einfarbig hellroth. Schild, Fühler, Schnabel und ein Querstrich in der tiefen

Furche hmter der starken Querschwiele auf der Vorderhälfte des Pronotum
schAvarz. Unterseite und Schenkel hellroth, Pfannenseiten, Vorderbrust-
rand, em Fleck am Hinterrand der Vorderbrustseiten und Rand des After-
stuckes weisslich. Schenkelende und Schienbeine schwarzbraun. Membran
rauchbraun. — 4'//". Aus Megerle's Nachlass {Heeger). Im südlichen
^"'°P^- 2.'P. sanguinens. Fieb.

Pronotum mit schwarzem Mittelquerfleek. Kopf, Mittelkörper, Fühler und
iicine, bchild und Clavus schwarz. Vorderbrustränder und die Pfannen-
seiten roth. Membran schwarzbraun 3

3 Hinterleib ganz schwarz
, der Rand ober- und unterseits ringsum hellroth.

nnnnr
."' T^r^

^'^ niedergedrückte Hinterhälfte und der Clavus grob-
punctirt. Im Lorium nahe am Grunde ein Punct, hinter der Mitte ein
grosser, runder Fleck schwarz. Flügel rauchbraun, Rippen tiefbraun. Bei

Söino ""^'^T ^^^ «'°d die Beine röthlichbraun, sehr selten sind die Schien-
beine an der Grnndhälfte schmutziggelblich. - 5'". Gemein durch das
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ganze Gebiet, an Lindenstämmen, auf Disteln, an Mauern, das ganze
Jahr hindurch. Selten mit ausgebildeten Flugorganen. Cimex apierus
L. S. N. 727. 78. — Lygaeus Fab. S. II. 227. 116. Wlf. W.
tig. 102. Faun. Fran.;. H. t. 5. fig. 3. — Piatynotus Schill. B. p. 57!— Wz. I. fig. 11. — Astemma Brül h. n. — Pyrrhoforis Fall.
Am. mon. sp. 177. — Blanch. h. n. 3. t. 5. fig. 1. — P. calmariensis Fall.
H. p. 45. 1. 3. p. apterus. L.

— Hinterleib ganz blutroth , eine oder zwei Grundschienen desselben, eine Reihe
Flecke an den Bauchseiten schwarz. Pronotuni vorn in der Furche und
auf der Hinterhälfte eingestochen punctirt. Flügel weisslich. Körper
länglich. — 3Vi— 4V2'". Im südlichen Europa gemein. Cimex aegyp-
tius L. S. N. 2. 727. 29. — Lygaeus Fab. S. R. 222. 87. — Wz. I.

fig. 121. — L. italicus Rossi F. E. No. 1323. t. 7. fig. 1. - Piaty-
notus Pz. F. G. 118. 14. — Platymecus Am. m. sp. 178.

4. P. aegyptiiis. L.

XXIV. Fam. Lygaoodae.
Gatt. 67. Tritomacera.

Cost. Ann. Soc. Ent. 1841.

Länglich. Korper kastanienbraun. Fühlerglied 1 und 2 am Grunde, Schnabel

und Beine bleichgelb. Hintertheil des fein punctirten Pronotuni und die

Halbdecken weissgrau. Kopf, Mitte des Pronotum, Hinterleib und Fühler-

glied 2 kastanienbraun. Halbdecken so lang als der Hinterleib. Membran
nnd Flügel durchsichtig (nach Costa a. a. 0.) , p. 297. 10. t. 6. fig. 6.

— 2'". In Sicüien. T. aphauoides. Cost.

Gatt. 68. Ischiiodemiis.

Fieb. in Weit. Beit. 1836. 1. p. 337. t. 2. fig. 11. — Micropus Spin. Ess. Gen. 111.

Kleine lineare Thiere. Kopf von oben fast fünfeckig. Ocellen gross. Pro-

notum eben, Rand geschärft. Schild gleichseitig dreieckig, Grundhälfte eben.

Corium sehr kurz , häutig , mit starker Rand- und Innenrippe. Membran fast

doppelt länger. Fühlerwurzel kurz , dick, am Grunde einseitig. Glied 2 und 3

nach oben allmählich keulig, Glied 2 fast dreimal, Glied 3 über zweimal so

lang als 1, Glied 4 dick spindelig, etwa so lang als 2.

1 Beine, die Fühlerglieder 1, 2, 3 oben, und das Pronotum hinten breit rost-

gelb (braun). Halbdecken weiss, Clavus, Corium - Spitze und Nerven der

Membran braun. Vorderschenkel stark. Fühler kurz, dick. Micropus

blissoides Bär. Berl. E. Z. 1859. p. 333. t. 6. fig. 2. Aus Griechenland

(Nach Bärensp. a. a. O.) Aehnelt dem M. fulvipeunis_^Deg. (LygaeusJ

t. 35. fig. 31. Aus Amerika. — Sign. Ann. Soc. E. 1857.
"

1. I. bllSSOldcS. Bar.

- Beine schwarz, Grund und Ende zuweilen breit gelbhch. Fühlerglieder
^

schwarz, Glied 2 und 3 am obern Rand meist gelblich

2 Membran rauchbraun, unter der Corium-Ecke ein runder -im Innengrund-

winkel ein quer-viereckiger am Innenrand verlaufender Heck, an der Spitze

ein dreieckiger Fleck weiss, die Rippen tiefbraun. Corium weiss, die Rippen

braun. Hinterrandlinic des Pronotum zur Schulter erweitert schmutzig-

srelb. Schenkel gelb, die Mitte breit schwarz. Schienbeine gelb. Hinter-

leib schwarz, grau bereift; Rand schmal gelb Randlinie schwarz -

1-V
—2'" In Schweden, Frankreich, Italien, Sicihen. An feuchten Orten,

Flussufern, auf Aruado Phragmitis. Lygae us sabuleti Fall. Hb:.. -3.

— Micropus Sign. Ann. Soc. E. 1857. p. 29. 8. t. 2. hg. -. (voll-

kommend fig. 8 (mit fehlender Membran). Ischnodemus quadratus

rallelus Costa Cent. 1841. "• "
,^

~ Membran weiss, die Rippen braun
'

21*
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3 Halbdccken bis in die Corium-Ecke weisslicb , Kiele braun; eingestochen

braun punctirt. Schenkel schwarz, die Schienbeine und die Schenkeiende

schmal rostgelb, Klauenglied braun. Hinterrand des Pronotum schmal —
zur Schulterecke erweitert weissgelblich. Hinterleib schwarz , der Rand
schmal gelb gesäumt. Schnabel braun. 2'/^— 2'/2'". Aus Deutschland und
Frankreich. Pachymerus decurtatus H. S£f. Wz. I. (1837) fig. 355.—
Mi er opus Genei Sign. (1857) Ann. Soc. p. 30. 9. t. 2. fig. 9. — Hi-
er o p u s Am. nion. sp. 162. 3. I. deciirfatus. H. S£f.

— Halbdecken weissgelblich, die langgezogene Spitze des Corium breit schwarz-
braun , am Grunde und die Rippen bräunlich. Flügel weiss. Pronotum-
Hinterrand schmal gelblich. Schildende schwielig, l^/i". Aus Frankreich.
Mi er opus Spinolae Sign. Ann. Soc. Ent. 1857. p. 30. 10. t. 2. fig. 10.

4. I. Spinolae. Sign.

Gaft. 69. Tetralaccus. Fieb.

tsxQÜq, vier ; ZaHxos, Grube.

Körper länglich. Kopf von oben länglich fünfeckig, von der Seite läng-

lich , vorn mit der Schwiele abgestutzt. Wangenplatten sehr niederig leisti"-,

nicht so lang als der Kopf. Scbnabelglieder schlank, die ersten drei Glieder
einander fast gleichlang, Glied 4 etwas kürzer. Fühler ziemlich stark, Wurzel-
glied wenig über den Kopf ragend, Glied 2 fast dreimal länger als 1, Glied 3
an % von 2, Glied 4 spindelig - keulig, % von 3. Pronotum trapezförmig,
Halsecken rechtwinkelig, Seiten etwas geschweift, stumpf, Hinterhälfte etwas
gewölbt, vorn bis an die vier Gruben breit wulstig. Schild gleichschenkelig
dreieckig, vertieft, mit erhobenem Rand und Mittelkiel. Hinterfusswurzel länger
als Glied 2 mit 3 zusammen. Schenkel ziemlich stark , unbewehrt

, die drei
äusseren Rippen der Membran sanft gebogen.

Kopf, Fühler, Beine, Schnabel und Schild schwarz, Vorderbrust roth, Vorder-
rand und ein Seitenfleck, Mittel- und Hiuterbrust schwarz, Pfannenseiten
und Hinterrand roth. Hinterleib ganz roth, der After und eine Reihe
Hecke auf den Stigmaten schwarz. Pronotum roth, von den vier Gruben
an grob punctirt, mit schwarzem, an den Seiten nach hinten verlängerten,
queren Mittelfleck. Clavus im Schildwinkel und die Corium- Mitte mit
verkehrt keilförmigem, schwarzen Fleck. Flügel und die Membran mit
schwarzeni Grunde, rauchbraun. - 3-3%'". Auf Alnus glutinosa und
anderen! Gesträuche. Aus Schlesien, Böhmen und Oesterreich. Lygaeus
Koseh bchml. in Beitr. z. E. 1829. p. bO. 4. t. 3. fig. 2. T. Röseli. Schml.

Gatt. 70. Lygaeus.
Fab. S. R. 203. 33. — Am. Scrv. H. Gen. 208.

Körper länglich. Kopf von oben länglich-fünfeckig, gewölbt, seitlieh dick,
durch die starke Wölbung der Stirne fast gestutzt. Fühler stark , Wurzelglicd
m.t seiner Hälfte den Kopf überragend, Glied 2 über 2 %mal länger als 1,

TJ! r, /*/°" ^' ^^'^'^ ^ ^^^''' '-''"g^^' ^I« 3 und spindelig. Schnabel-

äeichlV ^'? '' ^^''"^ ' "°^ * j^^^« kürzer als 1 und einanderge. hiang. Beme verhältnissmässig stark, Schenkel unbewehrt. Pronotum trapez-

diSstirv-r-'i'.r 'T-rT^''
'^'"^'"^ ™*^^^' ^^^^^^ ^^^^^^

und Sohilrl .f.f "T ^ • ^'~ 1 • h = /^ : 1. Beine, Fühler, Kopf, Schnabelund Schdd stets schwarz, durch sehr fein anliegende Härchen grau bereift.

eTgerlwarTr ffl"" 'n"'^^
^^^^"°^*

'
^'« ^^'^^ ^«^eift. Ein drei-

S MembrZah n h
^"^ ^'"^*^' ^'' ^<^""'°' ^'° ^^^"^h von der Mitte

ein sSer Tcek r?,r™ ^'^ ^^^i«^hen zwei sammtschwarze Flecke,

-

^it eiitr rot n, "und n" - '

deft f'^T,
^''''"''' ^^^^^^^^' ^^'^^

Pronotum roth Lif u
^^"^^^ ™'* keilförmigem, rothen Fleck.ronotum ,oth, mit zwei schwarzen, vorn schmalen hinten breiteren
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Gau. 70. Lygaeüs.
1(^5

Winkelstreifen. Membran schwarzbraun, mit schwarzem Grundfleck und
weissem Querstnchel. Kücken roth, mit schwarzen, runden Seitenflecken
Connexivum und Bauchrand mit viereckigen Grundflecken an den Einl
schnitten. Flügel schwiuzlichgrau. Bauch roth, die Schienen auf der Mitte
mit schwarzem Grund

, an den Seiten mit einer Reihe schwarzer Flecke
die mit den Randflecken oft verschmelzen. — 5'". Im mittleren und süd-
lichen Europa nicht selten, an Feldrainen unter Acer campestre , auch
auf Wiesen an Spiiaea aruncus. Gimex saxatilis Scop. E. C. No. 371
(I7t)3). — Lygaeus Fab. S. R. 218. 62. —Am. mon. 113. — Wlf W
fig. 26. - Pz. F. G. 79. 22. - Wz. I. fig. 119. 1. L. saxaülis. Scop.

Corium roth, nicht schwarz gesäumt o

Corium gegen die Randmitte mit länglichem, schwarzen Fleck und Rand-
punct, ein Strich an der Schlussnaht des Clavus schwarz. Kopf schwarz,
vor jedem Auge ein langer, rotlier Fleck. Pronotum roth, vorn ein ganzer— hinten ein geiheilter Querstreif, mit dem vorderen durch zwei Längs-
striche verbunden — schwarz. Membran rauchbraun, am Grunde dunkler,
Innergrundwinkel weiss. Wangenplatten, Pfannensciten und Hinterrand
der Bruststücke roth, in jedem Hinterwinkel ein sammtschwarzer Fleck.
Bauchrand und Schienenränder roth. 4'". Aus Dalmatien , Sicilien und
Spanien. Lygaeus maculicollis Germ. Ahr. F. E. 24. 16.

2. L. maculicollis. Ger.

Corium auf oder vor der Mitte mit schwarzem, freien Punct oder rundem
Fleck 3

Corium mit schwarzem Band über die Mitte 4

Pronotum-Vorderrand , ein Winkelfleck beiderseits auf der Hinterhälfte, und
der Clavus schwarz. Membran schwarz, weiss gesäumt ; der Grundwinkel,
ein dreieckiger Fleck vor der Corium - Ecke und ein rundlicher Mittel-

fleck weiss. Bauch roth, zwei Schienen am Grunde, die letzte Schiene,

der After und kleine Randflecke wie auf dem rothen Rücken schwarz. —
ß. Statt der zwei Winkelflecke des Pronotum sind zwei viereckige Flecke

vorhanden. Kopf, Bauch und Bruststücke schwarz, Vorderbrustrand roth.

2'/2"'. An felsigen, sonnigen Orten im mittleren und südlichen Europa
und im Caucasns. Cimex apuans Rossi F. Etr. Mant. (1792) p. 54.507.
— Lygaeus punctum Fab. E. S (1794.) 4. p. 157. 75. — S. R. 224.

94. — Coqueb. t. 10. fig. 4. — Wif. W. fig. 70- - Pz. F. G. 118. 11.

— ß. Lygaeus ventralis Kol. mel, p. 75. t. 9. fig. 13. — Stigmo-
phorus Am. mon. sp. 115. 2. L. apuans. Rossi.

Pronotum roth, Vorderhälfte mit zwei von ihr auslaufenden, breiten, freien

Streifen bis an den Hinterrand schwarz. Halbdecken roth, Schlussrand

und Spitze des Clavus schwärzlich, vor der Spitze ein ovaler, länglicher

Fleck , in der Mitte des Corium zwischen den beiden Rippen ein quer-

ovaler Fleck sammtschwarz. Membran rauchbraun oder schmutzig, Grund

über die Zelle braun, Grundwinkel innen, weiss. Bruststücke ganz schwarz-

grau, mit sainmtschWarzen Flecken in den Ecken. Vorderbrustseiten und

Rand roth. Bauch roth, mit breitem, schwarzen, abnehmenden Seitenstreif.

Letzte Afterschiene und After schwarz. Rücken roth, Ende schwarz. —
o'/j—6'". Aus dem griechischen Archipel und Syrien. Lygaeus creticus

Lucas Revue et Magaz. de Zool. 1854. 6. p. 280. 3. L. creticus. Luc.

Kopf ganz schwarz. Wangeuplatten roth. Vorderbrust roth, mit schwarzem

Seitenfleck. Mittel- und Hinterbrust schwarz , mit rothen Pfannenseiten.

Pronotum roth, mit zwei breiten, schwarzen Streifen bis an den Hinter-

rand. Clavus schwarz, Grund roth. Vor der Corium -Mitte eine breite,

innen abgekürzte Binde schwarz. Membran schwarz , weiss gesäumt
,
im

Innenwinkel ein Strich, auf der Grundmitte ein Punct weiss. Rücken und

Bauch roth, Seiten mit grossen, querovalen und viereckigen Randflecken.

Bauchschienen auf der Grundmitte schwaiz. iVi'"- An grasreichen Hügeln

im südlichen Europa. Cimex familiaris Fab. sp. 2. 363. 145. — Kossi

F. E. No. 1318. — Lygaeus Fab. S. R. 219. G4. — Pz. F. G. 79. 20.

— L. venustus Boeb. H. Sfl\ nom. p. 58- — Sodus Am. mon. sp. 114.

4. L. faiijiliaiis. Fab,
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— Kopf schwarz, mit rothem Gabelfleck. Wangeuplatteu schwarz. Membran

schwarz, im Grundwinkel eine kleine Binde, gegen die Corium-Ecke an

der Grundnaht ein Querstrich, vor der Mitte der Membran ein rnndlicher

Fleck weiss. Schulterecke beiderseits roth 5

5 Alle Bruststücke schwarz ,
grau bereift , mit drei sammtschwarzen Seiten-

flecken. Connexivum und Bauchrand mit schwarzen Grundflecken. Mem-
bran weissgesäunit. Tronotum roth, Vorderhälfte bis zur Mitte verschmä-

lert zweilappig schwarz, Hinterrand mit schwarzem Saum. Clavus schwarz,

grau bereift, mit sammtschwarzem Mittelfleck, Grund roth, die Querbinde

reicht über die ganze Breite des Corium und ist nach Aussen mit zwei

sammtschwarzen Flecken begrenzt. Hinterleib ganz roth. After schwarz.

Bauchmitte mit zwei Reihen Querflecken. — b'—ü'/a"'. An felsigen Orten

auf Steinen sich sonnend, im Frühling; sonst auf Asclepias vincetoxicum.

Seseli hippomarathrum. Durch Europa verbreitet. Cim ex equestris L.

F. Sv. (17Ü1.) 946. — Lygaeus Fab. S. R. 217. 57. — Pz. F. G. 79.

19. Schill. Bei. t. 5. flg. 4. — Wz. I. fig. 27. — Cimex speciosus Scop.

E. C. (17ü3.) No. 369. — Metulla Am. mon. sp. 111.

5. L. equestris. Lin.

— Bruststücke schwarz, grau bereift. Scitenflecke und die Schulterecke roth.

Membran schwarz oder schwärzlich, ohne weissen Saum, am Grunde zwi-

schen der weissen Binde und dem Punct ein schwarzer Querfleck. Pro-

notum roih, vom Vorderrand mit zwei zackigen, hinten seitlich ausgebuch-

teten schwarzen Streifen. Clavus roth, gegen den oft schwärzlichen Schluss-

winkel ein schwarzer Fleck. Naht , Grundwinkel und eine spitzwellige

Mittelbinde des Corium schwarz. Baucbschienen mit schwarzgrauen, bis-

weilen unterbrochenen Grundbändern und sammtschwarzen Stigmaten,

Rücken roth. — 7'". ß. Der Streif der Hinterhälfte des Pronotum breit,

durch eine rothe Linie getheilt. 5

—

H'". — Im mittleren und südlichen

Europa, im Caucasus, Syrien. Cimex militaris Fab. Mant. Ins. 2. 297.

184. —Lygaeus S. R. 217. 56. — Germ. F. E. 12. 19. — L. civilis

Fab. S. R. 217. 59. — Wlf. W. fig. 25. — Cimex pandurus Vill. E.
No. 165. t. 3. fig. 23. — Lygaeus lagenifer L. Duf. Rech. t. 3. fig. 23.
— Lagenifer Am. mon. sp. 112. — ß. Lygaeus asiaticus Kol. mel.
t. 8. tig. 12. 5. L. militaris. Fab.

Amyot (Monon. sp. 110. Erythrochilus) führt den Lygaeus aulicus als
in Europa, um Marseille, vorkommend an ; ohne authentische vorliegende
P^xemplare kann eben so wenig hierüber als über L. rubricosus Stäl, aus
Portugal, entschieden werden.

Gatt. 71. Cäenocoris.
zccivog, neu, befremdend; «0915, Wanze.

Körper gestreckt, länglich. Kopf von oben fünfeckig, von der Seite
länglich. Augen eingesenkt, etwas vom Pronotum entfernt. Scheitel zur Stirne
über die Schwiele schnell abgedacht. Pronotum länglich - trapezförmig, v : h =:
1 : 2 ;

1
:
h = 7 : 10, hinten hochgewölbt, vorn niedergedrückt, mit zwei schiefen,

-^-förmigen Furchen gegen die Halswinkel. Schenkel nicht stark. Schild
gleichschenkelig dreieckig, mit zwei Längsgruben. Fühlerwurzel kaum den Kopf
überragend

,
Glied 2 an 2 '4mal länger als 1 , Glied 3 an % von 2, Glied 4

dünnspmdehg, so lang als 2.

Kopf blutroth. Stirnschwiele , Fühler , Schnabel und Beine schwarz ; von
Kurzen Härchen wie grau bereift. Hinterleib und alle Schenkelköpfe ein-
larbig blutroth. Vorderbruststück schwarz, die Pfannen und der Hinter-
rand über die Schulter bis auf den Rücken roth. Schild roth, Grund
schwarz Halbdecken am Grunde und an der Membrannaht breit, — anaem hchlussrand schmal roth. Membran rauchbraun, Grund und Innen-

Z,l ^;''^^,^.'"'''''-f»-
Mittelbrust schwarz, die Pfannen und der Hinter-

An. ,0 ^V"''^''^^"»^'^
i«th, mit grossem, schwarzen Seitenfleck. 4%-5"'.

TW. ,7
'"'"'^'h^" E"™pn. Lygaeus Ncrii Germ. F. E. 24. 17. -

rhy.stadus Am. n,on. sp. l|8.
(;. jVerii. Germ.
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Gatt. 72. Arocatiis.
Spin. Ess. Gen. 1'27.

Körper länglich. Kopf dick, kurz, vorn fast gestutzt (durch die starke
Wölbung der Stirne). Fühlerwurzel kurz, keulig, wenig länger als der Kopf.
Glied 2 an dreimal länger, 3 nur 2/3 von -2. Glied 4 so lang als 2, spindelif.
Pronotum trapezförmig, Rand kielförmig kantig, v : h = V, : 1 ; 1 : h =- ^/ • 1.

Halsecken abgerundet, Vorderrand durch den schmalen Quereindruck erhaben
gekielt, hinter dem Eindruck eine dicke Querwulst mit zwei '>^ -förmigen Furchen.
Ein kurzer Mittelkiel vom Querwulst herab, beiderseits eine flache Grube. Schild
länglich dreieckig, mit T- förmiger Mittelwulst. Die drei äusseren Rippen der
Membran ziemlich gerade.

Roth und schwarz. Kopf, Schild, Schnabel und die rings rothgerandeten
Bruststücke schwarz. Pronotum roth, Vorderrand und auf der Mitte eine
quere, hinten neben dem Rande auslaufende Winkelbinde, schwarz. Clavus
nach innen schwarz. Coiium roth. Aussenrand und das Corium-Enddrittel
schwarz. Membran rauchbraun bronzartig schimmernd. Wangenplatten und
Hinterleib rothgelb. Stigmata mit schwarzem Fleck. Rücken roth, letzte

Schiene schwarz. Beine gelbroth, breite Schenkelendringe und Schienbein-
grund schwarzbraun. — 2V',

—

'2>^W' In Kieferwaldungen, in Deutschland,
Frankreich. Lygaeus melanocephalus Fab. E. S. Supl. 540. 75. — S.

R. 224. 95. — Coqueb. t. 9. fig. 11. — Schill. Beit. 61. 5. — Arocatus
Spin. Ess. pag. 257. — Am. mon. sp. 119. et Melandiscus sp. 120.

A. melaiioceplialiis. Fab.

Gatt. 73. Lygaeosoma.
rfpin. Ess. 1840. — Gen. 12G.

Kleine Tbiere, im Baue der vorigen Gattung ähnlich , der Kopf und das

Pronotum länger. Pronotum trapezförmig, längs sanft gewölbt , Mitte quer ein-

gedrückt. Vorderhälfte mit schiefem, flachen Eindruck bis in die Halsecke, da-

hinter die schiefe , '^^ - förmige Furche von dem kurzen Mittelkiel an. Selten

der Hinterhälfte bis auf die Schulter wulstig, Ränder stumpf. Schild gleich-

seitig dreieckig, mit einer Grube beiderseits des Kieles. Pronotum v : h ^= 6 : 10
;

1 : h = 7 : 10. Fühlerglieder fast in gleichem Längenverhältniss wie bei Arocatus.

Hellroth, und schwarz, Pronotum hinten schwarz, mit rother Mittellinie.

Halbdecken an der Aussenrandmitte mit grossem, ovalen, schwarzen Quer-

fleck , ein Strich im Schildwinkel schwarz. Membran schwarzbraun , der

Grundwinkel, ein querovaler Fleck vor der Mitte, und an der Spitze ein

halbrunder Fleck weiss. Rücken roth ; Connexivum mit schwarzen Flecken.

Zwei Bauchgrundschienen, Schenkel, Schild und Kopf schwarz. Vorder-

brust meist ganz oder nur an den Halsecken, — Hinterbiust an den Hintcr-

ecken roth. — ö-?- 2'/i

—

2.^^'". Im mittleren und südlichen Europa, an

felsigen, sonnigen Orten. Cimex punctatoguttatus Fab. Sp. Ins. 365. 161.

— Rossi. F. E. No. 1324. — Lygaeus Fab. S. R. 224. 97. — Pz. F.

G. 118. 8. — L. guttatus Ramb.' F. A. p. 155. 3. — L. Schummeli Schill.

B. p. 60. 3. t, 2. tig. 4. — Stigmorhanis Am. mon. sp. 116.

1. L. piiiictatogiittata. Fab.

Schmutziggelb und mattschwarz, seltener rostroth. Pronotum braun, ganz

grob emgestochen punctirt, hinten glatt; eine Mittellinie, die Scliulter-

ecken und Schildkiel schmutziggelb. Im Clavus und die Corium-Eudhälfte

netzförmig weissgerippt, vor der Corium-Mitte ein heller, lünglicher Fleck.

Membran tief rauchbraun, ein halbrundhcher oder dreieckiger Fleck am

Grupde gegen den Aussenwinkel, — ein breiter Bogen am Ende — und

ein Streif am Innenrand weisslich. Rippen tief braun. Kopf, Körper, Fühler

und Schenkel mattschwarz, die Schenkelende, Pfannenseiten, die Ränder

der Vorderbrust, schmutziggelb. Viereckige Flecke am Hinterleibrand und

die am Grunde braunen Schienbeine röthHchgelb. — (3. Die Membran rauch-
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braun mit weisslichea Sprenkeln. Bisweilen ist das Pronotum braungelb

(südliche Exemplare), schwarz punetirt , bisweilen auch die Schienbeine

braun. P/J"- An sonnigen, steinigen Abhängen. Im mittleren und süd-

lichen Europa. — Heterogaster (Cymus) reticulatus H. Sff. Wz. I.

(1838) p. 79. fig. 405. (Nicht naturtreu.) Eustagonia Am. mon. sp.

166 -- Lygaeosoma sardea Spin. Ess. 1840. pag. 256. — Lygaeo-
soma Am. mon. sp. 117. 2. L. reticiilata. H. Sff.

Gatt. 74. Nysius.
Dali. f'at. p. 551. Geu. 4.

Kleine Thiere , deren Körper gewöhnlich länglich , seltener länglichoval
;

grau oder grauröthlich. Kopf wenig kürzer als breit, von der Seite länglich-

dreieckig, über die Stirnschwiele sanft herabgewölbt. Fühlerwurzel etwa % des

Kopfes lang , walzig , mit der Hälfte den Kopf überragend. Glied 2 und 3

stabförmig. Glied 2 etwa noehmal so lang als 1, Glied 3 nur '/i von 2. Glied 4

spindelig, etwas länger als 3. Pronotum trapezförmig, v : h == % : 1 ; 1 : h =
^/ij- 1, vorn breit gewölbt, dahinter zwei xj -förmige Furchen. Seiten abgerun-

det. Schultern höckerig. Der ganze Körper grob eingestochen punetirt, überall

sehr fein seidenartig behaart. Clavus ohne Mittelrippe. Alle Schenkel keulig-

spindelig, unbewehrt, fast reihenweise schwarz punetirt. Gewöhnlich ein schwarzer

Streif an jedem Auge.

1 Fühler, Schnabelscheide und Querfurche des hinten niedergedrückten Pro-

notum schwarz. Schild schwarz, hogenseitig, stumpf, mit starker weisser

Mittelschwiele, die Grundwiukel hökerig, weisslich, braunpunctirt. Ilalbdecken

(gewöhnlich nur lederartige Lappen) bleich bräunlich, ßandfeld breit,

hinten wie im Mittel- und Hinterfeld mit zwei bis drei bräunlichen Quer-
flecken, ein Streif auf der Hauptrippe und die Membrannaht schwarzbraun,
Clavus hinten braun, hellgefleckt. Membran schmutzig, durchscheinend;
Rippen weiss, zwischen der zweiten bis vierten Rippe zwei bräunlichgelbe,

breite Streife, Bauch schwarz , mit grossem
,
gelben Mittelfleck. Bauch-

rand gelb, mit schwarzen Strichen. Oonnexivum schwarzbraun, rings gelb

gerandet. Rücken röthlich , Seiten schwarz marmorirt. Die Flecke der

Schenkel an der Hintcrseite oft verfliessend schwarzbraun. — 6 • $ • ^yj".
Auf sonnigen

, steinigen Anhöhen unter Fragaria. Aus Deutschland und
Schweden. Heterogaster Jacobeae Schill. Beit. (1829) p. 87. 6. t. 8.

fig. 2. (mit Decken - Rudiment). Pachymerus Fragariae Boh. Nya,
(1852) spec. 4. — Nithecus Am. mon. sp. 169. 1. M. Jacobeae. Schill.

— Fühler gelblich — einzelne Glieder am Grunde schwarz , oder oben braun . 2

2 Schnabelscheide ganz schwarz, Schildschwicle schwarz, die Spitze weiss . 3

— Schnabelscheide ganz weissgelb, oder schwarzbraun am Wurzelglied die End-
hälfte, am Glied 2 die Grundhälfte weissgelblich 5

3 Pronotuni schwärzlich, Hinterhälfte mit 2—4 weisslichen Flecken, die Hinter-
randlinie mit zwei Knoten und die Schulterecke unter rechtem Winkel
glatt weiss. Schild schwarz, Spitze und die gerade Randlinie weiss. Halb-
deckcn schmutzig-gelblich. Membrannaht mit zwei braunen, angleichlangen
Strichen. Hauptrippe braun, die innere mit drei braunen Flecken, Hinter-
feld und Clavus am Schildwinkel bräunlich gefleckt. Membran bleich
bräunhchgelb, mit weissen, geraden Rippen. Unterseite ganz schwarz,
Vorderhrustrand

, Pfannenseiten und Hinterbrustrand weisslich. Schenkel
schwarz, die vordem an der Endhälfte, die übrigen an den Enden gelblich,
bchienbeine schmutziggelb, Ende und Klauenglied braun. - V/,'". Im
südlichen Europa. o. N. maciilatiis. Fieb.

— Pronotum röthlich- oder grangelb, braun und schwarz, — stellenweise dichter
punetirt, auf der Mitte des Vorder- und Hinterrandes — und die callose
bchulterecke weisslich

; hinter dem Halswinkel ein lang dreieckiger , farb-
los punctirter Randfleck. Beiderseits des schwachen, bleichen Mittelkieles
an den schwarzen Querfurchen ein schwarzer Fleck. Schildkiel schwarz,
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die Spitze, je ein Randstreif und zwei Flecke hinter der Mitte weisslich.
Kippen des Corium mit mehreren ungleichen Fleckenstrichen , auf der
Membrannaht zwei bis drei Striche braun, Corium und Clavus noch bräun-
lich gefleckt. Membran schmutzig , Rippen weiss , zwischen denselben
ungleiche, auch unterbrochene, braunliche Fleckenstreife. Fühlerwurzel mit
schwärzlichem Fleck, Glied 2 am Grund meist schwarz , selten braun wie
2 und 3 am Ende, 4 ganz braun. — ß. Die Fleckenstriche im Corium
verblichen , auf der Membrannaht sehr schwach. (Männchen.) Hinterleib

schwarz, Rand gelb. Bauchschiene 4 und 5 mit gelblichem, grossen Fleck.
(Weibchen.) Bauch gelb , Seiten mit schwarzem , fast marmorirten Streif.

— 5- ^- ^^'^4

—

^"'- I^ui'ch ganz Europa unter Thymus nicht selten. —
Lygaeus thymi Wlf. W. tig. 14.3. —Fall. H. p, 49. 3. a. — Hetero-
gaster thymi Sahlb. G. 52, 2. (ohne Het. punctipennis) — H. ericae Schill.

B. p. 86. 4. t. 7. fig. 10. — Heraria Am. mou. sp. 1(J5.

3. IM. thymi. Wlf.

5 Halbdecken braungelb, ungefleckt, auf der Membrannabt bis in die.Ecke des

Corium ein brauner , zweiwelliger Streif, untenan in der Membran ein

länglich trapezoidaler Fleck. Sclilussrand und Schildwinkel des fein punc-

tirten Clavus braun. Membran bleich bräunlich , die Rippen weiss , zwei

Mittelstreife etwas dunkler. Pronotum rostgelb, mit drei breiten, schwärz-

lichen Striemen, der mittlere mit hellerem, punctirten Mittelkiel. Qiier-

furche ungefärbt. Schild braun , Grund schwarz , der Kiel lang weisslich.

Fühler bräunliehgelb, Glied 1 unterseits, 2 am Grunde schwarz. Vier

Rücken- und Bauchendschienen mit zwei Reihen rüthlicher Seiten — und

grossem , herzförmigen Mittelflecken , letzte Rückenschiene mit zwei vier-

eckigen Endflecken. Beine gelb , mit fast zu Halbringen verfliessenden

Puncten. Schienbeine mit schwarzem Grundring , Ende und Fussglieder

braun. (Männchen.) 2'". Aus Unter-Oesterreich, auf trockenen Wiesen.

{Schleicher.) 4. K. bruilIlClIS. Ficb.

— Halbdecken gelbweiss oder graugelblich t!

Ö Fühlerglied 2, 3 und auch oft 4 am Grunde schwarz oder schwarzbraun.

Corium auf der Membrannaht mit drei braunen Strichen, die Rippen höch-

stens mit einem braunen Strichel besetzt *

— Fühlerglieder gelb oder Glied 2 und 3 oben braun ^

7 Schnabel, Wangenplatten und Kopf gelbweiss, Unterkopf mit schwarzem

Mitteldeck, an den Seiten ober den Fühlergruben schwarz. Fühlerglied 2

und 3 am Grunde schwarz, Endglied oben dunkler braun. — Ganz weiss-

gelblich, weissseidig fein behaart. Bruststücke schwarz. Vorder- und Hinter-

rand gelblich. Rücken gelb, mit halbovalen schwarzen Mitteltlecken. Bauch-

endhälfte gelbweiss, der schwarze Seitenstreif mit drei weisslichen Flecken.

(Männchen.) Vier Bauchschienen ganz schwarz, nur die vierte mit gelbem

Hinterrand. (Weibchen.) Drei Bauchschienen schwarz. Querfurchen des

l'ronotum schwarz, der Mittelkiel schwach, bleich. Schild gelblich, schwarz

punetirt, die am Grunde schwarze Mittelschwiele und der Rand weiss.

Schenkel reihenweise spärlich punetirt. ^.^. 2'". Im Caucasus. Hcte ro-

gaster graminicola Kol. Nach Orig. im Wien. k. Hol.-Nat.-I\ab._

5. IM. s''«">""<'oIa. Kohl.

— Schnabclscheide schwarzbraun, Glied 1 am Ende, 2 am Grunde
,
w^ die

Wangenplatten weisslich. Fühlerglied 2, 3 und 4 am Grunde und eint leck

aussen oben auf dem ersten Gliede schwarz. Schmutziggelbweiss Kucken

mit quer halbovalen, schwarzen Flecken. Bauch schwarz. Endhaltte gelb-

lich , mit schwarzem Seitenstreif. Pronotum - Kiel nur aut dem Vorder-

theil zwischen den schwarzen Querfurchen sichtbar. Schild braun, schwarz-

punctirt, die Grundwinkel wie der kurze Kiel auf der Endhälfte und die

glatten Schulterecken gelbliehweiss. Schlussrand des Clavus braun Mem-

bran bleich bräunlich, Rippen weiss, zwischen den mittleren zwei bis drei

bräunliche, breite Streife. - ö-^- 2'/.'"- An sonnigen, steinigen Hügeln

unter verschiedenen Pflanzen. In Deutschland, Het ero gast er senecioms

Schill. B. p. 87. 5. t. 8. flg. 1. (nach den Fühlern). - Artheneis

eymoides Spin. Ess. p. 252. 1. 6. IM. senec.on.s. Schill.

8 Fühler ganz gelblich. Pronotum überall gleichmässig braun punetirt, der

Mittelkiel nur vorn bis zwischen die bleichen Querfurchen sichtbar, vor

Fieber, Hemipter.i. •^^
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diesen am Rande mit drei weisslichen , zwischen vier schwarzpunctirten

Flecken. Schulterecke und ein Fleck auf der Hinterrandmitte weisslich.

Schildmitte fast schwarz, Ende gelblich, grob braun punctirt, der Kiel auf

der Endhälfte und die schiefen Schwielen im Grundwinkel gelblichweiss.

Ilalbdecken graugelb, in der Corium-Spitze braun punctirt, auf der Schluss-

naht eine braune Linie. Membrannaht und unterbrochene Striche auf den

zwei Rippen des Corium, und der Schlussrand braun. Membran bleich

braunlich, zwischen den hellen Rippen ungleiche, unterbrochene, schwärz-

liche Streife. (Männchen.) Unterseite grauröthlich , Brustseiten schwarz

gefleckt. (Männchen.) Afterdecke quer viereckig, hinten seicht breit ein-

gekerbt. Rücken schwarz, Connexivum .an den Einschnitten mit drei-

eckigen, gelblichen Flecken. Bauch röthlichweiss und braunroth gefleckt,

Bauchgrund und zwei Schienen auf der Mitte schwarz. Schenkel weissgelb,

röthlichbraun fast reihenweise punctirt, an den Enden meist halbringförmig.

— 17^'". Aus Deutschland. Dr. Kunze. 7. K. fllligillOSlIS. Kze.

— Fühlerglied 2 oder auch 3 oben braun. Pronotum mit deutlichem , weiss-

lichen Mittelkiel 9

9 Membran zwischen allen Rippen mit unterbrochenen, ungleichen, schwärz-
lichen Streifen. Fühlerglied 2 und 3 oben, und das Englied braun. Halb-
decken graugelb. Membrannaht mit braunem, zweimal erweitertem Streif.

Innerrippe an der Hinterhälfte braun , die Felder schwärzlich gefleckt.

Hinterkopf mit zwei schwarzen , grossen , viereckigen Flecken , vorn zwei

Striche und die Querfurchen des Pronotum schwarz, der Mittelkiel schwarz
umschattet. Schild schwarzbraun, Grundwinkei mit ovalem, glatten, weiss-

lichen Callus, Ende des Kieles weisslich. Unterseite röthlich , weiss mar-
morirt. Schenkel reihenweise längs schwarz gefleckt; zu Halbringen ver-

flossen oder ganz braun. (Männchen.) Afterdecke halboval. (5 . $ . 2'/4—2
'/j'".

Auf sonnigen Hügeln unter verschiedenen Pflanzen, nicht selten unter Po-
tentilla, Thj-mus, Artemisia. Im nördlichen und mittleren Europa. Lygaeus
thymi Fall. H. p. 49. 3. var. — ß. Heterogaster thymi Schill. B. p. 85.

3. t. 7. flg. 9. — (Umriss.) — H. pnnctipennis H. Sff'. Wz. I. fig. 403.

8.1V. punctipennis. H. SC
— Membran bleich bräunlichgelb, mit zwei bis drei gelbbraunen, breiten Streifen

auf der Mitte, Rippen weiss. Halbdecken schmutzig gelblichweiss. Mem-
brannaht von der Corium - Ecke zur Hälfte und die am Ende gabelige
erste Rippe und der Schlussrand braun. Schild braun, Grundmitte schwarz,
der Kiel, Spitze, und die punctirten, etwas höckerigen Grundwinkel weiss-
lich. Pronotum vorn mit den Querfurchen braun , übrigens gleichmässig
bräunlich punctirt, der schwache, bleiche Mittelkiel bräunlich umschattet.
Die Streife auf dem Kopfe schmal schwarzbraun. Schenkelköpfe gelb.
Bauch gelb, roihbraun gesprenkelt. Drei Bauchgrundschienen, — an den
Seiten ein kurzer Streif, schwarz. Schenkel fast reihenweise schwarzroth
gefleckt. Connexivum und Bauchrand gelbröthlich , bleich marmorirt ; die
zwei letzten Rückenschienen schwarz, mit breit gelben Seiten. 2'/'". Aus
Deutschland. Heterogaster thymi H. Sff". Pz. F. G. 135. 13.

9. I\, obsoletas. Fieb.

Gatt. 75. Paroniius. Fieb.

Ttagöiioiog , ähnlich.

Stenocoris ') Ramb. F. And. p, 139. (1838,)

Körper langgestreckt, ziemlich gleichbreit. Kopf lang fünfeckig, die Augen
entfernt vom Pronotum, dieses auf dem hinteren Drittel querüber geschnürt,
grobpunctirt. Fuhlerglied 1 halb so lang als der Kopf, Glied 2 über doppelt
80 lang, Glied 3 nur wenig kürzer, 4 spindelig und wenig kürzer als 3.
Vorderschenkel dick spindelig, an beiden Enden sehr verschmälert. Schildmitte

ßZe gelb^"
^'^"'^'^Slied l und 2 gelb, 3 und 4 schwarz oder braun.

'^

ArwlLStraclur''"'
'^'* ^'"'"'''""- bereits 1835 den gleichen Namen für andere Hemiptera in
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Gatt. 76. Plociomeeus. 17J[

Vüideischenkel hinter dei' Mitte mit schwarzem, breiten Klag, auf der in-
neren Kante ein grosser Zahn, vornan einige kleine Zähne, äussere Kaute
mit üwei grossen Zähnen gegen die Mitte. Hinterschenkel mit bräunlichem
Endring. Der Körper, Kopf, Pronotum und Schild sc-hwarz, die Schuiter-
eckeu und die Schildspitze rostgelb. Halbdecken weisslich, braun punctirt,
Corium innerwärts zwischen den Rippen braun. Randfeld uupuuclirt , an
der Schlussuaht eine Linie, im Clavus ein Mittelstrich, auf der Meiubran-
naht gegen die Ecke ein Querfleck, braun. Membran weisslich, mit brau-
nen, auswärts dunkleren Streifen zwischen den hellen Rippen, am Grunde
ein grosser, heller Eleck. Fühler gelb, das Endglied ganz, das Wurzelglied
unten schwarz. 3'". Aus Deutschland. Um Crefeld (Dr. Förster). — Aus
Andalusien. Plociomerus leptopoides Bär. B. E. Z. 1859. p. 380. t. 6..

fig. 1. 1. P. leptopoides. Bär.

Vorderschenkel aussen mit zwei Reihen brauner Flecke, jede untere Kaute
mit drei entfernten Stacheln, an den vorderen äusseren noch zwei kleinere.

Schild braunroth , Eudrand und Spitze gelbweiss. Kopf, Wurzelglied der

gelblichen Fühler und der abgeschnürte hintere Theil des Rrouotum , so

wie der Vorderring braunrothlich. Halbdecken gelblichweiss oder röthlich-

weiss, aussen zerstreut, — innen und der Clavus reihenweise punctirt;

Rippen schwielenartig, glatt. Membran schmutzig, die Rippen weisslich

gesäumt. Körper schwarz, Pfannenseiten und Hinterrand der Bruststücke

gelbröthlich, Hüften und Hinterleib braunroth , die Seiten mit schwarzem
Grundfleck auf jeder Schiene und dem Stigma. Rücken dunkel braun-

roth. Beine bleichröthlichgelb. 3 '4—4'". Aus Sicilien, Spanien und Cor-

sica. Stenocoris gracilis Ramb. F. And. p. 139. 2. P. gracilis. Ramb.

Beine ungefleckt, wie Schnabel und Fühler einfarbig rostroth. Die Vorder-

schenkel mit sieben bis acht gekrümmten Zähnen in drei Gruppen. Pro-

notum schwarz, Vorderrand und die hintere Abschnürung rothbraun, am
Hinterrand gelblich. Kopf. Brust, Hinterleib und Schild schwarz. Hinter-

leib seidig weissbehaart. Halbdecken hellgelb, btaun punctirt, mit einigen

Strichen auf der Membrannaht. Membran ungefärbt, schillernd. — 3'/^'".

Italien und Griechenland. Pachymerus nabiformis Cost. Cent. (Cim.

Neap.) 2. — Plociomerus. (Nach Bär.) Berl. E, Zeit. 1859. p. 331.

t. 6 fig. 3. 3. P. iiabiforiuis. Costa.

Gatt. 76. Plociomerus.
Say Hemipt. Am. 18. — Am. Seiv. H. Gen. "iXi. U^.^S~S»

Im Baue der vorigen Gattung sehr ähnlich, aber weniger gestreckt, stär-

ker. Füblerwurzel schlank keulig, wenig über den Kopf ragend. Glied 2 etwa

1 Vamal so lang als 1; Glied 3 au % von 3, Glied 4 spindelig, stark, länger

als 2. Pronotum-Seiten stark ausgewölbt. Mittel- und Hinterschenkel oft mit

breitem, schwarzen Endring.

1 Halbdecken weisslich, das Enddrittel schwarz- oder braungelb ,
mit weissem

Fleck oder nur mit schwarzer Ecke und Endbinde -

— Halbdecken bräunlichgelb, braun punctirt

2 Enddrittel des Corium schwarzbraun, mit weisslichem Mittclrandfleck unter-

brochen oder ß. das Enddrittel braungelb oder braunrothlich. Die Conum-

Ecke schwarz, oberhalb ein Raudfleck und ein Strich zwischen den Rippen

braun. Membran rauchbraun, mit weissen Rippen, em grosser, hei er

Grundfleck, ein dreieckiger Fleck am Ende weiss. Kopf, Pronotum, Schild,

Vorderschenkel und ein breiter Endring der Mittel - und H.nterschenkel

schwarz: die Schildspitze, Endrand und die Schenkelende bleich luhler

schwarz, Glied 2 ganz, 3 am Grunddrittel, 1 oben so wie alle Schienbeine

rostgelb, ihre Ende und jene der Fussglieder braun. Körper schwarz. 6 .

In Schweden, Finnland und Deutschland. Die Varietäten in einem Sumpfe

bei Aachen. (Dr. Förster.) Cimex silvestris L. F. Sv. 965. — Lygaeus

Fall H Sv 61 22 — Plociomerus Sahlb. Geoc. <0. 2. — 1
.
L,uchsi

Bär.' B.' E. "Z. 1859. p. 330. t. 6. fig. 2. (mit erweiterten Halbdccken

Ftihlglied 3 oben schwatz, 4 oben gelb). 1- *^ sil\ejjiris. l,.

22*
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^-a Gatt. 77. Proderus.

_ Haibdecken weisslich, auf dem EnddriUcl des auf der SpiUe schwaizea Co-

riums eine breite, spitz kleinwellige, schwar/.e Bmde. Membrannaht, Pro-

notum und Schild ganz schwarz. Clavus- Grund und Ende mit braunem

Strich Bauchrand und Connexivum seiblich, an den Emschnitten schwärz-

lich Kückenendschiene mit gelbem Mitteldeck , Hinterrand ausgeschweilt.

Beine gelblich. Mittel- und Hinterschenkel mit breitem, braunen Endring.

Schnabel braungelb. Membran tiefbraun, Rippen weiss. Körper gestreckt,

schwarz. (Weibchen.) 3'". Aus Sicilien. (Dr. Helfer.) 2. P. fasciahis. Fieb.

3 Vorderring des Pronotum, so wie der hinten abgeschnürte Theil gelb oder

"clbröthlich, mit schwarzpunctirten Schulterflecken und Mittelstreif. Schild

schwarz, die Spitze und zwei Striche auf der Mitte gelblich. Alle Hippen

der schmutzig gelbweisslichen Halbdecken mit braunen Punctreihen ge-

säumt. Randfeld und ein Fleck im Innenwinkel des Corium länglich,

weisslich, glatt. Corium-Eckc und ein Streif im Clavus, so wie meist zwei

viereckige Flecke an der Rippe der Schlussnaht braun. Membran bräun-

lich , Rippen hell. V a r. ß. Bisweilen ist die Membran schmutzigweiss,

die Färbung der Puncte in den Halbdecken verblichen. — Fühlerwurzel

und Endglied schwarzbraun, Glied 2 und 3 braunrüthlich, ihre Ende braun.

Beine gelb, alle Schenkel meist mit schwärzlichem, breiten Endring.

Pfannenländer gelblich. Schnabel bräunlichgelb. Randlinie des Hinterleibes

röthlichgelb. — (Männchen.) 2'/,'". — (Weibchen.) 3'". Durch Europa

verbreitet, einzeln. Auf Toifwiesen an Gras, sonst auf grasigen Hügeln,

auf Dämmen an Wassergräben. — Pachymerus fracticollis Schill.

Beit. p. 82. t. 7. fig. 6. (Umriss.) — Wz. Ins. fig. 40. — Plociomerus
Sahlb. Geoc. p. 70. 1. — ß. Plociomerus collaris Bär. B. E. Z. 1859.

p. 322 '). 3. P. fracticollis. Schill.

— Vorderring wie das Pronotum und Schild ganz schwarz ; seltener schwarz-

roth. Halbdecken schmutzig, bräunlichgelb, eingestochen schwarz punc-

tirt ; ein Randstreif mit einem Fleck gegen die Corium-Ecke , — zwei bis

drei Fleckchen auf der Membrannaht , ein Streif an der Schlussnaht und

im Clavus weisslich, glatt, nicht punctirt. Membran gelbbräunlich. Rippen

schmutzig. Beine röthlichgelb, die Schenkelende öfter breit braun. Schien-

beinende und Schnabelwurzel, Fühlerglied 1 und 4 ganz, Glied 3 und 4

bräunlichgelb, oben braun. Schnabel braungelb. Randlinie des Hinterleibes

beiderseits braunroth. — 2'/^'". Aus Deutschland. Pachymerus luridus

H. Sfi. Wz. I. 4. p. 11. fig. 356. 4. P. liiridiis. H. Sff.

Plociomerus annulipes Bär. B. E. Z. 1859. p. 332. t. tl. lig. 4. dessen

Körper gedrungen, kurz anliegend behaart, die Vorderschenkel unbewehrt.
Kopf, Fühler und Beine langhaarig. Kopf und Bauch schwarz. Schnabel
und Fühler gelb , mit verloschenen Ringen und brauurothem Endglied.
Pronotum kurz, nur so lang als hinten breit, vorn stark geschnürt, in

der Mitte gewölbt, walzig, dunkel purpurroth , die hintere Abschnürung
heller, tief punctirt und ober dem Schild gelbgesäumt. Schild purpurroth,
mit zwei hellen Mittelflecken und schwarzer, ankerförmiger Zeichnung da-
zwischen, und schwarzer Spitze. Halbdecken gelbgrau, mit eingestochenen
rothbraunen Puncten , eben so gefärbter Spitze und einem Randfleck vor
derselben. Membran weisslich, durchscheinend, am Rande gefleckt. Beine
gelbgrau. Zwei Querbinden auf jedem Schenkel, Spitze der Schienen und
Tarsen rothbraun. Aus Andalusien. 2'/.^'" lang. — Diese Art gehört wohl
einer besonderen, mit Plociomerus verwandten Gattung an, von welcher
sie sich durch unbewehrte Vorderschenkel, andere Form des Pronotum
und wohl auch anderen Brustbau unterscheidet, — worüber ich nicht ent-
scheiden kann, da mir blos die Beschreibung und Abbildung bekannt sind.

Gatt. 77. Proderus.
Arayot. Monon. p. 95. sp. 145.

Körper gestreckt, länglich, niedergedrückt. Pronotum viel länger als hin-

ten breit. l:h = 6:5; — v:h=l:2, vorn und hinten, und die Seiten

•) Die Diagnose stimmt vollkommen mit Pachymerus fracticollis Schill, welchen ich in Original! be-
sitze, übercm, jedoch keine sehwarzcn Fahler hat, wie Herr Bärensprunij vergleichsweise anführt.
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Galt. 80. Henestaris. 173

vor deu Schultern sauft geschweift ; die Schultern eckig. Augen halbkugelig,

über die Halsecke vorstehend. Mittel- und Hinterbeine wie bei Plociomerus.
Braunschwarz, kahl. Alle Beine und Fulcra gelb, Hüften braunrotb. Schnabel

bräunlichgelb. Kopf und Pronotuni glatt, nur hinten und das ebene Schild-
chen grobpunctirt. Corium an der Aussenhälfte seicht und zerstreut , an
den Rippen reihenweise punctirt. Membran tief rauchbraun, Rippen stark,
fühler braun, Glied 1 ganz, 2 und 4 am Grunde , dann die Stirnschwiele
gelbröthlich. — ^-Q. 'S

—
'S'/-,'". Aus dem südlichen Europa. — R h y-

parochromus flavipes Lucas. Ins. Alg. p. 73. t. 3. fig. 2. — U. pro-
derus Amy. Ann. Suc. Ent. i. p. !)5 und 145. t. Ib". fig. 1. — Pachy-
merus suberyihropus Cost. Ann. S. Ent. 1841. p. 292. t. — fig, 3. —
Pterotmetus Bär. B. E Z. 1852. p. 202. P. flavipes Lucas.

Gatt. 78. Icus. Fieb.

siKcög, ähnlich.

Im Bau der vorigen Gattung sehr ähnlich , das Pronotum aber zwischen

den Schultern breiter, v : h == 2 : 5, — 1 : h = fast 1:1, der Hinterrand sanft

geschweift, Schulterecke vorstehend.

Schulterschwiele des Pronotum, ein Punct auf dessen Hinterrandraitte , die

Schenkelende und Schienbeine gelb Schenkel braunschwarz. Haibdeeken
graugelblich, die Corium-Ecke , Membrannaht und ein sechseckiger Fleck

im Innenwinkel braunröthlich. Membran tiefbraun. Rippen stark, schwielig,

schmutzigweiss, unter der Corium-Ecke ein dreieckiger, weisslicher Rand-
fleck. Kopf, Pronotum und Schild sammtschwarz, nur das Pronotum hin-

ten und Schild grobpunctirt. Unterseite schwarz, matt, Pfannenseiten röthlich-

gelb. Schnabel pechbraun, die Gliederende röthlich. — (Weibchen.) 2'".

Aus Sicilien. (Dr. Helfer.) I. angularis. Fieb.

Gatt. 79. Mecorliamphuüj. Ficb.

ftSHOff, lang
;

QC((i(pog, Schnabel.

Ob. Orsilius Dali. Cat. p. 551.

Körper gestreckt, länglich, niedergedrückt. Fühlerhöcker kurz, spitz.

Fühlerwurzel den Kopf nicht überragend, Vg desselben lang. Glied 2 2 '/^mal

länger als 1. Glied 3 ^/^ von 2, beide stabförmig ; Glied 4 spindelig-walzig,

etwa Vj von 3. Schnabelglied 2 so lang als 1 , oberseits etwas verdickt,

Glied 3 um '/, länger. Glied 4 halb so lang als 3, dünnspindelig. Pronotum

v:h==3:5; — l:h = 2:3. Schild gleichseitig dreieckig, stumpf, mit

kurzem Kiel. Wangenphitten schmal, linienförmig, auf der Mitte des Unter-

kopfes verlaufend.

Lehmgelb, sehr fein weisslich behaart. Halbdecken bleichgclb, mit bräun-

lichen, queren, oft gabeligen, verfliessenden Querstrichen. Randfeld braun

gefleckt. Membran rauchbrauu, der Grund und rundliche, zerstreute Flecke

hell. Rücken blutroth, zwei Grundschienen ganz, — die folgenden nur an

den Seiten schwarz. Connexivum brannroth, mit weissem Grund und Spren-

keln auf den Scbnittstücken. Fühler und der am Ende schwarze Schnnbel

gelb. Pronotum und Schild grobpunctirt. Kopf und das gelbliche Pro-

notum vorn, braunröthlich, Vorderrand gelb. Schild röthlich, der Kiel und

Rand weissgelblich. Brustmitte schwarz, Seiten braunroih, Pfanncnseitea

weiss. Bauch gelbbraun, Grundmitte schwarz; Ende und die Seiten breit

^

gelb. 5.$. 4'". Aus dem südlichen Europa. xll. inaeillatus. Fieb.

Gatt. 80. Henestaris.

Spin. Ess. Gen. 117. — Am. Serv. H. Gen. 209.

Körper länglich. Pronotum trapezförmig, fast viereckig, so lang als vorii

breit ; v:h=4:5, — l:h = 4.ö. Halsecken abgerundet ; vorn mit zwei
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M„. Gatt. 81. Ophthalmicüs.

clatlcu queren Stiieheu. Fühleiwurzel stark, fast walzig, kurzer als der Kopf,

mit der Hälfte denselben überragend , Glied 2 und 3 stabförmig
,
Glied 2 um

V- län-rer als 1, Glied 3 etwa % von 2. Glied 4 spindelig, fast so lang als 3.

Schild gleichseitig dreieckig, über die Mitte quer und nach hinten kielförmig

erhoben. Hinterschenkel keulig.

Ganz gdblichweiss, selten oben geröthet, sehr fein weiss staubhaarig. Mem-

bran schmutzig milchweiss, dicht fein schwarz gesprenkelt , Rippen braun.

Innengrundwinkel breit hell. Membrannaht mit brauner Linie. Corium

zerstreut, — Clavus in vier Keihen pnnctirt , Corium -Rand und oft zwei

Streife innen glatt, mit einer Functreihe begleitet, am Ende des äussern

Streifes ein weisslicher , braun gesäumter Fleck. Pronotum zerstreut, fast

in Querreihen pnnctirt; Schulterecke und ein Fleck der Hinterrandmitte

glatt. Kopf oben schwarz, mit gelbem Fleck an jedem Auge und einem

Strich im Nacken. Schild schwarzpunctirt, Grund schwarz. I'ühler und

Schienbeine gelblich, bräunlich punctirt. Fühlerwurzel unterseits schwarz.

Schnabel schwarz, Glied 1 ganz, 2 unterseits weisslich. Schenkel reihen-

weise gross -schwarzpunctirt, oft streitig verfliessend. Rücken schwarz.

Connexivum gelb oder bräunlich, mit hellen Grundfiecken auf den Schnitt-

stücken. — ß. Corium bräunlich oder roströthlich, die glatten Stellen der

Halbdecke und der Clavus gelbweiss. (5.$. 2'". Durch Europa verbreitet,

einzeln. Henestaris Spinolae Costa, corr. zool. No. 9. — Am. Serv.

II. p. 250. — H. Genei Spin. Ess. p. 230. — Henestaris Am. mon.

sp. 109. — ß. H. hispanus Rumb. F. A. sp. 145. — Heterogaster
laticeps Curt. Br. E. t. 547. H. Spitiolae. Costa.

Gatt. 81. Ophthalmirus.
Schill. Beit. Gen. 9. — Geocoiis Fall. H.

Körper oval oder länglich, meist grobpunctirt , fast kahl. Fühlerwurzel

kurz, etwa ^/^ des Kopfes lang , walzig, Glied 2 doppelt länger , 3 etwa '/^

von 2, Glied 4 spindelig, wenig länger als 3. Schild gleichseitig dreieckig.

Membran mit fünf Rippen, die zwei inneren zuweilen verbunden. Beine kurz,

einfach.

1 Pronotum quer breiter als lang, seltener fast viereckig 2

— Pronotum länger als breit, trapezförmig, schwarz, mit weisser Mittellinie . 10

2 Pronotum ganz schwarz, selten ein Fleck auf dem Vorderrande weiss . • 3 ')

— Pronotum schwarz, die Ränder oder wenigstens der Vorderrand, oder die

Schulterecke, oder diese mit dem Hinterrand weisslich 4

3 Kopf und Augen niennigroth , Körper und Halbdecken schwarz
,
glänzend.

Schildspitze weiss. Schenkel ziegelroth, die hinteren braun, ihre Ende und
Schienbeine ockergelb. Fühler wcissgeib. Wurzelglied unterseits schwarz.
Glied 2 schwarzbraun, oben und ein Strich weisslich. Glied 3 am Grunde
schwarzbraun. Membran glashell , mit kleinem , braunen Bogen auf der
Grundmitte. Schnabel braungelb. Vorderbrustrand , Pfannenseiten und
Trochanter ockergelb. — 2'". Im südlichen Europa. Salda erythroce-
phala Lep. Enc. 10. p. 35. — Ophthalmicüs Fieb. E M. t. 2. fig. 24.— 0. frontalis. Frydv. Wz. I. fig. 371 — Plagiops Am. m, sp. l74.

1. O. er^'throceplialus. Lep.
— Kopf schwarz, vorn bisweilen zwei weisse Flecke. Augen braunroth oder

schwarzbraun. Halbdecken braun , aussen mit weisslichem Saum. Mem-
bran bräunlich

, eine Bogenlinie am Grunde und die Rippen weisslich.
Pronotum fast viereckig, doch kürzer als hinten breit. Vorderrandmitte

vor on ,,. "°.^i
'""^'' Ophthalmicüs fSalda Fab.) .albipennis Fab. S. R. p. 114. 5 eingereiht

rZ,,"' pV'"''''
'""''^'^ „Statm-a et magnitudo S. atrae. Caput thorax scutellum atra imina-

a « n;«t.r,..ti T.J"*^ *""' '^"''=*' '^'"' "^'"^ '^es Pronotum gespiesstes Exemplar, von Megerle

ZlchZont, \ «'".''''"f.";
^"J'ch gehabt haben, bei welchem der weisse Mittelstrich des Pronotum

or«,t ^pli/ 1 r ,^" ^'"''' '^e'-stört und unmerklich gemacht wurde, wovon ich mich bei
.leiait gcspitbstenl'.xemplireu aus ^l/eyerte's Sammlung im kais. Wien. Hof-Nat.-Cabinete überjieugte.
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Gatt. 81. Ophthalmicus. 175

mit weissliehem Fleck. Schenkel schwarz, Ende und Schien heine wciss-
gelblich. Fühler schwarz, Glied 2 und 3 oben weisslich , 4 oben rost-

röthlich. Vorderbrustrand, Ffannenseiten und Spiracula weiss. — 5- ^•
i'/J". Auf trockenen Hügeln in Lappland und Schweden. Nach Origin.-
Exempl. Ophthalmicus lapponicus Zett. Ins. Läpp. p. 2t;(j. — Fieb.

E. M. p. 124. 18. — ?Geocoris albipennis Fall. H. 70. 2.

2. O. la|fpuiiicii.s. Zott

Halbdecken schwarz, mit weissliehem Aussenrand, Fühlerendglied oben roth-

gelblich 5

Halbdecken einfarbig gelblichweiss , mit einem grossen oder zwei kleineren

Flecken auf der Membrannaht 6

Alle Ränder des Pronotum und der Halbdecken , aussen imd innen breit

weissgelblich gesäumt. Schihlspitze mit weissliehem Strich. Ein Strich auf

dem Vorderbrustrand, die Ecke der Hinterbrust, Pfannenseiten und Spira-

cula weiss. Hüften und Hinterschenkel schwarzbraun, Kniee, alle Schien-

beine und die Vorderschenkel weissgelblich. (Männchen.) Unterkopf gelb-

rüthlich. Kehle schwarz. (Weibchen.) Unterkopf ganz schwarz. — ß. Bis-

weilen ist der Saum am Hinterrande des Pronotum verloschen. (Ophthal-

micus dispar Waga Ann. Soc Ent. 1839. t. 1. fig. 1. Männchen.) — 5-?'
2'". An sandigen, steinigen Orten, an Feldrändern, auf Hügeln unter

Thymus, Herniaria, Erica und Juniperus, zuweilen mit O. ater. Cimex
grylloides L. S. N. 2. 717. 13. — Acanthia Fab. E. S. 4. 69. (J.

—
Wlf. Ic. flg. 41. — Salda Fab. S. R. 115. 7. — Lygaeus und Geo-
coris Fall. Zett. — Ophthalmicus Schill. Beit. z. E. t. 8. fig. 7.

(Umriss.) — Wz. I. tig. 48. — Fieb. E. M. t. 10. fig. 7. — Sirion. Am.
moD. sp. 173. 3. O. gi-ylloides. L.

Nur die Seiten des Pronotum und ein Streif auf dessen Vorderrand , dann

der Aussenrand des Corium schmal, — am Grunde etwas breiter gesäumt.

Schildränder geschweift, Spitze weissgelb. Fühlerendglied an der Spitze

braunroth. Clavus schmal weisslich. Membran weiss, Grund braungelblich.

Beine weissgelblich, an der Vorderseite der Ilinterschenkel ein bräunlicher

Streif. — 6- ?• ^'A'". Aus Oesterreich, dem Banate und Polen. Oph-
thalmicus UUrichi Fieb. E. M. p. 122. 16. t. 10. fig. 6. — (Weibchen.)

O. dispar Waga Ann. Soc. Ent. 1839. t. 1. fig. 2. 4. O. Ullrichi. Fieb.

Schulterecke bis zur Mitte der Seiten oder bis zur Halsecke weisslich, die

Hinterhälfte des Pronotum meist heller, aber dicht schwarz oder braun-

punetirt, daher fast schwarz '

Schulterecke sammt dem Hinterrande weisslich ^

Corium über die ganze Länge der Membrannaht mit braunem, grossen,

dreieckig spitzem Fleck bis nahe zum Grunde ; die Spitze des Corium

braunpunctirt. Membran schmutzig, die Rippen hell, die Grundmitte

leicht gebräunt. .-Fein weiss zerstreut kurzhaarig. Schild, Kopf und Pro-

notum grobpunctirt. Schulterecke bis zur Seitenrandmitte glatt weiss.

Jochstücke mit weissem Querfleck. Fühler schwarz, Glied 3 oben —
4 ganz rostgelb. Schnabel schwarz, Glied 1 am Enddrittel gelb, Glied 2

gelbbraun. Unterseite schwarz, der Vorderbrustrand und Pfannenseiten

weiss, Schenkelköpfe schwarz, oben schmutzigweiss. Mittel- und Hinter-

schenkel schwarz, Ende gelblich. Vorderschenkel hinterseits un^ oben

braunschwarz, vorderseits schmutzigweiss, mit einer Reihe brauner Puncto.

Schienbeine und Fussglieder schmutzig, die hinteren bräunlich. Ueber

Schild und Pronotum ein merklicher Kiel — und die zwei Querschwiclcn

des Pronotum glatt. An der Schlussnaht zwei Punctreihen ,
dazwischeii

im Innenwinkel eine kurze Punctreihe. Rücken schwarz. — (Männchen.)

l'A'". Spanien, Granada. Sierra d'Alfacar. iPkfet und Aleyer.)
'

5. O. pygmaeiis. Pict. Meyer.

Corium auf der Membrannaht mit zwei braunen, kleinen Flecken. Jochstücke

und Stirnschwiele vorn weiss. Die Fühler bei den Weibchen schwarz, bei

den Männchen weiss. Die Schenkel bei Weibchen schwarz, mit weisshchen

Enden, bei Männchen gelblich oder bräunlich

Pronotum schwarzbraun, fast von der Halseckc nach hinten über die Schulter

dreieckig oder trapezoidal , weisslich, braunpunctirt. Der Vorderraud, —
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ein kurzer Mittelstrich auf dem Hinterrand und drei Puncte im Nacken,

so wie die Mittellinie und Rand des schwarzen Schildes, — weissgelblich.

Auf der Membrannahtmitte ein bräunlicher Fleck, im Innenwinkel ein

Strichel braun , am Ende der äusseren Punctreihe eine rundliche Partie

brauner Puncte. Membran durchsichtig. Seiten der Pfannen, — der Vorder-

brustraud, zwei Mondflecke am Unterkopfe und dessen Vordertheil weiss-

lich. Handlinie des schwarzen Hinterleibes fein gelb, ein dreieckiger, gelb-

licher Fleck am Grunde jedes Segmentes aussen. (Männchen.) Fühler

weissgelblich, Wurzelglied schwarz, oben weisslich wie die Schienbeine,

Glied 2 unterseits schwärzlich. Beine ockergelblich. Mittel- und Hinter-

schenkel bräunlich , die Kniee gelblich, l'/j'". Aus Deutschland, um
Aachen (Dr. Förster). — Aus Serbien (Dr. Schmidt- Göbl). — Italien (Rossi).

Ciniex megacephalus Rossi F. Etr. sp. 1332. (Männchen.) Ophthal-
micus phaeopterus ') Germ. ßev. Ent. 1837. 5. p. 13(J. 38. — Fieb. E.

M. p. 121. 12. 6. O megacephalus. Rossi.

- Pronotum schwarz, Vorderrandmitte mit weissem Keilfleck, hinten bräunlich,

grob dichtpunctirt. Schulterecke bis zur Mitte der Seiten weiss glatt, oft

ein hchter Fleck auf der Hinterrandmitte. Kopf schwarz, an jeder Ocelle

eine fv>. förmige Furche. Halbdecken graugelblich, im Innenwinkel auf

der Naht der Membran ein ovaler , auf der Nahtmitte ein Streif und die

Spitze des Corium braun. Hinter der Corium-Mitte eine Partie brauner

Puncte , mehrere solche auf dem braunen Streif der Membrannaht. Im
Clavus eine Reihe Puncte an der Naht , im Corium am Randfelde eine

Reihe gegen die Schlussnaht , zwei entfernte Reihen brauner Puncte zwi-

schen ihnen im Innenwinkel, auf dem brauneu Fleck mehrere Puncte in

einer kurzen Reihe. Membran bräunlich, Rippen weiss. Oberseite gold-

gelb, kurz, fein zerstreut behaart. Schnabel schwarz. Augen braunroth.

Unterseite schwarz, der Vorderbrustrand, die Pfannenseiten und Schenkel-
köpfe oben gelblich. Alle Schienbeine am Grunde oberseits mit schwar-
zem Fleck. (Männchen.) Schenkel lehmgelb, am Ende oben gefleckt, die

hinteren mit schwärzlichem Halbring. Fühler weiss, Glied 2 am Grunde
und unterseits, 3 am Grunde schwarz. Glied 4 bräunlich, Grund schwärz-
lich. Wurzelglied bei Männchen und Weibchen schwarz , oben weiss.

(Weibchen.) Fühler schwarz, Glied 2 und 3 am Ende schmal weiss. Hinter-
schienbeine am Grunde breit braun. — l'/2'". Aus den Pyrenäen. (Meyer-
Dür.) 7. O. seinipunctatus. Pict. Meyer.

9 Halbdecken einfarbig weisslich -ockergelb , an der Corium -Ecke fein ein-

gestochen punctirt. Membran glashell. Pronotum - Vorderrand und die
bisweilen verlöschende Hinterrandlinie mit den Schulterecken, und die
Schildspitze weiss. Kopf ockergelb, Nacken breit schwarzbraun. Pfannen-
seiten und Vorderbrustrand weissgelb. Hüften und Beine ockergelb. Fühler
schwarz, Ende der Glieder gelblich, Glied 4 bräunlichgelb, Grund schwärz-
lich. — Aus dem südlichen Europa. (Männchen) l'/^, (Weibchen) V/J".
Ophthalmicus siculus Fieb. E. M. p. 117. 7. t. 9. fig. 27. — Dali,

p. 584. 4. — O.albipennis Costa mon. degl. Ophih. 1843. — 0. pallidipennis
L. Duf. Am. Serv. H. p. 261. 3. — Iracon Am. mon. sp. 176. —
(Weibchen.) O. angularis Kol. mel. fasc. 2. t. 10. fig. 32,

8. O. siculus. Fieb.

— Halbdeckcn weissgelbhch, im Innenwinkel des Corium ein mit dem Membran-
Innengrundwinkel gemeinschaftlicher, grosser, rundlicher, brauner Fleck.
Auf der Mitte des Pronotum - Vorder- und Hinterrandes ein Fleck, die
Hmterrandlinie mit den Schulterecken, breit weisslich. Schild schwarz,
i übler schwarz, Glied 2 oben gelb, 3 unten schwarz, oben wie Glied 4
ge blichbr.<iun. Vorderbrustrand , Ecke der Bruststücke und Pfannenseiten
ockergelbhch. Hinterleibrand sehr fein gelblich, die Schienenecke mit
schwarzem Punct. Schenkel schwarz oder jjechbraun , Kniee gelblich.
Schienbeine und Fulcra bräunlichgelb. 5.$. \%"'. Aus dem südlichen

'^

di^eieckRren'tl^.d^iT''^^'
in Germw's Sammlung, ein Männchen vom Can, hat einen geradlinigen,

örche auf ,iP, Mon,h
' '^"^'^^'^^^^ Seitenneck am Pronotum bis fiber die Schulter. Die Flecke und

sta ken braun.,f^s?H ,

'^''' '"?.'' '"'*"°
'
während die deutschen Exemplare daselbst nur einen

e nstimmcL
'*"^^"' •*"' Schulterfleck aber länglich trapezoidal ist, iiOrigens ganz über-
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Europa und Schweden. Ophthalmicus pallidipennis Costa mon. —
O. angularis Fieb. E. p. 118. 8. t. 10. fig. 1. — Dali. C. p. 589. 3. —
O. albipennis Sablb. Geo. p. 73. 2. (ohne Citate, welche richtig zu 0.'

al-
bipennis gehören). 9. O. pallid?peniiis.' Costa.

10 ITalbdecken ganz schwarz, in der Mitte erweitert. Membran glashell, Grund
braun. Körper schwarz, glänzend, Vorderrand der Vorderbrust und Pfannen-
seiten weissgelblich. Fühler und Schenkel schwarz oder schwarzbraun-
Fulcra, Kniee und Schienbeine schmutzig weissgelblich. — ß. Bisweilen
sind die Vorderschenkel weissgelblich. 5. $. l'/^—P/^'". Durch das ganze
Gebiet an sandigen, auch steinigen Orten unter niederen Pflanzen, Her-
niaria, Thymus, Juniperus, auch unter abgefallenem Laub. Acanthia
atra Fab. E. S. p. GS. 4. — Wlf. le. fig. 40. — Salda Fab. S. R. 114
4. — Pz. F. G. 92. 20. - Geocoris Fall. H. 71. 3. — Ophthalmicus
Schill. B. p. 62. 2. — Wz. I. fig. 50. — Fieb. E. M. t. 10. fig. 5. —
Iloloscytus Am. mon. sp. 172. 10. O. ater. Fab.

— Halbdecken gelblichweiss , aussen , bisweilen auch innen braun, — oder —
ß. ganz braun mit breitem gelblichen Mittelstreif im Corium. Membran
rauchbraun. Vorderrand der Vorderbrust, Pfannenseiten und die Spiracula
weissgelblich. Hüften , Schienbeine , Fussglieder und Schenkel der beiden
vorderen Fusspaare gelblichbraun. Hinterschenkel schwarzbraun , Kniee
gelblich. — (5-^. 1—1 7j"'. Aus Deutschland (Oesterreich. Wien. kais.

Nat.-C), Frankreich, Italien, Sicilien, ßumelien und im Banale. Salda
albipennis Fab. S. K. 114. 5. — Ophthalmicus Fieb. E. M, p. 120.

11. t. 10. fig. 4. — Wz. I. fig. 370. — Ophthalmicus Am. m. sp.

175. — ß. Salda Steveni St. Farg. Enc. Meth. 10. p. 321. 2. — Oph-
thalmicus Fieb. E. M. p. 122. 14. 11. O. nibipoiinis. Fab.

— Halbdecken gelblichweiss, auf der Membrannaht oft bis über die Corium-
Mitte mit brauner Färbung. Fühler schwarz, Endglied roströthlich bei den

Weibchen 9

11 Corium über die ganze Breite der Membrannaht mit grossem dreieckigen

nahe dem Grunde spitz verlaufenden braunen Fleck, in der Clavus-Spitze

ein brauner Strich
,

gegen die Corium-Ecke eine Partie brauner Puncte,

wie im Innenwinkel zwischen den zwei Punctreihen. Im Clavus eine

Punctreihe. Membran rauchbraun , ein Grundstrich tiefbraun. Pronotum
mit hinten verschmälerter weisser Mittellinie. Schenkel schwarz, die Ende
und Schienbeine weissgelblich , Hinterschienen an der Grundhälfte oder

ganz braun. Pfannenseiten , Fulcra und Oberseite der braunen Hüften

weisslich , am Vorderrand der Vorderbrust ein gelblicher dreieckiger Fleck.

Schnabel schwarzbraun. Fühlerglied 3 und 4 beim Männchen weissHch,

Glied 3 am Grunde schwärzlich. 5-$. 1%'"- Aus Dalmatien. Spanien.

(Me>/er-Diir.) 12. O. distilictus. Fieb

— Corium auf der Membrannahtmitte bis in die Ecke mit halbovalem bräun-

lichen braunpunctirten Fleck, im Innenwinkel und am Ende des Clavus

am Schildrande ein dunkelbrauner Winkelstreif. Membran schmutzig,

Grund braun. Pronotum mit gleichbreitem hinten abgekürzten weissen

Mittelstreif. Kopf vorn mit zwei weisslichen Querflecken. Vorderrand der

Vorderbrust, alle Schienbeine und Pfannenseiten weissgelblich. Schenkel

schwarz , die Ende besonders der vorderen breit weisslich. Schnabel

schwarz, Schnabelglied 2 ganz, 3 am Ende braungelb, l'/s'"- Aus Sicilien,

Spanien, Italien. Ophthalmicus lineola Ramb. F. And. p. 14G.

13. O. lineola. Ramb,

Gatt. 82. Pliiithisus.

L.itr Gen. Cr. et Ins. 3.

Körper fast parallelogramm. Hinterleib eilänglich. Augen klein, ansitzend.

Schnabelwurzel kurz, nur so lang als der Unterkopf; Glied 2 das längste, fast

l'/amal so lang, 3 etwa so lang als 1, 4 kaum kürzer. Fühlerwurzel den Kopf

wenig überragend , Glied 2 über doppelt länger als 1 , Glied 3 etwas kürzer

als 2, spindelig-keulig ; Glied 4 spindelig, so lang als 3, Pronotum v : h = mehr als

1 : 1, l:h = 1 : 1 (im Ausschnitt).

Fieber, Hemiptera. 2o
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1 Pronotum fast viereckig, vorn nur wenig erweitert, oben wie der Kopf gleich-

massig stark, — hinten wie das Sehildchen und die Halbdecken grob-

punctirt ; an der verwachsenen Schlussnaht zwei Keihen Puncte. Fühler-

glied 1 und 2 braungelb, 3 ganz, — 4 an der Unterhälfte pechbraun,

oben braun, Schenkel pechbraun, die vorderen mit kleinem Zahn. Schenkel-

ende, Fulcra, Schienbeine und der Schnabel mit schwarzer Spitze, bräun-

licbgelb. Körper ganz schwarz , Unterseite dicht , — oben fein goldgelb

behaart. — 5- $• ^A'"» -A-n sandigen Orten unter niederen Pflanzen, Thy-

mus, Herniaria, Erica und Cenomyce, in Schlesien, Böhmen, Oesterreich.

Pachymerus pusillus Scholz Arb. u. Ver. (1846) p. 41. 20. — Rhy-
parochromus coleoptratus Sahlb. Geoc. (1848) p. 60. 10.

1. P. pusillus. Schlz.

— Pronotum deutlich länger als breit, oben wie der Kopf fein, — hinten wie

Schild und Corium grobpunctirt 2

2 Pronotum der Länge nach sehr flach gewölbt, (niedergedrückt) rechteckig,

fast in der Mitte des Randes sanft geschweift, das hintere Drittel grob-

punctirt, etwas erweitert. Halsecke eingezogen , abgerundet. Fühler weiss-

lich behaart, pechbraun, Glied 1 und 2 oben, 4 am Grunde gelb. Schnabel

bräunlich, Glied 1 am Ende gelb. Schenkel pechbraun, Kniee röthlichgelb.

Schienbeine und Wurzelglied der gelblichen Fussglieder braun. Halbdecken
braungelb, braun punctirt, mit hellem, hinten breitem Mittelstreif, und
hellem glatten Streif an der Naht. Clavus am Schild- und Schlussrand

braun. Membran bleich brännlichgelb mit hellen Rippen und stellenweise

dunkleren Zwischenstreifen. — 5- 2- l'/j'". In Deutschland und Frank-
reich. Pachymerus bidentulus H. Sff. Wz. I. 6. p. 31. fig. 588.

2. P. bidentulus. H. Sff.

— Pronotum gewölbt, vorn deutlich breiter als an dem niedergedrückten hinteren
F'ünftel zwischen den Schultern 3

3 Pronotum mit dem Rande, und der ganze Körper schwarz, glänzend. Hüften
und Schenkel pechbraun, Schienbeine bräunlich; die Vorderschienbeine,
Schnabel und Fussglieder gelb, deren Wurzelglieder schwarzbraun. Schild-
grund mit feinem Mittelkiel, Ende seicht eingedrückt. — 5. $. V/^—l^i'".
Unter Laub, niederen Pflanzen, an Feld- und Waldrändern, und auf san-
digen Orten, einzeln. Plinthisus brcvipennis Latr. Gen. — Pachy-
merus Schill. Beit. t. 6. fig. 10. — Wz. I. fig. 36. — Plinthisus
Am. mon. sp. 157. 3. P. brevipeunis. Latr.— Pronotum schwarzbraun oder kastanienbraun , der Randkiel gelb ... 4

4 Halbdecken bräunlichgelb, braun punctirt, mit bräunlichem Mittelwisch und
weisslichem Rande. Schnabel, Schienbeine, Fussglieder und Schenkelende
gelb, Hinterschienbeine an der Grundhälfte bräunlich, Hüften und Schenkel
pechbraun. Pfannenseiten und Schulterecken gelb. Körper schwarz, Hinter-
rand des Pronotum braungelb mit braunem Mittelwisch. Fühlerglieder
braun, am Grund und Ende weisslich. — 5. $. 1'/^— l'/^'". Aus Sicilien

_ vx^Jä
^^'^^''^- 4. P. llavipes. Fieb.

ualbdecken kastanienbraun. Schnabel und Beine pechbraun. Fussglieder
braungelb. Pronotum gestreckt, hinter der Mitte sehr verschmälert, Schulter-
ecken rechtwinkelig, nicht vorstehend. Hinterrand durchscheinend braun-
gelb, üuhler bräunlich, Glied 3 an der Oberhälfte, 4 ganz braun. Schild
lempunctirt. - (Männchen.) V/^'". Aus Unteritalien. 5. P. longicoUis. Fieb.

Gatt. 83. Drymus. Fieb.

ÖQVfiog, Wald.

1 c^l^M^
'' länglich oder länglichoval, matt, meist schwarz. Kopf, Pronotum

und Schild grobpunctirt, der Hinterleib mit mattem Glanz, fein staubhaarig.
FQherwurzel kürzer als der kurz parallelseitige , vorn spitze Kopf, mit der
Halte Ihn überragend; Glied 2 fast doppelt länger, allmählich keulig, 3 dick
keulig.spmdelig

/, von 2, Glied 4 spindelig etwas länger als 3. Membran mit

wln^n^^'r.' \''''. '""''''' geschwungen. Schild gleichschenkelig dreieckig,
Wangenplatten sehr n.ederig, spitz dreieckig, von halber Kopflänge
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1 Pronotnm viereckig, vorn etwas schmäler; Quereindruck sehr schwach, der
Seitenkiel nur an der bräunlichgelben Schulter merklich scharf, Hinter-

rand ausgeschweift. Schienbeine und Fühler lang-weisshaarig, Membran
schwärzlich, hell gerandet, am Grunde ein breiter braungelber Streif, Rip.

pen fein, schwarzlich, breit hellgesäumt. Alle Schenkel schwarz, Ende
röthlich, die vorderen vor dem grossen Zahn noch mit drei kleinen Zähnen.

Schnabel, Schienbeine und Fussglieder pechbraun. Halbdecken braun, bis

an den Aussenrand punctirt. Grunddrittel des Coriura und ein Strich im
Clavus weisslich. Membrannaht und Rippen auf dem braunen Theile des

Coriura tiefbraun, die Rippen des hellen Grunddrittels weisslich, mit brau-

nen Punctreihcn gesäumt. — (Männchen.) 2'". Aus der Steiermark und
Unterösterreicl). 1. D. pilipe»;. Fieb.

— Pronotum viereckig, quer breiter, Halsecke zugerundet; Hinterrand gerade,

Seiten geschweift, mit aufstehendem scharfen Rand in der Schweifung.

Mitte deutlich quer eingedrückt. Vorderschenkel sehr breitgedrückt . . 2

2 Pronotum mit dem Rmdkiel, — Körper , Beine und Fühler schwarz , deren

Endglied oft röthlich. Halbdecken zimmtbraun, mit unpunctirtem an der

Grundhälfte des Randfeldes breitem bleichen Streif, an der Randmitte ein

schwarzer Strich; die Rippen braun, im Innenwinkel ein Fleck, vor ihm

ein weisslicher Strich. Membrannaht bräunlich. Membran rauchbraun,

äussere Grundhälfte mit weisslichem Streif; Rippen ganz hell. Schnabel

schwarzbraun. — (J. Halbdecken kastanienbraun , Membrannaht , Corium-

ecke , die stellenweise unterbrochenen Rippen und der Clavus mit weissem

Streif, — tiefbraun, y. Halbdecken graugelblich mit lichten Streifen zwi-

schen den braunen Rippen. Membran schmutzig, mit hellen Rippen und

Innenwinkel, ein braungelber Punct auf der Membranmitte. Füsse braun-

gelb. Klauenglied braun. — 5.$. IV4—2'". Durch das ganze Gebiet

nicht selten auf waldigen Hügeln in Hainen unter Laub , Moos , Erica.

Lygaeus silvaticus Fab. S. R. 229. 126. — Fall. H. 59. 17. (zum

Theil). — Schill. Beit. p. 80.24. t. 7. fig. 4. (Umriss) (nicht Hahn fig. 115.

nicht P. sylvestris Pz. 92. 20, welcher P. agrestis). — Drymophilus
Am. mon. sp. 138. 2. D. silvaHcus. Fab.

— Pronotum braun , Randkiel und Spitze des Kopfes gelblich; die Scheibe

kreuzförmig eingedrückt. Fühler schwärzlichbraun oder bräunlichgelb,

Glied 3 oben, — 4 braun, obere Hälfte gelb. Halbdeckcn bräunlichgelb,

bis an den Aussenrand punctirt ; ein Streif am Grund des Aussenrandes,

ein Fleck auf der Mitte der Innenrippe und auf jener des Clavus weiss-

gelb, glatt. Membran rauchbraun . Grund mit braunem Streif, darunter

hell ' Rippen unterbrochen schmutzig-gelblich , unter der Corium-Ecke ein

schwarzer dreieckiger Randfleck, innen breit weiss umrandet. Körper

braunroth. Schenkel braun, Endrand weisslich. Schienbeme bräunlich,

Ende gelb. Connexivum einfarbig rostgelb. Rücken rostroth
,
Seiten ni^it

schwarzem dreieckigen Fleckenstreif. Schnabel braungelb. 5. V- ^ {^—''
.

Aus Deutschland.-? Betenia Am. mon. sp. 137. 3. D. notatu8. Fieb.

Der verwandte Rhyparochromus brnnneus Sahlb. Geoc. p. 57. 6. hat rost-

braune Halbdecken. Fühlerglied 1 und 2 rostroth, 3 und 4 braun, lang-

haarig.

Gatt. 84. Ischnocoris. Fieb.

laxvog, schmal; xoptg, Wanze.

Körper klein, linear, kahl, schwarz. Fühlerwurzel klein ,
dick keulig, das

Kopfende etwas überragend. Glied 2 fast dreimal länger als 1, allmäblu^h oben

dicker, Glied 3 etwas kürzer als 2, eben so geformt. Ghed 4 sp.ndehg^ etwa

V. länger als 2. Pronotum trapezförmig viereckig, v:h= 5:8; l:h— 5.6.

Halsecke abgerundet, Schulterecken zugerundet; Seiten vor denselben kaum

geschweift; hinten zwischen den Schultern niedergedrückt ;
Vorder- und Hinter-

rand fast gerade. Vorderschienbeine allmählich zum Ende erweitert innen dorn-

artig verlängert. Haibdeeken seltener mit ausgebildeter Membran, bei Individuen

mit halbausgebildeten Halbdecken ist das Pronotum vorn mehr gewölbt. Clavus
6 23*
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180 Gatt. 86. AoPLOsCELis.

stets mit zwei Reihen Stichpuncten wie im Corium an der Schlussnaht, zwei

Reihen (hinten divergirende) Punete auf der glatten Aussenhälfte
;

gegen die

braune Corium-Ecke eine Partie brauner Punete. Schild gewölbt, Spitze weiss.

Kopf, Pronotum und Schild grob, — fast runzelig tiefpunctirt. Pronotuni

fast viereckig trapezförmig, vorn ein gelblicher Eleck, hinten gelblich,

dicht braun punctirt. Rand linienformig (in der Schweifung deutlich") blatt-

artig scharf, bis auf die abgerundete Halsecke weisslich. Membran gleich-

farbig rauchbraun, Grund etwas heller, die Punete der Ilalbdecke stark;

hinter der Mitte der zwei äusseren lieihen Punete ein schwärzlicher Fleck.

Corium-Ecke schwarzbraun. Fühler schwarzbraun, Glied 2 oben gelblich.

Schenkel schwarz, die Ende, Schienbeine und Schnabel rostgelb. ^.$.
V/i". Auf sonnigen Hügeln unter Erica, unter Grasbüscheln und Juni-

perus. In Deutschland. 1. 1. piliictulatus. Eieb.

Kopf kaum — Pronotum und Schild fein — zerstreut punctstichig. Pronotum
länglich-trapezförmig, sammt der nur geschärften Seiteurandlinie schwarz.

Hinterdrittel weissgelb , zerstreut braunpunctirt. Schulterecke und zwei

lichte Striche am Hinterrande weisslich; Halsecke stumpf. Membran hell,

mit braunen Rippen und Endrand , die Punete der Halbdecke auf dem
hellen Aussenstreif fein, hinter der Mitte desselben meist ein schwärzlicher

Fleck. Fühler schwarz, Glied 2 oben, 3 ganz gelblich bei Weibchen, —
Glied 2 an der Grundhälfte schwärzlich bei Männchen. — (5- $• ^U'"-
Auf sonnigen grasigen Hügeln unter Artemisia campestris , Sedum acro

u. dgl. In ganz Europa verbreitet, nicht selten. Pachymerus hemip-
terus Schill. Bcit. p. 77. 20. t. 6. fig. 11, — P. staphyliniformis Hhn.
Wz. I. fig. 37. (mit rudimentären Halbdecken). — P. pallidipennis H. Sff.

Wz. I. 9. p. 210. — P. angustulus Boh. Nya. sp. 10. — T y n o p t e r y x
Am. mon. sp. 161. 2. I. pallidipennis. H. Sff.

Gatt. 85. Maerodeiua. Fieb.

ftaM^o's , lang; dsiiag, Körper.

Im Baue dem Pterotmetus und auch der vorigen Gattung ähnlich. Das
Pronotum kürzer, v : h = 3 : 5 ; 1 : h wie fast 1:1 und etwas darüber.
Fühlerglieder fast gleich wie bei Pterotmetus , das Endglied aber gleicblang
mit 2. Kopf, Pronotum und Schild, der Körper, Schnabel und Schenkel
schwarz

,
glänzend , der niedergedrückte matte Hintertheil des Pronotum grob-

punctirt, eine feine vertiefte Mittellinie auf dem fein punctirten Pronotum.
Ilalbdecken graugelb, hinten röthlichgelb , ein schwärzlicher Punctstreif am
und im Clavus. Grundhälfte des Randfeldes furchig, Hinterhälfte erweitert,
flach, braun, am Ende der Furche ein brauner Fleck. Membran braun,
zwei Flecke am Grunde, (der äussere quer), der Innenrand und drei Längs-
llecke am Ende, weiss. Die Hüften, Pfannenseiten, Fulcra, Schenkelgrund
und Schenkelende röthlichgelb. Schienbeine bräunlichgelb, die hinteren
wie die Fussglieder braun. Fühler schwarz, Glied 2 rostroth, Grund und
Ende schwarz. Die Männchen gewöhnlich mit unvollkommener Membran.
Die Weibchen meist vollkommen entwickelt. — ^. ^. l'/j—2'". Auf
trockenen steinigen Lehden unter Juniperus. In Deutschland v'erbreitet.
iachymerus hirsutulus Scholtz Arb. u. Veränd. 1846. spec. 29. —
Macrodema lathrobioides Fieb. Mssc. M. liirsutula. Schltz.

Gatt. 86. Aoploscelis, Fieb.
äoTclog, unbewehrt; anüog, Schenkel.

P'P?' •'"''''i;;
^'i^^lerwurzel k"rz, mit -dem Kopfende gleich, halb so

lang als Ghed 2. Ghed 3 etwas kürzer als 2, Glied 4 spindelig, wenig länger
als 2 Pronotum rechteckig; vorn fast gerade, zwischen den stumpfen ^u-
gerundeten llalseeken zu hinten wie 3 : 4, 1 : h = 1 : l. Hinterrand sanft ge-
Bchwe.ft, die Seiten hmten leicht geschweift. Schild langspitzig dreieckig. Hinter-
fusswurzcl 73 länger als Glied 2 und 3 zusammen.

^

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 87. Megalonotds. Jgl

Ganz schwarz, glänzend, kahl, tiefpunctirt , staubhaarig. Clavus mit "clb-
lichem Streif an der Schlussnaht und acht bis neun Puncten in einer
lleihe; — im Corium an der Naht eine Reihe dichter Puncte , Endhall'le
durch zerstreute Puncte fast querrunzclig. Membran pechbraun. Mittcl-
und Hinterschienbeine schwarz bedornt , Vorderschienbciue unterseits be-
wehrt. Fussglieder bräunlichgelb. Fühler fein grau behaart. (Männchen.)
1 Va'". In den Sümpfen des Campo di loro bei Ajaccio in Corsica (2Ie//.Diir.)

A. biliueuta». Fieb.

Gatt. 87. Megaloiiotus. Fieb.

[liycis, lang; vcözog, Rücken.

Körper Länglich, fast glclchbreit. Kopf von der Seite spitz dreieckig.

Wangenplatteu sehr klein, bogig. Fühlcrwurzel % des Kopfes lang, wenig den
Kopf überragend , Glied 2 nicht doppelt länger, Glied 3 an ^/^ von 2 etwas

keulig, 4 spindelig kaum länger als 2, Schuabelglied 2 etwas länger als 1,

Glied 3 so lang als 1 , 4 etwa halb so lang. Pronotum rechteckig , Seiten vor

den Schultern deutlich geschweift, v : h =; etwa 1: 2, l:h=6:5.
1 Alle Schenkel, Schienbeine und Fussglieder gelb. Schnabel braungelb, Ende

schwarz. Klauenglied braun 2
— Mittel- und Hinterschcnkel gelb, die Vorderschenkel schwarz .... 3
— Alle Schenkel schwarz 4

2 Fühler schwarz, Glied l an der Oberhälfte, 2 ganz gelb. Corium braungelb
mit zwei breiten dunkelbraunen Streifen, Grund breit hell. Membran raucli-

braun. Innergrundwinkel mit grossem weissen Fleck. Clavus braun mit
beller Rippe. Schnabelwuizel und Grund von Ghed 2 braun. Körper
schwarz, überall fein und abstehend behaart. Vorderschenkel unterseits

oder in der Mitte braun. — ß. Halbdecken bisweilen an der Hinterhälfte

braun. — 5-?* -^'/s
—
^^W"- Unter abgefallenem Laube in Deutschland.

Finnland, Frankreich. Pachymerus antennatus Schill. Beit. p. 76. 18.

t. 8. flg. 10. Umriss. — Rhyparochromus Sahlb. G. p. 64. 16. —
Bohem. Nya. 7. 9. (ohne Panzer Citat.) — Wz. I. fig. 35. — Caluthus
Am. mon. sp. 158. 1. M. aiitdinatiis. Schill.

— Fühlerglied 1 und 2 ganz gelb, 3 und 4 schwarz. Halbdecken grau- oder

bräunlichgelb , ein breiter Streif auf der Membrannaht mit der Corium-

Ecke, und ein grosser Fleck (oft mit zwei hellen mittleren Puncten) im

Innenwinkel braun. Clavus, Schluss - und Schildrand braun. Membran
rauchbraun, am Grunde ein brauner Streif, im Innen- und Aussengrund-

winkel ein weisslicher Fleck. Corium spärlich punctirt. Körper schwarz,

überall gewimpert und rauhhaarig. — i5- ?. 2'/;—2'/2"'. Unter Vorigem.

In Deutschland, als Pachymerus antennatus. H. Sff. in Pz. F. G.

120. 7. 2. M. hiisiatus. Fieb.

3 Halbdecken gelblichweiss, bleich bräunlich fast reihenweise punctirt. Corium

auf der ganzen Membrannaht breit schwarz. Clavus-Spitze bräunlich.

Alle Schienbeine und Füsse gelb. Fühlerglied 1 und 2 an der Oberhälfte

gelb. Membran rauchbraun, zum Ende verwaschen, ein Grundstreif mit

einem grossen Fleck im Innenwinkel verbunden, weisslich. Vorderschcnkel-

ende gelbweisslich. Körper kahl, schwarz, glänzend, oberseits grobpiinctirt.

— ß. Fühlerglied 2 gelb. Membran bleich bräunlich, Mittel- und llintcr-

schenkelendc mit braunem Punct. 5.9. 2—2'/4'". Durch ganz Europji

verbreitet. Pachymerus praetextatus H. Sff. Wz. I. 4. p. 12. tig. 357.

— P. femoralis Boh. Nya. — Rhyparochromus maculipennis Curt.

— Rhyparochromus Am. mon, sp. 140. 3. M. praetextatus. II.SÜ'.

— Halbdecken bräunlichgelb, äussere Hälfte grob- dicht - schwarzbraun in drei

Reihen punktirt ; ein breiter heller Streif auf der Mitte , mit einer Rciiic

entfernter, und zwei Reihen dichter Puncte an der Naht. Clavus gelblich-

weiss, Fühler schwarzbraun, Glied 1 oben gelblich; 2 gelb, oben braun;

3 braun; 4 braungelb, am Grunde braun. (Membran verkümmc'-t.) (Mäim-

chen.) l'/a'". Aus Sicilien (Dr. Z?e//er), 4. M. ailgustatus. Fieb.
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jgg Gatt. 88. Pterotmbtos,

— Halbdecken schwarzbraun. Fühler und Körper schwarz, glänzend, sehr fein

behaart. Mittel- und Hinterbeine mit den Anhängsein, alle Fussglieder

•und Schnabel gelb, dessen Wurzel- und Endglied braun. Die sehr breiten

Vorderschenkel und die Hüften braunschwarz; Vorderschienbeine pech-

braun, Grund und Ende gelblich. Vorderschenkel an der ganzen unteren

äusseren Kante mit einer Reihe kleiner Zähne. Membran gelbbraun, Grund

mit dunkelbraunem Segment, ein grosser Fleck im Innenwinkel, — an der

Spitze ein rundlicher Fleck weiss. (5- $. 17*—2'". Aus Sicilien. (Dr.

Helfer.) 5- ^*- niger. Fieb.

4 Alle Schienbeine, Fühler und der Schnabel mit gelblicher Gliederung, schwarz,

oder schwarzbraun; Fulcra und Fussglieder braungelb, oben braun. Halb-

decken braun , die Rippen des Corium am Grunde , und die Naht und

Rippe des Clavus weisslich. Membran dunkelrauchbraun , ein Pnnct an

der Coriumecke , und die schmutzigen Rippen am Grunde weiss. Körper

länglich, mattschwarz , kurzhaarig , Hinterleib fein gelblich seidenhaarig.

(3- $• 2.^/^'"- In Deutschland und Frankreich. Pachymerus dilatatus

H. Sif. Wz. I. (1840). 6. p. 33. fig. 591. — P. obscurus Muls. Ann.
Soc. L. 1852. p. 97. 6. M. dilatatas. H. Sft'.

— Alle Schienbeine und Fühlerglied 2 rostroth , ihre Ende schwarz. Fulcra

und Grund der Mittel - und Hinterschenkel röthlichgelb. Halbdeckeu
schmutzig-ockergelb, Clavus braun, an der Naht gelblich. Membrannaht
von der Coriumecke an breit braun, — und mit dem braunen zackigen

Fleck (mit zwei hellen Flecken) im Innenwinkel, verbunden. Hauptrippe

braun. Membran schwärzlich, Grund gelb, unter der Coriumecke ein klei-

ner Winkelstrich — ein grosser Fleck am Grunde der vorletzten hellen

Rippe und zwei Puncte auf den zwei äusseren Rippen weiss. Variirt
sehr in der Grösse und in lichter Färbung des Corium und der Membran.

i5' ^' ly*—27^'". Gemein in fast allen Oertlichkeiten des freien Lan-
des und in Gärten, unter Pflanzen, durch ganz Europa. Lygaeus chi-

ragra Fab. S. R. 233. 144. — Pachymerus Schill. Beit. t. 6. fig. 9.

-^ Wz. I. fig. 34. — Pz. F. G. 122. 8. — Rhypharochromus Sahlb.
Geo. p. 64. Chironosus Am. m. sp. 139. Pachymerus tibialis

Hhn. Wz. Ins. fig. 14. — Mehophus Am. mon. sp. 146.

7. M. chiragra. Fab.

Gatt. 88. Pterotmetus ')•

Am. Serv. H. Gen. 215.

Körper linear. Wangenplatten klein, bogig. Pronotum rechteckig, gegen
die Schultern sehr wenig erweitert, über die ersten % der Länge sanft ge-
wölbt, hinten fast eben. Seiten sanft geschweift, vorn zwischen den Halsecken

:

t' ^^^ ^ • 8) 1 : h = : 8. Vorderschenkel stark, etwas zusammengedrückt, an
beiden Enden sehr verschmälert. Fühlerglied 2 doppelt so lang als 1, Glied 3

nur wenig kürzer als 2, Glied 4 spindelig, Ys von 2. Schienbeine an der
Unterseite bestachelt.

Ganz schwarz, glänzend, eingestochen punctirt. Pronotum auf der Wölbung
fem punctirt. Halbdecken nicht vollkommen, mit rudimentärer Membran;
Cormm und Clavus reihenweise braun punctirt. Fulcra bräunlichgelb.
Schienbeine fein bedornt, bisweilen ein schwärzlicher Punct am Grunde
der Hauptrippe.

Halbdecken gelbbräunlich, Hinterhälfte schwarzbraun, matt. Membran (Ru-

^^^^^%nT\
^^'' Körper etwas schmäler als bei der folgenden Art.

-U—'-U Aus Spanien {Mcijer-Dür). 1. P. dimidiatus. Pict. Mey.
Ualbdecken einfarbig schmutzig orangeröthlich. Membran (rudimentär) am

urunde weiss, im Innenwinkel ein kleiner, im Aussengrundwinkel ein
giosser Uleck braun,— (vollkommen) rauchbraun, Grund breit weiss.
Inncngrundwinkel dreieckig braun. — 2 'A '". Unter Erica. In Deutsch-
iand, Frankreich und der Schweiz. Pachymerus staphyliniformis Schill.

'^

AndaZicf'^T'Ti'D>r'"Fit ?"'•, .^?'- \ ^^'^ ^' ^O^ beschriebene Pterotmetus crassicornis aus
, - i lauj,, i 1^. / gehört wohl einer andern Gattung an.
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Gatt. 90. Peritrechus. Jgg

Beit, p. 77. 19. t. 3. fig. 4. — Wz. I. fig. 118. — Pz. F. G. 12]. 4. —
Pterotmetus Am. Serv. H. p. 256, — Am. mon, sp. IGO. — P 'sta-
phylinoides Bur. H. 2. p. 294. 3. 2. P. stapliylinoides. Schill.

Gatt. 89. Lasiocoris. Fieb.

Xaaiog, haarig; KOQig , Wanze.

Körper länglich, behaart und gewimpert. Oben matt. Fühlerwurzel etwa

Yg des Kopfes lang, denselben etwas überragend, Glied 2 über doppelt läno-er

als 1, Glied 3 schlank keulig etwa ^/^ von 2, Glied 4 spindelig, etwas länger

als 3. Pronotum länglich-trapezförmig hinter der Mitte eingedrückt, die Seiten

geschweift; vorn gerade, hinten sanft geschweift, v:h= 3:5; l:h=:5:6.
Vorderecken stumpf, Schulterecken etwas vorstehend, zugerundet. Schnabel-

glieder gleichdick, stark. Membran mit vier Rippen. Bauchgrundschiene kantig.

Kopf, Fühler und Beine, die Schulterecken, der Schildrand des Clavus und
ein grosser Fleck im Innenwinkel des Corium schwarz.

Kostroth , borstig behaart und gewimpert. Ein rundlicher Fleck im Innen-
winkel des Corium , und dessen Ecke schwarz. Pronotum ganz schwarz,
hinten roth , schwarzpunctirt. Membran tief rauchbraun , ein Strich am
Aussen- und Hinterrand weiss. Hinterleibrand roth. Schild sammtschwarz,
die Spitze und die Pfannenseiten röthlich. ^. J- 4'". Im südlichen

Europa (Frankreich, Sizilien). Pachymerus anomalus Kol. mel. fasc. 2.

p. 77. t. 9. fig. 14. — P. villosus Muls. Ann. Soc. L. (1852.) p. 94.

1. L. anomalus. Kol.

Graubraun. Ein grosser länglicher unregelmässig nierenformiger Fleck im
Innenwinkel des Corium und die Ecke schwarz. Pronotum vorn schwarz,

grau gesäumt , Hinterhälfte bräunlichgrau. Kopf metallisch schimmernd.

Membran schwarz, weiss gesäumt. Vorderschienbeine braun, die mittleren

und hinteren schwarz. Vorderschenkel mit 3—4 kleinen stärkeren Zähn-

chen. 4'/j— 5 '". Aus Griechenland. (Nach Bärensprung) in Berl. Ent.

Zeit. 1859. p. 333. t. 6. fig. 5. Beosus aeneiceps. Bär.

2. L. aeneiceps. Bär.

Gatt. 90. Peritrechus. Fieb.

jtSQtTQSxsiv, herumlaufen.

Körper länglich
,

glanzlos. Kopf von oben fast gleichseitig fünfeckig.

Fühlerwurzel etwa 2/3 des Kopfes lang, den Kopf überragend, Glied 2 doppelt

länger, 3 etwas über Vg von 2, Glied 4 spindelig % von 2. Pronotum v : h=
1:2, 1 : h = 5 : G, länglich-trapezförmig fast auf der Mitte quer eingedrückt,

der geschärfte Rand an der eingedrückten Stelle etwas blattartig. Vorderhälfte

des Pronotum etwas gewölbt, schwarz, Hinterhälfte niedergedrückt, graugelblich,

schwarzpunctirt. Schulterecke schwarz, die Schwiele glatt, weisslich. Alle Rippen

der zerstreut schwarzpunctirten Halbdecken weisslich, glatt, mit Punctreihen

eingefasst, ein lichter Streif auf der Corium -Mitte und meist zwei oder drei

Flecke auf der Membrannaht, auf welcher auch eine Punctreihe vorhanden ist.

Clavus mit drei Punctreihen. Randfeld unpunctirt.

1 Schenkel röthlichgelb , Ende der Mittel- und Hinterschenkel breit schwarz.

Grund der gelblichen Schienbeine und Fussglied 2 und 3 schwärzlich.

Hinterschienbeine schwärzlich, Ende gelblich. Schildspitze gelblichweiss,

schwarzpunctirt. Fühler stark, schwarz. Membran schwärzlich, die Rip-

pen breit weiss gesäumt. Membrangrund gelblich mit weissem grossen

Fleck zwischen der zweiten und dritten Rippe. (Männchen.) Vorderschcn-

kel röthlichgelb, Ende breit schwarz. (Weibchen.) Vorderschenkel ganz

schwarz. Schnabel gelb ,
gelb behaart. — 2 '". In Schweden, Finnland,

Deutschland. Beosus angusticollis Sahlb. Geo. (1848.) p. 06. 2.

Pachymerus, Boh. Nya Sv. spec. 7. — Rhy par c h romu s cras-

sicornis Dali. (Cat.) 1852. p. 57. 31. 1. P. augosticollis. Sahlb.
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jg| Gatt. 92. Lamprodema.

_ Schenkel schwarz, der Enclrand und die Fulcra rostgelb 2

2 Fühler ganz schwarz. Pronotum- Seiten schneidig -kantig bis zur Halsecke.

Schnabel gelb mit schwarzem Grund und Ende bei Männchen, — ganz

gelb oder braun bei Weibchen. Membran rauchbraun, der breite Grund

und die starken Kippen weisslich, am Grund der ersten zwei Rippen ein

brauner Fleck. In der Mitte des Corium - Randfeldes ein Strich, die Co-

riumecke, zwei Flecke an der Innerrippe, ein oder zwei an der äusseren

Gabel, schwarz. Alle Fussglieder gelb, oben braun. — (Männchen.) Alle

Schienbeine gelb, Grund braun. Schild hinter der Mitte mit zwei bleichen

Randstrichen. (Weibchen.) Vorderschienbeine gelb, Grund und Ende braun.

Mittel- und Ilinterschienbeine braun, die Ende braungelb. Schildendhälfte

hcrzfurmig-schmutzigweiss. — 5- $. 2y„— 3 '". An sandigen Orten unter

verschiedenen Pflanzen, Erica, Artemisia etc. durch ganz Europa verbrei-

tet. Lygaeus nubilus Fall. H. p. 54. — Pachymerus Pz. F. G.

121. 5. — Schill. Beit. t. 7. tig. 2. — Beosus Sahlb. Geo. p. 66. 1. —
Fachym er US geniculatus Hhn. Wz. I. fig. 41. — Odontobrachium
Am. mon. sp. 149. 2. P, Iiubiliis. Fall,

— Fühler schwarz, Glied 2 an der Grundhälfte rostgelb , Pronotumseiten bis an

die Halsccke etwas blattartig geschärft. Schnabel schwarz, Membran rauch-

braun, in den beiden Grundwinkeln und an der Spitze ein grosser weisser

Fleck, die Rippen fein, weisslich. Im Corium zwei rautenförmige Flecke

vor den weissen Flecken an der Membrannaht , die Coriumecke und ein

Strich in der Clavusspitze schwarz. Vorderschienbeine gelb, ihr Ende und
die beiden hinteren Paare der Beine schwarz. Schenkel schwarz, Ende
und Fulcra weisslich. 5- $• ^'A— ^'/^ "'. An sandigen Orten. Im nörd-

lichen und Mittel - Europa. Pachymerus Inniger Schill. Beit. (1829.)

p. 67. 5. t. 3. fig. 1. — Pz. F. G. 121. 1. — Lygaeus Sahlbergi Fall.

H. (1829.) p. 56. 13. -? L. sylvestris Fab. S. R. 232. 138, Pasatus
Am. mon. sp. 150. 3. P. Iiiuiger. Schill.

Gatt. 91. Tropistethus. Fieb.

TQOTtig, Kiel ; ct^dog, Brust.

Körper klein, länglich. Kopf spitz fünfeckig. Augen halbkugelig, etwas

über die stumpfe niedergedrückte Halsecke vorragend. Fühler stark, Glied 2

nicht doppelt länger als 1, Glied 3 etwa % von 2, 4 spindelig, so lang als 2.

Pronotum v:h = l:2;l:h = 5:6. Seiten stumpf, fein geschärft.

Halbdecken ockergelb. Corium zerstreut braunpunctirt ; die Coriumecke, ein
Fleck im Innenwinkel und die Clavusspitze braun. Körper länglich, fast

parallel, sehr fein gelblich- behaart. Kopf, Pronotum, Schild und Fühler
schwarz, matt. Hinterleib und Beine glänzend, Schenkel pechbraun, ihre
Ende, die Schildspitze, Schienbeine und Fussglieder gelb. — ö- $•
' A "l'/z"'- An sandigen Orten unter niederen Pflanzen durch Europa ver-
breitet, einzeln. H. Schff. in Wz. I. fig. 201 als Pachymerus sabuleti
Fall. (Lygaeus), welcher jedoch Ischnodemus (Micropus Spinolae) ist.

Psammophilus Am. mon. sp. 141. T. ocliropteriis. Fieb.

Gatt. 92. Laiiiprodciiia. Fieb.
IcciiTtQog, glänzend; dsf-cag, Körper.

sehr kurzseitig. Augen klein.

,r , .

.v^iuci- Ulm iiinierrana Kaum gescüweitt. Kippen üer
iiembran vier, die äussere und innerste etwas bogig. Hinterfusswurzel länger
.IS uuea 2und 3 zusammen. Ganz schwarzbraun, glänzend, kahl. Schenkel-
enae und die vier Vorderschienbeine gelb, Hinterschienbeine braun. Kopf,

punctift
" " Pronotum-Mitte feiner, übrigens wie das Corium grob zerstreut
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Gatt. 94. Lasiosomus. 185

Pronotum viereckig-trapezförmig. Schulterecke schwielig, weiss. Halbdecken
kastanieubraun , in der Coriummitte ein Punet, im Ciavus ein Streif an
der Naht, weisslich ; bisweilen die Aussenhälfte des Corium heller braun.
Membran weiss, durchscheinend, am Grunde ein in der Mitte erweiterter
Streif braungelb und meist mit dem grossen Mittellängsfieck der Membran
verbunden, in welcher der Grund von drei Rippen hell. Fühler braun.— ß. Membran halb ausgebildet rauchbraun, im Grund- und Aussenwin-
kel ein heller Fleck. — y. Halbdecken ganz braun, nur der Streif im
Ciavus weisslich. J- $• l'/i'"- Im mittleren und südlichen Europa.
Lygaeus maurus Fab. S. R. 238. 180. (Nach Originalien im Wien,
k. k. Hof-Nat.-Cab.) — Pachymerus nitidulus H. Sff Wz. I. fig. 439').

1. L. maura. Fab.

Pronotum quer trapezförmig , Schulterecke und Hinterrand breit rostgelb
;

Mitte der Seiten mit schwachem Furchenbogen. Schild an der Mitte der

Seiten mit schiefer Furche. Halbdecken ganz gleichfarbig braun. Mem-
bran hell, durchscheinend, nur ein Grundstreif bräunlichgelb. Fühler gelb-

braun , Glied I ganz, 2 an der Grundhälfte, 3 am Grunde schwarzbraun,

4 oft gelblich. — 2'". Aus Dalmatien. 2. L. brevicollis. Fieb.

Gatt. 93. Pioiiosomus. Fieb.

Tticov, feist ; amfia, Körper.

Körper oval, oder eililnglich , schwarz , matt , schwarzborstig abstehend

überall behaart und gewimpert. Kopf, Pronotum und Schild sehr fein und

dicht punctirt, etwas metallisch schimmernd. Kopf kurzseitig fünfeckig breiter

als lang. Fühlerwurzel kurz, keulig, Glied 2 doppelt länger, Glied 3 an y^
von 2, Glied 4 spindelförmig, so lang als 2. Pronotum trapezförmig, v : h =
4:6; I : h = 4:6.

Fühlerglied 1 und 4 schwarz, 2 und 3 rostgelb, oben braun. Pronotum hinten

raattschwarz, mit zwei braunpunctirten bräunlichgelben Hinterrandflecken.

Halbdecken schmutzigweiss. Corium an den Rippen und der Naht ,
—

Ciavus mit drei Reihen Puncten. In der Randmitte des Corium zwei

schief aneinanderliegende Flecke, und die Ecke, so wie zwei Punctreihen

an der Membrannaht braun. Membran schwärzlich, mit braunem grossen

Mittelfleck und braunen Rippen, ein Grundstreif braun, zackig, unterhalb

eine — bisweilen getheilte — weisse Binde. Schenkel schwarz, Ende und

Pfannenseiten, dann die Schienbeine rostgelb. Schnabel und Fussglieder

bräunlich. — J. $. IV4 — l'A"'- Durch ganz Europa verbreitet. An
sandigen Orten unter niederen Pflanzen, nicht selten unter Herniaria.

Thymus. Lygaeus varius Wlf. W. (1804.) p. 146. fig. 142. — Schill.

Beit. t. 6. fig. 12. — Wz. I. fig. 42. — L. bimaculatus Zett. Act. Holm.

(1819.) Fall. H. p. 58. 15. — Heteroch rom us Am. mon sp. 143.

P. variii8. Wlf.

Gatt. 94. Lasiosomus. Fieb.

Iccaiog, haarig ; cw^a, Körper.

Körper länglich-eiförmig. Im Baue den beiden folgenden Gattungen ähn-

lich , besonders nach der Behaarung dem Stygnus sabulosus. Die Behaarung

lang, -weiss, an Fühlern und Beinen feiner. Der Körper schwarz, schimmernd.

Im Ciavus drei, im Corium an der Naht die zwei gewöhnlichen Punctreihen.

Pronotum trapezförmig, vorn geschweift ; v:h = l:2; l:h=3:5.
Die ganzen Beine, Hüften, Schnabel und die drei ersten Fühlerglieder gelb, End-

glied und Schild schwarz. Kopf schwarz, Ende roströthlich. Pronotum schwarz,

Vorderrand, Schulterecken und ein grosser quer viereckiger, bisweden ge-

•) Die Färbung und Zeichnung der Halbdccke ist zu grell und der Strich nicM so
^^ff'f'^^^'^

dargestellt ist. Die Männchen ähneln dem Pliuthisus bidentulus, sind aber leicht an dem karzcren

Pronotum etc. zu erkennen.

24
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jgg Gatt. 96. Sttgsus.

theilter Fleck an der Hinterhälfte gelblich. Halbdecken hinten etwas ge-

wölbt, bräunlichgelb , ein Streif an dem Randfelde , und die Hinterhälfte

punctirt. Membran mit vier Rippen, die zwei inneren zu einer Zelle ge-

schlossen. — 5. ^. 2'". In der Schweiz und Oesterreich. Pachyme-
rus enervis H. Sff. Wz. I. 6. p. 37. lig. 61S (umleutlich). Im Index

als Aphanus H. Sff. ^- enervis. H. Sff.

Gatt. 95. Acoiiipus. Fieb.

aKOLinog. prunklos.

Im Baue der vorigen Gattung ähnlich. Der Körper schwarz, schim-

mernd, sehr fein grau behaart, wie bereift. Der Hinterleib fein punctirt. Drei

Punctreihen im Clavus und zwei an der Schlussnaht. Pronotum trapezförmig

v:h= 3:4, l:h = 3:4, etc. Vorderrand gerade.

Die ganzen Beine und Fühlerglied 2 und 3 roströthlich (seltener am Grunde

braun), Glied 4 schwarz, 1 schwarz, oben rostri3thlich. Schnabel pechbraun,

Halbdecken ockergelblich. Corium-Aussenhälfte in fast regelmässigen Reihen

braunpunctirt, an der ganzen Membrannaht eine breite zackige braun-

schwarze Binde mit 2—3 hellen Mittelflecken. Membran weiss durchschei-

nend, oder weiss mit schmalen rauchbraunen Streifen zwischen den Rippen

und grossem hellen Fleck im Innengrundwinkel. Bei Unausgebildeten ist

oft nur ein rundlicher Fleck im Innenwinkel, und die stumpfe Coriumecke
braun. Variirt a. bei Männchen und Weibchen mit rostrother letzter

Rücken- und Connexivum - Schiene, bisweilen ist der ganze Hinterleibrand

rostroth, die Schildspitze weisslich. — ß. Beine bisweilen und der Schna-

bel gelb. (Männchen.) ß. Schenkel bisweilen am Ende bräunlich. Fühler-

endglied rostgelb , Grund schwarz. (Weibchen.) Vorderschenkel schwarz,

Ende breit rostgelb. — 2— 2'
'3 '". Ziemlich durch das ganze Gebiet ver-

breitet. Lygaeus rufipes Wlf. W. fig. 145. Ophthalmie us Loni-

cerae Schill. Beit. p. 63. t. 2. fig. 3 (etwas undeutlich). — ß. Pachy-
meras pallipes H. Sff. Pz. F. G. 121. 2. (im Index als Aphanus).
Beosus clavatus Sahlb. Geoc. p. 67. 4. — Taleus Am. mon. sp. 151.

A. rufipes. Wlf.

Gatt. 96. Stygmis. Fieb.

OTvyvog, düster.

Thiere mit dunklen Farben, fast ohne Glanz. Der Körper länglich
,
ge-

wöhnlich mit sehr feinen anliegenden Härchen wie grau bereift. Kopf, Pronotum
und Schild gleichmässig tief eingestochen punctirt. Der dicke Rand des Corium
glatt, gelblich oder gelbröthlich. Beine und Fühler fein abstehend behaart.

Kopf kurzseitig fünfeckig, kürzer als hinten breit. Augen halbkugelig vor-

stehend. Fühlerglied 2 noch einmal so lang als 1 , Glied 3 etwa "/g von 2,

Glied 4 spindelig, so lang als 3. Pronotum trapezförmig v:h = 5:7; l:h =
5:7. Hinterfusswurzel fast noch einmal so lang als Glied 2 und 3 zusammen.

1 Halbdecken schwarz- oder pechbraun, mit hellerem Mittelstreif und Aussen-
hälfte, Clavus braun. Schenkel, Fühlerglied 1 und 4 schwarz- oder pech-
brann. die Schienbeine, Fühlerglied 2 und 3 bräunlich, ihre Ende und
Fussglieder gelblich. Schnabel braungelb. Körper dicht anliegend kurz-
gelbhaarig. — ß. Halbdecken kastanienbraun mit noch hellerem Streif im
Corium. Beine und Fühler heller. 5. $. 2'". Unter Laub im ganzen
Gebiete, auch an sandigen grasigen Hügeln an Feldrainen. Lygaeus
rusticus Fall. H. p. 64. 25. — Schill. Beit. p. 81. 26. t. 7. fig. 5. (Cm-
riss.) — Wz. I. fig. 116 (im Index als Aphanus). — Dali. Cat. p. 55S.— Beosus Sahlb, Geoc p. 67. 3. 1. St. nisticus. Fall.

— Ilalbdecken brännlichgelb bis braun, mit gelblichen Strichen und Flecken.
Ironotum hmten bräunlichgelb, braun punctirt, mit drei bis fünf schwärz-
lichen Flecken, — oder schwärzlich . . 2
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Gatt. f)8. Eremocoris. fffj

2 Beine mit den Anhängen und Hüften, Schnabel, Stirnschwiele und Fühler-
glied 1 —3 ganz gelb. Fühlerendglied braun. Körper etwas schimmernd
zottig, — abstehend, — gelbbehaart und gewimpert. Corium bräunlich-
gelb, die Grundhälfte hell, hinten braun mit gelber Mittellinie ; die Grund-
hälfte der Rippe an der Schlussnaht und ein Längsfleck hell, bisweilen
aucii die Coriummitte mit kleinen länglichen hellen Flecken. J. $.
1 — l'/s'"- I™ ganzen Gebiete verbreitet, mit dem Vorigen an gleichen
Orten. Pachymerus sabulosus Schill. Beit. p. 81. 2.5. — Lygaeus
pedestris Fall. H. p. (j4. 2ti (nicht L. pedestris Pz.). — Rhvparochro-
mus sabulosus Sahlb. Geoc. p. 58. 7. 2. St. sabulosus. Schill.

— Schenkel und Fühlerglied 1 und 4 pechschwarz, Glied 3 ganz, 4 oben rost-
geib. Schenkelgrnnd und Ende, Fulcra und Hüften braungelb. Schien-
beine braun, Endhälfte verwaschen heiler. Schnabel und Fnssglieder gelb,
Kiauenglied braun. Corium braun mit hellem Streif auf der Grundhülfte
und an der Schlussnaht. Körper anliegend kurz gelbbehaart, ß. Fühler-
endglied braun, oben rostgelb. ^. ^. 1'/,'". Unter niederen Pflanzen,

Thymus, Genista Artemisia und Erica. In Deutschland, Frankreich und
Italien. Pachymerus arenarius Hhn. Wz. I. 1. p. 4.3. fig. 27. — Rhy-
parochromus Sahlb. Geo. p. 59. 8. — Ammethus. Am. mon.
sp. 152. 3. St. arenarius. Hhn.

A pha nus insignis Costa G8 no. ist mir zur Untersuchung nicht vorgelegen.

Gatt. 97. llüiiialodeiua. Fieb.

Oficclög, platt ; Sifiag, Körper.

Platygaster ') Schill.

Körper länglich- eiföriuig, platt, vorn verschmälert. Kopf von der Seite

sobmal, länglich-dreieckig, sanft gewölbt. Schnabelwurzel so lang als der Kopf,

Glied 2 das längste, über 1 ^/2tasil so lang als 1. Pronotum trapezförmig, nach

vorn schnell sehr verschmälert v:h=l:4;I:h = 7:10. Seiten sanft ge-

schweift. Membran mit vier geschwungenen Rippen. Kopf, Bruststücke und

Schild schwarz. Pronotum schwarz, hinten rost - oder zimmtbraun wie alle

Beine, der Hinterleib, die Pfannenseiten und der Ilinterrand der Vorderbrust.

Fühler schwarz, Glied 1 braunroth. Corium zimmtbraun, Grundhälfte und

der Clavus bräunlichgrau, vor der Coriummitte innen ein Qaerfleck mit

einem Streif an der Naht , schwarz. Membran rauchbraun , der Grund-

winkel, und eine schmale abgekürzte Binde nahe am Grunde, weiss.

(Männchen.) Vordere Hälfte der Vorderschenkel aussen von dem Mittel-

zahn an ausgeschweift, hinter demselben geradkantig kleinzahnig. Schien-

bein in der Mitte stumpfwinkelig gekrümmt, Grundhälfte verdickt, ö-. $•

S'/i'''. An Pinus abies durch ganz Europa verbreitet. Cimex abietis

L. S. N. 2. 732. 115. - Pz. F. G. 02. 22. Miris Fab. S. R. 2.jG. 1<J.

(Deg. t. 15. fig. 20. 21.) Lygaeus Fall. H. p. 61. 21. ß. — Platygaster
Schill. Beit. p. 83. 2. — 'Gast rode s Am. mon. sp. 148. 1. H. abietis. L.

Fühler braunröthlich. Halbdecken einfarbig braun. Membran einfarbig gelb-

lichtbraun, mit einzelnen gelblichen Rippen, (Männchen.) Vorderschenkel

breit, untere Kante ganz gerade, kleinzahnig, vorn ein grosser Zahn.

Schienbeine gerade, gleichdick, nur am Grunde krumm. (5- $• ^'/i'"-

Unter Baumrinden (Platanus). In Nord- und Mitteleuropa. Cimex fer-

rugineus L. S. N. 730. 99. — Capsus abietis Fab. S. R. 245. 23. —
Lvgaeus Fall. H. p. (Jl. 21. — P 1 a ty ga s t e r ferrngmeus Schdl.

Beil. t. 7 fig. 7 (Umriss). - Wz. I. fig- 254. — Rhyparochromus
Sahlb. Geo. p. ti4. 17. 2. H. ferrugineos. L.

Gatt. 98. Eremocoris. Fieb.

SQTjaog, einsam; Kogig, Wanze.

Kürper länglich. Kopf seitlich, gestreckt fast kegelig. Augen klein
,
halb-

kugelig. Fühlerwurzcl walzig, etwa % des Kopfes lang, mit der Hälfte dcn-

') Musste iruändert werden, da dieser Name bereits vergeben ist.

24*
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188 Gatt. 09. SCOLOPOSTETHÜS.

selben überragend. Pronotum länglich-trapezförmig, Hals- und Schulterecke ab-

«rerundet. Seiten kaum eingebogen, nach innen etwas blattartig erweitert, vorn

Snd hinten geschärftrandig. v:h=l:2; l:h = 3:5. Hinterfusswurzel etwas

länger als Glied 2 und 3 zusammen; der Körper schwarz, die Pfannenseiten

und Hinterränder der Bruststücke weissgelb , übrigens fein behaart , die Halb-

decken nebstbei gewimpert. Schenkel glatt. Halbdecken ein- oder zweifarbig

matt, eingestochen zerstreut-schwarzpunctirt , an dem Randfelde eine Reihe , im

Clavus drei Reihen solcher Puncte. Im Innengrundwinkel der Membran ein

gelber Grundstrich. Schienbeine gelb. Fussglieder braun. Wurzelglied gelb.

Corium zimmtbraun (öfter braun gefleckt). Grundhälfte und der Clavus

weisslich, dessen Spitze braun; auf der Mitte des Corium iu dem braunen

Theile ein Fleck schwärzlich, bisweilen am Aussenraude ein weisser Punet.

Membran rauchbraun mit stellenweise hellen Rippen ; ein grosser dreiecki-

ger Fleck im Aussengrundwinkel, ein iänglicher Fleck am Hinterrande,

weiss. Die Wölbung des Pronotum schwarz, hinten eben, rostgelb oder

rostroth ; Seitenrand schmal blattartig geschärft, weiss, in der Schnürung

breiter. Hinterleibrand rostroth. J • $ Sehnabel bräunlicbgelb oder

braun , Schenkel und Fühlerwurzel braunroth oder rostgelb. After bei

Weibchen meist rostroth. — 27^ — 3'/^"'. Auf waldigen Hügeln unter

Laub und Gesträuch. Durch ganz Europa, einzeln. Lygaeus erraticus

Fab. (non Lin.) S. R. 232. 139. — Fall. H. p. 60. 19. — Ahr. F. Eur.

16. 14. — Pz. F. G. 121. 3 (zu roth). — Rhyparochromus Sahlb.

Geo. 62. 12. — Dali. Cat. — Sahius Am. mon. sp. 134. — Pachy-
m e r US fenestratus H. Sff. Wz. I. 4. p. 95. fig. 437. — Hyalostactus
Am. mon. 132. 1. E. erraticus. Fab.

Corium und Clavus einfarbig zimmtbraun, auf der Coriummitte ein Fleck,

und die Endhälfte der inneren Rippe schwarz. Membran rauchbraun, ein

halbmondförmiger Fleck im Aussengrundwinkel, ein länglicher, zuweilen
verlöschend im Hinterwinkel am Rande , weisslich. Pronotum schwarz,
Rand kielförmig geschärft röthlichbraun. Hinterleibrand schwarz. 5- $•
2V4 — 3 Vi'"' An sandigen Orten, auf Triften unter Erica. Lygaeus
plebejus Fall. H. p. 59. 18. — Pachymerus silvestris Pz. (nee. Lin.)
F. G. 92. 10. — Schill. Beit. t. 6. hg. 1 (Umriss). - Wz. I. fig. 33. —
Rhyparochromus Sahlb. Geoc. p. 21. 11. 2. E. plebojus. Fall.

Gatt. 99. Scolopostethus. Fieb.

GKoloip, Stift, azfjd'os, Brust.

Körper klein , länglich. Im Bau der vorigen Gattung sehr ähnlich.

Schnabelwurzel fast so lang als das schwächere zweite Glied. Fühlerwurzel mit
der Hälfte den Kopf überragend , Glied 2 etwa doppelt länger , 3 etwas über
V^ von 2 und dicker; 4 spindelig, fast eben so lang. Beim Männchen sind
die Glieder 3 und 4 viel stärker als beim Weibchen. Pronotum ähnlich jenem
bei der vorigen Gattung, Halsecken zugerundet, die kielförmige Abschnürung
des Vorderrandes oft sehr ausgeprägt, zuweilen nur durch eine Reihe ein-
gestochener Puncte geschieden; Seiten geschweift, in der Mitte nach innen
blattartig, vorn und hinten scharf erweitert. Hinterfusswurzel schlank, etwas
länger als Glied 2 und 3 zusammen.

1 Pronotum schwarz, hinten selten (bei erst entwickelten) roströthlich, Randkiel
weiss. Schild, Fühler und Schenkel schwarz, Schenkelende roströthlich,
Schienbeine pechbraun, die vorderen am Grunde, — Mittel- und Hinter-
schienbeme zum Ende — und die Fussglieder röthliehgelb. Halbdecken
grauweiss; Coriumhinterhälfte tiefbraun , auf der Mitte des weisslichen
Kanilstreiles cm brauner Randfleck. Clavus am Enddrittel braun, Mem-
bran braunlich, Grund bvcit weiss, die Rippen braun. —(*; . Q. 1'/,—IV*'".m Deutschland Frankreich, Italien und im Caucasus. P a chy'm e r u s
contractu« H. Sff. Wz. L 4. p. 97. fig. 440. - Nee u dum Am. mon.
^^- '^^-

1. S. contractas. H. Sff.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 99. SCOLOPOSTETHÜS. 189

— Pronotum hinten graugelblich oder roströthlich. Schultereclceu bisweilea
schwarz 2

2 Ilalbdecken einfarbig grau, die gelblichen Rippen mit einer Reihe brauner
Puncte geiäumt. Membran schmutzig, die Nahtlinie braun. Pronotum
verlängert, vorn sehr verschmälert, fast kegelig. Schultereckc nicht
schwarz. Fühler schwarz, schlank. Vorderschenkel pechschwarz. Alle
Schienbeine, die Fussglieder, die Mittel- und Hinterschenkel gelb; die

Schenkelende leicht bräunlich. Schnabel gelb. (Weibchen.) 2'". Aus
Sicilien. (Dr. Helfer.) 2. S. loii^'icolIi.s. Fieb.

— Halbdecken mit braunen oder schwarzen Rippen, oder braunen Mittellleckeo.

Pronotum trapezförmig- vi ereckig 3

3 Halbdecken grau , Hinterhälfte mit drei schwarzen Streifen, die zwei äusseren

in der Mitte H- förmig verbunden, auf dericlben Hälfte im Randl'elde

zwei Längsstreife, und die Membrannaht schwarz. Membran hell, die

Rippen braun. Hinterleib schwarz. Fühler pechbraun, Endglied röthlicli-

braun, Schenkel pechbraun, ihr Grund und Ende, — Schienbeine, Fuss-

glieder und Schnabel gelb. — (Weibchen.) V/^'"- Aus Umer-Italien.

3. S. nervosus. Fieb.

— Halbdecken weiss, mit eingestochenen ungefärbten Puncten ; Hinterhälfte des

Corium braungelb oder zimmtbraun mit viereckigem weissen Fleck auf

der Randmitte, vor demselben ein Streif, — daneben nach innen an der

Rippe ein Strichel braun ; im Clavus der Schildrand, und die Spitze breit

braungelb. Membran bräunlich, Rippen braun, im äusseren Grundwiukel

ein grosser quer-ovaler, — im Innengrundwinkel ein länglicher Fleck, und

der Innerrand weiss. Alle Beine gelb. Fühler schwarz , Endglied gelb,

am Grunde schwarz, Wurzelglied ganz, — Glied 2 am Grunde gelb.

Schnabel gelb, Wurzelglied zuweilen braun. Hinterleibrand breit rostroth.

Aeussere Rippe des Corium glatt. 5.?. i'/..'"- Im südlichen Deutsch-

land und Corsica. \ «• fügnatiis. Fieb.

— Halbdecken schmutzigweiss, eingestochen braunpunctirt ; Enddiittel des Co-

rium braun, auf der Mitte des weisslichen Theiles am Rande und an der

zweitäusseren Rippe ein brauner Strich , hinter demselben ein oder zwei

weisse längliche Flecke, Schnabel gelb, Wurzelglied bisweilen — Glied 4

stets schwarzbraun '^

4 Fühler schlank, gelb wie die Schildspitze. Corium-Enddrittel mit trapezoi-

daler zum Innenwinkel spitzer Binde, am Ende zwischen den beiden Inner-

rippen ein Streif, in der Clavusspitze ein Strich braun. Membran schmutzig-

gelblichweiss, ein Fleck im Aussenwinkel und an der hinteren Innerecke

ein grosser Fleck milchweiss, die Rippen in dem bräunlichen Theilc braun,

ihr Ende meist in dreieckigen Flecken endend. Innengrundwinkel braun.

Vorderschenkel braun oder braungelb, Grund und Ende gelb. Hinter-

schenkel mit bräunlichem Endring. Pronotum hinten meist mit halbrund-

lichem braunen, stets durch eine weissliche glatte Mittellinie gctheiltcn

Fleck. Kahl.— 5.$- 2— 2'/2"'. Unter abgefallenem Laube, unter

Pflanzen und Sträuchen auf grasigen Hügeln, an Dämmen. In Dcuisch-

land. Pachymerus pictus Schill. Beit. p. 79. 22. t. 7. fig. 1 (Lmnss .

— Pz. F. G. 120. 5. — Wz. l. fig. 39. — Lygaeus podagncus^ i^all.

PL p. 63. 24. ^- **• P'^"*"*^-
Sehdl.

- Fühler stark, Glied 3 und 4 schwarz, 2 gelb, nur an der Oberhäiric schwarz

Glied 1 ganz gelb (Männchen), — oder schwarz, oben gelb (Weibclieu.)

Schild schwarz. Corium an der Ecke, und am Ende der äusseren zweucn

Rippe mit dreieckigem braunen Fleck, am Ende zwischen den beulen

Innerrippeu ein brauner Strich. Membran schmutzig die Rippen braun

Beine gelb; Vorderschenkel schwarz, Grund und Ende gelb; Mittel- und

Hinterschenkelende mit breitem braunen oder schwai^zen Ring. Aeusserer

Kiel des Corium scharf erhobt, hinten niederig, schwarzpunctirt. Ober-

seite fein goldgelb zerstreut behaart, Hinterleib schwarz. Bauchrand und

Connexivum bisweilen röthlicligelb. Die Männchen meist iiiit verkummer-

tpi- Membran — 1 %—2'". Auf trockenen steinigen Hügeln und liefen,

u'ter Erica Aus Deutschland und Sicilien. ^-^y^'^^^^.
Schill. Beit. (1829) p. 80. 25. - P. decoratus Hhn. W. Im .(1M30^^.^^

p. 139. fig. il»
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iqQ Gatt. 101. Tkapezonotds.

Gatt. 100. Ilyalochihis. Fieb.

laXösig, glasartig; ;i;fAos, Rand.

Körper klein, im äusseren Ansehen dem Trapezonotus sehr ähnlich, durch

die bereits angegebenen Kennzeichen leicht zu unterscheiden.

Graugelblich oder gelblicliweiss , eingestochen braunpunctirt , kahl. Kopf,

Vovdertheil des Pronot um und das Schild mit herzförmig gelblichweisser

Spitze, schwarz. Beine, Schnabel und Fühler lehmgelb. Fühlerwurzcl

schwarzbraun, oben gelb; Endglied braungelb, Grund gelblich. Schenkel-

ende weisslich, Grund der Vorderschenkel öfter braun. Haibdeeken weiss-

lich, braunpunctirt, das Randfeld, ein Streif an der Schlussnaht, — im

Innenwinkel des Corium und zwischen den beiden Rippen auf der Mem-
brannaht ein Fleck, glatt, — vor dem inneren ein Querfleck — auf den

Rippen und deren Ende ein Strichel, und die Coriumecke schwarz. Mem-
bran durchsichtig, gegen den Grund zwischen den Rippen zwei bräunliche

Flecke. Rücken schwarz, Connexivum und Bauchrand röthlichgelb ge-

säumt. (5- 2- l'/j — 2'". Aus Sicilien um Palermo (Dr. Helfer), aus

Spanien, im Grase eines Palmenwaldes (Mei/er-Diir). Soll, nach einer

brieflichen Mittheilung, Cymus ericae Costa und umgeändert in Cymus
ovatulus Costa, sein. H. cordiger. Fieb.

Gatt. 101. Trapezonotus. Fieb.

XQCcns^a, trapez; vcozog, Rücken.

Körper länglich. Kopf kurz fünfeckig. Fühlerglied 2 noch einmal so lang

als 1 , Glied 3 etwa Y^ von 2 und 4 so lang als 2. Pronotum trapezförmig

v:h:=5:8; l:h = 5:8. Vorderschienbeine beim Männchen etwas gekrümmt.

Körper kahl, seltener sehr fein staubhaarig, wie das Schild tiefpunctirt , matt-

schwarz. Hinterleib gewöhnlich brouzeartig schimmernd. Halbdecken grau weiss-

lich, zerstreut braunpunctirt. Clavus mit zwei bis drei Reihen , Corium an der

Naht mit einer Reihe, — zuweilen in Streife verfliessende Puncte. Die Pfannen-

selten weiss. Die Färbung einzelner Glieder der Füsse und Fühler beim Männ-
chen verschieden von jenen beim Weibchen. Schienbeine bedornt. Pronotum
hinten grauweiss , tief zerstreut, — mitunter querreihig schwarzpunctirt; die

schwarze Färbung des Vordertheiles bisweilen nach hinten vorspringend, mit-

unter zerstreute glatte Flecke vorhanden.

1 Schildende mit zwei gelblichen Randstrichen. Alle Schenkel bei Männchen
und Weibchen und die Fussglieder schwarz. Der Kopf und das Pronotum
behaart, die weissliche erweiterte Randfläche mit einigen stehenden Bor-
sten besetzt. Corium hinter der Mitte mit bisweilen getheiltem , nach
hinten verlängertem schwarzen Fleck; ein oder zwei schiefe glatte Flecke
vor demselben hell. Coriumspitze und Ende der Hauptrippe schwarz.
Membran rauchbraun, die dicken Rippen, — ein Fleck unter der Corium-
spitze, — ein Fleck zwischen der ersten und zweiten Rippe und einer am
Grunde der dritten Rippe weiss

; auf der Hinterhälfte weiss, mit Nebelflecken.
Schnabel und Fühler schwarzbraun. — ß. Bisweilen sind die Hinterschien-
beine schwärzlich, das Fühlerglied 2 und 3 rostroth, am Grund und Ende
braun. 2'/2~2yj". In Schweden, Finnland und Deutschland. Lygaeus
nebulosus Fall. H. p. 54- 11. — Pachymerus Hhn. Wz. Ins. flg. 29
^nicht genau). — Pz. F. G. 121. 7. — Schill. Beit. p. G9. 8. t. 6. fig. 5
(Umriss). — Rhyparochromus Sahlb. Geo. p. 56. 3. — Nassir.
Am. mon. sp. 128. 1. T. iiebulosus. Fall.

— Schild ganz schwarz 2
2 Schienbeine,^ alle Schenkel und die Fühler beider Geschlechter schwarz ; mit

y.- l'.ussghcder schwarzbraun. Pronotum flachgewölbt, Seitenrand
linienlormig. Corium im Innenwinkel mit bräunlichem, tr.npezoidalen,
scliwarzpunctirtcn Fleck, daneben vorn ein kleiner Strich, und die Corium-
spitze brauu. Membran rauchbraun, eine feine Grundlinie und die Rippen
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Gatt. 102 IscnNOTARsus. JQJ

weiss._ Bei unausgebiltleter Membran sind die Halbdeckcn stark schwarz-
punctirt, die Puncte meist zu schwarzen Linien verflossen; die kleine
Rippe der Membran, die Handlinie und ein Querstrich unter der Corium-
eekc weissgelblich. — 5. ^. 2'/,"'. Die Männchen schlank. Auf grob-
sandigen sterilen Hügeln unter Thymus, Erica und anderen niederen Pflan-
zen. In Böhmen und Oesterreich. 2. T. nisripes. Fieb,

— Die Vorderscbienbeine beider Geschlechter, und die Schcnkelende gelb.
Beim Männchen die Vorderschenkel und Fühlerwurzel gelb; beim Weib-
eben schwarz 3

3 Fühlerglied 2, 3, 4 bei beiden Geschlechtern schwarz. Zwei Striche am
Schildrand im Clavus , ein Fleck im Grundwinkel des hie und da dich-
ter punctirten Corium, glatt; in dessen Innenwinkel ein länglicher, vorn
seitlich hakiger Fleck, und die Coriumecke schwärzlich. Membran rauch-
braun, die Rippen fein, zum Grunde stärker weiss. (Männchen.) Fühlcr-
wurzel, Schnabelglied 1 und 2, und Vorderschenkel gelb, hinten am Ende
ein schwarzer Fleck. Mittel- und Hinterschenkel gelb, Ende mit braunem
Ring. Mittelsehienbeine gelb, Grund braun. Hinterschienbeine und Fuss-
glicdcr ganz braun. Pachymerus sylvaticus Pz. F. G. 93. 16. — Mos-
sur Am. mon. sp. 127. (Weibchen.) — Fühlerwurzel, Schnabel, alle

Sehenkel, Mittel- und Hinterschienbeine schwarz. 5. ^. 2-2'/,'". Nicht
selten durch das ganze Gebiet, an den verschiedensten Oertlichkeiten.

Lygaeus agrestis Fall. H. p. 55. 12. — Pachymerus Hhn, Wz. Ins.

fig. 15. — Schill. Beit. p. 70. 9. t. 6. fig. 9. (ümriss.) — Rh ypa roch ro-
mus Sahlb. Geoc. p. 56. 4. — Jassarus Am. mon. sp. 126.

3. T. agrestis. Fall.

— Fühlerglied 2 und 3 bräunlichgelb, 4 schwarz. Der ganze Schildrand des

Clavus, 2—3 Längsflecke auf dem fein braun, — nach aussen stellenweise

dichter punctirten Corium glatt. Im Innenwinkel des Corium ein läng-

licher, — vorn seitlich hakiger Fleck, schwarz. Membran licht rauchbraun,

die Rippen fast milchweiss ; Grund nach aussen breit hell. Mittel- und

Hinterbeine mit den Fassgliedern gelb; Schenkelende mit breitem schwar-

zen Ring. — (Männchen.) Schnabelglied 1—3, Fühlerwnrzel und Vorder-

schenkcl gelb. — (Weibchen.) Schnabel schwarzbraun, das schwarze Wur-
zelglied desselben und der Fühler, am Ende gelb. — 5- 2- 2V2— 3'".

Aus Deutschland, Italien und Corsica. — Pachymerus Ullrichi Fieb.

in Weit. Beit. 1836. p. 347. t. 2. fig. 23. 4. T. Vllriclli. Fieb.

Gatt. 102. Ischiiotarsiis. Fieb.

laxvos, dünn; rccQoSg, Fuss.

Körper länglich schmal. Fühler lang, Glied 1 walzig, zur Hälfte den Kopf

überragend ; Glied 2 über doppelt länger, stabförmig ; oben wenig dicker
;
Glied 3

fast eben so lang, und gleicblaiig mit 4. Pronotum länglich-trapezförmig , v:h =
1 : 2; I : h = 1 : 1. Bauchgrundschiene vorn kurzspitzig, oben stumpfkantig.

Membran mit fünf Rippen.

1 Pronotum , Kopf und Schild schwarz , die Schildspitze weiss , in dem Schul-

terwinkel bisweilen ein länglicher Fleck, — in der Mitte der Seiten cm

Strich, — roströthlich durchscheinend. Fühler gelb, Glied 1 und 2 am

oberen Rande, — 3 am oberen Drittel schwarz; Glied 4 schwarzbraun,

am unteren Drittel gelbweiss , Grund schwarz. Vorderschenkel scblank-

spindelig, schwarz, vor dem Ende beiderseits ein rostgelber Fleck, vordere

untere Kante mit vier bis fünf kleinen Zähnchen hinter dem grossen vor-

deren Zahn, vor diesem drei kleine Spitzen; hintere Kante mit mehreren

langen Borsten, Vorderschenkelköpfe mit zwei kurzen Zähnen bewehrt.

Beine weissgelb, Mittel- und Hinterschenkel am Ende schwarz Schien-

beinende braun ,
FussgHeder gelb. Halbdecken gelblichweiss ,

Grund des

Clavus schwarz, in dessen Endhälfte ein Streif, — im Corium nahe der

Schlussnaht eine Linie, braun ; die breite schwarze Binde aus dem Innen-

winkel läuft etwas schmäler, aber gleichbreit, etwas zackenr.-vndig
,
zum

Aussenrande. Membran tief rauchbraun, am Ende ein viereckiger vorn
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193 Gatt. 102. ISCBTNOTARSUS.

zweispitzer weisser Fleck , vorn ein Grundstrich ,
— innen eine oder zwei

Rippen am Grande heller. Pronotumseiten vom Halsrande zur Schulter-

ecke stark aufgebogen , sehr sanft geschweift. Kopf etwas länger als bei

den folgenden Arten. Vorderhälfte des Pronotum stark gewölbt. Schna-

bel gelb. Rücken braun, Endhälfte schwarz. Auf der vierten Schiene

des Hinterleibes ein ober- und nnterseits durchscheinender länglicher Rand-

fleck weisslich. Unterseite ganz schwarz. (*>.$. 5— 5'/j"'. Aus dem

griechischen Archipel, der asiatischen Türkei. Auch in Syrien [Lederer).

1. I. mclanotus. Fieb.

— Pronotum-Seitenrand gelblichweiss, Hinterhälfte des Pronotum weisslich oder

rostgelb, braunpunctirt; Vorderhälfte und Schulterecke schwarz. Vorder-

schenkel dick spindelig. Schild schwarz , auf der Endhälfte zwei Striche

und die Spitze weiss. Die Corium-Ecke ist durch die Binde dreieckig

weisslich abgegrenzt -

2 Pronotum hinten, und Halbdecken rostgelb bis rostroth, Randfeld weiss, die

Querbinde trapezoidal, innen abgekürzt, schwarz, mit der unteren hinteren

Ecke auf der Naht im Innenwinkel sitzend. Membran dnnkelrauchbraun,

Ende mit grossem rundlichen weissen Fleck; die Rippen braun, ihre Grund-

hälfte weisslich, Beine gelb, Mittelschenke] am Ende bräunlich. Schnabel

schwarz, Glied 2 rostgelb. Fühlerwurzel schwarz, oben gelb; 2 und 3

gelb, oben braun; 4 «chwarz , am Grunde weiss. Schienbeine gelb, Ende
und Fussglieder bräunlich. Hinterleibsegmente mit schmalen mondfürmigen

Randflecken. — J. $. 3'/,'". Im südlichen Europa. Pachymerus
pulcher H. Sff. Wz. In. 4. p. 13. flg. 358. — Aphanus erythropterus

Brül. Exp. Mor. Hern. p. 75. 30. t. 31. flg. 4. — Pachymerus iberi-

cus Kol. mel. 1. p. 79. t. 9. fig, 15 (nach Orig. im Wien. k. k. Hof-Nat.-

Cab.). 2. I. pulcber. H. Sff.

— Pronotum hinten, die Seiten und die Halbdecken weiss, am Vorderrand des

Pronotum öfter zwei weissliche Striche. Die weisslichen Rippen im Cla-

vus, und im Corlum an der Schlussnaht, von schwarzen in Linien ver-

fliessenden Punctreihen begleitet. Die Querbinde im Corinm fast fünfeckig,

mit der Spitze auf der Membrannaht ansitzend ; im Innenwinkel ein gros-

ser weisser Punct, auf der Coriummitte eine schwarze Längslinie. Die
Rippen der Membran am Grunde weiss , am Ende braun ; im Aussen-
grundwinkel ein grösserer oder kleinerer weisslicher Fleck. Hinterleib-

segmente mit gelben Randstrichen 3

3 Membran dnnkelrauchbraun, Ende mit rundlich-viereckigem weissen Fleck.
Fühlerglied 1 schwarz, 2 und 3 schwärzlich, — 2 an der Grundhälfte. 3
am Grunde braungelb ; Glied 4 schwarz, am Grunde breit weiss. Schul-
terecke mit quer-viereckigem schwarzen Fleck , zwischen denselben zwei
breite schwärzliche Streife. Flügel durchsichtig, Rippen schmutzig. (Männ-
chen.) Schenkel schwarz, nur ihre Ende oder auch am Grunde weisslich.

(Weibchen.) 3'". Aus dem südlichen Frankreich und Spanien. Splira-
gadimium Am. mon. sp. 131. 3. I. sphragacliuiiiiin. Am.

— Membran unter der Corinmecke hell , aussen unterhalb schwarz , die Rippen
schwärzlich, die Zwischenräume leicht bräunlich- wolkig. Membrannaht
mit weisser Linie bis an die Coriumecke. Schulter mit länglichem schwar-
zen Randfleck, die Ecke hinten weiss. Pronotum-Hinterhälfte braunpunc-
tirt, mit weisslicher Mittellinie. Flügel durchsichtig, Rippen braun. Fühler-
glicd 2 und 3 gelb, 3 oben braun; 4 schwarz, am Grunde schmal weiss.
(Männchen.) Schnabel gelb, Glied 4 braun. Wurzelglied der Fühler gelb,
oben bräunlich. (Weibchen.) Schnabel braunschwarz, Glied 2 gelb. Füh-
lerwurzel schwarz, Grund und Ende gelb — 5. $. 3—S'/^'". Unter ab-
gefallenen Blättern an Pflanzen und Baumwurzeln. fast in allen Oertlich-
keiten, nicht selten durch das ganze Jahr. Wohl nur im mittleren und
südlichen Europa. Lygaeus luscus Fab. S. R. 231. 133. — Wlf. W.
lig. I.i9. — Pachymerus Schill. Beit. t. 6. fig. 4. — Wz. Ins. fig. 30.— Lygaeus qnadratus Pz. F. G. 92. 11. — Beosus Am. Serv. Hem.
p. ^u4. 1. — Am. mon. sp. 135. 4, 1. luscus. Fab.
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Gatt. 105. Rhyparochkomüs 1^

Gatt. 103. Microtoma.
Lap. Ess. 1833. p. 33. 3. — Polyacanthus p. 83. 5. — Am. et A. Serv. H. Gen. 210.

Körper oval, kahl. Fühlerwurzel wenig den Kopf überragend, Glied 2

doppelt länger als 1, Glied 3 etwa % von 2 und so lang wie das spindelif^c

vierte. Pronotum v:h = 5:8;l:h = 4:6. Schienbeine dicht bestachelt.

Der ganze Körper, die Fühler, Beine und der Schnabel schwarz, matt. Pro-
notum sehr flachgewölbt, nur die feine Randlinie aufgebogen, an den
Schulterecken herabgedräckt. Membran einfarbig tief rauchbrann. 5. $.
o'/s— 'i'". An steinigen sonnigen Hügeln unter Laub, an Grasbüscheln,
unter Steinen, nicht selten im mittleren und südlichen Europa. Cimex
carbonarins Rossi. F. E. No. 1330. t. 7. lig. 7 (1790). Tachymerus
Kol. mel. sp. 43. — Lygaeus Echii Tz. F. G. 72. 22. — Fab. S. R.
235. 160. — Polyacanthus Am. Serv. Hem. t. 7. fig. 70. Am. mon.
sp. 121. — Pachymerus Wz. In. fig. 70. — Lygaeus aterrimus Wlf.
W. fig. 192 (1811). — Pachymerus Ramb. F. And. p. 148. 2.

P. carbonarius. Rossi.

Gatt. 104. Lethaeus.
Dali. Cat. p. 557. Gen. 6. t. 15. fig. 3.

Dem äusseren Ansehen nach verwandt mit Gonianotus und Microtoma.

Der Körper länglich, dunkelfarbig, kahl. Die Fühler schlankgliederig , das

Wurzelglied ^/^ des Kopfes lang , walzig, mit der Hälfte den Kopf überragend

;

Glied 2 etwas schwächer , 1 y, so lang als das Wurzelglied (Glied 4 fehlt).

Kopf von der Seite kegelig dick. Wangenplatten klein, halbrundlich. Augen von

der Seite rund , von oben halbkugelig. Schnabelwurzel wenig länger als der

Kopf; Glied 2 an die Mittelbrust reichend; Glied 3 fast eben so lang als 2;

Glied 4 nicht ^/g von 3. Schild gleichschenkelig dreieckig.

Schwarzbraun, kahl. Pronotum-Vorderhälfte in der Mitte quer flachgewülbt,

fein punctirt; Seiten und HinterhäJfte schief eingestochen punctirt. Schild

blatternarlig, dicht punctirt. Halbdecken einfach punctirt, die erhabenen

Rippen mit Punctreihen gesäumt. Clavus mit einer Rippe an der Naht.

Membran röthlichbraun. Schnabel und Fühlerwurzel pechbraun. Schien-

beine, Fussglieder und Fühler roströthlich. Schnabel braungelblich, Schien-

beine schwach bestachelt, die vorderen nur unterseits bedornt. — (Männ-

chen.) 4:'". Aus dem südlichen Europa. Im Wien. k. k. Hof-Nat.-Cabinet

L. uiger. Mus. Vien.

Die verwandten Arten sind : L. africanus Dali. Cat. p. 557. t. 15. fig. 3.

und L. indicus Dali.

Gatt. 105. Rhyparochroiiius.
Curt. Brit Ent. (1836.) — Am. Serv. Hem. Gen. 211.

Im Baue dem Microtoma und Beosus ähnlich, der Körper länglich, der

Kopf von der Seite dreieckig, dick, vorn herabgewölbt. Wangenplatten fehlen.

Fühler stark; Wurzelglied keulig, halb so lang als der Kopf, denselben etwas

überragend ; Glied 2 etwa doppelt länger, nach oben allmählich stärker, 3 über

y^ von 2, Glied 4 spindelig, etwa so lang als 3.

1 Ilalbdecken schwarz, Corium mit gelblichweissem, hinten breiteren Saum bis

auf die glatte callose Ecke. Clavus mit schmaler gclblichweisser Linie

an der Naht. Membran schwarz, schmal weissgesäumt. Flügel metallisch

schimmernd. Pronotum schwarz , vorn fein — hinten grob punctirt und

röthlichgrau gefleckt, an jeder Schulterecke eine gelblichwcisse Schwiele.

Schild schwarz wie die langen dünnen an den Gliederungen sparsam kurz-

borstigen Fühler. Vorderschcnkel mit einem grossen am Grunde gezäh-

nelten Dorn und mehreren kleinen Dornen. Vorder- und Hinterschcukcl,

Schienen und Fussglieder schwarz, steifborstig. Ganz schwarz, glänzend.

Fieber, llcmiptera. 25
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4'" Andalusien. Khyparochromus ibericus Bär. Berl. Ent. Z.

1858. pag. 200. taf. fig. 5, (Nach Bär. am a. 0.) 1. R. ibericii.s. Bär.

— Haibdeeken, Schild und Pronotum ganz schwarz, matt 2

_ Halbdecken und Hinterhälfte des Pronotum grauweiss ,
graugelblich oder

roströthlich, schwarzpunctirt, oder noch meist mit einem viereckigen schwar-

zen Fleck im Innenwinkel des Corium 3

2 Membran schmutzig- (bräunlich) weiss. Pronotum-Vorderhälfte quergewölbt,

hinten niedergedrückt, Rand ziemlich breit, etwas aufgebogen. Körper und

Beine fein behaart, wie die Fühler und Schenkel schwarz, matt. — ß.

Vorderschienheine oberseits- rostgelb, ein heller Fleck an den Pfännen-

geiten. 4'''- Aus Sicilien und Spanien. Paehymerus carbonarius

Kamb. F. And. p. 14S. 3. 2. R. leticodermu8. Fieb.

— Membran schwarz, mit viereckigem grossen oraugegelben Fleck im Innen-

winkel. Der ganze Körper, Beine, Fühler und Schnabel schwarz, matt,

Flügel rauchbraun mit hellem Faltenstreif und gelblicher Grundfalte. —
33/ —4"'. An sonnigen steinigen Hügeln unter Steinen und Gesträuch.

Cimex Rolandri L. S. N. 2. 729. ÖS. — F. Sv. 957. — Lygaeus
Fab. S. R. 230. 127. — Schff. Ic. Rat. t. 8. fig. 7. — Sulz. Ins. t. 11.

(ig. 7ü. — Wlf. W. hg. 193. — Paehymerus Pz. F. G. 118. 3. —
Khyparochromus Am. Serv. H. p. 253. 1. — Cimex fulvomacula-

tus Deg. 3. 2 94. 93. — Rhombospilus Am. mon. sp. 122.

3. R. Rolandri. L.

3 Halbdecken ohne schwarzen Fleck im Innenwinkel des Corium, nur zerstreut

schwarzpunctirt, mit hie und da glatten Stellen. Randfeid breit unpunc-

tirt ; hinter der Mitte ein Strich, — die Coriumspitze, — ein länglicher

Fleck zwischen den Rippen auf der Membrannaht, und einer vor

dem Innenwinkel braun. Membran dunkelrauchbraun, dicht weiss gespren-

kelt. Schild schwarz , mit zwei weisslichen Endstrichen. Vorder- und
Mittelschienbeiue schmutzigweiss , deren Ende , — die Hinterschieubeiiie,

alle Schenkel, F'ussglieder, Schnabel und Fühler pechschwarz. F'ühlergiied 2
am Grunde mit röthlichem Ring. Vorderrand und eine glatte Mittellinie

des Pronotum hinten, weisslich. — 5' $• '^—^V^'". Auf trockenen An-
höhen in Oesterreich, dem südlichen Frankreich und vom Ural. Paehy-
merus adspersus Muls. Ann. Soc. Lin. 1852. p. 96. — P. sordidus Evers.

in lit. 4. R. adspert^iis. Muls,

— Halbdecken mit schwarzem viereckigen Fleck im Innenwinkel des Corium,
vor demselben ein — hintenan zwei weisse glatte Flecke. Vorderschen-
kel meist ganz, — die gelben Schienbeine am Ende, — die hinteren auch
am Grunde, — oder ganz schwarz. Die Pfanuenseiten und Hinterrand
der Bruststücke weiss 4

4- Vorderhälfte des Pronotum nur bis an den breiten roströthlichen oder weiss-
lichen Saum schwarz 5

— Vorderhälfte des Pronotum bis an die bisweilen gelbliche Kandlinie schwaiz (J

5 Membran tief rauchbraun. Saum des Pronotum braunröthlich durchschei-
nend, glatt. Hinlerhälfte des Pronotum dicht, — und verflossen schwarz-
punctirt. Schild schwarz , Spitze weiss. Unter und an der Coriumspitze
ein kleiner weisser Punct , — an der Spitze ein dreieckiger Randfleck,
weisslich. Ilalbdecken bräunlich, dicht braun punctirt. — 4—4'//''. Aus
dem südlichen Europa. 5. R. tristis. Fieb.

— Membran briiunlich oder rauchbraun, die Rippen braun, ihre Grundhälfte, —
ein rundlicher Fleck unter der Coriumspitze, — und vier bis fünf drei-
eckige Flecke am Endraud weisslich. Saum des Pronotum breit weisslich.
Schild schwarz, auf der Hinterhulfte zwei weissliche Randstriche. —
''i'/i—i:'/-/"- Unter Gesträuchen , besonders Wachholder , und Erica , auf
sonnijjcu HüKelu, durch ganz Europa verbreitet. — Lygaeus lynceus
Fab. S. R. 231. 137. — Paehymerus Schill. Beit. t. 5. fig. 7. (Um-
riss) — Physancalus Am. mon. sp. 130. 6- R. lyuceus. Fab.

Ü Membran rauchbrauu oder schwarz, der Rand fein weis-slich gesäumt. Der
ganze Körper und alle ßeiiio schwarz, seltener der Hiuterrand der Brust-
stücke — und kleine Flecke an den Pfannenseiten röthlich. Pronotum-
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Vorderhalfte sammt dem Rande, und die Randrippe des Corium schwarz
Die Oberseite rötblich bis fast granatroth , seltener grauröthlich —
"^''/l~*. ^^-^ ''^"^ Vorigen an gleichen Ort^n. In Deutschland. Italien,
nnd wahrscheinlich noch weiter verbreitet. C i ni e x phoeniceus Rossi. F
Et. Mant. No. 508. — Tachymerus Pz. F. G. 118. 15 — Rhyna-
rochroraus Dali. Cat. V. r. pi.ooniceus. Rossi.

— Membran rauchbraun mit drei weisslichen Flecken am inneren Bogenrande
ein kleiner Fleck unter der Corium - Ecke nnd der Grund der Rippen
schmutzigweiss. Vorderscliienbeine an der Grundhälfte gelblich. Fühler
ganz schwarz. Randlinie des Pronotum an der schwarzen Vorderhälfre
bis zur Halsecke röthlich, oder grau. Randrippe des Corium bleich.
Oberseite varürt aus Grauweiss in Grauroth oder röthlich. 3'/
bis 4'". An den verschiedensten Oertlichkeiten , durch ganz Europa*
doch nur einzeln. Cimex pini L. F. Sv. 956. — Lvgaeus Fab s'
R. 229 125. - Wlf. W. fig. 71. - Pachymerus Schill. Beit. t'.

ö'.

fig. 3 (Umriss). — Wz. Ins. fig. 25. — Rhyparochromus Dali. Cat.— Xanthochilus Am. m. sp. 124. 8. R. pini. L.
— Membran rauchbraun bis schwarz, mit grossem weissen Fleck an der Spitze.

Die Vorderhälfte des Pronotum sammt der Randlinie schwarz .... 7

7 Fühlerglied 2 und 3 rostgelb, 2 an der Spitze, 3 am Enddrittel schwarz.
Glied 1 oben gelb. Membrangrund schwarz, nur der Endfleck weiss. Pro-
notumseiten in der Mitte breit blattartig ausgebogen. Schienbeine und
Fussglieder gelb, die Ende und Grund der Hinterschienbeine schwarz.
Halbdecken fein punctirt. Hinterleibrandlinie gelblich. Die schwarze, hin-
ten bogige Färbung des Pronotum ist an den Seiten zum R.mde zahnför-
mig abgesetzt. — S'/j

—

3V^"' ; schmäler als die folgende Art. Aus dem
südlichen Europa. — Pachymerus pineti Hoffg. Wz. Ins. 4 p. 95.
fig. 438. — Taenidionotus Am. mon. sp. 129. 9. R. pineti. Hoffg.— Fühler schwarz, Glied 2 an der Grundhälfte bräunlichgelb, selten braun . 8

8 Membran rauchbraun mit heller Grundlinie und weisslichem Punct unter der
Coriumecke. Halbdcken fast bis zur Ecke schwarzpunctirt. Hinterschien.

beine und der ganze Hinterleib schwarz. Die schwarze Färbung des Pro-
notum hinten geradlinig , die Seiten derselben zum Rande hin, schief ab-

gesetzt. — 0V2—4'". An verschiedenen Oertlichkeiten wie R. pini nicht

selten, in Deutschland, Italien, Frankreich. Pachymerus vulgaris

Schill. Beit. p. 65. t. 5. fig. 8. (Umriss.) — Wz. Ins. fig. 26. — Rhy-
parochromus Dali. Cat. 10. R. vnigari.s. 'Schill.

— Membran rauchbraun, im Innengrnndwinkel ein viereckiger Fleck, sammt
der nächsten Rippe weisslich. Corium weisslich, braunpunctirt der vier-

eckige schwarze Fleck hinten, nach aussen gerückt; gegen den Innenwin-

kel braungelb. Die Rippen an der Naht und in dem braungelben Clavus

weiss. (Bisweilen bei Weibchen das Fühlergiied 3 gelblichbraun, oben braun.)

Vorderschenkel gelb, an der Vorderhälfte aussen nnd (d:)en schwarz, innen

schwärzlich. Die schwarze Färbung des Pronotum hinten bogig bis an

die Randschärfung laufend. Schild schwarz, die Spitze gelblich. Schnabel-

scheide braun, Grund schwarz. — 2yj— 3'". Ofr gesellig im Frühling un-

ter Rinde von Aesculus, sonst einzeln an steinigen grasigen Hügeln unter

Laub nnd Strauchwerk. In Mitteleuropa. Lygaeus pedestris Pz. F.

G. 92. 14. (nicht Falle'n). — Pachymerus Schill. Beit. t. 6. fig. 7.

—

Wz. Ins. fig. 38. — Raglius Am. mon. sp. 133. — Rhyparochro-
mus mundulus Dohrn. Stett. E. Z. 1860. p. 160. 17.

II. R. pectt'stri.s. Pz.

Ob nachstehende Arten wirklich der Gattung Rhyparochromus oder einer andern an-

gehören, kann einestheils wegen Abgang von Exemplaren zur Untersuchung, an-

derntheils wegen mangelnder oder ungenügender Beschreibung hier nicht entschieden

werden.

Rhyparochromus brachiidens Leon Duf. in Ann. Soc. Ent. de Fr. 1851. p. 238.

t. 11. No. 3. aus Spanien, soll vielfach gezahnte Vorderschenkel und gekrümmte,

an der Spitze verdickte, mit vier Zähnen bewehrte Vorderschienen haben.

Rhyparochromus marginatus Dahlb. (in Vet. Acad. 1851. p. 218.) aus Gottland.

A. Dohrn gibt in der Stettin, ent. Zeit. 1860 die Diagnosen zweier Arten, als:

25*
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Ehvparochromus princeps Dhn. p. 160. 18. t 1. fig. 2. Tmbschwarz, punctirt.

Konf glänzend, der Thorax und Halbdecken roth, ein grosser Fleck in der Conum-

mitte ein kleiner am Grunde des Claviis, — ein grosser trapezfürmiger Fleck auf

des Fronotuui Vorderhälftc, und vier halbrundliche Flecke auf dem Hinterrande

schwarz In der dunklen Membran ein runder Fleck in der Mitte, ein vier-

eckiger Fleck im inneren Grundwinkel — weiss. Unterseite schwarzgrau, die

Ränder des Thorax und drei Flecke ober den Hüften roth. Fühler, Schnahcl-

scheide und Beine pechschwarz; gelb behaart. 10 Mill. Auf Cypern. (Nach

Dohrn a. a. 0.) r„. „ , . , • - ^

Rhyparochro mus cribratissimus Dhn. p. 161.18. Tiefschwarz, siebartig äusserst

dicht punctirt, glänzend. Fühler, Beine und Schnabel pechschwarz. Fühlerendglied

gelb, am Grunde braun. 10 Mill. Aus Cypern. Unterscheidet sich von R. aterri-

mus' dem er in der Färbung gleicht, sehr wesentlich durch die Gestalt des Thorax

und' die starke, ausserordentlich dichte Punctirung der Oberfläche. Ersterer ist

bedeutend schmäler als die Elytern , vor der Mitte etwas erhaben, und am Hinter-

rand nicht ausgebuchtet. Ein gutes Unterscheidungsmerkmal ist auch die Färbung

der Beine und Antennen. (Wörtlich nach Dolirn a. a. 0.)

Gatt. 106. Beosus.
Am. Serv. Hem. Gen. 254.

Pachymerus. Khyparochromus Aut.

Körper länglich. Kopf nach der Seite dreieckig. Fühler lang , Wiirzel-

glied walzig, dick, etwas über den Kopf lang und etwa halb so lang als der

Kopf, Glied 2 doppelt so lang, stabförmig; 3 etwas kürzer; 4 spindelig, so

lang als 3. Pronotum v:h = 3:5; l:h = 3:5. Bauchgrundschiene in

der Mitte kurzspitzig, kantig. Membran mit fünf Rippen.

Körper schwarz, matt, kahl. Hinterleib metallisch schimmernd. Schenkel

schwarz, glänzend, ihr Ende, die Schienbeine und Fussglieder rosfgelb.

Hinterschieabeine bisweilen braun. Schnabelscheide, Pronotum -Vorder-
hälfie, Schild, ein Rautenfleck im Innenwinkel des Corium und der Schild-

rand des Clavus schwarz. Der breite Seitenrand des Pronotum , die fein

punctirte HinterhäU'te desselben und die Halbdecken weisslich. Fühlerglied I

oben rostroth. Goriumspitze, Membrannaht, und einzelne Linien auf den
Rippen des Corium schwärzlich. Membran milchweiss.

Membran mit grossem rautenförmigen rauchschwarzen Mittelfleck mit dunkleren
Rippen. Fühler gelb. Innenwinkel des Corium mit grossem schwarzen Rauten-
viereck. — (5. y. 3—3'/^'". In den Küstenländern des Mittelmeeres.
Cimcx saturniiis Rossi F. E. sp. 1331. t. 7. fig, 8. — Pachymerus
rhombeus Fieb. Beit. (1S3G) p. 346. t. 2. fig. 21. — Podochirus Am.
nion. sp. 125. 1. B. satiimius. Rossi.

Membran mit rauchbraunem oder bräunlichen Mitteistreif und bräunlichen
inneren Rippen. Fühlerglied 2 rostgelb , Grund und Ende schwarz

;

Glied 3 bräunlich , Mitte röthlichgelb , Endglied schwarz, Innenwinkel
des Corium mit viereckigem oder länglichem braunen Fleck. — ß.
Die Punctirung überall stärker, neben der Schulterschwielc ein
punctirter Strich , der Fleck im Innenwinkel des Corium zackig. Alle
Rippen der Membran und der Mittelstreif dunkelrauchbraun. (Pachvmcrus
adspersus Sign.) $. $. 2'/^—2VJ". An sandigen Orten, auf sonnigen
Hügeln. In ganz Europa verbreitet. Einzeln. Lygaeus quadratus Fab.
S. R. 232. 141. — Coqueb. t. 9. fig. 12. — Pachvmerus Schill. Beit.
t. 5. fig. 6. (Umriss.) — Wz. Ins. fig. 31. — Fi"eb. in Weit. Beit. 1.

p. 34G. 26. t. 2. fig. 22. (Halbdecke.) — Khyparochromus Sahlb.
Gco. p. 5o. 2. — Xanthochilns Am. mon. sp. 124. 2. B. quadratus. Fab.

Gatt, 107. Goiiianotus. Fieb.
ycovid

, Ecke; t/coTog, Rücken.
Pachymerus Aut.

Im äusseren Ansehen den Arten der folgenden Gattung ähnlich, der
liorper lunghch

;
die Fühler gleichfalls beborstet. Durch die bereits angegebenen

Merkmale unterschieden.
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Grauweiss Pronotum, Schild und Kopf bräunlich, dicht grob brannnunctirt.
Schnabel schwarzbraun. Fühler schmutziggelb. Wurzelglied schwarzbraun
oberseits gelb

;
Endglied schwarzbraun. Membran rauchbraun, die Rippen

braun, weiss gesäumt, die Zwischenräume mit einzelnen weissen Functen

;

drei Streife merklich dunkelbraun, Grund der Membran schwarz. Hinter-
leib schwarz. Bauch bei Weibchen meist am Ende braunroth , Rand mit
weisshchen Strichen. Pronotum hinten deutlich quer eingedrückt, Seiten
und Corium-Randfeld weisslich mit sechs bis sieben Fleck'en aus gehäutu-a
Puncten. — ß. Schenkel braun, die Puncto braun durchscheinend. 5. $.
2''4— S'/a'"- Auf sandigen Orten, auf Hügeln unter niederen Pflanzen.
Thymus

,
Erica. Einzeln. Aus Deutschland , Frankreich , Italien und

Sicilien. Lygaeus marginepunctatus Wlf. W. (1804.) fig. 144. —
Pachymerus Wz. Jus. fig. 32. Nevelus Am. mon. sp. 123.

1. G. niargiiiepunctatus. Wlf.
Graugelblich. Halbdecken weisslich , überall fein schwarzbraun punctirt.

Schnabel braungelb. Fühler gelblich, Endglied am Grunde braun. Mem-
bran milchweiss, ungefleckt. Hinterleib schwarzroth , Rücken schwarz.
Hinterleibrand gelblich, vorletzte Schiene an der Ecke mit weissgelblichem
Fleck. Pronotum hinten quer seicht eingedrückt; Seiten und Randfeld
des Corium nur mit einzelnen braunen Puncten oder kleinen Flecken aus
zwei oder drei Puncten, am Rande. — J. ^. 2'/,'". Aus Sicilien um
Palermo unter Statice, Salicornia (Dr. Bei/er), aus Spanien um San Ilde-
Ibnso (Meyer-Dür.) ^

2. G. galactoderiiius. Fieb.

Gatt. 108. Eiiibicthis. Fieb.

ifi(Ji)j9-fts, insertus.

Pachymerus Autor.

Körper oval - länglich. Kopf kurz -fünfeckig, etwas in den Ausschnitt des

Pronotum eingesenkt. Füblerglieder schlank, Glied 2 über zweimal länger als

das kurze dicke Wurzelglied ; Glied 3 etwas kürzer als 2 und fast gleichlang

mit dem dünnspindeligen vierten Gliede. Pronotum - Seiten leicht ausgebogen,

v:h = 6:10; l:h=^7:10. — Körper- Oberseite grau oder gelblicbweiss,

schwarzpunctirt. Fühler und Beine gelblich. Kopf, Unterseite und die Brust-

stücke schwarz ; Vorderbrustrand , die Pfannenseiten und die Hinterränder der

Bruststücke weiss. Hinterleib rostroth, Rücken schwarz. Membran schwärzlich

mit unregelmässigen Reihen weisslicher runder Flecke. Schildgrundwinkel mit

schwarzem Punct.

Pronotumsciten sehr breit, mit der Scheibe fast in gleicher Ebene, einzeln

und entfernt klein fleckenartig grob schwarzpunctirt , Rand kahl. Schen-

kel meist nur am Grunde braungefleckt. Vorderschenkel reihenweise braun-

gefleckt, an der inneren unteren Kante mit drei vorderen starken, drei

hinteren schwächeren Dornspitzen. Mittel- und Hinterschenkel unter- und

vorderseits ziemlich dicht anliegend schwarzborstig. Hinterschienbeinc

anliegend schwarz beborstet und bestachelt, Schnabel bräunlichgelb. Con-

nexivum -Schnittstücke im äusseren Grundwinkel und auf der Randmitte

mit fast dreieckigen braunen Flecken. (Männchen.) Aftereinsatzstück (von

unten) gedrückt halbkreisrund, Rand eben. Afterdecke breit, fast drei-

eckig abgerundet, vor dem Ende geschweift, oben stark querrunzelig. —
5- $ 3'/,— 4'". Auf begrasten steinigen sandigen Hügeln, in Deutsch-

land, mehr' im südlichen Europa. (Mit dem folgenden verwechselt.) Pa-
chymerus marginepunctatus H. Sff. Pz. F, G. 118. 7.

1. E. platychiliis. Fieb.

Pronotum-Seiten schmal, eben, aufgebogen, braunpunctirt, am Rande Flecken

bildend. Der Randkiel vorn mit wagrecht — hinten mit aufgerichteten

kurzen Borstchen besetzt. Schenkel fast reihenweise grosspunctirt, die

Vorderen an der inneren unteren Kante vorn mit vier stärkeren Zähnen,

wovon der zweite der grösste. Mittel- und Hinterschenkel an der unteren

Kante mit sechs abstehenden Borsten auf Knötchen, am Ende noch einige
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Stachelborsten, Mittel- und Hinterschienbeine gelbbehaart und dicht

schwarzbestachelt. Schnabel gelb, Glied 3 und 4 braun. Connexivum-

Schnittstücke auf der Randmitte mit viereckigen, am Grunde in der Ecke

Tiiit rundlichem schwärzlichen Fleck. (Männchen.) Aftereinsatzstück drei-

eckig-bogenseitig , der Rand wulstig. Mitte dreigrubig. Afierdecke mit

stark ausgeschweiften Seiten, Ende fast gestutzt. — (5- ^- -^ - ^'/g'".

Auf grasigen steinigen Hügeln in Holzschlägen und an sandigen Orten

unter niederen Pflanzen. Cimex arenarius L. F. Sv. 955 — Lygaeus
Fab. S. B. 233 14G. — L. griseus Wlf. W. (1802.) flg. 107. — L. pili-

frons Zeit. Act. Holm. (1819.) p. 7l. — Fall. H. 52. 8. — Brachyol-
ra US Am. mon. sp. 147. 2. E. areiiariii.s. L.

Pronotum- Seiten schmal, dick wulstig aufgetrieben; oberseits bis an den

Quereindruck — unten bis an die Schulterecke wulstig. Pronot um-Vorder-

häifte quergewölbt mit weisslicher Mittel- und je einer Seitenlinie, dann

'/.erstreiiten glatten Flecken. Schildende schwielig. Bisweilen in dem
Ilalswinkel des platten Seitenrandes ein ovaler Buckel , der unterseits

zahnförmig vorsteht. — 3—S'/j'". Aus Sicilien (Dr. Helfer).

var. biilladis. Fieb.

Gatt. 109. Ischnopeza. Fieb.

ta^vog, dünn ; nt^a, Fuss.

Den beiden vorigen Gattungen zunächst verwandt. Kopf von oben läng-

lich-fünfeckig, von der Seite länglich, fast walzig, vorn lierabgeneigt. Wangen-
platten vorn, sehr klein, lanzettlich. Augen von oben klein, halbkugelig, von der

Seite schmal nierenförmig. Pronotum länglich-trapezförmig, flachgewölbt , v : h =
1 : 2 ; 1 : h ^ 1 zu etwas mehr als 1 . Halsecken abgerundet , Seiten gerade,

blattartig geschärft. Schnabelwurzel so lang als der Kopf, Glied 2 zwischen

ilas erste Hüftpaar reichend , Glied 3 so lang als das Wurzelglied mit der

Hälfte von 2 ; Glied 4 sehr kurz , etwa V3 von 3. Fühler zerstreut beborstet

und fein behaart ; Wurzelglied dick keulig, etwas über die halbe Länge des

Kopfes; Glied 2 und 3 stabförmig, Glied 2 etwa 2%mal so lang als 1
;

Glied 3 etwa % von 2 ; Glied 4 spindelig, dünn so lang als 3.

Graugelblieh
, kahl, schwarzbraun eingestochen punctirt. Pronotum - Seiten

und Corium-Randfeld gelblichweiss, auf den Seiten einige Puncte, im Kand-
felde einige (sechs bis sieben) Flecke aus Puucten schwarz. Membran
verkümmert, rauchbraun, ein Strich im Grundwinkel weiss, auf der Grund-
mitte ein grosser Fleck schwarz. Schild mit lichtem Seitenstreif. Unter-
seite, Kopf und Schenkel schwarz. Fühler schwärzlichbraun , Wurzelglied
schwarz

; Glied 2 oben, 3 am oberen Drittel weisslich, Endglied graugelb-
lich, Grund schwarz. Pfannenseiten, Vorderbrustrand, der Hinterrand der
Bruststücke, Schienbeine, Fussglieder und Schenkelende lehmgelb. Schien-
beine rings fein kurz bestachelt, und wie die Schenkel fein borstig behaart.
Schnabel schwarz. 5. $. 3'/,'". Aus Spanien, den Pyrenäen und Dalma-
tien. — Rhyparochromus Scaphula Bär. Berl. E. Z. (1858) p. 198.
^- fig- G-

I. Scapüula. Bär.

Gatt. 110. Neurociadüs. Fieb.
vsvQOv, Nerve ; y.lüdos, Ast.

Aehnelt etwas im Baue der vorigen Gattung. Körper gestreckt , längHch-
•
iförmig, kahl. Kopf von oben mehr gestreckt fünfeckig, von der Seite länglich

dreieckig spitz, unten gerade. Augen klein halbkugelig, von der Seite breiter,
•schief, nierenförmig. Schnabelwurzel fast kürzer als der Kopf, Glied 2 in das
mittlere Hüftpaar reichend, Glied 3 so lang als das Wurzelglied, Glied 4 die
Hallte von 3. Wangenplatten vorn

, klein, halbrundlich. Pronotum länglich-
trapezförmig, vorn flachgewölbt; Seiten ungleich breit blattartig geschärft, auf-
gebogen, hinter der Mitte etwas geschweift und nach innen erweitert, v:h =
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G : 7 ; 1 : b — 3 : 4. Halsecke vorstehend, stumpf. Fülilemurzel dünnkeuli<r
nicht halb so lang als der Kopf, Glied 2 an dreimal so lang, stabförmig wie T
welches nur ^ von 2 ;

Glied 4 dünnspindelig, last so lang als 3. Vorder- und
Hinterschieubeine unterseits, — Mittelschlenbeiue rings bedornt; Vorderschien-
beine an der inneren Kante fein gezähnelt am Ende mit einigen Stachelborsten.

Oberseite, Sdienkel und Fühler braun. Kücken wie der ganze Körper
schwarzbraun. Kopf, Pronotum und Schild blatternarbig fein dicht punc-
nrt, chagrinirt. Halbdecken gleichmässig entfernt seicht punctirt. Prono-
tum vorn mit schwacher feiner Längsfurche, hinten mit schwachem Kiel.
Schüd eben

,
Spitze zusammengezogen

, oben kantig. Flügel pechbraun,
Rippen braun, Schienbeine und Fussglieder braunröthhch. Vorderschen-
kel zusammengediückt, oben mit einigen langen Borsten besetzt. Membran
gelblich- rauchbraun, Grund dunkler; die Rippen braun, weiss gesäumt.
Schnabel bräunlichgelb. — (Weibchen.) 4'//". Aus dem südlichen Europa
(Parreyss) im kais. Wiener Hof-Nat.-Cab. als: Pachymerus ater.

]\I. ater. Mus. Vien.

Gatt. 111. I.schiiorhyiichiis. Fieb.

Igxvog, dünn
; Qvyxog , Rüssel.

Heterogaster Schill. Beit. p. SD.

Körper länglich -eiförmig, niedergedrückt, kahl, Fühlerwurzel wenig über
den Kopf ragend; Glied 2 nicht doppelt so lang; Glied 3 etwa % von 2,

beide stabförmig; Glied 4 spindelig, spitz, so lang als Glied 2. Pronotum
nach vorn sehr zusammengezogen, v:h = 3:7;l:h = 5:7. Schild gleich-

seitig dreieckig. Hinterfusswurzel so lang als Glied 2 und 3 zusammen. Kör-
per, Pronotum und Schild tief eingestochen punctirt ; in jedem der Stichpuncte

ein goldgelbes Borstchen. Halbdecken viel breiter als der Leib, die Corium-

Ecke fast an das Hinterleibende reichend. Membran gross, weit über den Hinter-

leib ragend.

Clavus am Schildrande mit einer Reihe, an der Naht mit zwei Reihen Puucten.
Corium durchscheinend, glatt, kahl, äusserst fein punctstichig , oder fast

weisslich-feinmaschig; au der Schiussnaht ein lederartiger linienförmiger

Streif mit einer äusseren Reihe Puncte ; auf der Mitte ein zerstreut-putic-

tirter, hinten erweiterter Streif, auf dessen Mitte zwei braune Flecke, in

dem äusseren endet eine Punctreihe. Die Clavus- und Corium-Spitze, und
zwei kleine Flecke auf der Membrannaht braun. Membran glashell. Beine

rostroth. Klauenglied schwarz. Mittel- und Hinterbrustrand breit weiss.

Unterkopf und Brust weiss inkrustirt. Bauch schwarz, silberweiss fast

schuppig behaart , oft hinten roströthlich. Rücken an der Grundhälfte

schwarz, mit schwarzen Seitenflecken; oder ganz schwarz. Connexivum

braunröthhch, am Grund und Ende und die Randlinie weiss, wie die letzte

Rückenschiene und das Afterstück.

Fuhlerglied 1 und 4 schwarz; 2 und 3 rostgelb, am Grund und Ende, oder

nur 3 am Ende schwarz. Zimmtbräunlich. Kopf und Pronotum vorn, —
Schild und Innenwinkel des Corium breit rostroth oder rostgelb; an den

Augen dreieckige Flecke ,
— die Querfurche des Pronotum und Grund

des Schildes schwarz. Die Mittellinie des Pronotum, zwei Striche auf

dessen Hinterrand und auf der rostgelben Membrannaht, — im Innen-

winkel des Corium ein Strichel, glatt. Rücken ganz schwarz, Connexivum

mit weissen Einschnitten und weisslicher Randlinie. 5.$. 2''', mit Mem-
bran 2'/^'". Meist an den grünen mdnnlichen Blüthenzapfen der Birken

(auf Res'eda wohl nur zufällig). Durch gauz Europa verbreitet. Lygaeus
didvmus Zett. Act. Holm. 1819. p. 71. — Fall. H. p. 50. 4. — L. Re-

sedae Pz. F. G. 40. 20. — Heterogaster Schill. Beit. p. 89. t. 8.

fig. 5. (ümriss). — Cymus Bur. H. 2. p. 292. 1. — Sahlb. Geo p. 71. 1.

— Dallas Cat. p. 586. 2. — Clidocerus Am. mon. sp. 108.

1. I. didyuiiis. Zett.
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200 Gatt. 112. Artheneis.

Fühler yelb, Wuizelglied am Grunde und das Endglied braunschwarz. Grau-

lich, braunpunctirt. Kopf rostroth, weissbereift wie das vorn in dem Quer-

eindruck braungeibe Fronotum ; in welchem nur die queren cv. - förmigen

Furchen schwarz. Schild bräunlichgelb. Halbdecken braungelblich punc-

tirt, die Puncte auf der Coriura-Mitie und au der Membrannaht braungelb,

im Innenwinkel des Corium ein Strich weiss. — 5. $• l'/a'", mit Mem-
bran 2'". Im mittleren und südlichen Europa. Als Hetero gaster
vitripeunis Kunze. — IL geminatus Mus. Vien. 2. I. g'cmiiiatus. Mus. Vien.

Gatt. 112. Artheneis.
Spin. Ess. p. 230, 125.

Körper klein , länglich , niedergedrückt , überall dicht tief punctirt. Im

ilusscreu Ansehen einem Zosmenus ähnlich. Pronotum llachgewölbt, nach hinten

zwischen den Schultern erhöht. Ilinterfusswurzel kürzer als Glied 2 und 3

zusammen, etwa so lang als Glied 3 ; Fühlerglied 2 etwa doppelt so lang als 1
;

Glied 3 fast Vg von 2, Glied 4 dick keulig , so lang als Glied 2. Hinterleib

unter der Plalbdecke seitlich vorragend. Weissgelblich oder ockergelblieh , kahl.

Die Mitten der Bruststücke schwarz, Pfannenseiten weiss. Oberseite mit Hohl-

puncten bedeckt.

1 Schild mit v-förmigem weissen hochkantigen Kiel, Schildgrund dreieckig

vertieft, schwarz, punctirt. Oberseite, Fühler und Beine graugelb. Fühler-

wurzel biaun, oben gelblich, Glied 2, 3, 4, am Grunde schwarz, 4 an der

Oberhälfte braun. Schenkelmitte braun , beiderseits mit kurzen lleihen

lirauner Puncte. Cotium hinten braunpunctirt , die Corium-Ecke und ein

Strich am Rande hinter der Mitte braun. Schnabel schwarz, Glied 2 und 3
t^clblich. Membrangrund mit braunem schmalen Streif. Pronotum-Seiten
gerade, sehr schmal blattartig , eine ganze mittlere ,

— vorn je eine seit-

liche kurze Rinne, seicht ; an der Mitte der Seiten und in dem Halswinkel
ein flaches Grübchen. Rückenmitte schwarz, Grund braun, die Rücken
und Bauchseiten mit dreieckigen braunen Ilandllecken , bisweilen an den
Bauchseiten ein rüthlicher Streif. — (5- 2- 1

—

l'/«'"- Im südlichen Europa.
Artheneis fovcolata Spin. Ess. (J840; p. 253. '2. — ?Rh y p ar ochro-
mus impressicoUis Lucas. 1. A. ioveolata. Spin.

— Schild eben, grobpunctirt, in den Grundwinkeln ein gelblicher Buckel. Fühler
gelblichweiss ; Endglied oben braun. Beine und Schnabel gelblich, dessen
Endglied braun. Rücken weissgelb, Grund schwarz 2

2 Pronotum-Seiten von der Halsecke an blattartig auf der Schulter endend,
Scheibe deutlich querüber eingedrückt , eine flache Mittelrinne auf der
Ilinterhälfte

;
— in dem Quereindruck gegen den innen erweiterten Rand

zwei Grübchen. Schild braun, im Grundwinkel ein kleiner weisser Callus.
Ende des Corium leicht gebräunt. Segmente des Hinterleibes am Grunde
aussen mit rundlichem braunen Fleck ; äussere Rippe der Membran vom
Grunde an gabelig. 5. $. 1%'". Aus dem südlichen Russland und dem
Caucasus. Cymus hircanicus Kol. mel. sp. 65. t. 10. fig. 21. — Wz.
In. fig. 965 (nicht naturtreu). 2. A. liii'Canica. Kolii.

— Pronotum-Seiten schmal blatfartig schneidig, aufgebogen, an der Schulter
verloschen. Eine ganze flache mittlere — auf der Vorderhälfte des Pro-
notum beiderseits eine kurze Rinne, im Halswinkel eine quere Grube; an
der Erweiterung des Randes nach innen ein Längsgrübehen. Schild bräun-
lich

,
in den Grundwinkeln ein schiefer ovaler gelbweisser Buckel. Seg-

ment 5 und 6 des Hinterleibes aussen am Grunde mit bräunlichem Fleck,
/.wei Kuckenschicncn am Connexivum mit rostbraunem Fleck. Bauchseiten
mit kurzem rüthlichen Streif. Corium-Ende bräunlich-punctirt. Naht der
durchsichtigen Membran bräunlich. (5.$. V/^'". Aits Sicilien. (Dr.Eelfer.)

3. A. aliitavca. Ficb.
Artheneis cymoidcs Spin. Ess. ist Nysius scnecionis.
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Gatt. 114. PiiYOADicus. 201

Gatt. 113. IloUocianuiii. Fieb.

oXy.6g, Furche; yiQÜvov , Schädel.

Körper klein , länglich , niedergedrückt. Aehnlich der vorigen Gattung.

Fühlerglied 2 etwas über doppelt so lang als das Wurzelglied ; Glied 3 etw.i

^/g von 2, Glied 4 spindelig, spitz, so lang als Glied 2. Wangenplatten halb-

rundlich, klein, vorn am Kopfe. Beine kurz.

Weisslich, braun punctirt, die Furchen des Kopfes und die Augen braun.
Pronotum-Seiten platt, weisslich, nicht punctirt; die Kiele unregelmässig,

auf der Vorderhälfte zwischen den Schwielen je ein brauner runder Fleck.

Schild schwarzbraun, die Seiten mit glattem weisslichen Strich. Schnabel
gelb, Glied 1 und 4 braun. Wangenplatten und das Wurzelglied der gelben

Fühler braun. Halbdecken an den Rippen reihenweise punctirt, zwischen

den zwei äusseren Rippen der Endhälfte des Coriuni glatt, an der Corium-
Ecke ein brauner Strich. Unterseite pechbraun. Bauchrand breit weiss.

Pfannen, Schenkelköpfe, Anhänge wie Schenkel und Schienbeine gelblich-

weiss ; Schenkelendhälfte mit breitem braunen Ring. — 6- W- ^'At'"- -^"^

Satureja niutica im Caucasus. Mus. Cäs. Vienn. Cymus Saturejae Kol.

mel. sp. 02. t. 10. fig. 20. 3. II. Satiir«'Jat'. Kolti.

Gatt. 114. Phygadicus.
Fieb. in. Weit. Beit. 1836.

Heterogaster ') Schill. Beit. p, 84.

Körper gestreckt. Kopf so breit als lang, gewölbt , sehr herabgeneigt.

Wangenplatten vorn, klein, halbrundlich. Scbnabelglied 2 das längste. Fühler

stark, Wurzelglied dick, keulig, wenig über den Kopf ragend; Glied 2 fast

dojipelt länger, Glied 3 etwa ^/^ von 2; Glied 4 spindelig, so lang als 2.

Schild langspitzig gleichschenkelig dreieckig. Körper und Kopf S(;hwarz, groh-

punctirt , meist fein anliegend behaart. An der Naht im Corium zwei Ptcihen

Puncte.

1 Alle Schenkel schwarz, ihre Ende rostgelblich. Rand des Corium kiclförmig.

Schnabel braun , Wurzelglicd schwarz. Fussglieder gelb, Glied 1 am Ende

braun ; 3 braun, am Grunde gelb. Hinterleibrand mit röthlichgelben Rand-
^

flecken auf der Mitte jedes Segmentes -

— Schenkel weisslich oder rüthlichgelb, Endhälfte schwarz, weissgeflcckt
,
zu-

weilen gelblichbraun punctirt. Rand des Corium blattartig schneidig, nicht
^

punctirt

2 Der Kopf im Nacken mit weissem Strich. Fühler ganz schwarz
,

Glied 3

und 4 mit rothem Stielchen. Pronotum vorn schwarz, hinten mit vier

merklich dunkleren Streifen. Schild breit länglich dreieckig, Seiten santt

bogig; Ende breit weisslich, schwarzpunctirt, mit etwas schwieliger glaiter

Spitze. Schienbeine gelbrötblich, die vorderen nur am Ende die mittleren

und hinteren am Grund und Ende breit schwarz. Halbdecken grauweiss

oder gelblich , bräunlich punctirt ; auf der Membrannaht gegen die Ecke

ein brauner runder, - (var. ß.) bisweilen verlöschender «.«hwarzbrauner

Fleck. Membran glashell . mit zwei braungelben Flecken m den Grund-

zellen —
fS 2 2'/ —3'". Auf Labiaten, vorzüglich auf Nepeta-Arten in

den abgeblühten Blumenrispen , auch unter denselben Pflanzen. I« Böh-

men, Oesterreich und im Caucasus. Phygas Nepetae iieb m We^t B.

(1836) 1. p. 348. 28. t. 2. fig. 24. - Heterogaster ^"f««'=7^«J?: ^^^

Pz. F. G. 135. 17. - ß. Heterogaster bicolor Kol ^«1.^084.^.^.^^

58. t. 9. fig. 16. u
_ Kopf ganz schwarz. Fühler schwarz, Glied 2 braun «^en braunroth ver-

waschen , 3 am Grund und Ende schwarz 4
»^"J

Grund und Ende b^eit

röthlichgelb. Pronotum vorn mit weissem Punct, hinten ein Strich so wie

.) Wurde wegen deT so verschiedenartigen Glieder der Gattung aufgelöst, und ist auch sch.,n in Co-

leoptern von D^iean vergeben.

Fieber, Hemiptera.
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Mg Gatt. 115 Platyplax.

die längsschwielige Schildspitze weiss, glatt. Alle Schienbeine schwarz,

mit zwei gelblichweissen breiten Mittelringen. Halbdecken graugelbhch —
oder röthiichgelb, im Clavus die Schlussnaht bräunlich, auf der Länge der

Membrannaht ein mehr oder minder breiter, vorn stumpf zweizackiger

Fleck, ein Punct ober dem Innenwinkel braun, die Corium-Ecke weisslich.

Membran glashell , in der mittleren Grundzelle und unterhalb ein grosser

und ein kleiner brauner Fleck. — ß. Der Fleck im Corium und jene der

Membran bleichbraun oder verlöschend, — 5-^. 2%—3'". In Hainen,

auf trockenen sonnigen Hügeln unter Pflanzen, und abgefallenem Laube.

In Deutschland und Corsica. Phygas semicolon Fieb. in Weit. B. (183G)

] p 349. 29. t. 2. fig. 25. — Heterogaster affinis H. Sff. Wz. I.

(1838) 4. p. 75. fig. 404. 2. P. seniicoloii. Fieh.

3 Schienbeine gelb, am Grunde mit breitem schwarzen Bing, vor dem Ende

bräunlich. Schenkel gelb, die vorderen mit breitem, die Mittel- und Hinter-

schenkel mit schmalem schwarzen Halbring vor dem gelben Ende. Vorder-

schenkel auch am Grunde schwarz, oberseits braungelb. Fühlerwurzel

schwarz, oben gelb ; Glied 2, 3, 4 gelb, am Grunde schwarz ; 2 am oberen

Drittel; 3 an der oberen Hälfte schwarz; 4 schwarz ober dem Grunde

gelb. Halbdecken graugelblich, auf der Mitte der Membrannaht ein ste-

hender Strich, nach innen ober dem Winkel ein zweiter Strich braun.

Membran bleich bräunlich, Kippen weiss; in der mittleren Grundzelle ein

ovaler Fleck, unterhalb ein verwaschener brauner Streif. Schildspitze weisslich.

5- $• ^Vs'"' -A-uf sandigen Hügeln unter Artemisia, an Coronilla - Arten,

auch in Holzschlägen auf Gras. Aus Schlesien, Böhmen, Oesterreich und

dem Caucasus. Heterogaster Artemisiae Schill. Beit. (^1829) p. 88.

t. 8. fig. 3. — (?Pz. F. G. 121. 6.) — H. Coronillae Kol. Mel. (1845)

p. 59. t. 9. fig. 17. 3. P. Artemisiae. Schill.

— Schienbeine weisslich ; am Grunde, in der Mitte und am Ende ein schwarzer

Ring. Die Vorderschenkel fast ganz, — die Mittel- und Hinterschenkel-

ende breit schwarz, mit weissen oft halbringförmigen Flecken. Am Vorder-
rand des Fronotum eine Linie, der Seitenrandkiel und die Spitze des

Schildes weiss. Fühlerwurzel schwarz, oben gelb ; 2 gelb, oben bräunlich

;

3 und 4 bräunlich, am Grunde gelb. Schnabel schwarzbraun, Glied 1

und 3 am Ende gelblichweiss. Halbdecken grau- oder gelblichweiss , an
der Aussenhälfte des Corium zwei Striche, — die Corium-Ecke, — Mem-
biannaht und zwei Striche übereinander im Innenwinkel und die Clavus-
Spitze schwarz. Membran glashell, drei braungelbe breite Streife zwischen
den Rippen, ein brauner Punct in der mittleren Grundzelle. Bauch
schwarz; beim Männchen in der Mitte mit weisslichem Läng^fleck, beim
Weibchen mit weisslichem Längsfleck auf der Hinterhälfte. Hinterleibrand
mit halbrunden weissen Kandflecken. Kopf und Pronotum abstehend be-
haart. Die Männchen schlank. 5. $. 3'". Auf verschiedenen Pflanzen,
vorzüglich auf Labiaten , an steinigen

,
grasigen Hügeln in Gärten , auf

trockenen Wiesen, durch ganz Europa. Lygaeus Urticae Fab. S. R.
231. 236. — Fall. H. p. 49. 2. — Wz. Ins. fig. 43. — Heterogaster
Schill. Beit. t. 7. fig. 8. (Umrissj. Sahlb. Geo. p. 52. 1. — Am. mon.
sp- 164. 4. p. Urticae. Fab.

Gatt. 115. Platyplax. Fieb.

jriaTwg, breit ; nXcc^, Platte.

Heterogaster Schill. Beit. p. 84.

Körper oval. Kopf kurz fünfeckig gewölbt. Fühlerwurzel mit der Hälfte
den Kopf überragend; Glied 2 doppelt länger; Glied 3 etwas verdickt keulig
und etwas länger als 1 ; Glied 4 so lang als 2 dick spindelig. Pronotum v : h=
1 . 2 ; 1 : h = 1 : 2.

* ^

Graugelblich. Kopf schwarz, Seiten vorn gelblich, Wangenplatten schwarz,
i^uhler schwarz, Wurzelglied oben gelb; Glied 2 gelb, am Grunde - oft
auch oben schwarz. Vorderhälfte des Pronotum schwarz, rings weissgelblich
gesäumt vorn ein weisser Mittelfleck, hinten vier schwärzliche Streife.
?3clnl(i schwarz, Ende weisslich, schwarzpunctirt, öfter zwei weissliche Rand-
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Gatt. 116. Cymus. oa.»

striche glatt. Halbdecken Rrau oder graugelb, zerstreut und streifig braunpunctirt Zwei Streife auf der Aussenhälfte, ein stehender Streif auf debräunlichen Membrannaht, ein kürzerer auf der Mitte der Innenrinpc Eine
punctirte Linie an dem glatten Kandfelde. Membran glashell. Schenkel
schwarz Ihre Ende, - zerstreute Flecke, - und die Fulcra weiss Schien-
beine gelblichweiss

,
mit drei bräunlichen Halbringen. Hinterleib 'schwarz

Seiten rostrothlich, am Kande mit halbrunden weissen Flecken After rost'
gelb oder röthlich, die vorletzten Schienen weisslich gerandet die letzte
Schiene mit schwarzen Seitenflecken. — ß. (Weibchen.) Alle Schenkel .^elb
schwarz zerstreut punctirt. Zwei Bauchgrundschienen auf der Mitte schwarz'
an den Seiten eine Reihe brauner Flecke. 5. ^. 27—3'". Auf Blüteri
der Salvia pratensis. Aus Deutschland, dem südlichen Europa und im
Caucasus. — ß. Aus Spanien. Heterogaster Salviae Schill. Ecit. (1829)
p. 85. 2. t. 3. fig. 3. (Umriss). — Lygaeus Pz. F. G. 135. Iß — He-
terogaster Waltli Kol. mel. (1845) sp. 60. t. 9. fig. 18. (Weibchen)
(Nach Orig. in Wien. kais. Hof-Nat.-Cab.) — N e gge c h u s Am. mon
sp- 164. p. sajviae. Schill.

Gatt. 116. Cyiiius.
Hahn. Wz. I. 1. (1831) p. 76. t. IZ A—D.

Heterogaster Schil. Beit. p. 90.

Körper klein, länglich. Kopf von oben fünfeckig. Augen dem Pronotum
anliegend, etwa V3 des Kopfes lang, sanft gewölbt, vorn abgerundet. Wangen-
platten halbrundlich, etwa '/g des Kopfes lang. Pronotum lang trapezförmig,

hinten zwischen den Schultern gewölbt; Vorder- und Hinterrand gerade,

v:h=l:2; l:h = 6:7. Schild klein, kurz, gleichschenkelig dreieckig.

Körper kahl, überall gleichmässig grob eingestochen tiefpunctirt. Die Rippen
im Corium zuweilen durch glatte Linien angedeutet ; Beine kurz. Die Farbe

des Thieres bräunlich oder bräunlichgelb.

1 Schild flachgewülbt
, grobpunctirt mit glattem dicken weissen Mittelkiel.

Pronotum-Mittelkiel weiss, bis fast auf die Mitte reichend. Membrannaht
mit feiner brauner Linie, auf der Innenrippe ein brauner Endstreif, unter-

halb in der glashellen Membran ein Grundfleck, und zwei breite Mittelstreife

schwärzlich oder braun wie die Clavusspitze. Fühlerglied 4 schlank spin-

delig, Grund dünn, gelblich ; Glied 1 kürzer als das Schwjelenende ; Glied 2

fast so lang als 3. Fühlerwurzel braun, oben gelb. Schwiele vom Fühler-

höcker an so lang als der Hinterkopf. Bauch braun, Ende schmutziggelb,

Rand hell, bei Männchen und Weibchen, oder schwärzlich bei Weibchen; mit

je zwei hellen Puncten. — IV*—2"'. Auf Wiesen an Pflanzen. Aus Deutsch-

land und den Küstenländern. Cymus glandicolor Hhn. Wz. Ins. 7. p. 77.

fig. 45. — Heterogaster claviculus var. Schill. Beit. p. 91. (die fig. 6.

in taf. 8. wohl eher hieher als zum folgenden). 1. C glandicolor. Hhn.

— Schild ganz grobpunctirt, in der Mitte fast knotig gewölbt. Pronotum nur

vorn mit kurzem Kiel "

2 Corium mit braunem Streif auf der Innerrippe ; die Spitze des Clavus und

Naht des Corium von der Ecke an braun. Randfeld des dicken Corium

linienförmig, aufgebogen, Membran glashell. Kopf schwarzbraun. Prono-

tum vorn (bisweilen ganz) und das Schildchen mit röthlicher Spitze braun-

gelb, Fühlerglied 2 nur wenig kürzer als 3, Glied 4 mit dünnem gelb-

lichen Grund. Rücken schwarz . Connexivum braun. Beine rostrijthlich,

die Ende der Schenkel gelblichweiss. — 1%"\ In Deutschland, Italien

und Corsica. 2. C. iiU'laiiofephalus. Ficb.

— Corium mit dem Clavus, Schild und Pronotum gleichfarbig gvaugelblich, die

Rippen angedeutet weisslich; Ende der Innenrippe und Membrannaht mit

der Coriumspitze bräunlich. Randfi'M schmal bandförmig, glatt. Membran

glashell. Fählerglied 2 etwa um ", kürzer als 3; Endglied dickspindelig,

schwarz. Rücken gelblich. Bauchseiten mit braunem oder röthlichem Streif.

Beine gelblich. — l7i'". In der Ebene bis in das Gebirge unter Laub, in

Holzbchlägeu auf Gras, auf Wiesen. Durch ganz Europa nidit .>clten.

2(j*
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304
Gatt. 1 19. Camftotblos.

Ly«aeus .l.viculus Fall. M. 0. Sv. p. 64. 4. - Cymus Wz. Ins.

«/ 44. - Sahlb. Geo. p. 72. 2. - H eter o g as e r bch.U. Be.t. p. 1.0.

t 8 fifr. 6. - Lygaeus Caricis Fall. Hem. p. ol. o. - Cymus Am.
i. o. iif,. u-_ j b

3. C. claviciilus. Fall,
mon. sp. liO.

Gatt. 117. Cyiiiodeiiia.

Spin. Ess. Gen. 106.

Im Baue einem Cymus glandicolor äusserst ähnlich. Länglich, kahl, überall

zerstreut eingestochen tiefpunctirt. Kopf langseitig fünfeckig, sanft gewölbt,

von der Seite fast kegelig, gestutzt. Wangenplatten vorn, klein, halbrund. Pro-

nolum länglich trapezförmig, flach längsgewölbt, v:h = 5:9; l:h— 9 : 10,

Hinterrand und Vorderrand zwischen den spitzen Halsecken, und die Seiten

gerade, der Rand kantig. Schild klein, gleichseitig dreieckig.

Blass bräunlicho-elb. Fühlerendglied schlank spindelig, bräunlich, der dünne

Grund bleichgelb. Kiel des Pronotum und des Schildes weisslieh. Schild-

grund niedergedrückt, roihbraun. Membrannaht, Coriumspii/e und Schluss-

naht mit der Clavusspitze bräunlich. Schnabel gelb, Glied 4 an der End-

hälfte schwarz. Membran mit zwei biäunlichgelben Streifen. Kücken

bräunlich mit braunem Grundfleck auf jeder Schiene, und rostrothen Sei-

teuflecken. Bauch rostbräunlich, Seite^n mit braunem Streif. Connexivum

und Bauchrand gelblichweiss. Beine gelblich. — 1 '/2—2'". Aus Sardinien,

Corsica und dem südlichen Frankreich.— Cymodema tabidaSpin.

Ess. pag. 213. — Cymodema Am. mon. sp. 171. C tabidci. Spin.

Gatt. 118. Anonialoptera '). Penis.

Am. Serv. H. Gen. 249.

Körper länglich eiförmig. Kopf langseitig fünfeckig, mit laugvorstehender

Stirnschwiele. Augen dem Pronotum anliegend , halbkugelig. Fühlerwurzel dick-

walzig, etwa Yg des Kopfes lang, mit der Hälfte den Kopf überragend. Pro-

notum fast länglich viereckig, vorn wenig schmäler , etwas gewölbt, fast tonnen-

förmig, v:h^=3:5; l:h=4:5. Vorderhälfte mit zwei merklich erhöhten

grossen Buckeln. Schild klein, gleichseitig dreieckig.

Schmutzigweiss. Pronotum mit breiter schwarzer Binde fast über die Mitte.

Kopf, Fühlerwurzel, Schild und Schenkel schwarz. Schenkelende und
Fühlerglied 2 und 3 weiss; Fühlerendglied schwärzlich, oben schmutzig-

weiss. Schienbeine weiss, Grund und Ende, und Fussglieder bräunlichgelb,

Klauenglied braun. Halbdecken dicht, grob, bräunlich punctirt, am Grunde
durch blasse Punctirung breit weisslieh. Rippen glatt, weiss, an der inne-

ren Rippe drei bis vier, am Aussenrande einige kleinere Flecke aus ge-

häuften braunen Puncten. Schnabel pechbraun. Unterseite schwarz. Spi-

racula weiss, die Pfannenseiten weisslieh; die Wangenplatten weiss, vorn
schwarz. — l'A"'- Aus Frankreich vom Mont de Marsan , an sandigen
Orten unter Helianthemum guttatum. — Anomaloptera helianthemi
Perris. Am. Serv. H. p. 302. — Anomaloptera Am. mon. sp. 300.

A. heliaiitheiiii. Perr.

Gatt. 119. Caiiiptotelus. Fieb.

HCfiTTtco, krümmen ; zslog, Ende.
Heterogaster Schill Beit. p. 89.

Körper länglich eiförmig
; im Baue den folgenden Gattungen sehr ähnlich.

Membran gross, die zwei äusseren Rippen am Ende bogig verbunden. Fühler-
glied 2 fast über dreimal so lang als das kurze Wurzelglied, Glied 3 etwa
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Gatt. 120. OxvcARENus. gQg

'/^ von 2, Glied 4 etwas länger als 3. Hinterfüsswurzel kürzer als Glied 2
und 3 zusammen , — so lang als 3. Pronotum v:h=l:2-l:h=l-l
eben so bei den folgenden , fast gestutzt kegelig.

Halbdecken weisslich, sehr fein eingestochen punctiit. Die äussere Rippe am
liandfelde, — zwei innere kurze Rippen schief nach aussen und vom
die Membrannnaht und Ränder des Clavus, — braun. Membran durchschei-
nend, mit fünf am Ende bogig verbundenen Rippen , die zwei äusseren
meist durch eine Querrippe in zwei Zeilen getheilt. Kopf, Fühler und
Schild schwarz; Fühlerglied 2 rostrüthlich. Schildspilze weisslich. Pro-
notum-Vorderhält'te schwarz, vorn mit biäunlichgelbem Randfleck, hinten
bräunlich, dicht braunpunctirt, mit weisslichem punctirten Mittelstrich.
Schenkel schwarz, Ende gelblich. Schienbeine weissgelblich, Grund und
Ende — und die Fussglieder braun. — Hinterleib schwärzlich -vothbraun,
Seiten schwarz. Connexivum-Einschniite röthlich- weiss. Rücken rostroth,
Ende schwarz, — oder die Hinterhälfte des Rauches bei Weibchen weiss-
lich , die Seiten schwarz , die Schienen weissgerandet. Schnabel braun.
Vorderbrustrand breit weiss. ,5. ^. l'/^—V/^"'. An sandigen Orten unter
niederen Pflanzen, Thymus, Herniaria, unter Blättern von Echium, hie und
da häufig. Heterogaster lineolatus Schill. Beit. p. 80. t. 8. fig. 4.

(Umriss.) — Oxycarenus Fieb. Weit. Beit. 1. p. 344. 2. t. 2. fig. 18.

(Halbdecke.; — Ficb. Rhynchotog. p. 42. 12. — H e te r ga s t er co-

status H. Sff. Wz. Ins. fig. 592. — Steno gaster costalis H. Sff. Wz.
Ins. 9. p. 21G. V. lineolatas. Schill.

Gatt. 120. O.xycareiiiis.

Fieb, Weit. Beit. 1836. p. 339. t. 'i. fig. I'i. a— f.

Stenogastei- ') Hahn Wz. I. 1835.

Körper wie bei der vorigen Gattung. Membran gross , die zwei äusseren

Rippen zuweilen am Ende gabelig. Fiiblerglied 2 nur doppelt so lang als 1.

Glied 3 etwa y^ von 2 und so lang als 4. Hinterfüsswurzel wenig kürzer als

Glied 2 und 3 zusammen , und etwas länger als 3. Pronotum hinten etwas

breiter als lang. Schnabelwurzelglied zwischen die Vorderbüften reichend.

1 Fühler ganz schwarz, wie der Kopf, Pronotum, Schnabel, Schild und Brust-

stücke. Hinterleib oben und unten schwarz, die Mitte roth. Schenkel

schwarzroth, Schienbeine schwarz, die Mitte breit roströthlich. Fussglieder

röthlich, Klauenglied braun. Halbdecken schmutzig ziegelroth oder braun-

roth, Randfeld breit, bleich; Hinterhälfte des Corinm zwischen den zwei

ersten gabeligen Rippen schwärzlich. Coriumspitze schwarz. Membran
gross, durchscheinend, hell. 5. ^. 2—2'/j"'. In den Küstenländern des

Mittelmeeres. L y ga e u s Lavaterae Fab. S. R. p. 240. 186. — Pachy-
merus Pz. F. G, 122. 7. — Stenogaster tardus Hhn. Wz. Ins.

fig. 241. — Am. Serv. H. p. 255. 1. — Oxycarenus Fieb. Weit. Beit.

1. p. 342. t. 2. fig. 15. (Halbdecke.) — Rhynchot. p. 41. 7. Steno-
ga ster Am. m. sp. 167. 1- «• lavaterae. Fab.

— Fühler schwarz, Glied 2 rostroth 2

2 Pronotum ganz schwarz. Membrannaht gerade, Coriumecl<e nicht verlängert 3

— Pronotum gelblichweiss , auf der Vorderhälfte eine breite schwarze Binde.

Fühlerglied 3 am Grunddrittel rostgelb, Glied 2 roströthlich, am Grunde

schwärzlich. Halbdecke gelblichweiss, kurz, die Ecke langgezogen, schmal,

spitz, die Membrannaht bogig ausgeschnitten. Membran gross, aussen so

lang als das Corium, fein runzelig, glasartig durchsichtig; die vier Rippen

gerade, die äussere mit dem Ende suf der Mitte einer kurzen Bogenrippe

sitzend. Schild braungelb, Grund schwarz. Der Körper ,
Schnabel und

Kopf schwarz, die Pfannenseiten und Hinterrand der Hinterbrust weisslich.

Hinterecke der Vorderbrust schmutzig - gelblich. Bauch schwarz, die drei

letzten Schienen weisslich, am Rande mit schwarzen Grundflecken. Rücken

gelblich. weiss, Ende braun, Hüftstücke schwarz, oben weisslich. Schenkel

') Dieser Name ist von Sotier 1833 in Coleoptern - von Macquard \K'A in Diptorn vergehen.
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2QQ Gatt. 122. Macroplax.

schwarn, am Ende, — die Schienbeine und Fussglieder weiss. — Körper

V/.'" mit Membran 2'". Aus Ungarn und Spanien. Stenogastcr

pallens H. Sff. Wz. Ins. 9. p. 215. fig. 963. (zu grell gefärbt).
^

2. O. pallens. H. Sff.

3 Halbdecke ganz einfarbig weiss. Coriumecke schwarz, Kandfeld breit. Mem-

bran glasartig durchscheinend , die zwei äusseren Rippen am Ende ver-

bunden. Schenkel schwarz, Schienbeine weiss, Grund und Ende, — Klauen-

glied , Schnabel und Hinterleib schwarzbraun. Bauch- und Rückenmitte

schwarzroth. Pronotum hinten roströthlich. 5- V- IV4—2'". Aus Italien,

Portugal, auch in Syrien und vom Cap [Germar). Oxycarenus leu-

copterus Fieb. Rh. p. 42. 10. 3. O. Ifucopterus. Fieb.

Halbdecken am Grunddrittel und der Clavus weiss, Clavusspitze braun.

Hintertheil des Corium braungelblich , vorn in der Gabel der zwei ersten

Rippen ein weisser Längsfleck , hintenan ein länglich-viereckiger schwärz-

licher Fleck, ein solcher auf der Innenrippe. Am Randfelde eine, — im

Clavus zwei Reihen brauner Puncte. Membran dunkelrauchbraun, ein

grosser weisser Fleck in jedem Grundwinkel. Kopf und Pronotum schwarz-

braun, bisweilen rostroth. Steno gast er Falleni Sahlb. Geoc. F. (1848)

p. 69. 1. — Die gewöhnlich schwarzen Schenkel am Ende hellröthlich.

Klauenglied braun. Schienbeingrund schwarz, Endhälfte braun, die Mitte

gelblich. (5- $• V/i'"- Auf Erlengebüsch im Herbste. In Schweden, Finn-

land und Deutschland. — Lygaeus modestus Fall. Hcm. Sv. p. 57. 14.

(1829). — Oxycarenus Spitzyi Fieb. Weit. Beit. 1836. 1, t. 2. fig. 12.

und Rhynch. p. 40. 6. — He tero gaster basalis H. Sff. Pz. F. G.

138. 18. 4. O. uiodvstiis. Fall.

Gatt. 121. Brachypiax. Fieb.

^Qaivq, kurz; TiXä'g, Platte.

Körper gestreckt. Membran gross, den Hinterleib weit überragend. Augen

etwas vom Pronotum - Rande entfernt. Fühlerglied 2 doppelt so lang als 1.

Glied 3 etwa Y5 von 2 , Glied 4 so lang als 2. Pronotum vorn gegen die

Halsecken zugerundet. Hinterfusswurzel so lang als Glied 2 und 3 zusammen.

Halbdecken lang, hinten erweitert. Corium und Clavus schmutzig - weiss,

ein Grundfleck schmal schwarz, die Rippen erhaben; an dem schmal
linealen Rande eine abgekürzte Punctreihe, — an der Schlussnaht eine, —
in dem Clavus drei Reihen brauner Puncte. Membran sehr gross , bleich

rauchbraun. Kopf, Pronotum, Schild und Fühler schwarz. Schenkel
schwarz

, glänzend. Schienbeine schmutziggelb, am Grunde schwarz, Ende
und Fussglieder rostgelb. Klauenglied braun. Hinterleib schwarz, die Mitte
oben und unten rostgelb. — V/./". Corsica {Meyer - Dür).

B. albidu.s. Fieb.

Gatt. 122. Macroplax. Fieb.

fiaKQo's, lang; nXü'S,, Platte.

Im Baue den vorigen zwei Gattungen ähnlich, mit gleicher Sculptur und
Behaarung. Die Augen vom Pronotum etwas entfernt. Kopf nach der Seite
dick, gewölbt. Fühlerglied 2 etwa 1 y2mal so lang als 1. Glied 3 etwas über
die Hälfte von 2, und so lang als 1, Glied 4 spindelig, etwas länger als 2.

Hinterfusswurzel etwas kürzer als Glied 2 und 3 zusammen, und länger als 3.

Der Kopf, Pronotum, Schild und Fühler sind schwarz, Glied 2 rostroth,
Grund und Ende schwarz. Schenkel schwarz, Ende rostgelb. Fulcra und
Schienbeine weiss

, deren Grund braun , das Ende und die Fussglieder
braungelb. Kluuenglied braun. Pronotum-Hinleihälfte braun mit hellerem
Mittelfleck, der Clavus grob eingestochen dicht punctirt.

Halbdecken schmutzigweiss
, auf der grösseren Hinterhälfte des Corium drei

Kippen, und jene der Membrannaht braun, zwischen derselben Längs- und
rundliche Flecke, — eine Punctreihe an dem schmutzigen Randfelde braun-
Mliwarz. Membran schmutzig, mit braunen Rippen ,' dazwischen stellen-
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Gatt. 124. MiCROPLAx.
fgffj

weise Streife und Puncte, — am Rande dunklere Flecke, die Rippen am
Ende bogig verbunden. Clavus braunpunctirt. Vorderrand des Pronotum
mit braungelbem Fleck. — 1%'". Aus Böhmen, Oesterreich, Baiern und
Sicilien. — Oxycarenus Pieyssleri Fieb. in Weit. Beit. 1836. p 313
21. t. 2. fig. 17. (Halbdecke.) — Rhynchot. p. 43. 14.

1. M. Preysslerl. Fieb.

Halbdecken weiss, Wurzel schwarz ; über die Mitte des Corium zum Innen-
winkel eine breite braune Binde mit schwärzlichen Rippen und einigen
dunklen Flecken zwischen denselben. Randfeld ganz weiss, am Grunde "er-
weitert, Coriumspitze braun. Membran tief rauchbraun , unterhalb der
Coriumecke ein halbrundlicher Randfleck, im inneren Grundwinkel und
unterhalb am Bogenrand ein verwaschener weisslicher Fleck. Clavus bleich
bräunlichgelb, farblos punctirt. Pronotum-Vorderrand rostgelb. — IV3'".
Aus Sicilien, Corsica, dem südlichen Frankreich und Portugal. — Oxy-
carenus Helferi Fieb. in Weit. Beit. (1836.) 1. p. 343. t, 2. fig. 16.
(Halbdecke). — Rhynchot. p. 39. 4. — Heterogaster fasciatus H.
Sff. Pz. F. G. 135. 19. — ? Stenogaster insignis Cost, Cim. Neap. 1.

t. 1. fig. 7. (Als Pedeticus marmoratus Lap. und Lygaeus modestus
Fall, von Dr. Signoret erhalten.) 2. M. Helferi. Fieb.

Gatt. 123. Metopoplax. Fieb.

(litOTiov, Stirn ; nXd^, Platte.

Im Bau, und Zeichnung der Halbdecken, dem Microplax interruptus sehr

ähnlich; doch in Form des Kopfes der Vorderschenkel und Gliederung des

Schnabels sehr verschieden. Fühlerglied 2 fast dreimal länger als 1, rostgelb,

an Grund und Ende schwarz ; Glied 3 etwa % von 2, Glied 4 so lang als 3.

Hinterfusswurzel so lang als Glied 2 und 3 zusammen.

Halbdecken schmutzig gelblichweiss , die Rippe der Membrannaht, und die

Hinterhälfte der zwei inneren Rippen des Corium braun, an dem schmalen

Randfelde eine farblose Punctreihe, im Clavus zwei Punctreihen um die

Rippe , eine solche Reihe nach innen an dem bräunlichen Schild und

Schlussrand. Membran glasartig hell , der Grund auf der Mitte halbrund

braungelb, die drei äusseren Rippen braungelb, am Ende heller. Körper,

Pronotum, Schild und Schenkel schwarz, nur die Pfannenränder, Fulcra

und Schenkelende gelb. Spiracula weiss. Schienbeine weiss, Grund, Ende
und Fussglieder bräunlichgelb, Klauenglied braun. Ganz fein weiss kurz-

borstig. — Körper V/^'", mit Membran 2'" lang. Im südlichen Europa.

Stenogaster ditomoides Cost. Cim. 2. t. 3. fig. 8. — Wz. In. lig. 964.

— Ob Cymus Origani Kol, m. sp. 61. M. ditomoides. Costa.

Gatt. 124. Microplax. Fieb.

(ii'HQog, klein; nld^, Platte.

Oxycarenus Fieb. — Heterogaster H. Sff.

Das äussere Ansehen der Arten gleicht jenem von Oxycarenus, wie auch

die Sculptur des schwarzen Kopfes, des Pronotum und Schildes. Die Schenkel

sind pechschwarz, glänzend, ihre Ende gelblichweiss. Die Bekleidung kurz weiss

feinborstig. Das zweite Fühlerglied rostgelb, am Grunde schwarz oder braun,

am Ende und die Fussglieder bräunlichgelb, das Klauenglied braun. Clavus an

den Rändern mit einer Punctreihe.

1 Corium schmutzigweiss, kurz, gleichseitig dreieckig ; Aussenrand und Schluss-

naht einander fast gleichlang. Die Membrannaht und die zwei inneren

Rippen des Corium braun. Membran schmutzig, über den ganzen Grund

mit halbrundlichem braunen Fleck, der zwischen den zwei mittleren Rippen

breit herabläuft, die vier Rippen sind braun. Clavus spärlich braunpunc-

tirt, die Ränder bräunlich ; Körper ,
Schenkel und Anhänge pechschwarz.

Rückenmitte rostbraun. — (Männchen.) 1 'A'". Aus Spanien (Dr. Walll).

— Oxycarenus plagiatus Fieb. in Weit. Beit. p. 342. t. 18. iig. 4.

(Halbdecke). - Rhynchot. p. 44. 15. 1. M- plagiatus. l'icb.
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go^ Gatt. 125. Macropterna.

— Corium lang dreieckig, die längste Seite am Aussenrande. Halbdecken weiss.

Schenkel pechbiaun, Anhänge und Pfannenseiten braungelb .... 2

2 Membran durchscheinend hell, die vier freien Rippen, und die zwei inneren

Rippen im Corium auf der Hinterhälfte, braun. Schlussrand, Membran-

naht und Spitze des Clavus braun. Körper schwarz, Hinterleib braun. —
1'/'" An sandigen Orten in Deutschland und im Caucasus. — Oxy-
carenus interruptus Fieb. in Weit. B. (1836) 1. p. 315. 23. t. 2. fig. 19.

(Halbdecke) — Rhvnch. p. 43. 13. — Cymus Origani Kol. mel. 1845.

sp. 61. t. 10. fig. 19. (Weibchen.) — Heterogaster lineolatus H. Sff.

Pz. F. G. 121. 8. 2. M. interruptus. Fieb.

— Membran durchscheinend , weisslich , im Innenijrundwinkel ein grosser halb-

rundlicher schwärzlicher Fleck, die vier am äussersten Rande verbundenen

Rippen — und die in den Zwischenräumen streifenartig verbundenen Fleck-

chen — schwärzlich. Grundhälfte des Clavus und dessen Spitze verwaschen

braun. Wurzel der Halbdecke und Endhälfte des Corium bis zum Innen-

winkel braun, mit dunklerer Membrannaht und dunkleren Rippen. Körper
schwarz, die Rückenmitte rostgelb. — l'/j''- Frankreich, um Toulouse

(von Dr. Signoret als Heterogaster costatus H. Sff., welcher jedoch IL

lineolatus Schill, ist). 3. M. dimUiiatus. Fieb.

Gatt. 125. Macropterna. Fieb.

ficcKQÖg, lang ; nrsQva, Ferse.

Im Körperbau ähnlich dem Microplax, mit seitlich schmalem zugespitzten

Kopf. Die übrigen Merkmale sind bei der Gattungsbeschreibung ersichtlich.

1 Die Schenkel sind pechbraun, ihre Ende und die Schienbeine weiss, deren

Grund braun, die Ende und Fussglieder bräunlichgelb. Klauenglicder braun.

Pronotum kegelig abgestutzt, Mitte querüber eingedrückt, Seiten etwas ge-

schnürt, vorn sanft gewölbt, zerstreut piinctirt mit glatten Stellen; hinten

dichter stärker punctirt. Ilalbdecken weissgelblich, von der Randmitte
schief zum Innenwinkel eine breite etwas wellige braune Binde. — Clavus-
und Coriumspitze, und die Wurzel der Halbdecke braun. Schild schwarz,
Endhälfte gewölbt, glatt, weissgelblich. Kopf dicht und fein punctirt.

Fühlerglied 2 und das Ende des ersten rostgelblich. — 1
'A

'"• Aus Ser-
bien (Dr. Schmidt). — Oxycarenus inermis Fieb. Rhynch. p. 40. 5.

1. M. iiieruiis. Fieb.

— Pronotum vorn zum grösseren Theile hochgewölbt, hinten abgedacht, oder
niedergedrückt, glänzend, fein punctirt. Halbdecken hinten erweitert, Co-
rium kurz dreieckig, Membran sehr gross 2

2 Membran dunkelrauchbraun, eine schmale Grundlinie, — eine breite innen
abgekürzte, etwas spitzwellige Binde vor der Miite, — und das Ende halb-
mondförmig weiss. Schild ganz schwarz. Halbdecken weiss , die Wurzel
und ein grosser dreieckiger Fleck auf der Coriumecke bis zum halben
Rande aufwärts, schwarzbraun. Fühlerglied 2 rostgelb. Pronotum fast
viereckig - trapezförmig , hinten abgedacht und grobpunctirt , Seiten kaum
geschnürt. Körper schwarz. — 1%'". Aus Sicilien. Oxycarenus
convexus Fieb. Weit. Beit. 1836. p. 345. 21. t. 2. fig. 20. (Umriss.) —
Rhynchot. p. 44. 16. 2. M. convexa. Fieb.

— Membran schmutzig, am Grunde neben der Coriumecke ein länglicher brau-
ner — an dem Ende der Membran ein bräunlichgelber Fleck, im inneren
Grundwmkel, am Aussen- und Innenrand, ein heller Schein. Schild
schwarz, mit weisser knotiger Spitze. Halbdecken weiss, Endhälfte innen
blass braunhchgelb. Hinterhälfte des Randfeldes mit vorn seitlich-eckig, —
aut der Coriumecke nach innen spitz vorspringendem, — braunen Streif;
zwischen den beiden Ecken ein grosser rundlicher weisser Fleck. Prono-
tum länglich-trapezförmig, der Vordertheil fast viereckig hocbgewölbt, mit
leiner iunctirung und Mittelfurche; hinten grobpunctirt, querüber furchig
eingedruckt. Schulterecke schwielig. Fühlerwurzel braun, Glied 2 gelb,
ö braungelb am Grund gelb, Glied 4 braun. — !%•". Aus Frankreich
(von Dr. biyrwret als Stenogaster pallens). 3. M. inarginalis. Fieb.
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Gatt. 127. Berytus. 209

XXV. Farn. Berytidae.
Fieh. in d. Wien. Ent. Mon. iS.i!}.

Gatt. 126. Neides.
Latr. liist. n. 3. 246. 18. — Fieb- a. a. O. Gen. 1. Berytus Autor.

Körper linear , lang , unten fast halbwalzig (wenigstens der Hinterleib)

und grob eingestochen punctirt. Halbdecken sehr schmal parallel, Corium von
der Clavus-Spitze an, langgezogen spitz; die Rippen gerade, einfach, nur die

zweite innere gabelig. Schildchen auf breiter dreieckiger Grundlage dick pfriem-

lich verlängert. Kopf und Pronotum vorn roströthlich , Unterkopf und Brust-

stücke schwarz , die Brustrinnen etwas weissfilzig. Alle Schenkelende länglich-

keulig, unterseits braun , an den Seiten und unten mit Punctreihen oder Quer-

stricheln. Rücken schwärzlich, Ende und Connexivum schmutzig gelblich. Fühler-

endglied spindelig, schwarz, mit dünnem Stiele. Bauch bräunlich oder schwärz-

lich, mit zwei dunkleren Mittelstreifen und heller Mittellinie.

1 Scheitelfortsatz hornförmig herabgekrümmt, frei, die Stirnschwiele nicht über-

ragend. Pronotum hinter der Abschnürung niedergedrückt, die Seiten mit

den Kielen eingebogen. Coriumspitze mit schwarzem Punet; der Gabel-

i'aum in der Membran mit schwarzem Fleck , die zwei inneren Rippen

schwärzlich. Fühlerglied 2 oben braun geringelt. Mittelkiel des Prono-

tum schwach, vorn aus dem Knotenpunct allmälig schwächer nach hinten,

die Seitenkiele auf den schwachen Schulterhöckern endend. Hinterrand

stark" ausgeschnitten. Fusswurzeiglieder braungelb, Ende schwarz. Schild

linealpfriemlich. — 5'". Aus Corsica {Meyer-Där). Neides aduncus Fieb.

Wien. Ent. Mon. 1859. p. 202. 1. 1. N. aduiicus. Fieb.

— Scheitelfortsatz plattenförmig, nach unten bogig erweitert, oben gerade oder

schwach bogig, meist etwas aufgerichtet und die Stirnschwiele etwas über-

ragend. Pronotum nach hinten gewölbt. Zwischen der Gabel und dem

nächsten Raum in der Membran schwarzbraune Striche und Puncte . . 2

2 Die Coriumspitze nur mit schwarzem Strich. Pronotum allmälig zur Schul-

ter erweitert, weisslich, mit tiefen regelmässig eingestochenen Puncten mit

schwarzbraunem Grunde, und fast wabeuförmigen Maschen. Vorderdecke

der Kiele gerade mit knotigem Ende. Schild mit seiner Länge von der

Spitze überragt. — 4'/,—5"'. Aus Deutschland. Neides favosus Fieb.

a. a. 0. p. 203. 2. 2. N. favosus. Fieb.

— Die Coriumspitze und vier Striche auf der Merabrannahtrippe am Ende jeder

Rippe schwarz. Pronotum- Seiten mit den Kielen ausgebaucht. Bleich

wachsgelblich, dicht seichtgrubig (mit hellem gelblichen glänzenden Grunde

jeder Grube), unregelmässig wabenartig, fast geschärft runzelig netzartig.

Seitenkiele vorn schwach, Ende etwas ausgebogen ; die Mitte vorn bis-

weilen schwach gekielt. Schild mit kurzer Spitze den Grund überragend.

_ 43/^_5'". An verschiedenen Orten in der Ebene und auf Hügeln, be-

sonders unter Laub auf der Erde, unter Erica, Juniperus etc. Durch das

ganze Gebiet. Cimex tipularius L. F. Sv. 973. - Gerris Fab K S.

4. 192. 18. - Berytus Fab. S. R. - Wlf. W. flg. 198. - bch.U. Beit.

t. 7. flg. 3. a. - Wz. In. fig. 68. - N eides Enc. m. t 3<4. j.g. 1.
--

Am. mon. sp. 9L - Fieb. Baryt, p. 203. 3. 3. K. tipularius. L.

Gatt. 127. Berytus.

Fab. S. R. '240. 40. — Fieb. Ber. Gen. 2.

Im Baue der vorigen Gattung ähnlich, kleiner und durch die vom Fühler-

höcker bis vor die Ocellen reichenden Schwielen und die bereits angegebenen

Merkmale ausgezeichnet. Fühler und Beine stärker stabförmig. Fühlerwtirzel so

lang als das Pronotum, Glied 2 sehr klein, keulig % oder /,„ ^on, Glied .»

fadfg, so lang als 1, blied 4 spindelig, etwa % von 1 oder 3. Mittelk.el des

Fieber, Hemiptera.
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310 Gatt. 127. Berttus.

Pronotum durchlaufend. Die Farbe des ganzen Thieres ist graugelblich oder

ockergelblich, selten bräunliqh.

1 Pronotumaäche von vorn nach hinten ansteigend, oder von der Mitte an

bis zwischen die Schultern gewölbt, stets der Mittelkiel — meist auch die

Seitenkiele mit der Wölbung steigend 2

— Pronotnmfläche eben, oder hinten zwischen den Schultern niedergedrückt,

die Kiele geradlinig, die äusseren gegen die Schultern erhöht .... 5

2 Membran breit, in der Mitte fast um die Hälfte breiter als das Corium der

Halbdecke, länglich trapezoidisch 3

— Membran schmal, nur so breit als das Corium, rautenförmig. Seitenkiele

des Pronotum von den abgerundeten Schultern nach hinten umbiegend . 4

3 Scheitelendplatte länghch, von der Seite gleichbreit, vorn zugerundet. Schwiele

von der Fühlergrube zu den Ocellen schwach und gleich dick. Pronotum

bis zur Schulterecke allmälig erweitert; Hinterhälfte sanft gewölbt. Co-

rium ausgebaucht , die Rippen stark , die Zwischenräume leicht runzelig.

Die Coriumspitze und die fünf Rippen der Membran am Grunde schwarz,

Spitze des Ciavus braun ; die zwei innersten Rippen nahe am Grunde zu

einer Zelle verbunden, Aussenrand der Membran schwärzlich ver-

waschen, sehr fein schwarzpunctirt , die Randrippe schwarz, auf den mitt-

leren drei Rippenzwischenräumen bräunliche , hinten erweiterte Endstreil'e.

Das stark keulig-verdickte Ende der Fühlerwurzel und die nur allmälig

keulig-verdickten Schenkelende wenig dunkler als die Fühler und Beine.

— S'/j'". Aus Frankreich. Von Dr. Signoret als Berytus clavipes erhal-

ten. — Berytus Signoreti Fieb. Fam. d. Ber. Wien. E. mon. 1859.

p. 204. 1. 1. B. Signoreti. Fieb.

— Scheitelendplatfe halboval. Pronotum von vorn nach hinten sanft ansteigend

gewölbt, von der abgerundeten Schulter nach hinten einwärts gebogen.
Hinterrand kielförmig, seicht ausgeschweift, Corium aussen leicht bogig,

die langgezogene Coriumspitze bis zur ersten kurzen Rippe schwarz , ein

feiner Punct am Grunde jeder Rippe der Membran braun , bisweilen auf
der Randrippe des Corium einige bräunliche Puncte. Zwischen den vier

Rippen der Membran unterbrochene, hinten breitere bräunliche Streife;

zwischen der dritten und vierten Rippe am Grunde ein rundlicher brauner
Fleck. — (5.$. 2%'". Aus Deutschland und der Schweiz. Berytus
montivagus Bremi. Mey. Stett. ent. Z. 1841. p. 89. — Wz. Ins. p. 260.
— Fieb. Beryt. Wien. E. mon. 1859. pag. 204. 2. B. moiltivagus. Bremi.

4 Scheitelendplatte dreieckig-geradseitig, stumpf; oben linear und fein furchig,
beiderseits ein brauner Streif, unten von der Stirnschwiele ganz abstehend.
Die Schwielen von den Fühlergruben zu den Ocellen sehr schwach, schmal
und wie die Mittelschwiele mit dicken weissen kurzen Borsten belegt.
Pronotum von vorn nach hinten bis zwischen die Schultern sanft anstei-
gend

, flach gewölbt, zu dem geraden Hinterrande abgedacht ; die Kiele
blattartig niedrig, über die ganze Länge linear, Corium und Membran
zwischen den Rippen mit braunen ganzen, hinten erweiterten Streifen.
Eine Kinne am Unterkopfe deutlich, Hinterbrustmitte erhöht kantig, oben-
auf furchig. Mittelbrust zum spitzen Xyphus herabgewölbt. Bauch mit
schwärzlichem getheiltem Mittel- und je einem einfachen Seitenstreif.

5- ?• S'/g— SVj'''. Aus Deutschland. Berytus vittatus Fieb. a. a. O.
P- 205. 3. 3. B. vittatus. Fieb.

— Scheitelendplatte halbrundlich , unten durch den kleinwinkeligen Ausschnitt
etwas abstehend, oben wulstig, am Rande kantig. Die Schwielen von den

K
[^^"^^° nach hinten zu den Ocellen dicker. Pronotum von vorn

nach hmten bedeutend ansteigend, hinter den Schultern herabgewölbt, der
Mittelkiel hochliegend. Hinterrand sanft geschweift, Corium mit starken
last parallelen Rippen. Aussenrand leicht ausgebogen. Im Ciavus und
Oormm beiderseit an der Schlussnaht, — in der Membran zwischen den
drei mittleren Rippen, — bräunliche Streife. Der äussere Streif zum
linde erweitert, der innere schmal, am Grunde und Ende lanzettlich oder
stumpt. Unterkopf ohne Rinne. Hinterbrust quer flachgewölbt, mit ein-
gesenkter Langslurche. Mittelbrust platt, nur der Xyphus herabgewölbt.
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Bauch mit glatter gelber Mittellinie , Seiten mit braunrothem Streif.
Ö-V- -i

•
Aus Deutschland. Berytus cognatus Fieb. a. a. O. p. 205.4.

c o ,. • , j ^ ^- ^- coguatus. Fieb.
5 Scheitelende kürzer oder länger plattenförmig dreieckig- bogenseitig«) unten

von der Stirnschwiele abstehend, oben lanzettlich schwielig und seicht
furchig. Pronotum fast parallelseitig, nach hinten herabgedrnckt, kaum
erweitert

;
die Kiele bis an die Hinterecke gerade , stark , weisslich , der

bchulterhöcker schwach. Halbdecken sehr schmal , fast parallel mit pa
rallelen starken Rippen; die zweite Kippe der Membran mit 'braunem
btrich, die Streife in den schmalen Zwischenräumen im Corium und der
Membran, und die Nahtrippe bräunlich. — ^. 5. S—3'/^'". An trocke-
nen grasigen Hügeln unter Erica, Juniperus, unter Gesträuch im Laub auf
der Erde. Berytus clavipes Fab. S. R. 265. 2. — Wz. In fi»- 69 —
Fieb. Beryt. a. a. O. p. 205. 5. — ? Pz. F. G. 135. 6. a. (soll heissen b).— Schill. Beit. t. 7. fig. 3. 6="). — Berytus Am. mon. sp. 92.

5. B. clavipes. Fab.— Scheitelendplatte halbrundlich
, der Stirnschwiele aufliegend. Pronotum mit

den Seitenkieleo hinten an den Schultern erhöht. Kiele hinter den abge-
rundeten Schulterecken umgebogen 6

6 Scheitelende kurz, gedrückt halbrundlich, oben dickwulstig stumpf, die
Schwiele von der Fühlergrube zu den Ocellen gleichdick kielförmig stark.
Pronotumkiele stark, die äusseren wagrecht, nur auf dem starken Schulter-
höcker bogig erhöht. Pronotum-Hinterrand ausgeschweift. Die Schenkelende
und das Ende der Fühlerwurzel plötzlich keulig sehr verdickt, schwarz.
Coriumspitze und ein ovaler Fleck am Grunde zwischen der dritten und
vierten Rippe der Membran schwarz, im Räume zwischen der zweiten bis

vierten Rippe unterbrochene braune Streife. 5. $. 2— 2'/^'". An gleichen
Orten mit dem Vorigen. Deutschland. — Berytus crassipes H. Sff.

nom. 1835. p. 43. — Fieb. in Weit. Beit. 1836. 1. p. 351. 32. t. 2,

fig. 28. — Pz. F. G. 135. 6. b. (soll heissen a). — Costa Cent. 127. t. 3.

fig. 5. — Fieb. Beryt. p. 206. 6. 6. B. crassipes. H. Sff. Fieb.

— Scheitelende halbkreisrund , oben schmal und flachwulstig , die Schwiele an
den Augen von der Fühlergrube nach hinten breiter , niedergedrückt , die

äusseren Kiele des Pronotum von vorn zum Schulterhöcker allmälig gerad-

linig höher. Pronotum-Hinterrand gerade. Schenkel - und Fühlerwurzel-

ende nur allmälig keulig. Corium leicht ausgebogen , Nahtkiel der Mem-
bran bis zur Coriumspitze, — und ungleich breite, stellenweise dunklere

Streife zwischen den Rippen, braun. — ^. 9. 2'/2— 3'". In Deutsch-

land. — Berytus minor H. Sff. nom. p. 43. — Pz. F. G. 135. 7. —
Fieb. Beryt. p. 206. 7. 7. B. minor. H. Sff.

In der Stettiner entom. Zeitung 1860. p. 105. beschreibt A. Böhm zwei Arten Bery-

tus ') als verschieden von den vorangeführten, da mir bisher Originale zur Unter-

suchung nicht vorliegen, folgen die angegebenen Kennzeichen, vom angegebenen

Orte entlehnt.

Berytus stettinensis Dhn. Hellbraun. Halbdecken mit starken parallelen Kielen,

die Zwischenräume dunkler, die Spitze des Corium schmal schwarz. Membran
schmutzig-grau, von der Spitze gehen divergirend zwei bräunliche Striche an die

Nahtrippe des Corium. Der Scheitelfortsatz ist ein gleichschenkeliges Dreieck,

dessen Seiten mehr oder weniger gerundet sind. Thorax hinter den Schultern etwas

') Das rechtwinkelige sphärische Dreieck der sphürischen Trigonometrie als Grundform (ein gleich-

winkeliges Dreieck mit bogigen Seiten;, da man auch Dreiecke mit geraden Seiten zu unterschei-

den hat.

) Die Beschreibung p. 57 ist viel zu allgemein gegeben, auch stimmt die im Text angegebene Grösse

nicht mit jener bei der Abbildung. — //. Schäfer (Wz. In. 9.) hält den Berytus caucasicus Kol.

mel. t. 8. fig. 10 für nicht verschieden von li. clavipes.

3) Bei der ersten Art fehlt die Angabe, wie die Scheitelendplatte von oben gesehen ,
beschaffen ist,

dann die Angabe der Form der Schwiele von der Fahlergrube zu den Ocellen, die Form und die

Wölbung des Pronotum, nebst dem Verlauf der Kiele auf demselben. Bei der zweiten Art können

die gar zu spärlich angegebenen Merkmale zur Unterscheidung einer Art nicht hinreichen und

nicht genügen, — die wichtigsten derselben fehlen. Die Belehrung über „bogenseitig dreieckig"

erhält A. Dohrn hier auf pag. 211 —über „rundlich oder zugerundet" — in den Ilandbnchcrn über

Orismologie — da derselbe pag. 105 der Stettin, ent. Zeit. 1860 „wirklich kaum einen Unter-

schied zwischen bogenseitig dreieckig und rundlich oder zugeruudct" zu finden behebt.

27*
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a|g Gatt. 12t). Cakdopostethus.

aufgebogen, Hinterraad gerade. Die Elytern haben sehr starke parallele Hippen,

die Räume zwischen denselben sind kaum dunkler zu nennen; die Spitze des Co-

rium ist schmal schwarz (dieser Charakter unterscheidet die vorliegende Art genau

von minor H. Sff., clavipes und crassipes H. Sff.)- Fühler und Beine wie bei B.

minor. Die keuligen Enden der Schenkel und des ersten Fühlergliedes kaum dunk-

ler. Glied 4 schwarz. S'/a Mill. Um Stettin. (Nach Böhm)

Berytus Fieberi Dohrn. Hellbraun, die Spitze des Corium schwarzbraun, die

Schenkelendc deutlich dunkler, die Fühlerwurzel oben schwarzkeulig. 6'/^ Mill.

Unterscheidet sich von der vorigen Art durch geringere Grösse weniger starke

und nicht parallele Corium-Rippen und besonders durch dunklere Keulen an der

Spitze der Schenkel und des ersten Fühlergliedes. Von den übrigen Arten der

Gruppe wird sie, wie die vorige, durch den schwarzen Fleck am Ende des Coriums

und durch die grössere Rundung des Aussenrandes der Elytern unterschieden. Um
Stettin mit der vorigen zusammen, auch in Frankreich und Finnland (nach Dohrn).

Gatt. 128. Apoplymus.
Fieb. Beryt. Gen. o.

ccTtoJilv^a, Abhacken.

Im Baue einem Neides ähnlich, mit anderem Verhältniss in der Glie-

derung der fadenförmigen Fühler, und auffällig verschiedenem Rippenverlauf der

Membran. Fühlerwurzel V2 des Körpers, oder doppelt so lang als der Kopf,

Pronotum und Schild zusammen. Glied 2 nur % von 1, Glied 3 etwas länger

als 2, Glied 4 kurz spindelig, etwa '/^ von 3. Im Baue des Pronotum ähn-

lich den folgenden Gattungen.

Membran mit zwei von der Gabelrippe des Corium ablaufenden Rippen, die

äussere einfach, die innere zweimal nach aussen abnehmend kürzer gabelig

getheilt; die Ende dieser Rippen, die Coriumspitze und zwei Flecke der

innersten Rippe braun. Halbdecken kürzer als der Hinterleib. Rücken
schwarz, Connexivum schmutzig gelblich. Unterseite des Kopfes und die

Bruststücke schwarz, die Kanten der Rinne weissfilzig. Schenkelkupfe
schwarzbraun, Ende weiss. Alle Schenkel und das Fühlerwurzelglied fein

braun gekörnelt, die Schienbeine schärflich, die Keule der Schenkel stark,

länglich , braun , am Grunde und Ende , so wie die schwächere Keule der

Fühlerwurzel weiss ; Ende des schwachen zweiten Gliedes , Grund des
dritten und vierten weiss, die Spitze des vierten gelb. Kopf roströthlich.
— 37,'''. Aus Corsica {Meyer - Dür). Apoplymus pectoralis Fieb.
Beryt. a. a. 0. p. 206. A. pecloralis. Fieb.

Gatt. 129. Cardopostethus.
Fieb. Beryt. Wien. E. mon. 1869. p. 207. Gen. 5.

KccQdonog, Mulde; crfi&os, Brust.

Im äusseren Ansehen dem Metatropis sehr ähnlich. Fühlerwurzel % des
Körpers lang, fast auf die Mitte der Membran reichend, oben schlank keulig,

Glied 2 die Hälfte von 1 , Glied 3 an ^4 von 2 , Glied 4 kurz spindelig,
nicht /g von 3. Corium mit langgezogener schmaler horniger Spitze, von dem
Ende des kurzen Stieles auf dem einzigen Vorsprung am Grunde, dreimal ga-
belig auslaufende Rippen, die äussere Rippe der Membran einfach, kurz.

Roströthlich. Kopf glatt, oben schwarz mit zwei Ausläufern gegen die
Ocellen. Pronotum grobpunctirt . Vorderrand weisslich, drei verbundene
Buckel und der nach hinten abnehmend schwächere Mittelkiel roströthlich.
Mittel- und Hinterbrust schwarz , wie die erste Bauchschiene. Hinterleib
hinten erweitert, weissgelblich

, Seiten röthlich. Bauch glatt, Rücken von

>v,r v!"'^c'^i"'"
^^^^ schwarz. Connexivum und die gefleckten Seiten

rothlich. Schenkel und Schienbeine weisslich, ziemlieh dicht braun gerin-
gelt, bchenkelendkeule mit breitem schwärzlichen Mittelring. Membran
mit grossem bräunlichen vorn langspitzigen Fleck auf der Endhälfte , die
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Gatt. 132. Metacanthüs. 213«

erste und vierte Gabelrippe mit braunem Strich nalie am Grunde, —2'/-.'".
Corsica {Meyer-Bür). Ca r do po s teth u s annulosus Fieb. Beryt. Ä. L
0- P- 208. C. nnuiilosus. Fieb.

Gatt. 130. Megi^lomeriuiu.
Fieb. Beiyt. Wien. E. mon. 1859. p. 208. Gen. 6.

fif'yßS, gross
; [isqos, Theil.

Bei Aehnlichkeit mit der vorigen Gattung verschieden durch den Bau
des Kopfes, der Bruststücke, die Halbdecken. Fühler und Beine gleichfalls lanv

fadig, das Wurzelglied der Fiihler '/a des ganzen Thieres lang, Glied 2 oben
kaum verstärkt

, Yg von 1; Glied 3 etwa V^ von 2, Glied 4 spindelig 7
von 3. Das langgezogene Corium auf der Membrannaht zweimal zahnförmig

vorspringend, gegen die Spitze und auf dem ersten Vorsprung eine einfache

Rippe, auf dem zweiten Vorsprung ein kurzer Stiel, von welchem drei Rippen
gabelig einfach in die Membran ablaufen.

Kopf und Bruststücke orangegelb; der Vorderxyphus, die Kinne der Mittel-

brust und ein Streif bis auf den halben Bauch schwarz. Pronotum oben
und unten weisslich wie das Corium und Schild. Rucken gelblich, Grund
und Ende schwärzlich. Pronotum grobpunctirt, ein Knoten zwischen den
Höckern vorn, roth. Beine fein stachelborstig , Schenkel zerstreut fein

braunroth punctirt. Membran mit braungesäumter äusserer Rippe der

Gabel, die zweite und dritte Rippe innen mit braunem Fleck. Die Kno-
tenpuncte auf der bräunlichen Membrannahtrippe braun. — 3'". Corsica

{Meyer-Diir). Megalomerium pallidum Fieb. Beryt. a. a. 0. p. 208.

M. [lallidum. Fieb.

Gatt. 131. Metatropis.
Fieb. Beryt. Wien. E. M. 185i». p. 207. G.att. 4.

fisrariJOTiLg, Mittelkiel.

Afehnelt im Bau der folgenden Gattung. Fühlerwurzel nicht '/g des

Thieres lang, Glied 2 etwa '/g von 1, nach oben allmählich dicker; Glied 3

fast % von 1 , das spindelige Endglied etwa so lang als Glied 2. Pronotum

nach hinten allmählich erhöht, auf der Schulterecke und am Ende des Mittel-

kieles ein Höcker. Membran mit iünf Rippen , wovon die äusserste einfach, kurz,

die nächst beiden vom Grunde an gabelig, die beiden letzten inneren von einem

kurzen Stiele gabelig einfach ablaufen.

Rostgelb oder zimmtbraun. Beine weisslich. Schenkel und Schienbeine dicht

' braun grosspunctirt (mitunter halbringförmig verflossen). Schenkelend-

keulen und die Keule des ersten Fühlergliedes mit breitem schwarzen oder

rostbraunem Mittelring. Fühlerglied 2 schwachpunctirt, Schienbeine zum

Ende ohne Puucte, die Spitze, so wie die zwei Endglieder der Füsse

braun. Schnabel bleich. Bruststücke auf der Mitte, — die erste Bauch-

schiene — und die Unterseite des Kopfes schwarz. Hinterleib länglich,

gestreckt, sehr fein qiiernadelrissig; Mitte gelblichweiss ,
Seiten mit brau-

nem Streif. Rand und Rücken rostgelb. Couuexivum röthlich ,
der innere

wulstige Rand mit weisslichen Mitielrandstrichen. Das dünnspindclige,

fast walzige Fühlerendglied an der Spitze rostgelb. Der am Ende herab-

gebogene Mittelkiel des Schildes weiss. Membran bleich bräunhchgelb,

mit braunem Streif auf der dritten Rippe. - ^.Q. ^'A"'- I™ mittleren

und südlichen Europa. Berytus rufescens H. Sff. nom. (1S3ü) p. 43. —
Pz F G 135 8. — B. elegans Burm. H 2. p. 313. 3. B. annulatus

Gorsk p.' 141. (ohne Burm.). — Neides Sieberi Ciistofori in Spin. Ess.

p. 206. 3. — Metatropis Fieb. Beryt. pag. 207. — Käme a Am. ni.

g cjQ M, rufescens. H. Sff.

Gatt. 132. Metacanthüs.
Costa Atti 1848. p. 258. - Fieb, üeryt. Gen. 7.

Im Aeusseren ähnlich den vorigen drei Gattungen; ausser den bereits

angegebenen Kennzeichen auffällig unterschieden durch das etgenthümhch ge-
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formte Pronotum, die grossen Athemhörner das Schildchen mit dem aufsitzen-

den langen gebogenen Hörn. Fühlerwurzel nicht ^/i des Thieres lang, Glied

2 fadenförmig , nicht Vg von 1 ; Glied 3 etwas länger als 2 , Glied 4 spin-

delig, Va von 2. Athemhörner breit, fast mondsichelförmig mit einer Mittel-

furche. Corium auf der Membrannaht mit kleinem Vorsprung, von welchem

ein kurzer Stiel in zwei Rippen gabelig abläuft, die äusseren drei Rippen ein-

fach gegen den Membranrand laufend. Corium mit nur einer Rippe, Spitze

langgezogen.

Grau. Der Kopf, die Qnerwulst des Pronotum und die Flecke auf den drei

Höckern zwischen den Schultern schwarz. Beine und Fühler weiss. Schen-

kel, Schienbeine und die zwei ersten Fühlerglieder dicht braun geringelt

(nicht pune ti r t!)'), die schlankkenligen Schenkelende mit breitem braunen

Ring. Das Hörn des Schildes, die hornförmigen Ende der Luftlöcher der

Mittelbrust, und der aufgebogene kielförmige Hinterrand des Pronotum
weiss. Die Bruststücke , die zweite Bauchschiene und die Grundmitte der

dritten schwarz. Schienbeinende, die zwei Endglieder der Füsse schwarz-

braun. Fühlerglied 4 dickspindelig , schwarz , Spitze rostgelb. Membran
zwischen der zweiten und dritten Rippe auf der Endhälfte mit braunem,
vorn spitzem Streif. — (5- ^- 2'". Auf sandigen Wiesen unter Ononis-
Arten, nicht selten gesellig , auch unter Haselgebüsch im Laube auf stei-

nigen grasigen Hügelu einzeln. In Deutschland, Ungarn, Siebenbürgen,
England. Neides elegans Gurt. Br. E. 4. 150. — Berytus punctipes

Germ. F. E. 7. 21. — B. annulatus Bur. H. 2. p. 314. 4. — Gampso-
coris transilvanica Fuss Mitth. d. Ver. zu Hermannstadt 1852. p. 7. —
Metacanthus Costa Atti del R. I. Nap. 7. — Fleh. Ber. p. 209. —
Senuma Am. mon. sp. 89. M. elegans. Gurt.

XXVI. Farn. Coreidae.

Gatt. 133. Phylloniorphus. r ^
Lap. Ess. p. 47. Gen. 10.

Körper fast parallelopipedisch. Rücken flach. Bauch kantig erhoben. Kopf
länglich-viereckig, dicht bestachelt. Stirnschwiele dick, vorstehend, von oben ab-
gerundet. Fühlergruben ohne Seitenspitzen. Fühlerwurzel mit der Hälfte die

Stirnschwiele überragend, Glied 2 stabförmig, 2 Vamal so lang als 1, Endglied
dick spindelig. Wangenplatten breit, fast flachbogig, halb so lang als der Kopf.
Pronotum-Seiten breit, blattartig, rhomboidisch, aufgebogen, vorn am Halse tief

ausgeschnitten. Hinterecke gross spitzlappig, die Lappen am Grunde einander
berührend. Corium langspitzig, die äussere Rippe der Membran halbgefiedert.
Schenkelkanten kleinkörnig, und wie die Schienbeine am Grunde entfernt be-
stachelt. Hinterfusswurzel kurz, kaum länger als Glied 2 und 3 zusammen.

Grauweisslich. Corium weisslich, ungefleckt. Membran durchsichtig. Der
erste und zweite Randlappen des Hinterleibes dreieckig spitz, der vierte
zum Ende schmäler, hinter der scharfen Spitze schief abgeschnitten; der
Lcklappen breit lanzettlich, zugespitzt; die drei letzten mit breitem brau-
nen Mittelstreif von der Spitze herab, Pronotum - Vorderhälfte von einer
bchulterecke zur anderen rothbraun , der Hinterrand zum Ecklappen ge-
schweift. - (Männchen.) 4'". Cimex laciniatus VilJ. L. E. 1. 493. 49.
t. 6. hg. 20^ — Coreus Brül. h. n. 9. 363. — Craspedum Ramb. F.
And p. ^19. 12. — Am. mon. sp. 93. — Phyllomorpha Lap. Ess.- Am. Serv. II. p. 236. L - Gorsk. spec. 88. - Ph y llom orph u s

A^^iTr 1
.0^")' paradoxus Wlf. W. sp. 184. (ohne Syn ) fig. 184. —

Anr. J<.K 1.24. (ohne Syn. mit schmalen spateligen Lappen). Coreus histrix

Sl* "'"'i,V \ l^-
' ^- -1- ^^- 8- - Alle Randlappen des Hinter-,

leibes parallel, ,hi- Ende kurz dreieckig, stumpf, der letzte Lappen lanzett-
lich, Pronotum -Hmterrand zum Ecklappen fast gerade. Vorderhälfte des

Wie Germar sagt.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 135. Spathoceba. 215

Pronotum und die Randlappen am Vorderrande bräunlich. (Weibchen.)
472'". Phyllomoipha erinacea H. Sff. Wz. In. 6. p. 103. fig. 673.
(mit abgerundeten Randlappen). — Germ. F. E. 22. 12. (eben so). —
Kol. mel. p. 44. 1. Im südlichen Europa unter abgefallenem Laube.

P. laciniatas. Vill.

Gatt. 134. Prionotylus. Fieb.

TtQtov, Säge; rvlos, Schwiele.

Körper lineal-Ianzettlich, kahl. Augen etwas hinter der Mitte der Seiten

des Kopfes. Joche aufgetrieben. Wangenplatten breit, flachbogig. Schnabel-

glied 2 das längste, 3 kurz, am Grunde geschnürt, etwas länger als Glied 4;

beide zusammen so lang als 2. Pronotum v:h=l:2; l:h=5:4. Rand
und Mitte kielförmig ; beiderseits der Mitte zwei schwache Längsschwielen.

Schild kurz dreieckig. Decken bisher nur rudimentär bekannt.

Kahl. Lehmgelblich. Pronotum, Schild, Hinterleib und Deckenrudimente
ungefärbt eingestochen grobpunctirt. Fühler fein gekörnt gesägt, Glied 2
und 3 oft bleich rostrüthlich. Bauchseiten am Rande rinnenförmig , mit

schwarzen Puncten auf den Stigmaten gegen den Hinterrand jedes Seg-

mentes. Unterseite fein chagrinirt, gross tiachpunctirt, in jedem Grübchen
ein kurzes gelbes Borstchen. Bauchseiten mit schwarzem tiefpunctirten

Streif. Rücken bisweilen mit zwei schwarzen durchlaufenden Linien. Beine

bleichgrünlich, dicht fein schwarzpunctirt. — (Männchen.) 4^/^'''. Aus
Sicilien (Dr. Helfer). Spanien {Meyer-Dür). P. Uelferi. Fieb.

Gatt. 135. Spathocera.
Bär. Berl. E. Zeit. 1860. — Atractus Lap. Ess. p. 45. 8.

Körper gestreckt, eiförmig. Fühlerhöcker stumpf. Wangenplatten breit,

flachbogig, von halber Kopflänge. Schnabelwurzel etwas länger als die Wangen-

platten, nicht so lang als der Kopf ; Glied 2 und 3 walzig , Glied 3 nur '/a

von 2. Schild gleichseitig dreieckig, kurzspitzig. Pronotum-Mitte vorn, — und

die Schultern mit kurzer Schwiele, seitlich der Mitte lange Schwielen. Hals-

ecke spitz.

1 Fiihlerglied 3 spateiförmig, oben abgestutzt, schwarz; der Grund stielrund,

rostbraun wie Glied 1, 2 und der ganze Körper mit dem Corium. Fühler-

endglied schief eiförmig spitz, etwas zusammengedrückt. Kopf vorn mit

einer Grube und zwei Dornspitzen, Stirnschwiele dornig gezahnt. Schul-

terecken zugerundet. Halsecke kurzspitzig vorstehend. Membran schmutzig

mit bräunlichem Rippennetz. 5. $. 3'". Aus Deutschland und Frank-

reich. Coreus laticornis Schill. Beit. (1829). p. 42. 6. t. 2. fig. 2. —
Pz F. G. 135. 3. — Atractus cinereus Lap. Ess. (1833). p. 4b, — Am.

Serv. H. p. 210. 1. t. 4. fig. 1. — Atractocerus Am. mon. sp. 81.

1. A. laticornis. Schill.

— Fählerglied 3 stielrund, nur am Ende erweitert, und schwarz. Schulter nach

hinten zahnförmig. Hinter jedem Auge ein spitzer Höcker. Grauweisse ^

oder graugelbliche Arten '
"

2 Scheitel mit vier Reihen spitzer Höcker, vorn zwei kurze abwärtsgeneigte

Dorne. Pronotum und Corium fein gekörnt, die seitlichen Wulste des

Pronotum dick, auf der Mitte erhöht, hinten erweitert und in der buckel-

förmigen Wölbung verlaufend. Seitenrand bis an die Schulter dickschwie-

lig weiss, vom an der Schwiele zwei bis drei Stifte. H.nterrand neben

dem Schilde bogig. Furche an der Schulterschwiele tief. Schenkel braun,

vorn mit weisslichem Ring. Schienbeine weisslich, drei schmale Rmge und

die Ende braun. Fühlerendglied eiförmig, etwas zusammengedruckt, schwarz

die Spitze silberweisshaarig. Connexivum roströthlich, die Grundwinkel der

Schni«stäcke mit lichtem Funct , die Endhälfte mit sch^:V:"'"'h^"',^'"J-

eck. Schildrand aufgebogen, am Grunde weiss. Hinterleib graugelbl.ch,
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A^Q Gatt. 137. Bathtpolen.

braun marmorirt. Corium bräunlich mit braunen Strichen und Fleckchen.

Membran schmutzig mit bräunlichem Adernetz. — 5. $. 3'". An san-

digen Orten unter Artemisia. In Deutschland, Russland und Frankreich.

Coreus Dalmanni Schill. Beit. p. 41. 5. t. 1. fig. 1. — Arenocoris
Hhn Wz In fio-. 193.— Ps eudophl eu s Gorsky sp. 103. — Dahl-
mannius Am.°mon. sp. 108. 2. A. Dahlilianiii. Schill.

_ Scheitel mit vier Reihen stumpfer Höcker, vorn zwei sehr kurze aufgerichtete

Stifte, die seitlichen Wulste des Pronotum vorn hoch, hinten auf der

Wölbung kielförmig, deutlich aber schwächer. Seitenrand kielförmig, auf-

gebogen, bleich weissgelblich. Hinterrand neben dem Schildchen fast

rundlappig. An den Schenkeln seitlich, kurze schwarze Längsfurchen.

Fühlerendglied wie bei Vorigem , aber die Spitze gelblich. — 5. $.
22/ —2%'''. Im südlichen Europa. Pseudophloeus lobatus H. Stf.

Wz. In. (1840). tig. 561.— Syromastes obscurus Germ. F. E. 22. 11.

— Thamarucus Am. mon. sp. 108. 3. A. lobatus '). H. Sff.

Gatt 136. Arenocoris.
Halm. W/,. I. 1. p. 10t>.

Körper durch den erweiterten Hinterleib länglich-eiförmig. Kopf von der

Seite walzig , vorn abgerundet und gekörnt , von oben durch das vorstehende

Mittelstück fast fünfeckig. Fühlerhöcker klein, spitz, eingebogen. Pronotum an

den Hinterseiten flachbogig, der Hinterrand ober dem Schild seicht gerade aus-

geschnitten. Schild spitz dreieckig , mit wulstigen Seiten.

Gelblichbraun. Fühlerglied 2 und 3 rostgelb, 1 und 4 schwarz. Pronotum-
Seiten aufgebogen weisslich, zum Schulterzahn schmäler, die Scheibe mit

Knoten, Hockern und Körnern besetzt, und eingestochen schwarzpunctirt.

Halbdecken fein braun gekörnt, jedes Korn eine kurze angedrückte Borste

tragend, einige Flecke auf den Rippen und die Schildspitze weiss. Mem-
bran bräunlich, die Rippen braun, durch weissliche kleine zerstreute Flecke
unterbrochen. Rücken roströthlich, Connexivum braun, mit hellem Quer-
streif nahe am Grunde der Schnittstücke; Randlinie weiss mit schwärz-
lichem Punct am Grunde und in der Mitte. Schenkel reihenweise und
zerstreut braunpunctirt, fast gefleckt. Bauch roströthlich mit zwei braun-
marniorirten Seitenstreifen. Schienbeine und Füsse lehmgelb. Letzte Schiene
des Bauches bei Männchen und Weibchen tief ausgeschnitten, die Lappen
spitz. 4— i'/s'"' A.uf Gesträuch. Ulmus campestris , im Herbst unter
Laub im Lindenholznachwuchs. Im ganzen Gebiete einzeln. Coreus
spinipes Fall. H. p. 38. 4. — Schill. Beit. p. 13. t. 1. fig. 3. — Pz. F.
G. 127. 8. — Arenocoris Hhn. Wz. In. fig. 190. — Atractus
Dallas Cat. A. spinipes. Fall.

Gatt. 137. Bathysoleii. Fieb.

ßüQ'og, Tiefe ; acoXijv, Rinne.

Körper oval. Kopf kurz, dick, sanft gewölbt, von oben durch das vor-
stehende Mittelstück fünfeckig. Fühlerhöcker kurz, stumpf. Pronotum sechs-
eckig, v:h=l:2, l:h=l:2. Vorderseiten lang, sanft geschweift, der
Rand geschärft, aufgebogen , vier deutliche Schwielen auf der Scheibe. Hinter-
rand sanft geschweift. Schild dreieckig, durch die Endschwiele zugespitzt.
Schenkel, besonders die mittleren , kantig.

Dunkelgrau oder graugelb. Kopf und Pronotum grobgekörut mit zerstreuten
grosseren glatten weissen Körnern. Schild dreieckig zugespitzt, Spitze
weiss, der Rand aufgeworfen. Schulterhöcker stark gewölbt. Rückenmitte
niedergedruckt. Connexivum - Schnittstucke nahe am Grunde mit heller
Binde. Unterseite mit zwei brannmarmorirten Scitenstreifen. Schenkel
™it braunen Flecken in Streifen und Binden gehäuft. Schienbeine bleich,

I ') Von mir schon 1837 unter diesem Namen an Tl. l^cUiiffer mitgetheilt, was derselbe vergessen hat.
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Gatt. 138. PSEDDOPHLOEUS. 217

Ende bräunlich. Halbdecken wie bei dem Vorigen. Rücken lehmgelb.
Fühlerendglied schwarz, Spitze röthlichgelb. J. $. 3—S'/^'''. An san-
digen Orten, auf Hügeln und Feldrändern unter Pflanzen, sonst auch unter
Laub von Corylus an der Erde. Durch das ganze Gebiet, einzeln. —
Coreus nubilus Fall. H. p. 39. 5. — Schill. Beit. t. 4. fig. 5. — Germ.
F. E. 6. 22. — Arenocoris Hbn. Wz. In. fig. 191. — Pseudo-
ph locus Gorsk. spec. 99. — Atractus Dali. Cat. B. nubilus. Fall.

Gatt. 138. Pseudophloeus.
Burm. H. d. Ent. p. 308. Gen. 4.

Im Körperbau ähnlich der vorigen Gattung. Oval. Kopf dick, gewölbt,

stiftig und gekörnt (wie der ganze Körper) das Mittelstück vorstehend , Joch-

stücke kürzer als die Schwiele. Fühlerwurzel kurz, dick, walzig, Glied 2 etwas

schwächer walzig , beide bestiftet. Pronotum sechseckig mit abgestutzten vor-

gezogenen Schulterecken. v:h=l:2, l:h=l:2. Scheibe und Schultern

höckerig, gekörnt, und bestiftet, Rand stumpf, mit zerstreuten Zähnchen. Corium

vertieft-grubig punctirt.

1 Fühlerhöcker platt, stumpf, niedergekrümmt. Grauweiss. Pronotum zerstreut

grubig (mit gelbem Grund) punctirt. Schultern vorn etwas kerbzähnig.

Die zwei Mittelschwielen des Pronotum dicht mit glatten perlenweissen

Körnern besetzt, an den Halsecken zur Schulter einige kurze weisse Stifte,

querüber auf dem niedergedrückten Theil einige schwarze Stifte. Schul-

tern vorn etwas kerbzähnig, Die Kiele des Corium nicht gekörnt , weiss-

lich, mit braunen Strichen, Endzelle der äusseren Rippe weisslich. Mem-
bran trüb, die Rippen weiss mit wenigen zerstreuten schwarzbraunen

Puncten und Stricheln. Connexivum braun mit hellem Mittelband, auf

den hellen Stellen weiss , — auf den dunkeln schwarz gekörnt. Fühler-

glied 3, S'/jmal so lang als 2, entfernt hakerig, oben kantig, und seicht

furchig. Schenkel bräunlich mit weisslichen fast ringförmigen Flecken und

weissen Körnern. Schienbeine hakerig, am Grund und Ende, — und ein

Mittelring an den vorderen beiden Paaren, schwärzlich. — 5- ^- 3—3/2'".

Im mittleren und südlichen Europa, einzeln, an sonnigen Orten unter Fi-

lago, Genista. an Waldrändern. — Coreus Falle'ni Schill. Beit. pag. 4b\

t. 1. fig. 2. — Arenocoris Hhn. Wz. In. fig. 192. — Pseudo-
phloeus Burm. — Gorsk. sp. 100. — Am. mon. sp. 106. — Atractus
lituratus Curt. Br. E, 10 t. 500. 1. P- Falleni. Schill.

— Fühlerhöcker gerade, spitz, fast dreikantig. Fühlerglied 3 fast prismatisch

vierkantig, hakerig, und deutlich furchig, der verdickte obere Theil des

dritten Gliedes, und das vierte, schwarz. Pronotum und der Kopf mit

vier Reihen aufrechter starker, stumpfer Stifte. Bauchseiten breit schwärz-

lich mit weisslichen Mittelflecken, seicht grubig, Hinterrand der Schienen

schwarzgefleckt. Schienbeine bleich , Grund ,
Ende und ein Mittelring

^
braun. Connexivum zerstreut schwarz und rot blich gekörnt . . . . -

2 Graugelblich. Schulter an der Vorderecke in einen ohrförmigen klein kerb-

zahnigen Lappen erweitert, und vorstehend. Fühlerglied 3 schlank, aut

dem oberen Viertel deutlich vierkantig, 3'/jmal so lang als Glied L, ganz

feinhakerig, mit angedrückten beborsteten Körnern. Bauchrand breit braun-

schwarz , mit bleichen Mittelquerbinden auf den Schnittsfücken und dem

Connexivum, auf welchem vor jeder Ecke ein heller Fleck; einige bräun-

liche Fleckenstreife und bisweilen breite helle Streite an den Seiten.

Membran schmutzig, die braunen Rippen klein weissüeckig. — -^ /» •* •

Aus Sicilien (Dr. Helfer). 2. P. auru'ulatu.^. F.eb.

- Schwärzlich, unten schmutzig röthlich, bisweilen dicht schwarz gefleckt mit

deutlichem hellen Seitenstreif. Vorderecke der Schulter sfumpt, kaum

kerbig gezahnt. Fühlerglied 3 nur dreimal so lang als Glied -, prob-

hakeiig , uneben , mit abstehenden beborsteten Spitzhöckern Schienbeine

an den Kanten stachelborstig. Membran rauchbraun, die «'PP'^"
^'^''V'"'

stellenweise durch kleine weisse Flecke unterbrochen. - 3y,--4 .Aus

Spanien, und Lithauen. Coreus Walth H. Sfl. Pz. F. G. 127. 0.

Fieber, Hemiptera. ^ö
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918 Gatt. 140. Aopr-ocHit.üS

Pseudophloeus Wz. In. f.. 182. fig. T>. CFühler). — Atractus
Dali. Cat.^ 3. P. Walüi. H. Sff.

Gatt. 139. Strobilolonia. Fieb.

aTQoßilog, Zapfen ; roftJj, Schnittstück.

Körper oval. Kopf dick, von oben fünfeckig, Mittelstück stumpf vor-

stehend; von der Seite gesehen fast abgestutzt, und wie das Pronotum bestiftet.

Pronotum v:h=l:2, l:h = 3:5. Alle Schenkel bewehrt , die vorderen

mit einem einzelnen starken Dorn, die mittleren mit einem starken Dorn zwi-

schen kleineren Stiften,

Kostgelb oder zimmtbraun Scheitel und Pronotum vorn mit aufrechten

Stiften, übrigens wie das Pronotum hinten und die gabelige Mittelschwiele

des Schildes, dicht weisskörnig. Schildrand besonders am Grunde — so

wie die Kiele des Corium und Clavus mit aufgerichteten Körnern gezahnt.

Halbdecken grubig punctirt, mit zerstreuten Körnchen und feinen angedrück-

ten Härchen besetzt. Fühlerglied 2 und 3 rostgeib, 4 schwarz, Membran
bräunlich, mit braunen durch die woisslichen ungleichgrossen Flecke unter-

brochenen Rippen. Grund des gelbrothen Rückens schwarz. Schienbeine

gelblich. — (Männchen.) Rostgeib, auf Kopf und Pronotum zerstreute, —
an den Seiten des Pronotum — auf der Mitte und am Hinterrand , ste-

hende schwarze Stifte und Körner, wie auch auf dem schwarz und gelblich

gewechselten Connexivum. Schenkel schwarz, mit zwei bis drei gelblichen

Halbringen. Bauch gelb mit schwarzem seitlichen Wellenstreif und schwar-

zen dreieckigen Randllecken. Bruststücke schwarz, gelb gefleckt. Unter-
kopf und das erste Fühlerglied schwarz. — Coreus lyphaecornis (clavi-

cornis) Fab. S. R. 198. 32. — Pz. F. G. 127. 7. ~ (Weibchen.) Braun-
gelb oder graugelb Fühlerwurzel braun, Endglied zapfenlörmig, schwarz-
braun, weniger walzig. l'ronotum ohne schwarze Stifte. Die Flecke beider-

seiis der Conue.Kivuni. Schnitte braun. Unterseite braungelb, der Fleckcn-
streif bräunlich. Schenkel braungelb, schwarzgefleckt. — Pseudophloeus
obscurus H. Sfl'. Wz. In. lig. .560 (unrichtig mit geringelten Schienbeinen.)
— Gorsk. spcc. 105. (jedoch ohne Germ. F. E. 22. 11, welcher Atractus
lobatus ist.) P. Gcnei Germ. F. E. 24. 18. — Atractus Genei Spin.
Ess. p. 213, — 5- $• 3'/, — 4'". Im sttdiicben Europa und Mesopotamien.
Genoonymus Am. mon. sp. 82. .*». t.vphaecornis. Fab.

Gatt. 140. Aoplochilii$$. Ficb.

«OTf/loj, unbewehrt; ;^st/los, Rand.

Körper länglich-eiförmig. Kopf ctwa,s gestreckt, walzig, Scheitel zur Stirne
langgewölbt. Stirnschwiele etwas über die dicken Jochstücke vorstehend.
Schnabelwurzel etwas kürzer als der Kopf. Füblcrglied 2 etwas länger als 1,
Glied 3 fast so dick wie 1 , walzig , und fast eben so lang ; Glied 4 so lang
als 3^ etwas schwächer und walzig, Pronotum trapezförmig v : h = 1 : 2,

1 .
h — 2:3, vorn niedergedrückt, hinten gewölbt. Rand geschärft, aufgebogen,

vorn erweitert, durch feine Körnchen wie ausgebissen.
Uöthlich braungelb. Kopf, Pronotum und Schild gleichmässig stark gekörnt,

an dem dicken etwas aufgebogenen breit weisslichen Seitenraude ein
schwärzlicher Streif, uud ein solcher kurzer Streif auf der Vorderrandmitte.
Kucken rostgeib, Grund und Ende schwärzlich. Connexivum dicht schwarz-
Kornig und wcissfleckig, mit weissgelblichem Ausscngrundwinkel und Rand-
"nie der Schnutstücke. Fühler schwarz, stark, die Gheder keulig, Glied 1

(•!rnf ,^u°' ;
* o" ^"'"f^e gekörnt

, oben glatt. Unterseite gelb mit ent-

fSI n
.^P"'^"'^ßln an ^len Bauchsehienenrändern und zerstreuten

lecKciien. Kerne gelb, fein braunkörnig, Schenkelendhälfte braun. Schna-

BelM ' ^^""^'g''«^l geib. - (Weibchen.) 4'//"- Sicilien (Dr.
^'

A. inarginatus. Fieb.
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Gatt. 1^1. Ckkalkptus. 819

Gatt. 141. Ceraleptus.
CoBt. Cim. Reg, Neap. Cent. 2. p. 11.

Körper länglich. Kopf etwas gestreckt, dick, zum Ende schmäler ; von

oben länglich fünfeckig, mit dreieckig vorstehendem Mittelstück. Schnabelglieder

stark, Wurzelglied kürzer als der Kopf und so lang als Glied 2 ; Fühlerglied 2

fast so lang als 1, Glied 3 etwas kürzer, 4 spindelig-keulig, dünn, etwas kür-

zer als 1. Membran mit vielen ablaufenden Rippen.

1 Fühler stark, borstig behaart, hellroth, Glied 1 schwarzpunetirt, 4 schwarz;

Glied 3 allmälig keulig verdickt, oben dunkler , 2 schwachkeulig , Fühler-

höcker kurz, stumpf. Körper lehmgelb, oben bräunlichgelh. Vorderhälfte

der Pronotumseiten schwärzlich, mit länglichen, stehenden weissen Körnern

mit hakigen Borstchen ; Hinterhälfte weiss ; körnig rauh, innen mit schwärz-

lichem Streif ; ein glatter weisslicher Streif auf der Mitte des Pronotum.

Corium äussere Grundhälfte breit weissgelblich, körnig gezähnelt. Clavus

sechsreihig punctirt, Kippen des Corium bräunlich mit weissen Strichen.

Membran hellbräunlich , Rippen braun , durch zerstreute weissliche Flecke

unterbrochen. Hinterschenkel mit zwei starken krummen Stacheln , obere

Endhälfte dichtpunctirt, am Ende zu einem Fleck verflossen. Rücken lehm-

gelb oder röthlich , Grund schwarz. Connexivum bräunlich punctirt, mit

hellem Grund und Rand der Schnittstücke. Ende der Vorder- und Mit-

telschenkel und die Schienbeine fein braunpunctirt. 5« ^- ^"'' •^"^ ^^'^

südlichen Europa. (Um Berlin, nach Stein.) Ceraleptus squalidus

Cost. Cent. 2. p. 13. t. 4. fig. 7. — C. lividus Stein. Berl. Ent. Z. (1858).

p. 75. 3. — Ob. H. Sff. Wz. I. fig 620. hieher. Chalacus Am. mon.

sp, 100. A- C. squalidus. Cost.

— Fühlerglied 2 und 3 stabi'örmig, hellroth', Glied 3 am Ende kaum dicker,

Fühlerwurzel bräunlichgelb. Rücken zinnoberroth, Grund und Ende schwarz,

oder gefleckt. Clavus und Corium gleichmässig gekörnt. Die hinteren Fuss-

glieder bräunlich, Membran wie bei der vorigen Art 2

2 Pronotum von der stumpfen, dicht mit Höckern fast zur Hälfte des Randes

besetzten Halsecke, zur Schulter gerade. Die Halsecke und ein Strich auf

der Vorderrandmitte schwarz. Fühlerhöcker nach aussen stumpf, kurz.

Fühlerglied 4 braunroth, Spitze röthlich. Mittelschenkel ohne Zahn. Vor-

der- und Mittelschenkel an der Endhälfte und die gelblichen Schienbeine

gleichmässig fein gekörnt. Fusswurzel gelb. Hinterschenkel unterseits

mit drei Reihen Punetfleckcn , oben am Ende mit einem schwärzlicheu

Fleck ans Puncten. Corium an der Aussengrundhälfte breit weissgelblich.

Connexivum braun, weissgefleckt , mit weisslichem grossen Aussengrund-

fleck auf jedem Schnittstücke. Die drei letzten Bauchschienen mit lunt

bis sieben schwarzen Puncten. Ilinterschenkel mit vier nach hinten ab-

nehmend kleineren krummen Stacheln , vornan zwei kleine Rachel. —
?^. Q. 5'/'". Im südlichen Europa. Ceraleptus squalidus Stein. Berl.

E Z 1858. p. 73. 2.
2. €. leptocerus. lieb.

— Pronotumseiten vorn geschweift. Halsecke spitz vorgezogen und körnig ge-

zahnt. Schiidspitze callos, glatt, kegelig. Fühlerhöcker von oben rauschei-

förmig, von der Seite breit, stumpf, herabgebogen. Mittelschenkel mit

einem Zahn. Alle Schenkel dicht schwarzpunctig gefleckt, die hinteren

oben fast schwarz. Schienbeine an Grund und Ende braun. Mute zwi-

schen den zwei bleichen Ringen schwarzpunetirt. Fühlerwurzel roth.

Corium - Aussengrundhälfte schmal schmutzigweiss. Connexivun. schwarz-

lichbrann gekörnt, Grundhälfte der Schnit.siücke gelblich, mit schwarzei

Grundlinie Bruststücke mit schwarzen Punctstichen ,
fleckenweise auch

an den Pfannenseiten. Bauchgrund breit schwarz,
^^«'«^l^^f

^'
' ^'^^J-

ten mit schwarzem welligen Längsstreif,
'^'K'^'^^^'^'^l^ ^Z'':J\rum

noch zerstreut vorbanden sind. Hin.erschenkel ani Ende -^'^ ^ ^e^^^"^"

men Stacheln. - 6- $• '^"'- ^^' dem südlichen Europa Coieus gra-

cilicornis H. Sff. Wz. In. fig. 620. und t. 182. hg. E. (Fühler). - U.

F G 135. 5. - Ceraleptus Costa Cim. R. N. p. 12. t. 4. hg^ b.

o • Ti 1 T' v /^s-a^ n 7-^ Cacosomus Am. mon. sp. i)J-

Stern Berl. L. Z. (18^8). p. 7- Lac o so
^ ^ gracillconii«. H. Sff.

28*
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agQ Gatt. 142. CoREUS.

Gatt. 142. Coreus.

Fab. S. R. 191. 32, — Am. Serv. H, Gen. 199. — Merocoris Hahn. — Dasycoris Dali.

Körper länglich. Kopf von oben länglich fünfeckig, Mittelstück dreieckig

vorstehend. Fühlerhöcker kurz, stumpf. Kopf von der Seite walzig, vorn zu-

gerundet, Schwiele bestiftet, etwas vorstehend. Jochstücke dick. Pronotum lang-

seitig fast sechseckig; Rand kantig mit kammförmig gestellten etwas hakigen,

mit einer Endborste versehenen Stiften. Schulterecke spitzig, stark. Hinter-

seiten bis zum Hinterlappen, — wie die Seiten des dreieckigen Schildes stiftig

gezahnt. Fühlerglied 2 und 3 dicht mit borstenendigen Knoten besetzt. Pro-

notum v:h=2:5; l:h=3:4. Grundrand des Corlum entfernt knotig

gezähnelt, jeder Knoten am Ende mit einer zurückgelegten Borste.

1 Kücken schwarz, nur die letzte Schiene lehmgelb mit schwarzem Mittelfleck.

Schulterecke fast horizontal abstehend kurz spitzig, hintenan bogig mit

drei Zähnen, schwarz. Der Kopf an der Oberhälfte, die Fühlerwurzel, das

Pronotum in den Halswinkeln, — und auf der Scheibe meist vier dunkle

Streife,'— schwärzlich. Auf der Pronofummitte eine tiefe Furche. Grund-

hälfte des Corium am Aussenrande entfernt kerbzähnig. Grau oder grau-

gelblich. Coriura durch das dicke Netz gleichsam zerstreut punctirt und

durch gehäufte bräunliche Puncto gefleckt. Kopf oben — und Pronotum

nur vorn mit zerstreuten kurzen Stiften besetzt , hinten dicht kleinkörnig.

Beine graugelb. Schenkel, besonders die hinteren, fast bindenförmig dicht

gefleckt. Schienbeine bleich, ihre Ende und Grund der hinteren braun,

alle klein braunfleckig, und zerstreut braun gekörnt, Endhälften behaart.

Unterseite lehmgelblich. Bauch mit schwarzmarmorirtem Seitenstreif. Con-

nexivum - Ecken kleinspitzig, schwärzlich, mit zwei hellen Mittelstreifen.

5.$. 3V3— Sy^'". Aus Deutschland und Russland. Coreus scabricornis

Pz. F. G. 99. 21. — Gorsky An. sp. 94. (fast wörtlich aus Panzer). —
Merocoris denticulata Hhn. Wz. flg. 188. — D asy cor is Dali. Vielleicht

auch M. serratus Cost. Atti. p. 371. t. 3. flg. 3. 1. C scabricornis. Pz.

— Bücken hellroth oder lehmgelb, Grund oder die Grundhälfte schwarz, bis-

weilen am Conncxivum herab schwarz, oder der Grund braun. Corium an
der Randgrundhälfte mit kurzen Stiften und seitlicher Endborste besetzt . 2

2 Wangenplatten schmal, vorn lanzettlich bis linear lanzettlich spitz verlängert.

Der Seitenrand des Pronotum , die Schulterspitze und die aufgerichteten

sechs bis sieben ungleichgvossen hornförmigen Stifte röthlich. Das ganze
Pronotum und das Schildchen mit aufrechten Stiften besetzt. Kopf fein

gekörnt. Corium mit dichtem feinem Netz, flachgrubig raaschig. Fühler-
glieder wie die Oberseite und Beine rostroth oder rostgelb. Fühlerstriegel-
haarig und quirligborstig, Endglied schwarz, Endhälfte röthüchgelb. Mittel-
schenkel mit einem Zahn, Hinterschenkel knotig uneben, etwas gefleckt,
mit fünf rothen, oben weissen, grossen Stacheln, der mittlere und hinterste
Stachel klein. Mittel- und Hinterschienbeine röthlichgelb, fein braun ge-
körnt, gleichmässig behaart. Rücken hellroth, Grund und an den Seiten
neben dem Connexivum schwarz, ein Mittelstrich auf der letzten Schiene
schwärzlich. Connexivum röthlich, Rand weisslich; an Grund, Mitte und
den scharfspitzen Ecken der Schnittstücke braun. Schnabel röthlichgelb,
Bauch gelblich mit welligem schwärzlichen Seitenstreif. 5. $. 3V4—4'".

Aus^dem südlichen Europa. Merocoris Spinolae Costa Atti (1848).
p. 173. 0., wahrscheinlich auch Coreus denticulatus Wlff. Wz. p. 71.
flg. 68. (ohne Scopoli). — Coreus Wolffi Gorsky sp. 96. (Beschreibung
last wörtlich aus Wolff.) — Variirt gelblich mit stark gefleckten
Schenkeln. — C. rostratus Fieb. Msspt. 2. C. Spinolae. Costa.

— Wangenplatten stumpf, vorn nicht über die Stirnschwiele ragend. Rippen
des Cormm braun und weisshch gefleckt 3

3 Gelblich schmutzig, lang steifhaarig. Die Stifte der Pronotumseiten und der
Kirnt bleich. Die Stifte stark, etwas krumm mit langem Borstenhaar,
bchuitcrccke stark, spitz etwas gekrümmt, hinten zahnfürmig abgesetzt,
dann bogig mit drei bis vier Knoten. Pronotum grob — und tief einge-
stochen punctirt, nach vorn und an den Seiten mit aufrechten zerstreuten
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Stiften , die Mitte breit eingedrückt. Corinm dicknetzig , einzelne Stifte
des Randes braun. Fühler gelb

, dicht borstenhaarig und noch abstehend
beborstet; Endglied bräunlich, die Spitze gelb. Beine dicht doppelt lang-
haarig, Schenkel , besonders die hinteren,, stark schwärzlich gefleckt , mit
drei grossen, vornan einigen kleinen Stacheln. Schienbeine wie auf den
Schenkeln, mit zerstreuten braunen Knötchen. Rücken rüthlichgelb , der
Grund, — ein Fleck an jeder Ruckenschiene, — ein Strich auf der letzten
Schiene schwärzlich. Connexivum fleckenartig dicht braun gekörnt, Rand
bleich; am Grunde, der Mitte, und der scharfen Spitze der Schnittstücke
schwärzlich. Unterseite mit zerstreuten Fleckchen in unterbrochenen Strei-

fen, übrigens kurz weissborstig. — J. $. 4— 4y2"'- Aus dem südlichen
Europa. 3. C liirsiitus. Fieb.

— Braunroth oder rostgelb, die Stifte der Seiten des Pronotum und dessen
Rand gelblichweiss. Schienbeine bleichgelblich. Schenkel geroihet. Füh-
ler rostroth, steifhaarig, Endglied schwarz 4

4 Schulterstachel stark, nach hinten gekrümmt, Pronotum-Stifte langborstig,

die Borste länger als der Stift. Alle Schenkel , besonders die hinteren,

stark gefleckt und rostroth. Schienbeine gelblich, ganz langhaarig, die

hinteren röthlich, alle schwärzlich gefleckt, am Grunde schwarzbraun.

Fühlerglied 4 schwarz , Endhälfte gelblich. Rücken roth , Grundhälfte

schwarz, an den Seiten kurz schwarz verlaufend; die foltrenden Schienen

mit schwarzem Fleck im Winkel. Hinterschenkel mit fünf Stacheln, der

letzte und vorn der mittlere klein. Corium grossmaschig, das Netz fein.

Mittelschenkel bisweilen mit kleinem Stachel. — 5- $• ^^ mittleren und

südlichen Europa. — Coreus hirticornis Fab. S. R. 198. 31. — Coqueb.

t. 10. flg. 8. (schlecht)—? C. affinisH. Sff. Wz. In. flg. 441. — Coreus
Am. mon. sp. 94. — Dasycoris denticulatus Dali. 4. C Lirticoriiis. Fab.

— Schulterstachel kurz, stark, gerade, in der Linie des Randes nach hinten.

Pronotum-Stifte kurzborstig, die Bors.te nur so lang als der Stift. Alle

Schenkel marmorirt oft bindenförmig, dicht gefleckt, beim Weibchen weni-

ger dicht gefleckt. Schienbeine gelblich, alle punciförmig braunknotig, be-

sonders die obere Seite kurz steifborstig, unterseits die untere Hälfte

kurzborstig. Grund bräunlich. Fühlerendglicd schwarz, die äusserste Spitze

gelblich. Rücken vom Grunde bis zum Schildende schwarz. Hinterschen-

kel mit zwei starken und einem kleinen Mittelstachel. — (5-$- 4'/,— 4Vi"'-

Aus Deutschland. Coreus pilicornis Klug. Burm. H. 2. p. 309. 2. —
Coreus hirticornis Pz. F. G. 92. 17. — D a sy coris Dali. 5. t'.piUcorilis. Klg.

Gatt. 143. Loxociieinis. Fieb.

lo^og, schief; Kvr](ir], Schienbeine.

Coreus Autor. -- Dasycoris Dali.

Körper länglich, behaart. Wurzelglied der Fühler dick, last spindelig,

Glied 2 etwa % von 1. Glied 2 gleichlang mit 3 und eben so dick,^lled 4

walzig spitz, so lang als 1. Pronotum länglich sechseckig, v:h — 4:9,

1 : h = 5 : 9. Seiten stumpf-kleinzahnig. Scheibe in der Mitte und an den

Schultern mit einem Längseindruck. Schild gleichseitig dreieckig, unbewehrt.

Vorder- und Mittelschenkel mit drei, nach vorn abnehmend kleineren Zähnen.

Hinterschenkel mit zwei grösseren — vorn an dem schiefen Schnitt vier bis fünf

kleinere Zähne kammförmig gestellt.

Dunkel braungelb. Kopf oben schwarz, im Nacken ein weisslicher Strich.

Unterseite des Körpers Ichmgelblich. Unterkopf mit schwarzem Strich.

Mittelbrustmitte , und bisweilen die Hinterbrustrinne , dann die Schenkel-

köpfe schwarz. Eine Reihe Puncte an den Bauchseiten ,- die leiten

des Pronotum — und ein Mittelstrich vorn, — dann meist der Schildgruncl

schwarzbraun. Fühler rostroth, kurz steifhaarig, Glied 1 ganz, - - am

Ende — 3 an der Grundhälfte schwarzbraun. Schnabel braungelb otier

braun'. Die rauchbraune Membran und das Corium mit einigen zei^streu-

ten, weissen, runden Flecken, theils auf den Rippen, theils auf der D lache.
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Rücken zinnobenoth, der Grund und die letzte Schiene an der Endhälfte

schwarz. Connexivum und der Rand gelblich; ein Grundstrich, und die

Endhälfte der nicht vorstehenden Segmente schwarz, Schenkel schwärzlich,

gelbröthlich marmorirt, die Unterseite der Hinterschenkel, — die zwei

grossen krummen und vornan die vier kleineren Stachel, schwarz. Schien-

beine einfarbig röthlichgelb, dicht behaart. — 5« $• SVs—4'". Im süd-

lichen Europa. Coreus dentator Fab. S. R. 198. 30. — Ahr. F. E. 1.

23. — Coreus alternans H. SS. Pz. F. G. 135. 4. — Dasycoris
Dali. Cat. ~ Dentator Am. m. sp. 95. L. dentator. Fab.

Gatt. 144. Bothrostethus Fieb.

ßö&QOs, Grube ; azrjd-og, Brust.

Körper länglich. Kopf gestreckt, von oben durch das vorstehende Mittel-

stück fünfeckig, vorn sanft herabgewölbt. Wangenplatten breit rechteckig, kurz.

Fühlerwurzel '72 so lang als der Kopf, walzig dick, Glied 2 und 3 schwächer,

Glied 3 zuweilen etwas länger, Glied 4 walzig, kaum dicker und etwa Vj

von 3. Pronotum langseitig sechseckig, v : h = fast 2:5, 1 : h = 3 : 5.

Vorderschenkel unbewehrt, die mittleren mit einem Zahn. Hinterschenkel dick

keulig, zusammengedrückt, auf der Hinterhälfte mit zwei krummen Zähnen,

hinter dem zweiten auf dem schiefen Abschnitt einige kleine kammförmig ge-

reihte kleine Zähne. Membran mit netzförmig verästeten Rippen von der

Querrippe ablaufend. — Die ganze Oberseite gekörnt, mit kurzem angedrückten

Borstenhaar belegt. Pronotum mit grösseren Spitzkörnern besetzt , über die

Kopfmitte eine Doppelreihe solcher Körner nebst einzelnen dergleichen. Schild

mit vertieftem Grunde , aufgeworfenem Rande und kegeliger weisser Spitze.

Corium durch kleine borstentragende Körner rauh , nicht eingestochen punctirt.

Membran braun , die Rippen dunkler
,

ganz mit zerstreuten weissen runden
Flecken besetzt, durch welche die Rippen stellenweise unterbrochen erscheinen.

Schenkel braunröthlich bleich gefleckt. Körper und Fühler braun oder gelblich.

1 Fühlerglied 2 und 3 gleichstark, dickwalzig, fast stärker als Glied 4, Glied 3
nur etwas länger als 2, beide spitzkörnit? uud kurzbeborstet ; Wurzelglied
stark, aussen durch drei bis vier grosse Spitzkörner zahnförmig. Fühler-
höcker stark, Spitze einwärts gekrümmt. Pronotum - Seiten vorn etwas
erweitert, mit drei zahnfijrmigen Körnern ; von der Erweiterung mit kleinen
Zähnchen gerade zur starken kurzspitzen Schulterecke. Schild mit einem
Längseindruck. Rücken braun, mit lichteren Stellen. Connexivum schwärz-
lich mit schwärzlicher breiter Binde nahe am Grunde der Schnittstücke.
Unterseite braun. Bauch weissmarmorirt. Schenkel röthlichbraun, weiss-
gefleckt. Schienbeine bleich , Grund , Ende und ein Mittelring braun. —
5- +• 4 — 4'/j"'. Aus dem mittleren und südlichen Europa. Cimex
denticulatus Scop. E. C. 125. 365. (Nicht Wolf, nicht Schilimg , noch
Hahn.) — Coreus Gorsky sp. 95. (ohne liossi'n Citat, welches Pygo-
lampis ist). — Merocoris dentator Hhn. Wz. In. tig. 189.

1. B. denticulatus. Scop.— üuhlerghed 3 um fast V3 länger als 2, Wurzelglied so lang als Glied 2 . . 2
2 Fühlerglieder 2 und 3 siabförmig

, einander gleichdick , und schwächer als
Glied 4, welches so lang als 2. Glied 2 und 3 feinhakerig, Glied 1 wal-
zig spmdelig, gleichmassig spitzkörnig, und knrzborstig. Fühlerhöcker
kurz, spitz gerade. Vorderhälfte des Pronotum-Seitenrandes mit abstehen-
den kurzborstigen Stiften , hinten zum kleinen Schulterzahn ganz , flach
ausgebogen. Schild eben mit kurzer Endschwiele. Rücken zinnoberroth,
der tirund, und die Endschiene zur Hälfte, schwarz. Connexivum schwarz
mit dreieckigen gelblichweissen Randflecken nahe am Grunde der Schnitt-
stucke, und auf dem Bauchrande. Unterseite braun , Bauch gelb mit
biaungeflecktem Seitenstreif, und einem getheilten Streif auf der Mitte.
Aweite Bauchschiene unter den Schenkelköpfen schwarz. Schienbeine
bräunlich Grund und Ende braun, oben ein bleicher Ring. - (Männchen.)
4/, .

Aus Italien.
2. B. elevatus. Fieb.
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— Fnblerglied 2 und 3 kannelirt , feinhakeriR, Glied 3 etwas stärker als 2.
Wurzelglied gekrümmt, keulenförmig, spitz teinhöckerig. Pronotumseiten
stumpf, unbewehrt. Schultern zugerundet, ohne Zahn, nur an der spitzen
Halsecke schwielig verdickt. Schildraud wenig aufgeworfen, die Spitze
verlängert, gestutzt. Halhdecken sehr fein gekörnt. Membran halbdurch-
sichtig, mit nur wenigen, stellenweise bräunlichen Rippen. Rücken lehm-
gelb, Grund schwarz, ein Seitenfleck auf jeder Schiene braun. Oberseite
gelb. Die ganze Unterseite und Beine scherbengelb. H'nterschenkel mit
zwei gelben Zähnen. Hinterleib des Weibes breit oval. — (Weibchen.)
.->'". Aus der Türkei. ;>,. ß. lulous. Fieb.

Gatt. 145. I^tciiocephalus.
Latr. Fnm. Naf. 421. — Am. Serv. II, Gen. '90 — Dicranomeiua Hahn.

Körper gestreckt , länglich , nach vorn etwas schmäler. Kopf gestreckt,

walzig, von oben länglich viereckig , durch die zusammengeneigten Jochslücke
zweihörnig. Stirnschwiele zwischen den Jochstücken und nach unten vor den
kleinen halbrundlichen Wangenplatten dick, aufgetrieben. Pronotum trapezförmig,

v:h=3:7, l:h = 5:7. Seiten kantig, vorn etwas geschweift, Schultern

stumpf; Hinterrand gerade. Beine ziemlich stark, die Querrippe der Membran
vom Grunde entfernt, aussen rücklaufeud , fast eine ovale Zelle bildend , von

welcher die wenigen Rippen verästet ablaufen.

Brnunvöthlich oder braungelb Unterseite braunrüthlich bleich gefleckt, bronz-

iirtig glänzend, seidig behaart. Pronotum, Halhdecken und Schild dicht

schwarz eingestochen punctirt, überall dicht seidenfiaumhaarig. Beine
und Fühler ziemlich stark, dicht kurz schwarzhaarig. Kopf und Vorder-

theil des Pronotum schwarz , fein- und dichtkörnig. Schienbeine gelblich,

Grund und Ende wie die Fussglicder, - Vorderschenkel, - alle Scheii-

kelköpfe und die Endbälflc der Mittel- und Hinterschcnkel schwarz;

Grundhälfte der Schenkel und die Fulcra gelblich. Ein Strich au der

Schulterecke, — die Schildapi tze und ein oder zwei Puncte auf der Mem-
brannaht weisslich, Kücken blutroth, Grund und Ende schwarz, Seiten

bisweilen schwarzlich. Connexivum schwarz , mit weissen viereckigen

Kandflecken am Grunde der Schnittstücke ,
— auf die Bauchseite durch-

scheinend. Schnabel und Wangenplatten weisslich. Hauptrippe des Flü-

gels roth.

Membran zwischen den Kippen mit braunen gehäuften Puncten in unter-

brochenen ungleichen Streifen. Fühler schwarz, Glied 2 mit zwei breiten

gelben Ringen, Glied 3 und 4 am Grunde gelb, 1 bisweilen brauurothlich.

— 5—tiVj'"- Im mittleren und südlichen Europa auf verschiedenen Pflan-

zen, an sonnigen steinigen Anhöhen unter Juniperus, Erica, nicht selten.

— Cimex agilis Scop. E. 0. (1763). 126. SW. et icon. Schrk. F. B.

No. 1125. — Steno cephalus Dali Cat. Am. mon. sp. 83. Ci-

mex nugax L. S. N. Ed. 13. No. 397. — Lygacus Fab. E. S. — Wlf.

W, fig. 30. — Gore US Fab. S. K 200. 42. ^ Schill. Beit. t. 5 fig. 2.

— Dicranomerus Hhn. Wz. In. lig. 13. — Variirt braungelb.

Kopf mit zwei braunrothen Streifen, Pronotum an der Hals- und Schulter-

ecke mit je einem brauurothen Fleck. Die schwarze Färbung der Fühler

ist hier braunroth. Bauch bräunlich, weissmarmorirt , mit nithlichgelbem

Seitenstreif, Spiracula schwarz. Alle Schenkel an der Endhälftc braun-

roth. Membran heller. 1, St. asilis. Scop.

Membran gleichfarbig schwärzlich , mit schwärzlichen Rippen. Fühler gelb,

Glied 1 ganz, — 2 am Grunde, 3 an der Uberhälftc schwarz, Endglied

röthlichbraun mit bleichem Grund, (^. $. 5—ös^'". Im südlichen Eii-

, ropa auf Euphorbien. — Stenocephalus neglectus H. SÜ. Wz. In. 3.

pag. 55. Hg. 272. - Acyloccrus Am. mon. sp. 84. „ o«
2. St. iicgicctas. H. SQ.

Gatt. 146. Leptocorisa.

Latr. Farn. Nat. i'ü. — Am. ."^ow. II. Gen, 191. — Khabdocoris Kolti.

Strohgelb. Kopf glatt, Scheitel mit seichter Längsrinne. Ocellen rubin-

roth, Fühler äusserst fein gekörnt und fein kurzborstig, Glied 1 bräun-
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ggj Gatt. 148. Camptopus.

lichfiell) üben braun; Glied 2 und 3 braun, Grund breit gelb. Pronotum

vorn fein gekörnt, übrigens dicht tief eingestochen farblos punctirt, mit

merklichem weisslichen Mittelkiel; die dick kielförmigen Seitenkanten weiss-

lich. Vom Fühlerhöcker bis auf den Vorderring des Pronotum ein bräun-

licher Streif. Clavus dicht grobpunctirt an der Naht und den Rändern,

und inner der Endzelle im Corium braunpunctirte Linien. Aussenhälfte

des Corium sehr fein eingestochen punctirt. JMembran hell durchscheinend,

Innergrundwinkel braun, am Rande farbig etwas herablaufend, Rücken

lehmgelb. Bruststücke grobpunctirt. Schenkel sehr fein zerstreut behaart.

Schienbeine an der Endhälfte fein gekörnt und behaart. Spitze der Vor-

der- und Mittclschienbeine und Glied 2 und 3 der Füsse braun. — 7"'.

Im Caucasus. Rhabdocoris arcuata Kol. mel. p. (j8. 31. t. 8. fig. 11.

— Ob Gerris varicornis Fab. S. R. 260. 2. — und Wlf. W. fig. 196.

— Burm. H. 2. p. 325 1. L. arcuata. Kol.

Gatt. 147. Nlicrelytra.

Lap. Ess. p. 27. Gen. 3. — Am. Scrv. H. Geu. 192. Actorus Bur. — Stenoccphalus Biül. — Alydus L. Diif.

Körper linear. Kopf nach vorn mehr gewölbt. Augen halbkugelig. Fühler-

glied 2— 3 stabförmig, das vierte etwas dicker, sanft bogig; Glied 3 wenig

kürzer als 2. Pronotum vorn schmäler als der Kopf, v : h = 3 : 4, 1 : h =
3 : 2. Rand stumpfkantig. Schild schmal dreieckig, spitz. Schnabelglied 2 das

längste, etwas länger als 1 ; Glied 3 und 4 zusammen etwa ^/^ von 2. Beine

lang, Schenkel keulenförmig, Füssc kurz, Fusswurzel fast um die Hälfte länger

als Glied 2 und 3 zusammen.

Grauröthlich , unterseits äusserst fein dicht und anliegend weiss kurzhaarig,

seidenartig glänzend, mit absiehenden zerstreuten Borstchen besetzt. Kopf
unterseits braunkörnig. Schnabelwurzel braunpunctirt. Von dem Fühler-

höcker über die Pronotum-Seiten und den geraden Aussenrand des unaus-

gebildeten Corium ein Streif weiss. Membran fehlt. Scheitel mit einer

Furche. Pronotum , Schild und Halbdecke grob zerstreut eingestochen

punctirt. Die Fühlerwurzel, die Schenkel , und Ende der fein braunpunc-
tirten Schienbeine ,

— Rücken, — und Brustmitte, schwarz. Connexivum
weisslich. Fühler schwarz, Glied 2 in der Mitte, 3 an der Oberhälfte unter

dem schwarzen Ende, — gelblich ; Endglied äusserst fein seidenhaarig,

rostrüth , Grund schwarz. Fühlerglieder 1— 3, und die Beine abstehend
fcinborstig. Fussglieder braun. Bauch röthlichgrau , schwarzpunctirt mit
breitem schwarzen Mittelstreif ; Seiten fast unpunctirt. — (^ • $ 5

—

^'^/i'"-

In den Küstenländern des Mittelmeeres und auf den Inseln desselben, an
Ufern auf Gras. Cimcx fossularum Rossi F. E. (1790) p. 283 sp. 1354.
— Gerris Fab. E. S. Supl. 593. 5. — Ilydrometra Fab. S. R. 259. 9.

— Micrelytra Lap. Ess. pag. 27. — Am. Serv. H. t. 5. fig. 4. —
Am. mon. sp. 88. Actorus Burm. 4. 2. p. .327. 21. — Stenocephalus
Biül, h.uat. Aly d u s apterus L. Duf. H. t. 2. fig. 18. M. fbssillaruui. Rossi.

Gatt. 148. Caiiiptopiis.
Am. Serv. Hem. Gen. 188.

Alydus Autor.

Körper parallel, oben eben, unten gewölbt. Pronotum trapezförmig, v : h=
fast 2 : 3 ; 1 : h = 1 zu mehr als 1. Seiten kantig. Schultern eckig, hinten
fast zahnfürmig. Hinterrand ober dem Schild ausgeschweift. Hinterschienbeine
vom Grund an abnehmend schwächer und zum Ende bogig, daselbst neben
einer Furche zahnförmig spitz. Hinterfu.sswurzel zweimal länger als Glied 2
und 8 zusammen. Kopf fein gekörnt. Pronotum, Schild und Clavus dicht ein-
gestochen schwarzpunctirt

, fast gekörnt runzelig. Kopf, Pronotum, Schild und
Mittelkörper verworren fein gelbborstig behaart. Halbdecken mit angedrücktem
Härchen vor jedem der schwarzen dicht gedrängten Grübchen. Schenkel ausser
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Gatt. 149. Alydds. ggg

den abstehenden weissllchen Borstenbaaren ,noch mit feinem gelblichen Seiden-
haaren bedeckt. Schienbeine zottig behaart.

Fühler schwarz, Wurzelglied innerseits mit rothgelber Linie. Glied 2 in der
Mitte, 3 unterhalb der Mitte — mit breitgelbera Ring, 4 am Grunde gelb.
Kopf rostroth , vorn zwei Striche, hinten vier Flecke — ein Strich auf
jedem Fühlerhöcker und an jedem Auge, schwarz; eine Mittellinie bis auf
das halbe Pronotum gelblich. In den Halswinkeln schwarz, ein Punct auf
der Hinterrandmitte des Pronotum, und die Schildspitze glatt, weiss ; die
Seitenkanten des Pronotum , und der Coriumrand schmal weiss. Beine,
Schnabel und die Unterseite roströthlich. Schenkel dicht schwärzlich ge-
fleckt, die Flecke auf den hinteren Schenkeln zusammenfliessend fast bin-

denarlig. Schienbeinende, Klauenglieder, und Grund der Hinterschienen oft

breit braun, ünterkopf mit schwarzem Strich. Brustmitten schwarz, die

Rinne roth Rücken ziiinoberroth, Grund und Ende schwarz; Seiten biswei-

len gefleckt. Connexivum schwarz , mit weissgelblichen länglichen Rand-
flecken. Hinterschenkel mit fünf schwarzen Zähnen, die beiden vordem
gross, vornan mehrere kammförmig gestellte kleine Zähne. Variirt mit

fast schwarzen Schenkeln, schwärzlichem Körper, am Bauch mit schwärz-

lichem welligen Seitenstreif. —
c5' $• 5'/2~^"'- ^'^ südlichen Europa,

an verschiedenen Pflanzen. Co reu s lateralis Germ. F. E. 8. 21. — A 1 y-

dus Wz. In. fig. 549. 550. Camptop us Am. S. p. 224. 2. Am. mon.

sp. 86. — AI yd US Geranii L. Duf. Rech. t. 2. flg. 16. — Blanch. h.

Hern. 3. t. 4. fig. 3. — A nis os cel is Bri^il. h. — Alydus brevipennis

H. Sff. Wz. In. p. 101. flg. .j51, mit gelben Fühlern, deren Wurzelglicd

am Grund und Ende, Glied 3 am Ende schwarz, 4 biauuroth i.st. Connexi-

vum braunröthlich, aussen weiss mit Randflecken. Rücken roth, Euiischicne

mit braunem Fleck. Aus Ungarn, ist nur Abart. 1. t-. lateralis Ger.

Fühler schwarzbraun , Wurzelglied schwarz , Glied 4 am Grunde rüthlich.

Die Mitielinie dts Kopfes bis auf das Pronotum vorn, — dessen Seilen

und der Rand des Corium breit, — und die Schildbpiize — roih. Alle

Schenkel schwarz, die hinteren in der Mitte sehr dick, nach vorn schwä-

cher, unterseits mit neun Zähnen bewehit. Vorder- und Mittelschicnen

gelblich, Ilinterschienbeine schwarz, Füs-c gelblich. 6',\"'. In der Türkei,

im Caucasus. Alydus Tragacanlhae Kul. (Nach. Melet. pag. 65. 28 t. 8.

fig, 7 )
2 V. TragacantLae Kolii.

Gatt. 149. Alydus.
Fab. S. B. 1). 218. 35. — Am. öurv. II. Gen. 169.

Körper fast gleichbreit. Hinterleib etwas erweitert, unten längsgewolbt,

schwarz, metallisch schimmernd, sehr fein seidenartig bekleidet. Überseite

dunkelfarbig. Hinterschenkelende mit vier Stacheln besetzt, vornan rünige kleine

Zähne. Pronotum um die Schultern scharfkantig. Hüftpfannen hell gerandet.

Schienbeine gelb, die hinteren bräunlich, alle am Grunde und Ende braun,

Fussglieder braun, Wurzelglied an der Grundhälfte gelb. Membran graubraun,

die Rippen braun. Die zweite Grundschicue des Bauches mit weissem oder

rothen Dreieck.

Fühler braungelb, Wurzelglied an der Überhälfte, Glied 2 und 3 «'» Enjle

schwarz; 4 schwarz , am Grunde gelb w.e Glied 2 und o. Ale Schenkel

gleich schwarz. Halbdccken graugclblich, unglcichmä.sig. auf den bräunli-

chen Flecken dichter schwarz punctirt. Schenkelköpfe schwarz. I rono um

bräuDlich-graugeib ,
gleichmässig eingestochen punct.rt ,

und scl.war/.l.ch

gefleckt, vtrn schwarz mit weissem Mittelstrich ,n dem seichten Lan^^^»;

druck; ein schwärzhcher Streif über die ^'^'^^ ^es Pronotum be. hellen

Exemplaren deutlich. Rücken zinnoberroth ^rund und Ende s.W.
Connexivrm schwarz mit gelblichen Querflecken am .G'-""''«

f J^^ ^
.'^^ ^^^

Stückes. Kopf schwnrz, mit uie.st heller Siu-uschw.cle. ,Be> lelta,b,en

Exemplaren noch ein gelblicher Streif über das Jochsiuck.) De A .,. n,

- "verstriche im Nacken, und zwei Puncte g^l^lich. Himersc ..„kd^iu^

vier nach hinten kleineren schwarzen Stacheln, vom em kleiner^ Stummel.

Fieber, Hemiiileia.
"
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agg Gatt. 150. Megalotomus.

xO. S'/j—%'". An sonnigen grasigen Hügeln, auf Medicago sativa,

Sp'artium, Genista, Cytisus, auch auf sandigen Wiesen an verschiedenen

Pflanzen durch ganz Europa. — Cimex calcaratus L. F. Sv. 968. —
Schff. Je. Rat. t. 123. fig. 2. 3. — De Geer. 3. t. 14. fig. 23—24. —
Lygaeus. Wlf. W. fig. 138. — Alydus Fab. S. R. 251. 15. — Wz.

In. fig. 101. — Pz, F. G. 121. 10. — Am. mon. sp 87.— Anise sceli s

Brül. h. 9. 370. 1- A calcaratus. L.

Fühler und die stahlgrünschimmernden Schenkel schwarz. Hinterschenkel-

ende mit weissem braunpunctirten Ring, unterseits vor den vier schwarzen

Stacheln noch 3—4 kleinere. Halbdecken röthlich-graubraun. Corium zer-

streut, — innen reihenweise punctirt. Aussenrand schwarz, gegen den In-

nenwinkel ein schwarzer zackiger schiefer Strich. Coriumende bis zur Hälfte

der Membrannaht weiss, unpunctirt, aussen bräunlich gesäumt und punc-

tirt, von der Spitze bis zur halben Naht schwarz. Schenkelköpfe schwarz,

die Ränder rothgelb. Stirnschwiele röthlich-braungelb. Pronotum röth-

lich-graubraun, vorn auf den Buckeln, — der Rand der Schultercckc, und die

tiefe Mittelfurche schwarz. Schild mattschwarz, die Spitze stumpf, weiss, die

Mitte weiss beschuppt. Schienbeine und Fühler sehr fein behaart. — 4'".

Auf den Moränen des Rhonegletschers am Galenstock bei 6000 Fuss Höhe,
im August. {Meyer-Dür,) 2. A. riipcstris. Mey. Dür.

Alydus hirsutus Kolti. mel. p. G4, 26. t. 8. fig. 8. „Niger hirsutus, punc-
tato-rugosus, antcnnarum articulis nigris basi luteis, quarto fusco," stimmt
in den übrigen Angaben ganz mit Alydus calcaratus überein.

Gatt, 150. Megalotomus. Ficb.

(isyag, gross, lang; TOft^y, Schnittstück.

Alydus Autor.

Im äusseren Ansehen der vorigen Gattung sehr ähnlich, der Scheitel aber
mehr gewölbt. Pronotum hinter dem wulstigen Vorderrand mit breiter flacher

Querschwiele. Hinterschcnkel schlank keulig, Endhälfte mit nach vorn zuneh-
mend grösseren drei bis vier Zähnen bewehrt, vornan drei sehr kurze Zähnchen.

Schwarz. Kurzliaarig, der ganze Körper, die Schenkel, Pronotum und Schild
schwarz, etwas bronzeartig schimmernd. Pronotum eingestochen tiefpunctirt,
last körnig runzelig. Mitte längseingedrückt. Am Kopfe zwischen den
ücellen, und hinter jedem Auge unterhalb ein Strichel — im Nacken
zwei Flecke gelblich. Die Kante der drei Bauchgrundschienen weiss.
Rücken schwarz. Connexivumschnitte an der Grundhälfte — und am
Bauchrand dreieckige Querflccke, weiss. Halbdecken bräunlich, einge-
stochen braun punctirt, am Rande zwischen den zwei Rippen bis vor die
verschmälerte Spitze, und scithch in der Spitze der äusseren Endzelle ein
kleiner Längsfleck gelblichweiss. Rippen glatt. Fühler schwärzlich bis-
weilen Glied 1—3 braunröthlich, die Enden schwarz. Schienbeine braun-
ruthlich, die Ende braun. Füsse braun , Wurzelglied an der Grundhälfte
braunröthlich. Membran bräunlieh , Rippen braun. Kopf und Pronotum
leinkurmg. Hinterschenkel schlank keulig. — S'/j-Ö'". Im südlichen
Europa. Alydus limbatus Klug. Burm. H. 2. p. 324. 2. — Pz. F. G.
loo. 12. — A. pavidus Gorsk. p. 131. Note .3. — Huphus. Am. mon.

,
,^P '^''-

1. M. limbatus. Klg.
Zimmtbr.aun unten zimmtroth; anliegend glänzend weiss behaart. Auf dem

iimteikoplc ein dreizackiger, durch eine helle Mittellinie getheilter Fleck,

hrvIo^Ai"?. ,u
1"'^°° ''''° '^^'" Fühlerwurzel zum Schnabelgrund — eine

n-n^
M'ttcl binde lilngs der Kehle über das Sternum bis zum Grunde des

T^fi.lnn r^Vx-''"
/''^ Einschnitte am Rande des Hinterleibes, schwarz.

Anctn 1

JI"itcrleibes blutroth. Halbdecken in der Mitte verschmälert,

d,-p;pnWil i V' '^''^' ^'»"ggezogene Coriumspitze, nach innen am Ende

StrPhwT^? cuT w'^i^slich, das Dreieck innen von einem braunen

FihlP. wn .L
"'''''^^''•' "1"'^' ^'o^h kürzer als bei M. 1 im b n t u s.

vierte bi.n"f 1

«"' ^öhlerwurzel, die Spitze von Glied 2 und 3 und das

lim Vor.lor 7 ?^'"'° "°*^ "^^^ ^^"^^ dunkelbraun. (Nach Bär.) Prono-tum, Voidcnandmitte mit schwärzlichem Fleck, am Hinterrande beiderseits
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Gatt. 152. Myrmus. 221

ein schmaler weisslicher Fleck. Membran dunkel. Eine Mittellinie auf den
drei ersten Bauchschienen röthlich, der Rand derselben schwarz und rüth-
lich gefleckt. Schienbeine gelblich mit schmal dunkelbraunem Grund und
Ende. Tarsen dunkelbraun mit hellem Grund. (Nach Dhn.) 6''', Aus dem
südlichen Russland. Alydus sareptanus Bärensp. Berl. Ent. Zeit 1859
p. 334. f. 6. fig. 7. — Dohrn. Stett. E. Zeit. I8b0. p. 104. 10.

2. M. sareptauus. Bär.

Gatt. 151. Chorosoma.
Cuit. Brit. E. 1830. — Am. Scrv. H. Gen. 193.

Ehopalus Schml. — Myrmus. Burm.

Körper linear. Fühler und Beine lang , dicht anliegend kurz schwarz-

borstig. Endglied spindelig, schwach, '/g von 3. Kopf gestreckt, walzig. Pro-

notum-Seiten gerade , kantig , vorn mit breitem flachen Kand , hinter ihm ein

Querkiel mit welchem der Mittelkiel verbindet, v : h = 2 : 3. Vorder- und

Hinterrand gerade, 1 : h = 3 : 4. Vorder- und Mittelbeine gleichgross, die

Hinterschienbeine fast doppelt länger .als die vorderen.

Ganz bleich grünlich oder gelblich. Prouotum eingestochen braun punctirt,

vorn, wie der fein gelblich behaarte Kopf, glatt. Halbdecken vollkommen,
nur etwa Vg des Hinterleibes lang. Corium häutig, die inneren Rippen bis-

weilen geröthet. Membran durchscheinend. Rucken bisweilen ganz schwarz,

oder nur mit schwarzem Seitenstreif. Beine dicht fein braun punctirt. Hin-
terschienbeine am Ende, und die Fussglieder untei-seits schwarz. Schien-

beine unterseits kurzborstig. Bisweilen ein Streif vor jeder Ocelle schwärz-

lich bis über das Pronotum verlaufend, Brust- und Bauchseiten oft mit

bräunlichem Streif. (5. $. 6—b'Vj'"- üurch ganz Europa auf hohen Grä-

sern, an sandigen Hügeln, zuweilen häufig. Rhopalus Schillingi Schml.

Beit. (1829.) p. 55. 7. — Wz. In. fig. 402. Chorosoma. Am. Serv. H.

p. 231. 1. Myrmus Burm. H. 2. p. 312. — Chorosoma arundinis

Gurt. Br. E. (1830). t. 297. C. Schillingi. Schml.

Chorosoma brevicornis Muls. Ann. Soc. L. (1852). p. 92. — 4'". Dürfte

wohl das Männchen zur folgenden Gattung sein.

Gatt. 152. Mynmis.
Halm. Wz. In. 1. [1832] pag. 81.

Körper linear beim Männchen, lanzettlich beim Weibchen, der Kopf ähnlich

jenem bei Chorosama, aber die Jochstücke aufgetrieben. Bei fost gleicher Glie-

derung der Fühler sind dieselben kürzer und stärker , das Endglied so lang

als Glied 3, und spindelig. Pronotum länglich trapezförmig v : h = 3:5.

1 : h = 1 : 1. Vorder- und Hinterrand sanft geschweift, die Seiten gerade, kiel-

förmig. Mittelkiel schwach. Beine kurz, stark.

Grünlich oder grau. Fühler rothgelb oder roströthlich , dicht abstehend —
mit feinen endborstigen braunen Spitzkürnern besetzt. Endglied bräunlich,

Grund und Spitze röthlich. Beine wie die Fühler, aber kürzer beborstet.

Schenkel, Schienbeinende und Fussglieder geröthet, ein Fleck am Hmter-

schienbeinende, — und die Fussglieder unterseits schwarz. Pronotum und

Schild grobpunctirt, mit deutlichem Mittelkiel. Halbdecken bleichgrunlich,

die Rippen grün , die inneren zuweilen hellroth. Connexivum grünlich. —
(Männchen.) 3-3%'". Kurz linear. Graugelblich oder graugrünlich, über

den Kopf zwei breite, — über das Pronotum meist vier schmale, -

schwärzliche Streife. Schild bisweilen schwärzlich. Rücken schwarz mit

rostrothen Flecken oder Mittellinie, — oder röthlich, schwarzpunclnt, mit

schwarzem Mittelstreif. Unterseite graugelblich oder grünlich, rothpunc-

tirt. Brustmitte weisslich, ein Seitenstreif am Bauche braun. — (Weib-

chen ) 3'/. —4'/2'". Länglich gestreckt. Unterseite grünlich. Rucken mit

rothem, auf der Mitte mit schwarzem Streif. II albdecken gewöhnlich rudi-

mentär — Auf Wiesen, an Feldrändern auf G ras, in Holzschlägen, durch

29*
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gafi Gatt. 154. Verlusia.

ganz Europa. Coreus miriformis Fall. Cim. Sv. (1807). p. 60. 8. —
Corizus Fall. H Sv. p. 44 4. — Pz. F. G. 121. 11. (Männchen). 12

(Weibchen). — Myrnius Hhn. Wz. In. fig. 46, 47. — Am. mon. sp.

102 — Rhopalns Schill. Beit. t. 6. fig. 3. (Weibchen.)
M. niiriforuiis. Fall.

Gatt. 153. Syromastes.
Latr. Fam. nat. 4'2ü. — Am. Serv. H. Gen. 169.

Körper länglich - eiförmig. Kopf kurz, fast viereckig. Fühler vorn am

Kopfe eingefügt, Glied 3 am Ende etwas verdickt, 4 dick spindelig, etwas

kürzer als 3. Schild gleichseitig dreieckig. Pronotum vor dem Hinterrande

mit einer schwachen Querwulst.

Graugelblich oder grauröthlich, überall dicht fein schwarz eingestochen

punctirt ; vorn am Pronotum mit weissen borstenendigen Körnchen be-

setzt. Oberseite durch stellenweise gehäufte Puncte kleinfleckig , auf der

Unterseile noch mit Fleckenstreifen belegt. Schenkel durch dichte Punc-

tirung schwärzlich; — weisslich fast bindenartig marmorirt. Schienbeine

gelblich mit vier Punctringen. Membran rauchbraun, bronzeartig glänzend,

Rippen schwarzbraun. Rücken hellroth, Grund schwarz. Connexivura im
Iimengrundwinkel der Schnittstücke mit hellem Fleck. Schildspitze weiss-

lich. Fühlerglied 2 und 3 hellroth mit endborstigen Körnchen besetzt.

Glied 4 schwarz , am Grunde roth ; Wurzelglied bräunlichroth , dicht

schwaarz punctirt und quer fein raspelartig spitzkörnig. Schulterecken

stumpf. S'/j— G'/g'". Durch ganz Europa gemein auf verschiedenen Pflan-

zen , im Freien und in Gärten Cim ex marginatus L. F. Sv. 923. —
Coreus Fab. S. R. 192. 6. Wlf. W. fig. 20. — Schill. Beit. t. 4.

fig. 1. — Blanch. h. 3. t. 3. fig. 5. — Wz. In. fig. 185. — Sy ro-
maste s Am. Serv. H. p. 207. 1. — Wz. In. fig. 443. (Thorax). —
Cim ex auricnlatus Deg M. 3. 272. 17. — ß. Die Schulterecke etwas
spitzer. Syromaste s fundator Hoffg. Wz. In. 4. p. 98. fig. 444. (Thorax).

8. innrginatas. L.

Gatt. 154. Verlusia.
Spin. Ess. p. 145 Gen. 60. — Am. Serv. II. Gen. 168.

Körper länglich eiförmig niedergedrückt, unterseits etwas längsgewölbt.

Hinterleib länglich, oder rautenförmig - viereckig, unter den Halbdecken mit den

breiten Ecken vorstehend. Oberseite graugelb oder roth , Unterseite gelblich.

Pronotum sechseckig, vorn langseitig, v:h = l:3, l:h = l:2. Schultern

fast rechtwinkelig ?pitz , in das Hintereck übergehend, nebst Kopf, Schild und
Corium eingestochen schwarzpunctirt , vornan mit beborsteten Körnern , daher
fast runzelig. Die lichte Färbung der Oberseite erscheint durch die dichten

schwarzen Puncte schwärzlich. Kopf unterseits, der Brustkorb, und der Hinter-
leib am Rande in breitem Streife weisskörnig. Beine äusserst fein hakerig.

Schienbeine sehr fein kurz beborstet. Membran getrübt, durchscheinend, leicht

bronzartig schimmernd, die Rippen kaum etwas dunkler.

1 Obevseite bräunlichroth, stellenweise auf Pronotum, Schild und Corium bleich.
Seiten des vorn gestreckten und sehr verschmälerten Pronotum stark
kielförmig, weisslich an der Schultereckc verlaufend. Fühler hellroth.
Glied 2 und 3 leinrunzelig, an den Kanten feinhakerig; Endghed in der
Mitte oit bräunlich, seidenartig glänzend. Hinterleib länglich — rauten-
förmig mit abgerundeten Ecken, ganzrandig. Rücken orauKegelb , Grund
schwär?.; die zwei vorletzten Schienen mit gelblichen Seitenflecken, die
letzte Schiene mit gelblichem Mittelstreif. (Männchen.) Afterschienen-
ende abgerundet. (Weibchen.) Einsatzstücke des elliptischen Hinterleibes
vorstehend, das letzte Stück verkehrt trapezförmig. A. Q. 5^b^A"'. Im
südlichen Europa. Coreus sulcieornis Fab. S. R 199. 34. — Coqueb.
t. 10. fig. J. — Syromastes Bur. H. p. 314. 2. — Wz. In. fig. 442. —
Verlusia rotundiventris Spin. Ess. p. 147. 2. 1. V. suicicornis. Fab.
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Gatf. 155. GoNocEP.üs g

Oberseite gleichmässig schmutziggelb. Tronotum - Rand geschärft, ki.rnig
gezähnelt , weisslich. Fühler rostgclh , Wurzelglied durch die schwarze
Piinctirung schwärzlich; Endglied schwarz, Grund und Ende lehmgelb.
Rücken gelb, am Grunde schwarz, beiderseits schwärzliche Querflccke, bis-
weilen (bei Weibchen) ein mittlerer Flcckenstrcif schwärzlich

Pronotum-Schultcrecke rechtwinkelig stumpf, selten etwns stumpf zahnfür-
mig. Mittelecken des Hinterleibes rechtwinkelig, die vorletzte Schiene kaum
wellig. Pronotum-Rand körnig gezähnelt, Oberseite schwärzlich gefleckt.
(Männchen.) A^d"'. Afterschienc in der Mitte sanft ausgeschweift, hinten
etwas eingekerbt. Mittelecke des Hinterleibes zugerundet. Corcus qua-
dratus Fab. S. R. 199, 30. — (Weibchen.) S'/g'". Letzte Bauchschiene
und erstes Aftereinsatzstück zweilappig. Hinterleibmitte breiteckig vorste-
hend. Cimex rhombeus L. S. N. 2. 713. 22. — Corcus Fab. S. R.
199. 35. — 5.2- Coreus quadratns Wlf. W. fig. G7. a. b. — Schill!

Beit. t. 4. fig. 3. (Weibchen.) — Wz. In. fig. 187. — Syromastes
Bur. H. 2. pag. 314. 1. — Vcrlusia Am. Scrv. H. p. 205. 1.

2. V. rliombea.

Pronotum - Schulterecke spitzig. Mittelecke des Hinterleibes rechtwinkelig
spitzig, Hinterrand sanft geschweift, die übrigen Schienen mit zweimal
ausgeschweiftem, welligen Rand und spitzen Ecken. Pronotum - Seiten-

rand dentlich kerbzähnig. Oberseite gleichfarbig ungeflcckt. (Männchen.)
Afterschiene mit zweimal welligen Seiten und kurzen spitzen Ecken, hin-

ten sanft ausgeschweift. — 4'/^"', Ans Corsira. {Meyer-Dür.)

3. V. Biniiata. Fieb.

Gatt. 155. Goiiocei'us.
Latr. Fam. Nat. 420. — Am. Serv. H. Gen. '^00.

Körper länglich - eiförmig. Kopf von oben länglich fünfeckig mit schief

nach hinten gestutzten Fühlergrnben. Wangenplatten kurz dreieckig. Pronotum

vorn niedrig, hinten erhöht. Schultern etwas aufgebogen, vor dem Ilinterrande

eine Querwulst.

1 Seitenkanten des Pronotum bis vor die stumpfen Scliullcrn, — und ein

Mittelstrich am Vorderrande ,
— dann die Schildspitze, breit schwarz.

Grundhälfte des grünlichen und röthlichen Corium am Rande weiss, färb-

los punctirt; am Ende und nach innen oft ein schwarzpunctirter Fleck, —
und die Hauptrippe in der Mitte schwarz. Grund des Schildes meist

schwarz punctirt. — 5- $• ^Vs— G'"- I™ mittleren und südliehen Europa,

vorzüglich auf Juniperus. — Gonocerus Juniperi Dahl. Wz. In. 4. p.

99. fig. 445. — Gorsk. sp. 91. — G. venator ß. Juniperi Kolti. Mel. sp. 9.

— G. triquetricornis Ramb. bei sp. 130. (G. insidiator). — Coreus com-

pressicornis Boit. man. — Triquetricornis Am. mon. sp. 98.

1. Ci. Juniperi. Dhl.

— Seitenkanten mit dem Pronotum gleichfarbig. Schulterccken spitz, eben . 2

2 Oberseite lebhaft roth, fein eingestochen punctirt, deutlich, querrunzelig.

Schulterecke spitz dreieckig, aufsteigend. Corium- Raml bleichröthlich.

Fühler roth. Beine gelblieh. Schenkelende, Schienbeine und Fussglieder

geröthet. Rücken einfarbig lebhaft blutroth. Unterseite scherbengelb. —
O'/i'". Im südlichen Europa, Frankreich, Spanien, Italien und Podolien.

—

Coreus insidiator Fab. S. R. 198. 28. — Coq. t. 19. fig. 0. - Ramb. F.

A. sp. 136". — Am. Serv. H. p. 239- 1. — Gorsk sp. 89. — C com-

pressieornis Wlf. W. fig. 97. — C. chloroticus L. Duf. Rech. H. p. 35. 2.

— Insidiator Am. mon. sp. 96. 2. G. insidiator. Fab.

— Oberseite rostgelb oder roströthlich, zerstreut grobpunctirt. Pronotum ziem-

lieh eben, nur hinten einzelne flache glatte Querrunzeln. Schulterecke

rechtwinkelig scharf. Coriumspitze geröthet , Ooriumrand bleich ,
fein

punctirt. Fühler rostroth oder rostgelb, Endglied gelb, in der Mitte braun.

Beine und Unterseite grangelblich. 6—6V»"'. Im mittleren und südlichen

Europa, auf Eichen und Heckenrosen. Coreus venator Fab. S. R. 194.

12. — Wlf. W. fig. 21. — Schill. Beit. t. 4. fig. 4. — Fz. F. G. 116.

15' — Gonocerus Am. Serv. H. p. 239. 2. — Am. mon. sp. 97.

3. G. venator. Fab.
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ggQ Gatt. 156. Enoplops.

Gonocerus versicolor H. Sff. Wz. In. 4. sp. 58. fig. 619. (Männchen.)

5'/2"'. Unbekannten V.iterlandes. Aus der Schweiz ? oder Exote, ist:

Grünlich. Pronotum - Hinterrand, Coriumrand nnd Spitze blutroth.

Schienbeine, Fiisse und Schenkelende braun. Fühlerglied 2 und 3 zusam-

mengedrückt. Glied 3 mehr erweitert, furchig,

Gatt. 156. Euoplops.
Am. Serv. Hern. Gen. 170.

Im Baue dem Syromastes sehr ähnlich, mit gleichartiger Körnung und

Sculptur des Körpers. Kopf von oben viereckig. Wangenplatten parallel, von

halber Kopflänge. Die ganze Oberseite des Körpers bräunlichgelb, grau, oder

graubraun, durch die dichte schwärzliche Punctirung auch stets das erste Fiihler-

glied schwärzlich ; Glied 2 fast 1 V, so lang als 1 , Glind 3 über % so lang

als 2, Glied 4 dickspindelig nicht so lang als 1. Auf dem Hintertheil des Co-

rium einzelne glatte Flecke. Hinterleib länglich eiförmig. Seitenrand des Pro-

notum weiss , Vorderhälfte meist dicht körnig gezähnelt , hinten fast glatt.

v;h = l:2, I:h = 3:5. Unterseite röthlich oder grau , schwärzlich ge-

fleckt. Die Schienenränder mit entfernt stehenden Functen schwärzlich gefleckt.

Connexivum schwarz, fein gelb gekörnelt, an der Mitte jedes Schnittstückes ein

halb so breiter weissgelblicher dreieckiger Fleck, welcher meist auf die schwärz-

liche Bauchseite durchscheint, der Fleck auf der letzten Schiene grösser. Schenkel

grauweiss , dicht schwärzlich gefleckt , bis schwarz mit weisslichen Hingen,

Schenkelende unterseits mit zwei schwarzen Spitzkörnern. Schienbeine zerstreut

punctirt. Der Bauchrand bisweilen deutlich wellig.

1 Fählerglied 3 nach oben einseitig erweitert, fast geflügelt ; schwarz, am Grunde,
— und das gleichdicke Glied 2 rostgelb. Fühlerhücker kurz, spitz auswärts.
Schultern hinten sanft geschweift. Flecken auf der Mitte des Randes jedes

Connexivum-Schnittstückes, dreieckig, weiss. (Die Puppen haben spitzker-

bigen Hinterleibrand, und oben geflügeltes drittes Fühlei-glied.) (Männchen.)
Afterschiene gestutzt, die Ecken stumpf. — ö'^- ^—6'". Im mittleren
und südlichen Europa. Auf Gesträuch, unter Lindenlaub am Boden im
Herbst. Coreus Scapha Fab. S. R. 193. 9. — ? Wz. In. fig. 186. —
Schill. B. p. 39- 2. t. 4. fig. 2. — Kol. mel. p. 47. spec. 7. —
Enoplops Am. mon. sp. 79. — E. Stett. Ent. Z. 1860. p. 106. 12.

1. E. Scapha. Fab.
— Fühlerglied 3 üben nicht geflügelt erweitert , kaum stärker als am Grunde.

Glied 2 prismatisch -dreikantig, nach oben verschmälert. Pronotum hinter
der Schulter winkelig ausgeschnitten, zweizahnig 2

2 Fühlerhöcker kurzspitzig. Fühlerglied 2 und 3 rostgelb. Pronotum-Seiten
vorn körnig gezähnelt. Rücken rostgelb mit schwarzem Fleck auf jeder
Schiene seitlich am Connexivum, die weisslichen Randmittelflecke wie bei
E. Scapha. (Männchen.) Afterschiene abgestutzt. Hinlerrand dreimal aus-
geschweift, Eckeu rechtwinkelig vorstehend. Oberseite bräunlich oder grau-
gelb. J. ^. 6'". Aus Spanien, Portugal und Sicilien. Coreus cornutus
Hffg. in H. Sfl". nom. und Wz. In. als Enoplops, Band 9. Anmerk. 6.— Coreus Scapha Wlf. W. p. 69. 66. fig. 66 ! — Pz. F. G. 117. 9. —
Ramb. F. A. p. 138. 10. — Syromastes Burm. 2. p. 315. 3. (ohne Ci-
tate.) — Enoplops Am. Serv. H. p. 208. 1. — E. ventralis Dohrn.
btett. Ent. Zeit. 1860. p. 108. 2. E. cornutus. Hoffg.

— i uhierhucker weiss, lang spitzig, die Spitze schwarz, innerseits gegen die
Mitte des Fühlerhöckers ein kleiner Stachel. Pronoium-Seitenrand bis auf
die kleine Schultcrspitze weisslich , vorn am Halse wulstig dick, etwas
querrunze lg. Fühlerglied 2 und 3 durch feine Körnchen schwärzlich, Glied
•J am Laddnttel rostgelb, glatt. Rücken schwarz, Randlinie jedes Hinter-
ieibjegmentes von dem weisslichen Mittelrandileck bis auf die Segmentecke
weiss. Oberseite schwärzlichgrau. Unterseite graugelblich, schwärzlichgrün
Dieichgefleckt zerstreut schwarzpunctirt. (Weibchen.) 7'". Aus Spanien um
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Gatt. 157. a. Coccodocephalüs. 231

Malaga. {Meyer-Diir.) Enoplops bos Dohrn. Stett. Ent. Zeit. 1S60.

P- 106. 3. E. bos. Dohrn.

Gatt. 157. CeiHrocareiius. Fieb.

xavT^oy, Stachel; -nÜQrivov, Haupt.

Aehnelt im Bau etwas dem Enoplops. Die Ecken am Hinterrande des

Pronotum sind in ziemlich grosse Lappen verlängert. Der ganze Körper ist dicht

mit feinen Körnchen besäet, die Halbdecken grubig punctirt, der Rand des Co-
rium und die Hauptrippe fein hakerig. Schild breit dreieckig, mit bogigen Seiten,

die Spitze plötzlich verengt. Pronotum vorn niedergedrückt, gegen die Schul-

tern plötzlich hochaufsteigend und querwulstig. Schultern sehr erweitert, auf-

gebogen. Beine verhältnissmässig stark, feinhakerig. Wurzelglied des Schnabels

so lang als der Kopf. Fühlerkanten spitzhakerig, das Wurzelglied an der unteren

Hälfte der beiden äusseren Kanten stärker hakerig , fast gezahnt , die äusseren

oberen Ecken mit hornförmiger Spitze. An dem Ocellenhöcker vorn ein klei-

ner Stift.

Gelblich, braun oder schwarz gefleckt. Fühlerglied 2 und .3 gelblich oder

rostroth, Spitze oft gelblich. Coriura gelblich oder gelblichwciss, Hinier-

hälfte braun oder schwarz längsgefleckt, auf der Membrannaht drei un-

gleichgrosse gepaarte kreideweisse , im Halbmond gestellte Flecke. End-

hälfte jedes Conaesivum- Segmentes mit breitem schwarzen oder braunen

Band, Grund schmal braun; Ilintcrhälfte des Pronotum zwischen den

Schultern braun oder schwarz. Rücken gelb, Grund schwarz oder schwarz-

braun. Membran weisslich, Rippen braun; auf der Scheibe und gegen die

Ränder schmutzig, mit weisslichen Zwischenflecken. — Var iir t: a. n i

-

gricans. Fühlerwurzel gelb, der Grund oder die Grundhälfte schwärzlich

verswaschen, Endglied schwarz. Schenkel mit vier bis sechs schwarzen,

breiten , an den Seiten verfliessenden Halbringen. Schienbeine mit drei

schmalen, schwarzen Ringen; Unterseite meist schwärzlich, weissgclblich

gefleckt, mit Flcckenstreifen. — Coreu s spiniger Fab. S. R. 194 10. —
Pz. F. G. 127. 5 (Männchen.) - Centrocoris variegata Koh mel.

p. 46. 4. t. 7. fig. 2. (Weibchen.) Phrissoeranus Am. m. sp. 70. —
ß. pallescens. Fühlerwurzel gelblich, Endglied rostroth oder bräunlich.

Schenkel kaum merklich braun geringelt. Schienbeine an der GrundhUlfte

aussen und hinten mit zwei bis drei schwarzen Pnncten. Unterseite ganz

gelblich mit einigen zerstreuten schwarzen Körnern, und viereckige^schwärz-

liehe Randfleckc. — Centrocoris pallescens Kol. mel. p. 47. 5. t. 7.

fig. 3. (Männchen.) —(5.2. 4-5'". Im südlichen Europa^
^

C. spiulgtT. Fab.

Gatt. 157. a. Coccodocephalüs. Fieb.

MOJtXöj'ÖJjs, gekörnt; v.EcpaXri, Kopf.

Aehnelt einigermassen einer Verlusia. Der Hinterrand des Pronotum ist

durch weisse starke Stifte undeutlich gelappt , der ganze Körper mit feinen

Körnchen dicht belegt. Der Eand des Corium und die Hauptrippe ist mit

grossen entfernten Körnern besetzt, übrigens seicht grubig punctirt. Pronotum

allmählich von vorn nach hinten erhöht. Beine schlank, und länger als bei

Centrocarenus, sehr fein und entfernt hakerig. Wurzelglied des Schnabels etwas

kürzer als der Kopf. Fühlerkanten glatt, das oben unbewehrte Wurzelglied nur

an der äusseren oberen Grundecke mit einem Zahn versehen. Fühlercndgl.ed

mit becherförmigem glatten Grunde. Schild langschenkelig dreieckig, schmal,

mit langer aufgerichteter schwieliger gekörnter Spitze.

Grauweiss ins Graugelbe. Zwei Striche auf dem Schilde, im Schildwinkel

des Clavus ein Längsfleck, - braun. Connexivumschn.tte hinten zwischen

den zwei Randstiften bis auf die halbe Rückenseite mit einer braunen
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999 Gatt. 159. RuoPALüS. ;

Binde. Einige Puncte aul' dem Pionolum hinten, und auf dem Corium,—

und auf der Membrannaht drei Striche, schwarz. Ilinterrand der Bauch-

schieueu mit braunen Flecken. Schenkel mit mehreren (fünf bis sechs) blei-

chen, auf den Hinterschenkeln dunkler braunen Halbringen. Schienbeine

beiderseits mit einigen braunen Strichen. Membran schmutzig, die Rippen

bräunlich. Fühlerendglied braunroth , Grund weiss, kahl. — 5'". Aus

dem südlichen Europa (Türkei). i^- S»''«^»«- Fieb.

Gatt 157. b. Ceiilrocoris. Koleuati.

C. Westwoodi Kol. mel. p. 45. 3. t. 7. fig. 1. — 4'". (Transcaucasus.)

Zimmtbraun. Scheitel in drei lleihcn bestachelt. Pronotum vorn nieder-

gedrückt , sehr dicht höckerig und bestachelt. Seiten des Pronotum ver-

dickt, aufgebogen, in vier stärkere Stachel ausgehend. Schildspitze weiss.

Halbdecken zimmtbraun, Rippen gelb, Zwischenräume tief grubig punctirt.

Membran durchscheinend. Hinterleib zimmtbraun , die Spitzlappen auf-

gebogen mit vielen Dornen bewehrt. Schenkel sehr verdickt. (Nach

Kol, mel.)

Gatt. 158. Theiapha.
Am. Scrv. U. Gen. 205.

Körper länglich , last parallel. Kopf von oben lüufcckig. Augen hinteu

etwas gestützt. Fühlerwurzel kurz , dick keulig , etwas über '/. von Glied 2.

Glied 2 und 3 stabförmig , 3 um "/^ länger als 2 , Glied 4 walzig spindelig,

so lang als Glied 2 mit der Hälfte von 3. Pronotum trapezförmig v : h = 1 : 2,

1 : h = 4 : 7. Hinter der Halsceke eine kurze Quersehwiele. Rand atumpfkantig.

Beine gewöhnlicher Form. Ganz fein zottig behaart. Überseite und Bruatstüeke

tief eingestochen punctirt, auf den llalbdeckea fast querruuzelig.

Ganz blutroth, selten lehmgelb. Fühler, Schnabel und Beine schwarz. Un-
terseite der Schenkel, der Schienbeine und des zweiten Fühlergliedes mit
weisslichem Streif. Im Nacken zwei dreieckige Flecke, — am Unterkopfe
ein Mitielstreif , — der Vorderbrustrand, — das Pronotum vorn, — zwei
iiierenformige Flecke am lliuterrande , — die Schildgrundhälfte, — der
Olavus. — ein Fleck im Corium an der Nahtmitte, — und eine wellige
breite Halbbinde - hinter der Mitte des Corium (^wei sammtschwarze
Flecke darauf) — schwarz. Membran rauchbraun , Grund dunkelbraun,
unter der Conumecke und im lunerwinkel ein brauner Fleck. Rücken
blutroth

, Grund und Ende schwarz , Brustmitte schwarz , Hinterbrust mit
rundem rotheu Seitenfleck und Raudütrieh, Bauch roth mit drei Reihen
schwarzer Flecke. ~ 4'/^—5"- lu Gärten an verschiedenen Pflanzen, im
ireien an Disteln, Nicotiana, Hyoscyamus , Ariemisia, nicht selten durch
ganz Europa; die gelbe Ab.art aus Sicilieu und der Türkei. Cimex
hyoscyami L. F. Sv. 045.— De Geer. 3. t. 14. fig. 14. 15. - Lygaeus
Fab S. R 218. 63. — Wlf. W. tig. 27.- Pz. F. G. 79. 21. - Alydus
Schdl. B. t. 5. iig. 5. — Corizus Fall. C. Sv. 44. 6. — Curt. Br. E.
t. 481. — Wz. In. tig. 10, -" Blanch. h. n. Hern. t. 3. tig. 4. — Faune.
Franc, t. 5. hg. 2. — Therapha Am. Serv. H. p. 245. 2 — Am. mon.
>*?• 103. j hyoscyami. L.

Gatt. 159. Khopalus.
Schill, Beit. y. J6. Gcu. 3.

Korper länglich, fein behaart. Kopf von obeu fast länglieh fünfeckig, die
l^uhlerhocker kurz vorstehend. Augen gestutzt. Fühlerwurzel kurz, dick, die
.Stirnsehwiele mit der Hälfte überragend, Glied 2 und 3 .stabförmig, 4 diek
«pindelig, Glied 3 etwas kürzer als 2 ;

— bei K. erraus jedoch idt 3 etwas länger
als 2, die Glieder dicker stabförmig, der Kopf etwas länger. — Pronotum tra-
pezlorm.g vorn eine Querschwiele , von weleher ein Mittelkiel nach hinten ab-
lautt. hehenkel keuhg

, unbewelirt. Halbdeckea häutig mit lederartigem Rand-
fctuck und starken Mitlelripptu.
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Gatt. 159. Ehopalüs. ggg

1 Fühlerglied 1 und 2 schwarz, Grund röthlich (selten braun, mit schwarzen
Flecken). Glied 3 rothgelb; 4 gelb, die Mitte braun. Pronotum braun-
roth, Seitenkanten bis auf den Fühlerhöcker gelblich. Schenkel unpunc-
tirt und wie die Unterseite gelblich oder gelbgrünlich. Hinterschenkelende
oberseits, — die Ende der Schienbeine und des ersten Fussgliedes und das
ganze Klauenglied schwarz. Oberseite braunroth oder rostroth Rücken
schwarz, Mitte mit einem Strich, Ende mit zwei gelben Slrithen. Connexivum
gelblichweiss oder grünlich. Schild mit heller Mittellinie und abgeschnür-
tem kielrandigen stumpfen oder abgestutzten weisslichen Ende. Die Haut
des Corium leicht gebräunt, oft mit braunen Längsflecken; der lederartige
Randsireif schwarzpunctirt, oder — ß. schwarz; seltener sind die Rippen
und der Randstreif gelblich, die Ecke und die äussere Endzelle braun-
gefleckt. In der gewöhnlich durchscheinenden Membran sind einige bräun-
liche Flecke zerstreut. Auf der Hinterrandmitte des Pronotum ein lichter

glatter Punct, und bisweilen eine helle Mittellinie sichtbar; auf den Schul-
terhöckern ein schwarzer Fleck. 5- ^ i'/j— 4y4"'. Im südlichen Europa.
— Gore US errans. Fab. S. R. 200. 43. — Coqueb. t. 10. fig. 11. —
Myrmus errans Wz. In. fig. 22tj. — Corizus Pz. F. G 127. 1. —
ß. Corizus caucasicns Kol. mel. p. 59. 19. t. 7. fig. 5 (Origin.) Mac-
cavethus Am. mon. sp. 104. 1. 11. errans. Fab.

— Füblerglied 1 und 2 feinpunctirt. Pronotum ohne scharfbegränzten Seiten-

streif. Membran länger als der Hinterleib. Rücken schwarz .... 2

2 Rücken mit gelblicher /\- förmiger Zeichnung aus drei verbundenen Flecken.

Fühler gelblich 3

— Rücken mit länglichem Mittelfleck, von zwei oder vier gelblichen Puncten an

dessen Ecken begleitet. Membran fast mit der Hälfte den Rücken über-

ragend, durchscheinend, hell. Alle Schenkel, besonders die Hinterschen-

kel, dicht schwarzpunctirt. Schienbeine fein punctirt. Körper zottig behaart 4

3 Fühlerwurzel oberseits grosspunctirt, unterseits mit schwarzem Streif, nur

Glied 2 an der Grundhälfte fein punctirt; 4 rostroth, Grund und Spitze

gelb. Fühlerhöcker ohne Fleck. Schildende abgerundet, l'üsse blassgelb,

Glied 1 am Ende unterseits, — Klauenglied am Ende, — braunschwarz.

Beine fein zerstreut braunpunctirt , bei den Männchen meist an der Ober-

seite der Hinterschenkel in einen Streifen verfliessend , bei den Weibchen

nur mehi geröthet. Variirt: a. flavescens. Pronotum, Schild und

Corium einfarbig blassgelb oder röthlich. Coriumspitze meist roth. (5. $•
Unterseile ganz gelbgrünlich einfarbig oder auch gesprenkelt. — Cimex
Abutilon Rossi F. E. (1790). sp 1325. — Corizus Sign. Monog. du

Gen. Coriz Ann. Soc. Em. (1859). p. 77. 4. — C. substriatns Klug.

Burm. H (1835). 2. p. 306. 2. — Lygaeus magnicornis Fab. E. S.

(1792). 4. p. 168. 12. — Coreus Fab. S. R. 200. 44. — Rhopalus
Sahlb. Geoc. F. pag. 45. 2. — Coreus capitatus Pz. F. G. 92. 19. —
Corizus Panzeri Fieb. Mssc. — ß. pictus. Pronotum und Schild

braunroth, eine durchlaufende Mittellinie, — auf der Scheibe zwei sibge-

kürzte Streife (aussen meist schwarzlinig begrenzt), und der Seitenrand

breit bleichgelb oder bräunlichgelb. Brustseiten der gelblichen Unterseite

mit braungelbem oder rostrothem Streif. 5. $• 3'/2—4'". Durch ganz

Europa, seltener im nördlichen, ß. aus Italien, Spanien und Corsica. Auf

Wiesen, grasigen Hügeln, Feldrainen an verschiedenen Pflanzen.

2. R. Abutilon. Rossi.

— Fühlerglied 1 ober- und unterseits mit schwarzem Strich, Glied 2 und 3

schwarzpunctirt, oberseits in eine Linie verfliessend; Endglied schwarz,

Grund hell. Fühlerhöcker aussen schwarz. Füsse orangegelb, Glied 1

an der Endhälfte unterseits, Klauenglied ganz schwarz. Schildende stumpf-

spitzig. Schenkel vorderseits dicht grosspunctirt, hinterseits zu Flecken

oder schwarzen Streifen verflossen, an den Hinterschenkeln fast schwarz,

stellenweise fast ringförmig punctirt, innerseits am Ende mit schwarzen

Strichen. Verbindungsrippe der Endzellen im Corium meist schwarz.

Membran braungelb mit weissen Rippen, oder hell mit einem bis zwei

bräunlichen Mittelstreifen. Variirt: a. griseus. Grau oder grau-

gelb zerstreut schwarzpunctirt mit einzelnen rothen Kornchen besetzt.

Unterseite graugelb, meist roth, auch braun gesprenkelt, mit lichtem bei-

so
Fieber, Hemiptera.
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go* Galt. !H0. Coui/.üs.

tenslreif. Zuweilen ist das Kandfeld und die Rippen der inneren Endzeile

hi.yiin _ Cimex crassicornis L. F. Sv. 952. - Lygaeus Fab. E. S.

4 168. 144. — Wlf. W. fig. 140. — Coreiis Fab. S. R. 201. 46. —
Fz FG. 92. 18. — Coriz US Fall. H. 41. 1. — Siguoret mon. p. 79.

5 - Rho p al US Schill. Beit. t. 6. fig. 2. (Umriss.) — Wz. Ins. fig 227.

— Sahlb. Geo. 45. 1. — ß- maculatus. (Weibchen.) Grauröthhch

oder röthlich. rroDOtum mit schwärzlichen Längsflecken, der Conum-

Randstreif roth ; Rippen der inneren Zelle schwarz. Unterseite wie bei «.,

oder der Bauch schwarzbraun, ein Mittelstreif und ein Fleekenstreif an

den Seiten, und Randflecke rüthlichweiss. 5- $• S'A—4'". Durch ganz

Europa verbreitet, nicht selten auf Wiesen an Feldrainen, in Holzschlägen

auf Gras, — in der Ebene bis in das Gebirge. Rhopalus Am. mon.

gp 105. <^- '*• crassicornis. L.

4 Pronotum- Seiten gerade in die zugerundete Halsecke verlaufend, die Scheibe

braunpunctirt, ein breiter Randstreif bleich , farblos punctirt. Die zwei

Querfurchen auf dem Pronotum , so wie ein Fleck an den Ocellen inner-

seits, - und eine Querlinie im Nacken, schwarz; zwischen den Ocellen

bis vor die schwarze Linie im Nacken ein Fleck, weiss glatt. Ein |

' för-

miger Strich, und Punctc auf dem Scheitel zwischen den Augen und voran

zwei parallele Striche schwarz. Graugelb oder grauröthlich. Rücken schwarz,

ein Längsviereck auf der Mitte, — vier Puncte an den Ecken, ein Strich

auf der Mitte der vorletzten Schiene, am Hinterrand zwei Linien, — gelb.

Letzte Schiene gelb, am Grunde breit schwarz, hinten in zwei Striche

verlängert. Connexivuin ungedeckt oder mit braunen Endbinden der

Schnittstücke. o r i s u s truncatus Ramb. F. A. p. 144. 4. (Männchen.)
- Coriz US gracilis H. Sfl. Pz. F. G. 127. 2. — ß. Oberseite geröthet

oder rostroth, dicht schwarzbraun punctirt. Seiten bicit hell, farblos punc-

tirt. Schild braun, Spitze gelblich. Corizus sanguineus Costa Atti (1852).

t. 6. fig. 7. 8. - Dohrn Stctt. Ent. Z. (1860.) p. 107. t. 1, fig. 7. —
C. siculus Signoret Mon. de Cor. p. 91. 24. — ^. ^. •i'A'" niit Mem-
bran; Körperlänge 2'/^'", Im südlichen Europa. 4. R. triillcatiiH. Ramb.

— Pronotum -Seiten an der verdickten, stumpf vorstehenden wcisslichen Hals-

ecke etwas gesdiwuift, die verbindende Querfurche weiss. Pronotum-Mitte
flachrinnig, bis zum Hinterrand weisslicb. Ganz apfelgrün. Kopf, Pro-

notum und Schild roth , Schildspitze weiss. Schnabel und Hüftpfannen
gelblichweiss. Kopf grobrunzelig körnig. Halbdecken meist mit grünlichen
Rippen und Rand, eingestochen punctirt, die ganze Membrannaht beson-
ders an der Coriumeckc wie die Zellrippen und ihre Ausläufer hellroth

(ob immer '('). Clavus braun, am Grunde weisslicb, Rücken schwarz, Mitte
mit einem grünlichen Fleck, hintcnan zwei Puncte; Endschiene mit schwar-
zem Mittelstreif. Connexivum apfelgrün, nngefleckl. (Weibchen.) 3'".

Aus Corsica {Mcyrr-Där). 5. R. lepidllH. Fieb.

Gatt. 160. ('oriziis.
Fall, Ilrni. \\ 10. Gon. S'.

Im äusseren Anschon den letzten zwei Arten der vorigen Galtung ähn-
lich. Der Kopf quer breiter. Pronotum v:h = 3:5,l:h = 7:10, vorn mit
Querkiel an dem schwachen Mittelkiel; Schultern höckerig. Fühlerglied 2 etwas
länger als 3, Glied 4 spindelig, so lang als 2. Oberseite des Thieres stark
punctirt.

1 Membran getrübt zwischen den wcisslichen Rippen braungefleckt, die Flecke
bis\vedcn verlöschend. Rantistreif und die Rippen des Corium klein
schwarzfleckig, die Haut bräunlichgelb. Schild spitzig, ganz gleichfarbig,
oft bräunlich. Hinterleib oben röthlich, oder röthlichgelb, Grund, und auf
jeder Scbi<ne ein Querfleek am Connexivum, — so wie eine Reihe Puncte
""

,

'
?r Jiauchmitte, — ein Punct auf jeder Hüfte, schwarz. Körper, Beine

lind Luhkr zottig. Kopf und Pronotum zerstreut punctirt. Unterseite des
Koplcs und Körpers gewöhnlich gelblich, selten bei Weibchen geröthet.
i-uhleiendghcd roth, oben braun , Spitze gelb. (Männchen.) 3'/, - 4'".
itostroth oder rostgelb; der Corium-Uandstreif dunlder roth, die gerötheten
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Gatt. 160. CoRizus. ggg

Schenkelendhälften deutlich, — die gelblichen Schienbeine schwach, —
braunlichpunctirt. Bauch gelb, bisweilen roth gesprenkelt. — (Weibchen.)
4"'. Graugelblich ins Röthliche ziehend, Pronotum dichter schwarzpunc-
tirt, mit röthlichen Puncten. Corium rotti und gelbweiss gesprenkelt.
Membran deutlich gefleckt. Unterseite dicht rothgesprenkelt. Brustmitte
selten bräunlich, Beine und Fühler, besonders die Schenkel, stark schwarz-
pnnctirt. Durch ganz Europa, seltener im nördlichen. Oorizusmacu-
latus Fieb. in Weit. B. (1836). I. p. 349. 30. t. 2. flg. 26. - H. Sff
Wz. In. (1840.) fig. 559. — Sign. mon. sp. 29. — Corizus Ledi Boh.
Nya. Sv. spcc. 3. — Sign. mon. sp. 30. — C. intricatus Eversm. in lit.

1. C'. maculatus. Fieb.

Membran wasserhell, durchscheinend, ungeüeckt. Schildspitze weiss. Rücken
schwarz, mit gelbem grossen Mittelfleck, hintenan zwei kleine quere Flecke,
über die gelbliche Afterdecke ein schwarzer Mittelstreif. Der lederartige
liandstreif meist nur am inneren Rande, so wie die Rippen mit nur eini-

gen Strichen oder Puncten, oder ohne dieselben. Fühlerwurzel untersei ts

schwarzbraun gefleckt 2
Halbdecken weisslich oder bleich bräunlichgelb, durchsichtig, mit weissen
oder bleich gelblichen, — schwarz- oder braunroth puoctirten Rippen. Ende
des lederartigen Randstreifes roth, oder rothbraun. Schildspitze deutlich
abgesetzt weiss oder weissgelblich. Fühlerglied 2 und 3 fast unmerklich
fein braunlichpunctirt Brustmitten schwarz. Hinter den Schultern ein

Randstrich und der Endpunct des Mittelkieles des Pronotum weisslich.

Schenkel grossfleckig 3

Halbdecken glasartig durchsichtig, die Rippen und der lederartige Randstreif
gelb, oder röthlichgelb. Schild spitzig, Ende verwaschen weisslich. Füh-
lerglied 2 und 3 deutlich schwavzbraunpunctirt. Fühlerwurzel unterseits

noch mit schwarzem Fleck oder Strich. Schienbeine braunschwarz punc-
tirt oder gefleckt 4

Schild breit, last herzförmig, hinter der Mitte erst kuiz fast gleichbreit ver-

schmälert, gestutzt oder uusgerandet. Halbdecken weisslich, Coriumecke
und die Endzellen roth, einige Striche auf den drei Rippen und der inne-

ren Zelle schwarz. Kopf, Schild und Pronotum rostroth oder gelbröthlich.

Hüften und Bruststücke ganz bräunlich rothgclb, die Pfannenseiten und
der Hinterleibrand breit weisslich. Schnabel, Wangenplatten und Beine

gelblichweiss, die Schienbeine kleiugefleckt, die Schenkel braunrothpunctirt

und fast halbringförmig braungefleckt. Vorderschenkel fast reihenweise

punctirt. Hinterleib gelblich, zuweilen braunroth gesprenkelt, ein brauner

Mittelstreif selten fehlend, die Seiten braun, mit weissen Randfiecken.

Fühlerglied 4 rostroth. Rücken schwarz, die zwei Flecke hinter dem gros-

sen Mittelfleck fast mondförmig. Connexivum schwarz mit gelbweissen

Grundhälften. Afterstück des Männchens spitz dreilappig, der Mittellappen

kurz, die zwei Griffel dick, oben gestutzt, seitlich kurzspitzig. Afterdecke

breit abgerundet. Afterdecke beim Weibchen verschmälert und zugerundet.

(5- $. 3—3%'". Durch Europa verbreitet. — Lygaeus capitatus Fab.

E. S. 4. 169. 118. — Gore US Fab. S. R. 201. 49. — Wlf. W. fig. 172.

— Corizus Fall. H. p. 42. 2. — Sign. Mon. sp. 9. — Wz. In. fig- 228.

— Rhopalus Schillg. — Gorsk. — Cimex nervosus Scop. E.G. (1763).

129. 373. -• ^ capitatus. Fab.

Schild fast von der Mitte an verschmälert, rost- oder bräunlichroth, die fast

gestutzte oder stumpfe Spitze und meist der Pronotum-Mittelkiel weisslich.

Die Ober- und Unterseite röthlichbraun. Kopf und Pronotum mit roth-

braunen Flecken oder Körnern belegt. Halbdecken gelblichschmutzig, zum

Ende wachsgelb. Coriumecke braunroth, selten einfarbig; einige Striche

auf den Rippen röthlichbraun. Rücken wie bei C. capitatus, oder die

Flecke verwaschen und verfliessend, schmutzig gelblich. Connexivum röth-

lichbraun, die Grundhälften der Schnittstücke weisslich. Schienbeine stark

braungefleckt. Schenkel weissgelblich dicht braunroth mit schwarz, ring-

förmig gefleckt. Pfannenseiten und Ecke der Hinterbrust gelblichweiss.

Bauch biaun gesprenkelt, die Mitte der Seiten mit gelblichem breiten

rothbraunpunctirten Streif, am Rande rundliche weissgelbliche Grundflecke

der Schienen. Afterstück des Männchens spitz zwcilappig, die Lappen

:30*
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gag Gatt. 161. Brachtcabexts.

durch den viereckigen tiefen Ausschnitt auseinander gerückt. Afterdecke breit

abgerundet. Afterdecke beim Weibchen halbrund. - ß. (Weibchen.) Ausge-

bleicht lehmo'elb. die Oberseite und der Corium-Randstreif. — die btnche,

Puncte und°FIecke roth. Rücken gelb, Grund schwarz ,
-die Seiten

am Connexivum schwärzlich, auf der Afterschiene ein Strich schwarz.

Unterseite gelb, roth gesprenkelt, Mittelbrust an den Seiten^ der ßinne

braun. Der" Schnabel gelb, die Spitze schwarz. 5- $. 3- 3', 4'"- 4°^

sonnigen, steinigen . kurzgrasigen Hügeln unter und auf Fragaria collina

in Bölimen, Oesterreich, der Schweiz. Corizns conspersus Fieb. in Weit.

Beit. p. 350. 31. t. 2. Sg. 27. — C. gattatus Fieb. Mspt. — Sign. Mon.

p. 83. 10. ^- ^' conspersus. Fieb.

4 Brustmitten, und ein Mittelstreif am Unterkopfe, ein Panct an der Ocelle.

ein Streif hinter jedem Auge schwarz. Die ganzen Schenkel schwarz

grosspunctirt mit feinen zerstreuten rothen Puncten. Bippen des Corium

spärlich braungestrichelt. Fühlerendglied bräunlich oder röthlichgelb.

Oberseile braunröihlich oder lehmgelb, oder seltener spärlich schwärzlich

klein gefleckt. CMännchen.) Connexivum röthlichgelb, die Schnittstücke

meist nur mit einem braunen Randpunct vor der Ecke, oder solchem Strich,

innen ein Längsfleck; die Weibchen mit ungeflecktem Connexivum, die

Griffel beim Manne kurz, dick, nur das kurze hakige Ende schwarz, f. $.
37 '". Nicht selten auf trockenen Wiegen, an Feldrainen, in Holzschlägen

auf Gras, durch ganz Europa. — Rhopalus parumpunctatus Schill. Beit.

p 53. 4 _ Wz. In. flg. 229. — Pz. F. G. 117. 10. — Corizus Sign.

Mon. p. So. 13. C. pratensis Fall. H. Sv. p. 42. 3. (zum Theil mit fol-

gendem! — Gorsk. sp. 114. 4. C. parumpunctatus. Schill.

— Bruststücke rostgelb, oder ockergelb, selten nur an der Furche der Mittel-

brust ein Strich braun. Die Unterseite des Kopfes und Körpers hell, die

Bruststücke und Seiten bisweilen orangegelb. Die schwarz fein pnnctirten

Schenkelende, — die Rippen und der Randstreif des Coriums am Ende
lebhaft roth. Connexivum ungefleckt. Fühlerendglied ros:roth oder rost-

gelb. Schildspitze bisweilen durch die starken Randkiele gleichsam ein-

gekerbt, die Oberseite meist auffallend heller geröthet . die Griffel beim
Manne schlank, fast pfriemlich, bogig, die verschmälerte Spitze schwarz.

5. $. 3— 3' 4'". Nicht selten auf Wiesen mit dem Vorigen, und auf

Juniperns, in Deutschland. Rhopalus rufus Schill. Beit. p. 52. 3. (ohne

Panz. 92. 19.) nach Orig. — Corizus rufescens Kol. mel. p. 59. 20.

t. 7. fig. 6. (Orig.) 5. C. rufus. Schill.

Beschrieben sind noch Corizus distinctus Sign. Mon. sp. 11. aus Frank-
reich, wahrscheinlich C. (guttatus) conspersus Fieb.

Gatt. 161. ßrachycarenus. Fieb.

ßoaxvg. kurz ; y.aoTjioy, Haupt.

Der vorigen Gattung dem Ansehen nach verwandt , ausgezeichnet aber

durch den Bau des Kopfes , den kurzen Schnabel und die bereits angegebenen
Merkmale.

Graugelblich. Unterseite bleichgelblich. Behaart. An den Augen zwei schwarze
dreieckige Flecke, vorn am Kopfe ein Strich und zwei Puncte, — die zwei
Qaerfurchen des Pronotum, einige zerstreute Flecke und an jedem Schul-
terhöcker ein Fleck, — schwarz; die Vorderschwiele, — eine Wulst an
der Halsecke, — die Mittellinie und die Seiten weisslich. Schild weiss-
lich mit zwei schwarzen länglich-dreieckigen Grundflecken. Kurze Striche
auf den drei Rippen im Corium, und jenen der kleinen Zelle, meist schwarz-
braun. Membran glashell. Rücken schwarz, in der Mitte ein Längsfleck,
dahinter vier Puncte im Viereck gelblichweiss. Connexivum gelblichweiss,
selten die letzten Schienen an den Ecken mit bräunlichem Punct. Beine
graugelblich; t^chenkel oft dicht braunrothpunctirt. Schienbeine bisweilen
beim Männchen an drei bis vier Stellen fast halbringförmig gefleckt. Füh-
ler punctirt, Endglied bräunlichgelb. — 5. $. 2",—3'". Durch Europa
verbreitet, einzeln auf grasigen Hügeln, in Holzschlagen auf Gras. Rho-
palus tignnas Schill. Beit. p. 55. 5. t. 2. fig. 1. — Corvzus Wz. In.
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Gatt. 163. MoNALocoBis.

fig. 230. — Pz. F. G. 127. 3. — Sign. mon. sp. 12. - C. laticeps Boh.
Vet. Ac. Verh. 1849. — C. gemmatus Cost. Cent. 3—4. p. 13. t. 6. fig. 7.

B. tigrinus. Schill.

XXVII. Farn. Isoiiietopiclae. Fieb.

Gatt. 162. l8uiiietopiis.
Fieber Eseg. 1860. p-ag. 259. t. 6. A.

i'aog, gleich, platt
;
(lizconov, Stirn.

Acanthia H. Sff.

Körper oval, niedergedrückt. Augen gross, fast über die ganze Kopfseite

reichend, länglicli-niereuförmig oder eiförmig dreieckig, gewölbt, dem Kopfe an-

sitzend. Stirne nach vorn, unter den Augen kui'z verschmälert. Das Untergesicht

horizontal, flach auegehöhlt, die Stirnschwiele vorn ; seitlich gegen die Mitte liegen

die Fühlergruben. Pronotum trapezförmig mit flach .lusgebogenen Seiten, flach ge-

wölbt , der Hinterrand zweimal geschweift , die Mitte eckig vorstehend. Schild

lang spitzig dreieckig. Behaarung überall fein, weisslich.

Kopf, Pronotum und Schild schwarzbraun, grobpunctirt. Schildspitze weiss-

lich. Pronotumrand etwas heller, Schulterecke zngerundet. Halbdecken
graugelblich, entfernt eingestochen braunpunctirt, das hellere Randfeld
feinpunctirt. Cuueus hell, uicht punctirt, die Ecke und die Membrannaht
braun. Membran schmutzig, die Zelle und ein dreieckiger länglicher Rand-

fleck unter der Coriumecke hell. Kopf unter den Augen plötzlich schmä-

ler, der nach nuten und hinten schief geschnittene Theil unter der Stirne,

von ihr durch eine in der Mitte geschweifte Leiste geschieden , beiderseits

der Schweifung ein kleiner Buckel. Unterseite schwarz. Fühler und Beine

weissgelblicb. Fühlerglied 2 und die Schienbeine am Ende braun. (Männ-

chen.) l^/t'"' Aus Krain und Oesterreich. Acanthia intrusa H. Sff.

nom. (1835). p. 61. — Wz. In. 6. p. 48. fig. 608. (nicht naturtreu). —
Isometopus Fieb. Exeg. 1860 p. 259. 1. t. 6. A. 15. 16.; Kopf von

vorn und von der Seite gesehen. 1. I. iiitrusiis. H. Sff.

Kopf bräunlichgelb, schwarzpunctirt. Pronotum und Schild schwarzbraun,

grobpunctirt; die vorstehende Mittelecke am Hinterrande, — der Seiten-

rand, — und die Schildspitze weisslich. Schultern eckig. Die ganze

Halbdecke (mit der Membran) bräunlichgelb. Clavus , Cuneus und das

Corium bis an den Rand ganz gleichmässig grobpunctirt, fast runzelig.

Membran längsrunzelig, die Zelle undeutlich getheilt. Fühler schwärzlich,

Glied 2 oben, und die ganzen Schienbeine und Füsse gelblich; Schenkel

braun. Kopf unter den Augen nach vorn vorstehend, aussen erweitert,

nach unten etwas schmäler (quer kurz verkehrt trapezförmig), von der

Stirne nur durch eine punctirte gerade Linie geschieden. Unterseite

schwarzbraun. — (Weibchen.) l'A'". Aus dem südlichen Deutschland.

— Isomet opus alienus Fieb. Exeg. 1860. p. 259. t. 6. A. 17, 18, 19;

der Kopf von vorn, von der Seite und von unten gesehen.
^

2. I. alicnus. Fieb.

XXVIII. Fam. B»hytocoridae i).

Gatt. 163. Moiialocoris.

Dahlb. Vet. Acad. Handl. 1851. — Fieb. Grit. Gcu. 2.

Körper oval. Kopf von oben kurz dreieckig, spitz, kürzer als breit. Nacken

mit erhöhter Kante, Augen von oben halbkugelig vorstehend, ansitzend, von

') üeber das Vorkommen der Phytocorideu insbesondere so wie auch überhaupt der Rhj;nchotc^^^

ausser dem bereits in der Einleitung Gesagten , bemerkt werden ^ass nac den T^emp^iatuner

bältnissen der Längengrade Europa's - ein und dieselben Arten im * 'J*^.? »'"'^ '^'1
(• ^An in

ebten Natur auch ffiiher schon im März und April - im mittleren und hoher nach Norden in

Eurooa um merrL Wo^ erst im Mai und Juni entwickelt erscheinen, wessha b auch

dirAngre der Zeit rsAuffindens' hier unterblieb, da sie doch nur ia Faunen emz.luer Länder

bestimmter angegeben werden kann.
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238 Gatt. 165. Myrmecokis.

der Seite vertikal, fast nierenförmig. Jochschnitt horizontal. Wange spitz auf-

wärts geschnitten. Hinterwange vorstehend, stumpf. Stirnschwiele bogig. Fühler-

Wurzel so lang als der Kopf, walzig, Glied 2 fast dreimal länger, oben all-

mählich dicker, 3 halb so lang als 2. Schild kurz glelchschenkelig dreieckig.

Grund und Membrannaht des Cuneus wellenförmig. Fussglied 2 und 3 keulig.

Pechbrauu, glänzend, goldgelb behaart. Kopf, Schultern und Vorderrand

des Pronotum, Grund und Aussenrand des Corium, ockergelblich. Prono-

tum grob eingestochen punctirt. Cuneus gelblich, innen braun. Hüften,

Beine, Schnabel und Vorderbrust ockergelblich. Membran schmutzig,

falbenspielend; Zellrippe, Schienbein- und Klauengliedende, Fühlglied 2

oben und 3 und 4 ganz braun. 5. $. 1—1'//". Auf Polypodium filix

mas, Pteris .aquilina und anderen blühenden Farnen im August, Septem-

ber 'in Wäldern und Ilainen. Wohl durch ganz Europa. Cimexfilicis

L. F. Sv. 919. Acanthia Wlf. W. fig. 43. — Phy toco ris Fall. H. Sv.

p. 108. 61. — Hhn. Wz. In. fig. 172. Capsus Autorura. — Oecop-
terus Am. mon. sp. 245. 1*1' ülicis. Lin.

Gatt. 164. Bryocoris.
Fall. H. Sv. p. 151. Gen. '20 (nur zum Theil). — Fieb. Ciit. Gen. 3.

Körper länglich, bei Larven und Puppen ellängllch. Kopf von oben kurz

dreieckig, gewölbt, breiter als lang. Nacken mit starkem Kiel. Kopf von der

Seite fast vertical , kaum schief. Joch und Wange etwas aufgetrieben. Joch-

schnitt fast horizontal. Wange breit, vorn gestutzt, schief nach oben geschnitten,

lliuterwange mit den Platten verwachsen, unten fast gerade, vorn spitz, mit der

Wange gleichlang. Augen von oben halbkugelig ansitzend, von der Seite nieren-

förmig, kaum auf das halbe Jochstück reichend. Fühler schlank, dünn, Wurzel-

glied etwa 1 "/gUial so lang als der Kopf; Glied 2 über doppelt so lang als 1,

nach oben allmählich verdickt, Glied 3 etwa % von 2, Glied 4 etwa ^/^ von 3,

beide fadig.

Körper schwarz, goldgelb behaart. Pronotunj und Schild giob querruuzelig.

Halbdecken kurz, querrunzelig. Membran fein gewimpcrt, braun, Zelle

braun, die Rippe dunkel- oder schwarzbraun gesäumt; ein viereckiger

Fleck unter der Cuneusspitze, und ein breiter gebogener Streif an der

Zelle unter der Ecke herab zur Spitze heller, beim Weibchen weiss. Füh-
ler und Beine behaart. (Männchen.) Ganz schwarz, glänzend. Schnabel
braun. — (Weibchen.) Kopf schwarzbraun, an den Augen ein gelblicher

Fleck. Pronotum, Schild, Clavus und Körper schwarz. After rostroth.

Fühler, Hüften und Beine weissgelblich ; Klauenglied und Fühlglied 2 oben,
und 3 und 4 braun. Corium weissgelblich mit schwarzer Hauptrippe, am
Ende ein brauner Fleck. Cuneus weiss, innen braun gesäumt. 5- $•
l'A-iy/". Capsus pulcher Sahlb. Geoc. p. 93. 4. (Orig.) — (Männ-
chen-Puppe.) Länglich- eiförmig. Kopf, Fühler und Beine wie bei Weib-
chen, aber Pronotum ockergelb, vorn mit den Höckern schwarz Schild
ockergelb. Decken ohne Cuneus, und Membran, graugelblich. 1'". Auf
Pteris aquilina in Wäldern, durch ganz Europa. Capsus pteridis Fall.
Mon. C. 105. 20. — Germ. Ahr. F. E. 10. 13. et autor. — Bryocoris
Fall. H. Sv. 152. 1. — Sahlb. Geoc. 124.2. (Puppe) — Am. mon. sp. 274.

B. pteridi». Fall.

Gatt. 165. Myi'iiiecoris.
Gorsk. Ann. ad Ent. Imp. ross. — Fieb. Grit. Gen. 4.

Die gewöhnlich nur mit Flügelscheiden versehenen Individuen (Puppen?)
ähneln jenen der Gattung Pithanus, und besonders die Flügellosen, einer Ameise.
Der Kopf von oben und von vorn gesehen glelchschenkelig dreieckig. Augen
von oben gesehen, halbkugelig an den Seiten des Hinterkopfes ansitzend, den
llalsecken des Pronotum aufliegend; von der Seite gesehen oval, weit von dem
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Gatt. 167. MiRis. ggg

Jochstücke und dem Grunde der SUrnschwicle cntfcrnL. JocLstück kurz schief
aufwärts geschnitten. Wange schmal schief, vorn gestutzt; Hint«!rwange spitz

mit der Wange gleichlang. Oberlippe lanzettlich, gewölbt. Fühlcrwurzel walzig,

am Grunde verengt. Fühlerglied 2 etwa dreimal länger, stabförmig. Glied 3 an

2/3 so lang als 2, Beine lang, schlank, die mittleren kleiner als die vorderen,
die Schenkel bei beiden walzig, bei den Hinterschenkeln stärker, fast verkehrt
schlank keulig. Alle Hüftstücke gross, stark, fast walzig. Hinteriusswurzel 1 '/amal

so lang als Glied 2 und 3 zusammen, Glied 2 etwas kürzer als 3. Gesichts-

winkel etwas über 9 Grade mit langer schief zurückliegender Stirne und kurzem
Scheitel.

Oberseite metallisch, matt, schwarzbraun, glatt, sehr fein staubhaarig. Kopf,
Mittelrücken und Schienbeine röthlich braungelb. Fühler gelbröthlich,

Glied 2 am oberen Drittel, — 3 und 4 ganz schwarz, Ghed 3 am Grunde
gelb. Füsse braun. Wurzelglied gelblichweiss. Halbdecken braun, durch-

scheinend, ein dreieckiger Grundfleck und eine Binde hinten, weiss. Mem-
bran braun, der Nerv und die Spitze breit schmutzig weiss. Deckenrudinicnt

weisslich, mit braunem schielen Mittelslreif von aussen nach innen. 2V3'".
In Finnland {Sahlbery} , Lithauen (Gotsky) , Oesterreich (Dr. Förster), in

Baden {Kirschbaiim). — Globiceps gracilis Sahlb. Geoe. Fenn. (1848).

p. 123. 1. — Bohcni. Nya. Sv. H. p. 18. 2H. — Myrmecoris agilis Gor!>k.

Annal. p. 167. 1. in t. 2. tig. l. als M. liiuanica. — Kirschb. Rh p. 40.

Gen. 4. ,sp. 23. IW- gracilis. Sahlb.

Gatt. 166. Phlianii.s.

Fiel). Crit. Gon. 16. t. G. Hg. ll{ (Kopf).

7Ci&av6<;, überzeugend.

Körper lineallänglich. Kopf von der Seite gesehen fast kugelig, von oben

kurz quer fünfeckig, gerad und kurzseitig. Gesichtswinkel etwas über 9 Grade.

Jochstücke schief und kurz eingeschnitten. Wangen breit, vorn stumpf. Hinter-

wange sehr kurz , spitz. Wangcnplattcn schmal , unten gerade. Augen halb-

kugelig ansitzend; vorstehend. Fühlcrwurzel kurz, keulig, dick, etwas über den

halben Kopf lang, mit der Hälfte denselben überragend. Fühlergllcd 2 stab-

förmig, fast viermal länger als 1 ; Glied 3 fädig, wenig kürzer als 2, Glied 4

etwas über '4 so lang. Beine vcrhällnissmässig gross, von gewöhnlicher Form.

Schenkel ziemlich gleichdick, die hinteren am Grunde etwas gekrümmt,

Kopf, Pronutum, Schild, Hinterleib und Fühler schwarz. Fühlerglicd 1 weiss,

am Grunde schwarz. An jedem Auge ein wcisf-licher Querstneh. Ilalb-

dcckcn schwärzlich, aussen breit weiss, bei ganz entwickelten ist das Co-

rium gelblichweiss, im Innenwinkel schwärzlich; der Clavus, die Cuneus-

spitze und die Membrannaht braun. Membran bräunlich. Connexivum

weisslich, die Querschnitte bräunlich. Schenkel rostroth, die Ende braiui-

punctirt. Schienbeine gelbrüthlieh, ihre Ende, - die tussglicder2 und .5

und das Ende des Wurzelgliedes schwärzlich. Schenkelköpfc braim
,

die

Ende weisslich. Schnabel gelblich, Ende schwarz. - 2' An Grasern

auf feuchten Wiesen in Deutschland, Frankreich, der Schweiz und in

Schweden. Capsus Märkcli H. Sff. Wz. In. 4. p ,8. hg 40b. -
Kirschb. sp. 28. - C. flavolimbatus Bob. Gottl. Ins. l^auna in Kon Vet.

Ac. Handl. (184<t). p. 252 - Cyllcc oris v.ttatus ^'^^^\^,^'^_
A^ad.

Handl. 18.50, ' •
'»t«'-»^«-'''- «• Sff.

Gatt. 167. Miris.

Fab. S. K. Gen. 36. - Am. «civ. llcni. Gen. SäX. - Ficb. Crit. Gatt. 5.

Körper llneal- länglich, mit sehr feinen Härchen belegt, oder fast kahl.

Pronotum länglich-trapezförmig, flach längsgewölbt, vorn geschärft. Halbdecken

lang mit lang dreieckigem Cuneus und langgestreckter zwcitheihgcr Zelle der
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g^Q Gatt. 167. MiRis.

Membriin. Schnitt des Jochstückes und der parallelen Wange horizontal. Beine

verhältnissraässig lang, die Hinterschenkel lang und stark.

1 Hinterschienbeine stabförmig, stark, am Grunde verschmälert und einge-

bogen. Hinterschenkel keulig, stark, am Ende sehr verengt unten schief

abgeschnitten. Fühlerwurzel so lang als das länglich-trapezfürmige Prono-

tum; fast doppelt so lang als der Kopf; walzig, etwas hogig, zottig

schwärzlich behaart wie zwei Drittel des zweiten Gliedes. Oberseite fast

kahl (sehr fein staubhaarig). Mittelhrustmitte mit schwarzem hinten ge-

theiltem Fleck; der Hinterrand der Mittelbrust kantig, wellig. Hinter-

brust blutroth. Membran meist getrübt, mit weisslicher Zellrippe ; selte-

ner rosig bei grünen, — oder bräunlich bei dunklen Exemplaren. Die ge-

wöhnlichste Färbung ist : ci. 5. $. pallescens Fall, bleich bräunlich-

gelbweiss. Pronotum aus den Halswinkeln mit einem bräunlichen — oder

braunen Längstreif. Körperseiten mit schwärzlicher oder blutrother Linie.

Cimex laevigatus Lin. F. Sv. 958. — Miris Fab. S. R. 253. 2.

(ohne Wlff. fig. 36, welche C. Chenopodii) ; selten dagegen ist: ß. 5» $•
grisescens Fall, bräunlichgelb, zwei Streife des Pronotum, der Clavus

und das Corium bis über die Hauptrippe , — und der Cuneus innen,

schwärzlich oder braun ; ein schmaler Kandstreif des Corium , und der

Cuneus gelblich, die kleine Zellrippe schwarz, — gewöhnlicher ist die

blaugrünliche Färbung der Oberseite und zwar y. ^. virescens Fall.

Körper unterseits gelbgrünHch. Pronotum und Kopf gelb. Die Halbdecken,

meist die Schenkel , Schild und zuweilen das Pronotum hinten bläulich-

grün (selten ist der Schlussrand des Clavus, dessen Naht, und die Rippe

hellroth), Fühlerglied 1 und 2 grün, Glied 2 oben, und 3 um! 4 so wie

die Fussglieder hell — oder rostroth wie die Schienbeinende. Miris
virens Hhn. Wz. In. lig. 165 und fig. 259. —372-4%'". Gemein durch

ganz Europa. Auf Wiesen, in Holzschlägen, Gärten. Miris laevigatus

Fall. Hera. p. 1.30. 4. — Kirschb. 5. — Miris Am. mon. sp. 181.

J. M. laevigatus. Lin.

— Hinterschienbeine gleichstark, am Grunde nicht gekrümmt. Schenkel walzig, bis

hinter die Mitte allmälig dicker, am Ende etwas schwächer. Fühlerglied 2

stabförmig, gleichdick 2
2 Fühlerwurzel walzig, etwas bogig, so lang als das Pronotum, fast doppelt

so lang als der Kopf, anliegend kurzhaarig, zottig, untere Hälfte des zwei-

ten Gliedes etwas zottig. Halbdecken so breit als das Pronotum , Rand-
feld schmal. Oberseite dicht fein silbergrau angedrückt behaart. Membran
schwärzlich , Rippen braun Die kleine Zellrippe schwarz, wie ein Streif

unter ihr. Kopf oberseits braunschwarz, eine Mittellinie und im Nacken
ein glatter herzförmiger Fleck gelblich. Schild braun mit gelblicher Mit-
tellinie. Beine schmutzig, Schenkelende bräunlich; Ende der Schienbeine
und der Fussglieder braun. Fühler bräunlichgelb. Mittelbrust flach ge-
wölbt, Mitte schwarz, oder nur zwei schwarze Streife. Hinterbrust röthlich-
braun mit rothem Mittelstreif. Rücken braun. — (Männchen.) Pronotum
und Schild schwarz mit gelblicher Mittellinie, die vorn schmal , hinten
breiter gesäumten Seiten des Pronotum, — so wie der breite Saum der
schwarzen llalbdccke bis zur Hauptrippe , — und der Cuneus weisslich.
Fühlerwurzel am Grunde innen schwarz. — iWeibchen.) Oberseite grau-
grünlich. Pronotum vorn mit zwei braunen Flecken, nach hinten in zwei
Streifen auslaufend, zwei Streife des Schildes, — ein Streif im Clavus, —
und Collum innen bis zur Hauptrippe, schwarzbraun; Saum breit weiss,
wie der Cuneus. 5. $. S'/^-i"'- Aus Deutschland. (Oesterreich) auf
trockenen Wiesen. (Schleicher.) 2. M. sericaiis. Fieb.

— Fühlerwurzel verkehrt — keulig, aber schwächer, über
'/s

kürzer als das
Pronotum, und etwa die Hälfte länger als der Kopf; zottig, anliegend
und wie das Glied 2 gleichmässig fein behaart. Halbdeckcn vom Grunde
an breiter als das Pronotum, das Randfeld breit. Kopf braungelb, an
jedem Auge ein brauner Streif. Pronotum braungelb, aussen dunkler ge-
säumt

,
der Rand vorn schmal , nach hinten breit gelbweiss gesäumt,

bchild braun mit feiner Mittellinie (oder mit zwei braunen Streifen)
bis über das Pronotum. Beine ganz gelblich oder grünlich. Fussglie-
der und Schienbeincnde braungelb. Membran schwärzlich oder bräunlich,
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Gatt. 169. NoTOSTiRA. 241

Zellrippen, braun oder rosig, unter der kleinen Zellrippe ein schwärzlicher
Streif; der dreieckige Raum nach aussen weisslich. — Var. u. Ilalb-
dccken bis zur Hauptrippe bräunlich oder röthlicb, einfarbig. — ö. Die
Kippen des Clavus und Coriunis schwärzlich umschattet, an der Hauptrippe
ein brauner Streif. — y. (Männchen.) Pronotum und Schild schwarz, mit
gelbweisser Mittellinie und weisslichem Saum. Halbdecke mit brcitstreilig
umschatteten Rippen im Clavus und Corium. Aehnelt sehr dem Männchen
der Vorigen. ,5. $. 3—S'/a'". An Gräsern auf trockenen Wiesen durch
Europa verbreitet. Miris holsatus Fab. S. R. 254. 4. — Fall. II. Sv.
132. 7. — Kirschb. sp. 7. — Wz. In. tig. 256. — Sahlb. G. F. p. 86. 2.
(ohne Hhn. lig. 162, welche Acetropis albidus.) 3. I>I. Iiolsatiih. Faii.

Gatt. 168. Brachytiopis ').

Fieb. Grit. Gen. 6. t. 6. fig. 18. (Kopf.)

ßQKxvg, kurz; tQonig, Kiel.

Körperbau wie bei Miris, lineal-länglich. Pronotum länglich - trapezförmig,

Seiten etwas geschweift, kielförmig, zur Schulterecke schwächer, über das grob-

punctirte Pronotum und den Rückenschild ein schwacher glatter Kiel. Fühler-

wurzel walzig etwas bogig, fast V3 länger als der Kopf, so lang als das Pro-

notum. Glied 2 über doppelt so lang als 1 ; 3 eben so lang als 1, 4 halb so

lang, Hinterfusswurzel so lang als Glied 2 und 3 zusammen. Wangenplatten

breit, kreisabschnittförmig, fast halb so lang als die Schnabelwurzel. Kopf und

Beine ähneln im Baue jenem der Miris, die Hinterschenkel aber sind am Ende

mit einem grossen und einem kleineren krummen Stachel bewehrt.

Grünlich, gewöhnlich schmutzig gelblich. Der Kiel über das Pronotum und
Schild glatt, schwach, und weisslich wie der Randkiel. Fühlerwurzel an-

liegend kurzhaarig, Fühlerglied 2 stabförmig , nach oben etwas schwächer,

an der Oberhälfte, — und 3—4 rüthlich oder röthlichgelb. Mittelbrustmitte

schwarz. Körper mit schwärzlichem — oder braunrothen Seitenstreif.

Rücken schwarz. An den Augen ein brauner Streif. V a r i i r t :
—

cc. gri sc s c e ns. Pronotum-Seiten mit braunem Streif. Die Rippen der

graugelblichen Halbdecken breit schwärzlich umschattet; der Cuneus, —
der etwas erweiterte gerade Aussenrand bis an die Hauptrippe, —gelblich-

weiss. — ß. wie a. die Streife rostroth , die Fühler rothgelMich. —
y. virescens. Kopf und Pronotum gelblich. Beine, Halbdecken ganz,

und das Schild blaugrün, bisweilen der Saum und Cuneus bleich, — die

Fussglieder und Schienbeinende rostgelb. Fühlerglied 2 oben, und 3—4
röthlich. — 3—37i'". Auf trockenen Wiesen , in Holzschlägen, an Feld-

rainen auf Gras, durch Europa verbreitet. Miris calcaratus Fall. Hem,

p. 131. 5., (ohne Fabric.) — Wz. In. fig. 8. — Kirschb. sp. 4. — Blap-

tomerus Am. mon. sp. 179. B. calcarata. Fall.

Gatt. 169. Notostira.
Fieb. Grit. Gen. 7.

vwrog, Rücken ; gtsiqcc, Kielbalken.

Körper lang, parallel. Kopf so lang als das Pronotum
,
parallelogramm.

Jochschnitt horizontal. Pronotum flach gewölbt, beiderseit des feinen Mittel-

kieles eine breite niedere vorn abgekürzte Schwiele. Vorderrand bogig aus-

geschnitten, Halsecken spitz vorstehend, in den Halswinkeln grubig; Seitenrand

kielförmig scharf. Stirnschwiele oben gewölbt, nach unten wenig ausgeschweift,

fast vertical. Wangenplatten niedrig bogig, etwa die Kopfhälfte erreichend.

Fühlerwurzel walzig, etwas länger als das Pronotum; Glied 2 am Grunde kaum

) Dieser Name ist wob! in PHrnizcn von De CandoU (Polysalcac), nicbt aber in Insectou vcKCl.en und

glaube niclit, i)ni in Braeliystira iimscbreibcn zu müssen.

Fieber, llemiiitera. Ol
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9M Gatt. 170. LOBOSTETHDS.

merklich dicker. Beine von gewöhnlicher schlanker Form mit walzigen un-

bewehrten Schenkeln.

Günlich oder rosig. Halbdecken und Pronotum sehr fein punctirt. Hinter-

hälfte des Pronotum und Schild querruuzelig. Fühlerwurzel zottig. Glied 2

auf Vs der Länge kürzer zottig schwärzlich behaart. Membran schwärzlich,

die kleine Zelle und ein längliches Dreieck unterhalb weiss. Alle Brust-

mitten, — der Unterkopf und die Fühlcrwurzel unterseits, oder fast ganz

— schwarz. Schienbeine dicht behaart, a. virescens. Grünlich, Corium

innere Hälfte, Clavus und Cuneus schwärzlich bis schwarz, aussen grün-

lich oder gelblich. — (Männchen.) Der ganze Körper und Schild schwarx;,

nur auf dem Fühlerhöeker ein Strich, im Nacken meist ein glatter Fleck,

weisslichgrün. Pronotum schwarz, der vorn schmale, hinten breitere Saum,
— ein kurzer Mittelkiel — oder auch die seitlichen Schwielen weisslich.

— S-S'A"'. Cimex erraticu» Lin. F. Sv. 9G1. — Wz. In. fig. 163. —
(Weibchen.) Kopf mit 3. Schild mit 2. — Pronotum mit ^ schwarzen oder

schwärzlichen Linien neben dem Mittelkiel un 1 den Schwielen. — 3'/^—4'"'.

Mi ris hortorum Wlf. Wz. Hg. 154. — 5- $• Miris erraticus L. Fall.

Hem. p. 132. <J. — Wz. In. fig. 164. (Weibchen.) — Kirschb. sp. 1.

—

Phel öderes Am. mon. sp. 182. — (Männchen.) Kopf, Pronotum,

Schild , Fühlerwurzel und Unterseite ganz schwarz, nur der Aussenrand
des Pronotum. das Corium und der Cuneus grüngelblich. Behaarung fast

schwarz. 4'". Mit den Vorigen. Miris caucasica Kol. Mel. 97. 69. t. 11.

f. 25. — ß. ochracea. Röthlich-weissgelb oder rosig. Kiele und Schwiele

des Pronotum ,
— die Seitenränder, der Mittelkiel bis über das Schild,

Rippen der Halbdecke, und der Aussenrand, weissgelblich, bisweilen noch
die Mitte des Corium oder ein Streif bis über den Cuneus rostroth. ^^.
Miris ochracea Schumml. — Männchen gezeichnet wie das Weibchen
von ci. Der Hinterleib schwarz mit röthlichem Seitenstreif. 3'/j—4'". Auf
grasigen Hügeln an Wald- und Feldrändern, a. im Sommer, ß. im Herbst.
Durch das ganze Gebiet nicht selten. IM. erratica. Lin.

Gatt. 170. Lobo8tethu8.
Fieb. Grit. Gen 8. t. G fig. 19. (KopU

^o^o'ij, Lappen; az^Q^os, Brust.

Körperbau wie bei Miris, fast gleichbreit länglich. Kopf kurz, Wangen-
platten sehr klein, bogig, etwa '/g der dicken Schnabelwurzel, Glied 2 etwas
länger als das Wurzelglied und kürzer als Glied 3 und 4 zusammen ; 3 und 4
einander fast gleichlang. Fühlerwurzel so lang als der Kopf, keulig- walzig,
Glied 2 zum Grunde merklich verdickt, 2 Vg so lang als 1 , Glied 3 fast gleich-
lang mit 1, 4 etwa y^ von 3. Beine kurz, Hinterschenkel stark, keulig, un-
be wehrt, am Knie verengt. Hinterschienbeine am Grunde eingebogen. Flögel-
zelle schmal, Unterrippe gerade. Pronotum länglich - trapezförmig , längsgewölbt
mit schwachem Mittelkiel bis über das Schildchen. Seitenrand vorn kielförmig
stark, nach oben geschwungen, hinten kantig.

Grünlich oder rostgelb, sehr fein anliegend weiss behaart. Pronotum und
behild grobpunctirt. Mittelkiel schwach, glatt. Pronotum hinten etwas
wmkelig geschweift, gegen die Schulterecke schief. Fühlerwurzel stark,
kurz walzig, zottig behaart wie Glied 2 an der Unterhälfte. Fühlerglied 2
stark, stablörmig. Hinterschenkel schwach gefleckt. Rücken schwarz,
Lonnexivum und Beine grünlich oder rostgelb. Variirt: a. * grün-
lich oder gelblich, gewöhnlich zwei braune Streifen auf dem Pronotum
unü an jedem Auge. Membran schmutzig mit weisslicher oder röthlicher

,
.*^""PPf.- ~ 9'™^^ ^'rens Lin. Syst. N. 102. ** virescens; grün-n c n

,
die btreifen auf Kopf und Pronotum schwarz, die Rippen der Halb-decke schwarz gesäumt. - ß. fulvus; rostgelb mit den Zeichnungen

N,n \v 'V 1"^^"« *^ieb- in Weit. Beit. L p. 101. 2. - M. laevigatusHhn. Wz. In. fig. iGl. ^. C^.
3y,-4V.'". Auf trockenen und feuchten
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Gatt. 172 Trigonotylüs. 243

Wiesen nicht selten durch Europa. Mi vis vircns Kirschh. sp. 6 (ohne
H. Sir. hg. 257.;'). 'L.Vim... L.

Galt. 171. ilIeju;aIoceraea.
Fieb. Grit. Gen. 9.

,tify«s, lang; hsquiu, Fühler.

Körper linear. Kopf mit der Schwiele von oben so lang als das Prono-
iura. Stirnschwiele oben sehr gewölbt und schief nach unten. Fühlerwurzel so
lang als das Pronotum und Schild zusammen; Glied 2 fast nochraal so lang
als 1, 3 etwa Vg ^o" 2, Glied 4, '/^ von 3. Pronotum länglich-trapezförmig,

sehr sanft gewölbt ; Seiten niedergedrückt
, geschärft , nach hinten oben er-

weitert, die Schärfung den Rand vorn nicht erreichend. Vorderrand bo"iw aus-

geschnitten, Halsecke spitz, eine Querwulst nahe am Vorderrande, dahinter ein

niederer Höcker grubig, ringsum furchig begrenzt. Ein Mittelkiel bis über das

Schild zur Spitze reichend. Hinterrand des Pronotum seicht winkelig aus-

geschnitten. Schulterecke hinten abgerundet und etwas aufgebogen. Beine paarig

ungleich lang, die mittlem die kürzesten.

Bleich gelblichgrün, ganz kahl. Pronotum fein chagrinartig, dicht fein ein-

gestochen punctirt, vorn über die grubig eingedrückten Buckel glatt, zwi-

schen diesen auf der Mitte zwei braune Puncto, gegen die Halswinkel eine

dreieckige Grube. Pronotum und meist das geglättete Schildchen bräun-

lich, die durchlaufende Mittellinie und die Pronotumseiten weisslich. In-

nere Hälfte des Corium und der Clavus bisweilen, bleich bräunlich, Mem-
bran getrübt durchscheinend, Zellrippen weiss. Schienbeinende bräunlich.

3'/,—4'". Durch ganz Europa verbreitet. Miris longicornis Fall. H.

Sv. p, 129. 3. — Hhn. Wz. In. fig. 258. — Kirschb. sp. 2. — M. mega-

toma Muls. An, Soc. Lin. pag. 107. — Ramamus Am. mon. sp. 184.

31. longicornis. Fall.

Gatt. 172. Trigoiiotyliis.

Ficb. Grit. Gen. U>. t. 6. fig. 20. (Kopf.)

ZQiycovov, Dreieck ; rvXos, Schwiele.

Körper klein, linear. Fühlerglieder 2— 4 stabförmig, Glied 2 fast drei-

mal länger als 1. Glied 3 an % vom zweiten, 4 nur Vg von demselben lang.

Vorder-Xyphus dreieckig, mit Mittelkiel, und kielförmigem Kand. Hinterbrust

stumpf vorstehend, ein wulstiger Mittelkiel bis in das verdickte Ende. Pronotum

länglich- trapezförmig, vorn seicht ausgeschnitten, Halsecke rechtwinkelig. Seiten

bis an den Rand geschärft, oben am Rande furchig, Hinterrand breit aus-

geschweift. Schild breit gleichschenkelig dreieckig. Beine schlank, Schenkel

gleichdick, walzig, die Mittelbeine auffällig kürzer. Hinterschienbeine gerade.

Hinterfusswurzelglied so lang als Glied 2 und 3 zusammen.

Bläulichgrün. Pronotum mit vier, Schild mit zwei braunen oder röthlichcn

Streifen, und weisslichem Mittelkiel. Fühler und Beine sehr lein behaart.

Fühler röthlich , die Endglieder bräunlich; Wurze'glied mit zwei rothen

Streifen. Schienbeinende und Fussglieder rosig. Corium mit bräunlich

umschatteten Rippen. Membran bräunlich, Zcllrippen grünlich, Tronotum

und Decken fein runzelig. Aus jedem Halswinkel ein Kiel zu dcni Hocker

T o 2V 2V4'". Auf feuchten Waldwiescn, an Gras, auf Erlen und

w'eiden," durch ganz Europa verbreitet. Miris ruficornis Fall. H. S.

p 133 8. _ Mey. Rh. 37. 6. — Kirsch, sp. 3. - Porph yrochr osu s

Am mon sp 183. — ß- Die braunen Linien des Pronotum, des Lonum

und Clavus^ rosig. M. pulchellus Hhn. Wz. In. fig.
200^^

r„,|j.or„is. Fall.

') H. Str. fisr. 257 in Wz. In. hat zu lange Beine.
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g^ Gatt. 174. Leptoptekna.

Gatt. 173. Acetropis.
Fieb. Grit. Gen. 11. t. C. flg. '1. (Kopf.j

a%ri, Schneide ; TQOTtig, Kiel.

Körper bei Weibehen linear, beim Männchen länglich. Kopf von oben

länglich-fünfeckig. Augen kugelig. Fühlerwurzel walzig, so lang als der Kopf,

Glied 2 dünn stabförniig, Vj^mdX länger als 1, Glied 3 halb so lang als 2 und

schwächer, 4 halb so lang als 3. Pronotum-Mitte querüber gewölbt, die Ränder

aufgebogen, Halsecken vorgezogen. Schnabtaglieder gleichdick, Glied 4 bis auf

die erste Bauchschiene reichend. Vorder-Xyphus spitz, vertieft.

Halbdecken fein punctirt runzelig, beim Weibe gewöhnlich mit nicht ganz

entwickeltem Cuneiis und Membran , in welcher die Zelle sehr lang ge-

zogen ist. Beim Manne ist der Cunciis lang dreieckig spitz, die Zelle der

Membran lang ,
gestreckt. Beine ziemlich schlank. Oberseite grau ,

—
gelblich- oder grünlichweiss, eine Mittellinie über den Kopf, — ein Streif

an jedem Auge schwarz, oder braun ; das Randfeld, die breiten blattartigen

Ränder des Pronotum wie die Kiele weiss.

Mittelkiel das Pronotum durchlaufend, stark, bisweilen hinten bogig erhöht.

Fühler, Schnabelendc und Fussglieder 2 und 3 schwarz. Oberseite kahl,

gelblichwciss , Fühler und Beine sehr fein schwarz behaart. Schienbeine

untcrseits borsteuhaarig mit einzelnen Dornen. Scitenrand des Pronotum
bis an die Schulterecke gerade, Hinterrand gerade und breit seicht ausge-

schweift, der vorstehende Theil gleichsam gestutzt. Die starken Kiele der

Halbdecke braun gesäumt. Membran schmutzig, Zellrippen gelblich, Beine

weisslich , Schenkelendhälfte bräunlich, aussen mit zwei Reihen brauner

Querflecken. Bauch grünlich mit schwärzlichem Seitenstreif aus Flecken.

Rücken gelbhch. Mittelbrust schwarz mit zwei grünlichen Seitenflecken.

(Männehen) Pronotum und Schild braun, mit weisser Mittellinie und
schmal weissen Seiten. Fühler schwarz. — Lopus carinatus H. SfF.

Wz. In. 6. p. 49. fig. 609. (grünlich). — (Weibchen.) Pronotum bräun-
lich , mit breitem braunen Streif an den breit weissen Seiten. Fühler
schwarz, Wurzelglied weiss. Halbdecken gewöhnlich mit unvollständig

entwickelter Membran.

—

Miris marginatus Schml. — (5-$- 2V3—S'A'".
Auf unbebauten Stellen, auf Waldblössen an Gras. Lopus carinatus H.
Sff. Kirsch, sp. 8. — Trichilechus Am. mon. sp. 186.

1. A. carinatus. H. Sff.

Mittelkiel des Pronotum nur vorn deutlich, in der hinteren eingestochen
punctirten etwas unebenen Fläche verloschen. Pronotum , Halbdecken,
Fühler und Beine sehr kurz fein schwarz beborstet, die Borstchen auf der
Halbdecke, — den Kielen und der schmalen braunen Linie über den Kopf
und Pronotum, — aufrecht. Die Seitenstreife des Pronotum schmal, braun.
Schildschwiele stark. Fühler schwärzlich oder braungelb , Wurzelglied
schwarz. (Männchen.) Seitenrand des Pronotum vor den Schultern etwas
geschweift, Hinterrand gerade, gegen die Schulterecke etwas schief, Halb-
decke zwischen den Kielen schwärzlich, bisweilen noch fein schwarzpunc-
tirt. Unterseite grünhch. Zellrippen der schmutzigen Membran gelblich,
kleine Rippe schwärzlich. — Männchen 3'/,, Weibchen 2%"'- Aus Spa-
nien, um San Ildefonso in der Sierra de Guadarrama auf Gras {Meyer-
Düi-), um Berlin (nach Bärensprung). 2. A. seticulosa. Pict. Mey.

Gatt, 174. Leptopterua.
Fieb. Grit. Gen, 12. t. 6. fig. 3. (Kopfj

X^Jizög, dünn ; tcxsqvcc , Ferse. .

Körper liuealläuglieh. Kopf von oben fünfeckig geradseitig , länger als
breit, im Nacken verengt. Jochstück spitzig, schief aufwärts geschnitten. Wange
vorn stumpf. Fühlerwurzel länger als der Kopf, stark, denselben weit über-
ragend; Glied 2 fast dreimal länger, stabförmig, 3 halb so lang als 2, 4 etwa
die Hälfte von 3. Pronotum länglich - trapezförmig , vorn mit zwei getrennten
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Gatt. 175. TER.vrocoRis. 245

ßiukfln, nach hiuten gewölbt; Seiten geschärft, vorn kielförmig , nur bis zu
der Riindwulst reichend. Beine schlank. Schenkel ziemlich gleichdick, walzig.

Behaart. Kopf schwarz, vorn ein Strich an jedem Auge, und im Nacken ein
Fleck gelb. Pronotum schwarz, der Aussenrand und ein Mittclstreif bis
über das Schild gelb oder orange. Halbdecken schmutzig, bräunlichgelb
bis orange, mit hellen Kippen. Aussenrand und Cuneus gelb bis orange.
Membran schwärzlich, die kleine Zelle weisslicb , Zellrippe gelb oder
orange, die kleine Rippe schwärzlich, unterhalb ein dunkler KandHeck.
Schienbeinende und Fussglieder schwarz. — Variirt: «. Haihdecken
roströthlich bis orange, mit gelbem Aussenrand. Fühler und Schenkel
schwarz, die mittleren und hinteren oft mit gelben Längsfleckcn. Schien-
beingrund breit schwärzlich. Kücken ganz schwarz, Randlinie gelb. Die
Flecke des Scheitels klein, die Streite des Pronotum schmal. — (Männ-
chen,) Mir is dolobratus Fab. S. 253. 1.— Wz. Ins. fig. IGO. (Männchen.)
— M. ferrugatus Fall. H. Sv. p. 129. 2. — Lopus dolobratus H. S. Wz.
In. fig. 362. (Männchen,) Kirschb. sp. 11. — Mey. R. p. 38. 1. — Mi-
ris lateralis Wlf. W. fig. 109.— fig. 110, Puppen, Männchen und Weib-
chen a. b. — ß. Halbdecken schwärzlich oder bräunlich, aussen bleich.

Fühler braungelb , Grund und Ende des ersten Gliedes , Ende des zweiten

und 3 und 4 ganz schwarz. Beine schmutziggelb , Schenkel längs- und
quer reihenweise schwarzgeHeckt. Schild gelb, Grundhälfte .schwarz, mit

gelbem Flecke in jedem Winkel. Rücken und Connexivum gelb, mit brau-

nen Querflecken, die gelben Zeichnungen des Pronotum breit. — (5- $•
Miris dolobratus L. F. Sv, 959. (non Fab.). — Lopus ferrugatus Wz.
In. fig. 263. (Männchen.) — Mey. Rh. p. 39. 2. — Kirsch, sp. 12. —
(Weibchen.) Halbausgebildet. Lopus dolabratus Wz. In. fig. 261. —
Erst entwickelte Puppen. Miris abbrcviatns Wlf. W. fig. 110. f. (Männ-

chen), fig. HO. b. (Weibchen). 5. $. 4'". Durch ganz Europa in Holz-

schlägen, an Feldrainen, an Gras, auf grasigen Hügeln, auf Wiesen, selte-

ner in Gärten. — Peselus Am. mon. sp. 200. |j. dolobrata. L.

Gatt. 175. Teratoc'oris.
Fieb. Grit. Gen. 13.

TiQug, Wunder; iiÖqis, Wanze.

Ein ganz eigenthümliches Thier, welches bei unvollkommenen Halbdecken

nur nach dem Bau der Hinterfussglieder hier eingereiht werden kann. Körper

lineal länglich, flach längsgewölbt. Kopf von oben eirundlich, seitlich fast Pa-

rallelogramm, Nacken quergewölbt. Scheitel mit einer queren Grube zwischen

den eingesenkten Augen, vorn mit kurzer Furche; stumpf und gewölbt. Joch-

stücke weit herab reichend, kurz schief aufwärts gegen die Fühlergrube ge-

schnitten, diese etwas entfernt vor den Augen. Wange vorn stumpfeckig.

Schnabel verhältnissmässig starkgliederig, Glied 2 und 3 gleichlang, jedes etwas

länger als 1^ Glied 4 so lang als 1. Fühlerwurzel so lang als das Pronotum,

oben schwächer. Pronotum länglich-trapezförmig vorn mit dicker, in der Mitte

verengter Randschwiele, die vorderen % des Pronotum erhöht, längsgewolbt,

glatt, das hintere Drittel niedergedrückt; etwas quergewölbt, Seiten bis hinter

die Mitte sanft ausgebogen, von der schwachen Einbiegung des Quereindruckes

zur Schulter erweitert. Vor der Mitte des Pronotum eine verkehrt herztörmige

Grube. Pronotum - Seiten von der Vorderrandschwiele an kielförmig bis zum

Quereindruck hinten, dann bis zur Schulter stumpfkantig. Halbdecken leder-

artig. Clavus ohne beweglicher Naht, ohne Cuneus; im Endraume eine rhom-

bische grosse Masche bis zur Coriumspitze reichend, an der Masche ein kurzer

Kielansatz. Membran nur als häutiger Streif. Vorder-Xyphus stumpf dreieckig

eben, randkielig. Hinterleib fast gleichbreit, Ende oval. Beine schlank. Schenkel

last walzig.
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9^(J
Glitt. 177. 0^'COGKATHUS.

Gelblichgiün oder gelblich, kahl, Augen schwarz. Fühlcnvurzel oben, die

Schenkelendc, — Schienbeingrund und Ende, — und die Fussglieder, —
dann die Ilinterschienbeine blutroth. Halbdeckea lederartig, so wie das

Pronotum hinten chagrinirt, etwas dunkler grün. Bauchseiten am Rande

mit bräunlichem Streif. Stirnschwiele und Schnabelgliedende braun. Vor-

derschenkcl unterscits langborstig, Schienbeine schwach, dicht fein kurz-

haarig. In jedem Schildgrundwinkel ein flaches Grübchen. — (Weibchen.)
'

2'". Ans Schweden und Deutschland. — Capsus antennatus Bob. Nya.

S H n 24 34 (RQrvn Meyer-Dür verdanke ich die Ansicht dieses Thieres.)^ LT. antennatus. Boh.

Schwarz, Augen und Beine rostroth. Fiihlerwurzel rostroth, am Grunde und

Glied 3 und 4 schwarz. Schild, Pronotum und Kopf schwarz, im Nacken

zwei Schwielen gelb. Halbdeckcn so lang als der Hinterleib, schmal, am
Ende gerundet, ohne Membran, lederartig, schwarz, der verschmälerte

Grund , — der schmal umgeschlagene Aussenrand ,
— und ein länglicher

Fleck vor dem Ende jeder Halbdecke — rostroth. Hinterleib schwarz, die

Mitte bräunlich (nach BärensprurKj). — 2'/^'" . Aus Dalmatien. Tera-
tocoris notatus Bär. Berl. E. Z. 1859. p. 33t). t. 6. fig. 9.

2. T. notatus. Bär.

Gatt. 176. Creiniiocephaliis. Fieb.

Cremnodcs ') Fieb. Grit. Gen. 1-1. t. 6. fig. 27. fKopf.;

KQrjfivog, abschüssig ; uscpaXr], Kopf.

Körper lineal länglich. Kopf von oben länglich-fünfeckig geradseitig. Joch-

stück schmal, spitz, schief aufwärts gegen die Fühlergrube geschnitten. Wange

schmal, spitzig. Fühlerwurzel kurz , keulig , etwa so lang als der Nacken breit,

und so lang als Glied 4. Glied 2 fast dreimal länger als 1, 3 nicht ganz die

Hälfte von 2, 4 etwa % von 2. Vorder-Xyphus dreieckig, eben, randkielig.

Flügel mit nur einer Strichrippe. Schenkel alle gleichstark , die Paare nach

hinten zunehmend länger. Alle Schenkelköpfe gross , die vorderen die längsten,

etwa "/g ihres Schenkels lang. Schienbeine zerstreut-feinbedornt»

Kopf, Pronotum, Schild, und die Schenkel mit braunen Enden, — schwarz.

Fühler schwarz, Glied 2 am Grunde, und 1 ganz gelb. Schild und Pro-
notum hinten fein quernadelrissig runzelig. Halbdecken lehmgelb, gold-

gelb behaart. Die Hippen im Clavus und Corium weiss, — breit schwarz
gesäumt, eine Linie an der weissen Schlussnaht, — und der Schlussrand
schwarz, Aussenrand schmal, — nach hinten bis an die quer weisse Ecke
des Corium breiter — roth. Cuneus braunroth, Grund breit weiss. Mem-
bran schmutzig, ein Fleck an der Cuneusecke weiss, an ihm ein ähnlicher

Fleck schwärzlich, der Bogenrand schwarz. Schienbeine bräunlichgelb,

schwach bedornt, P^nde und Fussglieder schwärzlich. — ß. Pronotum mit
zwei rundlichen Flecken oder einer rostgelben Querbinde auf der Mitte,

Nacken gelblich. 5. $. 2%'". Auf Tannen. In Schweden, Finnland,
Deutschland, Frankreich und der Schweiz bis 5000 Fuss Höhe. Cimex
umbratilis L. F. Sv. 951. — Capsus Fab. S. R. 243. 18. et Auetor. —
Wz. In. fig. 266. C umbratilis. Lin.

Gatt. 177. Oneo^iiathiis.
Fieb. Grit. Gcü. 15.

oy'/.ois, Geschwulst; yvu&og, Backe.

Körper länglich, parallel. Kopf von oben fünfeckig spitz. Jochstück schief

gegen diu Fühlergrube geschnitten. Wange breit, vorn gestutzt. Augen seitlich

schief angefügt, gross, halbkugelig vorstehend, von der Seite länglich. Pronotum
trapezförmig vorn zu hinten wie 1:2, die Seiten kaum geschweift , stumpf-
kantig. Schild gleichschenkelig dreieckig, spitz. Fühlerwurzel walzig, so lang als

'j Der Name niusstc aeäuilcrt wcrdou , da Dr. Förster unter dcu Pczomuchi sclion einen Crcmnodes
aufstellte.
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Gatt. 179. Pachypterna. g47

der Kopf, Glied 2 stabförmig 2 '/amal so lang als 1 , Glied 3 fadenförmig Va
von 2, Glied 4 etwa '/^ von 3. Schnabelglied 2— 4 gleiehdick. Beine ziem-
lich stark.

Gelblich oder orangegelb, fein weisslich anliegend behaart. Pronotum fein
punctirt querrunzelig, zwei rautenförmige oder länglich trapezfürmigc Flecke
auf der Scheibe, schwarz. Membran schwärzlich, die Zellen dunkler; Zell-
rippen roth oder gelblich, weiss gesäumt. Beine gelblich, anliegend schwarz
behaart, oder wie die Fühler gelbrüthlich. Cuneus gelb oder orange, die
schwarzbedornten Schienbeine am Ende und die Fussglieder schwarz. —
(Männchen.) Oberseite orange. Pronotum mit zwei länglich trapezförmigen
schwarzen Flecken. Halbdecken über die Grundhälfte des Clavus — und
ein breiter Strich auf der Mitte des Corium, schwarz. — (Weibchen.)
Oberseite gelb. Pronotum -Mitte mit zwei quer rautenförmigen schwarzen
Flecken. Im Clavus, an des Corium-Schlussnaht und aus dem Innenwin-
kel ein Streif schwarz. — 5. $. S'/^'". Auf Wiesen in Schweden. Deutsch-
land, Frankreich, Italien. Capsus binotatus Fab. S. R. 235. 159. —
Wz. Ins. iig. 29Ö. (Männchen.) — Distagonum Am. mon. sp. 211.

O. binotatus. Fab.

Gatt. 178. Allueotuiiius.
Fieb. Grit. Gen. 17. t. C. üg. 23. fKopf.)

ccXloiog, verschieden ; TO.inf , Schnittstück,

Körper länglich beim Männchen, fast eiförmig beim Weibchen, wenig ge-

wölbt. Kopf von oben länglich fünfeckig, stumpf, gewölbt, mit vorstehender

Stirnschwiele ; im Nacken nach vorn eine spitz dreieckige Grube vor der

Nackenkante. Jochschnitt horizontal gegen die Fühlergrube. Wange klein,

länglich , schief. Hinterwange spitz , fast an das Ende der Wange reichend.

Augen gross, von oben kugelig, etwas eingesenkt. Fühlerhöcker von oben

sichtbar. Fühlerwurzel kürzer als der Kopf, walzig. Glied 2 etwa 2 '/g^al länger,

nach oben allmählich keulig, 3 etwa so lang als 1, und schwach spindelig, wie

das etwas kürzere vierte Glied. Alle Glieder abstehend behaart. Schild gleich-

seitig dreieckig, kleinspitzig. Corium besonders nach Aussen gewölbt. Rand

schmal und gleichbreit abgesetzt und etwas ausgebogen. Zellrippe der Membran

stark ausgebogen. Vorder-Xyphus spitz dreieckig, eben, mit geschärftem erhöhten

Rand. Beine gewöhnlicher Form. Schenkel ziemlich gleichstark , walzig.

Ganz zottig lichtbehaart. Rostgelblich. Kopf, Pronotum und die meist

braun-rothgefleckten Halbdecken im Innenwinkel meist gerüthet. Membran

schmutzig mit brauner Zellrippe , und wenigen zerstreuten grossen schwärz-

bchen Flecken, und schwärzlichem ausgebissenen Bogcnsaum. Beine gclb-

lichweiss, Schenkelende röthlich, die hinteren mit hellem Endring. Schien-

beine an der oberen Hälfte roth. der Grund und ein Mittelring weiss,

Unterhälfte weiss, das Ende und die Fussglieder roth, Fühler gelb, Glied 2

meist rothpunctirt, am Ende, und 3-4 bräunlich. Schild braun, gewölbt,

Spitze und Grundwinkel weisslich. Pronotum und Ilalbdecken punctirt,

bronzeartig glänzend. Unterleib braun. Brustmitte schwarz. — 5- V-
21/—274'". In Schweden, Deutschland, der Schweiz, auf Kielern. Phy-

tocoris gothicus Fall. H. p. 110. 65. - Capsus margincpunctatus II.

Stf. Wz. In. 3. p. 69. hg. 284. - Kirsch, sp. 44. A. gotliu'lis. Fall.

Gatt 179. Pachypterna.
Fieb. Grit. Geu. 18.

naxvg, dick ; nxsQVU, Ferse.

Körper länglich. Kopf von oben fünfeckig, schiefseltig ,
so lang als In

der Mitte breit. Jochschnitt schief aufwärts gegen das untere Augenende.

Wange spitz dreieckig. Augen halbkugelig, schief angefügt. Fühlerghed 2 stab-

förmig, fast dreimal so lang als 1. Beine ziemlich st.rk, die Ilint.rschenkel be-
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aiQ Gau. 180. Campto«rochis

deutend langer als die vorderen. Proaatum länglich trapeztörniig
, vorn ver-

schmälert, Vorderrandkiel stark, niedergednickt, diejHöcker platt
; Seiten slunipf.

Kopf Pronotum und Schild goldgelb, - Halbdeekcn und Beine lein anlie-

gend schwarz hehaavt. Zwei Schcitellleeke, — der Nacken, — der Vvo-

notiimbuckel , — die Sohildmiitcllinie, — und die Schultcrecke schwär/.

Halbilecken weisslich . der Clavus .
— ein grosser vorn spitzer Fleck in

der Hiuterhälfte des Cüviuni, — und die Cuneusspitze rostroth. Kandrii>pc

schwaiz. Fühler. Hüften und Beine rostroth. Fühlerglied 2 oben, — die

Schienheincnde und Fussgliedcr schwärzlichbraun. Membran schwärzlich,

die kleine Zelle schwarz , Zellrippen rothorange. Vorderbrustmiite und

die Seiicnlappcn weiss. Mittelbrust weisslich mit zwei schwärzlichen Strei-

fen. Bauch braunroth mit weiss und schwarzer Seitenlinie, liückcn

schwarz- Connexivum ruthbraun. Flügel schwärzlich. (5- ^. 3'/^'".

Aus den Krainer Alpen als Thytocoris Ficberi Schmidt. — Pachyp-
tcrna Ficbcri Schmidt, in Fieb. Grit. nov. sp. 1. I*. ru'bci'i. Schmidt.

Gatt. 180. Caiiiptobrochis.
Fieb. Ciit. Gen. 11), t. C. lijr. 4 und 3J. fKopf.)

xa.ujTTo's, bogenförmig; ßgox^S, Masche.

Körper oval, etwas gewölbt, kahl. Kopf von oben fast gleichseitig fünf-

eckic', geradseitig. Jochschnitt horizontal gegen die Mitte der unteren Augen-

hälfte, Wange vorn stumpf. Schild fast gleichseitig dreieckig mit lluchbogigea

Seiten. Vorderxyphus dreieckig spitz, llacb gewölbt, an der Spitze vertieft, der

Rand aufgebogen, kantig. Oberseite des Thieres stark eingestochen braun-

punctirt. Unterseite schwarz, glänzend. Vorderbrust gelb, Rücken schwarz,

am Grunde bisweilen gelb.

Ilalbdecken weisslich. im Clavus der Schild- und Schlussrand , am Corium-

ende eine breite vorn zackige Binde, schwarzbraun ; die Coriumecke

und Cuneusspitze breit schwarz. Pronotum schwarz, nur bis an die

weisse Hintcnandlinie grobpunctirt ; .am Vorderraud ein Punct, — die

Seiten i.nd die scharf begrenzte glatte lliaterrandlinie mit kurzem
Mittelstrieh, — weissgelblich. Membran schmutzig, mit grossem verwaschen

gelhbräunlichen P"leck unter der Zelle; die Zellrippe braun, braun um-
schaltet. Fühlerglied 2—4 schwarz Schild schwarz, fein querrunzelig, die

Spitze und die Grundwinkel weiss. Schnabel braun. — (Männehen.) Kopf
schwarz mit weissem Strich, Fühlcrwurzcl schwarz. Phytocoris punc-
tulatus Fall, H. p. 05. 36. — Capsus Sahlb. Geoc. p. 112. 4G. —
(Weibchen.) Kopf gelb mit zwei his vier braunen Flecken. Fühlerwurzel
rostgelb, oder roih, Grund und Ende schwarz. — l'/g

—

2'". In Schweden,
Finnland, Böhmen, Oesterreich, Sicilien , Frankreich. Aufwiesen, au
Feldrainen , an sandigen Anhöhen , auf Tanacetum vulgare {Sahlberg).

Phytocoris Falleni Hhn. Wz In. fig. 175. (Männchen) (gibt kein treues

Bild). — Capsus Kirsch, sp. C9. (stimmt nicht mit seinen Originalien

überein). 1. f. Falleiii. Hhn.

Ilalbdecken und die ganze Oberseite schmutzig-ockergelb. Corium am Grund-
winkel, in der Mitte nach innen ein Fleck, — die Coriumecke, — und bis-

weden ein Fleck im Innenwinkel — und vor der bleichen Spitze des Cu-
neus ein Querfleck — braun. Pronotum bis an den äussersten Hinter-
rand punctirt , nur die beiden Buckel vorn (bei Weibchen) oder die

Vorderhälfte schwarzbraun, rings verwaschen (bei Männchen). Membran
durchscheinend hell, die Zellrippe braun, Schnabel gelb, F'ühler gelblich,
Glied 2 am Ende schwärzlich (Männchen). Schild glatt. (Männchen.)
Schild schwarz, die Mittellinie, und die Grundwinkel gelblich. Cuncus
schwarzbraun, die Spitze und der Grund breit weissgelb. Der Mittelfleck
im Corium mit dem hinteren Fleck oft verfliessend. (Weibchen.) Schild
ockergelb mit zwei schwarzbraunen Streifen.— (^, $. IV3— 2'". Auf
Eichen, Erlen und Purpurweiden nicht selten. Phytocoris punctulatus
Mey. p. 10;3. 92. t. 4. fig. 2. — Phvtocoris lutescens Schill. Verh.
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Gatt. 1%. IIOMOT>P,MC8. g|Q

i\(-.T grblcs. Gfi«. ISrjfi. P. varipcnnis Hoffg. - Capsns pnnctnlatns
Kir«fh ftp. 70. (stiiDint nicht ganz mit seinen Originalien). — Tritaf-
nia Am. mon. ftp. 240. 2. C. puiittulalus. Fall.

Gatt. 181. Conometopus.
Fieb. Grit. Grti. 20. t (j. fig. 1. (Kopt.)

Kcävos, Kegel ; uitonav, Stirn.

I>OfiD.« Aut.

Köri>er breit, parallel. Kopf von oben kurz fünfeckig, stampf, mitScheitel-

fnr/;he. Jochschnitt horizontal, Wange breit, Pronotum. trapezförmig, hinten

fAw'dH geschweift, zur Schulter schief, die Seiten nieflergerlriickt
,
geschärft und

sanft geschweift. Schild glelch.<?chenkfclig lang dreieckig. Schnabelwurzel dick,

an das Xyphusende reichend , so lang als Glied 3 ; Glied 2 etwas länger und
so lang als 4. Beine ziemlich stark, verhältnissmässig lang. Schenkel gleichdick,

etwa« zusammengedrückt.

Oben rohtroth oder grünlichgelb, zerstreut schwärzlich grosspnnctirt , sehr

kurz schwarz behaart. Unterseite und Beine gelblich , Stigmata schwarz.

Halbdecke bis über den Cuneus mit breitem weissgelblichen Aussenrand.
Membran schwärzlich , die Zellrippe orange oder roth , im Grnndwinkel
unter der Zelle ein dreieckiger weisser Fleck : unterhalb ein brauner Itand-

«treif. Fühler rostroth, Wurzelglied schwarz^nnctirt. Glied 2 oben schwarz,
3—4 schwarz, Grund gelblich. Schenkelende bräunlich punctirt. Schien-

beinende und Fusselieder gelbröthlich Kücken braun, Connexivum gelb-

lich. ^. $. 4'/2"'. Auf Corj'lu.s avellana, wohl im ganzen Gebiete, oft

häufig. Lygacus lunicatus Fab. S. R. 233. ]4H. — Phytocoris F.all.

II. p. 8.J. J8 — M i r i s Ger. Ahr. F. E. 5. 23. — L o p u 8 Kirsch, sp. l'i.

— M il tochlacna Am. rnon. sp. 214. V. lanicalus. Fab.

Gatt. 182. .>Iea;acocIuiii.

Fieb. Grit. Gen. 71.

(ityuq, gross : Kotlov, Höhle.

Körper länglich. Kopf von oben fünfeckig scbiefseitig. Jochschnitt schief

aufwärts gegen die ATigcnmltte. Wange .stumpf. Fühlerwurzel so lang als das

L-inglich trapezförmige Pronotum, dessen l:h = 2:3, v:h=l:3. Seiten

Htumpf. Schild länglich dreieckig glelch.schenkellg. Fühlerglied 2 an 2 '/omal so

lang als 1, Glied 3 etwa % von 2, 4 an % von 3. Schnabelglied 3 so lang

als 1. Glied 2 und 4 einander glclchlang, jedes kürzer als 1.

Kahl, orangegelblich. Clavusgrund mit schwarzem Längsfleck, Corium glatt,

am Rande und hinten hellroth , im Innenwinkel mit braunem zackigen

bindenartigen Fleck. Caneus bliitroth oder bräunlich. Membran ranch-

braun, rings um die Zelle ein hell«r Schein, unter der Zelle ein brauner

Fleck in dem hellen Winkel. Pronotum sehr fein querrunzelig, am Ilintcr-

rand braunroth. Schild rothbraun ,
Grundwinkel rostroth. Schenkel roth,

braun gefleckt. Scheitel und Pronotum vorn mit zwei rothen Stricheln.

Oft ist der Clavus innen und das Corium hinten breit braun vernaschen.

Fühler und Unterseite orangegdblich oder braunroth. ^, . 4N 3/,' •
Im

mittleren Europa auf Pinusarten. Capsus mfusus H. Sfl. Wz. In. 4.

(1837.) p. 30. fig. 381. - Kirsch, sp. 49. - Phytocoris vaiid>corn>8.

Boh. Nya. S. sp V.>.
M. infusum. H. Sff.

Gatt. 183 llomodeinus.
Fieb. Grit. Gen. '12 ')

otioioq, gleichartig ; örifioc;, Volk.

Körper länglich, stark. Kopf von oben fünfeckig mit schiefen Selten, In

der Mitte so breit als lang. Jochschnitt etwas schief. Wange vorn gestutzt.

V Im Text irrig als Iladrodemns.

Fieber, Ilemiptera.
32
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Augen von oben halbkugelig. Schnabelglieder 2— 4 schwach, Glied 2 so lang

als 1. Schild gleiehscbenkelig dreieckig. Fühlerwurzel etwas länger als der Kopf,

keulig, und etwa % ^es Pronotum lang. Glied 2 stabförmig, an dreimal länger

als 1. Glied 4, 73 '^^^ ^- Beine wie bei den vorhergebenden Gattungen.

1 S(!hwefelgelb mit zwei braunrothen Streifen auf dem Corium ,
einem

breiten" Streifen im Clavus, und zwei rostgelben auf dem sehr fein punc-

tirten Pronotum. Ileberall fein anliegend schwarz behaart. Membran
schmutzig, kleine Zelle braun, Zellrippen gelb. Scheitel mit rostbraunem

V-förmigen Winkelstvich. Fühler rostgelb. Beine gelb, Schenkel, — und

Schienbeinende rostroth, Fussglieder schwarz. — 6- $• 374—4'". Durch

ganz Europa auf Ribes rubrum, auf Triften und Feldrainen an Lavatera

trimestris, Eryngium u. a. Pflanzen. Lygaeus ferrugatus Fab. S. R.

236. 163. — Phytocoris Fall. H. 86. 19. — Capsus Wz. In. fig. 104.

— Kirschb. sp. 53. — Cimex roseomaculatus De Geer. Ins. 3. — Schff. Ic.

Rat. t. 13. fig. 9. — C. digramraus Gmel. L. S. N. 13. 2181. 460. — C.

Rihis, C. rosatus Schrank F. ß. 1149. — C. cruentatus Vill. 533. 188.

— Enrhodesthes Am. mon. sp. 226. 1. II. fernigatli«. Fab.

— Schwarz, mit drei gelben oder rothen Längsflecken auf dem Pronotum,

Vorderrandkiel gelb oder roth. Fühler und Beine rostbraun bis schwarz.

Bauchschienen fein weisslich gesäumt. Cuneus gelb oder orange ... 2

2 Schild schwarz. Kopf und Pronotnm schwarz, an jedem Auge ein Sti-ich,

auf dem Pronotum hinten drei längliche Flecke gelb. F'fihlerglied .3 am
Grunde weiss. Clavus innere Hälfte, — im Corium zwei meist zu Einem
breiten verflossene Streife, schwarz. Aussenrand des Corium nach hinten

breit gelb. Membran dunkelbraun, die Binderippe der Zelle weiss, ein

Randstreif unterhalb dunkler. Unterseite schwarz, Bruststücke am
Rande, — und die Stigmata weiss, variirt ß. ganz schwarz, drei Streife

auf der Hinterhälfte des Pronotum, — der Vorderrandkiel, — der Mittel-

kiel des Clavus, — das schmale Randfeld, und der Cuneus mit schwar-
zer Spitze, — roth. Schienbeine gelb, Grund und Ende schwarz. — 6- $•
S'/j— 4'". Auf Hügeln, Wiesen, bis 3000 Fuss oft häufig, in der Schweiz,
Italien, Frankreich, Spanien, Deutschland. Miris marginellus Fab. S.

R. 255. 14.— Capsus Kirsch, sp 38. — Sturm. Verz. (1796.) t. 4. f. 5.

— Phytocoris scriptus. Hhn. Wz. In. fig. 202. (ohne Syn.) ß. aus
Spanien und den Pyrenäen {Meyer-Dür). Ob Species. 2. II. Iliai'gincllll8. Fab.

— Schild gelb. Kopf schwarz mit gelber Mittellinie Pronotum gelb, zwei breite

Streife und die Schulterecke schwarz Clavus ganz schwarz. Coriummitte
mit langem dreieckigen, vorn spitzen schwarzen Fleck. Membran schwarz-
braun. (Nach Knienati in Melet. p. 105. sp. 79. t. 11. f. 26. [Lophyru.s
Meyeri.] Nicht gesehen und hier nur wegen der grössten Aehnlichkeit
eingereiht.) 3''. Auf Umbellifern im Caucasus. 3. H. ifleyeri. Kol.

Gatt. 184. Biachycoleus.
lieb. Grit. Gen. '23. t. ü fig. 5. (Kojif.;

P9«Z^S> kurz; hoXsos, Scheide.

Körper länglich bei Männchen, oval bei Weibchen. Kopf von oben fünf-
eckig

, geradseitig
, so lang als breit. Joch und Wange schief aufwärts ge-

schnitten, spitz. Augen von oben halbkugelig, von der Seite länglich, auf die
Wange reichend. Pronotum länglich trapezförmig, durch den hinter der Schulter
schiefen Rand fast sechseckig. Schild gleiehscbenkelig dreieckig. Fühlerwurzel
so lang als der Kopf; Glied 2 etwas über zweimal so lang als 1, Glied 3
etwas länger als 1, Glied 4 fast halb so lang. Beine wie bei den vorigen Gat-
tungen.

Roth, zottig abstehend dicht gelblich behaart. Der ganze Körper, Kopf, Pro-
notum vorn quer über die Buckel, das Schildchen, Fühler, Schnabel und die
Beme schwarz. Schild- und Schlussrand im Clavus, oft ein kleiner Fleck
am Grunde des Corium, ein grosser trapezoidaler Fleck an der Corium-
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Ecke, — ein Strich im Innenwinkel an der Naht, — und dieCuneusspitze
schwarz. Membran schwärzlich, ein breiter Randstreif unter der Corium-
Ecke dreieckig schwarz, Grund der Zelle, ein dreieckiger kleiner Fleck im
Aussengrundwinkel, und rings um die rothgelbe Zellrippe eine Linie
hell. Beine und Unterseite schwarz behaart. Vorder- und Mittelschienbeinc
braunröthlich, Grund und Ende schwarz. Vorderbrust schwarz, nur die
Ecke der Seiten weiss. 5.$. 3V.,—4:"'. Spanien. Auf Disteln um Churiana
(Meyer - Dür). rhytocoris bimaculatus Ramb. F. A. p. 160. 3.

1. B. biinaciilntiis. Ramb.
Schwefelgelb, sehr fein schwarz behaart, zwei Flecke vorn am Kopfe, der
Nacken , vier vorn oft vereinte Streife auf dem Pronotum, Clavus innen.
Corium an der Schlussnaht, und ein geschwungener hinten breiter Streif
durch die Mitte, — ein Fleck im Innenwinkel des Cuneus und ein Mit-
telstrich im Schildgrund, — schwarz. Membran bräunlich, Zellen und ein

breiter Randstreif unter der Cuneus-Ecke braun, Zellrippe gelb. Schenkel
röthhch, Schienbeine röthlichgelb, Ende und die Fussglieder schwärzlich.
Fühler schwarz, Glied 2 am Grunde weisslich ; Wurzelglied rosiroth, Grund
schwarz. Flügel rauchbraun. Rücken schwarz. Connexivum gelb. — (Männ-
chen.) Unterseite gelb. Vorderbrust schwarz, gelb gesäumt. Seiten gelb,

oft mit schwarzem Strich. Seiten der Bruststücke und Mitte der Mittel-

brust , und die Stirnschwiele schwarz. — (Weibchen.) Unterseite ganz
gelb. Stirnschwiele mit schwarzem Strich, ^.i'/i, $, 3%'". Auf Eryn-
gium campestre. In Deutschland, Frankreich, Italien, der Türkei, der

Schweiz. Lygaeus scriptus Fab. S. R. 234. 153. — Capsus Wz. In.

l5g. 294. (Männchen.) (zu grell.) — Kirsch, sp. 57. — Sopherns Am.
mon. sp. 210. 2. B. scriptum;. Fab.

Gatt. 185. Calocoris.
Fieb. Gen. Grit. 24.

xa^og, schön; KOQig, Wanze.

Körper länglicb, kahl oder behaart. Kopf von oben fünfeckig fast gleich-

und geradseitig. Jochschnitt schief gegen die Augenmitte. Joch und Wange

spitz. Augen von oben halbkugelig. Pronotum im Viereck trapezförmig, hinten

gewölbt. Der Vorderrandkiel schwächer oder stärker kielförmig. Fühlerwurzel

länger als der Kopf, denselben weit überragend. Glied 2 stärker oder schwächer

stabförmig nach oben selten merklich stärker, 2 bis 2 '/gmal länger als Glied 1,

die Glieder 3 und 4 fadig oder schwach stabförmig. Glied 3 fast Yg oder /^

so lang als Glied 2. Die Schenkel ziemlich stark, gleichdick, etwas zusammen-

gedrückt, die hinteren stets stärker und länger.

1 Vorderrandkiel des Pronotum stark, so dick als das Wurzelglied, oder stär-

ker als das zweite Glied der Fühler, wulstig oder niedergedrückt . . 2

- Vorderrandkiel des Pronotum schwach, viel schwächer als das zweite Füh-

lerglied, oder halb so dick

2 Vorderrandkiel auf der Mitte kerbig eingedrückt. Orauge oder weissgelblich,

fein weisslich behaart. Vier Flecke auf der Mitte, - und eme unterbro-

ebene Linie am Hinterrand des Pronotum schwarz. Clavus am ^fhildrand

und die Spitze des gelblichen Cuneus schwarz. Men.bran weisslich
,

Zeil-

rinne gelb, schwärzlich umschattet; die kleine Zelle schwärzlich, unterhalb

der Zellecke ein schwärzlicher Streif, Bogenrand verwaschen schwärzlich.

Schenkel gelb, Ende rostroth. Ende der gelblichen Schienbeine und die

Fussgliedei schwärzlich. Fühler gelb, Glied 2 oben, 3 und 4 schwärzlich

CMännchen) Orange, Brustmitte und oft die Seiten schwarz. Bauch

sfhwarz m"; gelbem'sdtenst^ - (Weibchen.) Gelblich, auch die Unter-

seite Baucliseite mit if.thlichem Streif, einige Bauchschiencn auf der Grund-

mitte roth. S'A'". Auf Umbellifern durch ganz Europa. ^ y g a e u s str.a-

tellus Fab. S. R. 236. 164. - Tz. F. G. 9o 1/. - M
. 1 . s WK W.

tig. 150. - Phyto CO ris Fall. IL p. 84. lo. - Wz. In fig. 218. -
Capsus Kirsch, sp. 50. - Paryphestes Am. ---P;

;^J:,,^^„„,. ,,,,.

32*
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252 Gatt. 185. Calocoeis.

Vorden-iirulkiel auf der Mitte nicht gekerbt 3

Ganz zottig behaart 4

Fein anliegend beliaart und oft gewimpert 5

Schwarz behaart. Biäulieh oder gclblichgrün. Kopf und Pronotuni vorn gelb-

lich , zwei viereckige Flecke an der Pronotuuiniitte, — die Scbulterecke

und ' zwei Hinterrandstriche schwarz. Rippe des Clavus, die innere Hippe

dcsCürium, die äussere hinten und dieltaridfurche schwärzlich bis schwarz.

Rand und Spitze des Cuneus schwarz, Beine gelblich, Schcnkelende und

Schienbeingrund rostrülhlich. Auf dem Kopf eine V Zeichnung und zwei

Puncto ,
— auf dem Schild ein Grund- und Mittelstrich — schwarz. Füh-

ler grünlieh, Glied 2 am Ende, — 3 und 4 schwärzlich. Membran schwärz-

lich, beide Zellen, — ein Fleck im Grundwinkel und ein dreieckiger Fleck

am Ende, braun. ^. $. 3%'". Aus (Krain) dem südlichen Europa. Cap-
sus bimacuhuus Hoßg. H. "Sff. Nom. . 1835) p. 51, — Wz. In. fig. GOT. —
Phyto CO ris Sehmidti Fieb. in Weit. B. (lS3b'), 1. p. 102. 3. t. 2.

(ig. 1. 2. V. bimnculafiis. HoHg.

Weissgelb behaart. Ockergelb bis orangeroth. Pronotura vorn über die Buckel

schwarz. Kopf schwarz, ein orangegelblicher Fleck oder Punct an jedem
Auge. Schild orange , meist mit schwarzem Mittelstreif, oder schwarz mit

gelbem Randstreif. Sehnabel und Bruststücke schwarz. Cuneus und Zell-

rippe gelblich oder orange. Membran rauchbraun, in der grossen Zelle ein

Fleck, und ein Strich um die Zellecke, gelb. Körper schwarz, oder röth-

lichschwarz. Schenkelende orangeroth, in Reihen bräunlich punctirt. Füh-
ler gelb oder orange. — (Männchen.) Fühlerwuizel am Grunde schwarz.
— Sckenkelköpfe rothbraun. — (Weibchen.) Fühlerwurzel gelb. 3

'/s—S'/j'".

In Deutschland, der Schweiz, im südlichen Frankreich. Auf Waldblössen
an Euphorbia, Umbellifern, oft häufig. Capsus pilicornis. Pz. F, Ger.

09, 22. — C. antieus Muls, Ann. Soc. L, 1852. p. 116.

3 C. pilicornis. Pz.

Schwarz und gelb. Fühler und Schenkel ganz schwarz. Der Vorderrandkiel
— ein verkehrt eiförmiger Fleck auf der Mitte, — ein halbmondförmiger an
jeder Seite des Pronotum, — das Schild, ein Dreieck auf der Clavusspitze,
— ein viereckiger länglicher Fleck im Innenwinkel ,

— und ein breiter

langdreieckiger Streif auf der Grundhälfte des schwarzen Coriums, — gelb.

Cuneus gelb, Spitze breit schwarz. Der Hinterwinkel des Corium gelb. Mem- •

bran schwärzlich, Zellrippen braun, unterhalb der Zelle eine Winkelbinde um
die Ecke vorstehend, weiss. Schienbeine weissröthlich, Ende und Fussglieder-
ende schwärzlich. Rücken schwarz. Unterseite bei Männchen schwarz, bei
Weibehen braunroth, beide mit weisslichem Seitenstreif, o'/^—i'". In Schwe-
den, Deutschland, Frankreich, der Schweiz. Lygaeus sexguttatus Fab.
S. R. 237. 172. — Phyto coris F^all. H. Sv. p. 86. 20. — Capsus
Wz. In. lig. 295, — Cosmemma Am. mon. sp. 204.

4. C. 8t'Xguttatll8. Fab.
Haibdeeken einfarbig

, mit schwärzlichen oder rölhlichen Wischen, oder
rautenförmigen BMeeken y

Cuneus gelblieh innen breit orangegelb verwaschen, die Spitze breit schwarz.
Rostgelb bis schwärzlich. Membran schwärzlich, von der Cuneusspitze an
um die gelbliche Zelle herum ein Bogen breit weiss, unter der Cuneusecke
ein Längsfleck, am Aussenrand dunkler. Zellrippen braungelb oder röthlich.
Schenkel rostgclb

, reihenweise ~ am Ende der hinteren ringförmig schwarz-
punctirt. Schienbeine gelblich, Ende und Fühlerglied 2 oben schwarz. Kopf
scliwarz mit gelblichem Fleck an jedem Auge. Ganz dicht goldgelb behaart.
(Mannehen.) Fühlerwurzel, PronuLum, Schild und zwei breiie Streife der
schwärzlichen Ilalbdecke schwarz. Unterseite schwarz. — (Weibchen.) Fühler-
wurzel rostroth, Grund schwärzlich. Pronotum orangegelb, vorn quer über die
üuckel, — 1 eiförmige Flecke aut der Mitte, — und ein Streif an den
öcnuitern, — schwarz. Schild orange, ein Mittelstrich meist schwarz. Cla-
vus, unü in dem fahlgelben Corium zwei Streife schwärzlich. Bruststücke
naumotn. ,3/2 . Auf Sträuehern des Ribes rubrum, auf Rubusarten, auf
1 lunus spinusa, in Finnhmd. Schweden, Deutschland, der Schweiz, Frank-
icieli. üimex fulvouiuculauu De Gecr. Ins. 3. — Phy t o c ur is Fall.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 185. Calocoris. 253

n. Sv. p. 88. 24. — Capsus Wz. In. (Männchen.) tig. 267. — (Weib-
chen.) fig. 302. (Beide zu grell, nicht naturgetreu.)

3. C riilvomaciilatus. De G.
Cuncus ganz glcichrarbig

,
ganz weiss

,
grünlich, orangcroth oder schwarz,

nicht gleichfarbig mit dem Corium, oder verschieden von dessen Färbung.
Körper ganz schwarz behaart y

Membran braun, schwärzlich, oder schwarz. Zcllrippen braun oder schwarz,
meist schmal braun umschattet; die kleine Zelle und ein langer brcir.cr

Streif unterhalb braun bis schwarz. Kopf und Fühler schwarz, Wurzcl-
glied zuweilen braunroth , wie Glied 2 am Grunde; Glied 3 am Grunde
weiss ,

gelb oder röthlich. Schenkel ganz schwarz, am Grunde zuweilen
röthlich oder ganz hellroth mit merklichen braunen Punctreihen. Schien-
beine gelblich, ihr Ende und am Grunde breit schwarz. Flügel rauchbraun.
Unterseite ganz schwarz, oder mit rothgelbem Scitenstreif, oder schmutzig-
roth mit brauner Brust. Variirt in Färbung der Oberseite und Zeichnung:
u. z. Ä. Gefleckte. — a. Pronotum mit zwei rechteckigen schwarzen
Flecken. Der Schildgrund, — ein rhombischer Fleck auf der Clavusmitte,

—

ein trapezoidaler Fleck hinter der Coriummitte — schwarz, auf * rother
bis orangcgelber Oberseite. Lygaeus sexpunctatus Fab. S. R. 224. 100.
— Phytocoris Hhn. Wz. In. fig. 213. — P. Carceli Lep. Serv. 325. 3.

— ** auf weiss 1 icher Oberseite. — ß. Pronotum schwarz, die Seiten

und der Vorderrand breit roth. Schild schwarz. Clavus schwarz, die Spitze

und ein Winkelfleck am Grunde roth. In der Hinterbälfte des rothen
Corium ein grosser ovaler Fleck schwarz. — ß. Einfarbige. —
y. Orangegelb, oder weiss. Phytocoris sexpunctatus Hhn. Wz. In.

fig. 215. Oft das Schildchen mit dreieckigem schwarzen Fleck. Schenkel-

grundhälfte orangegelb , Zellrippen braun, nicht umschattet. Wz. In. fig.

214. — Lygaeus nemoraiis Fab. S. ß. 234. 151. — ö. Ganz schwarz.
Hhn. Wz. In. fig. 216. — C. Gestreifte. — Ganz schwarz. Seitenrand

und ein gekürzter Mittelstreif des Pronotum, — ein llandstreif des Co-

rium, — der Cuneus und das Schild orangcgelb. Die Coriumecke, Cuneus-

spitze, und der Schildgrund schwarz. — ? Miris infuscatus Brüle Exp.

Mor. Hem. p. 77. 32. 5-$. 4'". Im südlichen Europa nicht selten. Phe-
lochromus Am. mon. sp. 215. — Goniospilus Am. mon. sp. 216.

6. C. sexpuiictatiis. Fab.

Membran getrübt, nur am Kande verwaschen schwärzlich. Oberseite einfarbig

grünlich oder grüngelblich ') 8

Membran bräunlich, unter der Coriumecke ein meist deutlicher Fleck, oder

Randstreif schwärzlich oder braun, oder ohne Randfleck, oder die Zellrippen

braun gesäumt, am Rande braun herablaut'end. Pronotum auf der Mitte mit

zwei genäherten schwarzen Puncten. Die Männchen sind gewöhnlich dunkler

gefärbt ^

Gelbgrün oder gelblich. Membran gleichmässig trüb, Zellrippen lehmgelb, um

die Ecke eine bräunliche Linie, Aussenrand schwär/dich. Fiihler luaun,

Glied 1 bräunlichgclb oder grünlich, am Grunde schwarz, Glieil 3 am

Grunde gelblich; seltener ist Glied 2 bräunlichgclb oben braun, oder ganz

bchwärzlich Schenkel der grünlichgelben Beine am Ende rüthlichgelb.

Schienbeinende und Fussglieder bräunlich. Pronotum vorn weniger verengt

als bei der folgenden Art. Rücken schwärzlich 5- ^. 4'A— 5"'._In Berg-

gegenden. Auf Alpenwiesen bis 4000 Fuss, in der Schweiz
,
Krain. C a p-

sus alpestris Mey. Rh. p. 49, bei C. afl'inis (pabulinus Mcy.).
_

7. V. alpi'sirifj. Mey

Trübgrün oder gelblich. Membran schwärzlich, die Zellen, dunkler; die Zcll-

rippe grün oder gelblich, Bogenrand schwärzlich. Fühler grüngelblich,

Glied 2 oben, 3 und 4 ganz braun. Hinterschsnkelcnilc, — Ende aller

Schienbeine und die Fussglieder braun. Pronotum vorn sehr verengt.

Rücken schwärzlich, Connexivum grünlich, cc. Trübgrün, Kopf, Fiihler,

Beine und Pronotum vorn, gelblich. Schildspitze bleich. Capsus allmis

H S. nom. p. 49. — Kirsch. Sp. 39. — C. pabulinus Mey. Rh. p. 48. 7.

t 1 fi.r 3 —Sahlb. Geoc. p. 101. 21., (ohne Synon.) Lygus Hhu. Wz.

') Aehnlich sind : die Varietät vou C. bipunctatus und C. Clicnoi.oilii.
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254 Gatt. 185. Calocokis.

In fiK 74' nnd zum Thcil Text. (3. Gelblichgrün, Zellrippe weissgelblich.

Phyto CO ris Salviae Hhn. Wz. I. 2. p. 133.fig.217. ö- $. 2V,—S'/j'".

(Von ß. auch 5'" aus Spanien.) An grasreichen Berglehnen im mittleren

und südlichen Europa, wohl auch im Norden. 8. C alfillis. H. Sff.

n Fühlerglied 4 am Grunde breit weiss, oben wie Glied 5 schwärzlich, Fühler-

criied 1 und 2 rostroth bisweilen schwarzroth. Glied 2 am Ende breit

schwarz. Die Furche am Randkiel des Pronotum, zwei Puncte auf der

Mitte ein Strich an den Seiten, — schwarz, nach hinten in röthlich-

felbe Streife auslaufend. Ein Streif an der Seite des Pronotum , und der

Rand um die Schulterecke , — ein Streif nahe den Seiten des Schildes

schwarz. Oberseite beim Mann schwärzlich grüngelb, beim Weibe grün-

licbo-elb, fein schwarz und weissgelblich behaart. Halbdecke roströthiich

wie bereift, das Randfeld und ein Streif an der Schlussnaht, dann der

Ciavus grünlichgelb, die Rippen im Clavus undCorium schwarzroth. Schild

und Pronotum fein querrunzelig. Cuneus schmutzigweiss, bleichrüthlich, oder

bei dunkleren Individuen roströthiich , die Spitze meist braunröthlich. Mem-
bran bleich braungelblich, durchscheinend. Zellrippcn hellroth innerseits

bräunlich gesäumt , um die Zelle ein lichter schmaler Saum, aussen von

einem braunen begleitet , der von der Cuneusecke ab, am Rande verläuft.

Beine bleichgelblich , fein schwarz behaart. Schenkelende etwas dunkler,

und fein braunpunctirt. Schienbeine doppelreihig klein schwarzbedornt.

Ende und Fussglieder roströthiich. Klauengiied schwärzlich. Hinterschen-

kel vorderseits oben, — Mittel- und Hinterschenkel uuterseits mit einer

Reihe grösserer Puncte mit starken Borsten besetzt. Stirnschwiele mit

zwei schwarzen Strichen, Ende geröthet Schnabelendc br-aun. Unterseite

grünlichgelb. Rücken schwarz, Connexivum grünlich. (5- V- S'A"'. Aus
Spanien um Malaga (Mef/cr-Bür). 9. C VCIlllstus. Pict. Mey.

— Fühlerglieder 3 und 4 ganz gleichfarbig grünlich oder schwärzlich ... 10

10 Membran gleichschwärzlich, die gelblichen oder röthlichen Zellrippen beider-

seits fein weiss gesäumt ; die kleine Zelle, — ein Strich in dem hellen

Grundwinkel , und ein liinglich-dreieckiger freier bleichgesäutoter Fleck
unter der grossen Zelle bis vor den Endbogen, schwärzer. Ganz gelbgrün.
Pronotum fein punctirt und fein runzelig, vor der Mitte gewöhnlich zwei
genäherte Puncte, — und oft die Schulterecke, schwarz. Halbdecken ein-

farbig gelbgrünlich, oder im Clavus ein Streif, zwei Streife auf dem Corium
— die Schenkelende, und Fühler rostgelb, die Streife im Corium oft mit
dunklem Mittelstrich. Cuneus einfarbig gelbgrünlich, i^ühlerwurzel und
Sckenkel grünlich. Schienbeine und Fussglieder an den Enden schwärzlich.
Uinterschenkelende spärlich schwarzpunctirt. Rücken schwarz, Connexivum
schmutzig, ß. Bisweilen sind die röthlichen Streife der Halbdecken ver-
blichen, die zwei Puncte des Pronotum verloschen, und es ähnelt diese
Spielart der C. (juadripunctatus und der ungefleckten C. Chcnopodii. —
(5- $. 3'/.^'''. An Feldrainen, auf grasigen Triften, an Lavatera, Urtica,
ünonis und anderen Pflanzen, durch ganz Europa. Lygaeus bipunctatus.
Fab. S. R. 235. 158. — Phytoeoris Fall. H. 78. 2. — Capsus. Wz.
In. flg. 298. — Kirschb. sp. 58. — Sahlb. 101. 20. — Dispilodes
Am. mon. sp. 227. 10. C. bipunctatus. Fab.

— Membran schwärzlich, Zellrippen gelb oder orange; der Aussengrundwinkel
und ein Bogen um die Zelle breit weiss, aussenan ein brauner Bogen mit
emem schwarzen langen Fleck am Rande unter dem hellen Aussenwinkel,
meist verbunden. Graiigrünlich J. $., oder schwärzlich mit hellem Co-
rmmrand (Männchen). Pronotum deutlich querrunzelig, zwei genäherte
rundliche kleine Flecke auf der Mitte schwarz (bei dunklen Exemplaren
durchscheinend). Alle Schenkel am F:nde gelbröthlich oder bräunlich,
braunpunctirt, bei dunklen oft reihenweise gefleckt. Flügel schwärzlich,
durchsichtig; Rippen schwarzbraun.— ^.Q. or. Graugrünlich. Clavus
mit einem, — Corium mit zwei schwärzlichen Streifen, oder braunen Li-
nien (ähnlich wie bei C. chenopodii), — Cuneusspitze bisweilen schwärz-
lich. - (Mannchen.) ß. Kopf, Pronotum uud Halbdecke braungelb bis

T'L: ?^,''f"=*'"^'
^^'e «, «ber der Cuneus gelb oder orange. Coriumrand

und bch.ldende gelblich. Fühler braungelb, Glied 1, 3 und 4 ganz, - 2
an der Oberhäute braun. 4'". Im südlichen Europa. Italien, auf Corsic«
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um Ajaocio liäufig {Meyer-Dur^ Cnpsus tiivialis Costa Cent. .", und 4
^*^--

Jl- V frivialis. Costa.
11 Tronotum, Kopf und Schild gninlich, gelbioth oder roth ]o
— Pronotum, Kopf und Schild schwarz

^
,-

12 Graugrünliche einfarbige, oder Halbdecken mit grossem Lan^sfleck oder
mehreren schwärzlichen — oft verlöschenden Wischen. Pronotum gewöhnlich
mit zwei schwarzen Puncten. Cuneus meist grünlichweiss 13— Gelbröthliche, schmutziggelbe, oder rothe. Cuneus gelblichweiss oder ge-
röthet. Pronotum mit oder ohne Binde am Hinterrande , oder mit zwei
schwarzen Puncten jrj

13 Schenkel ganz dicht braun oder schwärzlich ungleichgross punctirt, fast ge-
fleckt. Grauweiss, goldgelb anliegend dichtbehaart, mit untermischten
schwärzlichen Haaren. Fühlerglieder stabfürmig, rostgelblich, Glied 3 am
Grunde weisslich. Membran schmutzig, — schwärzlich ; die Kippen braun,
beiderseits fein weissgesänmt, die kleine Kippe — und zwei entfernte Puncte
oder Fleckchen auf der Hinterhäifie des Pronotum schwärzlich (zuweilen
verloschen) Pronotum zerstreut fein eingestochen punctirt, und wie das
Schildchen quer nadelrissig runzelig. Cuneus grünlichweiss, die äusserste
Spitze gewöhnlich schwarz. Schienbeine und die grünlichweisse Fühler-
wurzel mit Dornen aus schvvarzen Puncten. Rücken schwarz, Ende oft,

wie das Connexivum grünlich. Randrippe des Corium, und die Hauptrippe
an der Grundhälfte schwarz. Zwei Längsstriche des Schildes, — ein

Streif im Clavus , — im Corium zwei — oft zu J^inem verflossene —
Streife auf den Rippen schwärzlich. Bisweilen sind die Buckel des Pro-
notum schwärzlich. Variirt mit ausgebleichten Streifen der Halbdecke
bis ganz ohne Zeichnung'). Die Männchen sind gewöhnlich dunkler ge-

zeichnet als die Weibchen. — (5- $• 3'/2—4'/2"'. Auf Wiesen, an Feld-

rainen auf Ononis spinosa, auf Schutthaufen an Chenopodien, auf verschie-

denen anderen Pflanzen wohl durch ganz Europa gemein. Phytocoris
chenopodii P'all. H. p. 77. 1. — Capsus Kbm. sp. 51. — Sahlb. Geo.

100. 18. — Miris laevigatus Wlf. W. fig. 3ü. — Pz. F. G. 93. 21.

'12. C. clieiiopodii. Fall.

— Schenkelendhälften spärlich — braun — ungleichgross pnnctirt. Auf der

Mitte des Pronotum zwei Pancte, oder diese verloschen H
14 Bleich graugrünlich, dicht kurz schwarzborstig, mit untermischten weissen

Härchen. Schild gewölbt, Spitze abgedacht. Halbdecken schwärzlich gross-

Heckig. Fühler schmutzig bräunlichgelb, die Fühlerwurzel und Glied 2 am
Grunde grünlich, am Wurzelglied unterseits ein Streif oder Fleck schwarz.

I^in länglicher Fleck in der Mitte des Corium-Aussenrandes, ein ähnlicher

im Innenwinkel, — und ein fast dreieckiger verwaschener schwärzlicher

Fleck in dem rothen Hinterwinkel. Cuneusspitze und zwei genäherte Flecke

auf der Pronotummitte, — im Clavus aus dem Schlusswinkel bis zum Schild-

winkel eine Gabel, ^ schwärzlich. Schild und Pronotum grünlich. Kopf,

die Buckel des Pronotum, und die Schenkelende gelblich. Pronotum und

Schild nicht punctirt, durch die Grundstellen der Haare kaum uneben.

Membran bräunlich, Zellrippen hellroth , die kleine Zelle am Grunde, —
und ein kleiner dreieckiger Fleck im Aussengrundwinkel ,

braun
;

an der

grossen Zellrippe aussen eine kurze weisse Schwiele. Schenkel bleichgelb,

Ende dunkler; die mittleren und hinteren Schenkel mit einer Reihe brau-

ner Puncte ober- und unterseits. Beine und Fühler sehr fein schwarz-

behaart. Hinterschienbeiue rings gedrängt fein schwarzbedornt, die Vor-

deren und Mittleren nur an der Unterseite bedornt. Kücken schwarz,

Connexivum gelblich. Afterschiene schmutzig mit braunem Mittelstrcif.

— (*^. 2. 4'". Aus Spanien, um Malaga (Meyer-Dür).
° * 13. C. insfabills. Pict. Mey.

— Bleich graugrünlich oder graugelblich , ungefleckt; kurz schwarzborstig an-

liegend behaart mit untermischten gelblichen Haaren. Fühlerwurzel grün-

gelbiich ohne schwarzen Grund oder Strich, Glied 2 oben, — 3 und 4

ganz geröthet. Membran getrübt, gelblich ; Zellrippen schmutziggelb ,
die

') Solche Indi-\nduen ähneln der Varietät bei C. bipunctatus.
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kleine Uippe auf der knotigen Vcibindnngsstclle brann, unicihalb des

Cnneus ein breiter langer bräunlicher Randficek. rronotum zerstreut cin-

«cslochen puuctirt, und wie das Schildchen leicht runzelig, etwas hinter

(ter Mitte des Pronotum mit zwei Functen , — gegen den Seitenrand je

ein kleiner Punct schwarz (bisweilen alle Puncto verloschen). Flügel und

Kippen hell. Rücken grünlich mit schwarzen Grnndschiencn, die vorletzten

mit drei schwarzen Zacken. Schenkel spärlich braungefleckt. Schienen-

dorne braun ohne Grundpuncte. - ?5.$. 37^ - 4'//". Auf grasigen

Hügeln in Deutschland. Lygacus quadripiinctatus ') Fab. Sj_ R. 235.

157. _ Phytocoris chenopodii var. 4. punctatus Fall. II. p. 77.

14. C quadripuncti»tiis. Fab.

15 Fühlerglieder stabförmig. Oberseite ganz rostroth , weisslich fein behaart.

Die Stirnschwiele, — Augen, — zwei kleine rundliche Flecke auf der

Pronotummitte , — ein länglicher Fleck im Hinterwinkel des Corium ,
—

und ein Endstrich der Hauptrippe schwarz. Cuneus weissgelblich, röthlich

gesäumt. Membran rauchbraun, die Zelle und ein breiter Schein ringsum

hell , Zellrippen roth. Schenkel und Fühler rostgelb , die Schenkelende

läugspunctirt. Kopf sehr fein zerstreut punctirt. Pronotum seicht punc-

tirt, chagrinartig. Schild schwärzlich, fein querrunzelig. Schienbeine

weissröthlich , Ende und das Klauenglied schwarz. Clavus, und Corium-

mitte oft dunkler roth. Brust , Schnabel und ünterkopf rostgelb. Seiten

der Brust und die Mitte der Mittelbvust schwärzlich. Bauch schwarz, die

Grundschienen an den Seiten roth , der After mit zwei grossen rothen

Flecken. (Männchen.) 3— ^Vi''- Aus dem südlichen Deutschland, der

Schweiz und Italien. — Capsus ticinensis Mey. Rh. p. 100. sp. 88. t. G.

fi<r 1. 15. C ticinensis. Mey.

— Fühlerglicder stark , Glied 2 vom Grunddrittel aufwärts dicker , Glied 3 und

4 dick stabförmig, am Grunde mit weissem Ring. Oberseite fast schuppig

fein goldgelb behaart, mit untermischten schwarzen Haaren. Hauptrippe des

Corium am Ende gabelig IG

](} Fühlerglieder braunroth , Glied 2 nach oben stark, .in dem schwächeren
Grnnddrittel schmutzig weissgelb, Glied 3 und 4 am Grunde breit weiss-

lich. Pronotum vor dem lichten Hintersaume mit schwarzem Bande; ein-

gestochen seicht punctirt, und wie djvs Schildchen fein querrunzelig. Schien-

beine gelblichweiss, Grundhälfte und Ende briiiunlich, Fussglieder gelblich-

weiss , Klauenglied braun. Schenkel braunröthlich, die hinteren an der

Endhälfte braun mit lichten Flecken und lichtem Ringe vor dem Ende.
Oberseite gelbrüthlich, oder die Halbdecke gelblichweiss, meist die Hinter-
hälfte der Hau]itrippe, bisweilen auch der Cuneus geröthet, die Spitze

schwarzbraun. Membran tief rauchbraun, rings um die bräunlichgelbe
Zelle ein breiter heller Schein, aus dem Grundwinkel aussen, ein tief-

brauner Kandstreif Zeilrippen gelb, oder rothgelb. Rücken schwarzbraun.
Unterleib schmutzig gelbrüthlich. Brustmitte braun. Bauch schwarzrotli
mit bleichem Seitenstreif, Rand meist braun. Schenkel unterseits merk-
lich braun grossgefleckt und punctirt. Cimex vandalicus Rossi. F. Etr.

(17!)2.) sp. 1343. t. 7. flg. 12. — Lygaeus Fraxini Fab. E. S. (1794.)
4. 172. 131. — S. R. 23G. 1G2. — Capsus Wz. In. fig. 303. — Phy-
tocoris taenioma Cost. Cent. (1852.) — Taen i om a Am. mon. sp. 225.
—ß% Gran weisslich. Kopf vorn geröthet. Pronotum hinten ohne Band,
grüidich, oder bräunlich; das Schildende, das Corium hinten, und die
Hauptrippe schwärzlich, Zellrippen braun, Schenkelende braun, Schien-
bcinende und Klanenglieder röihlich oder bräunlich, — Capsus Humuli
Sciuimnd. Arb. u. Ver. 184Ü. p 22. 8. — 5. $. y/^—V/^"'. Auf Cen-
taureii paniculata, Tanacetum vulgare, Verbascum, an steinigen sonnigen
begrasten Hügeln im mittleren und südlichen Europa.

IG. C vandalicus. Rossi.

- Fühlerglieder braungelb, Glied 2 nach oben allmälig etwas dicker, am Grunde
kaum bleicher

,
das Ende und Glied 3 mit 4 bräunlich. Pronotum gleich-

larbig braunhchgelb, glcichmässig stark punctirt. Schild querrunzelig.

l AÜ'nll! '? 7"^;f
*«" In.livia«on des C l.ipunctatus und mehr noch jenen des C. chenorodii.

'J Aehnelt sclu- der folgenden Art.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 186. MiurniDS. g57

Schienbeine schmutzig gclblichweiss. Klauenglied braun. Schenkel bräun-
hchgclb, En.le braun, die hinteren mit merltlich lichtem Ringe vor dem
Ende; unlerseits mit einer oder zwei Reihen brauner Funete, am Ende fein
braunpunctirt. Oberseite graugelblich oder bräunlich gelb'weiss. Cuneus
gclblichweiss, der Grund, meist der Rand, und die Endhälfte der Haupt-
rippe bräunlichgelb. Membran schmutzig, aus dem äusseren und inneren
Grundwinkel ein breiter braungelblicher Randstre:f, die Zellen bräunlich-
gelb, Zellrippen brüun. Uniericite wie bei der vorigen Art. — ^. ^.
3'/j"'. Aus der Schweiz, um Aarau, auf Centauiea {Meyer-Dür).

17. C detritiis. Mey. Dür.

17 Kühler gelbbräunlich, Glied 2 oben, — 3 und 4 schwärzlich, am Grunde
gelb. Kopf zuweilen braun. Membran braun, mit hellem Schein in der
Mitte. Zellrippen braun. Vorder- und Mitielbeine und die Ilinterschien-
beine gelblich. Hinterschenkel rostrüthlich , Endhälfte reihenweise braun-
punctirt. Cuneus weisslich, Spitze schwarz. Clavus schwärzlichbraun, an
der Naht bleich. Corium weisslich, Hinterhälfie mit langdreieckigem, nach
vorn spitzem schwarzen Fleck, am Cuneus bis zum Aussenrande binden-
fürmig auslaufend. 5- ^- 4'". Bisher nur aus Böhmen (Kijniggraz) und
Krain bekannt. Phyto coris Reicheli Fieb. in Weit. Beit. (1S3G.) 1.

p. 103. t. 2. lig. 2. — Calocoris Fieb. Grit. sp. 2.

18. t\ Reicheli. Fieb.

— Fühlerglied 1 und 2 und der Kopf schwarz, Glied 3 und 4 röthlichgelb.

Membrap, rauchbraun bis schwarz. Zellrippen braun, die kleine Zelle und
ein Schein um die grosse Zelle, heil. Schienbeine gelblich\veiss, die Ende und
die Klauenglieder schwärzlich. Clavus ganz schwärzlich oder schwarz, u.

Cuneus gewöhnlich orangegelb, nur die Spitze schwarz. Variirt: Co-
rium gclblichweiss, innen und an der Coriumecke schwarzbraun. Schenkel
rostroth, Ende bräunlich gefleckt, ^

—

oder: Endhälfte des Corium schwärz-

lich. Pronotum oft mit kurzem weisslichen Strich vorn, Hinterrand weiss-

lich. Lygaeus seticornis Fab. E. S. 4. 179. 60. — Miris Wlf. W.
fig. 152. — Capsus Fab. S. R. 244. 18. — Phytocoris apicalis Hhn,
Wz. Ins. fig. 114. — P. lateralis Fall. H. p. 88. 23. — ß. Cuneus orange-

gelb, an Grund und Spitze breit schwarz oder fast ganz schwarz, llalb-

decken schwarzbraun, am Grunde und aussen mehr oder weniger breit

gclblichweiss. Schenkel schwarz, die llinterschienbeine an der Oberhälfte

schwärzlich. — Miris tibialis Wlf. W. fig. 111. — Bisweilen sind die

Schenkel röthlichbrann, in Reihen braungeHeckt. — (5- $• 4'". Durch

ganz Europa auf Wiesen oft gemein. Penthesthetus Am. mon. sp. 217.

19. <J. scticorniH. Fab.

Gatt. 186. Miridius.
Fieb. Crit. Gen. 25.

Von der grossen Aehnliclikeit mit Miris,

Körper länglich
,

gleichbreit , niedergedrückt. Kopf von oben ftinfeckig.

Augen klein, halbkugelig, ansitzend, von der Seite fast nierenförmig ,
auf das

horizontal geschnittene Wangenstück reichend. Wangenplatten linear, von der

Mitte an verschmälert und hinten verlaufend. Schnabelglied 2 so lang als 1,

Glied 3 und 4 zusammen so lang als 2 ; Glied 3 etwas länger als 4, etwa /o

von 2, Pronotum sehr dach quergewölbt, aus dem Viereck trapezförmig, so lang

als in der Mitte breit, vorn zu hinten fast wie 1 : 2. Halsring kielförmig, ziem-

lich platt; hinter demselben zwei freie, furchig begrenzte Höcker. Pronotum-

Seiten geradlinig. Schild gleichschenkelig dreieckig. Halbdecken vollkommen,

mit langspitzigem dreieckigen Cuneus. Füblerwurzel so lang als das Pronotum

mit dem halben Kopf; Glied 2 stabförmig, nach oben allmählich schwächer

1 Vamal so lang als 1 , Glied 3 dünner % so lang als 2. Beine stark und

wie jene bei den vorigen Gattungen im Verhältniss zum Körper.

Schmutziggelb, goldgelb behaart und gewimpert. Ueber den hellen Kopf,

das Pronotum und Schild, — zwei entfernte braungelbe Streife. 1 rono-

Fieber, Hcmiptera. *'*^
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tumseiten breit sclimutziggelb. Rippe des Clavus und des Corium, die

Nahtfarche und ein Fleck auf der Coriuraecke braun. Membran schmutzig

bleichgelb,' durchscheinend , Zellrippen gelb ; ein langer Streif unter der

Zellecke, ein Bogenabschnitt am Innenrande, — bräunlich. Alle Schenkel,

besonders die hinteren unterseits nach oben, bräunlich, durch weisse Flecke

fast marniorirt. Fühlerwurzel weissgefleckt, am Grunde,— Glied 2 oben, —
und die Schienbeine am Ende, — bräunlich. Unterseite bleich, die Seiten

mit zwei braunen Randstreifen. Rücken bräunlichgelb. 4'". In Italien,

Spanien. Miris virgatus Costa Cent. 1852. (ist nicht [wie man glaubte]

Miris h/ortorum Wolff, welche das Weib von N. erratica ist).

M. virgatus. Cost.

Gatt. 187. Phytocoris.
Fall. H. p. 83. Sect. 2. fzum Tlieil). — H. Schff. — Fieb. Grit. Gen. 26.

Körper gestreckt, parallel. Kopf von oben fiinfeckig, spitz. Joch spitz,

schief zur Mitte der unteren Hälfte der Augen geschnitten. Wange breit, vorn

gestutzt. Augen halbkugelig, seitlich schief nierenförmig. Pronotum im Viereck

trapezförmig, vor der Mitte niedergedrückt ; Seiten fast gerade, stumpf. Schulter-

ecke stumpf. Schild länglich - dreieckig. Fühler lang, die Glieder dünn, in

der Länge etwas variirend. Wurzelglied etwas stärker als Glied 2 , meist so

lang als das Pronotum und der halbe Kopf zusammen. Glied 2 fast l*/^ so

lang als 1 ; Glied 3 etwa die Hälfte von 2 lang, 4 etwa ^2 von 3. Beine

lang, die vorderen und mittleren gleichgestaltet ; die Hinterbeine die längsten,

ihre Schenkel stark.

1 Hellgelblichgrün. Das starke Fühlerwurzelglied und die Hinterschenkel

schmutzig carminroth , weisslich gefleckt. Ende der Vorder- und Mittel-

scherkel roth, — dicht punctirt. Die ganze Membrannaht und Cuneus-
spifze schmutzig carminroth. Schienbeine, Fussglieder, und die oberen
Fühlglieder hellgrün, Rücken und Unterseite gelbgrünlich. Membran
schmutzig, Zellrippen weisslich. 5. $. 2— 27j"'. Um Prag, in Böhmen
Vorjahren in mehren Exemplaren gesammelt. Phytocoris ustulatus
H. Sff. nom. p. 47. i. P. ustiilatus. H. Sff.

— Sehr bleich orangegelblich, fein gelblich behaart. Clavus und Corium mit
zerstreuten, stellenweise dichteren und winkelig verbundenen dunkeln orange-
rothen Atomen; ein brauner Punct am Ende der kleinen Zellrippe. Cuneus
weisslich, an der Membrannaht mit hellrothem punctirten Streif. Beine
weisslich. Hinterschenkel an der Endhälfte orange punctirt, mit grösseren
halbbindenförmigen Flecken. Fühler und die Schienbeinende gelblich.
Membran weisslich, mit zerstreuten zackigen, verfliessenden, schwärzlichen
Längs- und Querflecken; die Endwinkel der Zellen schwärzlich. Auf dem
Kopf an jedem Auge, — auf dem Pronotum hinten vier Flecke, auf dem
Vorderrandiviel zwei Flecke, — orangegelblich. Unterseite weisslich. Vor-
derbrust mit orangegelben Seitenflecken. (Männchen.) 3'''. In Frankreich.
Phytocoris Signoreti Muls. — Ann. Soc. Lin. 1857. p. 163.

2. P. Signoreti'). Muls.
— Biäunlichgelb

, weiss breit gebändert
; gelb , weiss und schwarz behaart.

Grund der Halbdecke und des Schildes breit weiss, eine breite Binde auf
der Mitte des Corium bis auf die Clavusspitze, — und der Cuneus an der
Grundhälfte — durchscheinend weiss, und silberweiss behaart. Auf der
Clavusspitze, und der Coriumecke ein Punct, — auf der Membrannaht
inner der kleinen Zelle — zwei Puncte, schwarz. Cuneusspitze braun,
bleich gefleckt. Membran weiss, mit braunen, aussen dichter stehenden
dunkleren Atomen bestreut; die kleine Zelle und der Winkel unterhalb
weiss. Alle Schenkel stark, röthlichgelb, rothmarmorirt (gestrichelt), am
Ende gelblich gefleckt. Schienbeine bleich braunpunctirt, mit zwei weissen
Mittclnngen. Fühlerwurzel bräunlichgelb gefleckt; die oberen bräunlich-
Selb, Glied 2 und 3 am Grunde mit schmalem, in der Mitte mit breitem

') Vielleicht Phytocoris nieridionalis H. Sff. nom . p. 48.
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weissen Ring. Pronotum am Hinterrande mit vier bis sechs schwärzlichen
Haarbüscheln besetzt. Die braungelbe Färbung ist gelb und schwarz —
die weisse — silberweiss — und wenig schwarz gemischt — behaart
Unterseite röthlichgelb mit weisslichem Fleckenstreif an den Seiten'
Schenkelköpfe gelblich. Schienbeine aus braunen Puncten weissbeJürnt'
(Weibchen.) 3'". Aus der Schweiz, bei Siders im Wallis, Mitte August
auf Föhren {Meyer-Där) als Phytocoris minor Veb.

3. P. albofasciaius. Ficb.

Marmorirte. Die Hinterschenkel mit zwei weissen Halbringen am Ende 2

Gelbliche, rothraarmorirte. Rand schwarzroth und weiss. Cuneus roth mit
hellem Grunde. Zellrippe orangeroth. Hinterschienbeine am Grunde roth
oder braun 3

Grau oder graugrünliche, schwärzlich oder braunmarmorirt, zuweilen fast in
Binden gefleckt 4

Gelblich. Schild, Scheitel, und Pronotum vorn, mit geraden rothen Streifen.

Halbdecken gelblich, ein Strich am Grunde der Hauptrippe, ihr gabeliges
Ende mit dem stielförmigen Strich nach vorn — rostroth ; zwischen der
Gabel ein bleiches Trapezoid zum Hinterwinkel. Clavusrippe weisslich,

rostroth gesäumt. Cuneus rostroth, die Spitze schwarz, Grund mit aussen
schmaler , nach innen breiterer heller Binde. Membran von dem helleu

Schein der Längsseite der Zelle an , mit wellenförmig parallel strahligen,

aussen verfliessenden braunen Streifen, unter dem Fleck, im Aussengrund-
winkel ein spitzer Bogenfleck schwarz. Wurzelglied der Fühler, und die

Vorder- und Mittelschenkelende rostroth gesprenkelt. Pronotum - Mitte

eben, Hinterrand geröthet. Hüften schmutzig, mit rothen Querflecken.

Brustseiten weiss mit rothem Streif. 3'/j— 4'". An verschiedenen Pflanzen

auf grasigen Triften, Hügeln, Feldrainen, an Galium ochroleucum, auf ßibes

rubrum, an jungen Eichen. Gimex Ülmi L. F. Sv. Ob'i. — Miris
Fab. S. R. 256. 17. — Phytocoris Fall. H. p. 89. 25. — Wz. In.

fig. 234. — Kirsch, sp. 20. — Eine blasse, weniger, und bräunlich ge-

strichelte Varietät ist: Phytocoris exoletus Cost. Cent. 1852. — Lep-
tostasis Am. mon. sp. 202. 5. P. llliui. L.

Roströthlich. Schildende mit zwei braunen schiefen kurzen Strichen. Der

Nacken, und das Pronotum vorn, mit drei bleichen weissgelblichen Flecken

und Streifen. Halbdecken röthlich, mit durchscheinenden weisslichen Flecken.

Corium im Hinterwinkel mit hellem, dunkler begrenztem Trapezoid. Cla-

vus mit röthlicher, rostroth gefleckter Rippe, die Spitze schwarz. Cuneus

fast blutrüth, Spitze dunkel; Grund innen schmal, — nach aussen breiter

weisslicbgelb. Membran schwärzlich haufenfleckig, unter dem Fleck im

Aussenwinkel ein schwarzer Bogenfleck. Fühlerwurzel bräunlich gefleckt.

Vorder- und Mittelschenkelende bräunlich, weissgefleckt. Hüften gelblich,

Grund roth, Pronotummitte mit einer Grube, hinten bräunlich; Hinterrand

weiss, Unterseite schmutzigroth. — 3'/3— 4'". In Gärten auf Ribes rubrum,

in Waldblössen auf jungen Eichen , auch auf Weiden und Pappeln. --

Phytocoris divergens Mey. Ent. Zeit. 1841. p. 87. 6. — Rh. d. S,

p. 44. 3. t. 1. fig. 1. — Kirsch, sp. 19. — P. ulmi H. Sfi'. nom. p. 47.

— Miris longicornis Wlf. W. fig. 149. ö. P. divcrgeiis. Mey.

Grauweiss, schwarzbehaart, mit untermischten weisslichen Staubhärchen.

Pronotum - Hinterhälfte mit drei rostgelben Längsflecken, an jedem Auge

ein Fleck, auf dem Vorderrandkiel und an demselben hmten zwei gepaarte

Flecke, — auf dem Schild zwei Winkelstriche — braun; an dem Hmter-

rande sechs kurzborstige schwarze quere Pusteln. Fühlerwurzel schwarz-

lich mit zwei weisslichen Mittelringen , Halbdeckeu mit schwärzlichgrauen

Atomen besäet, — hie und da in Quer- und Längsstrichcl verfliessend

Hauptrippe zum Ende dichter gefleckt, auf der Grundhälfto der Rippe und

am Coriumrande grössere dunklere Flecke. Cuneusspitze schwärzlich, der

Grund schmal weisslich. Membran weisslich , mit grossen Flecken aus

gehäuften schwärzlichen Atomen belegt. Zellrippen weiss. Hinterschen-

kel schwärzlich und schwarzgefleckt, mit drei schiefen weissen Halb-

33*
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Gatt, IST. rnvTOComs

binden. Unterseite dicht schwarz- und weissfleckig. 3'//''. Aue Covsica

(MeverDür). Phytocoris irroratus') Fieb. Grit. sp. 3.

^ -^ 7. P. femoralis. Fieb.

Graugelblich, oder graugrünlich, schwarz gefleckt, fast gebändert .... 5

Fiihlerwurzel, — die Vorder- und Mittelscbenkel, schwarz gestreift. Grau

oder gi-aug'elblich. Schild schwarz, auf der Spitze und an den Seiten ein

Grundstrich, — schmutz'ggelblich. Pronotum schwarzbraun, vorn, wie der

Scheitel, und die Hinterrandlinie in der Mitte etwas spitz nach vorn, —
schmutzig weisslich. Ilalbdecken — stellenweise heller durchscheinend, --

schwärzlfch oder schwarzgefleckt. Im Hinterwinkel des Corium ein trape-

zoidalcr heller Fleck, — vornan von einem schwarzbraunen Gabelfleck

begrenzt , im Innenwinkel ein schwarzer Punct. Cuneus schwärzlich

gefleckt, der Grund hell, der ganze Aussenrand des Corium mit läng-

lich-viereckigen schwarzen Flecken besetzt, Endhälfte der Hinierschenkcl

braun oder schwarz, weissgcfleckt, mit zwei weisslichcn Hulbbinden an der

Oberseite. Fussglieder schwarz. — 5« 9- S'/^— SVi'"- An Weiden und

Lindenstämmen in den Rissen der Rinde; durch ganz Europa, einzeln.

Cimex populi Lin. F. Sv. 9G3. — Lygacus Fab. S. R. 237. 171. —
Phytocoris Fall. H. p. 84. 16. — Mey Rh. t. 7. fig. 1. — Kirsch.

sp. 16. — A e gire t es Am. mon. sp. 201. — Hacodus Am. m. sp. 213.

8. P. popnli. L.

Fiihlerwurzel, dann die Vorder- und Mittelschenkel gefleckt, fast geringelt . 6

Pronotum am Hinterrande mit breitem in drei Zacken auf die schwärzliche

Ilinterhälfte vorspringenden Saum. Seiten des Pronotum , — die Spitze

des Ciavus, — und Ecke des Corium und Cuneus, schwarzbraun. Halb-
dccken schmutzig gelblichgrün, mit durchscheinenden silberwciss behaarten

hellen Flecken und Strichen Am Rande braune ,
— in der Mitte des

Corium und vor der schwarzbraunen Gabel an dem grossen hellen fast

dreieckigen Flecke am Ende des Corium, — bräunliche Fleckchen. Cu-
neus klein braunfleckig. Membran weiss, auf der Inner- und Hinterhälfte

kurz wellenstreifijie Stellen, und kloine Flecke aus gehäuften Atomen ; die

Zellen hcU, Rippen weiss, die kleine Rippe schwarz. Hinterschenkel an
der Oberseite spärlich halbbindenartig gefleckt. — (Weibchen.) S'/^'".

Aus Deutschland. Als Phyt. Tiliae von Dr. Förster. — Phytocoris
dimidiatus Kirsch, sp. 17- 9. P. (lilllidiatüS. Kirsch.

Pronotum hinten schwärzlich oder bräunlich, mit vier bis sechs schwarzen
Querstrichen, — o 1er unterbrochener schwarzer Linie an der hellen
Randlinie. Pronotum in der Mitte bis zum Randkiel so lang , als hinten
zur Hälfte breit. Unter dem weissen Winkel an der Cuneusspitze ein

schwärzlicher Querfleck 7
Grünlich oder grauweiss. Schild an der Endhälfte mit zwei kurzen schiefen

Flecken. Corium am Ende mit trapezoidalem hellen ungetrübten Fleck,
voran mit schwärzlicher Winkelbinde begrenzt. Vor djr Mitte des Corium
ein schwarzer Fleck, — bisweilen mit einem anderen im Ciavus zu einer
Rinde vereint. Cuneus hell, Endhälfte schwarz verwaschen. Corium-Rand-
flecke länglich-viereckig. Hinterschcnkel wenig gefleckt, mit zwei raerklichen
lichten Halbringen. Pronotum -Seiten schwarz, am Hinterrande vier oder
sechs Querstriche schwarz. Lygacus Tiliae Fab. S R, 237. 169. —
Phytocoris Fall. H. p. 85. 17. — Mey. Rh. t. 7. fig. 4. (zu grün). —
Kirsch, sp. 18. — Diastictus Am. m. sp. 212. — (?. Prono'um schwärz-
lieh, vorn, — und der Kopt grauröthlich. Im Ciavus ein schwärzlicher
Mittelsfreif, in des bräunlichen Curium Vorderhälfte grosse rundliche lich-
tere Flecke. Cuneus-Endhälfte braungefleckt. V/J". 5. ^. 2% — 3'/«'".
Durch ganz Europa einzeln. An Eichen, Erlen* Linden. 10. P. Tiliae. Fab.

Gi^tugelblich oder weissröthlich , braungefleckt. Schild mit zwei parallelen,
hmten dl vergii enden Mittelstrichen und oft heller Mittellinie, Grundwinkel
dunkel. 1 ronotum schwärzlich, an dem hellen Hinterrand eine schwarze, unter-
brochene Linie; vorn, - und der Kopf gelblich mit rostgclben Querstrichen.

''

]v''-"/<;„^"Md°,^i,.^nU\-" '"/
^^C

'^"«'^hreibt bereits einen Phytocoris irromt.ts, dieser ist nur
/ '4 i'^ng, und mii nicht zur Ansicht vorL'elee-pn.Ansicht vorgelegen.
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Gatt. 189. ALLOEO^'OTüS. 2ßj

Ilalbdcckcn mehr oder weniger dicht braun oder schwärzlicli gefleckt und
zuweilen zu zwei Binden verfliessend, wovon die eine zackige vor der Mitte,
die zweite vor dem getrübten trapezoidalen Fleck auf d'er Naht des Cu-
neus. Cuneus braun oder schwärzlich, oft klein weissfleckig, Grund aussen
weiss. Unter dem grossen weissen Fleck im Winkel am Cuneus ein grosser
dreieckiger bogiger Randfleck in der schwärzlich klein gewölkten Membran.
Die kleine Zellrippe schwärzlich, an deren Grund ein schwarzer Punct.
Schenkel bei den dunklen Exemplaren dicht scliwarzmarmorirt, die hinteren
mit zwei weissliehen Halbringen, die vorderen und mittleren fast reihen-
weise punctirt. Unterseite schwarzbraun, die Ränder der Pfannen , und
I-Itiftstücke weiss. — 2'/j—3'". In Deutschland. Phytocoris pini Kirsch.
sp. 22. 11. p. pi„i. Kirsch.

Phytocoris minor Kirsch, sp. 22. ist kleiner, 2'/2"', der vorigen Art
sehr ähnlich, viel heller gescheckt ohne schwärzliche Punetflecke, die fil-

zigen weissen Härclicn mehr vortretend (Kirschbaum).

Galt. 188. Clostero(oiiiii8.
Ficb. Grit. Gen. '21.

nXcoati^Q, Spindel; rofijj, Schnittstück.

Körper gestreckt, parallel. Kopf von oben länglich-fünfeckig spitz, länger

als breit. Jochstück spitz , aufwärts schief gegen die Fühlergrube geschnitten.

Wange grosser, vorn spitz. Füblerglied 2 über doppelt länger als das walzig-

keulige Wurzelglied, dieses fast um die Hälfte länger als der Kopf, und so

lang als das Pronotum, welches v:b = 2:6, l:h = 3:4, die Beine ver-

lialtnissniässig zum Körper haben gleichdicke Schenkel, au den lungeren Hinter-

beinen sind auch die Schenkel länger und stärker.

Braunschwarz, goldgelb behaart. Schild und Pronotum fein querrunzelig und

nebst dem Kopf schwarz, Coriuni braun, am Grund, und Aussenrand bleich,

ein viereckiger Randfleck hinter der Mitte weisslich. Cuneus weiss oder

lüthlich , Grund und Spitze schwarz. Schildspitze weisslich. Membran
rauchbraun, grosse Zelle ganz weiss, oder nur ein Streif an der Cuncus-

naht weiss; Rippen braun. Schenke! rostroth bis braun. Schienbeine rost-

gelblich, — das Ende, so wie die Keule des zweiten Fühlei-gliedes und

das dritte oben schwarz , Wurzelglied rostroth bis schwarz, Körper schwarz-

roth mit einer Doppelreihe röthlichcr Seitenflecke. Hüften schwarzroth.

Variirt: cc- Hinterrand des Pronotum, — die Schildspitze, der Aussen-

rand und Grund, — in der Randmitte ein viereckiger bleicher Fleck —
gclblichweiss. Schenkel und die Fühlerwurzel rostroth. Lygacus bifas-

catns Fab. E. S. 4. l77. 152. — Capsus Fab. S. R. 242. 7. (ohne

llnnc), — Sahlb. Geo. 121. H8. — Kirsch, sp. 35 — Phytocoris
Hhn. Wz. In. hg. 232. (ohne liossi). — Globice ps variegatus Tost. —
Sphegiformis Am. mon. spec. 258. (ohne Rossi). — ß. Pronotum und

Schild schwarz. Grund des Corium schmutzig, der Randtleck verlosoliend.

Schenkel schwärzlich, oder dunkel rostroth. Capsus Schillingi S(dnminil.

Scholz Arb. u. Ver. 1846. p. 182 135. — p. 31. 82. (Separat.) J. ^.

3-3'/4'". Auf verschiedenem Gesträuch auf Waldwiesen an Doldenpflan-

zen. In ganz Europa. — Globiceps Am. mon. sp. 2()5.

V. bifasciatus. Fab.

Gatt. 189. Alloeoiioius.

Fieb. Grit. Gen. '28. t. 6. <ig. 189. Pionotum und Kopf von oben.

älloiog, verschieden ; vwrog, Rücken.

Körper gestreckt, parallel. Kopf von oben länglich-fünfeckig, so lang als

die Fühlcrwurzel. Wange parallelogramm. Augen kugelig vorstehen.!, von der

Seite schief oval. Pronotum beim Männchen trapezförmig vorn .sehr verengt,

beim Weibchen länglich-glockenförmig, vorn querüber sehr gewölbt; Selten ab-

gerundet. Fühlerglied 2 nach oben nur allmählich dicker, an dreimal länger
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a/ja Gatt. 191. Pycnopterna.

als 1, welches kurz , uud wenig länger beim Weibchen, als der Kopf; Glied 3

über die Hälfte von 2 lang, 4 etwa % von 3. Beine lang, schlank; die

Schenkel gleichdick.

Oben schwarz und weissgelblich , äusserst fein weisslich behaart. Corium

weissf^elblich, der Aussenrand mit der (bei Männchen) nach innen und hin-

ten schiefen Hinterhälfte, schwarzbraun, Clavus schwa-rz, an der Schluss-

naht ein weissgelblicher Streif. Cuneus bei Männchen weissgelb, Endhälfte

schwarzbraun. Fühler schwarz, Fühlerwurzel meist rostroth, Grund und

Spitze schwarz. Beine rostroth, Schienbeinende und Fussglieder braun.

Membran schwärzlich, Zellrippen schwarzbraun, dunkler umschattet; unter

der Zelle ein breiter dunkler Randstreif. — (Weibchen.) Kopf gross, die

abgekürzten Halbdecken hinten zugerundet, ohne Membran; hinten vor

dem gelben Ende eine schwarze Querbinde, zusammen mit dem schwarzen

Streif des Clnvus ein Kreuz bildend. — i» $• 4'". Pappen o'A'". Aus dem
südlichen Deutschland. Capsus distinguendus H. Sff. Wz. In. 4. p. 33.

flg. 384 A. diHtiiiguendus. H. Sff.

Gatt. 190. AUodapus.
Fieb. Grit. Gen. 29. Ilallodapus.

ai,XoSuii6g , Fremdling.

Capsus Auetor, — Halticus Bur.

Körper bei Ausgebildeten länglich, bei Unausgebildcten fast rautenförmig-

länglich, hinten kurz erweitert. Kopf von oben fünfeckig, so breit als lang,

mit geraden Seiten. Scheitel mit einer Furche. Wange schmal , vorn stumpf,

Fühlerwurzel etwa so lang als das Pronotum bis zu den Vorderbuckeln, keulig,

am Grunde stielförmig verengt; Glied 2 etwa 2 '/gmal so lang als 1, 3 etwa

Yg so lang als 2. Beine gleichgestaltet, die hinteren grösser, die Schenkel

gleichdick.

Braun und weissgelblich. Zerstreut goldgelb behaart. Kopf, Pronotum,
Schild, Cuneus und Clavus braun. Schild und Pronotum chagrinirt, und
querrunzeliy. Corium braun , Grundhälfte des Corium , der Aussenrand,
uud am Ende desselben ein eckiger Querfleck gelbliehweiss. Membran
bräunlich , am Aussenrand ein weisser Streif. Schenkel rostroth oder
rothlich. Schienbeine gelblich, die hinteren an der Grundhälfte roth, Grund
gelblich. Fühler gelbliehweiss, Glied 1 keulig, am Grunde, — Glied 2
oben, — 3 und 4 ganz rothbräunlich, Unterseite rostgelb. Schnabelspitze
und Hiaterhüfteu gelblich. Bauchgrund heller. Mittelbrust schwarzbraun.
(Männchen.) 2'". Capsus eoiyzoides H. Sff. Wz. In. 4. 3. (1838). p. 35.
fig. 387- (Weibchen.) l'/^'". Körper rautenförmig, mit den verkümmerten
Halbdecken hinten erweitert. Hiilbdeckeu bräunlich rostroth, der Grund,

—

der Kand und hinten ein Dreieck mit schwarzem Hinterrandstrich im Co-
rium, und eine Querbiude im Clavus gelbliehweiss. — Halticus rufes-
cens Bur. Hand. (1S39.) 2. p. 278. 4. — Capsus brachypterus Bohem.
Gottlands. Insect. Fauna m K. Vet. Ac. Handl. für. 1849. p. 254.

U. coryzoides. H. Sff.

Gatt. 191. Pyenopteriia.
Ficb. Grit. Gen. 30.

nvnvös, gedrungen ; TctiQva , Ferse.

Körper länglieh, ziemlich parallel. Kopf vofi oben länglich-füntcekig, etwas
langer als breit. Joehstück horizontal geschnitten. Wange vorn sjjitz. Augen
von oben halbkugelig, ansitzend, seitlich schief oval. Pronotum trapezförmig,
der Rand besonders vorn deutlieh geschärft- kantig , oben hinter den Buckeln
quer eingedrückt. Schultern stumpf. Schild gleichschenkelig dreieckig. Beine
von gewöhnlicher Form, die Schenkel gleiehdick. Die Hinterbeine länger, die
Sehenkel stärker.
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Gatt. 192. Uhopalotomüs. 263

Kahl. Kopf, Schild und Pronotum schwarz, an jedem Auge ein Punot, —
auf dem Pronotum hinten ein grosser eiförmiger Fleck, — auf dem Schild
die Spitze, — und ein Seitenrandstreif gelb. Corium und Clavus schwarz-
braun, die Rippen rüthlichgelb. Cuneus orangegelb, Beine und Fühler-
wurzel rostroth. Membran bräunlich , die Zellen und ein langes Dreieck
am Rande unterhalb des weissen Winkelstriches an den Zellen, schwärz-
lieh. Zellrippen röthlichgelb. Schienbeinende, Fussgliedcr und Fühler-
glieder schwarz. Fühlerglied 3 am Grunde rostgelb. Hinterschenkel mit

einer Punctreihe. Unterseite und Rücken schwarz. (Weibchen.) Schen-
kel, — und Schienbeingrund schwarzroth, Fählerwurzel schwarz. 5- ^*
5'". Durch ganz Europa, auf Ribes rubrum, Acer campestre und anderem
Gesträuche. Ci mex striatus L. F. Sv. 960. — Deg, 3. t. 15. fig. 14. l.j.— Miris striatus Fab. S. R. 255. 15. — Pz. F. G. 93 22. — Wff. W.
fig. 37. — Sulz. bist. t. 10. flg. 15. — Phytocoris Fall. H. Sv. p. 83.

14. — Wz. In. fig. 219. — C a p s u s Kirsch, sp. 37. — Sahlb. G. p. 97.

11. — Place de res Am. mon. sp. 199. und R h a b d os teth u s Am.
mon. sp. 203. 1. I*. striata. L.

Sehr fein behaart, oberseits hellgrünlich und roth. Kopf schwarz, mit drei

grünen Flecken. Pronotum grün mit vier rüthlichen oder braunrothen

Streifen und Seiten. Schild grün, Grund braun. Halbdecken roth, die

Rippen und der Aussenrand hellgrün. Cuneus roth, Spitze schwarzbraun,

Grund bleichgrün. Fühler schwärzlich, Wurzelglied schwarz. Beine grün-

lich . Schenkelende roth. Membran bräunlich , Zellen , — und ein Streif

am Rande unter der Cuneusecke braun. Zellrippen zinnoberroth. — 4V,"'-

In Deutschland, selten. Capsus pulcher H. Sff. Wz. In. 3. p 75. fig. 293.

— Paryphomus Am. mon. sp. 209. 2. P, pnicliro. H. Sff.

Gatt. 192. a. Gryllocoris.
Bäiensp. Berl. Ent. Zeit. 1859. p. 334.

Körper schmal, hinten erweitert. Kopf von oben dreieckig, stark abwärt.«?

geneigt , breiter als das Pronotum. Joch spitzig schief gegen die Fiihlergrube

geschnitten. Wange vorn stumpf. Fühler von Körperlänge, dünn. Fühlerwurzel

walzig, etw.as länger als der Kopf, mit dem grössten Theil denselben über-

ragend. Glied 3 und 4 fädig. Pronotum schmal, fast walzig, Hinterrand ge-

rade. Schildgrund eingedrückt. Halbdecken lederartig, rudimentär, ohne Mem-

bran
, % des Rückens lang; hinten schief nach innen und vorn geschnitten,

Ecken stumpf. Flügel fehlen. Schenkelköpfe der Beine gross. Tarsenglieder 1

und 2 einander gleichlang. Schienbeine mit kurzen Borstchen besetzt. (Nach

Bär. a. a. O.)

Schwarz. Aussenrand der Halbdecken, die Schenkelende, die Schenkelkilpfc,

und Schienbeine scherbengelb ; Schnabel und die Füh erwurzcl rostroth.

Fühlerglied 2 scherbengelb, am Grunde- und das keulenförmig verdickte

Ende, - schwarz ; Glied 3 weisslich, oben schwarz, 4 g.anz schwarz 4 .

Gryllocoris angusticollis Bär. a. a. 0. p. 355. t. 0. hg fe. (D.ellalb-

decken.ind bräunbchgelb mit zwei hinten verbundenen den Hmterraud

nicht erreichenden schwarzen Streifen. Clavus schwarz) In Gnechcnlan.l

,

läuft sehr schnell auf Sandboden zwischen niederen Pfl^"'-;;;g„^,j^„„j„.
ß,,^

Gatt. 192. Rhopalotoiiiiis.

Fieb. Crit. Gen. 31. t. 6. fig. 38. lühlcr.

QÖnaXov, Keule; to(i^, Schnittstirck,

Körper länglich -eiförmig, dick. Kopf von «^^
^"f^^'f ^/;7^j'.^t

seitig, in 'der Mitte breiter als lang. Joch horizonta ,n der
^^-^^^^^^^^^^^^

AugLnde geschnitten. Wangen gleichbreit, ^^t parallelogramm. 1 lonotum aus

dem Viereck trapezförmig der Vorderrand zu h.nten w.e 2 . 5
,

Schdd fast
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g«^ Gatt. 193. Capsüs.

gleichseitig dreieckig. Füblerwurzel keulig, etwa so lang als der Kopf, Glied 2

etwas über zweimal länger als 1. Beine verhältnissmässig , ziemlich stark; die

hinteren etwas länger, die Schenkel stärker.- Schienbeine rings bedornt.

Ganz schvviu-z (Männchen), oder Kopf und Pronotura oiaugcgclb. (Weibchen.)

Selir fein dicht anliegend gelblich behaart. Pronotum grobpunctirt. Schild

lein querrunzelig. Halbdeekeu punctirt runzelig. Unterseite schwarz. Schna-

bel braun, Wurzelglicd und Hüften rostgelb. Schenkel rostgelb, braun-

gefleckt bis schwarz mit rostgelbeni Endring und Flecken, Schienbeinende

und Kiauenglicd braun. Fühler schwarz, oder Glied 1 ganz, — 2 an der

Unterbaute rostroth. Cimex ater L. F. Sv. 944. — Lygaeus Fab. E.

S. 4. 177. 149. — Caps US Fab. S. 11. 241. 2. — Capsus Am. mon.

sp. 200. — Var. cc. schwarz. Schnabel und Beine lostroth. Caps u s tyran-

nus Fab. S. R. 242. 4. — Lygaeus Wolff. W. tig. 146. Var. ß. Kopf,

fronotura, Bruststücke und Beine rostgelb. Stirnschwiele schwarz. Schen-

kelküpfe, Schienbeinende und Fussglieder braun. — Cimex semiflavus

L. S. N. GS. — Lygaeus flavicollis Fab. E. S. 178. 156. — Wlf. W.
hg. 32. — Capsus Fab. S. R. 243. 13. - C. ater Wz. In. fig. 65. —
Kirschb. sp. 46. 5- $. 2V2- 3'". Auf Wiesen, an grasigen Waldstellen,

auf sonnigen grasigen Anhöhen durch ganz Europa 1. R. ater. L.

Schwarz , fast glänzend , tief punctirt. Kopf , Pronotum und Rand des Co-

rium und der Cuneus rostgelb, die FOhlerwurzel , die Hüften und Beine

rostroth. (Nach Kolti.) Vj^". An ptlanzenreichcn Orten im südlichen

Hussiaud. Capsus cinctus Kolli, mel. p. 128. 114. t. 11. fig. 29.

2 K. cinctus. Kolli.

Gatt. 193. Capsus.
Fab. S. R. 241. 34. — Fieb. Crit. Gen. 3'2.

Körper oval oder eiförmig , ziemlich stark. Kopf von oben fünfeckig,

Nacken gewölbt. Augen gross halbkugelig , ansitzend. Jochstücke horizontal

gegen das untere Augenende geschnitten. Pronotum trapezförmig, etwas breiter

als lang. Schild gleichseitig dreieckig. Membranzelle breit , Ecke stumpf oder

zugerundet. Fühlerwurzel fast walzig, länger als der Kopf, denselben weit über-

ragend. Fühlerglied 2 au dreimal so lang als 1 , an der Grundhällte stab-

förmig dann allmählich spindelig. Beine ziemlich stark, die Schenkel walzig.

1 Alle Schienbeine geringelt 2

Schienbeine nicht geringelt 8

2 Oberseite roth und schwarz ; oder schmutziggelb, braunpunctirt und gefleckt,

rosig, schmutziggelb und braunpunctirt oder ganz schwarz 3

— Oberseite gelb und schwarz. Glänzend, kahl, grobpunctirt. Kopf und Schild
glatt, die Pronotumseiten bis auf den Hinterrand, — das Schildchen, —
ein breiter, hinten schmälerer Kandstreif des Corium, — der Cuneus bis

zur schwarzen Spitze, — die Sehenkelende, — und die schwarzgeringelten
Schienbeine gelb. Nacken schmutziggelb. Membran schwärzlichbraun, die
grosse Zelle dunkler, die kleine Zelle, und ein Fleck unterhalb im Winkel
weiss, die grosse Zelle ringsum weissgesäumt. Vorderxvphus, Pfannen-
ränder und Stigmata weiss. Bauch schwarz. (Weibchen.) 23/4'". Auf
Gesträuch in Wäldern. In Deutschland, der Schweiz, Frankreich und
Spanien. Phytocoris cordiger Hahn Wz. Ins. 2. p. 85. tig. 171. (der
ganze Thorax und der Schildgrund schwarz. Vielleicht ein Männchen).— Scotonotus Am. mon. sp. 243. 1. C cordigei'. Hahn.

3 Alle Schenkel, und Fühlerglieder 1 und 2 ganz schwarz. Schienbeine schwarz,
mit zwei gelbhehweissen breiten Ringen. Cuneusspitze schwarz ... 4

— Alle Schenkel schmutziggelb oder röthlich, am Ende schwärzlich oder braun,
meist mit hellem Ringe. Fühlerglied 1 und 2 gelblich oder röthlich, am
hnile braun oder schwarz; Glied 2 unter dem schwarzen Ende bis zur
Mute gelblich

^ 7
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4 Clavus und Corium, bisweilen auch Pronotum
, roth. Kopf, Fühler und ein

oder zwei Flecke am Coriumende, schwarz. Kopf glatt, im Nacken eine
bleichgelbhche Querlinie. Oberseite eingestochen farblos grobpunctirt, kahl 5— Clavus der Halbdecken schwarz, Corium roth. Ende mit schwarzer Binde.
Schild roth '

P

5 Pronotum roth, die zwei flachen Buckel vorn, — ein hinten abgekürzter
Mittelstreif auf dem rothen Schilde, — und ein rundlicher kleiner Fleck
hinter der Coriummitte, — ein länglicher Fleck im Innenwinkel, schwarz.
Membran schwarz, ein ovaler Fleck unter der Cuneusecke, — die kleine
Zelle, — und der Grund der grossen Zelle, — ein kurzer Bogen um die
Zellecke, — weiss. Zellrippen schwarz. Fühlerglied 3 schwarz, am Grunde
weiss. Unterseite schwarz, Bauch und Rücken am Seitenrand mit breitem
gelbröthlichen Streif. — 5. $. "i"'. Auf Disteln in Spanien um Granada
und Malaga (Meyer -Dür). Phytocoris punctum Ramb. Faun. d'And.
P- 164 10. 2. C. piinctnm. Ramb.

— Pronotum und Schild ganz schwarz. Im Innenwinkel des Corium ein trape-
zoidaler grosser, — nach aussen ein kleinerer viereckiger Fleck, schwarz.
Membran rauchbraun, Zellrippe braun, am Grunde beider Zellen bis an die

Cuneusspitze eine weisse Linie. — 5- $• 3'". In Rumelien, der Türkei
(Syrien). Capsus rutilus H. Sff. Wz. In. 4. p. 34. fig. 385.

3. C. rutilus. H. SfF.

6 Membran gleichmässig dunkelrauchbraun, Zellrippe braun. Schild und Kopf
hcllroth. Pronotum schwarz, gewölbt, Seiten ausgebogen. Corium hellroth,

hinten erweitert, die Ecke eingezogen mit breiter, vom Hinter- zum Innen-
winkel schmalen schwarzen Binde. Corium mit einem schmalen lang drei-

eckigen Streif an der Schlussnaht. Fühler schwarz. Oberseite fein weiss-

lich behaart. Unterseite und Schnabel schwarz. 5. $. 3'". Aus dem
südlichen Europa. Capsus miniatus H. Sff. Wz. In. 4. p. 34. fi». 386.

4. C. miniatus. H. Sff.

— Membran rauchbraun , im äusseren Grundwinkel , an den Zellen und dem
Cuneus, so wie in der grossen Zelle am Grunde ein grosser heller Fleck.

Zellrippen braun. Kopf schwarz, an jedem Auge ein rother Fleck. Pro-

notum trapezförmig, die Seiten etwas geschweift, bis hinter die Schultern

blutroth gesäumt. Corium- Aussenrand fast geradlinig, hinten nur durch

den geraden Einschnitt vom Cuneus getrennt; am Ende mit nach vorn

zackiger schwarzer schmaler Binde. Clavus schwarz, gegen die Spitze ein

rother Randstrich. Corium an der Schlussnaht vor der Mitte mit läng-

lichem trapezoidalen schwarzen Fleck. Fühler schwarz, Glied 3 am Grunde

röthlich. Unterseite schwarz, Seiten breit roth. ^. $• 4:%—5%'". Auf

Acer campestre und anderem Gesträuche in Deutschland, der Schweiz,

Frankreich, Italien. Cimex trifasciatus L. S. N. 2. 725. 67. — Schfi".

Ic. Rat. t. 13. fig. 8. — Capsus Fab. S. R. 244. 16. — Kirsch, sp. 43.

— Lygaeus elatus Fab. E. S. 4. 176. 148. — Wlf. W. fig. 31. — Pz.

F. G. 73. 20. — Capsus S. R. 241. 1. — Zurus Am. mon. sp. 255.

5. C. trifasciatus. Lin.

7 Membran schmutzig, mit breitem schwärzlichen — unter der Cuneusspit'.c

abgesetzten Saum, Zcllrippen braun. Oberseite schmutzig ockergelb. Pro-

notum dicht braun — meist verrtiessend gefleckt. Alle Ränder des Pro-

notum, und meist ein Mittelstrich ockergelb. Kopf mit ^ -förmigem

schwarzen Streif. Schild schwarzbraun , Rand und Mittellinie gelb. Cla-

vus gleichmässig — an dem Schlussrand und der Spitze dichter braun-

punctirt; im Corium an den Rippen, und besonders hinten zwei grosse

Flecke aus verfliessenden braunen Puncten. Cuneus punctirt, Spitze braun.

Fühler schwarz, Glied 2 unter der schwarzen Spitze mit breit gelbem Ring

bis zur Mitte. Beine ockergelblich. Schenkelende braungefleckt und bleich

geringelt. Schienbeine braun mit zwei weisslichen Mittelringen, i- $•

3y_3;// ^yg (jem südlichen Europa, der Schweiz, Frankreich. Capsus

annulipes H. Sff. Wz. In. 4. p. 97. fig. 669. 6. C. annulipcs. H. Sff.

— Membran bräunlich bis schwärzlich. Zellrippen bleich, orange, oder schwarz, im

Grundwinkel an der Cuneusspitze bis zur Zelle (in kleiner weisser, läng-

licher Fleck, seltener darunter ein verwaschener brauner Streif, iuhler

Fieber, Hemiptera. O*
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roth oder bleich, Glied 2 oben schwarz, 3 am Grunde röihlichweiss, 1 oben

schwärzlieh oder schwarz, yariirt: a. Oberseite hellfarbig. Schild mit

schwarzem Mittelstrich, Cuneusspitze und ein Fleck im Hinterwinkel des

Corium, — dann die Coriumecke braun. Kopf röthlich, oder gelb — *

olivengrünlich oder gelblich. ßchieubeine braun , weisslich geringelt.

Schenkelende braun, mit bleichem Halbring. Capsus olivaceus Fab. S.

R. 214. 17. (ohne Schaff. Ic. Rat. t. 13. fig. 2 C. tricolor). — ** rosig oder

rostroth, Beine wie vor, aber rothbraun. Capsus medius Kirsch, sp. 42.

— ß. Oberseite ganz schwarz. Kopf vorn und ein Fleck an jedem Auge
rostroth. Membran schwärzlich, Zellrippe schwarz. Schenkel rostroth,

Ende bräunlich. Schienbeine roströthlich, Ringe gelbweiss. Capsus ru-

fipes Fab. S. R. 242. 3. — Lypocoris Am. mon. sp. 221.

7. C. olivacens. Fab.

8 Membran einfarbig rauchbraun. Zellrippe so wie die ganze, fein weisslich be-

haarte Oberseite, die Ftihlerwurzel und Oberhälfte des zweiten Gliedes, —
blutroth. Schenkel blutroth , ihr Ende, — die Schienbeine und Füsse

gelblich weiss. Hinterschienbeine oben mit rothem Streif. Kopf orange-

gelb mit rothem Mittelstrich. Corium hinten erweitert, an der Ecke ein-

gebogen; Cuneus stark ausgebogen, vom Corium durch die Einkerbung, so-

wie von der Membran abgesetzt. Unterseite hellroth. 4'''. An steinigen

sonnigen Anhöhen in Böhmen (Prag) auf Hieracium nmbellatum im Juli.

Capsus Fieb. Grit. spec. 4. 8. C. cardinalis. Fieb.

— Membran rauchbraun oder schwärzlich. Zellrippen braun. Im äusseren

Grundwinkel der Membran am Cuneus ein weisser Fleck 9

9 Grundfleck unter dem Cuneus nur bis zur kleinen Zellrippe reichend. Schild

orangegelb, im Nacken ein Querstrich schmutziggelb. Beine orangegelb.

Schienbeinende, Fühler und Fussglieder schwarz. Kijrper und Oberseite ganz

schwarz, gewölbt glänzend, grob punktirt, kahl. Schnabel schwarz. 2^/^'".

In Schweden, Deutschland, der Schweiz, Frankreich und Spanien. Capsus
scutellaris Fab. S. R. 245. 22. — Coq. t. 19. fig. 8. — P h y t o c o r i s

Zett. Act. Holm 1819. Fall. H. 109. 63. (P. scutellaris Hhn. Wz. In. Fig.

105. mit 3V,'" Länge, gelbrothem Schnabel, schwarzen Grundwinkeln des

Schildes und ganz schwarzen Beinen ist wohl eine andere Art.) I d o-

p e 1 t u s Am. mon. sp. 220. 9. C. scutellaris. Fab.

— Grundfleck im Aussenwinkel gross, länglich trapezoidal oder dreieckig, quer
;

so lang als die beiden Zellen breit. Zellrippen braun, bräunlich umschattet.
Membran rauehbraun. Fühler schwarz, Glied 2 meist in der Mitte, —
Glied 3 am Grunde rostgelb. Halbdecke zwischen dem Corium und Cuneus
kaum eingekerbt. Cuneus aussen flachbogig. Kopf rostgelb , Spitze vorn
schwarz. Unterseite schwarz. Hinterleib roth, Ende schwarz. Variirt:
«. (^. $. Ganz rostgelb. Cuneus geröthet . Spitze braun. Beine röthlich-
gelb. Schild und Schlussrand schwarz. Capsus capillaris Fab. S. R.
244. 19. — Piggulus Am. mon. sp. 256. ß. J. $. Pronotum ganz
schwarz, oder schwarz die Seiten, und vorn roströthlich. Clavus schwarz.
Corium roströthlich, die Hinterhälfte schwarz und verwaschen. Cuneus
blutroth, Spitze schwarz. Beine rostgelb, die Schenkel, besonders die hin-
tern an der Grundhälfte braun. Schild roströthlich, oft am Grunde schwarz.
Capsus danicus Fab. S. R. p. 246- 25. — Wz. In. fig- 9. — L y g a e u s

Wlf. W. fig. 34. — y. (Männchen.) Pronotum, Schild und Halbdecke
schwarz, bisweilen das Corium am Grunde, — und das Schild an der End-
hälfte, gelblich. Cuneus blutroth, Spitze schwarz. Hinterschenkel schwarz,
Bjnde wie die beiden vorderen Paare Beine gelblich. Capsus tricolor

i o' ^\
'^o^'

''^^' ~ ^^- ^- ^- ^^- ^^- — I^ygaeus Wf. W. fig. 35.

V k'
^'^^"'' ^^ Gärten an Rosenstöcken, jungen Pflaumenbäumen,

Verbascum und an verschiedenen Pflanzen, auf Wiesen, begrasten gebüsch-
rcichen Hügeln, durch ganz Europa. 10. C capillaris. Fab.

Gatt. 194. Lopus.
Hahn. Wz. In. zum Theil. - Fieb. Grit. Gen. 33.

Körper länglich, fast gleichbreit. Kopf von oben fast gleichseitig fünf-
eckig, so breit als der Hals vorn. Augen gross, halbkugelig, vorstehend, von
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der Seite oval Pronotum trapezförmig v : h = 1 : 2, 1 : h = 1 : 2. Halsecken
stumpf, Seitenrand kaum geschweift. Schild gleichseitig dreieckig. Fühlerglieder
stabförmig, Wurzelglied länger als der Kopf; Glied 2 über doppelt länger;

3 und 4 fadig jedes etwa so lang als das Wurzelglied. Schenkel der verhält-

nissmässig starken Beine walzig.

1 Beine bräunlicbgelb. Schenkel braungefleckt, vor dem Ende ein brauner
Ring. Halbdecken bräunlich, die erhabenen Rippen, — der Aussenrand
und der Cuneus weisslich. Kopf schwarz mit weissem Mittelstreif, und
röthlichen Flecken vora an den Augen. Schild und Pronotum braun mit
breitem orange- oder weisslichem Streif. Pronotum: Mittelstreif — alle

Ränder schmal, — und die Gabelspalte der breiten hinten getheilten brau-
nen Seitenstreife, weisslich. Membran schmutzig, Zeilrippe hell. Unter-
seite und Rücken braunroth. Bauch mit weissem Seitenstreif, Randlinie
weisslich. Rücken mit weisslichem Mittelstrich und Connexivum. 27^—3'".

Auf Wiesen, an sonnigen Hügeln und Bergabhängen, auf Gras, Gebüsch,
jungen Eichen. 6—7- Lopus albomarginatus Hhn. Wz. In. (1833). t. 22.

fig. 72. — Phytocoris albostriatus Klug. Bur. H. (1839). 2. p. 271.21.
— Mey. p. 40. 4. (ohne Citat des Fab.). —• Lopus Kirsch, sp. 15.

1. L. alboniftrgiiiatus. Klg.

— Beine schwarz. Schienbeine schwarz, oder braunröthlich , seltener in der

Mitte rostgelb. Oberseite schwarz mit weisser, gelblicher oder rother

Zeichnung 2

2 Halbdecken ganz schwarz, Cuneus hellroth mit schwarzer Spitze. Das ganze

Schildchen, die Seiten des Pronotum und ein hinten und vorn gekürzter

Mittelstreif desselben hellroth. An den Augen zum Nacken ein dreieckiger

röthlichweisser Fleck. Fühler und Beine ganz schwarz. Membran tief

rauchbraun, die Zellrippen braun umschattet, unter den Zellen ein breiter

schwärzlicher Randstreif. Unterseite schwarz. Korperseite hellbraunroth.

Pronotum fein punktirt, Schild und Kopf glatt. Rücken schwarzroth.

—

(Männchen.) After beiderseits mit rothera Fleck, — beim Weibe schwarz.

ß. ein Weibchen mit breit rothen Seiten des Unterleibes hat an den Mittel-

und Hinterschienbeinen einen weissen Ring in der Mitte. — ö- 2- "^Vs—3'".

Im südlichen Europa, auch aus Krain. — C i m e x mat. Rossi F. Et. sp.

1346. t. 7. fig. 6. (unförmlich). — Phytocoris erythromelas Küst. Wz. In.

3 75. fig. 231. — ? Miris infuscatus Brül. Exp. Mor. p. 77. 32. —
Eryth'romelas Am. mon. sp. 205. 2. L. mat. Rossi.

— Halbdeckcn schwarz mit weissem, gelblichen, oder rothen Randfelde. Fühler

und Schenkel schwarz. Schwarz behaart und gewimpert 3

3 Pronotum schwarz. Seiten bis zur Schulterecke mit vorn breitem, hinten

spitzem, rothen oder weissen Streif, die Scheibe flachgewölbt. Schild

schwarz, Spitze breit roth oder weiss. Halbdecke uneben, leicht runzelig.

Cuneus roth, die Spitze an der Naht schmal verlaufend schwarz. Randfeld

mit nach hinten breitem am Ende spitzen rothen oder weissen llandstreii.

Membran bräunlich oder schwärzlich, Zellrippen braun gesäumt. Unter der

Zelle ein brauner Randstreif. Unterseite schwarz, Vorderbrust und die

Seitenlappen weiss. Mittelbrustmitte, Bauchgrund und ein Seitenstreif des

Bauches Orangeroth. C i m e x gothicus L. F. Sv. 966 - C a p s u s L ab.

S R ''44 20 — Fall. H. p. 117. 4. — Lopus Hahn Wz. In^hg 5. —
Mey«- Rh. 41. 5. - Kbm. sp. 14. - Lygaeus Wlf. W. fig. 33. - Tnphlyct.s

Am. mom sp. 207- Variirt: ß. Seiten des Pronotum nur vorn mit

weisslichem Strich, nur die Schildspitze orange. Rand des Coriuin schmal

weiss, hinten abgekürzt. Unterseite und Beine ganz schwarz, nur die Brust-

stücke fein weiss gesäumt. Cimex superciliosus L^S. N 2. 7-8.^ «5.

Capsus albomarginatus Fab. S. R. 245 24. - Fall. H. p. 11/. 3.
-

Coqueb. ill. t. 10. fig. 12. (schlecht). - Lopus Am. mon. «P- -0^;
"

r g 3_3'/"' Aufwiesen, Feldrainen, an Getreideahren, aul urtua

dioica, Galium,' auf sonnigen grasigen Anhöhen etc. durdi ^«"z Europa
^

verbreitet.

— Pronotum schwarz, Seiten vorn geschweift, nur bis

^«".^f
""j^'^

"Ji^'^fJ:

gelbem keilförmigem Fleck , in der r.nnenformigen Mitte ein hinten ab
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gekürzter Mittelstieif, ein Punkt auf dem Vorderrandkiel, ein breiter Mit-

telstreif über das Schildchen — orangegelb, dessen Spitze weisslich. Co-

rium punktirt, Cuneus fast glatt, an der Kippe fein querrunzelig. Cuneus

orangegelb, Grund weiss, Spitze breit schief nach innen aufwärts zur halben

Naht schwarz. Kandfeld mit schmalem weissen hinten abgekürzten Kand-

streif. Membran schwärzlich, Zellrippen schwarz, unterhalb ein breiter

dunkler Randstreif. An den Augen ein weisslicher Querstrich. Jochstücke

mit weissem Ende, bisweilen die Clavusspitze mit weissem Strich. Flügel

schwä'-zlich, durchscheinend. Unterseite schwarz, Vorderxyphus weiss.

Vorderbrustseiten nach innen orangegelb. Spiracula der Mittelbrust weiss.

Bauchseiten mit weisslichem Fleckenstreif. Schienbeine oft braunröthlich,

Grund und Ende schwarz. Oberseite schwarz oder schwarzbraun. (5- $•
3'^', Aus Spanien (Mej/er-Dür). San II de fonso. Triphlyctis
(1. gothica) Am. mou. sp. 207. 1. 4. L. sulcatas. Pict. Mey.

Von nichtgesehenen Arten gehören wahrscheinlich hieher

:

1 L. (Miris) lineolatus Brül. Exp. Mor. p. 76. 31. t. 31. fig. 6. 7. Schwarz.

Pronotum querrunzelig. Gesicht mit zwei rothen Punkten , die Augen-
kreise, — eine Scheitellinie über Pronotum und Schild, — und die Seiten

des Pronotum abgekürzt roth. Brust und Bauchseiten roth. Die vier

hintern Schenkelpaare mit rothem Endring. Decken aussen bleich. (Nach
Brüle.) 9 Mill. In Sicilien, um Messina im April.

2 L. (Miris) cruentatus. Brül. Exp. de More p. 78. 33- t. 31. fig. 8. Schwarz,
glänzend, dicht behaart. Pronotumseiten und die grobpunktirten Decken
aussen roth. Membran bräunlich. Fühler und Beine schwarz. (Brüle.)

(Männchen.) 9 Mill. Um Messina, im April.

Gatt. 195. Horistus. Fieb.

oQiatog , begrenzt.

Im äusseren Ansehen ein Lopus mit breiter Körperform, breiterem am
Hinterrande hinter den Schultern stumpfeckigem trapezförmigen Pronotum,
welches v : h = 1 zu nicht ganz 2, 1 : h = 1 zu mehr als 2. Zunächst ver-

wandt mit Platytylus Fieb. Grit. Gen. 3 2 Vg , durch den ähnlichen Bau des

Kopfes, die Verhältnisse der Fussglieder. Der Zellhaken fehlt aber bei Horistus

und Lopus, während derselbe bei Platytylus vorhanden ist. Augen halbkugelig,

ansitzend klein, von der Seite oval.

Schwarz und roth, fein weisslich behaart. Körper, Fühler, Beine, Schnabel
und Schild schwarz ; über den Kopf und Schild eine rothe Mittellinie, über
das rothe Pronotum zwei schwärzliche breite Streife. Clavus innere Hälfte
schwarz. Corium nahe am Aussenrand mit schwärzlichbraunem — zum
hellrothen Cuneus erweiterten Streif. Grundwinkel des Corium innen an
der Schlussnaht bis in den Innenwinkel braun. Membran braun, am Rande
dunkler und verwaschen; Zellen dunkler, Zellrippe braun. Bauchrand,
Connexivum, und ein Fleckenstreif am Rücken, — und die Vorderbrust-
seiten roth. Sy/". Aus Spanien, Dalmatien und der Türkei. Lopus
rubrostriatus H. Sff. Wz. In. 3. p. 45. tig. 260. (Nach Am. mon. pag. 136.
206. 1. auch Miris lineolatus Brül.) H. rubrostriatus. H. Sfif.

Gatt. 196. Dioiicus.
Fieb. Grit. Gen. 34. t. 6. fig, 9. (Kopf von der SeiteJ flg. 30 ("Kopf von oben).

dvo, zwei
; oyaog, Wulst.

Korper länglich, fein behaart, dem äusseren Ansehen nach zunächst an
Lopus sich reihend, auffäUig durch das Scutellum und die Höckerschwiele ver-
schieden von Lopus, im Verhältniss der Fussglieder dem Horistus verwandt.
Ivopf quer breit, Augen von oben gross, halbkugelig geradseitig ansitzend.
Jochschnitt horizontal. Pronotum trapezförmig fast sechseckig , die Ecke des
Hinterrandes am Schildgrundwinkel stumpf, v : h zwischen den Schultern =
1 . 2, 1: h von der zweiten Schwiele =1:2.
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Pronotum schwarz wie der ganze Körper, Beine und Fühler. Halbdecken
blutroth, Olavus an den Rändern verwaschen schwärzlich. Im Innenwinkel
des Conum ein trapezoidaler Fleck bis zum Cuneus, — ein Streif am Ende
des Randteldes, und die Cuneusspitze schwarz. Schenkel mit weisslichem
Fleck vor dem Knie. Membran rauchbraun, die kleine Zelle — und ein
breiter Streif unter dem Cuneus, schwärzlichbraun. Pronotum lein punktirt
leicht querrunzelig. ^.<^.3V^"'. Aus dem südlichen Europa. C a p s u J
neglectus Fab. S. R. 242. 6. — Wz. In. iig. 304. 1. D. neslettus. Fab

Pronotum schwarz mit drei rothen Linien von der ersten Qnerwulst an Halb-
decken schwarz, innen braunroth, die Naht und der Cuneus roth. Mem-
bran rauchbraun wie die Flügel. Unterseite schwarz, Brust und Bauch-
seiten blutroth. 4'". (Nach Brüle Exp. de More p. 77. 32. Miris.) Wegen
der angegebenen Doppelwulst hieher, das Thier sah ich nicht, — ist viel-
leicht L p u s Mat. Russi. 2. D. iiifuscatus. Brüle.

Gatt. 197. CaiiipyIoiieur<i. Fieb.

TiafinvXog, krumm ; vsvqov, Nerve.

Camptoneura Fieb. Grit. Gen. 35.

Körper klein, ziemlich parallel. Jochstücke horizontal geschnitten, unter-

halb den Augen. Augen von oben halbkugelig, geradseitig ansitzend. Stirn-

schwiele vom Grunde fast rechtwinkelig gleichbreit herabgehend, Wangen platten

parallel. Schnabelglied 2 fast so lang als das Wurzelglied, Glied 3 etwa 1 y.,mal

so lang als 2 , Glied 4 nur '^ von 3 , und pfriemlich. Fühler fadenförmig,

Wurzelglied fast so lang als der Kopf, Glied 2 etwa dreimal länger und
schwächer als 1 , Glied 3 fast Vg von 2 , Glied 4 wenig kürzer als 3. Pro-

notum länglich - trapezförmig , fast gestutzt kegelig, vorn mit ebenem Ring bis

auf die Seiten herab ; die beiden Buckel zu einer Querwulst verlaufend, hinter

denselben etwas geschnürt, und auf die Seite herabgewölbt wie der übrige Theil

der Seiten. Schild dreieckig bogenseitig.

Bleichgelblich, weisslich behaart. Kopf und Augen schwarz, im Nacken zwei
bleiche Flecke. Buckelschwiele des Pronotum orange. Die Kippe des

Clavus , dCi' Schild- und Schlussrand, ein Längsfleck im Innenwinkel des

Corium, und die Schenkelendhälfte orangegelb. Cuneus orangegelb, die

Spitze bis zur kleinen Rippe kirschroth. Membran schwärzlich, Zelhippe

hellroth, ringsum bis unter die Cuneusspitze breit weiss. Variirt: mit

kirschrothen Schenkelenden, rothein Seitenrandstreif an dem Pronotum,

bleichem Cuneus und gelber Spitze. Die Fühlerwurzel gewöhnlich gelb,

oben schwarz, die übrigen Glieder ganz schwarz, — bisweilen ist die Füh-

lerwurzel roth, oben mit braunem Ring, die übrigen Glieder gelblich; Glied

2 am oberen Drittel, Glied 3 an der Unterhälfte mit rothem breitem Ring.

Hinterleib gelb. Afterende schwarzbraun, (f). $• l'A

—

i^/i'"- Auf Lo-

niceren und Fagus silvatica im Juni und September in der Schweiz {Meyer-

Dür), Oesterreich, Frankreich. Capsus virgula H. Sff. Wz. In. 3. p. 51.

fig. 268. — Hadocratus Am. mon. sp. 192. C. virgula. II Sff.

Gatt. 198. Dichrooscytiis.
Fieb. Grit. Gen. 36.

di'xQOvg, zweifarbig; ffxürog, Leder.

Körper länglich. Kopf von oben fünfeckig, quer breiter, kurzseitig.

Augen gross, vorstehend eingesenkt , von der Seite länglich , nicht über das

horizontal geschnittene Jochstück reichend. Wange parallelogramm, schief, vor-

stehend. Fühlerwurzel kürzer als der Kopf, Glied 2 dünn, an dreimal länger

als 1. Schnabelglied 2 wenig länger als 1, zum Ende verschmälert, Glied 3

>) Musste geändert werden, da dieser Name bereits in Diptern vergeben ist.
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sehr kurz, nicht halb so lang als 2, Glied 4 etwas über % von 2. Pronotum

kurz trapezförmig, v : h = 1 : 2. 1 : h = 1 ; 2.

Halbdecken orangegelb, aussen breit grünlich. Schild orange, oder mit gelb-

lichem Mittelstrich. Unterseite, Kopf, Pronotum, Fühler und Beine gelb-

grünlich. Schenkelende schmutzig, Schienbein- und Fussgliederende bräun-

lich. Membran bräunlich, Zellrippe orange. Jochstücke, Stirnschwiele und

Wangen langhaarig. Oberseite schwarz und gelb gemischt , kurzhaarig.

Kücken schwarz, Connexivum grüngelb. J. V- 2V/". Auf Kiefern, im

Juni, Juli durch ganz Europa verbreitet. Phytocoris rufipennis Fall.

H. p. 92. 31. — Caps US Wz. In. fig. 610. — Kirsch, sp. 48.

1. D. rufipennis. Fall.

Ganz gelbgrünlich, schwärzlich fein behaart. Grundhälfte des Clavus, — ein

nach hinten zum Innenwinkel offener Winkelstreif, — ein Strich auf der

Membrannaht des Cuneus, — dicht fein hellroth punctirt; hinter dem Cu-

neus ein brauner dreieckiger Fleck. Membran schwärzlich, Zellrippen rolh,

am Grunde 'der kleineu Rippe und unter der Zellecke ein Fleck, — an

der Cuneusspitze ein Punct — weiss. Rücken schwärzlich. Fühler und

Beine gelblich. P/4'". Einzeln in Oberwallis auf Juniperus - Gebüschen.

Caps US valesianus Mey. Catal. 2. D. valcsianus. Mey.

Gatt. 199. Liocoris.
Fieb. Grit. Gen. 37. t. 6. fig. 15. fKopf.)

Xsios, glatt; KOQig, Wanze.

Körper oval. Kopf von oben kurz, fast schiefseitig fünfeckig, so lang als

hinten breit. Augen halbkugelig, ansitzend, von der Seite länglich, auf die

Wange herabreichend. Fühlerwurzel etwas länger als der Kopf, Glied 2 nach

oben allmählich verdickt, etwa 2^/2 so lang als 1. Glied 3 etwa ^^ von 2.

Schnabelglieder 2—4 gleichdick, Glied 4 etwas kürzer. Pronotum trapezförmig,

quer flach gewölbt, Vorderrandkiel stark, v : h und 1 : h = 1 zu weniger als 2.

Schwarzbraun mit Weissgelb oder Orange. Ein Fleck am Grunde des Co-
rium, — eine Binde in der Mitte, — auf der Spitze des Clavus ein Fleck —
das Scbildchen und die Hinterrandlinie des Pronotum weissgelblich. Cu-
neus weissgelb, Grund und Spitze schwarz. Membran rauchbraun, die

Zellen , und zwei längliche Bogenflecke unterhalb , der äussere Fleck am
Rande, — hell. Beine bleich, die Schenkelende mit drei braunen Ringen,
die Schienbeine vor der Mitte mit einem braunen Ring, die Schienbeinende
und Klauenglieder braun. Kopf gelb mit zwei bis fünf braunen Flecken.
Caps US tripustulatus Kirsch, sp. 65. — Mit orangerothen statt weissen
Flecken auf Pronotum, Schild und Corium, ist: Lygaeus tripustulatus
Fab. S. R. 239. 182. Variirt: ß. Pronotum schwarz mit gelbem, hinten
schmälerem Mittelstreif und gelben Flecken an der Halsecke. Clavus bis-

weilen ganz schwarz, die gelbliche Färbung verwaschen, schmutzig. Phy-
tocoris pastinacae Hahn. Wz. In. fig. 110. — Capsus Sahlb. Geoc.
113. 48. — Card las pis Am. mon. sp. 248. — y. Pronotum braun, an
den Hals- und Schulterecken je ein Fleck , — und zwei längliche Flecke
auf der Hinterhälfte braun. Die Halbdecken wie bei cc. — ö. Pronotum
ockergelb, je ein Schulterfleck, und zwei längliche Mittelflecke schwarz-
braun. Die Mittelbinde des Corium innen abgekürzt, daher am Rande
drei Flecke. Phytocoris tripustulatus Hhn. Wz. Ins. fig. 111. —
Capsus Sahl. pag. 113.49. — Kirsch, sp. 65. — Disparganum Am.
mon. sp. 249. — f. Kopf, Pronotum, Schild, und Grundbinde des Corium
bräunlich, am Ende des Corium schwarzbraun, bindenförmig und ausge-
bissen. Auf jeder Hals- und Schulterecke ein runder Fleck , — auf der
llmterrandmitte zwei halbrunde Flecke, — braun. Die zwei Bogenflecke
der Membran zu einer breiten Binde verflossen. — g. Ganz ockergelblich.
Kopt, und Pronotumbuc-.el orange, zwei Querstriche am Hinterrande, —
em Streif m der Clavusmitte, — ein Endband im Corium, — ein Rand-
üock am Grund des Cuneus, und dessen Spitze, — braun. Der innere
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Bogenfleck der Membran bis zum Innengrnndwinkel verlängert. ("i. 2.
2'/i—2'/j"'. Gemein durch ganz Europa auf Wiesen an Umbellifern , in
Gärten auf verschiedenen Pflanzen, besonders die Var. s. J. auf Nepeta.

L. tripustulatiis Fab.

Gatt 200. Charagochilu».
Fieb. Grit. Gen. 38.

XKQuy^, Kerbe; ;^fi>los, Rand.

Körper oval , etwas gewölbt. Kopf von oben kurzseitig fünfeckig spitz.

Augen halbkugelig vorstehend, von der Seite länglich, bis auf die Wange herab-

reichend. Jochstücke fast horizontal mit der Fühlergrube geschnitten. Pronotum
trapezförmig v : h ^ 1 : 2 ; 1 : h wie fast 3:5. Flach gewölbt. Beine ge-

wöhnlicher Form, eben so die Fühler, deren Glieder 2— 4 fadenförmig.

Schwarz, matt, tief und dicht punctirt, goldgelb dicht behaart. Hinterrand

des Pronotum, und Randfeld des Corium rostroth, ein Grundstreif im Co-
rium , — ein rundlicher Fleck hinten auf der Mitte der Cuneusnaht, —
die Schild- und Cuneusspitze ,

— gelblichweiss. Cuneus braunroth , oder

braungelb, aussen braun. Membran rauchbraun, der äussere Grundwinkel

mit hellem dreieckigen Fleck. Schenkel braun, am Ende, — die hinteren

auch in der Mitte weisslich geringelt. Schienbeine weissgelblich, an der

Grundhälfte geröthet oder bräunlich. Fühler schmutzig weissgelb, Glied 2

oben, 3 an der Oberhälfte, 1 am Grunde braun. Ende aller Schienbeine,

und Klauenglieder braun. ?)• 9- iVj—2V4"'. Durch ganz Europa ver-

breitet, auf Galium-Arten an Feldrainen, auf grasigen Hügeln, trockenen

Wiesen. Phytocoris Gyllenhali Fall. H. 97. 40. — Capsus Wz. In.

fig. 310. — Kirsch, sp. 75. — Polymerus Am. mon. sp. 250.

Ch. Gyllenhali. Fall.

Gatt. 201. Polymerus.
Hahn Wz. In. 1. — Fieb. Grit. Gen. 39.

Der vorigen Gattung im Aeusseren sehr ähnlich, sowohl in Farbe, Zeich-

nung der Fühler und der Schenkel, kömmt in Grösse den grössten Individuen

der vorigen Gattung gleich ; auffällig aber durch den Bau des Kopfes und des

Schnabels unterschieden. Kopf von oben kurzseitig fünfeckig, quer breiter.

Nacken kantig. Augen wie bei Charagochilus halbkugelig, vorragend. Pronotum

breit trapezförmig. v:h=2:5,l:h = 3:5. Fühlerglied 2 dick stabförmig,

Glied 3 und 4 fadig.

Ganz schwarz, — oben dichter und feiner goldgelb behaart. An der Corium-

ecke ein Streif weisslich. Grund und Spitze des Cuneus röthhch-wcissgelb.

Membran dunkel rauchbraun, die Zellrippen weisslich, beiderseit weisslich

gesäumt; im Grundwinkel am Cuneus ein halbrunder weisser Fleck, unter-

halb ein dunklerer breiter Randstreif. Schenkel schwarz, Ende bleich mit

braunem Mittelring. Schienbeine schmutzig-gelbweiss ,
an der Grundhaltte

zwei braune Ringe. Schnabel braun. Fühler braun, Glied 1 ganz, —
2 und 3 am Grund breit schmutziggelb. 5- $• S'A"^ Aut Waldw.esen,

besonders auf Galium. In Deutschland, der Schweiz, Frankreich. 1 oly-

merus holosericeus Hahn Wz. Ins. sp. 27. f5g. 17. - ^
f
P «" « K'^^^^'j,

, ^
g rj^ P. holosericeus. Hahn.

Ob C a p s u s nigrita Fall. H. Sv. p. 97. 39. als zweite Art hiehcr zu zäh-

len, oder mit P. holosericeus zu verbinden sei, - ist ohne Origina exem-

plare schwer zu entscheiden. Nach FalMn und Sahlberg Geoc. F. 1 Ib^ ob.

sind beiC nigrita die Fühler und die Schenkel ganz schwarz, die Schien-

beine wel^^gefingelt. Uebrigens schwarz, goldgelb behaart; ^i-e Spitze der

Hnlbdecke gelbgefleckt mit schwarzem Punct, oder bisweilen gelb genervt

Memb?:" sfhlarz. - Die Abbildung fig. 601. in ^^e^^z. Ins. zeigt woh

schwarze Schenkel und Fühler, - aber auch g^"V T/ 7elSen sind
Hinterwinkel und die Membrannaht des Conum, dann die Zelluppen sind
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roth. — Kirschbaum, bei sp. 73. C nigrita, erwähnt gar n^cht der Farbe

an Fühlern und Schenkeln.

Gatt. 202. Cyphodema.
rieb. Grit. Gen. 40.

v,vq)og, Buckel ; Ssiiccg, Körper.

Körper oval, stark gewölbt. Aehnelt in Zeichnung der Membran jener

von Liocoris, unterscheidet sich aber auffällig durch den Bau des Kopfes von

der Seite gesehen, von oben ist derselbe kurz fünfeckig. Pronotum trapezförmig,

V : h = 1 zu etwas mehr als 2. 1 : h = 2 : 3. Fühlerglieder stabförmig. Augen

dem Kopfe schief nach hinten eingesenkt , von der Seite länglich nur an das

Ende des spitzen Jochschnittes reichend.

Schwarz und gelb. Goldgelb behaart. Schild und Kopf schwarz , an den

Augen ein Strich, — auf dem Schild ein breiter Mittelstreif gelb. Prono-

tum gelb mit zwei breiten, aussen nach hinten vor der Mitte zahnförmig

abgesetzt schmäleren schwarzen Streifen. Cuneus gelb, Clavus schwarz,

Corium gelb, am Ende eine breite schwarze, — auf der Mitte in eine

grosse stumpfe Zacke vorspringende, — zum Innenwinkel schmälere Binde;

im Grunde des Randfeldes ein schwarzer kurzer Streif, an der Naht des

Clavus ein, vor der Mitte breit keilförmiger, hinten verlaufender Streif

schwarz. Schienbeine, die Fühlerwurzel, Glied 2 an der Grundhälfte, und
die schwarzen Schenkel am Ende gelblich. Membran rauchbrann, Zellen

hell, Zellrippen gelblich, unterhalb ein Fleck, innen ein Bogen um die

Zelle breit weisslich. 5- $• ^'"- Corsica, um Ajaccio auf Helianthemum
häufig im Mai 1858. {^Meyer-Dür.) Cyphodema Meyer-D üri Fieb. Grit.

sp. 5. C. Meyer- Düri. Fieb.

Gatt. 203. Plesiocoris. Fieb.

TilrjCLog, Nachbar ; Kogig, Wanze.
Tylonotus ') Fieb. Grit. Gen. 41.

Im Körperbau den Arten der folgenden Gattung ähnlich. Der Kopf von oben

fünfeckig, kurzseitig, so lang als breit. Pronotum trapezförmig, v : b = 1 nicht

ganz zu 2, 1 : h = 1 zu nicht ganz 2. Fühlerglied 2 stabförmig, Fühlerwurzel

stärker, fast so lang als der Kopf, mit der Hälfte den Kopf überragend. Joch-
stücke horizontal geschnitten. Augen von oben halbkugelig, dem Hinterkopfe

schiefseitig ansitzend, von der Seite länglich, fast nierenförmig, an die Wange
reichend.

Bläulich oder gelblichgrün , sehr fein staubhaarig. Das aufgebogene Eand-
feld und oft noch ein Theil des Corium gelblich. Membran getrübt, Zell-

rippen grün oder bleich. Pronotum grobpunctirt, stark querrrunzelig. Schild
fein quer gerunzelt. Halbdecken sehr fein punctirt uneben , die Rippen
vorstehend. Schlussrand braun, Fühlerglied 2 oben braun, 3 und 4 bräun-
lich, Grund weisslich. Schienbeinende und Klauenglied schwarz. — 5 • ? •

2/j"'. Meist auf Salix purpurea. In Schweden, Deutschland und der
Schweiz. — Phytocoris rugicoUis Fall. H. p. 79. 6. — Capsus Wz.
In. flg. 299. — Kirsch, sp. Nachtrag, 55. a. T. rugicollls. Fall.

Gatt. 204. Lygus.
[Hhn. Wz. In. 1. 147. — Fieb. Grit. Gen. 42.

Körper länglich. Meist grünliche oder röthlichgelbe, spärlich gezeichnete,
fein behaarte Thiere, deren Kopf von oben kurz fünfeckig, quer breiter als lang
ist. Pronotum trapezförmig, v : h = 1 zu, oder etwas weniger als 2 , 1 : h =

') Ist bereits vergeben, musste daher geändert werden.
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1 : 2. Höckerschwiele des Pronotum characteristisch. Fühlerglied 2 stabförmig,

Glied 3 und 4 fadig, das Wurzelglied walzig, länger als der Kopf, mit mehr
als der Hälfte den Kopf überragend. Jochstücke spitz , aufwärts gegen die

Fühlergrube geschnitten. Augen dem Hinterkopfe etwas eingesenkt.

1 Schild grobpunctirt , runzelig uneben. Alle Schenkelende mit zwei bis drei
braunen oder röthlichen Endringen. Randiippe der Halbdecke schwarz
Hinterschienbeine am Grunde oberseits mit schwarzem Fleck. Schienbein-
dorne schwarz. Pronotum grobpunctirt. Halbdecken tief und dicht ein-

gestochen punctirt 2
— Schild querüber nadelrissig runzelig, fein punctirt 3

2 Körper fast kahl, nur mit feinen kurzen Plärchen in den Grübchen besetzt.

Oberseite schimmernd. — (Männchen.) Weiss, oder gelbrüthlich oder
schmutzig-weiss. Ende des Corium mit schwarzbrauner oder schwarzrother

zackiger Binde. Unterseite braun oder schwarz , Seilen mit gelblichem

Streif und zwei Punctreihen. Schild gelb, oder mit schwarzem Grund-
MittelOeck. Ein Grundstück im Cuneus, und die Spitze schwarz, a.

Schulterecke des grünlichen Pronotum mit schwarzem Fleck. Cimex
pratensis L. F. Sv. 949. — Lygaeus pratensis Fab. S. R. 234. 155.

—

ß. Pronotum grünlich, die Schulierecke, zwei Querflecke am Hinterrande,

und zwei oder vier längliche Flecke auf der Scheibe, schwarz. Phyto-
coris alpina Kol. mel. t, 10. fig. 24. — y. Pronotum ungefleckt, rüth-

lichgelb. Halbdecken besonders nach hinten dunkler roth. Cuneus weiss-

gelblich. Membrannaht und Zellrippe roth, Schild weiss oder weissgelb,

oft mit schwarzem Grundfleck. — (Weibchen.) a. Röthlich, oder bräun-

lich — gelbweiss , oder weisslichgrün ; Pronotum bisweilen mit zwei bis

vier bräunlichen Streifen. Schild meist ohne Grundfleck, bisweilen je ein

Schulterfleck schwarz. Coriumende selten geröthet. — ß. Bei Weissgrü-

neu, meist noch an den Pronotumbuckeln und zwei bis drei Flecke am
Coriumende schwarz. Unterseite ganz weissgrün. Schenkelende mit zwei

braunen Ringen. Zellrippen weisslich. Am Hinterrand des Pronotum zwei

quere Flecke, — die Coriumspitze und oft ein l'unct am Grund des Cu-

neus braun. J. $• 3— S'/^'". Gemein durch ganz Europa. — ß. Capsus
gemellatus H. Sff. Wz. In fig. 301. — Phytocoris Am. mon. sp. 238.

1. L. pratensis. Fab.

— Körper und Oberseite, seidenartig dicht und länger anliegend gelblichgrau

behaart. Graugrünlich oder graugelblich, auch braunröthlich, meist schwärz-

lich gefleckt. — (Männchen.) cc. — Graugelblich. Pronotum bräunlich oder

schwärzlich, vorn grüngelblich, Schulterecke mit schwärzlichem Fleck.

Zellrippe weisslich. Schenkelende braungeringelt. Halbdecken beiderseit

der Rippen schwärzlich klein gefleckt. Schild schwärzUch, Spitze, und

Grundwinkel gelblich oder weiss. Cimex campcstris L. F. S^v. 9oü. —
Lygaeus campcstris Fab. S. R. 234. 154. - ß. Pronotum braun, die

Mittellinie und je ein oder zwei Seitenstreife grünlichgelb, Halbdecken hin-

ten geröthet, auf der Coriumecke ein schwarzer Fleck. Schenkel braun

Ende braungeringelt, Zellrippe roth. - y. Ganz graugelb. Pronotum mit

vier braunen Streifen. Schild mit drei weissen Flecken oder schwarzem

Streif. Kopf, Pronotum und Schild oft ungefleckt. Halbdecken stets strei-

fig braungefleckt. Capsus artemisiae Schilling. - (Weibchen.) Unter-

seite einfarbig graugrünlich, a. Schild, Kopf, l'ronotumgelbgrunl.ch bis-

weilen das Corium hinten, - und der Clavus ^}^'^^'. ^^'^
^^l-^^f^j"^'^

ungefleckt, Zellrippen weiss. Membran schmutzig, em f^hr bleicher Langs-

strfch, und der Bogensaum schwärzlich. Schenkelende mit rostrüihlich n

R^^e^j-Bei grauer Färbung mit braunen Ringen. - ß. Oberseite grau-

röthlfch' oder roftgelblich. Pronotum meist mit weissl.cher Mittellinie und

wei weisslichen ^Seitenstreifen. Schild mit -'- -\-.,,^ '"^^""hX
weissem Grundfleck, bisweilen nur zwei ^^^j!^^^^'ZJ^z
decken selten etwas gefleckt. - 5- ^- 3-3/, .

^^f'L.^auipestris. Fab.
Europa.

"^',:^'c^::Ze^r^^s:Beino'unä Fühler grünlichGrüne, oder grüne mit braunen Streifen, und verwaschenen dunklen Flecken

35
Fieber, Hemiptera.
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— Orano'egelblich, oder gelbbräunlich (var.) im Cuneus die Spitze, am Corium

das" Ende gerüthet. Alle Schienbeine, die Vorder- und Mittelschenkel, und

die Fühler gelblich. Hinterschenkel gelblich, die Endhälften gerüthet, braun-

rothlich gefleckt. Membran schwärzlich, unter der Coriumecke ein Quer-

strich gegen die kleine Zelle, unter diesem Strich ein dreieckiger brauner

Kandfleck zum Bogenrande schmal herablaufend, in den Zellwinkeln ein

brauner Fleck. Oberseite ganz orangegelblich. Seiten des Pronotuni und

die Cuneusspitze roth. Corium am Ende geröthet, var. ß. Kopf, Prono-

tum und Schild braun, Hinterrand des Pronotum und die Schildspitze gelb-

lieh. Halbdecken bräunlich, gerüthet, Ende dunkler. Cuneus bräunlich-

roth, die Spitze braun. — 5- $. 2'". Auf jungen Tannen, im nördlichen

und mittleren Europa. Phytocoris rubricatus Fall. H. pag. 100. 45.

—

Gap SU 6 Kirsch, sp. 55. — Lygus rufescens Hhn. Wz. In. fig. 18. —
Gap SU s rubicundus Mey. Rh. sp. 44. die var. ß. vom Berge Altvater in

Mähren (Dr. Kolti). — Nach Fallen a. a. O. soll das Schildchen oft zwei

schwarze Striche haben, das Pronotum braun gefleckt sein.

3. L. rubricatus. Fall,

4 Alle Schienbeine aus schwarzbraunen Puncten bedornt 5

— Schienbeine ohne braune Grundpuncte der Dorne 7

5 Schienbeindorne schwarz. Beine gelbgrünlich, die Schenkelende, besonders

die hinteren, rostroth, mit zwei bis drei braunen Ringen. Oberseite gelb-

grün, sehr fein behaart. Der Clavus, das Corium an der Schlussnaht, und
eia rautenförmiger Fleck im Innenwinkel und der Randkiel schwarzbraun.

Pronotum grob eingestochen punctirt. Rücken schwarz, Connexivum und
Unterseite grüngelblich. Pronotum schwarzbraun, vorn grünlich, die Buckel

schwärzlich. Schild röthlich oder schwarzbraun, Spitze und zwei Grund-
flecke roth. Membran bräunlich, Rippen hell, braun umschattet, mit lich-

tem grossen Fleck am Aussengrundwinkel, im Winkel selbst ein schwärz-
licher Fleck. Phytocoris limbatus Fall. H. p. 92. 32. — Ahr. F. E.
13. 20. — Lygus Hhn. Wz. Ins. fig. 77. — Capsus Kirschb. Nach-
trag 66. a. — Var. ß. Pronotum grün, Hinterrandstreif, Clavus innen,
und ein Fleck im Grundwinkel braun. Schild grün. Phytocoris viri-

dis Fall. H. p. 93 33. — Capsus Mey. R. p. 77. 5. — Parachilus
Am. mon. sp. 231 5-$. 2^/^'". Durch ganz Nord- und Mitteleuropa auf
Weidengebüsch. 4. L. limbatus. Fall.

— Schienbeindorne bräunlichgelb. Oben bläulich oder gelblichgrün, fein weiss-
lich behaart. Hinterschenkel mit zwei bräunlichen Ringen, und zerstreuten
schwarzen Puncten. Schienbeinende braun. Membran bräunlich, unter der
Cuneusspitze zwei gegeneinander gebogene braune Randflecke .... 6

Pronotum unterbrochen grob querrunzelig. Höckerschwiele hinten M- förmig
ausgeschnitten, Ende schief zusammengeneigt. Stirnschwiele ganz grün,
gleichbreit. Im Goriumhinterwinkel ein schwärzlicher oder brauner Querfleck
(fehlt bisweilen). Cuneus bläulichgrün oder gelblichgrün. Rücken grün.
Fussglieder bräunlich. Klauenglied braun. 5. $. 3'". Durch ganz Eu-
ropa, auch in den Alpen. Auf Alnus, in der Ebene. Phytocoris con-
tamiaatus Fall. H. p. 75.5. — Lygus Hhn. Wz. In. fig. 76 — Fieb. Grit.
n. sp. bei No. 7. — Capsus Mey. p. 45. 1. — (Nicht Kirsch., welcher
lucorum Mey.) — Catamianus Am. mon. sp. 230.

5. L. containinatus. Fall.

— Pronotum fein querrnnzelig. Höckerschwiele hinten viereckig ri-förmig aus-
geschnitten, die Ende halbrundlich. Stirnschwiele schmal, die Mitte etwas
eingedrückt, Spitze schwarz. Clavus bräunlich, mit dunkelbraunem Mittel-
streit, die Ränder braun. Im Hinterwinkel des Corium ein dreieckiger
brauner Heck. Cuneus bleichgelblich, Grund hell. Rücken schwarzbraun,
fussglieder gelbbräunlich, Klauengliedende braun. — (5.2. 3'". Aus der
bchweiz. Lygus commutatus Fieb. Grit. n. sp. 7.

_ 6. L. commutatus. Fieb.

r:^l
stets mit schwarzer Spitze. Fühlerglied 2 am Ende schwärzlich,

haart
schwärzlich oder braun. Oberseite dicht fein weisslich be-

— Cuneus stets ohne schwarze Spitze 9

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt, 204. Lygus. S75

Oben gelbgrän oder gelblichweiss, mit sckwärzlichen Längsfleekc
tum und Schild querrunzelig. Auf dem Schildgrunde oft zwei

Prono-
„...„, ,

- o -.^ zwei Striche, —
ein Streif im Clavus nahe dem Schlussrande. — ein ähnlicher im Corium
nahe der Schlussnaht, — ein zweiter im Grundwinkel, — ein Fleck da
neben gegen die Coriumecke

, — schwärzlich. Membran bräunlich (auch
die Zellen, in deren Endwinkeln ein schwärzlicher Fleck), Saum oft etwas
dunkler; an der Cuneusecke ein querer schwärzlicher Randfleck unterhalb
der gro.ssen Zelle ein schmaler, hinten breiter, begrenzter schwärzlicher
Streif mit dem oberen am Rande verlaufend; Zeilrippen grünlichgelb. Rand-
feld des Corium, der Kopf, die Fühler, und Buckel des Pronotum , die
Fussglieder und Schienbeinende gelblich. Hinterschenkelende mit 'zwei
schwärzlichen Halbbinden. Beine bleich gelblichgrun Schienbeine spär-
lich bedornt. Klauenglied schwärzlich. Unterseite, Rücken und Schnabel
grünlich. (5. $. 2'//". Aus Spanien, um Malaga {Meyer-Dur).

7. L. apicalis. Pict. Mey.
— Oben ungefleckt, einfarbig gelblich oder bläulichgrün mit schwachem Glanz,

Pronotum punctirt, durch die Grübchen am Haargrunde, uneben; auf der
Halbdecke dicht, fast querrunzelig, punctirt. Membran schwärzlich, Zellen
hell bräunlichgelb. Zellrippen grünlichgelb , in den Zellwinkeln schwärz-
liche Flecke; unterhalb der Cuneusecke ein dreieckiger. — weiter unten
ein grösserer Fleck verwaschen schwär:^ , der Endbogen schwärzlich. Bis-
weilen fehlen die Flecke unter dem Cuneus. Hinterschenkel meist, — bis-

weilen auch die mittleren mit zwei bräunlichen Ringen. Hinterschienbeine

leicht bogig, die Dorne schwarz. 5- 5- ^"'- ^° Gärten auf Spiraea sali-

cifolia, und Ceanothus, in der Schweiz und Deutschland. Capsus Spino-

lae Mey. Stett. E. Zeit. 1841. p. 86. — Rhynch. p. 45. 2. t. 1. fig. 2.

8. L. Spiiiolae. Mey.

9 Schienbeindorne schwarz, Schienbeine gebogen. Ganz bläulich oder gelblich-

grün. Schild ganz stark quer gerunzelt. Pronotum und Halbdecken punc-

tirt, kaum fein gerunzelt. Höckerschwiele hinten verkehrt trapezförmig

ausgeschnitten, die Ende schmal, zusammengeneigt. Membran schmutzig,

die Zellen goldbräunlich, Zellrippen weiss, die grosse Zdle im Hinterwin-

kel breit schwärzlich. Unter der Cuneusecke ein schwärzlicher Fleck oder

Winkelstrich, am Rande zu dem hinten erweiterten Streif von der Zellecke

herablaufend, und vorn oft mit demselben verbunden einen grossen hellen

Fleck umschliessend. Rucken, und Unterseite grünlich, Fussglieder gelb-

grün, Klauenglied schwarz. — Capsus lucorum Mey. Rh, p. 4(3, 3. t. 6.

fig. 2 — C. contaminatus Kirsch, nach Origin. sp. 66. — C declivus'l Scholz

Arb. u. Ver. (1846). — ß. Im Corium zwei bräunliche Striche an der

Mittelrippe, ein Fleck am Ende und im Hinterwinkel, braun. Schild mit

zwei braunen Strichen, Bauch mit schwärzlichem Fleckenstreif. Phyto-
coris Stigma Fleh. olim. — 2% -273'". Auf Gras feuchter Wiesen,

auf Erlen, in Gärten, der Schweiz und Deutschland. 9. L. Iiicoruill'). Mey,

— Schienbeindorne gelb, oder bräunlichgelb, Schienbeine gerade 10

10 Schiidgrund grob querrunzelig, hinten feiner runzelig. Pronotum und Halb-

decken grobpunctirt. Höckerschwiele hinten trapezförmig ausgeschnitten,

die Ausschnittseite schief nach hinten und aussen gerichtet, Membran ge-

trübt, durchsichtig, Zellrippen grün; unter der Cuneusspitze ein bogig drei-

eckiger spitz aufgerichteter Fleck, unter der Zellecke ein freier schmaler

spitzer, nach hinten zum Ende und Aussenrand erweiterter, am Innenrand

breit verlaufender Streif, — schwärzlich. Schenkel und Schienbeine gleich-

farbig grüngelb Fussglieder braun. KlauenKÜed schwarz. Rücken und

Unterseite grünlich. (5- $. 2%'". Gemein durch Europa auf Wiesen in

Gärten, an schattigen Orten auf Erlen, Nesseln u. s. w. ?Cimex pabu-

linus Lin. F. Sv. 947. - Miris Fab S. R. 254. 5. - Phytocor.s

Fall. H. p. 79 4. — Capsus Kirsch, sp, 52. — C, affinis Mey. R. t. 1.

.) Die als Kennzeichen ansrefrebenen vier Flecke des Pronotum ««h^jnen nur vom jm^^^^^^^

den vier schwärzlichen Flecken desselben durch, wie es be. mancher anderen Art der Fall .st.

=) Herr Meyer, welcher die.se Art nicht nieder gefunden hat
^^.^l^l'^^^'^^'f^t^^^^^^

C. lucorum Nichts als C. pabulinus mit dunklerer Zeichnung der Membran. - in f
«'f/'^^^'^^^^^VnV

ich von ihm den L. flavovirens und L. pabulinus als seinen C. lucorum, _ dieser Ans.cnt

gegen, halte ich aber L. lucorum als eine gut begründete Art aufrecht-

35 *
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Her 5. (Lygus pabulinus Hhn. Wz. I. pag. 148. fig. 74. gehört wohl zu

Ctlocoris affinis.) Fieb. Grit, bei sp. 8. — L y g u s Am. mon. sp. 229.

10. L. pabuliuiis. L.

— Schild ganz fein querrunzelig, Oberseite an Pronolum und Haibdeeken fein

punctirt und fein weisslich behaart 11

11 Höckerscbwiele hinten M-filrmig ausgeschnitten, die sehr stumpfen Ende nicht

zusammengeneigt. Membran getrübt, der dreieckig-spitze Fleck unter dem

Cuneus frei, nicht herablaufend, der Streif unter der Zellecke schmal, ge-

rade (oft nur strichförmig), nur am Ende erweitert und am Innenrande

schmal verlaufend, vorn rundlich. Schenkel und Schienbeine grünlich.

Schienbeinende und Fussglieder bräunlich, oder rostgelb. Klauenglied

braun. S- 2. 2,%"'- Aus der Schweiz, als Capsus lucorum und als

C. pabulinus. M.-Dür. 11. L. flavovircns. Fieb.

— Höckerschwiele hinten verkehrt trapezförmig ausgeschnitten, die Ende läng-

lich, stumpf, zusammengeneigt. Membran glashell durchsichtig, ungefleckt;

Zellrippe grün. Kopf und Hockerschwiele gelblich. Oberseite und Beine

grün. Schienbeinende und Fussglieder braun. Rand des Cuneus lebhaft

grün. (5- 2- 2,^/2'"- ^^ feuchten schattigen Waldgegenden auf Nesseln

in der Schweiz und Deutschland. Capsus affinis Scholz Arb. u. Ver.

(1846). C. viridis Mey. Cat. — Lygus chloris Fieb. Crit. sp. 8.

12. L. chloris. Fieb.

Gatt. 205 Poeciloscytus.
Fieb. Crit. Gen. 43.

noiv,iXoq, gefleckt ; cxtirog, Leder.

Mit ziemlich gleichbreitem Körperumriss ähneln die Arten jenen der

vorigen Gattung, sind meist grell gefärbt und gezeichnet. Der Kopf von oben,

ist kurz fünfeckig, quer breiter als lang. Joch spitz, aufwärts gegen die Fühler-

grube geschnitten. Augen von oben halbkugelig, von der Seite länglich , nicht

auf die Wange reichend. Pronotum trapezförmig; v:h=2:5, l:h=3:5.
Fühlerglied 2 stabförmig, Wurzelglied fast walzig, und wie bei den verwandten

Gattungen mit dem grössten Theil den Kopf überragend.

1 Randlinie des Corium gelb. Membran tief rauchbraun, um die Zelle bisweilen
ein heller Schein, die kleine Zelle und ein Streif in der grossen Zelle an
der kleinen Rippe schwärzlichbraun; Oberseite ganz goldgelb behaart. Pro-
notum dicht fein punctirt, und wie das Schild leicht querrunzelig ... 2

— Randlinie des Corium schwarz. Cuneus aussen schwarz, Grund und Spitze
gelblich. Oberseite goldgelb behaart 3

2 Cuneus hellroth, aussen ein halbes Oval schwarz, Grund und Spitze gelb.
Kopf, Pronotum, Clavus und Schild schwarz. Zwei Flecke an den Augen,
Pronotumhinterrand und Schildspitze gelb. Corium gelb, von der Rand-
mitte eine zackige, oft breite, — innen in den Hinterwinkel streifartig
verlängerte — schwarze Binde. Schenkel schwarz, Ende röthlich ; die
hinteren mit braunem Ring. Fühler und Schienbeine gelblich. Fühlerglied 2
oben, Glied 3 und 4, und Grund und Ende der Schienbeine und Klauenglieder
schwarz. Unterseite schwarz. Bauch mit ein oder zwei Reihen bleich-
gelber Seitenflecke, Rand gelblich. Rücken schwarz, Connexivum gelb-
gefleckt. Die Männer stets mit längeren Halbdecken und schlanken Hin-
terleib._^^ Die Weibchen sind robust, oval, mit kürzeren Halbdecken. 5.$.
^/a— 2y3"'. Durch ganz Europa, nicht selten an Feldrainen, grasigen
ßomngen Hügeln, auf Wiesen vorzüglich an Galium verum und G. ochro-
leucum. Lygaeus unifasciatus Fab. E. S. (1794). 4. 187. 153. — Cap-
w,l \^}'^- ^- -*^- ^- ~ Kirsch, sp. 59. - (Weibchen.) M iris semiflavus

7 \^' \f
^"*^- ~ I'hytocoris Fall. H. pag, 86. 2L - Wz. In.

1 PK
'^"^"''^" °^'* breiterer schwarzer Zeichnungc der Halbdecken

sind: ihytocoris laterahs Hhn. fig. 169. und P. marginatus Hhn.
WZ. in. hg. 170, — Desmochlaena Am. mon. sp. 242,

1. P. iiiiifasciatus. Fab.
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— Cuneus blutroth. Aussenrand, Grund und Spitze gelb, Clavus schwarzbraun
oder verwaschen, bis auf einen braunen Streif. Schenkel hellroih, Grund
weisslich. Schienbeine gelblich, Grund und Ende wie die Fühler röthlich.
Kopf und Pronotum schwarz, mit gelbem Hi.iterrand; oder Pronotura mit
zwei schwärzlichen Streifen, oder nur zwei Flecken an den Buckeln. Am
Coriumrande oder nur im Hinterwinkel ein brauner Streif. Bruststücke
und Hüften braunroih, weissgerandet. Bauch gelb mit drei schwärzlichen
Streifen. Schnabel rostroth oder lehmgelb. Männchen 2V3"'. Weibchen
2'/s"'._ Auf grasigen freien Plätzen bewaldeter Hügel. Auf Asperula cy-
nanchica, in Böhmen, im Nassauischen.

P uiiirasciafiis var. asperiilae. Fieb

3 Gelbgrün oder grüngelb. In den Schildgrundwinkeln und auf jeder Schulter-
ecke ein Mondfleck, an den Pronotumbuckeln zwei Puncte, schwarz. Im
Clavus und Corium je zwei Streife bräunlich. Die Leiste im Nacken
schwarz. Membran rauchbraun, Zellrippen weissgelb, — unterhalb ein

dunklerer Streif. Beine grünlichgelb, Schenkelende reihenweise braun-
punctirt. Schnabel grünlich, Ende schwarz. Schienbeindorne braun. Klaucn-
glied schwarz. Fühler grünlich, Glied 2 oben röthlich. 2'/,'". Auf Achillea
millefolium. In Schweden, Deutschland, Frankreich, der Schweiz. Ly-
gaeus vulneratns Wolf. Pz. F. G. (1801). 100 22. — Phytocoris
Dalmanni Fall. H. (1829). p. 87. 22. — Wz. In. tig. 108. — Capsus
Kirschb. sp. 62. — Me so st actus Am. mon. sp. 233.

2. P. vulneradis Wlf.

— Schwarz und gelb. Oberseite schwarzbraun, ein Fleck an jedem Auge, zwei

Flecke vorn, — die Schildspit/.e, Hinterrandlinie des Pronotura, — die

Zellrippe, — Grund des Clavus, und ein breiter, innen stufenförmig nach

hinten abnehmender, abgekürzter Randstreif des Corium, — gelb. Fühler

röthlich, Wurzelglied braun. Cuneus braunroih, am Kande schwarz, Grund
und Spitze gelb. Membran rauchbraun, Zellen heller, mit dunklem End-

fleck, im Aussengrundwinkel ein heller Winkelstrich, — unterhalb ein

schwarzer Randstreif. Schenkel braun, weissgefleckf, Ende heller Schien-

beine gelblich, Grund braun mit weissem Ringl Dorne braun, auf brau-

nem Grund. 2'". Aus Ungarn. Poeciloscytus cognatus Fieb. Grit,

sp. 6. 3. P. cogiiatiis. Fieb.

Gatt. 206. Hadrodema.
Fieb. Grit. Gen. 44.

ccSQOg , dick; ds'fias, Körper.

Bei äusserer Aehnllchkeit im Körperbau, sind diese Thiere robuster, das

zweite Fühlerglied merklich kürzer als bei Lygus, meist stärker und nach oben

allmählich dicker. Unterscheidet sich besonders durch den Kopf, dessen Scheitel

kurz, flachbogig über die Stirnscbwiele ohne Einschnitt verläuft. Joche etwas

schief gegen die Fühlergrube geschnitten. Wange breit, vorn stumpf. Augen

gross, vorstehend, halbkugelig. Fühler stark, Glied 2 nach oben beim Männchen

stärker als beim Weibchen. Pronotum trapezförmig, v:h=l:3;l:b~lzu
weniger als 2 , hinter den Schultern etwas bogig.

1 Membran ganz gesprenkelt (bisweilen verlöschend). Zellrippe weiss, an der

Grundhälfte, und ein Fleck unter der Cuneusspitze schwärzlich. Oberseite

orangeröthlich oder schmutzig gelblich. Schenkel bräunlich oder röthlich,

Ende heller mit braunen oder rothcn schmalen Ringen, besonders an den

Hinterschenkeln. Fühler gelblich, Glied 2 an der Oberhälfte, - 3 und 4

ganz braun. Schienbeine schmutzig, Dorne schwarzbraun. — (Mannchen.)

Kopf schwärzlich. Schild mit breitem schwärzlichen Mittelstreif. Zuweilen

die ganze Oberseite schwärzlich gesprenkelt, oder im Innenwinkel des Co-

rium und am Schlussrand des Clavus ein schwärzlicher StreiJ und zwei

Flecke im Hinterwinkel. (Weibchen.) Kopf mit zwei bis vier ^schw'ärzJ.chen

Flecken. Orangeröthlich. Cuneus dunkler orange. 2V3-2 A . Aul lan-

nen und Weymuthskiefern ziemlich häufig in der Schweiz {Mei/er - Dur),

Böhmen (Fieber). Capsus atomarius Mey. R. sp. 46. ';
*• ''g- •^-

f\
vollkommen geflecktes Exemplar. 1. "• atomaria. Mey.
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Membran rauchbraun oder trüb mit schwärzlichem Saum 2

2 Schienbeine gelblich oder schmutziggelb , oberseits am Grunde zwei braune

Flecke. Dorne und Haare gelb. Membran schwärzlich, unter dem Cunens

ein grosser Kandlleck, innen ein breiter Bogen, hell, die Zellen licht gold-

gelb, Zellrippen weiss oder orange, a. (5- V- Rostgelb. Kopf, Pronotum,

Fühler und die Körperunterseite gelblich. Hinterschenkelende und Bauch-

seiten geröthet. Bauchgrund öfter schwärzlich. Schildspitze und eine feine

Mittellinie über das Pronotum und Schild weisslich, die Schenkel, — ge-

wöhnlich die hinteren, mit zwei rothen Ringen. — Phytocoris rubicun-

dus Fall. H. p. 92. 30. — Capsus Kb. sp. 72. — Capsus rubricatus

Mey. sp. 45. — Lygus rubricatus Hhn. Wz. In. fig. 30 (ohne Synon).

Miltemma Am. mon. sp. 237. — ß. ^, $. Oberseite schwärzlich oder

bräunlich bis braunroth. Kopf und Pronotum vorn, und Hinterrandlinie

gelblich. Cuneus hell, Grund braun oder röthlirh, die Spitze mit schwar-

zem Punct ; Fühler gelb, Wurzelglied am Grunde, Glied 2 an Grund und
Ende, — 3 und 4 ganz braun. Unterseite des Körpers schwärzlich oder

schwarz. Bauch röthlich . Mitte schwarz, ein Seitenstreif gelblich. Bis-

weilen in jedem Schildgrundwinkel ein heller Fleck. ,5 . $ . in a. und ß.

2'/^

—

'^Vi'"- Auf Weiden und Erlen in Europa nicht selten.

2. II riibicundci. Fall.

— Alle Schienbeine mit vier braunröthlichen Ringen. Kopf und Vorderrandkiel

stets lehmgelb, ein schwarzer oder rother Strich auf dem Scheitel und der

Wange. Fühler gelb. Membran rauchbraun, Zellen gelblich, ein Strich

an dem Cuneus im Winkel bell. (Männchen.) Pronotum und Schild ganz

schwarz, die Hinterrandlinie fein gelb. Halbdecken bräunlichgelb bis pech-

braun, hinten mit schwarzbrauner breiter Binde. Cuneusspitze oder die

Aussenhälfte braun. Unterseite ganz schwarz. Schenkelgrundhälfte roth-

braun. Endhälfte weiss mit zwei feinen rothbraunen Ringen. Hhn. W. In.

fig. 173. (Weibchen.) Ganz lehmgelb oder röthlichgelb. die Buckel des

Pronotum braunroth, bisweilen das Schild, und Cuneusspitze geröthet.

Unterseite lehmgelb. Schenkel am Grunde roth, die Endringe und ein

Streif an den Bauchseiten kirschroth. {5> $• ^VJ"- -^^^ Pinus sylvestris

durch ganz Europa verbreitet. — Phytocoris pinastri Fall. H. p. 112
68. — Capsus Kirschb. sp. 47. — Sahlb. Geo. 118. 60.

3. H. pinastri. Fall.

Gatt. 207. Orthops.
Fieb. Grit. Gen. 45. t. 6. fig. 10. (Kopf.)

OQ^og, senkrecht; oiptg, Angesicht.

Körper oval. Kopf von oben kürzer als breit, fünfeckig. Fühlerglied 2 nach

oben kaum verdickt. Kleine Thiere, ähneln besonders im Baue des jedoch kür-

zeren und dicken Kopfes nach der Seite gesehen
,

jenen der vorigen Gattung.

Jochstücke fast horizontal gegen die Mitte der unteren Augenhälfte geschnitten.

Wange breit pararallel. Augen halbkugelig vorstehend, dem Hinterkopfe schief

angefügt. Fühlerglied 2 stabförmig , beim Mann nach oben allmählich etwas
dicker. Pronotum trapezförmig, v : h = 1 zu weniger als 2 ; 1 : h = fast 1:2.

1 Membran ganz ungefleckt 2
— Membran mit schwärzlichem Streifen unter der Zelle, oder breitem braunen

Saum 4

2 Spitze des Cuneus, — eine breite Binde am Ende des Corium , — der Cla-
vus, der Schildgrund, — der Scheitel — und das Pronotum an der lichten
Hintcrrandlinie braunroth oder rostroth. Stirnschwiele, die Buckel, ein
Strich an jedem Auge, — Fühlglied 1 am Grund, 2 am Ende, 3 und 4
ganz schwarzbraun. Oberseite röthlichgelb. Unterseite des Körpers schwarz,
Bauch röthlichgelb, ein Grundstreif, und Rücken schwarz. Connexivum
gelb. Membran raudibraun , Zelle gelblich, Zellrippen orange oder gelb.
Pronotum und Schild grob — Halbdecken fein punktirt. 5- $. 2'A"'.Auf Rumexarten (Rumex acetosella), in lichten Holzschlägen der Nadel-
wälder gebirgiger Gegenden, (llumex arifolius.) In Deutschland, Spanien.
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Gatt. 207. Ortiiops. 279

Caps US montanus Schill. Arb. u. Ver. (1836). — Scholz Arb. n Ver.
C1846). p. 33. 91. — Caps, fasciatus Mey. St. Ent. Zeit. (1841 ) p 80

g'

- Rhynch. t. 5. fig. 5. ^ Wz. In. fig. 671. 1. O. montanus. Schill.

Spitze des Cuneus mit der Grundfarbe der Halbdecken und des Fronotum
gleich

3
Ockergelblich. Die Wangenplatten, Stirnschwiele, vier bis sechs Puncte auf
dem Scheitel, zwei Bogen an den Buckeln, zwei Linien und Sthulterpuncte
an dem bleichen Pronotumhinterrande schwarz. Coriumende mit schmaler
nach aussen breiterer und dunklerer braungelber Binde. Schildwinkel des
Clavus, und Grund des weisslichen Schildes orange und Schwarz. Cuneus
ockergelb, Grund bleich. Membran hell, Zellrippe ockergelb, an der Ecke
ein brauner Punct. Alle Schenkel mit zwei braunen Ringen. Fühler
ockergelb, Glied 1 am Grunde, Glied 2 an Grund und Ende, 3 und 4
ganz schwärzlich. 5- $. 2'". Zahlreich an Föhren auf dem Kamme des
Jura. 4000 Fuss. [Mey.) Capsus Foreli Mey. Cat. — Ort hops. Fieb.

Beit. sp. n. 9. 2. O. Foreli. Mey.

Bläulich oder gelblichgrün (oben und unten), Pronotum grobpunctirt. Die
• Buckel braungelb, hinten braun gesäumt. Schild fein quertiadelrissig, gelb-

lichgrün. Clavus innen, — auf dem Coriumende ein meist rundlicher Fleck,
— braun. Randkiel grüngelb. Cuneus grün , am Grunde heller. Zell-

rippe und Beine gelblich oder bläulichgrün. Hinterschenkel bisweilen mit
zwei bräunlichen Halbringen. Fühler bräunlichgelb, das zweite Glied oben,

3 und 4 ganz braun, Wurzelglied grünlich, Grund und Ende oder nur am
Ende bräunlich. Membran durchscheinend hell. Rücken schwarz mit zwei

gelblichen Streifen. Oberseite dicht weisslich behaart, ß. ganz grünlich

ohne braune Färbung. Rücken grünlich, Grund und drei Streife schwarz.

^. $. 2"'. Auf Wiesen und GartenpHanzen, namentlich an Pastinaca

sativa, Anethum graveolens und anderen Doldenpflanzen, auch in Wald-
blössen. In Schweden und Deutschland. Phytocoris pastinacae Fall.

H. p. 94. 33. — ? Lygaeus transversalis Fab. S. R. 238. 175. — Capsus
lucidus Kirsch, sp. 71. 3. O. pastinacae. Fall.

Cuneus mit dem Corium gleichfarbig, bleichgrün. Bleich ockergelblich, weiss-

lich, dicht behaart. Die Stirnschwiele unterhalb, und das Jochstück schwarz,

Membran hell, Zellen bleichgelb, kleine Zelle schwärzlich. Zellrippen

gelblich, am Grunde der kleinen Zellrippe ein Punct, — unter ihr ein

schiefer Streif zum Rande, — und unter der Zellecke ein gerader Streif

nach hinten, — schwärzlich. Coriumende mit zwei bräunlichen fein punc-

tirten Flecken. Clavus oräunlich, die Ränder braun. Kopf gelblich, mit

drei braunen Flecken. Pronotum schwärzlich , die Buckel-, und Schulter-

ecken braun. Beine bleichgrün, Hinterschenkel unterseits mit braunem

Halbring und Punct. Fühler braungelb. Wurzelglied mit zwei braunen

Ringen, Glied 2 an der Grundhälfre, oben so wie bei 3 und 4 schwarz.

(Weibchen) 2—273'". Um Burgdorf in der Schweiz (Meyer). Orthops
pellucidus Fieb. Grit. sp. n. 10. Aehnelt dem Vorigen.

4. O. pellucidus. Fieb.

Cuneusspitze roth oder schwarz. Corium, Randkiel schwarz 5

Cuneusspitze und an der Naht schief schmal roth oder braun. Cuneus bleich.

Halbdecke graugrünlich, Clavusspitze und zwei mehr weniger grosse punc-

tirte Flecke im Schildwinkel und im Innenwinkel schwärzlich. Zwei Streife

des Schildes schwärzlich oder röthlich. Membran getrübt, Zellrippe gelb-

lich oder weiss, im Hinterwinkel ein Fleck, unter der kleinen Zelle im

Winkel ein kleiner Bogen, — weiter unten ein grösserer Bogen vom Rande

aufwärts, — und ein Schatten um die Zelle meist schwärzlich. Beine

bleichgrün oder gelblich. Schenkelende meist mit zwei röthlichen Ringen,

die Enden der Hinterschenkel geröthet. Fühler gelb oder grünlich, Glied 2

oben 3 und 4 ganz schwärzlich, ß. Gelblich. Schild braun oder schwarz-

roth, Grundflecke gross, röthlich, Spitze weiss. Auf dem Ende des Corium

stellenweise dichter punctirte röthliche Flecke, wie auch hinter dem Cuneus.

Schulterecke schwarz. V a r. jucunda Fieb. — ^.$. 2'". Auf Corylus

und Onobrychys sativa, in Deutschland, der Schweiz. Capsus ccrvmus

Mey. sp 91. - Wz. In. fig. 617. - Kirsch, sp. 60. 5. O. cervinus. Mey.
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ggQ Gatt. 208. Stiphrosoma.

— Cuneusspitze breit dreieckig schwarz oder rpth, übrigens weisslich oder

schmutziggelb. Clavus schwarzbraun, Spitze weisslich, oder schmutziggelb,

oder schmutziggelbweiss, an den Schlussrändern braun. Alle Schenkel-

enden mit zwei braunen Ringen 6

6 Pronotum schwarz, oder vorn mit gelbem oder röthlichem Mittelstreif, bis-

weilen auch ein bleicher länglicher Seitenfleck. Coriura : Hinterhälfte, oder

hinten mit breiter, vorn zackiger brauner oder schwarzer Binde bis an den

Aussenrand. Schienbeine an der Oberseite schwärzlich. Kopf schmutzig,

vorn schwärzlich. Fühler schwarzbraun, Fühlerwurzel gelblich, Grund oder

auch das Ende schwärzlich. Schild gelb , mit dreieckigem schwarzem

Grundfleck. Capsus flavovarius Fab. S. R. 243. 10. — Phytocoris
Fall. H. 93. 34. — ß. Pronotum schwarz mit lichten Seitenflecken ohne

Mittelstreif. Kopf schwarz, Nacken gelblich. Schild schwarz, Spitze und

die Grundwinkel und zuweilen der Seitenrand gelblich. Randfeld bräun-

lich, an der Coriumecke und vor der schwarzen Spitze des Cuneus roth.

— y. Pronotum bräunlichgelb , vorn ein grosser nach hinten zweilappig

spitzer schwarzer, — zwischen den Lappen ein länglicher weisser, — Fleck.

Schulterecke schwarz. Schild schwarz, Grundwinkel und Spitze breit gelb.

Clavus schmutzig weissgelblich, ein schiefer Fleck im Schildwinkel und die

Schlussnaht braun. Kopf weisslichgelb mit zwei schwärzlichen Strichen.

5- $. 2^/^—2'/2"'- Gemein in Gärten, aufwiesen, an blühenden Dolden-
ptlanzen, durch ganz Europa. 6. O. flavovarius. Fab.

— Ganz grüngelb, die Buckel des Pronotum, und ein mehr oder weniger breites

Band am Hinterrand, — zuweilen unterbrochen, — schwarzbraun. Schild

gelb, oder mit kleinem schwarzem Grunddreieck. Clavus innen mehr oder
weniger dunkelbraun. Corium hinten mit braunem, den Aussenrand nicht

erreichenden, meist in den Hinterwinkel verlängerten oft bindenartigen Fleck.
Fühler gelblich, Ende von Glied 2, 3 und 4 ganz braun. Schienbeine
gelblich, Ende und Klauenglied braun. Cimex Kalmi L. F. Sv. Ö48. —
Phytocoris flavovarius Hhn. Wz. In. flg. 109. — Chloraspida Am.
mon. sp. 247. — ß. Bisweilen mangelt das schwarze Band am Pronotum-
hinterrande, und es sind nur noch zwei Schulterflecke übrig, solche Exem-
plare sind dann meist auch lehmgelblich. Die Höckerschwiele und der
Kopf vorn schwarz, die Endbinde im Corium verblichen und röthlich, die

Cuneusspitze meist breit roth Capsus pauperatus H. Sff. Wz. In.

flg. 382. — 5- $. 2—2'/^"'. Durch ganz Europa verbreitet mit ß. in

Gärten, auf Wiesen, in Holzschlägen au Doldenpflanzen. 7. O. Kalmi. Lin

Gatt. 208. Stiphrosoma.
rieb. Grit. Gen. 46. t. 6. fig. 12. (Kopf.)

GzLtpQog, gedrungen; cwfia, Körper.

Körper gedrungen eirund, flachgewölbt. Kopf oben doppelt breiter als

lang
,

quer fünfeckig. Augen halbkugelig , den Kopfseiten gerade ansitzend,
von der Seite länglich nierenförmig , schief auf die halbe Kopfseite reichend.
Jochstücke horizontal gegen die Füblergrube geschnitten. Wange breit, vorn
stumpf. Pronotum trapezförmig, vorn zu hinten fast wie 1:2, vorn so breit
als in der Mitte lang, flach gewölbt, die Buckel sehr schwach. Fühlerwurzel
halb so lang als der Kopf, Glied 2 etwas über dreimal länger als 1, oben all-

mählich dicker, Glied 3 die Hälfte von 2, Glied 4 halb so lang. Beine kurz,
Schenkel und Schienbeine ziemlich stark. Hinterschienbeine etwas bogig. Schild
gleichseitig dreieckig. Rippe der Membranzelle bogig. Cuneus kurz dreieckig.
Conum-Ecke vorstehend.

1 Ganz schwarz, glänzend, sehr fein weisslich behaart. Kopf, Beine und Füh-
lerwurzel rostroth. Stirnschwiele , Fühler und Fussglieder schwarz. Pro-
n<)tum und Schild grob, — Halbdecken etwas feiner und dichter punctirt.Membran tief rauchbraun, Zellen schwarzbraun mit hellem breiten Schein

A"fw 'mm-"'
" 9'^°«"««cke ein breiter Randstreif braun. 5 2.1 'A-2'".Auf Waldblossen ,m Grase, auch an sandigen Orten, an trockenen sonni-
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Gatt. 209. Halticus gQl

gen Wiesen, auf Galiura, durch ganz Europa. — Cimex leucocephalus
Lin. F. Sv. 940. — L y g a e u s Fab. S. ß. 237. 173. — Pz. F. G. 92.
12. — Wlf. W. fig. 73. — C a p s u s Kirschb. sp. 114. — Phytocoris
Fall. H. p. 111. 67. — Wz. In. fig. 174. — Attus Burm. H. 2. sp. 276. 1.— Leucocephalus Am. mon. sp. 253. 1. S. Icucocephaln. L.

— Gelbliche, gelblich kurz und dicht behaart . 2
2 Ockergelb. Corium mit zwei, — Schild weissgelblich mit einem rothbraunen

Streifen. Schlusüränder braun. Guneus heller als das Corium. Membran
schmutzig, Zellrippen weisslich, Zellen gelblich. Zwei Bögen an den Pro-
notumbuckeln, — ein Streif von jedem Buckel herab, — rothbraun. Rücken
schwarz, Connexivum röthlichgelb mit braunen Flecken aaf jedem Segment.
Fühlerglied 2 gelb, — an Grund und Ende — 3 und 4 ganz schwarz.
Wurzelglied braun, Grund und Ende gelb. 5« $. 2'". Auf Feldrainen,
an grasigen Hügeln auf Galium, in Schweden, Deutschland, der Schweiz,
Frankreich. Phytocoris luridus Fall. H. p. 112. 69. — Capsus Wz.
In. fig 312. 2. S. lurida. Fall.

— Graugelblich. Halbdecken durchscheinend, Corium hinten mit schwärzlichem
Mittelstreif. Membran schwärzlich, aussen unter dem Cunens dunkler.

Zeilrippen weiss. In jedem Halswinkel ein brauner Fleck. Rücken ganz
lehmgelb, vor dem Ende schwarz, Fühler und Schienbeine weisslich.

Grundhälfte von Fühlerglied 2 und das Ende braun. Schenkel graugelb, un-

gefleckt. Klauenglied schwarz. $. 2'/^'". Um Ajaccio auf Corsica

{Meyer-Diir) in Frankreich. Stiphrosoma livida Fieb. Mey. Grit,

sp. n. 11. 3. S. livida. Fieb. Mey,

Der verwandte Capsus obesus Muls. Ann. Soc. Lin. 4. (1857). p. 165. —
2^1^'". Auf Helianthemum lebend, ist scherbengelb, die Fühler weiss, das

Wurzelglied am Grunde schwarz , Glied 2 oben schwarz beim Weibchen,

Schild mit rostfarbigem Mittelstrich , die Schenkel röthlich und punktirt,

die Fussglieder schwarz.

Gatt, 209. Halticus.
Hahn Wz. In. I. pag. 113. — Fieb. Grit. Gen. 47.

Körper bei ausgebildeten Individuen länglich, bei jenen mit verkümmerter

Membran eiförmig, ziemlich stark gewölbt, Kopf fünfeckig mit kurzen geraden

Seiten. Augen stark vorstehend. Pronotum trapezförmig querüber gewölbt. Seiten

stumpf. Fühler lang, dünngliederig, Wurzelglied kürzer als der Kopf, Glied 2

fast fünfmal so lang als 1. Glied 3 etwa dreimal länger als 1.

1 '"Stirnschwiele seitlich als dreieckige unten breitere Platte vorstehend. Ober-

lippe mondsichelförmig. Körper ganz schwarz, glänzend, fein gelb behaart.

Kopf, Pronotum, Beine und Fühler lehmgelb, Scheitelkante und Saum am

Hinterrande des Pronotum schwarz. Membran tiefrauchbraun , Zellrippen

schwarzbraun, Ende der Stirnschwiele und die Leiste zum Auge braun.

Klauengliedende und Hinterschenkel am Grunde schwarz. 5. $. l'/j'"-

Aus Deutschland, Frankreich und Italien. Lygaeus luteicollis Pz. F. G.

93. 18. (mit unrichtig gezeichneten Schenkeln und zu kurzen Fühlern). —
Halticus ochrocephalus Fieb. in Weit. Beit. z. Nat. u. Heük. (183Ü).

1 p 105 t 2. fig. 4. (mit etwas zu klein gezeichnetem Kopfe). — Ciapsus

propinquus H. Sff. Wz. In. (1841). 6. p. 47. fig. 606. (mit ganz schwarzem

Pronotum und schwarzen Schenkeln mit bleichen Enden). — Kirsch, sp.

147 _ Crocoderus Am. mon. sp. 248. 1. H. lutt'icollis. Pz

- Stirnschwiele wulstförmig, gleichdick herablaufend, Oberlippe plnemhch
. -

2 Kopf Ziegelroth, Nacken schwarz. Gesicht rostroth „Schwiele und Leiste

bräunlich, unten schwarz. Körper schwarz, glänzend, goldgelb behaart.

Vorder- und Mittelbeine gelblich. Klauengliedende und Hüften der Mittel-

und Hinterbeine pechbraun. Ilinterschenkel schwarz, Ende schmal rostroth.

Schienbeire gelblich. Schnabel schmutziggelb, Endglieder braun. Schieu-

beindorne gelb. Halbdecken unvollständig, ohne Membran ,
Cuneus an-

gedeutet. Corium hinten schief nach vorn abgestutzt. 5 1'". Aul Althaea

rosea bei Weilburg in Baden. Capsus ^«'T/hrucephalus H. bfi. nom.

p, 53. - Kirsch, sp. 152. 2 II. i-rythrociphalus. H. Sff.

Fieber, Hemiptera.
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aoa Gatt 211. Globiceps

— Kopf und der ganze Körper schwarz, glänzend 3

3 Alle Schenkel schwarz, am Ende breit gelblich. Alle Schienbeine und die

Fühler gelblich. Körper ganz schwarz, oben grobpunctirt. — Männchen.

Halbdecken vollständig. Membran rauchbraun, Zellrippe hell, braun ge-

säumt. Attus arenarius Hhn. Wz. In. fig. 25.5, — Kitsch, sp. 148. —
Guer. Je. t. 56. fig. 6. — Proleucopus Am. mon sp. 2G9. — "Weibchen.

Halbdecken unausgebildet. Corium hinten zugerundet. C i c a d a aptera

L F Sv 894. — Astemma Am. Serv. p. 284. — Am. mon sp. 268.

- Acanthia pallicornis Fab. E. S. 4 69. 5. - Wlf. W. fig. 122. —
Salda S. R. p. 115. 6. — Halticus Wz. In. fig. 61. — Capsus
Kirsch, sp. 151. — Sahlb. G. 118 62. — Phytocoris Fall. H. 113 70.

A. Q. iVg

—

l'/i'"- Gemein an Feldrainen unter Pflanzen, an sandigen

Orten u. a. in ganz Europa verbreitet. 3. II. pallicornis. Fab.

— Nur die Hinterschenkel und Hüften schwarz, deren äusserstes Ende gelbröth-

lich, die ganzen Vorder- und Mittelbeine gelblich, Endhälfte ihrer Schen-

kel röthlichgelb. Hinterschienbeine an der verdickten Grundhälfte braun-

gelb. Clavus nur angedeutet , Cuneus als häutiger brauner trapezförmi-

ger , — hinten ausgeschweifter Ansatz merklich. Pronotum uneben, fast

runzelig. (Männchen.) 1— l'//"- Auf Corsica sehr gemein {Meyer-Dür).

Halticus macrocephalus Fieb. Grit. spec. 12.

4. II. macrocephalus. Fieb. Mey.

Gatt. 210. Cyüocoris.
Hhn. Wz. In. '2. p. 97. t. 60. B—E. — Fieb. Grit. Gen, 48.

Körper linear. Kopf kurz, stumpf; Nacken gewölbt, ohne Leiste. Joch

spitz, aufwärts gegen die Fühlergrube geschnitten. Wange breit, Fühlerglied 1

etwa so lang als das Pronotum, walzig. Glied 2, 2 ^J^maX so lang als 1, 4 etwa

Yg von 3. Beine schlank. Schenkel gleichdick, fast walzig. Schild gleichschen-

kelig dreieckig, gewölbt.

Oben orange und schwarz oder gelblich und schwarz (ß.). Kopf, die hais-

förmige Abschuiirun'^ und die Buckel des hinten gelben oder orangen
Pronotum, und Fühlerglied 2 schwarz, Vurderrandkiel gelb. Schild gelb,

selten die Grundmitte mit schwarzem Punct. Cuneus gelb, oder geibröth-

lich, Enddrittel schwarz, die Spitze gelblichweiss. Membran rauchbraun
oder schwärzlich, der Aussengrundwinkel dreieckig weiss, unterhalb ein

breiter Randstreif braun. Binderippe der Zelle weiss. Körper ganz schwarz,
glänzend, oben fein zerstreut haarig. — a. tricolor. Gelblich, orange
oder kirschroth, und schwarz. Fühlerwurzel, Mitte des Pronotum quer-
über, der Clavus, und die hinteren zwei Drittel des vorn gelblichen Co-
rium, und die Schenkelendhälfte orangeroth. Grund des Corium oder auch
des Clavus schwärzlich, die Zellrippen der braunen Membran orangegelb.
Schienbeine und ein Fleck im Nacken gelblich. Klauenglied braun. —
Cimex histnonicus L. S. N. 2. 728. 89. — Lygaeus agilis Fab. E.
S. 4. 182. 170 - Wlf. W. fig. 147. — Capsus Fab. S. R. 247. 31.—
Fall. H. Sv. 120. 10 — Kirschb. sp. 28. — Cyllocoris Hahn Wz. In.
fig. 182. — (3. biiolor. Gelblich und schwarzbraun. Die ganzen Fühler,
Kopf, und Corium mit dem Clavus schwarzbraun, ein Kandfleck vor der
Mitte des Corium gelblich. Schenkel schmutziggelb, die Mitten breit braun,
die Hütten gelblichvveiss, die Scliienbeine schmutzig, die Grundhälfte der
mittleren und hinteren, und die Fussglieder braun. (Männchen.) Aus Spa-
nien, um San II de fonso [Mcyer-Dür). — f^. ^. S'/a'". a. durch «anz
Europa verbreitet. Auf jungen Eichen, auf Gras in Hainen, unter Robi-
ma pseudoacacia. Naccasus Am. mon. sp. 188. C llistrionicus. L.

Gatt. 211. Globiceps.
I..atr. M. S. — Am. Aud. Serv. H. Gen. 235. — Fieb. Grit. Gen. 49.

Im Körperbau ähnlich der vorigen Gattung. Kopf im Nacken mit deut-
licher Leibte. Jüch schief gegen die Mitte der unt ercn Augenhällte geschnitten.
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Gatt. 211, Globiceps. 2gg

Wange breit. Fühlerwurzel etwas länger als der Kopf, walzig, Glied 2 nach
oben allmählich keulig, etwa 2 73 länger als 1 , Glied 3 fa^st '^ so lang,

4 etwa '/, von 3. Füblerglied 2 beim Männchen nur allmählich dicker, beim
Weibchen von der Hälfte an nach oben stärker keulig.

1 Ganz schwarz, fein behaart. Auf dem Schildende zwei Striche, vor der Co-
riummitte eine schmale Binde, — daneben im Clavus ein Punct, am
Grunde des Cuneus zwei grössere Flecke, — silberweiss schuppig. Fühler
schwarz, das Wurzelglied und die Beine rostgelb, die Sehenkelende rost-
roth. Membran braun, Zellrippe schwarzbraun, die kleine Zelle über die
Binderippe mit dem Aussengrundwinkel verbunden, weiss. An den rost-
rothcn Augen schmutzigweisse Flecke. Buckel des Pronotum auf der
Halsecke fast kegelig spitz. _ ^. 9. 2}/^'". Einzeln auf Wiesen, an Ge-
sträuch in Deutschland, Frankreich, der Schweiz und Italien. Cimex
sphegiformis ßossi F. E. sp. 1.345. — Globiceps capito Le P. et Serv.
Enc. 10. 326. — Am. Serv. H p. 282 1. t. 6. fig. 1. (ohne weisse Bin-
den, abgerieben). Capsns decoratus Mey. Rh. p. 88. 71. (ohne Citate).— Kirsch, sp. 30. — Sphegiformis Am. mon. sp. 258.

1. G. sphegiformis. llossi.

— Nur Kopf, Pronotum, Clavus und Schild schwarz oder braun. Das Corium
weisslich oder gelb mit schwarzer Endbindc oder grossem braunen oder

schwarzen Endüeck 2

2 Membran ganz gleichmässig schwarz, Zellrippen dunkler. Ganz dicht silber-

haarig schuppig. Nacken und Scheitel in gleicher Ebene, vor der weiss-

lichen geraden Kante im Nacken etwas vertieft. Fühlerwurzel roströth-

lich, am Gruude schwarz. Binde des gelblichweissen Corium bis zur Mitte

eckig vorspringend ; — wie der Clavus und die Spitze des Cuneus schwarz.

Buckel des Pronotum niedergedrückt. Unterseite des Körpers und Schna-

bel schwarz , Schenkelköpfe schwarz mit weissen Enden, Beine roströth-

lich bis brauDgelb. Schenkel, besonders die mittleren und hiuteren bis

fast braun. — (Männchen.) 2'". In Spanien um Granada, längs des Darro

{Meyer-Dür). 2. G. Picteti. Mey.-Dür.

— Membran braun oder schwärzlieh, der Aussengrundwiukel und meist die

kleine Zelle weiss, unterhalb ein lang dreieckiger Ranistreif schwarz oder

braun 3

3 Membran bräunlich, beide Zellen, — ein breiter Schein um dieselben mit

dem AusscDgrundwinkel verbunden, — weiss. Corium bräunlich, der breite

Grund in einem Streif an der Schlussnaht bis in den Innenwinkel herab, —
und der bräunliche Clavus an der Naht herab, weiss. Hauptrippe des Co-

rium am Randfelde, ein Strich im Hinterwinkel, und Spitze des Cuneus

mit dessen Aussenrand, dann die Zellrippen braun. Fühler und Schienheine

röthlichgelb, Schienbeine am Grunde dunkler. Schenkel lebhaft roth, Grund

gelblich. Hüften schwarz, Endhälfte und Fulcra weiss. — (Männchen.) 2'".

Aus Schweden. Cyllecoris dispar Boh. Nya Sv. 20. 28.

3. G. dispar. Boh.

— Membran schwärzlich oder schwarz. Der Clavus , die Endbinde oder End-

fleck des Corium, und die Spitze des Cuneus schwarz 4

4 Endbinde des Corium vorn wellig, aussen nur bis an das durch die schwarze

Linie geschiedene schmale Randfeld, reichend. Cuneusende schwarz, die

Spitze weiss. Beide Zellen wie die Membran selbst, schwärzlich, die Rip-

pen schwarz, die Binderippe und ein Winkelfleck bis um d,e Zellecke weiss.

Nacken eben. Leiste flachbogig, mit dem Querfleck vornan we.ssgelbl.ch.

Pronotum querrunzeüg. Die Buckel an der Halsecke stumpf, vor denselben

ein glatter Eckrand. - ^. $• 237,-3'". Auf jungen Eichen und anderem

Gesträuch in Schweden und Deutschland. Cyllecoris flavonotatus Boh.

Nya Sv. 4. (1852). p. 19 27. - Capsus Kirsch, sp. 32. - Glob..

ceps Fieb. Grit, bei sp. 13. - C y 1 1 e c r . s flavomaculatus Wz. In

fit 235. — Lygaeus Wlf. W. fig- 108. (nicht naturtreu). ? Capsus

Pz F G 92 16. — Tetra spilus Am. mon. sp. 189
rz. r. Lr. Jw. 10. 1

^ ^ flavonotatus. Boh

- Endbinde des Corium bis an den Aussenrand reichend. Die kleine Zelle

36*
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2g4 Gatt. 185. Cyrtobhintts.

über die Binderippe mit dem Aussengrundwinkel weiss, die Zellrippen

schwarzbraun. Cuneusende ganz schwarz, Grund des Corium schwarz.

Beine rostroth 5

5 Nacken eben, die Leiste gerade, nur die Ende vorwärts gebogen. Enddrittel

des Corium gleichbreit bindenförmig sanftwellig, schwarz. Fühlerwurzel

rostroth, Grund und Ende schwarz. Buckel des Pronotum nach vorn

stumpf, etwas gewölbt. — Weibchen mit mehr vorstehenden Buckeln, die

Halbdecken unvollständig, ohoe Membran, das Corium hinien abgerundet,

die Binde aussen rostrothlich , mit dem schwarzen Clavus fast ein Kreuz

bildend. 5. $. 2— ^'/j'". An Eichengebüsch, auch auf Waldwiesen

durch ganz Europa. Capsus flavomaculatus Fab. S. R. 247. 30. — Fall.

H. 120. 9. — Kirsch, sp. 31. (Ob hieher Wz. In. fig. 235. und Pz. F. G.

92. 16) — Globiceps Fieb. Grit, bei sp. 13. 5. G. flavomaculatus. Fab.

— Scheitel biz zum Nacken herabgewölbt, die Leiste bogig. Grund des gelb-

lichweissen Corium breit schwarzbraun, Hinterbälfte mit einer bis zur

Mitte eckig vorstehenden fast fünfeckigen Binde. Fühlerwurzel und Glied 3

und 4 rostroth. Buckel des Pronotum abgerundet, gewölbt. — (Weibchen.)

Wie bei der vorigen Art, aber die Binde mit weniger und stumpf vorge-

zogenen Ecke. — (5- $. 3'". In Deutschland. Globiceps selectus

Fieb. Grit. sp. 13. 6. C«. selectus. Fieb.

Gatt. 212. Mecoiiima.
Fieb. Grit. Gen. 50. t. 6. fig. 17. (Kopf.)

[i^KOS, Länge; Ofi/A«, Auge.

Körper klein, ziemlich parallel. Die Geschlechter gleichgestaltet, aber ver-

schiedenfarbig , die weiblichen Puppen eiförmig , mit verkürzten Decken ohne

Membran. Kopf fünfeckig, quer breiter als lang. Augen gross halbkugelig.

Stirne ziemlich platt. Fühlergrube nahe am unteren Augenende in der Linie

des Grundes der Stirnschwiele. Joch und Wange schief gegen das untere Augen-

ende. Schnabelglieder 2, 3, 4 gleichdick. Pronotum trapezförmig, niedergedrückt,

vorn mit zwei flachen vereinten Buckeln. Halsecken abgerundet, Schulterecken

stumpf. Nacken kantig. Fühlerglied 2 nach oben etwas stärker.

Kopf, Pronotum, Schild, Fühler und der Körper schwarz, glänzend, fein weiss
behaart. Ein Fleck an jedem Auge, — und Fühlerglied 3 am Grunde, breit

weiss, Schnabel und die Beine mit den Hüften gelblich. Schienbein- und
Klauengliedende schwarz. Membran schmutzig. Zellrippen fein braun
umschattet. Rücken schwarz, Connexivumrand gelblich. — (Männchen.)
Halbdecken schmutzig graugelb. Clavus schwärzlich, die Coriumecke, der
Rand im Innenwinkel, und die Cuneusspitze mit dem Rand und Naht braun.
Capsus ambulans Fall. Wz. In. fig. 333. — Kirsch, sp. 88. als C. caricis
Stäl. — (Weibchen.) Halbdeckea ganz schwarzbraun. Wz. In. fig. 336.
(Weibchen.) Puppe. Halbdecke unvollkommen, Corium hinten flach abge-
rundet, nicht so lang als der Hinierleib. Als C. caricis (Weibchen) Stäl.
Wz. In. fig. 337. 5. $. 2V4-2V3'", Puppe 1'/^'". Auf feuchten Wald-
wiesen durch ganz Europa nicht selten. 5.$. Capsus ambulans') Fall.
H. 126. 20. (ohne C. rufifronsl. i) M. ambulans. Fall.

Gatt. 213. Cyrtorhiiius.
Fieb. Grit. Gen. 51.

v.vQTog, krumm; qiv, Nase.

Bei äusserer Aehnlichkeit mit Individuen der vorigen Gattung durch den
dicken Kopf unterschieden

, dessen Stirne mehr gewölbt vortritt; nebst den
übrigen bereits angegebenen Merkmalen auch durch das kurz trapezförmige
Pronotum v:h=l:2; l:h=l: weniger als 2. Jochstück weit unter der

') Der Mann ähnelt sehr der Bryo c r i s pteridis. Das Weib dem Cyrtorhin u s elegantulus.
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Gatt. 215. Pachylops. 285

Fühlergrube kurz und schief gegen das untere Augenende geschnitten. Wangen-
stück vorn stumpf. °

Kopf, Fühler, Pronotum, Schild und Mittelleib schwarz, an jedem Auee ein
grosser weissgelblicher Fleck. Pronotum fein querrunzelig. Halbdecken
bleichgelb oder grünlich. Clavus innere Hälfte, und ein Längsfleck im
Innenwinkel des Corium, die Coriumecke und die Cuneusspitze bräunlich
die Schlussränder tiefbraun. Beine und Hüften gelblichweiss, Membran
durchscheinend, Zellrippen bräunlich gesäumt. Schnabel weissgelblich, Ende
braun. Der Bauch beim Männchen schwarz, beim Weibehen weissgelblich.
1/2'. Auf niederen Erlen, feuchten Wiesen in Deutschland und der
Schweiz. Capsus elegantulus Meyer IIb. sp. 69 t. 5. fig. 2.

C. elegantulus. Mey.

Gatt, 214. Aetoi'hiiius. Fleb.
Haetorhinus Fieb. Grit. Gen. b'l. t. 6. fig. 8. (Kopf von der Seite) fig. 31. (Kopf von oben.)

äerog, Adler
;
qIv, Nase.

Körper linear, gestreckt, zart. Pronotum hinter den flachgewölbten ver-

einten Buckeln quer eingedrückt; Seiten gerundet, an den Buckeln fast ge-
schnürt. v:h = 3:7; l:h=3:4. Beine schlank, Schenkel unterseits mit

mehren stehenden Borsten besetzt. Schienbeine spärlich bedornt. Jochstück hori-

zontal gegen das untere Augenende geschnitten. Wange breit, vorn stumpf.

Ganz trüb gelbgrün, oder gelblich, fein weisshch behaart. Die Schulterecke
schwarzrandig. Ende der Schienbeine und Fühler braungelb, das Wurzel-
glied der Fühler , und Glied 2 am Grunde schwarzgeringelt, untenan weiss-

lich. Wurzelglied oben weisslich, unterseits mit schwarzem Längsstrich.

Schienbeine am Grunde oberseifs mit schwarzem Fleck. Membran schmutzig,

Zellrippen grün, die äussere braun gesäumt. Aeusserer Grundwinkel weiss,

an ihm ein schwärzlicher dreieckiger schiefer Randfleck. 5- ?• 2'/2—3'".

Durch ganz Europa, nicht selten auf Erlen und Purpurweiden. Phyto-
coris angulatus Fall. H. p. 81. 8. — Capsus Wz In. fig. 292. —
Kirsch, sp. 27. — Deramm um Am. mon. sp, 191. A. angulatus. Fall.

Gatt. 215. Pachylops.
Fieb. Grit. Gen. 53, t. 6. fig. 26. fKopf.)

Tiuxvq, dick ; ä\p, oipi?, Angesicht.

Körper klein, länglich. Kopf von oben quer fünfeckig, kürzer als hinten

breit, kurz geradseitig. Jochstück stumpf, schief unter die Fühlergrube, gegen

das untere Augenende kurz eingeschnitten. Wange breit, vorn eckig. Augen

halbkugelig vorstehend. Fühlerwurzel kürzer als der Kopf, walzig
;
Glied 2 stab-

förmig, nicht ganz viermal so lang als 1. Glied 3 wenig kürzer als Glied 2.

Pronotum quer trapezförmig. v:h=3:5;I:h=l:2. Cuneus lang spitzig

dreieckig. Schild gleichschenkelig dreieckig.

Grasgrün, fein schwarz behaart, mit gleichmässig vertheilten kurzen weissen

anliegenden Härchen untermischt. Kopf und Fühler schmutzig gelblich-

grün. Augen schwarz. Membran schwärzlich (tief dunkelblau oder stah -

grün mit wenig Roth irisirend. Flügel schmutzig rüthbronzeschillernd).

Zellrippen gelblich, die Zellen und der Aussenwinkel im Dreieck schmutzig

gelblichweiss. Unterseite, Rücken und Schenkel grünh-ch, Schienbeine grün-

gelblich ; die Dorne dicht, schwärzlich. FussgUedcr schmutzig grüngelb,

Schienbeine und Klanenglieder am Ende schwärzlich. 5. V- 1/*— ^ /j^- •

AufWaldblüssen an Cytisus, in Frankreich um Hycres, längs dem Meere;

in Deutschland. Capsus chloroptcrus Kirsch. «P-,.|-l|^,^^^pj^^„,
Kirsch.
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ggg Gatt 187. Camptottlus.

Gatt. 215. a. Ilypsilylus '). Fieb.

vipco, hoch ; zvlog, Schwiele.

Körper länglich. Im Baue dem Prachylops ähnlich, der Kopf aber ganz

verschieden geformt ; ähnlich jenem der Miris , von oben quer fünfeckig , ktirz-

seitig, von der Seite kurz parallelogramm. Gesicht und die bis auf den hori-

zontalen Scheitel reichende Stirnschwielo, vertikal , oben deutlich abgesetzt.

Jochstück fast rechtwinkelig, horizontal gegen die Fühlergrube geschnitten.

Wange breit, parallel. Augen gross, über die Halsecke etwas vorstehend. Pro-

notum trapezförmig v : h = 2 : 3, I : h = 1 : 2. Die Querschwielen deutlich

vorn verbunden, mit kleiner Mittelquerfurche hinter der Verbindung. Fühler-

wurzel mit der Hälfte den Kopf überragend, das zweite Glied dreimal so lang,

Glied 3 fast so lang als 2, Glied 4 etwa '/j von 3. Schild gleichseitig

dreieckig.

Lauchgrünlich. Ganz dicht anliegend gelblich behaart. Kopf und die Füh-
ler gelb. Fühlergiied 3 und 4 bräunlich. Membran schwärzlich. Zell-

rippen, der Rand und die Naht des Cuneus bläulichgrün. Beine gelbgrün-
lich ; Schienbeinf nde und Fussgiieder gelb. Klauengliedende braun, Schen-
kel nicht punciirt, Kanten der Hinterschienbeine sehr fein schwarz dicht

hakeiig. Fühler und Beine sehr fein licht behaart. Unterseite bleich.

6- $• ^'A'"' Aus Spanien, um Malaga und Granada auf Haselgesträuch
{Meyer-Dür). 11. prasiuus. Pict. Mej.

Gatt. 216. Caiiiptotylus. Fieb.

KccfiTiTos, bogenförmig; rvXog, Schwiele.

Körper klein zart, Bau ähnlich dem Pachylops, der Kopf von oben quer
fünfeckig, so breit als lang. Jochstück klein, spitz; schief, kurz gegen die

Fühlergrube eingeschnitten. Wange gross vorn gerundet. Augen halbkugelig,
ansitzend, von der Seite schief, oval. Fühlerglied 2 stabförmig, unmerklich oben
dicker, etwa dreimal so lang als das etwas dickere Wurzelglied; Glied 3 etwa

Va von 2, wie das vierte fadenförmig. Hinterschenkel auffällig stark.

Bläuliebgrün weiss behaart. Clavus und Coriummitte breit weisslich, grün-
lich quergefleckt, an dem weisslichen Hinterwinkel ein schwarzer Punct.
Cuneusgrundhälfte weisslich. Fühler und Beine grünlichweiss. Ein Mittel-
ring auf der Fühlerwurzel, — auf Glied 2 vier Ringe, — schwarz. Mem-

') Da die Einschaltung dieser Gattung auf pasr. 70 in den bereits gedruckten Bogen nicht mehr mög-
lich war, tolgt hier die desshalb nöthige Abänderung der Absätze unter den Schlüsselzahlen 57

.j? Schnabel fast oder an das Ende der Mittelbrust reichend, Glied 3 und 4 gegen ihre Verbindung
verdickt. Kopf dick, gross, uaten gerade. Gesiebt nach unten und vorn geneigt. Gesichtslinie
verukal. Augen schief, länglich, gioss. Schnabehviirzel fast auf den halben Xyphus reichend 58- Schnabel an das Ende - oder über die Uinterbrust reichend, Glieder walzig. Gesicht nach vorn
gerichtet ° rq

5S Vorder-Xyphus ganz vertieft, randkielig. Stirnschwiele nur bis zur halben Gesichtshöhe reichend,urund in der Augcnlinie. Scheitel flachgewölbt , kurz , zur Stlrne steil und lang abfallend.AU en an die Wangen reichend. Fiihleiwurzel nahe am unteren Augeneude. Schnai.el an das

o-«nt,f/,,"'^', '''''''"'"''• ^"'''* - walzig, dick, glcichlang mit 3, dieses kegelig nb-

kamn »•„ 1 ? '^'^feliS- Mittelbrust hinten erhöbt, mit einer Mittel-Furclienlinie ; gestützt,Kaum eingekerbt. Hinterbrust sehr stumpfeckig, Mitte schwielig längsgewölbt.

_ Gatt. 215. Pachylops. Fieb

anf^dPnf wl'T» ^'""i'^
gewölbt, hinten vertieft. Stirnschwiele von ganzer Gesichtshöhe,

E .Mrm f In,?« f". f*"^!!^'
^"'•"'^ktretend; Grund daher weit über den Augen in gleicher

autLwaZr. 1
,

^öhlergniben in der .Mitte der unteren AugenhäUre. Augen weit

mf den XvnM
'^'''.'=''^°'

"

Sdinabel nicht an das En.le der Mittelbrust bang, Wurzelglied etwas

G le 3 und 4 ;i.-" " f '^
""^''' ^'^ ^ '

'*'""'' "^'"^ '"""^" schwächer, so lang als

etwas vcietVseh?r.'f' r'"^*^
^'''"^^ einander gleichlang. Mittelbrust gleichhoch, hinten

^bl^^u^rtrqLTo'v'argÄ''""''"'
fast gestutzt, mit feiner Mit.eifuixhe' Hinterbnistmitte

,, , ^ ,_
^ "uiUL.

(j,jjj_ 215. a. llvf^itylus. Fieb.- Vorder-Xyphus g..nz gewölbt. Kopf dick. Scheitel von der Seite u. s. w.
Gatt. 216. Camptotylus. Fieb.
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Gatt. 218. LiTocoRis. gOT

bran weisslich, die Zellen grüngelblieh, die kleine Rippe kaum merklich-
hinten zwei trapezoidale grosse Randflecke, der äussere dunkelbraun der
innere und ein Streif am Innenrand bräunlich. Unterseite und Hüften
weissgrünhch. Schenkel besonders unterseits dicht gross schwarzpunctirt,
Hinterschenkel grün , oberseits schwarz mit zwei bis drei weissen Halbbinden'
Schienbeine aus schwarzen fast gepaarten Puncten schwarz bedornt. Füsse
schmutzig, die Gliederende braun. Kopf tjrüngelblich. A. 2. 1'/."'. Im
südlichen Frankreich; in Spanien, um Malaga im Beet dos Quadalhorce
auf Tamarix [Mei/er-Där]. — Capsus Yersini Muls. Ann. Soc. Linn
1856. sp. 129. C. Yersini. Muls.

Gatt. 217. Lo\op.s.
iFieb. Grit. Gen. 54. t. 6. fig. 21. (Kopf.)

Ao|o's, schief; oi/)ts, Sehen, Gesicht.

Körper oval, oder länglich bei Ausgebildeten. Kopf fast gleichseitig fünf-

eckig, geradseitig. Augen den Kopfseiten angedrückt, von oben gesehen längs-

halboval , von der Seite oval , die horizontal gegen das untere Augenende ge-
schnittenen Joche nicht überragend. Wangenplatten bogig , halb so lang als

der gerade Unterkopf. Pronotum trapezförmig, so lang als vorn breit. Fühler
dünn. Wurzelglied etwa so lang als der Kopf; Glied 2 stabförmig, dreimal

länger als 1 ; Glied 3 an ^g von 2. Schild gleichseitig dreieckig, etwas bogen-

seitig. Beine ziemlich stark.

Ockergelb und rostroth oder purpurroth, ganz weisslich behaart und gewim-
pert. Halbdecken mit grossen und kleinen gelblichen, zerstreuien, doch
symmetrisch gelegten Flecken. Membran bräunlich. Zellrippen roth, die

Zellen und ein Strich am Cuneus weiss. Kopf und Pronotum ockergelb,

die Seiten rothgesäumt. Beine und die spärlichen Dorne gelb. Rücken
und Unterseite gelb, Ende und Rand der letzten Schiene roth. — (Männ-
chen.) Ockergelb, Corium roströthlich, am Ende braunpuiictirt. Schild

und Cuneus gelblich; Cuneusspitze dunkler, und rothpunctirt. Fühler

bleich, roth geringelt, Wurzelglied rostroth, Schenkelende rostgelb. —
(Weibchen.) Halbdecken zinnoberroth, die braunen Puncte am Ende, durch-

scheinend. Schild röthlichgelb mit zwei rothen Streifen. Cuneus am Grunde
gelblich. Fühler nicht geringelt. Fühlerwurzel zinnoberroth. Hinterschenkel-

ende zinnoberroth, schwarzpunctirt. Capsus coccineus West. Meyer. R.

sp. 48. t. 4. fig. 5. 5- $. 'Z'U'". Auf Gebüsch in Deutschland, Frank-

reich (Pyrenäen), der Schweiz. L. COCciueus. Westerh.

Gatt. 218. Litocoris. Fieb.

litog, prunklos; Jtd^i?, Wanze.

Tichorhinus ') Fieb. Grit. Gen. 55. t. 6. fig. 24. fKopf.;

Körper klein, länglich. Kopf von oben fünfeckig, spitz. Jochschnitt fast

horizontal gegen die Mitte der unteren Augenhälfte. Wange breit, unten eckig

vorstehend. Fühlerwurzel so lang als der Kopf, dünn walzig, Glied 2 über

dreimal länger, Glied 3 etwa % von 2. Glied 4, die Hälfte von 3. Pronotum

quer trapezförmig, Seiten stumpf, geradlinig. Fühler dünn lang, Glied 2 etwas

über dreimal so lang als 1, Glied 3 an % von 2. Hinterschenkel stark.

Gelbgrün , abstehend schwarzborstig. Rand des Corium bis zur Hauptrippe

gelblich. Cuneus, und die Zellrippen lehmgelb. Membran bräunlich, Zel-

len gelblich, im Grundwinkel ein weisser Fleck, unterhalb ein breiter

schwärzlicher Randstreif. Fühler und Schienbeine schmutziggelb. Fühl-

glied 3—4 bräunlich. 3 am Grunde weisslich. Schienbeindorne bräunlich.

Fühler und Beine weisslich fein behaart. 5. .$ l'A"'- Auf Lehden zwi-

schen Haidekraut. Phytocoris ericetorum Fall. H. p. lOo. 00. —
Capsus Kirsch, sp. 122. (ohne Hahn). L. ericetoruin. Fall.

') Musste, weil irrig gegeben, geändert werden.
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aog Gatt. 220. Orthotylus.

Gatt. 219. Xenocoris.
Fieb. Grit. Gen. 56.

^svog, Neuling; Kogig, Wanze.

Körper klein , oval , robust. Wange und Joch schief aufwärts , kurz ge-

schnitten , Hinterwange kurzspitzig. Wangenplatten etwas bogig vorstehend.

Unterkopf gerade. Fühlerwurzel kürzer als der Kopf, fast walzig. Glied 2 stab-

förmig, etwas über zweimal länger als Glied 1. Xyphus am Vorderrand wulstig.

Schild gleichseitig dreieckig.

Apfelgrün. Grund der weissen Hauptrippe in dem bleich gelbgrünlichen Co-

rium, und die Rippen in dem weisslichen Clavus rosig. Corium besonders

inner der Hauptrippe zum Innenwinkel dicht regelmässig gross braunpunc-

tirt. Schild und Schlussrand bisweilen bräunlich, über die Mitte des grün-

lichen Pronotum und Schildes eine weissliche Linie, Das Randfeld weiss.

Cuneus bräunlichgelb, braunröthiich punctirt. Membran bräunlich, die kleine

Zelle, die kleine — und die Binderippe mit einem Fleck im Ausseugrund-
winkel — weiss; die grosse Zellrippe gelblich, bräunlich umschattet, unter

dem weissen Aussengrundwinkel ein, nach innen dunklerer, brauner Rand-
streif. Kopf schmutzig röthlich gelblich, Scheitel quer roth gestrichelt.

Fühler und Beine bleich gelbgrün. Alle Schenkel, besonders die hinteren

unterseits mit einer Reihe schwärzlicher Puncte. Klauenglied braun, Ende
und Klaue schwarz. Schienbeindorne schwärzlich. Rücken schwarz, Con-
nexivum , das Rückenende wie die ganze Unterseite grünlich. Weibchen
länglich, V/2'", mit unausgebildeten Halbdecken oval, l'A'". Auf Corsica

um Ajaccio, in Andalusien, Churiana am Guadalhorce auf Helianthemum
{Meyer-Dür). Xenocoris venustus Fieb. Mey. Grit. sp. n. 14.

X venustus. Fieb. Mey.

Gatt. 220. Orthotyliis.
Fieb. Grit. Gen. 57.

6q%^oq, senkrecht; xvXos, Schwiele.

Körper gestreckt, ziemlich parallel
,

grünlich oder gelblich. Kopf von oben
fast gleichseitig fünfeckig, so lang als vorn an den Augen breit. Joch horizontal

gegen das untere Augenviertel geschnitten. Wange breit, vorn gestutzt. Fühler-

wurzelglied so lang als der Kopf, Glied 2 etwas über dreimal länger als 1,

stabförmig; Glied 3 halb so lang als 2.

1 Gelblich, an Kopf und Pronotum meist ockergelb. Schild, die durchschei-
nenden Halbdecken, und Beine gelblichweiss ; überall sehr kurz, dicht weiss-
lich behaart. Augen schwarz. Schenkel, Unterseite und Rücken grünlich.
Schienbeindorne sehr fein und kurz, gelblich. Membran getrübt, durch-
scheinend. Zellrippe weiss. Klauenglied braungelb , Ende schwarz.
l'A— 2V2'". Auf Corylus, nach Meyer\ auf Eichen, n&ch. Kirschbaum.
In Deutschland und der Schweiz. Capsus angustus H. Stf. Mey. R.
sp. 19. t. 2. fig. 3. — Kirsch, sp. 93. 1. O. angustus. H. Sff.— Grüne 2

2 Oberseite spangrün, mit durchscheinenden weisslichen, glatten, kahlen Flecken
auf der mit schwarzen Borsten und sehr kurzen schuppenartigen weissglän-
zenden Härchen besetzten Oberfläche. Membran schwärzlich, Zellen grün.
Cuneusspitze

, Aus.sengrundwinkel und der Rand um die Zelle, weisslich.
Fühler, Kopf, und Pronotum vorn zuweilen, gelblich. Unterseite und Rücken
grüngelblich. Schienbeinende braungelb. Fussglieder gelblich. Klauenglied-
ende schwärzlich. 5. $. 2'". Auf Chenopodien- Arten. Durch ganz Eu-
ropa verbreitet. Capsus flavosparsus Sahlb, Geo. p. 103.26. — Kirsch,
sp. 120. — Phyto coris Boh. Nya Sv. p. 13. 18.

„. . , „ 2. O. flavosparsus. Shlb.— Oberseite gleichfarbig, nicht gefleckt 3
6 Zellrippen und Cuneusspitze ockergelb. Länglich, trübgrün, sehr fein dicht

anliegend behaart. Pronotum leicht qaergerunzelt. Membran bräunlich,
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in der grossen Zelle, — und unter der kleinen Zellrippe, ein brauner freier
Fleck. Unterseite und Beine gelbgrünlich. Schienbeinende bräunlich. Fuss-
gheder und Fühler bräunlichgelb. Klauen^lied braun. Fühlerglied 3 und 4
bräunlich, Kopf oberseits , — bisweilen auch das Pronotum vorn, orange-
gelb, Augen schwarz. Alle Schenkel unterseits mit mehren vertikal ab-
stehenden gelblichen Borstenhaaren. Schienendorne gelblich. 5.2.2%—3'". Auf Erlen in Deutschland, der Schweiz. Capsus flavinervis'
Kirsch, sp. 99. (Orig.) 3. o. flavinervis. Kirsch.

Zellrippen grün oder bleichgelb '). Cuneusspitze nicht gelb 4
Oberseite zerstreut aufstehend schwarzborstig, und dicht weisslich behaart.
Membran schwärzlich

; Zellrippen gelblich. Fühler, Schienbeine, meist der
Kopf und die Buckel am Pronotum vorn gelblich. Augen schwarz.
Schenkel mit angedrückten weisslichen Haaren besetzt. Klauenglied an
der Endhälfte, und die Klaue braun. Schnabel grüngelblich, Glied 4 an
der Endhälfte schwarzbraun. Hinterschienbeine an den oberen Kanten sehr
dicht schwarz feinhakerig. Fühlerwurzel anliegend braun beborstet. Dorne
der Schienbeine bleich, die unteren bräunlich und braun 5

Graulich — oder graugelblichgrün, fein dicht gelblichweiss behaart. Mem-
bran bleich schwäi-zlich, Zellen bleich goldgelblich; Zellrippen ganz bleich-

gelb. Schwielen des Pronotum deutlich quergewölbt, vorn ver bunden. Beine
bleich grünlichgelb. Schienbeine bleich. Unterseite gelblich. Bauch
schmutzig grünlich. Die Schienen bleich gesäumt. Fühlerglied 2 am Ende
und 3 und 4 bleich bräunlich. 5- ?• ^'/g'". Spanien, um San Hdefonso
in der Sierra da Guadarrama {Mey.-Dür). 4. O. obsoletus. Pict. Mey.

Bläulichgrün, dicht kurz silberweissglänzend starkhaarig. Membran schwärz-

lich ; Zellrippen graugelblich , Grundhälfte der kleinen Zellrippe grünlich.

Schwielen des Pronotum niedergedrückt, vorn verbunden. Schenkel grün-

lich, Schienbeine bleichgelbgrünlich, Ende gelblich, Endrand braungelb.

Unterseite gelblich; Bauch grünlich. $. 2'". Auf Waldblössen in Deutsch-

land. Capsus concolor Kirsch, sp. 119. (Orig.) Kopf merklich dicker

als bei der vorigen Art. 5. O. COHColor. Kirsch.

Oberseite nur gelblich oder weisslich, — etwas wirr behaart 6

Fühler bräunlichgelb , Wurzelglied braun oben gelblich , oder gelblich am
Grunde braun. Fühlerglied 2 oben, — 3 und 4 ganz braun. Triibgrün

;

dicht weissgelblich behaart und gewimpert. Corium-Randfeld heller, oder

gelblich wie Kopf und Pronotum oder die Schildspitze, im Tode. Membran
schwärzlich, Zellrippen grün (verbleichend), unter der Cuneusspitze ein

schwärzlicher Streif. Unterseite grüngelblich. Schienbeinende gelblich,

Ende braun. Fussglieder gelbbräunlich. Klauenglied braun, Grund brann-

gelb. 5. $. 274—3'". Auf Erlen und Weiden, wohl gemein durch ganz

Europa. Lygaeus nassatus Fab. S. R. 236. 167. Phytocoris Fall.

H. 80. 7. — Capsus Sahlb. G. 102. 24. — Kirsch, sp. 98. — Lygus Hhn.

Wz, In. fig. 78. — Cyrtochloris Am. mon. sp. 228. — L. ictero-

cephalus Hhn. Wz. In. fig. 75.— Icterocephalus Am. mon. sp. 232.

6. O. nassatus. Fab.

Fühler bleichgelblich oder grünlich, Wurzelglied unterseits bisweilen mit

schwarzem Strich '

Fühlerwurzel unterseits mit schwarzem Strich. Oberseite und Schenkel mehr

oder weniger gelbgrün, im Tode meist verbleichend. Beiderseits, oder längs

der Hauptrippe im Corium fast in zwei Reihen 2) dichter stehende Haare.

Die Schenkel und Vorderhüften mit einigen längeren fast vertikal abste-

henden feinen Borstenhaaren, Fühler und Schienbeine gelblich, Fussglieder

bräunlichgelb, Klauengliedendhälfte schwarzbraun. Schienendorne gelblich.

Membran getrübt, fast durchsichtig, Zellrippe grün. 2'1^—1'k*". Auf

schmalblättrigen Weiden. Salix purpurea; Lambertiana. In Deutschland

und der Schweiz. — Capsus striicornis Kirsch, sp. 96.

7. O. sfriicornis. Kbm.

Fühlerwurzel ohne schwarzen Strich an der Unterseite 8

') Die griluen Zellrippen bisweilen verbleichend, und dann gelblich; O. nassatus und den folgenden.

-) Deutlich beim Ansehen gegen das Licht.

Fieber, Hemiptera. '•"
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8 Gelblich oder grangrün, gelblich behaarf. Vorderschenkel mit mehren langen

schiefliegenden feinen Borstenhaaren besetzt. Fühler abstehend gelb be-

haart. Schienbeinende und Fussglieder gelblich. Klauengliedende braun.

Membran schwärzlich, Zellrippen grün, aber verbleichend. 2'/2—2V4'".

Auf verschiedenen Glattweiden in Deutschland, der Schweiz und Spanien.

Capsus viridinervis Kirsch, sp. 95. (Orig.; (nach Anderen gleich mit

Lygus floralis Hhn. Wz. In. fig. 81, welcher jedoch nur V/^'", daher viel

zu klein und mangelhaft beschrieben ist), daher: 8. O. viridinervis. Kirsch.

— Bläulich gelblichgrün oder sattgrün. Haare gelblich, — braun schimmernd.

Vorderschenkel unterseits in zwei Reihen mit mehreren vertikal abstehen-

den langen feinen Borstenhaaren. Fühler anliegend dicht, kurz, braun be-

haart. Glied 2 stabförraig, dick. Schienbeinende und Fussglieder bräun-

licbgelb. Klauenglied braun. Membran schmutzig, Zellrippen grün. Halb-

decken mehr oder weniger darchscheinend, wie bei den ähnlichen Arten.

2,y^—2.^/z"- -Auf Schmalweiden, in Deutschland. Capsus diaphanus

Kirschb. sp. 97. (Orig.) ') 9. O. diapliauus. Kbm.

Gatt. 221. Heterotoiiia 2).

Latr. Fam. Nat. 422. (1829;. — Am. Serv. Gen. 236. — Fieb. Grit. Gen. 58.

Kopf von oben länglich-fünfeckig, bis zum Scheitelende so lang als hinten

breit. Wange vorn spitz. Augen von oben halbrund angefügt. Fühlerwurzel

dickkeulig, mit % über den Kopf ragend , etwa so lang als der Kopf. Glied 2

an 2y^mal länger als 1, lanzettlich, gestutzt, dicht beborstet, Glied 3 und 4

fadig. Pronotum länglich-trapezförmig , so lang als hinten breit , hinten doppelt

breiter als vorn. Schild gleichschenkelig dreieckig. Wangenplatten kaum merk-

lich. Beine ziemlich stark.

Röthlichbraun ; fein weiss behaart und gewimpert. Fühler schwarz. Beine,

Schnabel und Hüften gelblichweiss. Klauengliedende braun. Membran
schwärzlich, Zelirippen braunroth , braun umschattet; der Aussengrund-
winkel weiss, unterhalb ein breiter schwärzlicher Randstreif. 5. $• 2.V2'".

In Deutschland, Italien, Frankreich und Spanien, auf Artemisia absinthium
{Rossi), auf Corylus gemein (J/eye?-)- Cimex meriopteruSjScop. E. C.
382. — Rossi F. E. 1344. — Capsus spissicornis Fab. S. R. 246. 28. —
Pz. F. G. 2. 15. — Enc. m. t. 373. fig. 27. — Faun. Fr. t. 6. fig. 8. — H e-

terotoraa Bur. 2. 276. 1. — Am. Serv. H. 283. 1. — Meriopterus
Am. mon. sp. 261. H. meriopterus. Scop.

Gatt. 222. Heterocordylus.
Fieb. Grit. Gen. 59. t. 6. fig. 6. (Kopf.;

svsQcog, anders; KOQdvlr}, Keule.

Körper länglich. Kopf von oben kurzseitig, spitz fünfeckig, Nacken kantig.

Wange parallel vorn gestutzt. Augen kugelig, klein, vorstehend. Pronotum
länglich-trapezförmig, mit kaum geschweiften Seiten, v:h= 1 : etwas mehr
als 2, 1 : h = 3:4. Hinterfussglied 2 so lang als 3. Fühlerglied 2 spindelig,

oder walzig, 3 '/gmal so lang als 1. Beine gewöhnlich ziemlich stark, Schenkel
nicht sehr verdickt. Ganz schwarze Thfere.

1 Schienbeine rostbraun oder rostgelb. Pronotum länglich trapezförmig, fein
runzelig. Die kleine Zelle ganz oder zum Theil, — und der äussere Grund-
wmkel der Membran weiss 2

— Schienbeine schwärzlich, oder schwarz, die Männer schlank, parallel, die
Weiber etwas kürzer, oval. Pronotum fein runzelig. Halbdecken chagri-
nirt. Oberseite dicht weiss beschuppt und fein gelblich behaart ... 3

2 Schienbeine rostbraun. Grund schwärzlich, Schenkel und Fussglieder schwarz-
"raun, Schenkelendc bisweilen roströthlich. Membran tiefbraun, Zellrippen

'^

,?mi ^<f^fAl-^'l^°?''-^^™- ^P- ^^ ^'^'^^^ ^" 2;ählen sei, kann aus der mangelhaften Besclueibung
^

und da mir kein Original zu Gebote steht - nicht ermittelt werden.
)

Ist der ältere Name vor jenem in Thysanuren, und vor jenem in Pflanzen (Lobeliaceen.)
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ganz schwarz, die kleine Zelle und der ebenso breite Streif im Aussen-
grundwmkel weiss, unterhalb ein schwarzer Randstreif. Fühler schwarz,
Olied 2 schlank, spindelig-keulig, Grund bisweilen rostroth. Glied 3 rost-
roth, Grund und Ende schwarz, Glied 4 roströthlich, Grund schwärzlich,
lein weissgelb und gelbweiss-schuppig behaart. 5. ^. 2'4"'. An Schlehen-
sträuchern. In Deutschland. Capsus tumidicornis h! Sff. Wz. In 3
p. 84. fig. 307. — Kirsch, sp. 110. — ? C. mali Bohem. Nya. Sv.' sp. 2o!

1. II. tumidicornis. H. Sff.— Schienbeine rostgelb, am Grunde und Ende schwarzbraun. Schenkel schwarz
Membran schwärzlich, die grosse Zelle braun, die Rippen schwarzbraun,
die kleine Zelle über die weisse Binderippe bis in den Grundwinkel weiss.
Fühler schwarz

, Glied 4 rostbraun , am Grunde braun. Glied 2 nur all-
mählich nach oben keulig bei 5. $. Kante im Nacken stark, vor derselben
eine eingedrückte Furche. Dicht weiss beschuppt. Pronotum fein quer
nadelrissig. — S'/g—2V2'". 5. $. An Waldrändern, auf Genista und Spar-
tium. In Deutschland, Frankreich und Spanien. Capsus tibialis Hhn. Wz.
In. I. p, 128. fig. 66. — Kirsch, sp. 113. — C. spartii Bohem. in lit.

2. II. tibialis. Hhn.

3 Membran schwärzlich, die Zellrippen tiefbraun, die kleine Zelle und ein
Fleck im Aussengrundwinkel bleich, die grosse Zelle, und ein Fleck unter
dem Aussenwinkel braun. Fühlerglied 2 nur allmählich oben dicker, Glied 4
an der oberen Hälfte röthlichgelb. Schwiele im Nacken kaum kantig, an
jedem Auge ein Grube. 5. $. 2—2'//". Auf Waldblössen in Deutsch-
land. Capsus leptocerus Kirsch, sp. 112. — ? C. mutabilis Hhn. Wz.
In. fig. 180. 3. H. leptocerus. Kbm.— Membran und Zellen gleichfarbig schwärzlich, im Aussengrundwinkel ein

breiter Strich, und die kleine Zelle schmutzigweiss , ein Punct unter der
kleinen Rippe weiss, — ein Randstreif unter dem bleichen Grundwinkel
schwarzbraun. Leiste im Nacken stark, vorn flach gewölbt, — (Männ-
chen.) Länglich. Fühlerglied 2 schlank keulig. — (Weibchen.) Fühler-
glied 2 dick, kealig spindelig. — ?)• $• 2'". Auf niederem Gesträuche,

im Grase, auf Schuttpflanzen, auf Waldblössen. In Deutschland. Capsus
unicolorHhn. Wz. In. 2. Heft. 4. (1834.) p. 94. fig. 179. (^. $. — Kirsch,

sp. 111. — Heterotoma pulverulenta Klg. Bur. H, (1835.) p. 275. 3.

— Melanemma Am. mon. sp. 222 4. H. unlcolor. Hhn.

Gatt. 223. Orthocephalus.
Fieb. Grit. Gen. 60. t. C. fig. 16. (Kopf.;

OQd^os, senkrecht; TtEqpaAij, Kopf.

Die Männchen stets mit vollständigen Halbdecken. Der Körper sammt

llalbdecken parallel, der Kopf kleiner, bei den Weibchen sind die Halbdecken

unvollständig (die Membran und der Cuneus fehlt), hinten meist stark gewölbt,

der Körper oval, bei beiden Geschlechtern meist stark behaart und gewimpert,

der Kopf der Weibchen stets dicker. Die Fühler sind bei den Männchen we-

niger stark als bei den Weibchen. Die Füblerwurzel überragt mit ihrer halben

Länge den Kopf. Glied 2 etwa 3 %msil länger als 1 , bei Männchen dick,

Stabförmig, bei Weibchen nach oben etwas verdickt, 3 dünn, etwa '/, von 2.

Pronotum trapezförmig, Seiten kantig, oder bei den unausgebildeten Weibchen

stumpf. Schnabelglied 2 walzig, so lang als das Wurzelglied. Glied 3 kurz ke-

gelig, gestutzt, etwa % von 2, 4 verkehrt kegelig, dick pfriemlich etwas länger

als 3. Die Schenkel stark, die hinteren verdickt, ihre Schienen lang. Joch

spitz, aufwärts gegen die Fühlergrube und die Augen gerichtet. Wange breit,

vorn gestutzt. Die Schenkel bei den Männchen ziemlich gleichdick, die Hinter-

schenkel bei den Weibchen oft auffallend gross und stark.

1 Schienheine bleich, rostroth oder weissröthlich 2

— Schienbeine schwarz') "

I) Bei unausgereiften Exemplaren sind die Beine nur schwärzlich (0. parallelus).

37*
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2 Kopf, das quer breite trapezförmige Pronotum , Schild und Fühlerglied 1

und 2 bleich, Glied 3 und 4 schwärzlich. Schienbeine dicht behaart, aus

schwarzen Puncten schwarz bedornt. (Weibchen.) 3

Kopf, Pronotum und Schild schwarz mit weisslichen Zeichnungen. Fühler

schwarz. (Männchen.) Oberseite weissgelblich — dick kurzhaarig, mit ein-

zelnen aufgerichteten schwachen Borsten. Halbdecken und Schildspitze

weisslich. Cuneus weisslich mit anliegenden schwärzlichen Haaren. Cla-

vus schwärzlich, Mitte heller. Schnabel braun, Glied 1 am Ende, 2 an

der Grundhälfte weisslich, oder Glied 1 und 2 weisslich, 1 unterseits braun.

Fussglieder schwarz. (Männchen.) 4

— Kopf, Pronotum und Schild schwarz, ohne Zeichnungen 5

3 Grauröthlich , schwarzborstig und gelbweiss behaart. Pronotumhinterrand

gerade, auf jeder Seite ein hinten gekürzter rothbrauner Streif; Mitte mit

mondförmigem Quereindruck, und zwei braunen Grübchen. Scheitel mit

zwei entfernten grossen schwarzen Grübchen, im Nacken sechs Puncte mit

schwarzen Borsten. Kücken rostbräunlich, die Schienen bleich gesäumt;

die Mitte mit merklich dunklerem Streif; Connexivumschuittstücke mit

grossen braunrothen Flecken, einen Streif bildend. Schenkel alle am Ende
braunpunctirt, die Hinterschenkel sehr stark und lang ; Ende mit schwärz-

licher Halbbinde, vorderseits mit einer Reihe Borsten aus schwarzen Punc-

ten, eine kurze Reihe Puncte ohne Borste hinterseits zum Ende. Fuss-

glieder weiss, Klauenglied schwarzbraun. Halbdecken ohne Membran und
Clavus, etwa V3 des Rückens deckend, breit eirundlich hinten abgeflacht,

Ecken zugerundet, ein Mittelstreif merklich hell, auf der Hinterrandmitte

ein kleiner schwärzlicher Fleck schwarzbeborstet. Unterseite des Körpers

röthlich graugelb. (Weibchen.) 1'". Aus Spanien, um Granada, auf dem
Sitio del moro bei 5000 Fuss Höhe {Meyer-Dür}. 1. O. tristis. Pict. Mey.

— Schmutzig gelblichweiss, schwarzborstig und gelbweiss behaart. Pronotum-
hinterrand ober dem Schild geschweift, auf jeder Seite ein hinten breiterer

abgekürzter Streif, — am Vorderrand zwei Flecke, auf der Mitte zwei bis

vier Puncte schwärzlich. Auf dem Scheitel ein schwarzer schiefer Strich
gegen jedes Auge , vor denselben zwei grössere — im Nacken zwei bis

vier kleinere Puncte schwärzlich. Ueber Kopf, Pronotum, und das schwärz-
liche Schild ein bleicher Streif. Rücken schwarz, die Mitte schwärzlich,
mit zwei grauröthlicheu etwas getieckten Streifen; Connexivum schmutzig-
weisslich mit schwärzlichen rechteckigen Flecken. Beine ganz weisslich,

Hinterschenkelende oben mit zwei schiefen kurzen Reihen schwarzer Flecke,
die Mittleren mit schwärzlichem Endring, die Vorderen vorderseits mit
schwarzem Streif. Fussglieder schwarz. Halbdecken unvollkommen grau-
gelblich, trapezoidisch , etwas über Vg des Rückens deckend, Hinterrand
seicht ausgeschweift, die Ecken stumpf; am Schildrande drei schwärzliche
Puncte. Leib, Beine und Hüften gelblichweiss. Bauch bräunlichgelb mit
grossfleckigem schwärzlichen Streif, die letzte Schiene schwarz. Vorder-
xyphusmitte schwarz, Schnabel schmutziggelb, Ende braun, auf die erste
Bauchschiene reichend. — (Weibchen.) 2'". Aus Spanien, um Malaga
{Meijer-Düry 2. O. sigliatlis. Pict. Mey.

4 Pronotum mit weisser Mittellinie. Auf dem Kopfe vorn eine ankerförmige
Zeichnung — emPunct oder Strich im Nacken, ein Fleck an jedem Auge,
weisßhch. Corium- Innerhälfte mit schmalem oder breitem braunen Streif
bis in den Hinterwinkel. Die grosse Zelle der schmutzigen Membran an
üen braunen Rippen kaum merklich bräunlich fleckig, unter dem weisslich
ilreieckigen Aussengrundwinkel ein schwärzlicher breiter am Bogenrande
auslautender Streif, die Scheibe mit einzelnen bleichschwärzlichen Flecken,
öctiienbeine röthhchweiss, Ende breit bräunlich verwaschen, am Grunde
nraun

;
die Uorne aus schwarzen Puncten schwarz. Jochstücke, und ein

lll:^r.
''''{/^"p '"^n "Dd unter den Augen weisslich, Jochspitze schwarz-

}.tn^n;.n ,'i "f'''?',f^''
HiJite"-and der Bruststücke und das Stigma

. onh^«
(Mannchen.) 2V,"'. Aus dem südlichen Deutschland. Ortho-cephalus Schmidti Fieb. Grit. sp. 15. 3, O. öcLlllidti. Fieb.

l^TZr^
der Hinterrandmitte mit keilförmigem, _ Kopf vorn mit klei-nem odei grosseren nmdlichen weisslichen Fleck. An den Augen ein
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grosser Fleck, — im Nacken ein Punet weisslich oder weissröthlich. Im
Corium aus dem Hinterwinkel an der Hauptrippe aufwärts bräunlich nebel-
lieckig, die Membrannaht und der Kiel des Schlussrandes braun. Membran
schmutzigweiss zerstreut wolkig gefleckt, Zellrippcn braun, die grosse
Zelle besonders an der kleinen Rippe nebelfieckig; von den Zellen an
ein breiter weisslicher langdreieckiger Randstreif bis zur Spitze mit ein-
zelnen braunen Fleckchen. Schienbeine weisslich, äusserstes Ende und
Grund braun. Die Dorne aus feinen schwarzen Puncten schwarz. Joch-
stücke, — Ende der Stirnschwiele, — ein Fleck unter dem Auge, —
und Seiten der Vorderbrust, — breit weiss. Fühlerwurzel meist am Grund
und Ende, Glied 3 am Grunde, — wie die Schenkelende, röthlichweiss.

(Männchen.) 2'/4"'. Aus Spanien, um San Ildefonso, in der Sierra da
Guadarrama auf Gras (Mei/er-DUr). 4. O. lU'bulosus. Pict. Mey.

Schenkel roströthlich, schwarzbraun reihenweise am Ende punctirt. Schien-
beinende schwarz. Fühlerwurzel rostgelb, Grund schwarz. Körper ganz
schwarz. Oberseite schwarz beborstet. (Männchen.) 3'/^'". Kopf, Prono-
tum , Schild , der ( 'lavus innen , und der Cuneus schwarz. Corium , und
ein Streif an der Schlussnaht schmutzig, ein breiter Streif in der Corium-
mitte schwärzlich. Membran bräunlich, braun gefleckt. Zellrippen braun,

am ganzen Rand ein breiter innen zackiger Saum braun. Fiihlerglied 1

schwach keulig. — C a p s u s vittipennis H. Sff. Wz. In. 3. p. 83. fig. 305.
— (Weibchen.) 2'". Ganz schwarz. Corium hinten schief gestutzt, ohne
Membran. Fühlerglied 2 schwarz, oben keulig, an der Grundhälfte bis-

weilen rostroth. lo Deutschland und Finnland. C a p s u s vittipennis.

5. $. Sahlb. G p. 120. b'6. 5. O. vittipennis. H. Sff.

Schenkel und Fühler wie der Körper schwarz. Halbdecken schwarzbraun,

Schienbeine rostgelb, die Ende und Fussglieder schwarz. Au den Augen
ein rostrother Fleck. — (Männchen.) 2V3'". Parallel, gestreckt. Halb-

decken vollständig, schwärzlich durchscheinend. Aussenrand und Cuneus
dunkler. Membran bräunlich, Zellrippe braun, unter der Cuneusspitze ein

breiter schwarzer Streif. — (Weibchen.) IV3'". Ganz schwarz. Halbdecke

ohne Membran, hinten gewölbt und leicht bugig abgeschnitten. Capsus
salvator Hhn. Wz. In. 3. p. 11. lig. 23G — Mey. Rh. sp. lOü. 5. $.
Auf Waldblössen und Grasplätzen in Kieferwäldern , in Deutschland.

Capsus saltator Kirsch, sp. 108. — Scaerophyla Am. mon. sp. 273.

6. O. saltator. Hahn.

(Weibchen.) Kahl, metallisch stahlgrün glänzend. Corium grobpunctirt, hin-

ten stark gewölbt, nach innen abgestutzt, leicht bogig. Pronotum quer-

runzelig. Beine und die behaarten Fühler schwarz. Schienbeine stark.

13/^—2"'. An grasigen sonnigen Waldrändern in Böhmen, in der Schweiz bis

7000'. Capsus nitidus Mey. Rh. sp. 107. t. 6. fig. 4').
^

7. O nitidus. Mey.

Behaarte, matt schwarze Arten *

Ganz abstehend behaart, und gewimpert, an den Augen ein rostrother Fleck.

— (Männchen.) Halbdecken schwarz, Corium -Innerhälfte und ein Streif

an der Naht im Clavus durchscheinend bräunlichgelb. Membran schmutzig,

durchscheinend, besonders an der braunen Zellrippe gross braunlieckig, der

ganze Bogen breit schwärzlich, innen wellig gesäumt. — (Weibchen.)

Länglich. Halbdecken ohne Membran, goldgelb beschuppt. — 5- V-
2—2'/'". Auf Grasplätzen, durch Europa verbreitet. Capsus mutabilis

Fall. H. Sv. p. 118. 5. — Kirsch, sp. 107. — C. pil^osus Uhu. Wz. In.

2. p. 9(J. fig. 181. — Evalassus Am. mon. sp. 2t)7.
^ *'

8. O. miitabilis. lall.

Ganz kurz fein behaart. Ganz schwarz. Membran bei Männchen rauchbraun,

meist gleichfarbig, Zellrippen braun. Beine und Fühler schwarz ...»
Pronotum ziemlich stark querrunzelig. Halbdecken stark chagrinirr. Fühler-

glied 2 nach oben allmählich keulig, Glied 3 und 4 weisslich. Kopf nach

unten rüsselförmig. - (Männchen.) Halbdecken vollständig, pechbraun,

durchscheinend. Membran unter dem helleren Aussenwinkel mit breit

Bisher ist nur das Weibchen bekannt.
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schwärzlichem Randstreif. — (Weibchen.) Halbdecken ohne Membran, hin-

ten abgerundet. Eiförmig. Capsus brevis Pz. F. G. 59. 8. — Kirsch.

sp_ 109. — Mey. R. sp. 108. Männchen 4, Weibchen 2'". Auf Gras-

plätzen an Waldrändern, auf steinigen grasigen Hügeln, in Deutschland

und der Schweiz. 9- O. Panzeri. Fieb.

— Pronotum sehr fein querrunzelig. Fühler schwarz, abstehend behaart. Kopf

dick, nach unten weniger rüsselformig. (Männchen.) V/^'"- Halbdecken

vollständig, Corium bräunlich durchscheinend, Randfeld derb, schwarz.

Fühlerglied 2 stark, fast walzig. Körper parallel. Membran gleichfarbig

schwärzlich. Capsus parallelus Mey. R. (1843) sp. 21. t. 6. fig. 3.

Beine bei Unausgereiften schwärzlich. (Weibchen.) l'/i '^ Halbdecken

ohne Membran, hinten schief gestutzt. Fühlerglied 2 stabfürmig. Körper

breit eiförmig, durch den breiten Hinterleib fast rautenförmig. Pachy-
toma minor Costa Ann. Soc. E. Fr. (1841.) p. 289. t. 6. fig. 4. Pachy-
toma Am. m. sp. 271. — Chlamydatus Am. Serv. H. p. 285. 1. —
Am. mon. sp. 272. — ? C. hirtus Curt. B. E. (1838.) t. 693. — Aus Ita-

lien, Spanien, der Schweiz, in Schlesien (Scholtz). 10. O. minor. Costa.

Gatt. 224. Labops.
Bur. H. 2. p. 279. — Fieb. Grit. Gen. 61.

Körper länglich- eiförmig. Kopf von oben durch die seitliche stielförmigc

Erweiterung viel breiter als lang, hinten daher verengt. Joch spitzig, schief

aufwärts gegen die Fühlergrube geschnitten. Wange spitz. Fühlerwurzel keulig,

länger als der Kopf, mit % den Kopf überragend. Glied 2 doppelt so lang,

stabförmig, Glied 3 an y^ von 2 ; 4, % von 3, fadig. Schnabelwurzel dick

und erweitert, auf den Xyphus reichend, Glied 2 walzig, so lang als 1, Glieder

3 und 4 einander fast gleichlang, jedes die Hälfte von Glied 2, beide zu ihrer

Verbindung dicker. Schenkel von verhältnissraässiger Stärke. Cuneus kurz drei-

eckig. Pronotum länglich-trapezförmig, zur stumpfen Schulter erweitert. Hinter-

rand ober dem Schild stark bogig ausgeschnitten.

Ganz schwarz, weisslich behaart. Schenkel und Fühler schwarz, Schenkel-
ende gelblich. Schienbeine gelblich , an Grund und Ende breit schwarz.
Vom Nacken zum Auge ein weisser Strich. Membran rauchbraun, die

Zellen und ein Streif am Aussenrande dunkelbraun, Zellrippen schwärz-
lichbraun. Membran zuweilen bei Weibchen verkümmert. 5. $. 2^/^'".

In Schweden, Finnland, Lappland und im Ural. Capsus Sahlbergi Fall.

H. (1829.) p. 116. 1. — Sahlb. Geoc. p. 118. 61. — Oph thalm oco ris
Zett. Ins. L. p. 280. — Labops diopsis Bur. H. 2. p. 279. — Capsus
Wz. In. fig. 961. 962. (mit Membran). L. Salllbcrg'i. Fall.

Gatt. 225. Atractotomus.
Fieb. Grit. Gen. 62. t. 6. fig. 39. (Fühler).

ccTQaTiTog, Spindel; xo^j], Schnittstück.

Körper bei beiden Geschlechtern länglich. Oberseite dreifach behaart,
schwarz borstig, weisslich oder gelblich anliegend behaart, und mit federartigen
Schuppen meist dicht auch auf der Unterseite belegt. Kopf kurz fünfeckig quer-
breiter als lang, kurzseitig. Augen halbkugelig angefügt. Joch etwas schief
gegen das untere Augenende geschnitten. Wange breit, vorn gestutzt. Fühler-
wurzel nur kurz, dick, verkehrt kegelig, den Kopf wenig überragend, etwa \
des Kopfes lang, Glied 2 meist walzig. spindelig, von verschiedener Stärke,
bisweilen zusammengedrückt (wie bei unausgereiften, nur in einem Falle beim
Weibchen stabförmig) fast viermal länger als Glied 1. Glied 3 und 4 faden-
förmig. Pronotum trapezförmig 1 : h = 1 : 2, und v : h = 1 : 2, flach gewölbt,
Seiten nach abwärts kantig. Schild gleichseitig dreieckig. Nacken ohne Kante.
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Wangenplatten sehr schmal. — Schnabelglied 2 nach der Seite etwas breit ge-
drückt und wenig länger als 1, Glied 3 gleichlang 4, und fast gleichdick. Die
Schenkel ziemlich stark, die hinteren wie gewöhnlich grösser und stärker.

1 Fühler (bei Männchen und Weibchen verschieden), und die Schienbeine gelb.
Dorne schwarz. Fühlerglied 2 am oberen Drittel schwärzlich (beim Mann)!
Die Schienen und Klauenglieder am Ende schwarzbraun. Schwarzbraun
schwarz behaart und weis-sgelb beschuppt, auf dem Cuneusgrund ein blei-
cher rundlicher Fleck. Membrangrundhälf'te tiefbraun, hinten verwaschen
braun. Zellrippen braun, äusserer Grundwinkel bis über die Spitze,
und ein rundlicher Punct an der abgerundeten Zellecke, weisslich verwaschen.— (Männchen.) Fühlerglied 2 breit gedrückt, länglich lanzettlich, gestutzt,
oberseits flachrinnig, unterseits eben, Wurzelglied gelb. — (Weibchen.)
Fühlerglied 2 stabförmig, gelb, oben allmählich dicker, Wurzelglied dunkler,
braun, l'/^'''. Auf Föhren, im Kieferwalde selten. In der Schweiz und
Deutschland {Kirschbaum unA Meyer). Capsus suicicornis Kirsch, sp. 125.

1. A. suIcicoriiiH. Kbm.
— Fühlerglied 1 und das spindelig-walzige Glied 2 schwarz, dicht kurz bebor-

stet. Glied 3 und 4 weisslich 2

2 Schienbeine unterseits schwarz, oberseits weisslich, durch die grossen schwar-
zen Basen der Dorne fast gewürfelt. Schenkel schwarz mit bleichen Enden.
Ganz schwarz, fein weiss behaart und beschuppt. Halbdecken pechbraun,
durchscheinend. Membran tief rauchbraun, Zellrippen braun, braun um-
schattet, um die Zelle ein lichter Bogen; im Aussengrundwinkel an den
Zellen ein lichter Bogen nach hinten offen, unterhalb ein schwärzlichbran-

ner vorn runder Randfleck. Fühlerglied 2 kurz, dicksplndelig. Im Nacken
ein bleicher Fleck, l'/,'". Aus Deutschland und Frankreich. Capsus
tigripes Muls. An. Soc. L. (1852.) pag. 129. — C, magnicornis Hhn.
Wz. In. fig. 67. (wegen geringelten Schienbeinen wie Meyer R. sp. 29. t. 2.

fig. 4.) 2. A. tigripes. Muls.

— Schienbeine weisslich, nur am Grunde schwärzlich oder röthlich, oder ganz

gelblichweiss, schwarz bedornt 3

— Schienbeine schwarz, die vordem am Grunde wie ihre Schenkel bräunlich-

gelb, alle doppelreihig schwarzbedornt. Mittel- und Hinterschenkel, Unter-

seite und der Schnabel schwarz. Brust und die schwarze Oberseite dicht

goldgelb behaart. Halbdecken braunröthlich durchscheinend, Rand beson-

ders zum Ende erweitert, schwarz; die Hauptrippe und der Innenwinkel

des schwarzbraunen Cuneus geröthet. Fühlerglied 1 und 2 schwarz, Glied 3

und 4 schmutziggelb, Glied 2 oben gelblich, beim Mann schwach spindelig,

beim Weib stabförmig nach oben allmählich etwas stärker. Membran

schwärzlich, die Zellen etwas dunkler; im Grundwinkel unter der kleinen

Zelle ein helles Dreieck, unterhalb ein nach hinten erweiterter, an dem

Aussenrand verlaufender dunklerer Fleck , dessen Spitze gegen die kleine

Rippe gerichtet ist. r*^. 2- 2'/'". In Spanien, um Malaga {Meyer-Dür).
u + .i

^^ ^ iiigripes. Fict. Mey.

3 Zellrippen dunkelbraun. Membran und Zellen gleichmässig braun, .ai der

Verbindungsstelle der kleinen Rippe roth, im Aussengrundwinkel em Wm-
kelstreif von der Cuneusspitze bis zur Zellecke, — weiss. Schenkel

schwarz, Ende bleich. Schienbeine und Fussglieder schmutzigweiss, Grund-

hälfte aller Schienbeine und ein Endring braun. Fühlerglied 2 spindelig,

dick, nicht dreimal so lang als 1. - At r actotomus femoralis lieb.

Grit. SP. 16. 2'/'". Aus Böhmen. Unausgereiftc röthliche, ähneln dem

A. rufus.
4. A. femoralis. F.eb.

— Zellrippen weiss, oder weisslich. Membran schwärzlich oder bräunlich ,
die ^

Zellen dunkler, oder schwarz .

4 Aussengrundwinkel der braunen Membran ohne weissen Fleck. Zellrippen

weisshch, die Binderippe röthlichgelb, im Grunde der grossen Zelle ein

weisser Bogenfleck. Schenkel , - und der verwaschene Grund der weiss-

gelblichen Schienbeine bräunlichroth, Ende der Schienbeine und d'e Dorne

schwärzlich. Füsse schwarz, Glied 2 weisslich. Länglich Braunrot lieh

weissgelb behaart. Kopf spitz. Fühlerwurzel verkehrt - dick kegelig
,

Glied i
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dick spindelig, über dreimal länger als 1. (Aehnelt den unreifen rothen

Exemplaren des A. femoralis.) (Weibchen.) 2'". Aus Böhmen. Atracto-
tomus rufns Fieb. Grit. spec. l7. 5. A. rufus. Fieb.

— Aussengrundwinkel der Membran mit weissem Fleck oder Strich .... 5

5 Im Grundwinkel unter den gelblich schmutzigen Zellen der schmutzigen

Membran ein fast halbrunder weisser Fleck bis zur kleinen Rippe. Zell-

rippen bleich, die kleine Rippe bleichbraun. Beine und Hüften schmutzig

weisslich. Schienbeinende und die Dorne aus schwarzen Puncten, — schwarz.

Schnabel gelblich. Braunröthlich, matt bronzeartig unter der messinggelben

fast schuppenartigen Behaarung, mit schwarzen Borsten gemischt. Halb-

decken oft schwärzlich, Randfeld derb, fast schwarz. Corium mit weisslicher

Randlinie am Cuneusgrunde. (Männchen.) Fühlerglied 2 dünnspindelig, fast

walzig, über dreimal länger als Glied 1, schwarzbraun, fein weisslich be-

haart, Glied 3 und 4 weisslich. (Weibchen.) Fühlerglied 2 kürzer als beim

Mann, ziemlich stark spindelig und schwarzborstig. — Männchen l'/j,

Weibchen VA'". In Deutschland und der Schweiz. Capsus oculatus

Kbm. sp. 123. (Männchen.) — Atractotomus albipes Fieb. Grit. sp. 18.

(Weibchen.) ti. A. oculatus'). Kbm.

— Im Aussengrundwinkel nur ein Winkelstrich an der Cuneusspitze bis zur

Zellecke weiss 6

(} Die kleine Zellrippe schwarz. Membran schwärzlich, im Grundwinkel innen

ein heiler Schein. Kopf, Pronotum , Schild und Schenkel schwarz ; Halb-

decken braunröthlich. Cuneus rostroth, überall gelb behaart und gelb-

schuppig. Unterseite weiss beschuppt. Schienbeine weisslich, schwarz be-

dornt, obere Hälfte roth, Ende und Klauenglied schwarz. Fühlerglied 2
stark spindelig. Bei unausgereiften Exemplaren ist alles roth ; Fühlerglied

2 zusammengedrückt (eingetrocknet?). — Hieher wohl Capsus planicornis

H. Sff. Wz. In. fig. 306. !%''. Auf Apfelbäumen, kurz nach der Blüthe.

G a p s u s mali Mey. R. sp. 30. t. 2 fig. 5. Kirsch, sp. Nachtrag. 125. a.

(ohne Bohem. Nya. sp. 29. — G. mali Boh. , welcher zu Heterocordylus
tumidicornis, wegen der Fühler, Schienbeine und Pronotum). 7. A. mali. Mey.

— Alle Zellrippen weiss. Goriumende von dem Einschnitt einwärts mit weiss-

lichem Rand. Schenkel ganz schwarz , oben schwarzborstig und licht be-

haart 7

7 Die ganze Naht der Membran mit weisser Grundlinie. Membran ausser den
Zellen gleichfarbig schwärzlich. (Männchen ) Fühlerglied 2 dickwalzig,
kaum stärker als das Wurzelghed. Schienbeine gelblichweiss, Grund und
Ende der beiden Hinterpaare schwarz ; Dorne aus schwarzen Puncten
schwarz. Länglich. Braungelblich oder schwärzlich. Guneus geröthet.
Oberseite goldgelb behaart und beschuppt. 5. 1%'". Auf Kiefern und
Tannen. In Schweden, Deutschland, der Schweiz. Capsus magnicornis
Fall. H. p. 119. 8. — Kirsch, sp. 126. (ohne Hhn. fig. 67, die Hinter-
schienen schwarz geringelt, eben so Mey. R. sp. 29. t. 2. fig. 4). — H e-

terotomus Am. mon. sp. 262. 8. A. inagliicoi'ni.s. Fall.

— Grund der grossen Zelle mit weissem Fleck, die kleine Zelle schwarz, ein

\yinkelstrich am Guneus und den Zellen weiss ; unterhalb der kleinen Zelle
ein grosser Randfleck schwarz. Guneusspitze, und ein Bogen am Grunde
weiss. Ganz schwarz, weiss behaart und weiss beschuppt. Nacken rost-
roth. Füblerglied l dick keulig, Glied 2 walzig spindelig. Schienbeine
weissgclblich, die Enden der beiden hinteren Paare schwarz, die hinteren
bisweilen an der Grundhälfte schwärzlich. $. 2'". In der Schweiz im
Rhonebett bei Natters zahlreich auf Hippophae rhamnoides. Juni {Meyer).

9. A. Khodani. Mey.

Gatt. 226. Harpocera.
Curt. Er. E. — Fieb. Grit. Gen. 63. t. 6. fig. 41. Fühler. (Mannchen.;

Körper gestreckt , ziemlich gleichbreit. Kopf von oben querüber breiter
als lang. Augen gross, halbkugelig. Jochstück fast horizontal gegen die grosse

') Aehnelt zumeist dem A. raagnicoinis, bei welchem jedoch alle ZeUrippen weisslich sind.
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FQhlergrube geschnitten, Wange spitz. IJinterwange klein, spitz, kurz. Wangen-
platten schmal. Pronotum länglich -trapezförmig, Seiten etwas geschweift; Hinter-
rand ober dem gleichschenkelig dreieckigen Schild ausgeschweift, seitlich zu den
stumpfen Schultern vorwärts abgerundet. Vorderrandk iel dick. Fühlerwurzel fast

walzig, etwa so lang als der Kopf. Fühlerglied 3 etwa V3 länger als 2, so
dick als das aufwärts bogige vierte Glied. Beine verhältnissmässig gross, Schenkel
gleichdick. Schienbeine rings schwarzbedornt.

Kopf, Pronotum und Schild schwarz, oder schwarzbraun, die Hinferrandlinie,
— ein Streif auf der Pronotum-Hinterhälfte, und die Mittellinie auf Kopf
und Schild — oder nur dessen Spitze, — und der Grand des schwarz-
braunen Cuneus gelblichweiss. Halbdecken schmutziggelb, meist der Cla-
vus innen, und ein breiter Streif im Corium schwärzlich. Beine gelbweiss,
die Schenkelende braun punctirt. Hinterschenkelende braun oder schwarz.
Schienbeine weisslich, vierreihig aus feinen schwarzen Puncten schwarz
bedornt. Schienbeinende und Fussglieder schwarz. Membran schmutzig,
Zellrippen weisslich; an der grossen Zelle herab ein erweiterter Streif bis

zur Spitze schwärzlich. Die kleine Zelle und gewöhnlich die Endhälfte,

oder die grosse Zelle ganz braun. Unterseite und After schwarz. Bauch-
schienen braunroth gesäumt. Hüften weiss. — (Männchen.) Fühlerglied 2
glatt. Vorderschienbeine am Ende, — die hinteren am Grund oder Ende
eingebogen, Ende bisweilen breit schwärzlich. — Capsus curvipes Mey.
Rh. t. 5. fig. 3. — (Weibchen ) Fühlglied 2 mit einigen schwarzen Knötchen,
alle Schienbeine gerade. Pronotum und Schild gelbbraun, mit weisser

Mittelbnie; die Buckel schwarz, oder schwarz gesäumt Capsus thoracicus

Mey. Rh. t. 6. fig. 5. (5- $• 3'". Im Grase unter Eichen. Durch Europa
verbreitet. Phytocoris thoracicus Fall. H. Sv. p. 111. 66. —• Capsus
Kirsch, sp. 82. — Harpocera Burmeisteri Curt. Br. Ent. — Capsus
antennatus Muls. Ann. Soc. 1852. p. 130. H. thoracica. Fall.

Gatt. 227. Megalodactylus.
Fieb. Ciit. Gen. 64.

(isyas, lang, gross ; Süyirvlog, Zehe.

Körper lineallänglich. Kopf von oben fünfeckig. Stirnschwiele stark und

gleichbreit vorstehend. Joch stumpf, der Schnitt wie jener des länglicheni Wangen-

stückes schief gegen die Fühlergrube gerichtet. Hinterwange kurz, spitz. Augen

länglich, fast vertikal, auf die Wange reichend. Schnabelglieder schlank; Glied 2

etwas länger als das Wurzelglied, Glied 3 so lang als 1. Beine ziemlich stark.

Grünlich, sehr fein kurz weiss behaart. Halbdecken schniutzigweiss. Clavus-

mitte mit breitem braunen verwaschenen Streif. Auf dem Corium-Ende

eine braune zackige Binde mit ziegelrothem eingeschlossenen Fleck. Cuneus
'

weiss. Membran bräunlich, Zellen braun, Zellrippen weiss, unterhalb der

Zellen ein brauner Randstreif. Racken schwarz. Fühler schmutzig, Wur-

zelglied bräunlich am Grunde, — oder ganz, — Glied 2 am Grunde schwarz.

Schienbeine am Grunde oberseits schwarz. Unterseite und Schenkel ganz

gelbgrünlich. 5- ^. 2V3—2'/,'". In Frankreich um Hyeres auf Tamaris-

cus im Juni zahlreich. Capsus Muls. Ann. 1852. p. 138.

31. macula rubra. Mals.

Gatt. 228. Anoterops.
Fieb. Grit. Gen. 65.

ccvwtSQog, hochliegend ; wijt, Gesicht (Auge).

Körper länglich. Kopf von oben fünfeckig, länger als breit. Joch hori-

zontal weit unter der Fühlergrube und den Augen kurz eingeschnitten. Wange

parallel schmal, horizontd. Füblerwurzel so lang als der Kopf, mit der Hälfte

denselben überragend, Glied 2 stabförmig. Joche gross, horizontal und parallel

mit der Wange geschnitten. Schuabelglieder gleichstark, Glied 2 das längste.

Fieber, Hetniptera, ^^
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Pronotum trapezförmig, vorn etwas geschweift, Seiten sanft eingebogen stumpf.

Schild gleichseitig dreieckig. Beine stark. Schienbeine oberseits bedornt.

Graugrünlich schwarz behaart, ein gelber Mittelstreif über das Pronotum

und das schwarze Schild. Kopf mit länglichem schwarzen Mittelfleck und

mehrern beborsteten Puncten wie das glatte Pronotum und Schild. Pro-

notumbuckel hinten schwarz, am Hinterrande zwei Halbmonde und die

Schulterecken schwarz. Die Rippen der schwärzlich punctirten und fein

schwarz behaarten Halbdecken, — kahl und haarlos, Cuneus bloss behaart.

Schenkel dicht, — Schienbeine nur etwas am Grunde punctirt, die schwarzen

Borsten auf schwarzen Puncten. Schienbeinende schwärzlich, Fussglieder

schwarz. Membran schwärzlich, Zellen schwarz. Zellrippen weiss, unter

den Zellen ein schwärzlicher Bogenfleck. Rücken schwärzlich, Connexivum

und Unterseite grünlich. Fühler grünlich, oben gelblich, Glied 2 am
Ende — und 3 und 4 schwarz; Wurzel- und zweites Glied punctirt. —
S^/J". Aus der Schweiz. Capsus setulosus Hey. Rh. (1843). p. 53. 13.

t. 2. fig. 1. (Capsus). — (H. yffs. Caps, setulosus fig. 380. Wz. In. W.
(1837) ist nach der Zeichnung des Pronotum und der sehr dickwalzigen

Fühler ein ganz anderes Thier.) A. setulosus. Mey.

Gatt. 229. Oncotylus.
Fieb. Grit. Gen. 66. t 6. fig. 7. (Kopf.)

oyKog, Geschwulst; tvlog , Schwiele.

Körper länglich, (iberall schwarz behaart. Farbe grün oder in gelben Ab-

stufungen. Kopf von oben fünfeckig. Jochstück horizontal gegen das untere

Augenende beim Weibchen, — gegen die Mitte der unteren Augenhälfte beim

Männchen geschnitten. Hinterwange mit der Wange gleichlang. Fühlerwurzel

so lang als der Kopf, walzig - keulig; mit der Hälfte den Kopf überragend,

Glied 2 etwa viermal länger, stabförmig , nach oben nur allmählich verdickt,

3 etwa -^/g von 2, 4 etwa V2 von 3, beide fädig. Augen beim Männchen über

die ganze Kopfseite herab, — beim Weibchen nur an die Wange reichend, —
länglich, fast nierentörmig. Beine von gewöhnlicher Form.

1 Grauweiss. Kopf und Schild schmutzig gelblich. Die Höcker des Pronotum
und ein I'leck an jedem Auge schwärzlich. Membran trüb, die Zellen, —
Halbdecken und Pronotum schwärzlich. Rand des Corium bis zur Haupt-
rippe und der Cuneus weiss durchseheinend. Körper parallel, oben sehr

lein weisslich kurzhaarig. Fühler schmutzig, Glied 1 oben, Glied 2 am
Grund und Ende braun, 3 und 4 schwärzlieh. Beine schmutzig weiss,

Schenkelende schwärzlich. Schienbeindorne, Schienbeinende und Fussglieder
braun. Schnabel schwarzbraun. Unterseite schwarz. Bauchseiten weiss.

2'/^'". Auf Waldblössen, auf grossen Waldhaiden an Carex, in der Schweiz
häufig {Meyei-), auf grasigen Anhöhen an Chrysanthemum. — Capsus de-
color Fall. H. p. 123. 16. — Kirsch, sp. 91. — Lopus chrysanthemi Hhn.
Wz. In. fig. 4. (nicht Miris chrysanthemi Wlf. fig. 151.). Chloros-
cotus Am. mon. sp. 224. 1. O. decolor. Fall.

—
• Orangegelb, fein schwärzlich behaart. Membran rauchbraun, Zellrippen

orange, ein Fleck unter dem hellen Bogen an den Zellen braun. Beine
orangegelb, Ende und Fussglieder braun. Klauenglied schwarz. Fühler, —
Schienbeine und Unterseite gelblich. — (Männchen.) Linear, hell orange-
gelb. — (Weibchen.) Länglich, bisweilen Kopf und Pronotum roströthlich.
2'". Aus Böhmen und Galizien. Fieb. Crit. Spec. ]9.

2. O. fenestr.alus. Fieb.

— Grüne, oder grüngelbe 2

2 Grüngelb, oben dicht schwarz beborstet, die Rippen unbehaart (daher schein-
bar heller). Membran bräunhch, ein brauner Öchatten um dio Zelle, unter
der kleinen Rippe ein brauner Fleck, Zellen schwarz. Rücken grün, oder
gelblich wie die Unterseite. Beine gelb; Schenkel, — Bauch und Fühler
fein schwarz behaart. Schenkelendhälfte t)esonders unterseits reihenweise
braun — grosspunctirt. Schienbeindorne aus braunen Puncten schwarz.
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Schnabel gelb, Glied 4 schwarz. 27,'". An Waldrändern, auf Wiesen an
Tanacetum vulgare. — Phytocoris tanaceti Fall. H. p. 83. 13. —
Caps US Kbm. sp. 102. — Wz. In. fig. 309. dem Macrocoleus sordidus
(Capsus) Kbm. sp. 116. in Form und Farbe sehr ähnlich. M. sordidus ist

aber gelb behaart, gefleckt und hat nur punctirte Schenkelende.

3. O. tanaceti. Fall.

— Bläulich — gelbgrün, gleiihmässig schwärzlich behaart. Membran schwärz-
lich, die Zellrippen mit dem dreieckigen Aussengrundwinkel weiss, unter-
halb ein Winkelfleck schwarz, hintere Zellwinkel mit schwarzem runden
Fleck. Schienbeine weisslich, Dorne schwarz. Klauenglieder braun. Fühler
schmutzig gelbgrünlich. Augen schwarz. Schnabel grünlich, Endglied
schwarzbraun, l'/a'''- Im Wallis in der Schweiz, und im südlichen Frank-
reich bei Hyeres auf Tan)ariscus, gesellschaftlich mit Atractotoraa llhodani
Mey. im Rhonebett auf Hippophaea rhamnoides. Capsus Hippophaes
Mey. Cat. 4. O. Hippophaes. Mey.

Gatt. 230. Coiiostethus.
Fieb. Crlt. Gen. 67.

Kcövog, Kegel ; atrj&og, Brust.

Körper klein
,

parallel , oben niedergedrückt. Kopf kurz fünfeckig mit

etwas schiefen Seiten, kürzer als hinten breit. Joch schief aufwärts gegen die

Fühlergrube, kurz eingeschnitten. Wange vorn gestutzt. Augen gross, schief an-

sitzend. Scheitel fast eben, zur Stirne sanft gewölbt. Schnabelglied 2 walzig,

fast so lang als 1, Glied 3 und 4 kürzer, gegen ihre Verbindung etwas dicker.

Fühlerwurzel walzig, etwa % der Kopflänge ; Glied 2 stabförmig etwa 2 Va^^l

so lang als 1, Glied 3 dünn, fast '/g von 2. Schild gleichseitig dreieckig.

Gelblichweiss, fein weisslich kurzhaarig. Clavusmitte rosenroth mit rothem

Kiel, Schild- und Schlussrand gelblichweiss. Corium innen mit nach

hinten erweitertem rosigen Längsstreif, Cuneus gelblichweiss. Membran

bräunlich, Zellrippe und Membrannaht geröthet. Pronotum bräunlich, die

Seiten und ein Mittelstreif bis über das Schild gelblichweiss. An den

Augen ein bräunlicher Fleck, vorn am Kopfe zwei bräunliche quergcstrichelte

Bogen. Fühler und Beine schmutzig, am Ende oberseits der Hiuterschenkel

einige braune Puncte im Bogen gereiht. Unterseite aller übrigen Schenkel

mit einer Endreihe bräunlicher Puncte. Schienbeindorne spärlich, bräunlich.

Fussglieder braun, Klauengliedende und Klauen schwarz. Die rothe Fär-

bung ist oft bräunlich, die weissliche ins Grüne ziehend. — IV,'", In

Schweden, Frankreich und Deutschland, auf Trifolium montanum, dem

weissen Bergklee (Scholtz). Capsus roseus Fall. H. p. 124. 17.

C. roseus. iall.

Gatt. 231. Tiiiioephalus.

Fieb. Grit, Gen. 68. t. 6. fig. 11. (Kopf.)

xsivsiv, strecken; ^scpalrj , Kopf.

Körper länglich , klein. Kopf von oben fünfeckig. Augen vorstehend.

Scheitel gewölbt, zur Schwiele steil abgedacht. Joch und Wange schief auf-

wärts geschnitten. Wangen parallel breit, Hinterwange spitz, nicht ganz nach

vorn reichend. Wangenplatten llnienförmlg. Fuhlerwurzel etwa halb so lang als

der Kopf, Glied 2 fast 3 72 mal so lang, Glied 3 etwa ^'\ von 2. Glied 4 /^

von 3.

1 Alle Schenkel reihenweise braun gross P""«^''-^
Schienbeine aus schwarzen

feinen Puncten ziemlich gedrängt schwarz bedornt. Fussgl.eder braun

Roströthlich, oft rostbräunlich, .hei hinten gekürzte Streife ^"f ''«m Pro^

notum, ein Streif an der Schlussnaht im Clavus und ,m Conum -™ ^run e

der Hinterwinkel, und im Cuneus der I""°"-'>il^«l' ' ^^"y"^:^^ "
^ '"' be

weiss. Die Rippen im Clavus und Corium braun. Oberseite w.filg be-

haart, untermischt mit schwarzen Borstchen. Membran bräunlich, die /ol

38*
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len, und bisweilen um dieselben ein Streif, — braun. Zellrippen rötblich

ode'r gelblich, der Winkel unter den Zellen weiss, untenan am Rande herab

ein breiter brauner Streif. Fühler rostbraun, fein behaart, Wurzelglied am

Grunde schwarz. Kopf roströihlich oder braun, mit schwärzlichem Bogen

auf dem Scheitel. Augen schwarzbraun. Schild mit einem breiten, —
oder zwei schmalen Mittelstreifen. Bruststücke roströthlich , Vorderbrust-

lappen weisslich. Mittelbrustmitte schwarz. Hinlerleib bltlulichweiss und

röthlich, die Schienen am Endrande schwarz ; an den Seiten ein roströth-

licher Streif. Rücken braun, Randlinie weissröthlich, nach innen zahnför-

mig austretend. Männchen 3, Weibchen 2'/,'". In Spanien, um Malaga,

in üppigen Thälern auf hohem Lavendel {Meyer-Dür).

1. T. rabigiuosus. Pict. Mey.

— Alle Schenkelende mit nur feinen bräunlichen Puncten besetzt. In der Mitte

des Corium ein breiter Streif, - der Rand des Corium, — und die Rippe

im Clavus weisslich, — oder heller als die Grundfarbe. Gelblichweisse,

brännlichgelbe, oder bei verschiedener Färbung der Geschlechter, der Mann
schwärzlichgrau 2

2 Membran schwärzlich, Zellen dunkler, kleine Zelle schwarz, Zellrippen gelb-

lichweiss, unter der Zellecke ein schwarzer Längsstreif. Geschlechter gleich-

farbig. Halbdecken gelbbräunlich, die Rippen im Clavus und Corium, und
ein Randstreif, wie der Cuneus weisslich. Kopf, Pronotum . Schild , Füh-
ler, Beine, und Unterseite hellgrünlich oder grünlichgelb. Pronotum-Mitte

und Schild mit weisslichem Streif. Behaarung weisslich. Schienbeindorne

und Klauenglied schwarz, Fussglieder 1 und 2 braun, l'^— 2'". Auf Ono-
nis, an Feldrainen, an sonnigen Hügeln, gesellig mit Plagiog. viridulus

(nach Mey.). Auf Blossen eines Kieferwaldes nicht häufig (Kbm.). In der

Schweiz und Deutschland. Capsus hortulanus Mey. Rh. p. 77. 52. t. 7.

fig. 3. (nicht deutlich). — Kbm. sp. 118. 2. T. hortulanus Mey.
'

— Membran schmutziggelb, die kleine Zelle schwärzlich; an der Spitze des

hellen Cuneus ein schwärzlicher Querfleck vom Rande ab. Geschlech-

ter verschieden gefärbt. Behaarung weisslich. Halbdecken schwärzlich

oder bräunlich, — die Rippe im Clavus, — ein breiter Streif über die

Rippe im Corium, und der Aussenrand weisslich. Schild in den Grund-
winkeln weisslich. Fählerwurzel und Grund von Glied 2 schwärzlich.

Fussglieder schwarz. — (Männchen.) Schwärzlichgrau , Scheitel schwarz,

im Nacken ein querer, — vorn ein länglicher Fleck, weisslich. Pronotum
über die Backel mit schwarzer Binde. — (Weibchen.) Bräunlichgelblich.

Kopf orangegeib mit weisslichem Mittel- und Seitenfleck an den Augen.
Die Pronotum-Buckel orangegelb, l'/j

—

^VJ''- Aus Corsica, um Ajaccio
auf blähendem Cytisus, auch im südlichen Frankreich, um Hyeres im Grase
{Meyer-Dür). Tiuicephalus discrepans Fieb. Crit. sp. 20,

3. T. discrepans. Fieb. Mey.

Gatt. 232. Tragiscocoris. Fieb.

rpaytffjcoj, Böcklein; xo^ig, Wanze.
Tragiscus 9 Fieb. Crit. Gen. 69.

Die Geschlechter im Bau und Farbe verschieden. Körper beim Männchen
fast linear, beim Weibchen länglich. Kopf von oben quer fünfeckig, von der
Seite eirund. Jochschnitt etwas schief gegen die Fühlergrube. Wange klein,

vorn stumpf. Schnabelglied 2 das längste, Glied 3 und 4 zusammen fast etwas
länger als 2, an ihrer Verbindung verdickt. Fühlerwurzel walzig, mit fast 7i
den Kopf überragend, Glied 2 beim Männchen etwas stärker als beim Weibchen,
stabförmig, etwas über zweimal länger als Glied 1, Glied 3 über '/t der Länge
von 2, Glied 4 etwas über Yg von 3.

Membran schwärzlich mit heller Scheibe, Zellrippen weiss, schwärzlich um-
schattet

; unter dem weissen Grundwinkel ein grosser weisser länglicher
Randfleck, von einem schwarzen Bogen umgeben. Zellen schwarz, oder

') Musste geändert werden, da dieser Name bereits vergeben ist.
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am Grunde nur schwärzlich. Schienheine weisslich, schwarz bedornt. Ober-
seite fein weiss anliegend und dicht schwarzborstig. — (Männchen.) Gleich-
breit. Kopf, Schild, Fühler und Schenkel schwarz, ein Mittelstreif des
Schildes, — die Schenkelende, — Hül'tstiicke, — Stirnschwiele, — Wan-
gen und Schnabel, weissgrünlich. Pronotum vorn schwarz, hinten schwärz-
lich. Körper schwarz. Halhdecken schwärzlichgrau, am Rande heller. —
(Weibchen ) Länglich. Körper und Oberseite graugrünlich. Kopf, Fühler-
wurzel, und Glied 2 schmutzig weisslich , die übrigen Glieder bräunlich.
Schenkel graugrünlich, die Ende fein braunpunctirt. 2'". Aus Corsica,
um Ajaccio auf blühenden Cyiisussträuchern (April, Mai). Tragiscus
Fieberi Mey. Dür. Fieb. Grit. spec. 21. T. Fiebcri. Mey. Dür.

Gatt. 233. Brachyarthruni.
Fieb. Grit. Gen. 70.

ßga^vs, kurz; ä^d-^ov, Gelenk.

Körper lünglich, bei Männeben fast gleiehbreit. Kopf von oben fünfeckig,

spitz, etwas länger als breit, geradseitig. Augen gross, von oben halbkugelig,

von der Seite gesehen, ovai. Joch schief gegen die Fühlergrube, — Wange
schmal, vorn stumpf, gegen die Unterhälfte der Augen geschnitten. Hinterwange

kurz, spitz. Pronotum trapezförmig , v:h=l:2, l:h=l zu mehr als 2.

Vorderrand schwielig, scheinbar kielförmig , hinter der Schwiele eine kleine

Querfurche. Schild gleichseitig dreieckig, geradseitig.

Fühler und Kopf schwarz. Nacken und Fühlerglied 4 rostroth. Oberseite

glatt, ockergelb, weisslich behaart. Cuneus orangerüthlich. Grand bleich.

Membran rauchbraun, Zellrippen bräunlichgelb; die Binderippe und ein

Winkelstrich an derselben bis zu der Cuneusspitze weiss. Körper schwarz,

Schenkel gelbröthlich. Schienbeine und Füsse gelblich, Klauenglied schwarz.

Hüftstücke weiss. (Weibchen) 2'/j"'. Aus Böhmen. Brachyarth r u m
limitatum Fieb. Grit. spec. No. 22. 1. B. liiuitatiim. Fieb.

Fühler schmutzig, bräunlicbgelb. Kopf braun. Oberseite bräunlichgelb , bis

braun, ganz fein runzelig uneben, weisslich behaart. Pronotum vorn mit

kui-zer Querschwiele. Halbdecken durchscheinend , Corium-Endrand gelb-

lich. Cuneus bisweilen ins Gelbliche ziehend, Grund bleich Membran

schmutzig, bräunlich. Zellrippen bräunlichgelb; bisweilen ringsum ein lich-

ter schmaler Schein; im Aussengrundwinkel ein dreieckiger weisslicher

Fleck, unterhalb ein schwärzlicher Fleck. Augen schwarz. Schenkel

orangegelb , Ende dunkler. Schnabel , Hüften und Anhängsel weisslich.

Grund und Ende des Schnabels schwärzlich. Brust und Hinterleib schwarz-

braun. Schienbeine schmutziggelb, Endhälfte und Fussglieder bräunlich.

Klauenglied schwärzlich. !%—-"'• In Nord- und Mitteleuropa ajif jungen

Tannen. Phytocoris pinetella Zett. Ins. Läpp. 1840. p- 276 30. —
Caps US Kbm. sp. 90 (Weibchen.) 2. B. pinetelluin. Zett.

Gatt. 234. Criocoris.
Fieb. Grit. Gen. 71.

y.Qiös, Widder ; MOQig, Wanze.

Körper länglich. Kopf spitz fünfeckig, länger als breit. Joch schief unter

die Fühlergrube geschnitten. Wange schmal, schief aufwärts gegen das untere

Augenviertel gerichtet. Hinterwange breit, kurz , spitz. Augen von oben halb-

kugelig. Fühlerwurzel kurz, keulig, etwa % des Kopfes lang, mit der Hälfte

den Kopf überragend, Glied 2 bei Männchen mehr als viermal länger, stark,

walzig, beim Weibchen fadig, Glied 3 fadig % von 2. Pronotum trapezförmig

vorn zu hinten wie 1 : 2 '/, , Länge zu hinten wie 1:2. Schenkel ziemlich

stark. Schnabelglieder 2, 3, 4 gleichdick, 4 kürzer als die übrigen Glieder.

Körper und die ganze Oberseite, Hüften und Schenkel schwarz. Die Corium-

ecke, — Spitze — und ein Querstrich am Grunde des Cuneus, so wie die
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Schenkelende und Schienbeine gelblichweiss. Schienbeinende nnd Klanen-

glied schwarzbraun, Schienbeindorne fein, schwarz. Membran braunschwarz,

in den Zellen und der Mitte durchscheinend, heller. Zellrippen schwärzlich,

braun umschattet, die Binderippe und ein Wiukelstreif an ihr, bis zur

Cuneusspitze weiss. — (Männchen.) Länglich , fast parallel. Fühler

schwarz, Glied 2 lang walzig, so lang als das Corium aussen, Grundhälfie,

und Grund von Glied 3 bräunlichgelb. — (Weibchen.) Oval. Fühler gelb,

die Endglieder schwärzlich, Glied 3 an der Grundhälfte gelblich. Wurzel-

glied am Grunde schwarz. — 1'4'"- -^^ Waldrändern, auf Galium. In

Deutschland, der Schweiz, Frankreich. Phvtocoris crassicornis Hhn.

Wz. In. 2. p. 90. tig. 176. (Männchen.) — Capsus Wz. In. fig. 308.

(Weibchen.)') — Kirsch, sp. 124. C crassitomib. Hhn.

Gatt. 235. Plagiognathus.
Fieb. Grit. Gen. 72.

JT/Iayios, obliqns; yvä&og, Backe, Joch.

Körper länglich. Kopf fünfeckig, fast so lang als breit ; kurz- und gerad-

seitig. Joch spitz , schief gegen die Fühlergrube geschnitten. Wange schmal,

gegen die untere Augenbälfte schief liegend. Hinterwange kurz, spitz. Fühler-

wurzel walzig-keulig, etwas kürzer als der Kopf, fast mit der Hälfte den Kopf

überragend; Glied 2 stabförmig, an dreimal länger als 2; Glied S etwa ^/^

von 2 und viel dünner. Schnabelglieder 2— 4 gleichstark und fast gleichlang.

Pronotum trapezförmig, vorn kaum eingedrückt, flach gewölbt, vorn zu hinten

wie fast 3:7. Länge zu hinten wie 1 : 2. Schenkel ziemlich stark.

1 Alle Schenkel weisslich , an der oberen und unteren Kante mit schwarzem
Streif; die Flächen oben an den Enden, — unten schwarz gross punctirt.

Schienbeine weisslich , aus grossen schwarzen Puncten schwarz bedornt.

Schienbeinende und Fussglieder schwärzlich bis schwarz. Fühler schwarz,

Glied 3—4 schmutzig. Schwarz, braungelb, oder olivengrünlich. Dicht
schwarz behaart und gewimpert. Nacken mit querem bleichen Streif.

Hüften gelblichweiss, Grund schwarzbraun. Schnabel schwarz, Schnabel-
glied 2 am Ende gelblich. Membran schwärzlich, Zellrippen schmutzig
gelblich; Zellen, besonders die kleine Zelle dunkler; die Binnenrippe und
der Aussengrundwinkel dreieckig weiss, unterhalb ein schwärzlicher Rand-
fleck mit dunklerem Punct an der kleinen Rippe. Variirt. — a. ^. $.
Oben und unten olivengrün, Cuneas braun, Spitze und Grund heller.

Caps US arbustorum Fab. S. R. 238. 174. - Mey. R. t. 3. tig. 1. —
Kirsch, sp. 145. — ß. 5- $• Halbdecken bräunlichgelb, Cuneus schmutzig
orangegelblich. Kopf schwärzlich. Unterseite schwarz. Capsus brunni-
pennis Mey. R. .p. 35. t. 3. lig, 3. — Kirsch, sp. 144. — y. 5. $. Ganz
schwarz. Cuneus mit bleichem oder gelbröthlichem Grund. Capsus hor-
tensis Mey. R. sp. 34. t. 3. fig. 2. — Kirsch, up. 146. IV4— 2". Auf
grasigen Anhöhen, trockenen Wiesen, in Gärten, auf Urtica dioica. Durch
ganz Europa verbreitet. 1. P. arbustoraiu. Fab.

— Alle Schenkel bleich, am Ende punctirt; oder schwärzhch bis schwarz,
die Ende bleich mit deutlichen Puncten (P. furcatus) 2

— Alle Schenkel bleich, nicht punctirt. Fühler bleich, Glied 3 und 4
schmutzig. Wurzelglied .chwärzlich oder braun, am oberen Rande schmal,

—

am Grunde breit weisshch; Ende der Stirnschwiele und die Augen schwarz-
braun. Ganz bleich weissgelblich, sehr fein weisslich behaart. Halbdecken
durchscheinend

, innen nahe der Schlussnaht ein breiter verwaschener
schwärzlicher Streif. Cuneus weisslich, am Rande bleich gelblich. Membran
getrübt, Aussenrandlinie schwärzlich ; unter dem weisslichen Aussengrund-
winkel an der Cuneusspitze ein Querstrich gegen die kleine Rippe, von da
nach hinten ein meist verbundener schwärzlicher kurzer Längsstrich. Zell-
rippen bleich. Die Zellen bräunhch, die kleine Zelle und ein Streif im Hin-

y Das Weib ähnelt sehr jenem von Atrac t o t o ma suleicornis , unterscheidet sich aber von ilim
aurch die weisse Spitze des Cuneus und den hellen Grundstreii desselben.
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terwinkel der grossen Zelle braun. Pronotum vorn — und bisweilen das
Schildchen etwas grünlich. Vom Miitelrücken je ein brauner Seitenstreif
durchscheinend. Boine und Unterseite bleich. Bauch bleich grünlich.
Rücken gelblich. Schienbeine spärlich braun bedornt. (Männchen.) 2'".'

Aus Spanien, Sierra de Guadarramma (Meyer-Dür). 2. P. infuscatlis. Pict. Mey.
Einfarbige. Schenkel bei Männchen und Weibchen schwarzpunctirt. Fühler-
wurzel schwarz, obere Hälfte, oder nur ein Endring hell. Glied 2 am
Grunde oder zur Hälfte schwarz, schwarzbehaart. Schienbeingrund ober-
seits schwarz

_ o

Zweifarbige oder grossfleckige; schwarz — oder braun und weissgelb. Zel-
len dunkler als die Membran. Zellrippen weiss. Schienbeine am Grunde
oberseits ohne Fleck ^

Orange oder bräunlichgelb. Behaarung schwarz, Fühlerglied 2 schwarz, nach
oben bräunlichgelb, Ende heller. Eühlerwurzel schwarz, am Ende weiss-
lich. Membran schmutzig, kleine Zelle schwärzlich. Zellrippen röthlich-

gelb, unterhalb des weissen Aussengrundwinkels, und am Rande herab ein
schwärzlicher breiter Bogen mit schwarzem Fleck unter der Zellecke —
einen rundlichen weissen Fleck halb umschliessend; der ganze Bogen-
rand schwärzlich gesäumt. Grund des Cuneus bleich. Schenkel un-
terseits mit einer Reihe Puncte , oberseits am Ende punctirt. Rücken
schwarz, Connexivum, und Bauchrand gelb. Stirnschwieie schwarz oder
braun. Schnabel braun. Wangenplaiten weiss. (Weibchen.) Unterseite

schwärzlich. Bauchseiten mit einer Reihe heller Flecke, ly^—2'". Auf
Echium, Carduus, Senecio und Mentha, nach Kirschbaum und Meyer nicht

selten. In Deutschland und der Schweiz. Capsus fulvipennis Kbni. sp. 143.

3. P. fulvipennis. Kbm.
Grünlich, oder graugrüulich. Geschlechter in Form und Faibe abweichend,

schwarz behaart. Membran schwärzlich, kleine Zelle dunkel. Zellrippen

weiss oder gelblich, beiderseits weiss gesäumt, aussen mit schwärzlichem

Bogen. Unter dem weissen Aussengrundwinkel ein brauner Winkelfleck,

unter der kleinen Rippe ein kleiner Fleck schwarz. Fühler gelblichweiss,

Glied 2 am Grunde schwarz. Scbenkelunterseite reihenweise klein, — die

hinteren grossfleckig. — (Männchen.) Gestreckt, fast gleichbreit. Gelblich-

schmutzig, Unterseite schwärzlich, Seiten mit hellem Fleckenstreif. Füh-

lerwurzel schwarz , oben weisslich. Corium im Hinterwinkel bräunlich.

(Weibchen.) Länglich. Ganz grünlich. Fühlerwurzel grünlich, Grund und

oben ein Ring schwärzlich. 2'". Auf verschiedenen Gartenpflanzen, auf

Verbascum, auch auf Feldrainen und Wiesen nicht selten durch ganz Eu-

ropa. Phyto coris viridulus Fall. H. 105. 54. — Hhn. Wz. In. flg. 221.

(.Weibchen.) — Capsus Mey. R. t. 7. flg. 2. (Männchen.) — Kirsch.

8p_ 142. 4. P. viridulus. Fall.

Fühlerglied 1 und 2 schwarz, 1 oben weisslich, 3 und 4 schwärzlich oder

schmutziggelb. Alle Schienbeine weisshch, aus grossen schwarzen Puncten

schwarz bedornt. Kopf schwarz oder braun, die Jochslücke, — ein Fleck

auf dem Scheitel, — der Nacken mit einer Linie an den Augen, — meist

auch ein Mittelstrich auf Schild und Pronotum hinten, — weisslich. Mem-

bran bräunlich oder schwärzlich, Zellen dunkler, Zellrippen weisslich, un-

ter den Zellen im Winkel meist ein heller Fleck. — (Männchen.) Ober-

seite schwarz oder braun. Pronotum hinten mit weisslicbem Mittelstreif.

Schild und Clavus schwarz, im Clavus ein kurzer weisslicher Mittelstrich.

Corium schwarz, die Grundhälfte, — ein Streif an der Schlnssnaht und

der Rand hinten, und der Cuneus-Grund weisslich. Schenkel schwarz, Ende

bleich. Phytocoris Bohemanni Fall. H. p. 106. 58. — Capsus Wz.

In. fig*. 408. — (Weibchen.) Gelblichweiss. Pronotum, oder nur die Buckel

röthhch, zwei Mittelstreife, — die Seiten und der Hinterrand braun. Schild

braun mit weisslicbem Mittelstreif, am Corium-Ende ein länglich-viereckiger

Fleck innen ein Streif, — ein Fleck im Cuneus an der Membran braun,

die Naht und der Schlussrand des Clavus bräunlich. Beine ganz geldlich,

Schenkelende punctirt. Phytocoris ruficollis Fall. H. p. 107. HO. l/.-l. .

Capsus furcatus H. Stf. Wz. In. 4. p. 79. fig. 408. (Männchen.) hg. 409.

(Weibchen.) var. - Kirsch, sp. 134. Gemein auf Weiden, auf Salix vimi-

E, purpirea, durch ganz Europa. 5. P. Bohemanu.. Fall.
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— Fühler bleich, Wurzelglied am Grunde mit schwarzem Ring. Die Schienbeine

aus kleinen Puncten schwarz bedornt. Grünlichgrau, schwarz und fein weiss

gemischt anliegend behaart. Scheitel mit braungestricheltem ovalen Bogen,

und vier braunen Puncten. Pronotura mit bleichem Mittelstreif und braun-

gelben Buckeln. Halbdecken schmutzig, der Rand, — die Rippe im Co-

rium und Clavus, — die Zellrippen, und ein Winkelfleck weiss, unterhalb

ein schwärzlicher Randfleck. Membran schwärzlich, Zellen dunkler. Im

Grund des Corium ein Fleck, am Ende zwei grosse Flecke, — und die

Clavus-Spitze braun. Schenkelende fein, zerstreut, — unterseits reihenweise

stark punctirt. 5- $. 1*4"'- Aus Corsica (il/e^er-Z>(/V), Plagiognathus
spilotus Fieb. Grit. sp. 23. Das Weibchen ähnelt jenem von P. viridulus

und Tragiscoc. Fieberi, und kann, oberflächlich betrachtet, leicht mit den-

selben verwechselt werden. G. P. spilotus. Fieb.

Gatt. 236. Apocreiiiiius.
Fieb. Grit. Gen. 73.

ttTtÖKQTjfivog, steil , schroff.

Körper länglich oder oval. Kopf klein, spitz fünfeckig mit kurzen Seiten,

so lang als hinten breit. Joch und Wange wie bei der vorigen Gattung. Fühler-

wurzel kaum so lang als der Kopf , kurz , walzig , Glied 2 stabförmig
,

gleich-

dick oder allmählich nach oben etwas stärker, beim "Weibchen an viermal länger

als 1, beim Männchen und Weibchen verschieden gefärbt. Ilinterschenkel ziem-

lich stark. Pronotum trapezförmig, v : h = 1 zu mehr als 2 , 1 : h = 1 : 2.

Seiten stumpfkantig. Schnabelglieder schlank.

1 Schienbeine an der Endhälfte, — die vorderen am Ende schwarz. Fühler

gelb ; Wurzelglied schwarz, Glied 2 bei Männchen allmählich stärker, schwarz,

oben gelblich; bei Weibchen schwarz, obere Hälfte gelb. Füsse schwarz,

Glied 2 an der Endhälfte gelbröthlich. Halbdecken schwärzlich; Cuneus
bräunlichgelb, Grund hell; bei schwärzlichen ist der Rand des Corium
gelblich. Schenkel braun mit hellen Enden, oder bräunlichgelb. Schien-

beine aus braunen Puncten dicht schwarz bedornt. Membran schwärzlich,

kleine Zelle und der Aussengrundwinkel bleich; die kleine Rippe und die

Binderippe weiss. Körper schwarz. Hüften weisslich, ihr Grund schwarz.
Bei Unausgereiften ist die Unterseite schwärzlich. Schenkel und Hüften
gelb. Ganz fein schwarz behaart, und dicht lichtgelb beschuppt. — 5 • 2 •

2'". Im südlichen Frankreich und Spanien (Meyer-Dü?-). Apocremnus
ancorifer Fieb. Grit. spec. 24. Ist sehr ähnlich dem Atractotomus niger.

1. \. ancorifer. Fieb. Mey.

— Schienbeine nur am Ende schwarz oder braun 2

2 Fühlerglied 1 und 2 beim Männchen schwarz, Glied 2 beim Weibchen an der
obern Hälfte schwarz. Membran schwärzlich, Zellen heller, meist mit
schwarzem Fleck in den Hinterwinkeln; ein breiter Schein auf der Mitte
der Membran oder nur ein Fleck an der Zellecke mit dem hellen Aussen-
grundwinkel verbunden. Schienbeine gelb bis röthlich, Grund braun bis

roth ; Dorne aus schwarzen Puncten schwarz. Cuneus schwarz bis roth,

Grund mit hellem gelblichen oder gelbrothem runden Fleck, Unterseite
schwarz oder roth. Capsus ambiguus Kirsch, spec. 132. — a. Membran
schwärzlich, Mitte zuweilen mit bleichem Streif. Aussengrundwinkel bis
zur Zellecke mit weissem dreieckigen Fleck. Halbdecken schwarz. Schen-
kel beim Mann schwarz, die Ende bleich; beim Weibchen bisweilen auch
rostgelb. — ß. wie a, aber der weisse dreieckige Fleck im Aussengrund-
winkel

, mit einem rundlichen hinter der Zellecke verbunden. Cuneus ge-
röthet. Halbdecken rostgelb oder schwarz (Männchen). Beine beim
Weibchen roth. Capsus obscurus Kb. sp. 128. — y. wie cc, aber rost-
roth bis hellroth , die Buckel des Pronotum und oft dessen Hinterrand
schwarz. Corium schmutzigroth, innen und am Schildwinkel ein brauner
Streif. Cuneus hellroth. Schenkel roth, Schienbeine geröthet. Capsus
Betulae Kb. sp. 133. - C. ambiguus Wz. In. fig. 602. Sahlb. Geo. p. 11-1.
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51-— 5- $• 2—2V3'". Auf Alnus glutinosa, Betula, durch ganz Europa
nicht selten. Phytocoris ambiguus Fall. H. p. 9.9. 44.

2. A. ambigans. Fall.

— Fühler gelb. Cuneus roth oder braunroth bis braun, Grund zum Innenwin-
kel mit weissem Bogen 3

3 Alle Schienbeine an der Grundhälfte unterseits roth, übrigens wie die Enden
der bräunlichrothen Schenkel weiss. Die Schienbeindorne aus schwarzrotheu
Puncten schwarz. Fühler ganz lehmgelb. Schnabel braunroth. Kopf,
Pronotum und Schild röthlichbraun. Halbdecken röthlichgraugelb. Corium-
randfeld am Ende, und der Cuneus braunroth, aussen braun, Grund zum
Innenwinkel weiss. Unterseite schwärzlich, oder wie der Kücken braunroth.
Membran rauchbraun oder schwärzlich; die Zellen, — im Aussengrund-
winkel ein Dreieck mit braunem Mittelfleck , — weisslich. Zellrippcn
weiss. Bisweilen ist auch die Membran am Innenrand und Grund breit

hell. Aehnelt im Bau und Färbung der Var. S. der vorigen Art. 5 5.
2"'. Vorzüglich auf Eichen, wohl durch ganz Europa. Capsus Quercus
Kbm. sp. 130. 3. A. Quercus. Kbm.

— Alle Schienbeine gelblich, aus schwarzen Puncten schwarz bedornt ... 4

4 Fühlerwurzel am Grunde schwarz oder braun. Schienbeine aus grossen
schwarzen Puncten schwarz bedornt. Kopf, Pronotum und Schild schwarz,

schwarzroth (Männchen) oder braun. Halbdecken grauröthlich (Weibchen)
— bräunlichgelb am Ende — oder ganz braun. Membran rauchbraun,

Zellen schwärzlich, Grundhälfte der grossen Zelle, — der dreieckige Raum
im Aussengrundwinkel bis zur Zellecke, — die Binderippe, und Grund der

Aussenrippe, — weiss; bisweilen ist ein Schein auf der Membranmitte
weisslich. Zellrippen schmutzig. Cuneus schwarzroth oder braun , Grund
zum Innenwinkel mit weissem Bogen. Unterseite schwarz. Schwarzborstig

und goldgelb schuppenartig dicht behaart. Variirt: — a. Schenkel

schwarz oder schwarzroth , Ende schmal weisslich. Capsus variabilis

Wz. In. fig. 224. — ß. Schenkel schwarzbraun, Enddrittel der vordem

weisslich , — der beiden hinteren roth mit einigen schwärzlichen Puncten

unterseits. Grosse Zelle bisweilen ganz gleichfarbig schwärzlich. Capsus
roseus H. Sff. Wz. In. 6. p. 46. fig. 604. (non Fall.) 5. $. 1%-'^'''-

Auf Eichen, durch ganz Europa nicht selten. Phytocoris variabilis

Fall. H. 98. 43. — Capsus Sahlb. Geo. 115. 54. — Kirsch, sp. 129.

4. A. variabilis. Fall.

— Fühlerwurzel, und die übrigen Glieder gelb. Schienbeine aus kleinen brau-

nen Puncten schwarz bedornt. Ganz röthlichgelb. Corium hinten und das

Randfeld an der Endhälfte, — sowie der am Grund und innen weiss ge-

säumte Cuneus, — hellroth. Schenkel gelblich, Ende geröthet. Mittel-

und Hinterschenkel unterseits mit wenigen braunen Puncten. Membran

bräunlich, gezeichnet wie a. und ß. bei voriger Art. 5. 5. 2'". Mit

vorigem, aus Deutschland. Capsus simillimus Kirsch, sp. 131. Aehnelt

sehr dem Psallus roseus Fall., welcher sich aber durch dickeren Kopf,

durch verschiedene Färbung der Beine und des Cuneus unterscheidet.

5, A. simillimus. Kb.

Gatt. 237. Psallus.
Fieb. Grit. Gen. 74.

ipaXlsLV, schnellen, schnell springen.

Den kleinen Arten der vorigen Gattung ähnlich, mit robustem Körper,

Kleine längliche flinke Thiere, mit meist heller Farbe. Kopf quer breiter, kür-

zer als das Pronotum. Nacken kaum kantig. Joch fast horizontal, unter der

Füblergrube gegen das untere Augenviertel geschnitten. Wange fast quer rauten-

förmig, innen schief nach oben gegen die Fühlerwuj^el geschnitten. Hinterwange

kurz, breit, spitz. Pronotum v:h=l:2,l:li — 1:2.

1 Punctirte, oder zerstreut kleingefleckte

— Nicht gefleckte, nicht punctirte

Fieber, Hemiptera. •'«'
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Cuneus ungefärbt, hell. Zellnppen weiss. Weissliche 3

Cuneus dunkelfarbig, roth oder gelb bis orange 5

Halbdecken mit zerstreuten, symmetrischen, schwarzbraunen Puncten, und

zwischen denselben grosse merklich lichtere rundliche Flecke. Cuneus an

der Membrannaht röthlich punctirt. Der Schildgrund, das Randfeld, und

der Kopf nicht punctirt. Fühler und Beine gelblich. Fühlerwurzel am
Grunde, und ein Ring oben — braun. Alle Schenkelenden braun punctirt,

an den hinteren Schenkeln braun. Schienendorne aus schwarzbraunen

Doppelpuncten schwarz. Membran braun , Aussenhälfte schwärzlich ; ein

dreieckiger Fleck im Aussengrundwinkel , ein gleicher Fleck etwas unter-

halb am Rande weiss. Pronotum an den Seiten , — und die Mitte quer-

über mit braunen Puncten. Unterseite schmutzigweiss, an den Seiten ein

Streif aus schiefen braunen dreieckigen Flecken. Goldgelb behaart. (5.9-
2'". Auf Pflanzenreichen Bergabhäiigen in der Schweiz. C a p s u s sali-

cellus Mey, R. sp. 47. — Wz. Ins. fig. 605. ') 1. P. salicelllis. Mey.

Halbdecken und Pronotum. auch meist der Kopf, roth punctirt — gefleckt.

Schenkelende schwarzbraun punctirt. die hinteren mit grossen Puncten vor

dem Ende vorn, und hinterseits. Membran schmutzig, in den hinteren

Zellwinkeln schwarze Flecke 4

Weisslich , oder bei Männchen schwärzlich, oder nur das Corium hinten

schwärzlich. Zerstreute rothe symmetrische begrenzte kleine Puncte auf

Pronotum und den Halbdecken. Membran .schmutzig, aussen an der Zelle

ein breiter Streif, unter dem weissen Dreieck im Aussenwinkel ein brauner
Winkelfleck. Pronotum- Mitte mit zwei Puncten — gegen die Schultern
zwei schief gestellte grössere — im Nacken eine Reihe kleiner Puncte,
roth (bisweilen ist Kopf und Pronotum ungefleckt). Fühler weisslich.

Schienbeine weisslich, an der Grundhälfte aus schwarzen Puncten schwarz
bedornt, l'/^'". Auf Sumpfweiden, Sahlweiden. In Schweden, Deutschland
und der Schweiz. Phytocoris Qnerceti Fall. H. p. ]02. 49. — Capsus
sanguineus Kirsch, sp. 140. Orig. 2. P. QiKTCeti. Fall.

Auf gelblichweissem Grunde rosig bereift, an den Rippen der Halbdeckc
streitig, — im Corium innen und besonders hinten fleckenartig vcrfliessend.

Fühler gelb, Wurzelglicd am Grunde, und oben ein Ring, schwärzlich.
Im Nacken eine Reihe, — auf dem Scheitel und vor den Buckeln des Pro-
notum ein Bogen feiner rother Puncte. Pronotum roth bereift, vorn gelb-
lich, die Mitte weiss mit vier länglichen Flecken in die Quere. Zwei
Streife im Schild, — und alle Ränder der Ilalbdecke roth bereift. Unter-
körper weiss, die Seiten roth mit weisslichen Sprenkeln. Schienbeine
weisslich, aus braunen Puncten schwach schwärzlich bedornt. Membran
bräunlich, im Aussengrundwinkel ein weisser Fleck, unterhalb ein brauner
Bogenfleck. Rücken gelb. Afterstück fast blutroth. Connexivum röthlich
mit gelben Flecken. 1%— 2'". Auf Weiden, durch ganz Europa zerstreut.
Lygaeus sanguineus Fab. S. K. 238. 179. — Phytocoris Fall. H.
102. 49. — Capsus Sahlb. Geo. 107. 36. 3. P. saiigiliiieiis. Fab.

Oberseite schwärzlich, fein anliegend weiss behaart. Auf dem Pronotum
zwei Reihen Flecke, — im Clavus auf der Rippe, — im Corium bis auf
den Rand, — zerstreute grössere rothe Flecke. Hinterrand, (Naht) des
Conum und alle Ränder und Nähte des blutrothen Cuneus weiss. Schild
ungefleckt. Kopf fein zerstreut roth punctirt. Membran schwärzlich, mit
hellem Schein auf der Mitte, ein halbrunder weisser Fleck unter dem breit
schwarzen Theil unter dem Cuneus und den Zellen, deren Hinterwinkel mit
schwarzem Fleck. Fühler und Beine gelblichweiss

; Fühlerwurzel oben mii
braunem Punct und Borste. Alle Schenkelenden fein punctirt, die hinteren
an der Obern Kante mit zwei grossen schwarzen Puncten. Schienbeindorne
aus schwarzen Puncten schwarz. — (Männchen.) 2"'. Auf Erlen , in der
bchweiz. Capsus Scholtzi Mey. Cat. 4. P. Scholtzl. Mey.

Oberseite röthlichgelb bis orange, dicht goldgelb — und schwarzborstig he-
haart und gewimpert ..... 6

'^

fveT'im 'drmer' Zlt^^'r^ ?^ rronotum u^d Scl.ild gemalt, nnd auf pag. 47 falsch beschrieben,

kreuzter Membran bMchriebe'n
Membran nicht vorhanden ist. Wahrscheinlich nach ge-
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G Cuncus Orangeroth, Gruud zum Innenwinkel breit ,1«. -p» a i j-

säumt: von der CnnpiiaBnU^« .7,.^ y«n„„i.„ „:_ .__ •

o ov^uivaii ^,1.

Alle

nen aus schwarzen Puncten schwarz. UntVsei[e""öränge-d^b"\ir'sei'ten*''

Zfu~a"f ^,'\^--^-i"^
g'^'blich. - IV,-". Auf^Erchen,inDeu 1land und der Schweiz. Capsus albicinctus Kirsch, sp. 138.

5. P. a!biciiictu8. Kbm.- Cuneus roth Oberseite röthlich. Membran fast schwarz, mit breiter weiss-
hcher Wellenbmde. Hinterschenkel dicht gefleckt. Zellrippen weiss oder
gelblich „

7 Schild röthlich, ein Mittelstreif weisslich; die Spitze schwärzlich. Halbdecke
gleichfarbig karminroth; Corium hinten meist dunkler, in der Mitte ein
lang dreieckiger hinten quer erweiterter schwärzlicher Fleck. Clavus-Spitze
schwärzlich. Cuneus hellroth, am Grunde ein Winkelstreif, — und die
Spitze weiss. Fronotum gerüthet, vorn und der Kopf rothgelb, auf dem
Hinterkopfe zwei Querreihen feiner Puuete, auf des Pronotums Seiten einige
zerstreute, — quer über die Mitte, und meist am Hinterrand eine Reihe
feiner brauner Puncte. — V/2'". Aus der Schweiz und Deutschland.
Capsus Salicis Kbm. sp. 139. — Psallus Fieb. Grit, bei sp. n. 25.

0". P. Salicis. Kbm.
— Schild und Pronotum meist schwärzlich. Schildspitze weisslich. Kopf und

die Pronotumbuckel gelblichweiss. Clavus röthlichgelb, mit zwei bis drei

rothen Fleckenreihen. Am Grunde des Corium und im Randfelde rothe
Flecke. Ende des Corium schwärzlich, die Rippen heller. Cuneus dunkel-
roth, Grund breit schmutzigweiss. Kopf im Nacken mit einer Reihe
schwarzer Puncte, acht Puncte in zwei Reihen auf dem Scheitel; vorn
fünf in einer Linie. — 2'". Aus der Schweiz. Capsus variabilis var.
Mey. Dür. Orig. Psallus lepidus Fieb. Grit. sp. 25. 7. P. Icpidlis. Fieb.

H Corium hinten mit einem braunen Bande , innerwärts und die Endhälfte

bräunlich. Oberseite weisslich ockergelb mit schmutzigweissen anliegen-

den Härchen besetzt. Unterseite weisslich. Aus dem Innenwinkel des

Corium eine breite, nach aussen schiefe, zum Aussenrand erweiterte und
dunkler braune Binde. Cuneus weisslich mit braunem halbrundlichen Rand-
Mitteldeck. Membran schwärzlich, Zellen dunkler ; kleine Zelle fast schwarz.

Zellrippen und ein Querdreieck im Aussengrundwinkel der Membran weiss ;

unterhalb ein Bogen und die Zellen aussen braun. Schenkelende — be-

sonders die hinteren schwärzlich, und punctirt. Pronotum mit schwarzem

Strichel an jeder Seite. Schienbeindorne ringsum gestellt, und wie das

Schienbein- und Klauengliedende, schwarzbraun. 2'". Im Juni bei Hyeres

im südlichen F'rankreich von Tamariscus geklopft (^Meyer-Dür). Psallus
notatus Fieb. Grit. sp. 30. 8. P. notatiis. Fieb.

— Corium ohne Querband 9

9 Fühlerglied 2 am Grunde, — ein Ring auf des Wurzelgliedes Mitte, — ein

Fleck oberseits am Grund der Schienbeine, — und die Schienbeindorne

aus schwarzen Puncten, — schwarz. Ganz lehm- oder dottergelb, fein

gelblich b-ehaart. F'ussglieder bräunlichgelb, Klauengliedende braun. Schen-

kelende oben fein punctirt. Hinterschenkel unten fast zweireihig gross-

punctirt. Cuneus und Zellrippen dunkler gelb. Membran schmutzig, der

Aussengrundwinkel weiss, unterhalb mit braunem Winkelfleck. Bauch

schwärzlich. — IVa'"- Auf Nadelholz, auf Tannen oft gesellig mit Atract.

magnicornis {Scholtz). In Deutschland und der Schweiz. Capsus vitcl-

linus Scholtz Arb. u. Veränd. (1846) pag. 26. sp. 40.

9. P. viteliiniis. Scholtz.

— Fühlerglieder und Schienbeine am Grunde nicht schwarz 10

10 Oberseite gelblichweiss, oder grauweiss 11

~ Oberseite roth, rothgelb oder auch schwärzlich 12

39*
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11 Bleich weissgelblich , anliegend weiss, und aufstehend zerstreut schwarz be-

haart. Membran schmutzig, am Rande breit bräunlich. Zellrippen weiss,

aussen braun gesäumt. Zellen bleichgelb, Hinterhälfte der grossen, — und

die kleine Zelle, — schwärzlich. Aussengrundwinkel weiss, unterhalb ein

jang _ dreieckiger schwärzlicher Randfleck. Schenkelende beiderseits, —
die hinteren fast bis zum Grunde schwarzbraun punctirt ; drei bis vier

grössere Puncto nach vorn in schiefer Linie. Schienbeine fast zweireihig

aus schwarzen Puncten schwarz bedornt. Klauengliedende schwärzlich.

Kopf, Pronotum vorn, Schenkelende, — und Fühler, gelblich. Augen

schwa'rz. Scheitel mit zwei schwärzlichen Bogenstrichein. Unterseite weiss-

gelb. Schenkelköpfe und Bauch gelblich. Bauchseiten mit kleinen schwärz-

lichen Randflecken. Schnabel gelb. Schenkel und Schienbeine kahl.

(Männchen.) 2'/s"'- In <ler Schweiz um Morges (Ford). 10. P. dilutus. Mey.

— Grauweiss oder graugelblich, dicht mit weissen starken kurzen krummen

verworrenen Borsten bedeckt. Membran raucbbraun, Zellen heller, im Hin-

terwinkel schwarz. Zellrippen gelblich, die Binderippe und der ganze

Aussenwinkel viertelkreisförmig weiss. Alle Schenkel vorder- oder unter-

seits ganz, — oben besonders die Hinterschenkel dichter — braun punctirt.

Schnabel gelblich, Ende braun. Hüften weisslich. Fühler und Beine sehr

fein behaart. Fühlerglied 2 und 4 oben schwärzlich. Ein Fleck im Innen-

winkel des Corium und ein Streif am Ende des Randfeldes schwärzlich.

Cuneus bräunlichgelb, Grund breit hell. 5 • $ •
2'". Um Aachen (Dr. Förster),

aus Spanien, (ifey. Dar.) U. P. argyrotriciliis. Fieb.

12 Cuneus hellroth, die Spitze weiss. Zellrippen gelbröthlich , hintere Zellwin-

kel schwarz 13

— Cuneus orangegelb, braungelb oder bräunlichgelb, Zellrippen weissgelblich . 14

13 Kopf dick, oben quer breiter als lang, und wie die Fühler, das Pronotum
vorn, und die Beine — gelblich. Rothgelblich, ganz goldgelb behaart und
gewimpert; Rippe des Clavus weiss, dessen Spitze schwärzlich. Ende des

Corium dunkelroth, Hinterrandnaht des Corium aussen schmal weiss.

Membran und Zellen schwärzlich, unter der Zelle von der Cuneus-Ecke ein

dreieckiger weisser Fleck, unterhalb ein querer, aussen am Rande und
innen unter der Zellecke herablaufender dunkler Streif. Grund des Cuneus
weiss. Schenkelende wenig braun gesprenkelt. Schienbeine mit einer Reihe
Dorne aus schwarzen Puncten. Schienbeinende und Klauenglieder bräun-
liehgelb. Unterseite, Hüften und Schnabel gelblich. Hinterleib schmutzig,
die Mitte der Seiten mit schwarzem Längsstreif. Rücken gelblich, Mitte
geröthet. (Weibchen.) Bauchseiten breit rothbraun, mit braunem Punct-
streif. 5- $• i^^i"' -A-uf Acer campestre in Schweden, Deutschland und
der Schweiz. Lygaeus Fab. S. R. 238. 178. — Phytocoris Fall. H.
101. 47. — Capsus Mey. R. sp. 37. (ohne H. Scff. citat. fig. 604). —
Wz. In. fig. 287. (nicht naturtreu). — Sahlb. G. 107. 35. 12. P. roseilS. Fab.

— Kopf von gewöhnlicher Dicke, so lang als hinten breit, nebst Fühlern, Bei-
nen und Vordertheil des Pronotum ockergelblich. Gelbröthlich. Corium-
und Cuneus-Endhälfte bis an den Rand geröthet. Mitte des Corium mit
lang dreieckigem schwärzlichen Fleck bis in den Innenwinkel. Membran
schwärzlich, unter dem weissen Winkelstreif aussen ein schwärzlicher am
Rande hinziehender, — oder fast im Kreise geschlossener Bogen, mit hellem
Mittelfleck. Cuneus hellroth, Grund breit weiss. Schild öfter mit zwei
röthhchen Strichen. Bauch gelblieh, mit orangerothem Seitenstreif. Schen-
kel besonders an der Unterseite grösser und dichter punctirt; an den Hin-
terschenkeln unten fast ringförmig verflossen, alle Schenkelende vorn mit
grossem schwarzen beborsteten Punct. Schnabelwurzel bräunlich. Rücken
gelblich. (5. $. 2'". In Deutschland, um Wiesbaden (Kbm.), um Aachen
(Dr. Förster). Capsus roseus Kbm. sp. 135. (Orig.)

13. P, Kirschbaiimi. Fieb.

14 Membran schwärzlich, um die getrübten Zellen hell, der dreieckige weisse
Fleck im Aussengrundwinkel bis zur Zellecke reichend, unterhalb ein
schwarzer querer — oder ein Winkelfleck. Fühler und Beine gelblich.
Fühlerwurzel schwärzlich oder schwarz. Hintere Zellwinkel schwärzlich.
Scheukelende, und besonders unterseits zum Ende dicht gross braunpunc-
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Gatt. 238. Sthenarus gQ«)

tirt, fast geringelt. Schienbeindorne aus schwarzen Puneten schwarz bedornt.
Variirt: a. insignis, röthlich- gelbweiss. Halbdecken hinten orange-
roth, ein Strich an der Corium-Ecke, — ein grosser rundlicher Fleck im
Hinterwinkel, — schwärzlich. Cuneus orange, Spitze weiss. Psallus
insignis Fieb. Grit. sp. 27. — ß. nigrescens. Ganz gelbbräunlich, Halb-
decken schwärzlich, Grund graugelb. — y. ochraceus. Ganz einfarbig
ockergelblich, nngefleckt. Cuneus -Spitze und die verblichenen Ränder
weisslich. Fählerwurzel am Grunde schwarz. Capsus varians Mey. R.
sp. 39. — Wz. In. fig. 603. (Männchen.) 14. p. varitiiis. Mey.

— Membran gleichfarbig schwärzlich, oder in den Zellen dunkler, der weisse
Fleck im Aussengrundwinkel nur bis an die kleine Rippe reichend . . 15

15 Endrand des Corium linienförmig weiss. Unter dem viertelkreisförmigen
weissen Fleck im Aussenwinkel ein schwarzer verwaschener halbrundlicher
Fleck, kleine Zelle meist schwarz oder schwärzlich. Orangegelblich, fein

weissgelb behaart. Fühler gelb, Wurzelglied in der Mitte fein scliwarz

geringelt. Nacken, Pronotum hinten, Corium aussen, — und Schildende
weisslich. Schild oft mit zwei orangen Strichen. Cuneus orange, der

Grund und die Ränder fein weisslich. Beine weisslich, alle Schenkel quer-

über fast ringförmig und zerstreut rothbraun grosspunctirt. Schienbeine

aus braunen Puneten schwarz bedornt. Unterseite weisslich, Brustseiten

mit orange Strichen und Flecken. Bauch bleich mit orange Fleckenstreif

am Rande. Rücken gelblich. 5*$' !%'"• -^"^ Böhmen und der Schweiz
auf Eichen. Psallus distinctus Fieb. Grit. spec. 26.

15. P. distinctus. Fieb.

— Endrand des Corium von aussen nach innen keilförmig weiss, Membran und
Zellen ganz gleichfarbig schwärzlich , der weisse Fleck im Aussenwinkel

am Cuneus trapezoidal , bisweilen untenan ein schwärzliches Dreieck.

Orangegelb gleichfarbig, dicht goldgelb behaart. Cuneus orangeroth rings-

um schmal, — am Grunde ein Bogen, — breit weiss. Endhälfte der

Schenkel braun, — gross, — fast bindenförmig punctirt, oberseits wenig

punctirt. Schienbeine doppelreihig, hie und da halbquirlig, — aus schwar-

zen Puneten schwarz bedornt. Schenkel stark beborstet, an den Enden

mit einem beborsteten grossen Punct. — (Männchen.) Hinterleib braun,

Afterstück an den Seilen gelblich. — (Weibchen.) Bauch gelb, Seiten mit

gepaartem weiss und orangegelben Seitenstreif. Afterstück mit orange-

gelbem Fleck. — 5. $. l'^a'"- ^^^ Eichen nicht selten, in Deutschland,

um Wiesbaden und in der Schweiz. Capsus diminutus Kbm. sp. 137.

16. P. diiniimtus. Kbm.

Gatt. 238. Sthenarus.
Fieb. Grit. Gen. 75,

aO^svdQog, robust.

Körper oval, gedrungen. Die Schenkel stark. Die Fühler kürzer, in der

Gliederung der folgenden Gattung ähnlich. Pronotum quer trapezförmig, v : h =
1:2, 1 : h = 1 : 2. Kopf von oben quer breiter fünfeckig, im Nacken kantig.

Joch fast horizontal unter der Fühlergrube gegen das untere Augenviertel ge-

schnittten. Wange klein, vorn stumpf. Hiuterwange spitz, bis vorn an die

Wange reichend. Hinterschenkel nicht auffallend stärker.

1 Pronotum, Kopf, Fühler und Schild schwarz. Die Schenkel und ein breiter

dreieckiger Streif in der Mitte des lehmgelben Corium bis in den Hinter-

winkel, — und die Corium-Ecke schwarz. Schenkelende und die Schulter-

ecke öfter geröthet. Clavus lehmgelb. Cuneus hellroth. Membran mit

der Zelle bräunlich. Zellrippen röthlich, weiss gesäumt, die kleine Zelle, —
und unterhalb der Winkelfleck weiss. Schienbeine gelblichweiss, Ende und

Klauenglied schwarz. Schienbeindorne kurz, aus schwarzen Puneten schwarz.

Ueberall goldgelb behaart. Unterseite und Rücken schwarz. Schnabel braun.

Nackenkante flachbogig. Nacken eben. ^. ^. 2'". Aus Deutschland und

der Schweiz, auf grauen Weiden. Capsus Roseri II. Sil. Wz. ln._ 4.

p. 78. fig. 407. — Meyer. R. sp. 94. - Kirsch, sp. 115. 1. St. Kosen. H. Sff.
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gjQ Gatt. 239. Agalliastes.

— Pronotum und Fühler ockergelblich oder weissgrünlich 2

2 Ganz weissgriinlich. Fühler einfarbig bleichgelblich. Die Buckel des Pro-

notum, — zwei Flecke auf dem Scheitel, und die Stirnschwiele meist

braun — oder röthlich-braungelb. Coriura beiderseits der Hauptrippe mit

breiterem oder schmälerem braunen Streif. Cuneus meist hellroth, seltener

weiss, die Ränder, und meist der Grund breit weiss. Membran bräunlich,

die kleine Zelle, die ganze, — oder nur die Endhalfte der grossen Zelle, —
ein Fleck unterhalb der kleinen Rippe, — ein Strich an dem weissen Fleck

am Cuneus, — braun. Zeilnppe weiss. Beine weisslich , die Schenkel

unterseits mit einer Reihe, — die Hinterschenkel mit zwei Reihen brauner

Puncte. Schienbeinende und Grund der Schienbeine bisweilen lebhaft roth.

Schienbeinende und Mittelbrust schwarz, After meist geröthet. (Männ-

chen.) Leib schwärzlich. Brustseiten rüthlich. Rücken grünlich; Mitte

schwärzlich. 5« ^- 2,'". Auf Weisspappeln und Erlen, in Deutschland

und Spanien (Mei/er). Capsus Rotermundi Scholtz Arb. u. Ver. 1S4(J.

sp. 42. 2. St, Rotermundi. Scholtz.

— Ockergelblich. Fühler ockergelb, Wurzelglied und Glied 2 am Grunde
schwarz, Glied 2 oben bräunlich , 3 braungelb , Grund schwarz ; 4 braun-

gelb oder rostgelb. Cuneus orangegelb. Halbdecken durchscheinend , in

der Mitte ein bräunlicher verwaschener (bisweilen verbleichender) Streif.

Pronotumbuckel und Scheitel oft braun. Nacken ockergelblich. Schild

bisweilen schwärzlich. Ueberall sehr fein weisslich anliegend staubhaarig

(fast kahl). Unterseite schwärzlich. Bauch mit bleichem breiten Seiten-

streif, Hüften und Schenkel schwarzbraun, ihre Enden gelbröthlich. Schen-

kel rostroth, Ende wie die Schienbeine gelblich. Membran durchscheinend.

Zellen und Zellrippen gelblich, im Aussenwinkel ein grosser halbrundlicher

weisser Fleck, ß. Bisweilen ist der Kopf und die Unterseite schwarz, im
Nacken ein rothgelber Streif. Zuweilen ist auch das Pronotum und Schild

Orangeroth. (Weibchen.) S- ?• IV3—2"'. Auf Salix Lambertiana und
S. purpurea im Juli, in Böhmen. Sthenarus vittatus Fieb. Crit. sp. 31.

3. St. vittatus. Eieb.

Gatt. 239. Agalliastes.
Fieb. Crit. Gen. 76.

ccyalXiuoig, hüpfen.

Körper klein, oval, oder länglich bei den Männchen. Kopf kurzseitig fünf-

eckig. Joch schief aufwärts gegen die Fühlergrube, — Wange schmal , vorn
stumpf, gegen das untere Augenviertel geschnitten. Fühlerwurzel dick, % oder

% so lang als der Kopf , Glied 2 stabförmig , nach oben allmählich dicker,

etwa 3V2mal länger als 1. Glied 3 etwa % von 2, dünn; Glied 4 etwa y^
von 3, dünn spindelig- vfalzig. Pronotum vorn zu hinten etwa wie 4:7. Länge
zu hinten =1:2, Seiten kantig. ^Hinterschenkel besonders stark, zum Springen
geeignet.

1 Fühlerglied 1 und 2 schwarz 2
.— Fühlerglied 1 und 2 nur zum Theile schwarz, oder ganz gelblich ... 4

2 Gewölbt. Ganz schwarz, fein weiss behaart. Halbdecken bisher ohne Mem-
bran, hiutcn zugerundet. Fühlerglied 2 oben weiss, 3 und 4 schmutzig-
gelblich. Clavus Spitze und die Enden der schwarzen Schenkel , roth.
Schienbeine und Fussglieder rostgelb, Grundhälfte der Schienbeine und
Klauengliedcnde schwärzlich. Fühler zottig behaart. 5- $• %— %"'.
Unter Sedum acre auf steinigen Hügeln, an sandigen Orten auf Feldrainen
unter Anchusa. — Pachystoma evanescens Boh. Nya. Sv. (1852.)
pag. 18. 25. — C a p s u s Kirsch, sp. 154. — C. femoralis Fieb. olim.

1. A. evanescens. Boh.
— Körper niedergedrückt. Schenkel bei Ausgebildeten (Erhärteten) schwarz.

]Sacken mit zwei Flecken, oder weissröthlichem Querstreif. Kopf, Prono-
tum und Schild schwarz. Schienbeine schmutzig oder weisslich ... 3

3 Schienbeine schmntziggelblich, die langen Dorne aus grossen Flecken schwarz.
bchienbeingrund oben mit schwarzem Punct. Fussglieder braungelb. Mem-
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Gatt. 239. Agali.iastes. 3J1

bran schwärzlich, die Zellen, — und unter dem weissen Winkelstrich aus<=en
ein breiter verwaschener Randstreif, braun. Halbdecken schwäizlichgrau'
der ganze Rand des Corium oder nur die Grundhälfte hell. Corium-Hinter-
rand an der Ecke — und ein Fleck auf der Grnndmitte des schwarzbrau-
nen Cuneus weiss. Ganz weiss behaart. Unausgereifte Exemplare sind
schwärzlichgrau oder schmutzigweiss, die Zellen hell, nur die Hinterwinkel
schwarz. 5.$. iy^_2V„"'. An Wegrändern auf Artemisia-Arten. In
Schweden, Deiitschland, Frankreich, der Schweiz. Phytocoris albipennis
Fall. H. p. 107. 59. — Capsus Wz. In. fig. 177. (nicht naturtreu).
(Weibchen.) — Kirsch, sp. 127. — Poliothrix Am. mon. spec. 241.

2. A. .ilhipciiiiis. Fall.

Schienbeine, an der Grundhälfte schwärzlich, die Dorne schwarz. Membran
mit den Zellen gleichfarbig schmutzig, ein weisslicher Strich an der Naht
des Cuneus; die kleine Zellrippe braun gesäumt. Cuneus braun, Spitze
und Grund weisslich. Die Schenkelende weisslich oder rötblich. Nacken
röthlichweiss. (Männchen.) Halbdecken schmutzigweiss, im Clavus hinten
ein Streif, im Corium ein N-förmiger breiter Winkelstreif braun. Puppe.
Pronotum und Schild röthlichweiss, die Buckel des Pronotum und die

Grundwirkcl des Schildes schwärzlich. (Weibchen.) Halbdecken braun,
im Corium ein weisslicher langer Randfleck am Grunde. Nacken mehr
weissröthlich. Puppe wie Weibchen, aber der Grund des Corium und
Clavus breit weisslich. 5- ?• ^— 1

'/*'"• Auf Wegrändern, auf trockenen
Weideplätzen unter niederen Pflanzen und zwischen kurzem Grase, durch
Europa verbreitet. Phytocoris saltitans Fall. H. p. 114. 72. — Cap-
sus Kirsch. 153. — Astemma saltians Am. Serv. p. 284. 2. — Hai-
ti c u s Bur. H. p. 278. 5. — Eurycephala Blanch. H. n. I. 3. 141. 2.

— Eriattus Am. mon. sp. 270. 3. A. saltitans. Fall.

Oberseite grauweiss, gelblichweiss oder bräunlichweiss. Schienbeine aus

schwarzen Puncten schwarzbcdornt 5

Kopf, Pronotum und Schild schwarz oder braunroth 6

Fühlerglied 2 am Grunde, Glied 1 oben schwarz, Corium -Mitte mit bräun-

lichem Mittelstreif (bisweilen verblichen). Cuneus mit bräunlichem runden

Mittelfleck, oder braun innen bleich. Membran bleich bräunlich; Zell-

rippen bleichgelblich oder weisslich, der Aussengrundwinkel mit dem brei-

ten Schein um die Zelle hell. Beine weiss, Schenkel, besonders die hin-

teren, unterseits dichter gefleckt. Mit gelblichen, braun schillernden Borsten

und gelbem Schuppenhaar bekleidet. Unterseite schwarz. 5. $. l'/a'"'

Vorzüglich auf wolligen Verbascum - Arten. In Deutschland und der

Schweiz. Cap s us verbasci H. Sff. in lit. Mey. R. sp. 42. t. 4. flg. 1.—
Kirsch, sp. 141. 4. A. Verbasci. H. SfF.

Fühlerglied 2 rostgelb, am Grund und Ende, — die Fühlerwurzel am Grunde

breit schwarz; Glied 3 an der Grundhälfte schwärzlich, Grund schwarz;

die Glieder stark. Die Oberseite bleich bräunlich, aus symmetrisch fast in

schiefen Reiben (im Clavus 3) gestellten braunen grossen entfernten Punc-

ten braun beborstet, und ganz dicht fein weissgelblich behaart und ge-

wimpert. Der Nacken, die Buckel des Pronotum und der Cuneus weiss-

lich, ohne Puncte und Borsten, letzterer durchscheinend und noch fein

schwarz behaart. Spitze des Clavus, des Schildes, und die Stirnschwiele

schwarz. Schenkelende der bleichen Beine bräunlich, mit einigen grossen

braunen Puncten ; und ober- und unterseits mit einer Reihe schwarzer

Puncte mit schwarzen Borsten. Membran schmutzig, durchsichtig; Zell-

rippen weiss. Nacken kantig. Fussglieder bräunlich, Klauenglied braun.

(Weibchen.) iV/". Aus Spanien um Malaga {Mei/er Bür.)
' " 5. A. [Minctatns Pict. Mey.

Fühler ganz schmutzig gelblichweiss, fein weisslich behaart. Nacken, Pro-

notum und oft ein breiter Mittelstreif des Schildes grünlich. Oberseite

weisslich, die Schulterecke und ein Fleck hinter der Mitte des Pronotum

gelbbräunlich Clavus-Spitze schwarz, im Schildwinkel ein rundlicher, --

im Corium vor der Mitte an der Schlussnabt ein lünglicher ,
hinten im

Innenwinkel ein grosser, - vor der Corium-Ecke ein kleinerer Fleck gelb-

bräunlich; durch die Corium-Mitte an und zwischen den Flecken ein heller
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Streif. Ein Strich im Hinterwinkel des Corium, — auf der Mitte des

Aussenrandes im Cuneus ein grosser Fleck gelbbraun. Membran railch-

weiss , die kleine Zelle und ein Fleck im Hinterwinkel der grossen Zelle

schwärzlich ; an der Cuneus - Ecke ein nach hinten eckiger Winkelstrich,

weiter unten ein grösserer Uandfleck winkelig nach vorn zur Zellecke spitz,

schwärzlich. Beine weisslich. Hintersch'enkclende bräunlich, alle

Schenkel unterseits mit einer Reihe schwarzer, schwarzbeborsteter Puncte.

Fussglieder bräunlichgelb. Klauenglied braun. Körper und Sehnabel grün-

lich. (Weibchen) l'/a'". Aus Spanien, um Alicante auf Verbascum im

April. {Meyer-Dür.) 6. A. Oliustus. Pict. Mey.

6 Halbdecken schwarz oder schwarzbraun 7

— Halbdecken schmutzig gelblich, oder gelblichgrau, zuweilen gezeichnet . , 8

7 Fühlerwurzel schwarz, oben weiss ; Glied 2 schwarz am oberen Drittel weiss-

gelblich. Beine gelblichweiss. Schenkelgrundhälfte braun, an den Enden

1 oder 2 schwarze Puncte oberseits. Schienbeine aus schwarzen Puncten

schwarz bedornt. Membran ganz dunkel rauchbraun. Zellrippen schwarz-

braun. Körper ganz schwarz. 5. $. 1—1 Vs'"- An grasigen Orten, auf

Feldrainen und Dämmen, an sonnigen Stellen durch ganz Europa ver-

breitet. Phytocoris pulicarins Fall. H. p. 113. 71. — AttusHhn. Wz.
I. fig. 62. (Weibchen.) — Capsus Kirsch, sp. 149. 7. A. pulicarins. Fall.

— Fühler, Ende der braunröthlichen Schenkel und die Schienbeine gelblich.

Hinterschienbeine an der GrundhäU'te braunröthlich. Schienbeindorne braun-

schwarz. Membran ganz schmutzig, Zellrippen schmutzig, braun gesäumt.

Körper schwarzbraun. Corium und Cuneus aussen, dunkler , am Grunde
des Cuneus ein heller Punct. 5. ^. 1—1 V3'". Auf Kiefern, in Deutsch-

land und der Schweiz. Capsus modestus Mey. R. sp. 40. t. 3. fig. 5.

(viel zu roth.). — Capsus atropurpureus Kirsch, sp. 150.

8. A. modestus. Mey.

8 Halbdecken ockergelblich. Der Schlussrand und die Spitze des Clavus, — im
Corium hinten gegen die Ecke ein runder Fleck , — innen gegen die

Schlussnaht ein breiter vorn gekürzter Streif gegen den Innenwinkel, —
schwarz. Cuneus bräunlich-ockergelb. Grund breit hell. Membran schwärz-
lich, Zellen gelblich

;
grosse Zelle hinten schwarz, kleine Zelle schwärzlich.

Zellrippen ockergelb. Im Aussengrundwinkel der Membran ein weisser
Winkelfleck bis zur Corium-Ecke, unterhalb ein breiter dreieckiger Rand-
streif schwarz. Fühler und Beine gelblich , Fühlerwurzel am Grunde , —
die Schienbeine und Klauenglieder am Ende ,

— schwarz. Schenkelende
oben mit schiefem punctirten Fleck. Schienbeindorne aus schwarzen
Puncten schwarz. (Weibchen.) Mit Membran 2'". Körperlänge V/^'". Auf
Gesträuch, aus Unter-Oesterreich. (Schleicher.) 9. A. vittatus. Fieb.

— Halbdecken gelblichgrau, hinten schwärzlich. Körper, Kopf, Pronotum und
Schild braunröthlich, äusserst fein behaart und gewimpert. Fühler orange-
gelblich, Glied 3 oben, 4 ganz schwärzlich , an der Spitze gelblich. Schenkel
bräunlichgelb. Schienbeine gelblich, die hinteren am Grunde bräunlich
verwaschen, ringsum fein zerstreut bedornt. Schenkelköpfe weisslich.
Membran schmutzig, die Zellrippen bräunlich, die Zellen und ein Rand-
streif unterhalb dunkler; ein Strich an der Cuneusnaht weiss. Schnabel
bräunlichgelb, Ende braun. Bei dunkeln Exemplaren ist an den Bauch-
seiten

, dem Rande genähert, ein lichter Streif aus Flecken sichtbar.
(Weibchen.) l'/j'''. Aus Deutschland. Um Aachen (Dr. Förster).

10. A. lugubris. Fieb. Forst.

Gatt. 240. Malthacus.
Fieb. Grit. Gen. 77 und 80.

fiai'9'aKos , weich.

Geschlechter in Form verschieden. Körper bei Männchen länglich, voll-
kommen geflügelt. Pronotum länglich glockenförmig, zur Schulter erweitert.
Kopf von oben fünfeckig, so lang als breit. Fühlerwurzel walzig, so lang als
der Kopf. M altha cus Fieb. (Männchen.)— Körper des Weibchens langgestreckt,
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Gatt. 242. Camakonotüs. gjg

eiförmig, mit lederartigen gewöli)ten meist in der Membran verkümmerten Halb-
decken. Kopf von oben länglich fünfeckig spitz. Pronotum fast rechteckig
trapezförmig, vorn gewölbt. Fühlerwurzel etwas über halbe Kopflänge. Byr-
soptera Spin. Ess. — Malthacus (Weibchen.) Fieb. Grit. — Wange bei
beiden Geschlechtern breit, unten spitz. Beine schlank. Schenkel gleichdick.

Geschlechter verschieden gebaut und gefärbt. Beine und Schnabel schmutzig,
gelb, SchnabelWurzel meist ganz, — Glied 2 oft am Grunde schwarz.
Schenkelköpfe weiss, am Grunde, — oder die Grundhälfte schwarzbraun.
Pronotum, Schild und Körper schwarz, überall gelblich dicht behaart. —
(Männchen.) 2'". Lineal-Iänglich. Kopf, und das stabförmige starke lange
Fühierglied 2 schwarz; Glied 1, 3 und 4 lehm- oder röthlichgelb. Halb-
decken vollkommen, grob querrunzelig, graubräunlich, durchscheinend.
Cuneus braungelblich, Grund breit hell. Membran gleichmässig schwärz-
lich, im Aussengrundwinkel ein langer dreieckiger Randstreif weisslich, un-
ter der grossen Zelle ein breiter schwarzer Streif. Zellrippen braun, die

Binderippe röthlichweiss. 2'". Auf sonnigen Abhängen auf Rubus Idaeus,
auf Wiesen an Verbascum und Carex. Capsus Caricis Fall. H. p. 123.
15. — Meyer. R. sp. 66. — Sahlb. G. p. 92. 3. — Cyilecoris Hhn.
Wz. In. fig. 184. — P entholaephus Am. mon. sp. 195. — (Weib-
chen.) l'/j'''. Länglich eiförmig schwarz glänzend, Hinterleib gewölbt.

Halbdecken nur mit Membran-Rudiment, fein querrunzelig. Kopf hellroth.

Fühler gelblich, Glied 2 am Grunde und Ende schwarz, Wurzelglied am
Grunde schwarz, l'/i'"- Auf schattigen gebüschreichen Abhangen, auf

Wiesen, in Gärten. Capsus rnfifrons Fall. Cim. Sv. p. 105. 19. — Mey.
R. sp. 105. — Wz. In. fig. 338. Bryocoris Sahlb. Geo. p. 124. 1. —
Halticus Bur. H. p. 278. 3. — Byrsoptera erythrocephala Spin.

pag. 191. (5- $. Durch ganz Europa verbreitet. M. carieis. Fall.

Gatt. 241. Auchenocrepis.
Fieb. Grit. Gen. 78.

avxr]v Nacken; KQrjnig, erhöhter Rand.

Körper klein, länglich. Kopf von oben kurz fünfeckig, kürzer als breit.

Joch horizontal gegen das untere Augenende geschnitten. Wange gleichbreit,

vorn gestutzt , Augen gross von oben halbkugelig ansitzend , von der Seite

länglich, an die Wange reichend. Fühlerwurzel keulig, fast V^ des Kopfes lang,

Glied 2 stabförmig, nach oben allmählich dicker, fast viermal so lang als 1,

Glied 3 etwa % ^on 2. Glied 4 fast Yg von 3 ,
dünnspindelig. Pronotum

trapezförmig mit etwas geschärften Seiten, Ecken stumpf vorstehend, v : h =
1 : 2V3, — 1 : h = 1 : 273. Schild gleichseitig dreieckig. Beine ziemlich stark.

Schwarz, fein weiss behaart. Eine moudsichelförmige breite, nach hinten bo-

gige Binde über die Grundhälfte des Corium , die Mitte des Clavus und

über die Schildspitze — gelblichweiss , Corium aussen schwarz. Membran

schwärzlich braun, die halbe Binderippe und ein Dreieck unterhalb weiss;

ein lichter langer Fleck im Grundwinkel an der Zelle. Zellrippen schwärz-

lich. Xyphus, Hüften, Schenkelgrund und Brustmitte gelblichweiss. Schna-

bel gelblich, Grund braun. Beine und Fühler schwarz. 5. $. l'/j—iVa''-

Aus Sicilien, Frankreich, Spanien auf Tamarix. Capsus Foreli Muls.

Ann. Soc. Lin. 1856. p. 130. — A uchenocrepis dorsalis Fieb. Grit. sp.

Nov. 32. ^- •''"'eli. Muls.

Gatt. 242. Caiiiaroiiotus.

Fieb. Grit. Gen. 79. t. 6. fig. 28. cKopf.)

KcxiiaQU, Wölbung; vwtog, Rücken.

Körper länglich. Bauch nach hinten etwas erweitert. Corium hinten er-

weitert und etwas gewölbt, vor dem länglich dreieckigen Cuneus zahnförmig ab-

gesetzt, aussen bogig. Kopf breit fünfeckig kurzseitig, dick. Joch klein, spitz.

Fieber, Hemiptera.
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schief aufwärts gegen das untere Augenende kurz eingeschnitten. Wange nach

unten etwas breiter , vorn gestutzt , innen schief nach oben gegen das untere

Augenende eingeschnitten. Augen gross, vorstehend, von oben fast halbkugelig,

von der Seite länglich, kaum zur Höhe des Schwielengrundes reichend. Pro-

notum länglich -trapezförmig, vorn gewölbt; Seiten gerundet, v : h = 1 : 2 oder

1 y . 1 : h = 1 : 1 oder 1 '/j. Fühlerwurzel schlank keulig, etwa so lang

als der Kopf. Glied 2 nach oben merklich dicker, dreimal so lang als 1»

Glied 3 und 4 fädig, beide einzeln etwas länger als 1.

Grundfarbe auf Kopf, Pronotum und Schild schwarz. Beine bräunlichgelb,

Schenkelende braun. Membran rauchbraun, Zelhippen braun, aussen mit

breitem balbrundlicben Schatten, in der kleinen Zelle ein Strich bis an

die Cuneus-Spitze weiss. Schildstricb im Grundwinkel, — und vor der Spitze

ein Querstrich, — auf den Halbdecken zwei Querlinien, -- silberweiss.

1 Kopf, Pronotum, Schild; schwarz, glänzend, die silberweissen Striche im

Schildgrundwinkel gerade. Halbdecken zimmtbraun. Corium hinten aus-

gebaucht, etwas gewölbt, und braun wie derCuneus; auf dem Grunddrittel

des Corium und auf dem zweiten Drittel desselben, in gerader Linie mit

einem Strich vor der Clavus- Spitze, — silberweiss behaarte Querlinien.

Im Cunens -Innenwinkel ein silberweisser Punct. Fühlerglied 2 und 3

schwarz, am Grund lehmgelb. Glied 4 weiss, oben braun. Hinterschien-

beine schwärzlich. Pronotum trapezförmig, gegen die Schulter sehr erwei-

tert. ^.9- 2'", Auf Eichen, Kiefern, Weiden in Deutschland und der

Schweiz. C a p s u s cinnamopterus Kirsch, sp. 81.

1. O. ciniinmopteriis. Kbm.

— Kopf, Pronotum und Schild schwarz, metallisch grün schimmernd, der Quer-

strich vor der Cuneus-Spitze etwas höher als die Querlinie im Corium. Fühler

gelblich, Glied 2 oben schwarz. 3 schwarz, das Grunddrittel weiss, 4 schwärz-

lich , am Grunde weiss. Hinterschienbeine rostroth. Schildstriche schief . 2

2 Halbdecken von der Mitte nach hinten erweitert, braungelb; das hintere

Drittel des Corium, und der Cuneus schwärzlichbraun, die vordere Quer-
bnie im Corium der Schildspitze genähert. Pronotum länglich-trapezförmig,

zur Schulter wenig erweitert. Ueberall fein goldgelb behaart. (5> $• 2'".

Auf Schmalweiden, Erlen, Eichen nicht selten durch ganz Europa. Ci-
mex clavatus L. S. N. 2. 729. 97. — Capsus Kirsch, sp. 80. — Meyer.
ß. sp. 70. Cohne Syn.). — Globiceps Am. Serv. H. 282. 2. — Capsus
bifasciatus Fab. S. R. 242.7. — Fall. H. 118.6. — Pilophorus Am.
mon. sp. 263. 2. C clavatlis. Lin.

— Halbdecken von dem Grunddrittel an nach hinten erweitert, schwärzhchbrann.
Grunddrittel des Corium, — der Cuneus, und der innen braune Clavus,
graugelblich. Die vordere Querlinie im Corium weiter vom Schilde ent-
fernt. Schienbeine braun, Endhälfte und Fussglieder gelblichweiss, Klauen-
glied schwärzlich. Pronotum länglich, fast rechteckig, an den Schulter-
ecken etwas geschweift und plötzlich erweitert. Ueberall zottig weisslich
behaart und gewimpert. 5. $. V/^—iy^'". Auf Schmalweiden und Erlen
mit dem Vorigen wohl durch ganz Europa nicht selten. Capsus con-
fusus Kirsch, sp. 79. — C. clavatus Wz. In. fig. 264. (ohne Syn.).

3. C. confusus. Kbm.

Gatt. 243. Phylus.
Hlin. Wz. In. 1. p. 26. — Fieb. Cr it. Gen; 81.

Körper länglich, ziemlich gleichbreit. Kopf von oben spitz, kurzseitig
fünfeckig. Fühlerglied 2 stabförmig. Pronotum trapezförmig. Beine schlank,
Hinterschenkel nicht sehr dick.

1 Fühler schwarz, das Wurzelglied und die Grundhälfte des zweiten Gliedes
röthhchgelb. Halbdecken fahlgelb, der Clavus an den Schlussrändern, —
und em lang dreieckiger spitzer Fleck in der Mitte des Corium bis an den
Hmterrand und Hinterwinkel schwärzlichbraun. Cuneus-Spitze oft geröthet.
Membran dunkel rauchbraun , die grosse Zelle schwarz , die kleine Zelle
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Gatt. 244. Teratoscopus.
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mit der Rippe und die Binderippe mit dem Qnerfleck von der Cuneus-
Sp.tze zur Zellecke - weiss. Schenkel orangegelb, Schienbeine gelblich,Ende und lussgheder braun. Kopf, Pronotum und Schild <=chwarz Pro^
notum-Vorderrand mit breitem hinten spitzen Querstreif. V a r i i r t mit
lichtem Pronotum und weniger schwarzer Zeichnung der Halbdecke A Q
i'"i n^"^

Ural Cyllo cor is lituratns Eversm. in lit. Phylus 'lituratus
lieb. Grit. spec. 33.

1. p i|t„ratus. Ev.— Fühler bleich, gelblichweiss, gewöhnlich das Wurzelglied am Grande braun
oder schwarz. Beine bleich 2

2 Membran ganz bleich, opalisirend, durchscheinend. Fühlerwurzel ganz bleich.
Kopf und die ganze Oberseite einfarbig bleich weisslich ockergelblich, sehr
fein anliegend weiss behaart. Augen braun. Kücken braun, Connexivum
und Afterdeekc bleich. Schnabel gelb, Glied 4, - und Klauenglied braun.
Unterseite bleich, die Bauchmitte bräunlich. (Weibchen.) 2^/^'". Aus Spa-
nien, Sierra da Guadarrama, mit Plagiognathus infuscatus.

2. P. palliceps. Fieb.
— Membran schmutzig, bräunlichgelb oder schwärzlich mit breitem schwärz-

liehen Saum am Bogenrande oder brtitem schwärzlichen Randstreif unter
dem weissen Aussengrundwinkel. Fählerwurzel am Grunde — und der
Kopf schwarz, oder braun. Schnabel gelb, Wurzelglied schwarzbraun,
Ende bisweilen braungelb. Hüftstücke weiss 3

3 Membran schmutzigweiss gelblich, durchscheinend, die kleine Zelle schwärz-
lich, die grosse Zelle nur wenig gefleckt; Zellrippen schmutzig gelblieh,
der ganze Rand der Membran von der Cuneus- Spitze an, breit schwarz,
zum Innenwinkel abnehmend gesäumt. Der Kopf und die Unterseite des
Körpers schwarz. Variirt: a. Oberseite orangegelb oder orangeröthlich.
Cimex melanocephalus Lin. S. N. 728. 88. — Lygus Wz. In. fig. 79.— Caps US Kirsch, sp. 84. — Phytocoris revestitus Fall. H. 89. 26.— ß. Oberseite bleichgelblich, Pronotum und Schild bisweilen röthlichgelb.

Miris pallens Fab. S. R. 254. 8. — 5.$. 2V^"'. Auf Eichen und
Haseigesträuch durch Europa verbreitet, doch nicht gemein.

3. P. melanocephalas. Lin.

— Membran, und beide Zellen gleichmässig schwarz 4

4 Oberseite gleichmässig — wie der ganze Körper schwarz oder schwarzbraun.

Zellrippen schwarz; die Binderippe mit dem Fleck im Grundwinkel weiss.

(5- $• 2Vj,'''. Auf Corylus. Durch Europa verbreitet. Cimex Coryli

L. F. Sv. 974. — Lygaeus Fab. S. R. 234. 150. — Phytocoris
Fall. H. 90. 27. — Capsus Mey. R. sp. 15. — Phylus pallipes Hhn.
Wz. In. fig. 16. — Phylus Am. mon. sp. 190.

'

4. P. Coryli. L.

— Oberseite grauröthlich oder bräunlich, gelblich behaart (die Haare bräunlich

schimmernd). Cuneus schmutzigroth. Die Zellrippen bei braunen Exem-
plaren schmutzig, bei hellen schmutzigweiss, die kleine Rippe und Binde-

rippe röthlich Unterseite braunröthlich, oder braun. Pronotum bei hellen

Exemplaren oft schmutzigweiss. Grund der Halbdecke etwas geröthet.

5- V- '^Vs'"' Auf Corylus in der Schweiz und Deutschland. Capsus
avellanae Mey. R. sp. 16. t. 2. fig. 2. — Wz. In. fig. 670. — Kirsch,

sp. 86. 5. P. Avellanae. Mey.

Gatt. 244. Teratoscopus. Fieb.

xSQaroay,6nog, Zeichendeuter.

Gnostus ') Fieb. Grit. Gen. 82.

Körper länglich, fast parallel. Kopf quer breiter, fünfeckig ;
Scheitel zur

Rtirne fast im Viertelkreis gewölbt. Augen gross, vorstehend, seitlich oval, auf

lie Wange reichend. Joche spitz. Wange breit, schief aufwärts. Wangenplattcn

ichmal. Fühlerglieder stabförmig. Glied 2 über dreimal länger als 1. Pronotum

trapezförmig, v:h = l:2, — l:h = l:2. Mittelbrust vorn niedergedrückt,

mit erhöhter kurzer Spitze.

'> Musste geändert werden, da dieser Name bereits in Coleoptern vergeben ist.

40*
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Ol« Gatt. 246. Pachyxiphus.

Orange — oder lehmgelb, dicht gelb behaart. Ein vorn gekürzter Mittel-

streif auf dem Pronotum, — ein länglicher Fleck im Clavus am Schild-

winkel ;
— in des Coriums Mitte ein breiter lang dreieckiger Fleck bis

in den Innenwinkel — schwärzlich. Membran gleichmässig schwärzlich.

Zellen und ein lang dreieckiger Randfleck unter dem dreieckigen weissen

Aussengrundwinkel, — schwarz. Kopf braun, an den Augen und im Nacken

gelblich, Fühler schwärzlich, Glied 3 und 4 gelblich. Beine mit den spär-

lichen Dornen gelblichweiss. Pronotum vorn bisweilen mit schwärzlichem

Querstrich. Zuweilen fehlt der Mittelstrich , und die Zeichnung der Halb-

decken ist schmal. — 6- $• ^'/g'". Auf Erlen in Baiern, Krain und der

Schweiz. Capsus plagiatus H. Sff. (1835) Nom. p. 50. Wz. In. fig. 587.

(Männchen.) — Pz. F. G. 135. 10. — Phytocoris institatus Fieb. in

Weit. B. (1836.) 1. p. 104. 5. t. 2. fig. 3. T. plagiatus. H. Sff.

Gatt. 245. Iloploiiiachus.
Fieb. Grit. Gen. 83.

OTtXofiaxog, Waffengenosse.

Körper länglich. Kopf von oben fünfeckig, länger als breit. Jochschnift

horizontal gegen die Fühlergrube. Augen gross, halbkugelig. Fühlerwurzel kurz

keulig, Glied 2 stabförmig fast walzig, oben allmählich etwas dicker. Pronotum

trapezförmig, Seiten kantig. Schild gleichseitig dreieckig.

Beine schmutzig, sehr fein schwarz beborstet. Dorne schwach, schwärzlich.

Schenkel oben zerstreut, — unten reihenweise punctirt. Gelb oder orange,

schwarz beborstet. Die Rippen der Halbdecke, — ein Strich am Corium-
Ende, — eine Mittellinie über Schild und Pronotum, — weisslich. Pro-

notum- Buckel, oder eine Binde darüber schwarz. Scheitel schwarz, auf

der Mitte ein Fleck, — und der Nacken gelblich, oder der Kopf weissgelb,

vorn ein Strich, — hinten zwei Bogen X einander berührend, — schwarz.

Unterseite schwarz , die Bauchschienen mit gelblichem Saum. Fühler

schwärzlich. Membran schwärzlich, Zellen zuweilen dunkler, Zellrippen

bleichgelb, im Aussengrundwinkel ein Dreieck weiss. Rücken schwarz.

5- ^. 2'". Auf Kieracium-Arten, durch Europa verbreitet. Phytocoris
Thunbergi Fall. H. p. 105. 56. — Capsus Kirsch, sp. 106. — Ahr.

Germ. F. E. 73. 19. (unförmlich). — L o p u s Hieracii Hhn. Wz. In. fig. 73.

— Thunbergionymus Am. mon. sp. 235. 1. II. Thunbei'gi. Fall.

Bläulichgrau oder grau weiss, fein schwarz behaart. Kopf schwarz. Scheitel

gelb mit schwarzem Mittelfleck. Pronotum-Buckel grüngelb, zwischen den-

selben ein schwarzer Punct. Schild mit schwarzbraunem Mittelstreif, am
Ende der Hauptrippe im Corium ein dreieckiger schwarzer Fleck. Unter-
seite schwarz, die Brustseiten weisslich, die Bauchschienen breit bläulich-

weiss gesäumt. Fühler schwarz, Glied 2 an der Grundhälfte mit breitem
gelblichen Ring. Membran rauchbraun, Zellrippen weiss. Ein Dreieck
rmter der kleinen schwarzen Zelle, weiss ; ein Streif unter der kleinen
Rippe, und der Rücken schwärzlich, die Schienen weissgesäumt. Connexi-
vum bläulichgrau; Grundflecke schwarz. Schnabel braun. 5- $ 2'/^"'.

Auf Salvia pratensis, durch Europa verbreitet. Capsus bilineatus Fall.

H. 122. 14. — Wz. In. fig. 285. — Kirsch, sp. 105.. 2. U. biliueatas. Fall.

Gatt. 246. Pachyxiphus.
Fieb. Grit. Gen. 84.

ncc^vg, dick; ^iqjog , Spitze des Brustbeines.

Körper oval. Kopf fünfeckig, fast so breit als lang. Augen vorstehend,
seitlich vertikal, nicht über die Joche reichend, länglich. Scheitel zur Schwiele
steil abfallend, unmerklich übergehend. Wange ziemlich breit. Joche (Backe)
dick. Fühlerglieder stabförmig, beim Männchen etwas stärker als beim Weibchen.

Weiss und roth, überall schwarzborstig behaart. Kopf und Pronotum meist
weisslich. Scheitel mit braun quergestricheltem Oval, und weisser Mitte.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 248. Macrotvlds. 317

Pronotum - Buckel schwarzroth gefleckt, je ein Seitenstreif auf der Mitte
hinten ein durch die bleiche Mittellinie bis über das Schildchen getheilter
Fleck, — roth, Clavusrippe weiss, mit rothem Streif gesäumt. Halbdecken
meist hellroth, alle Rippen, — Nähte, und Ränder, auch jene des Cuneus,
gelblichweiss. Membran bräunlich, kleine Zelle braun. Im Aussengrund-
winkel ein brauner, — unten am Rande ein grosser halbrunder heller
Fleck. Rücken schwarz, Ende und Connexivum roth, Grundflecke der
Schnittstücke schwarz. Beine gelb, Schenkelende safrangelb, schwarzpunc-
tirt, alle Schenkel unterseits reihenweise schwarz grosspunctirt. Unterseite
weiss, Brustseiten orange gefleckt. Bauchseiten mit orangegelbem Streif.

5.1^. 2-21/3"'. Auf einem weissblühenden Cistus auf Corsica häufig, in
Spanien am Sitio del Moro gegen den Darre {Meijer-Dür) , im südlichen
Frankreich seltener {Mulsant). — Capsus lineelluä Muls. Ann. Soc. Lin.
1852. p. 113. — Capsus croceipes Costa Cent. 1852. P. lincellus. Muls.

Gatt. 247. Placoehilus.
Fieb. Grit. Gen. 85.

7rA.a|, Platte; i^atiog, Rand.

Körper länglich. Kopf von oben fünfeckig. Augen halbkugelig, vorstehend

;

seitlich gesehen fast eiförmig, schief, auf die Wange reichend. Gesicht schief,

Scheitel und Stirnschwiele fast unmerklich übergehend. Fühlerglieder stabförmig.

Wurzelglied etwas länger als der Kopf , mit der Hälfte das Kopfende über-

ragend. Glied 2 nicht dreimal länger als 1, Glied 3 etwa y^ von 2. Vorder-

Xyphus am Grunde querwulstig , hinten herabgebogen , Ränder kaum wulstig.

Hinterfussglied 1 kürzer als 2. Pronotum trapezförmig, vorn etwas eingekerbt.

Schild gleichseitig dreieckig. Schienbeine stark bedornt.

Bläulichgrau, schwarz behaart, glatt. Kopf, Beine und Pronotum vorn gelb-

grünlich. Halbdecken eingestochen punctirt. Membran bräunlich, Zellrip-

pen weiss. Fühler gelbgrünlich, Glied 2 oben, — 3 und 4 ganz bräun-

lich. Schienbeine aus braunen Puncten dicht schwarz bedornt. Augen
schwarz. Unterseite bläulich , Mittelbrustmitte schwarz. Schnabel braun,

Wurzelglied grünlich. Bauch mit einer Reihe schwärzlicher Seitenflecke.

Rücken schwärzlich. — (Weibchen.) 2V,—3'". Auf sandigen Aeckern in

Schweden (Fall.), auf Galium nioUugo und G. verum in der Schweiz

(Mey.), selten in Deutschland, um Würzburg {H. Sf.), um Breslau {Scholtz).

Phytocoris seladonicus Fall. H. p. 82. 11. — Capsus Wz. In.

flg. 590. — Mey. R. sp. 55. (nicht Kirsch, sp. 103, welcher M. soli-

tarius Mey.) P- seladonicus. Fall.

Gatt 248. Macrotylus.
Fieb. Grit. Gen. 86.

IxdKQog, lang ; WAos, Schwiele.

Körper länglich, fast parallel. Kopf von oben länglich spitz fünfeckig,

parallelseitig. Scheitel flach gewölbt. Jochschnitt schief gegen das untere Augen-

viertel, Wange schmal, stumpf vorstehend. Hinterwange lang, spitz. Pronotum

länglich - trapezförmig , vorn sehr verschmälert ,v:h=2:5; l:h=7:10,
hinter den Schultern etwas schief abgeschnitten. Seiten stumpfkantig, hinter

den Buckeln etwas eingedrückt. Beine schlank. Fühlerwurzel etwa % der

Kopflänge, mit V^ den Kopf überragend. Glied 2 stabförmig, fast viermal

länger als 1. Schienbeine fein borstenhaarig, ohne Dorne.

Ganz schwarz, fein schwarz behaart. Im Nacken zwei bleiche Flecke. Im

Grunde des ausgebogenen Cuneus ein breiter sichelförmiger Fleck, — und

die Cuneusspitze weiss. Membran duakelrauchbraun, Zeilen dunkler; die

kleine Rippe, die Binderippe, - und eine Winkellinie an derselben im

Aussengrundwinkel, weiss; unterhalb ein grosser dunkler Randfleck an
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dem ausgebogenen Membranrand. Schienbeine bräunlich, Schenkel und

Fühler schwarz. (^. $• S'/j'". Aus Galizien und Oesterreich, auf Salvia

glutinosa häufig (SMeicher). Macrotylus Inniger Fieb, Grit. Spec.

nov. 34. 1*1- Inniger. Fieb.

Gatt. 249. AiHblytylus.
Fieb. Ciit. Gen. 87. t. 6. &s. 22. (Kopf.;

diißlvg, stumpf; zvlog, Schwiele.

Körper länglich. Kopf von oben länglich , fünfeckig. Stirnschwiele stark

vorstellend. Jochscbnitt horizontal gegen das untere Augenende. Wange schmal,

vorn stumpf. Hinterwange langspitzig schmal. Pronotum trapezförmig. Seiten

kantig. Schild gleichseitig dreieckig. Augen von oben halbkugelig, seitlich oval.

Fühlerwurzd walzig-keullg , den Kopf wenig überragend, Glied 2 stabförmig,

etwas über dreimal länger als 1. Wangenplatten sehr schmal, linienförmig, halb

so lang als der Kopf. Hinterfusswurzel etwa so lang als Glied 3 , 2 stets

etwas länger. Schnabel ausnahmsweise bis an das Hinterleibende reichend.

1 Pronotum mit zwei schwäizlichen Streifen. Weissliche. Corium innen hin-

ter der Hauptrippe braun , Aussenhälfte und Ouneus weiss. Fühler und

Beine schmutzig 2

— Pronotum ohne Streife. Gelbe oder grünliche 3

2 Pronotum länglich- trapezförmig, so lang als die Hinterhälfte breit, die

Streife des Pronotum bis auf die Buckel braun. Die Rippe des Clavus

braun gesäumt. Membran schmutzig; kleine Zelle hell. Zellrippen weiss,

die grosse Zelle auf der inneren Längshälfte braun. Aussengrundwinkel

der Membran dreieckig weiss, untenan ein brauner Randfleck. Fühlerglied

2 stabförmig, oben kaum bräunlich. Schnabelglied 2—4 braun. Unterseite

beim Mann röthlich. Bauch mit weissröthlichem Fleckenstreif. Rand hell.

Brust schwärzlich. Unterseite beim Weibe bleich. — ?)• $• 2'/,— 3'". An
lichten Waldstellen auf Spartium scoparium, und Gräsern in Deutschland.

Miris albidus Hhn. Wz. In. 2. p. 77. fig. 162. — Lopus Kirsch, sp. 9.

1. A. albidus. Hhn.

— Pronotum quertrapezförmig, nicht so lang als die Hinterhälfte breit. Hinter

jedem Buckel ein schwärzlicher Streif. Rippe des Clavus braun. Membran
schmutzig ; beide Zellen schwärzlich , der Aussengrundwinkel dreieckig

weiss. Fühlerglied 2 stabförmig — dick. Körper unterseits weisslich.

(Männchen.) 2'". Auf Corsica um Ajaccio , und um Hyeres in der Pro-
ven9e ziemlich häufig {Meyer-Dür). Amblytylus brevicollis Fieb. Grit,

sp. 35. 2. A. brevicollis. Fieb.

3 Grünlich. Im Clavus der Schildwinkel, im Corium hinten ein rundlicher ver-

waschener Fleck, — braun. Membran opalisirend, weiss, die kleine Zelle

ganz, — die grosse Zelle hinten, und die Zellrippe beiderseits röthlich-

braun ; unter der Zelle am Cuneus-Ecke ein grosser halbmondförmiger hin-

ten verwaschener Fleck, — rothbraun. Fühlerglied 2 stabförmig, am Ende,
— 3 und 4 ganz braun. Schienbeinende braun. Fussglieder schwarz.

Schnabel, die Buckel des Pronotum, der Kopf, die Mittelbruststücke und
die Schenkelende gelblich. Oberseite dicht bräunlich behaart. Kopf, Pro-
notum und Schild, schwarzborstig abstehend, und gelbbehaart. Pleura und
Hinterleib grünlich, Rücken schwärzlich, Connexivum und Afterende beim
Manne grünlich. — (Männchen.) 2/". Aus Spanien, um Granada (Mey.-Dür).

3. A. lunula. Pict. Mey.
— Gelbe oder gelbliche, theilweise grünliche 4

4 Schnabel bis an das Ende des Hinterleibes reichend , Glied 4 ganz , — und
Endhälfte von 3 braun. Männchen schmutziggelb, Weibchen ganz orange-
gelb, sehr fein schwarz dicht behaart; Kopf, Pronotum und Schild noch
gelbweisslich behaart mit untermischten Borstchen auf der Halbdecke.
Ueber Pronotum und Schild ein bleicher Streif. Halbdecken mit bleichem
Streif am Rande, in der Mitte und an der Schlussnaht. Cuneus bleich,

mit grossem orangengelben Fleck auf der Membrannaht. Membran gelb-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 250. MACRocoi.Errs. 3JQ

bräunlich, die Zelirippen weiss; die kleine Zelle braun, die grosse Zelle
braungelb, die Kippen braun gesäumt. Unter und an der Cuneusecke ein
dreieckiger Querstrich spitz zur kleinen Rippe braun, unterhalb ein nach
vorn zur kleinen Rippe spitz gezogener hinten am Rande breit verlaufen-
der brauner Saum. Fühler und Schenkel gelb, ihre Ende dunkler. Schien-
beme bleichgelblich, doppelreihig schwarz bedornt. Schenkelende etwas
beborstet. Schienbeinende und Fussglieder bräunlich. Klauenglied schwarz.
Fühler sehr fein schwarz behaart. - 5. $. 2-274"'. Aus Andalusien,
um Churiana häufig im Gras {Mei/er-Dür). 4. A. loilgirostris. Pict. Mey.— Schnabel nur bis auf die Mitte des Hinterleibes reichend 5

5 Lehmgelb oder schmutziggelb, bräunlich behaart. Ueber den Kopf, das Pro-
notum vorn, und über das Schild, eine weissliche Mittellinie. Halbdecken
schwärzlich, Aussenrand bis über den Cuneus breit bleich. Clavus am
Schlussrande hell. Membran schwärzlich, am Rande breit schwarz ver-
waschen. Zelirippen gelblich, die kleine Zelle und ein Fleck im Hinter-
Winkel der grossen Zelle, — schwarz. Beine und Fühler gelblich. — 5. $.
272'". Auf freien Stellen an Gras in Deutschland (um Wiesbaden häufig).
L o p u s uasutus Kbm. sp. 10. 5. A. iia,sutiis. Kbm.

— Bleich grünlichgelb, fein brilunlich behaart und gewimpert. Kopf und Buckel
des grünlichen Pronotum lehmgelb. Corium schmntziggelb, ein Streif neben
dem Randfelde, — Clavus und Cuneus bleich. Membran schmutzig, Zell-
rippen weisslich, — bräuulichgelb umschattet; kleine Zelle bräunlichgelb.
Beine bleich. — 5. $. l'A'". Aus Italien {Jan.). Amblytylus Jani
rieb. Grit. spec. 36. b". A. Jaiii. Fieb.

Gatt. 250. Macrocoleus.
Fieb. Ciit. Gen. 88.

/naxpo's, lang; -aolsög. Scheide.

Körper länglich. Kopf von oben fünfeckig spitz, kurzseitig. Pronotum-

Seiten gerade, kantig, am Vordertheil mit seichter Furche vor den zwei Buckeln.

v:li=:l:2; l:h=l:2. Scheitel zur Stirne fiachbogig gewölbt. Vorder-

Xyphus fast rinnig vertieft, mit kielförmigem Kand. Fühlerglied 2 stabförmig

etwa 3 Vg mal länger als 1

.

1 Kopf, Pronotum, Schild, die ganzen Beine, Fühlerglied 1 und 2, und der

ganze Körper schwarz, ganz fein schwarz behaart. Halbdecken gelbgrün,

Randfeld am Ende, — ein Strich im Innenwinkel des Corium, — schwärz-

lich. Cuneus schwarz, innen vom Grund zum Ende weiss. Im Hinterwinkel

des Corium ein keilförmiger Querfleck schwarz. Membran tief rauchbraun,

Zellrippen weiss. Aussengrundwinkel etwas unterhalb des Cuneus bis zur

Zellecke weiss, an dem Hinterrande dieses weissen Fleckes zwei schwarze

nach hinten spitze dreieckige Flecke, der äussere randständig. Fühler-

glied 3 und 4 gelb. Glied 3 am Grunde schwarz. 5. $. iVj'"- In Spa-

nien, um Malaga auf gelbblühenden Disteln in Unzahl (Meyer-Dür).

1. 31. bicolor. Pict. Mey.

— Die ganze Oberseite, die Extremitäten und der Körper gelb, grünlich oder

weisslich -

2 Membran schwarz; die Zellrippen, — an den Zellen ein dreieckiger Winkel-

fleck bis unter die Zellecke, — ein bogiger Querfleck vor dem Endrande,

weiss. Halbdecken und Pronotnm weissgrünlich, schwarzborstig, — stellen-

weise dichter (fleckig) behaart. Kopf, Pronotum vorn zuweilen, — Schild,

Schienbeingrund, — und Fussglieder braun. Fühler gelblichgrün; Wurzel-

glied in der Mitte, und Glied 2 am Grunde schwarz, 2 oben braun. Beine

einfach behaart. Schienbeine schwach bedornt. 5. ^. l7j"'. An Feld-

rainen auf blühenden Ononis - Arten, auch auf Disteln. In Schweden,

Deutschland, Frankreich, Spanien, der Schweiz. Phytocoris Paykuli

Fall. H Sv. p. 106. 57. — Capsus maculipennis H. Sff. Nom. p. oO.

—

Mey. R. sp. 60. t. 5. fig. 1. - Kirsch, sp. 104. — i* »J ^ " ^ « " J; "^ "
'^ ,,

Am. mon. sp. 234. 2. M. Paykull. Fall.

— Membran schmutzig oder schwärzlich . .
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30() Gatt. 250. Mackocoleus.

3 Oberseite orangegclb oder Ideichgelb, schwarz behaart. Zellrippen orange . 4

— Oberseite weisslich, schmutzig, graugrünlich oder schwärzlich 5

4 Behaarung fein kurz schwarz, mit weissen Haaren gemischt, Membran
schmutziggelb; die kleine Zelle, — und ein breiter Schein um die Zellen,

hell. Fühler gelb. Schienbeindorne kurz, schwarz. Schienbeine bleich,

Ende und Klauengliedendhälfte schwärzlich. Flügel weisslich. Unterseite

und Kücken gelblich. Schenkel ungefleckt. — (Männchen.) Körper paral-

lel. Oberseite orangegelblich. — (Weibchen.) Länglich. Oben lebhaft

orange. ^- $• 2— 2'/^'". Auf Corsica, um Ajaccio auf Heliauthemum
häufig (Meyer). Macrocoleus aurantiacus Fieb. Grit. spec. 38.

3. 31. aurantiacus. Fieb.

— Behaarung schwarz, borstig, abstehend mit untermischten kurzen weissen

Haaren. Membran schwärzlich, mit hellem breiten Schein auf der Mitte.

Die Zellen dunkler, in dem weisslichen Aussengrundwinkel ein runder

Fleck, — unter der Zellecke ein langer schwärzlicher Streif. Endrand
breit schwärzlich, nach innen verwaschen 4

4 Ganz goldgelb, der Rand und die Naht des helleren Cuneus, — Kopf, Pro-

notum und Schild , dunkler gelb. Fühler und Beine sehr fein behaart.

Schenkel an der Vorderseite (oder unterseits) mit einer Mittelreihe bräun-

licher Puncte; die Ende der Mittel- und Hinterschenkel ober- oder hinter-

seits mit einigen zerstreuten Puneten. Schienbeine ringsum schwarz be-

dornt. Corium gegen den Innenwinkel mit bleich schwärzlichem Streif.

Membran um die Zelle mit schmal lichtem Saum , aussen mit schwärz-

lichem Bogen begrenzt. Schnabelglied 4 braungelb ; Endhälfte schwarz.
— (Weibchen.) 2'/2'"- In Deutschland. Von der Ahr (Dr. Förster).

4. M. aureolus. Fieb. Forst.

— Schmutziggelb, zuweilen der Nacken, — ein Strich auf dem Schilde, — das

Eandfeld des Corium und die Schenkel, — bleich grünlich. Membran
bräunlich mit schmutzigem Schein; Zellen gelblich, im Aussengrundwinkel
ein weisser Winkelstrich, Schienbeine und Fühler bleich gelblich, Fühler-

glied 2 oben schwärzlich. Schienbeindorne schwarz. Corium hinten mit
merklich schwärzlichem grossen Fleck. Schenkel wie bei Vorigem punc-
tirt. — 5*$* ^'/a'"' An Waldrändern auf niederen Pflanzen. Auf Blossen
in AVäldern nicht selten. Capsus sordidus Kirsch, sp. 116. (Orig.) ')

5. M sordidus. Kbm.

5 Halbdecken schwärzlich, die Hauptrippen in der Sub.^tanz des Corium bis in

den Iliuterwinkel , — und ein Streif an der Schlussnaht im Clavus und
Corium — durchscheinend weisslich. Membran schmutzig, kleine Zelle
ganz, — die grosse Zelle innen schwärzlich, an der äusseren Rippe breit

hell. Zellrippen weiss. Aussengrundwinkel briiunlichgelb, der ganze Rand
bräunlich verwaschen. Schenkel nicht punetirt, und wie die Fühler grün-
lich, fein schwarz behaart. Schienendorne schwarz, Ende der Schienbeine,
Fussglieder und Schnabelglied 3 und 4 braun. Klauenglied schwarz. Unter-
seite schmutzig weisslich. — i^« V- 2'/2— S'/'s'"- Auf Blossen des Kid^r-
yia\Acshk\i^g (Kirschbaum). Deutschland. Capsus exsanguis H. SfT. nom.
p. 50. — Kbm. sp. 100. 6. M. exsanguis. H. Sff.

— Halbdecken grauweiss, gelblichweiss, oder graugrünlich 6

O Corium im Hinterwinkel mit grossem weisslichen Fleck, voran zwei oft zu
einer breiten Binde verflossene braune Flecke. Cuneus bräunlich, Grund
hell. Membran bräunlich, die Zellen gelblich, kleine Zelle schwärzlich,
unter dem hellen Aussengrundwinkel ein schwärzlichbrauner Querfleck von
der Cuneus-Spitze zur kleinen Rippe, unter dieser ein Längsstreif bis zu
dem breit schwärzlich verwaschenen Bogenrande, der äussere Rand dunk-
ler, die Zelle leicht bräunlich umschattet. Oben grau, — oder gelblich-
weiss, weisslich — von der Seite gesehen bräunlich — behaart. Bisweilen
ist der Kopf, das Pronotum vorn, — und ein Mittelstreif des Schildes,
grünlich. Schienendorne spärHch, schwarz. Schenkel unterseits mit einer

') Kirschbaum sagt „unpiinctivte Schenkel" das OrigiDal-Exemplar hat aber punctirte Schenkel und
untei-sclieidet sich von Oncotylus tanaceti ausser dem Genus noch durch die schwarze kleine Zelle
der Membran.
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Reihe bräunlicher Puncte, die hinteren in zwei Eeihen, — und noch zer-
streut punctirt. Unterseite grünweisslich, Seiten grün. Füsse braungelb,
Klauenglied braun. — Phyto coris molliculus Fall. Hem. 82. 12. —
Caps US Wz. In. fig. 589. (unkenntlich). — Kirsch, sp. 101. ~ ß. In
der Membran ist der Längsstreif verblichen oder fehlt. Capsus ochro-
leucus Kirsch, sp. 117. — ,5. $. 2—2'//". Auf blühender Achillea, auf
Ononis-Arten. Durch Europa verbreitet. 7. M. moilicillus. Fall.

— Corium hinter der Mitte ohne bindenförmige Flecke — gleichfarbig. Ganz
schwarz behaart, die Rippen kahl, daher heller. Im Hintcrwinkel des
Corium ein durch die Hauptrippe getheilter kleiner schwarzer Fleck, die
kleine Zelle der Membraa schwärzlichbraun. Beine fein schwarz anliegend
behaart. Schienbeindorne schwärzlichbraun, spärlich 7

7 Pronotum, Kopf und Schild einfarbig grünlichgrau, oder graugelblich. Mem-
bran schwärzlich, ein breiter lichter Schein um die Zelle, diese zum grössten
Theile schmutzigweiss. Aussenhälfte der Membran weiss, an der Cunens-
Spitze ein schwarzbrauner Qiierfleck, am Ende desselben unter der kleinen

Rippe ein schwarzer Punct oder Strich (daher der Aussengrundwinkel und
ein dreieckiger Randfleck unterhalb weiss). Fühler und Beine schmutzig.

Fussgliedcr und Schienbeiuende braungelb. Klauengliedende schwarz. Unter-

seite bleich grünlichgelb, (Weibchen.) Seiten grün mit gelbem Streif. Rücken
schwärzlich. 5.$- 2^/^—3'". In schattigen Wäldern auf Stachys sylvatica

(nach Meyer, selten). Auf Waldblössen auf niederen Pflanzen häufig {^Kirsch-

baum). In der Schweiz, im Badenschen. Capsus solitarius Mey. R. sp. 62.

t. 5. fig. 4. — Capsus seladonicus Kb. sp. 103. (nach Orig.).

8. M. solitarius. Mey.

— Pronotum-Hinterhälfte mit drei braunröthlichen Streifen. Pronotum -Seiten

und ein Mittelstreif des Schildes grünlich; Vorderrand schwielig, die Mitte

zm-ückgedrückt, mit kurzem grünlichen Mittelkiel. Membran schmutzig,

Zellrippen und ein Winkelfleck im Aussengrundwinkel weiss , ein kleiner

Bogen an demselben braun. Schenkelende beiderseits mit einer Reihe bräun-

licher Puncte. 5. $. V/i'"' Auf Corsica um Ajaccio und im südlichen

Frankreich um Hyeres {Mey. Dür.) Macrocoleus elevatus Fieb. Grit,

sp. 37. 9. M. olevatus. Fieb.

Gatt. 251. Maerolophus.
Fieb. Grit. Gen. 89. t. 6. figr. 25. (Kopf von der SeiteJ üg. 32 (Kopf von oben).

fiuKQÖg, lang ; Xotpog, Nacken.

Körper linear, klein, zart. Kopf von oben gestreckt, länglich fünfeckig.

Scheitel lang , vorn abgestutzt , von der Stirnschwiele durch den Querschnitt

deutlich abgesetzt. Joch horizontal gegen das untere Augenviertel geschnitten.

Wange trapezoidal, eckig-vorstehend der schiefe Schnitt nach oben mit dem

Jochschnitt vereint. Hinterwange kurz, zugespitzt. Augen gross, von oben halb-

kugelig vorstehend, seitlich oval. Beine verhältnissmässlg stark, zum Springen

geeignet. Pronotum länglich, fast sechseckig, hinten ausgeschweift. Fühlerwurzel

fast keulig.

1 Hinter den Augen ein so breiter schwarzer Streif, als das Auge hoch. Ganz

graugrünlich (auch im Tode), fein weisslich behaart. Fühlerwurzel keul.g,

schwarz. Schienbeine, Fussglieder und Fühler schmutzig rostgelblich.

Au-en rothbraun. Membran und Zellrippen wasserhell. Pronotum hinter

der^ Ringe mit halbrundlich verflossenen Buckeln, oben mit einem Quer-

"rübchen, Hinterraitte des Pronotum mit rundlicher Crrube. 5. V- W2 •

In den Blüthenkopfen der Echinops-Arten, im August und September be,

Prag und im botanischen Garten. Maerolophus glaucescens Fieb. Grit.

39
^' ^'" Sl«"ccscens. Ficb.

- Hin^t'er den Augen oben nur ein schwarzer schmaler Streif. Gelb behaart

und gewimpert. Augen und die walzige Fühlerwurzel schwarz . . . -

2 Grünlich im Tode fast goldgelb. Pronotum hinter dem Ringe mit halbrund-

Ikh verflossenen Buckeln, oben mit einem Quergrübchen. Hinterm.tte des

41
Fieber, Hemiptera.
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Pronotum mit einer Längsfurche. Cuneus bleich, Naht und Rand dessel-

ben, und die Zellrippen gelb oder grün. Membran hell, Hinterhälfte mit

zweispitzigem vorn halbrundlich ausgebuchteten, hinten verwaschenen —
auf der Mitte des Innenrandes ein halbovaler— schwärzlicher Fleck gegen

die innere Spitze des Endfleckes. Bein? und Fühlerglied 2—4 grüngelblich.

5- $• IVs'"- -A^wf Slachys sylvatica in Menge, in der Schweiz {Mey.)

In Baiern. Capsus nubilus H. Sff. Pz. F. G. 135. 9. (Membran un-

richtig gezeichnet.) — Mey. Rh. sp. 73. — (Nach Schohz auf Cirsiura und

Carduus, auch auf Echinops, vielleicht mit voriger Art verwechselt.

2. M. nubilus. II. Sff.

— Gelblichweiss. Pronotum hinter dem Randkiel mit fast gleicbbreit verbun-

denen, hinten winkelig ausgeschnittenen Buckeln, hinter denselben eine

längliche Grube. Schildspitze, und am Clavus-Ende ein ßandstrich, schwarz.

Hauptrippe des hellen durchscheinenden Corium bis in den Hinterwinkel,
— ein Streif an der Schlussnaht, — und die Rippe des Clavus gelb. Cu-

neus bleich, dessen Spitze, und die Corium -Ecke, schwärzlich. Membran
glashell; mit zweispitziger - oval ausgebuchteter schwärzlicher, innen

heller Hinterhälfte; auf der Mitte des Innenrandes ein schwärzlicher querer

Randfleck, ein Punct am Rande weiter oben. Zellrippen schwärzlich.

Schienbeinende und Fussglieder braungelb. Klauenglied braun. Fühler-

glied 2 oben, — 3 und 4 ganz bräunlich. (5- $. 2'". Aus Corsica, auch

in der Schweiz (um Burgdorf) und in Andalusien (il/ej/er). Macrolophus
costalis. Fieb. Grit. sp. 41. 3. M. coslalis. Fieb.

Gatt. 252. Odontoplatys.
Fieb. Grit. Gen. 33.

öSovg, Zahn ; tiXcxttj, Schulterblatt.

Capsus H. Schaff.

Körper sehr gestreckt, der eilängliche Kopf hinter den Augen verengt,

Fühler lang, Glieder stabförmig. Fühlerwurzel dick stabförmig, so lang als das

Pronotum mit dem halben Kopf; Glied 2 noch einmal so lang als 1. Pronotura-

Seiten eingebogen, an den Buckeln ausgebogen. Beine, — besonders die Hinter-

schenkel lang. (Nach H. Schflf. Beschreibung und Abbildung.)

Ockergelblich, nur am Pronotum - Hinterrande grün gesäumt, Rand braun.
Halbdecken grün, Aussenrand and Cuneus gelblich, die Ende der Fühler-
glieder

, der Schienbeine und Schenkel bräunlich. Zwei rundliche Flecke
auf den Pronotum-Buckeln, — ein Querhand im Nacken mit zwei Strichen
nach vorn, — schwarz. Membran braun. Begrenzung der Zelle innen, und
ein langer Randfleck unterhalb, dunkelbraun. Bauch mit einem Mittelstreif
aus schwarzen dreieckigen Flecken. ,5. $. 5'''. Südeuropa. (Nach H. Sff.

Wz. In. G. p. 96. fig. 6G8. Capsus.) O. bidentulus. H. Sff.

Gatt. 253. Mahicocoris.
Fieb. Grit. Gen. 91. t. G. fig. 53. (Kopf von oben).

(laXatios, weich
; •aÖQig, "Wanze.

Körper linear, sehr zart und weich. Kopf von oben eirundlich , spitz.
Joch spitzig, schief gegen die untere Augenhälfte geschnitten. Wange spitz-
eckig.^ Pronotum trapezförmig

, hinten ausgeschweift , Ecken stumpf, v : h =
1:2/3. 1 : h = 1 : 2 V3. Schild länglich dreieckig. Beine schlank, zart. Schenkel
ziemlich stark, gleichdick. Fühlerwurzel so lang als der Kopf, mit % ihn über-
ragend, walzig; Glied 2 dreimal länger, dünn, 3 fast % von 2, Glied 4 die
Hälfte von 3, dünn spindelig. Fühlerglied 2 am Grunde mit schwarzem Ring.
Fühlerwurzel unterseits mit schwarzem hinten innen verschmälerten Streif. Kör-
per und Halbdecken weissllch behaart und gewimpert.

Halbdecken gelbhchweiss. Beiderseits der Hauptrippe des Corium in der
Mitte, — und vor dem Ende — ein Fleck, — im Hinterwinkel ein Streif
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an der Naht, — am Cuneus-Griind zwei Flecke, — die Spitze und oft die

Ränder desselben , — ein Fleck an der Biaderippe über beide Zellen ,
—

ein langer Fleck an der Aussenrippe inner der Zelle , — hellgrün. Bis-
weilen ist der Kopf, — und das Pronotura vorn, — und ein Streif über
das Schild, und das Pronotuin hinten, so wie die Schulterecke grünlich.

Körper, Fühler, und Beine bleich. (5-$- iVj— 2'". Auf Corylus und Alnus
in der Ebene häufig im Juli, auch am Rigi (ilie^. Dür.) , auf Saalweiden
(A'6)n.) Durch Europa verbreitet. Lygaeus chlorizans Blök in Pz. F. G.
18. 21. (Zeichnung unrichtig). — Capsus Kirsch, sp. 83 — Phyto-
c o r i s chorizans Fall. H. 82. 10. — Capsus Mey. R. sp. 50. t. 4. lig. 4.

(Zeichnung unrichtig). — Chlorostactus Am. mon sp. 193.

1. M. clilorizaiiH. Block.

Halbdecken smaragdgrün, einfarbig. Kopf, Fühler, Unterseite und Beiue

bleichgrüngelblich. Membran schmutzig, aussen bräunlich, Zellrippen und
Zellen smaragdgrün. Grund jeder Zelle mit hellem Fleck. l'Vi'"- Auf Salix

purpurea in Böhmen Malacocoris smaragdinus Fieb. Grit. sp. 42.

2. M. sniaragdliius. Fieb.

Gatt. 254. Cyrtopeltis. Fieb.

KVQtog, buckelig ; nsltr], Schild.

Im Aeusseren dem Macrolophus sehr ähnlich, jedoch durch den kürzeren

Kopf, den Halsring und die getrennten Buckel des ähnlich geformten Pro-

notum , so wie durch das gewölbte kürzere Schildchen und andere Kopfform

von der Seite gesehen, unterschieden. Joch spitzig, weit herabreichend, der Schnitt

schief aufwärts gegen die Augenmitte gerichtet. Wange gross, spitzeckig.

Bleich grünlichgelb, Kopf, Pronotum und Schild wachsgelblich ;
überall fein

schwärzlich behaart. Fühler und Beine schmutziggelblich. Fühlerwurzel

schwarz, Grund uud Ende weisslich , Glied 2 am Grunde schwarz, am

Ende braun, Spitze weisslich; Glied 3 und 4 bräunlich, 3 am Grunde

weisslich Schienbeine aussen fein bedornt, am Grunde oben, — und die

Cuneus-Spitze braun Fussglieder schwärzlich. Hinterleib gelblich, Seiten

grünlich mit schmalem grünen Randstreif. Membran getrübt, Zellrippen

bleichgelb. Gi-iftel des Männchens lanzettlich.- 5. $. 2'/,;". In Spanien,

um Malaga auf einem Helianthemum {Meyer-Där.) C. geiuculata. Pict. Mey.

Gatt. 255. Systellonotus.

Fieb. Grit. Gen. 92. t, 6. fig. 'i9. fKopf von der Seite.)

avatsUsLV, verengen; vävog, Rücken.

Körper linear, klein. Kopf von oben eiförmig. Joch und Wangenschnitt

schief gegen das untere Augenende gerichtet. Wange schmal, fast gle.chbreit.

Ilinterwange spitzig nicht vorstehend. Augen gross, halbkugelig vorstehend

Fühlerwurzel etwas über halbe Kopflänge, walzig, mit der Ha fte den Kopt

überragend; Glied 2 ziemlich stark, wenig schwächer als 1, und dreimal^htnger.

Beine lan-, ziemlich stark. Pronotum - Seiten stumpfkant.g. v :
h — 1 .

rf,

1 : h ^ 5 : 4. Die Höckerschwiele sehr schwach. Hinterleib zum Grunde sehr

verengt, fast verkehrt- keulig.

Kopf Pronotum, Schild, und Grund der bräunlichgelben Halbdecken braun.

D.S Randeid - eine schiefe, breite, oft braungesäumte Binde vor der

Mitte des Corium, mit einer schmalen Winkelbinde im Clavus vereint,

Silber«^ s Die Spitze des Clavus, und ein grosser dre- oder viereckiger

Fleck an der Coriim-Ecke, - silberweiss. Cuneus »^thbraun. Membran

Schbrrun, Zelli-ippen schwarz; die Binderippe und ein Wink^^^

Aussen-rundwinkel weiss. Fühlerglied 2 schwarz, 3 am Giunde und L

fax^. räuöttllich. Beine rostgelb. Hintciscl^enkel und die Schienbeine

bräunlich Ende gelbhch. Schnabel braun. Unterseite schwarz. -
J.

^
9- Auf Wiesen und Halden unter Erica, durch Europa verbreitet. -

41*
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Cimex triguttatus. L. S. N. 2. 729. 94. — Lygaeus Fab. S, R. 239.

183. — Capsus Fall. H. 121. 12. — C yllec o ris Hhn. Wz. Ins. fig. 183.

— Tristrangus Am. mon. sp. 194. !S. trig'uttatus. L.

Gatt. 256. Brachyceraea.
Fieb. Grit. Gen. 93. Biachyceroea.

ßQKXvg, kurz; KSQata, Fühlhorn.

Im äusseren Ansehen der folgenden Gattung sehr ähnlich, Körper kleiner,

gedrungener, parallel, länglich. Kopf kürzer. Joch schief gegen das untere

Augenende kurz eingeschnitten. Wange fast dreieckig hinten fast bogig aufwärts

zum Angenende eingeschnitten. Augen gross, vorgequollen. Fühler und Beine

verhältnissmässig kürzer und stärker. Fühlerglied 2 nach oben allmählich ver-

dickt, Glied 3 und 4 zusammen länger — selten so lang als 2 (B. byalinipennis).

1 Fühlerglied 2, 3, 4 bleichgelb. Glied 2 .im Grunde, — das Wurzclgiied in

der Mitte, — breit schwarz. Bleich gelbgrünlich. Pronoturn hinten quer-

runzelig, schwarz, mit bleich grünlichem Mittelstreif. Schnabel und Beine

grtingelblich, die Schenkel zweireihiiz gross braunpunctirt, Schienbeine ganz
bleich, spärlich bedornt. Schnabelwurzel, Grund der Hüften, das Klauen-
glied, und Kücken des Hinterleibes, schwarz. Cuneus weisslich, kahl, nur
aussen ein Streif behaart, an der Spitze schief dreieckig schwarz. Im
Winkel der Corium-Ecke ein kleiner nierenl'ürmiger Längsfleck, braun.

Membran gleichfarbig rauchbraun , unter dem hellen Aussengrundwinkel
ein dreieckiger Querfleck, — und die Zellrippen braun. Kopf bleichgelb,

die Stirnschwiele, — zwei divergirende Streife auf dem Scheitel, — hinten-

an zwei Flecke, schwarz. Halbdecken durchscheinend, Clavus am Schild-

und Schlussrand gelbbraun, die Kippe stark, beiderseits mit einer Reihe
kurzer Borsten. Corium bleichgrünlich, schmutzig; zwei braune Streife

auf der Hinterhälfte sind durch einen dunkleren Streif auf der Membran-
naht zwischen dem Hinter- und Innenwinkel verbunden, und mit schwärz-
lichen Borsien aus bräunlichen Grundilecken fast zweireihig besetzt. Unter-
seite des Körpers schwarz, oder braun. Schild grünlich mit breitem schwär-
zen Mittelstreif. Flügel goldbronzbraun schimmernd. — 5- $• !%'"• In
Spanien, in der Sierra de Guadaramma , um San Udefonso. (Mey. Dar.)

1. B. pallicoi'ui». Tict. Mey.
— Fühler schwarz, Glied 2 in der Mitte mit breitem oder schmalem weisslichen

Ring, Ende weiss 2
— Fühler ganz schwarz. Schienbeine oberseits am Grunde mit schwarzem Fleck.

Vorderring desPronotum weisslich. Membran schmutzig, Zellrippen braun.
Schenkel beiderseits dicht gefleckt. Randfeld des Corium glatt, kahl, Rand
gewimpert. Halbdecken sammt Cuneus gleichraässig zerstreut fein bebor-
stet, Kopf schwarz, an jedem Auge ein halbrunder weisslicher Fleck . . 3

2 Fühlerglied 2 in der Mitte breit weissgrünlich, oder schmutzig, Grund und
Ende, — und Ende der Fühlerwurzel weiss. Bleich. Pronotum schmutzig
gelbgrünlich, die getrennten Buckel ringsum braun mit einem Bu^; von
vorn nach innen; bisweilen ist das Pronotum braungelb, mit grünlichweissera
Mittelstreif. Beine bleichgrünlich. Alle Schenkel beiderseits bis vor den
Grund quer gross schwarzgefleckt. Schienbeine an der Unterseite am
Grunde mit drei bis vier schwarzen Puncten, am Grunde oben ein schwar-
zer Fleck. Cuneus grünlich

,
ganz schwärzlich behaart , die Spitze schief

nach innen dreieckig schwarz. Randfeld grünlich, vor dem Ende bräunlich,
auf der Corium-Ecke ein quer viereckiger, — am Ende des äusseren Streifes
im Hmterwinkel — ein länglicher Fleck, — schwarz. Membran hell, Zell-
rippen braun, ein dreieckiger schiefer Randfleek unterhalb der Cuneus-Ecke
bräunlich Kopf schwarz , oben weisslich , Nacken gelb, auf dem Scheitel
emeV- förmige breite schwarze Zeichnung. Fiihkrgrrbe weiss. Schnabel
gelbhchweiss

,
Glied 2 am Grunde , 4 am Ende braun. Füsse grünlich,

Klauenglied schwarz. Halbdecken bleich, am Kande gewimpert. Clavus-
ll-ndhaltte bräunlich. Zwei bräunliche Streife auf der Hinterhälfte des Co-
num durch einen braunen Streif auf der Naht zwischen dem Hinter - und

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Gatt. 257. DiCYPHus. 335

Innenwinkel verbunden, — tragen reihenweise Borsten aus braunen Grund-
flecken

;
auf der Mitte des Corium und beiderseits des Kieles im Clavus

eine Reihe brauner Flecke mit Borsten. Brustkorb schwarz. Vorderbrust
am Seitenrand, — am Unterkopf ein Mittelstreif, — der ganze Hinterleib
und Hüften grünlich

; Grund der Hüften, der Grund und ein Streif an den
Seiten des Bauches schwarz , vor dessen Ende ein Querband schwarz.
Racken schwärzlich

; Counexivum grünlich. Flügel schmutzig , blau und
roth irisirend. Rippen bräunlich. J. $. P/,—2'". Aus Portugal und Spa-
nien, um Granada längs des Darro {Meyer -Dür). Phytocoris hyalini-
pennis Klug. Burm. H. 2. p. 268. 6. 2. B. hyalinipeiinis. ') Klg.

— Fühlerglied 2 in der Mitte und am Ende mit schmalem weissen Ring. Füliler-
wurzel schwarz, Grund und Ende weiss Grauröthlich. Pronotum bräun-
lich, die Buckel mit braunrothen Querflecken. Pronotum-Mitte mit weiss-
lichem Längsfleck. Schild schwarz, Grnndwinkel mit dreieckigem weissen
Randfleck. Beine grünlich, Schenkel hinterseits gross schvvarzpunctirt,
Unterseite des Körpers , und die Dorne der Schienbeine aus schwarzen
Puncten schwarz. Halbdecken grauröthlich, entfernt zerstreut beborstet,
Cuneus behaart. Corium-Ran 1 und Ecke braunröthlich, die ganze Mem-
bran-Naht und die Cuneus-Spitze nach innen schief dreieckig rostroth ; im
Hinterwinkel ein brauner kleiner rundlicher Fleck. Membran schmutzig,
Zellrippen bräunlich ; ein weisser Winkelstrich bis aussen zur Hälfte der
grossen Zelle, braun gesäumt, unter der kleinen Rippe ein schwärzlicher
Längsstreif. (5'^- 1'4"'- -^"^ Ononis repens , Ononis spinosa und Salvia

off'icinalis in Gärten, sonst auch an Gräsern auf sonnigen Hügeln, auf Feld-

rainen. In Deutschland, der Schweiz, Frankreich und Spanien. Gerris
annulatus Wlf. W. spec. und fig. 156. (nicht naturtreu). — CapsusWz.
Ins. fig. 270. — Meyer Rh. sp. 58. — Kirsch, sp. 33. — Stictospirus
Am. mon. sp. 196. 3. B. aunuint.i. Wlf.

3 Buckel des grubig- runzeligen Pronotum getrennt, schwarz, nur vornan zu-

weilen eine schwarze Verbindungslinie. Fühlerwurzel schwarz, am Grunde
weiss. Schild eben, fein querrunzelig, die Spitze und ein schmaler erhöhter

Randstreif weisslich. Graugelblich oder graugrünlich, kurz braun beborstet.

Clavus grob. — Corium feiner punctirt. Corium-Eeke bräunlich, Cuneus-

Spitze braun. Schienbeine bleich. {5-$. IV/". Auf Brachfeldern, auf

Bergen an Pteris aquilina, auf blumenreichen Bergabhängen an Dianthus.

In Schweden, Deutschland und der Schweiz. — Capsus globulifer Fall.

H. p. 124. 18. — C. alienus H. Sff. Wz. Ins. 3. (1836) p. 53. fig. 271.

— Kirsch, sp. 34. — Mey. Rh. sp. 57. — C. cyllocoroides Scholiz Arb.

u. Ver. (1846.) sp. 64. 4. B. globlllircra. Fall.

— Ueber die Buckel des deutlich querrunzeligen , zerstreut grubig punctirtca

Pronotum eine schwarze Binde. Fühlerwurzel am Grund und Ende weiss,

Glied 3 oben, 4 ganz bleichröthhch. Schild quer nadelrissig, grünlich mit

breitem schwarzen Mittelstreif. Schlussrand des Clavus braun. Cuneus-

Spitze mit dreieckigem ,
— die Corium-Ecke mit schwarzem oder braun-

rothen Fleck. Schienbeine an der Grundhälfte der Unterseite mit einer

Reihe schwarzer Puncte. Körper schwarz. Im Hinterwinkel des Corium

neben dem braunen Fleck ein weisslicher nach innen. J.^. 2'". Aus

Corsica (Mev. Dür.) Brachyceroea geniculata Fieb. Grit. sp. 4.3.
^

5. B. geniculata. Fieb.

Gatt. 257. üicyphus.
Fieb. Grit. Gen. 94.

ÖL, zwei, Kvqoos, Buckel.

Polymerus , sirb Gen. Blepharidoptenis (y.nm Tlieil) Kolti mcl. pag. 107.

Bei äusserer Aehnlichkeit mit der vorigen Gattung ist der Körper linear,

gestreckt. Der Kopf von oben fast verkehrt eiförmig, die Fühler und Beine

länger, die Schenkel reihenweise gefleckt. Joch etwas schief unterhalb gegen

das Augenende eingeschnitten. Wange schmal, vorn etwas erweitert, stumpf,

kurz gegen das Augenende eingeschnitten.

TTehnelt sehr deiirDicyphus erran.. , welcher jedoch unten am Grund der Schienbeine nicht punctirt

ist, und schlanke stabförmige Fithlerglieder hat

,
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ggf} Gatt. 25S. Platycarends.

Die Membran bräunlich, im Aussengrundwinicel ein trapezoidaler Fleck weiss,

an ihm unter der kleinen Rippe ein dreieckiger grosser schwärzlicher Pleck
;

die Zellrippen braun. Beine und Fühler fein beborstet. Die Schienbeine

oberseits zweireihig abwechselnd bedornt. Scheitel mit zwei vorn diver-

girenden Strichen , hinten oft mit zwei viereckigen Flecken verbunden.

Ganz bleich grau, — oder gelblichweiss , borstig behaart und gewimpert.

Fühlerwurzel in der Mitte roth, oben braun, der Eand weiss ; Grund schwarz,

oder auch die Mitte braun (beim Männchen). Glied 2 schwarzbraun, das

mittlere Drittel schmutzig , Grund und Ende weisslich ; Glied 3 schwärz-

lich , Grund weiss. Stirnschwiele , Wangen , und Seiten des Pronotura

schwarz oder braun. Auf der Hinterhälfte des Corium ein Strich, — an

der Schlussnaht eine Linie ,
— rothbraun , mit reiheweisen Borsten aus

braunen Pusteln. Ein breiter Streif am Schlussrand des Clavus rotbbraun.

Ein Punct'im Hinterwinkel des Corium, —Rand der Corium-Ecke, — und

ein schiefer Fleck auf der Cuneus-Spitze, brauuroth. Schnabel am Grunde

und an der Spitze schwarzbraun. I3eiderseits der Schlussnaht im Corium

ein glatter haarloser Streif. — ß. Pronotum bisweilen bräunlich mit blei-

chem Mittelstrich. Körper schwärzlich. Bauch mit bleichen Randflecken,

das Weibchen gewöhnlich mit verkümmerten Halsdecken. (5-$. 2^3'".

Auf Stachys sylvatica, Geranium Robertianum , Serophularia glandulosa

überhaupt, auch wie die folgende Art, auf klebrigen Pflanzen, auch in

Zimmern an Volcameria, sonst auf sumpfigen Wiesen , in Schweden,

Deutschland, Frankreich, der Schweiz. — Gerris errans Wolff. W. (1802)

fig. 155. — Caps US collaris Fall. Cim. Sv. (1807) und H. Sv. p. 125.

19. — Mey. Rh. sp. 63. — Kirsch, sp. 24. — Cyllocoris Hhn. Wz.
Ins. fig. 203. — Diangopterus Am. mon. sp. 197. 1. D. errans. Wlff.

Fühlerwurzel roth, oben weisslich, das Grunddrittel bleich, Glied 2 schmutzig,

oben meist bräunlich, Glied 3 braun, beide am Grunde weiss. Kopf bleich,

hinter den Augen ein grosser Fleck schwarz. Pronotum an den Seiten

um die Buckel, und unterhalb ein Streif braun. Corium gleichfarbig bleich,

im Hinterwinkel ein Fleck, — an der Cuneus-Naht vor der Spitze ein

Streif , — und der Schlussrand im Clavus bräunlich. Schnabel an der
'

äussersten Spitze bräunlich. Unterseite bleich , der Rücken und oft die

Brustseiten schwärzlich. Kopf und Pronotum-Buckel oft gelblich ; Vorüer-
randring weisslich. — ji. Ilalbdecken ohne braune Zeichnung. Mit ver-

kümmerten Halbdecken kommen gewöhnlich nur Weibchen vor. 2^/^—2V^'''.

Auf Stachys sylvatica in gebüschreichen bergigen Gegenden, auf Fraxinus,

Alüus. Acer campestre, Populus und Corylus. — Capsus collaris Fall.

H. Sv. p. 125 19. zum Theil ß. — C. pallidus H. Sff. Wz. In. fig. 269.
— Mey. Rh sp. 64. — Kirsch, sp. 25. — C. constrictus Bob. Nya. (1852)
sp. 32. — Ochrocoris Am. mon. sp. 198 2. D. pailidu.s. H. Sff.

XXIX. Farn. Discocephaliclae. Fieb.

Gatt. 258. Platycarenus. Fieb.

nlaztig, breit; KccQrjvov, Haupt.

Körper länglich, sehr flach gewölbt, unterseits platt. Kopf vorn breit ab-

gerundet, die Seiten geschweift. Nacken seitlich breit fast stielförmig erweitert,

die Augen halboval ansitzend , über die Halsecke vorstehend. Schnabelglied 2

das längste, 3 und 4 einander fast gleichlang, jedes kürzer als die Hälfte von
Glied 2.

Bräunhch oder graugelb, dicht braun meist in Querlinien punctirt; stellen-
weisse glatte Schwielen und Puncte, besonders am Schildende ein grosser
weisslicher Fleck

; Membran bräunlichgelb mit zwei Reihen rundlicher
bräunlicher Flecke. Rücken schwarzbraun , aussen heller. Connexivura
graugelb, dicht braunpunctirt. Brustmitte, und ein breiter St.eif über
den Bauch schwarz, ringsum gelblichweiss, aussen schwärzlich; überall,—
besonders nach aussen dichter rothbraun punctirt. Beine gelblichweiss.
Schenkel braunroth punctirt. — 5. $. 2'/j—3'". Aus Portugal (auch in
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Brasilien.') Cydnus umbiaculatus Fab. S. E. 186. 10 — Disco cc-phala Am. Serv H. p. 123 2. - Fieb. Rhy. p. 33. 8. - Sei o c o ris
Bur. H. p. 3^3. 3. — Halys lusitanica H. Sff. Pz. F. 114. 7.

P. umbraciilntus. Fab.

XXX. Farn. IVIacropcItidae. Fieb.

Gatt. 259. Sastragala.
Am. et Aud. Serv. H. Gen, 114.

Körper verkehrt eiförmig. Kopf länglich, vorn zugerundet, Rand kiel-

förmig aufgeworfen. Augen ansitzend. VVangenplatten linienförmig, so lang als

der Kopf, vorn abgestutzt. Fühlerwurzel so lang als Glied 3 , Glied 2 etwas
länger, und so lang als 4 oder 5. Schildende fast parallel, zungenförmig
verengt, stumpf. Corium-Ecke spitz.

Gelbgrau, oder bräunlichgelb, dicht schwarz punctirt, der Kopf, die Schulter-
spitzen, Mittelbrustmitte, und ein Fleck auf der Mitte des Sehildchens
schwarz, lieber Pronotum und Schild eine lichte Mittellinie. Corium-Ecke
stumpf, roströthlich. Corium-Mitte mit einem oder zwei glatten Flecken. Mem-
bran schmutzig, Grund braungelb, vor dem Bogen ein grosser brauner Fleck,
innen eine spitzwinkelige Binde , oberhalb eine Reihe Striche. Kücken
blutroth, Connexivum bleich, mit braunen Endflecken der Schnittstücke.

Beine gelblich. Fühler gelblich, braun punctirt, Endglied schwarzbraun,
Grund gelblich. Wurzelglied bei Männchen schwarz, bei Weibchen braun-
rothlich. Unterseite braun purctirt. (5- $• 4"'. An Stachelbeersträuchern

durch Europa verbreitet. Cimex ferrugator Fab. E. S. (1794-) 4. p. 101.

86. — S. R. 162 37. — Clinocoris Hhn. Wz. In. fig. 159. — Acan-
thosoma Dali. sp. 18. — Cimex bispiuus Pz. F. G. 26. 23. (Farbe zu

blass.) — Wlf. W. fig. 8! — Aeanthosoma Bur. p. 360. 5. — S a-

stragala Sahlb. Geo. p. 33. 1. — Cimex cinctus Schk. E. I, 519. —
Bispinus Am. mon. sp. 71. S. fermgator. Fab.

Gatt. 260. Acauthosoiiia.
Curt. Br. Eut. — Am. Serv. H. Gen. 113.

Körper länglich, verkehrt eiförmig. Kopf länglich-dreieckig, eben, stumpf.

Rand dickwulstig. Augen von oben dreieckig, eingesenkt. Fühlerglied 3 das

kürzeste, Glied 2 so lang als das spindelige letzte. Wangenplatten leistig,

etwas bogig. Pronotum hinten seicht ausgeschnitten. Schild dreieckig, auf

die Hälfte des Rückens reichend , Ende abgeschnürt , spitz , etwas rinnig. Co-

rium-Ecke spitz. Membran aus zwei kleinen länglichen Grundzellen mit sieben

bis acht geraden Rippen durchzogen.

Hellgrün, stellenweise röihlich, überall eingestochen schwarz punctirt. fast run-

zelig. Fühler braun, Glied 1 und 2 ganz, — 3 am Grunde — rothgelb.

Die Schulterecke geröthef, Spitze schwarz, Schildspitze gelblich. Der Kopf

und zwei glatte Flecke vorn am Pronotum, so wie die glatte Unterseite

und die Beine gelb, oder gelbröthlich. Rücken blutroth, vier Schienen vom

Grunde schwarz, mit gelben Seitenflecken, die vierte Schiene mit quer-

ovalem röthhchen Mittelfleck, -die letzten Schienen mit schwarzem Hinter-

rand , die letzte Schiene beim Männchen roth mit zwei schwärzlichen

Puncten. Connexivum gelb. Bisweilen ist d- Rücken schwarz, hinten

vier röthliche Flecke. Membran einfarbig br.aungelb, darchscheinend. (5- $•

7'". Schon im April in Hainen , auf Lillum Martagon , später auf jungen

E-'chen Populus tremula. — Cimex haemorhoidalis L. F. Sv. 925. —
Fab S' R. 160. 27. - Stoll. t. 6. fig 44. - Wlf W. fig. 10. - Donov.

t 218 fig. 11. (Weibchen.) — Deg. 3. t. 35. 7. — Schaff. Ic. R. t. 57.8.

— Pentatoma Pz. F. G. 114. 12. — Clinocoris Hhn. Wz. In.

ficr 158. — Aeanthosoma Curt. Br. E. t. 28. (Weibchen.) -Am.
m^on. sp. 72. A. liaeuiorhoidalis. L.
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lang Gatt. 262. Elasmostetiius.

Gatt. 261. Cyphostetlius. Fieb.

Kvcpog, Buckel; orrj&os, Brust.

Acanthosoma Aut.

Körperbau ähnlich jenem der vorigen Gattung. Fühler ziemlich stark-

«rliederig, Glied 3 so lang als 5, 4 etwas länger. Schildende lanzettlich, nicht

plötzlich verschmälert. Membran mit fünf Rippen durchzogen, deren drei In-

nern frei aus dem Grundwinkel entspringen.

Grüngelblich, der Clavus , fast die innere Hälfre des Corium , und an der

Membran-Naht — breit geröthet oder roth ; ein Mondfleck über dem Innen-

winkel (vornan und hinten schvvarzpunctirt) und an dem ungefärbt ein-

gestochen punctirten Randfelde ein Streif grüngelblich und glatt. Corium-

Ende zugerundet, die Naht wellig. Schildgrund schwarzpunctirt, die Spitze

lanzettlich, bleich. Membran durchscheinend hell, mit fünf Rippen; auf

der zweiten Rippe ein tiefbranner Strich , unterhalb eine schmale bräun-

liche spitzwellige Binde. Bauchseiten eingestochen ungefärbt punctirt. Pro-

notum mit stumpfen Schultern. Rücken schwarz, die vorletzte Schiene am
Hinterrand ,

— die letzte ganz rothgelb. Connexivum gelblich , bisweilen

an den Endschnitten ein brauner Runct. Flügel rauchbraun , Ende breit

durchsichtig. Fühler gelblich, Glied 3 und 4 oben braunroth; 5 braun,

Grund rothgelb. 4'/4— 4V2'"- Durch Europa verbreitet, auf Juniperus. —
Cimex lituratus Fab. S." R. 170. 84. — Wlf. W. fig. 14. — Pz. F. G.

40. 19. — Fall. H. S. p. 24. 4. (ohne ß.) — Saranus Am. mon. sp.75.

Acanthosoma picta Nevman Ent. Mag. 1. 287. — A. lituratum Kol.

mel. sp. 188. (ohne Degeer.) — A. clypeatum Bar. H. p. 361. 7.

C. litiiratas. Fab.

Gatt. 262. Elasiiiostcthus. Fieb.

sXccGfici, Platte; GTrjd-os, Brust.

Pentatoma , Acanthosoma Aut.

Körperbau jener von Acanthosoma im kleineren Masse. Kahl. Kopf läng-

lich dreieckig , Seiten stumpfkantig. Fühlerglieder schlank , Glied 2 so lang

als 4, 3 etwas kürzer, so lang als 5 oder 1. Rücken schwarz, letzte After-

schiene roth. Membran getrübt, aussen hinter der Mitte ein braungelber grosser

Randfleck, nach innen mit einer schmalen Zackenbinde fortsetzend, oberhalb ein

oder zwei bräunliche Querflecke. Bauch fein nadelrissig.

Gelbgrünlich, fein schwarz dicht, — am Kopfe spärlich punctirt. Halbdecken
an der inneren Hälfte, und an der Membran- Naht gleichfarbig, an der
Hauptrippe innen ein geglätteter Streif, zuweilen am Schildgrund, —
breit roth. Fühler grüngelblich , Glied 4 und 5 braun , Grund röthlich.

Connexivum gelblich, eingestochen ungefärbt punctirt. Membran mit sieben
Rippen, getrübt, aussen hinter der Mitte ein dreieckiger länglicher Rand-
fleck mit einer Winkelbinde innen verbunden, — braungelb, oberhalb
drei, — im Innenwinkel zwei kleine Flecke auf und zwischen den Rippen,
— braun. 5- ^. 4V;—5'^"^ Auf Birken, durch Europa verbreitet. Cimex
dentatus Deg. Mem. 3. 260. (1773). — Acan thosoma Dali. p. 303. 1. —
Cimex haemagaster 8chk. En. In. A. (1781). 270. 520. — Pentatoma
Pz. F. G. 115. 13 14. — Haema togaster Am. mon. sp. 73. —
Acanthosoma Bur. p. 360. 4. (ohne Pz. und Fab.). — A. hteratum
Zett. F. Läpp. 1. 463. 3. 5. $. (ohne Pz.). — Fall. H. p. 24. 4. ß. —
Sahlb. Geo. 32, 1. (ohne Citate.) 1. E. dentatus. Deg.

Graugelblich (Männchen), gelbröthlich oder röthlich (Weibchen), grob schwarz— auch am Kopfe punctirt, an der Membran -Naht ein gerötheter Streif.
Schild grünlich oder röthlichweiss, mit grossem braunrothem , fast herz-
eiförmigem Grundfleck. Schildspitze bleich. Hinter der Mitte des Corium ein
geglätteter Fleck. Connexivum gelblichweiss oder röthlich mit schwarzem
Schnittrande. Vorderbrust überall grob schwarz punctirt. Membran mit
mnf Rippen. 5. $. 3'/^_4y^///. Besonders häutig auf Birken, durch ganz
l-uropa. Cimex griseus L. S. N. (1767.) 721. 43. (Männchen.) —
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Gatt. 265. Nezara. 3g9

Mearus Am. mon. sp. 74. — Acanthosoma Bur. H. p 3G0 6 —
Shlb. Geo. p. 33. 2. — Dali. Cat. p. 307. 11. — Cimex inters'tinctus
L. S. N. /21. 44. (Weibchen.) Fab. S. R. 171. 88. — Acanthosoma
Kol. mel. sp. 189. — Cimex Betulae Dpg. Mem. (1773) 3. 261. 8. t. 14.
fig. 9. — C. agathinus Fab. S. K. 170. 82. — Fall. Zett. Wlf. W. fig.

55*

— Pentatoma Pz. F. G. 114. 10. 11. 2. E. griseus. Lin.

Gatt. 263. Rhapisaster.
Lap. Ess. p. 59. Geu. 6. — Am. Seiv. H. G. 107.

Körper oval, kahl. Fühler und Beine fein behaart. Kopf länglich, vorn
gerundet, Schwiele durchlaufend. Fühlerwurzel nicht an das Kopfende reichend.

Pronotum quer sechseckig. Coriuru - Ecke zahnförmig ausgeschweift. Membran
über den Hinterleib ragend.

Graugelblich. Kopf, Vorder- und Seitenrand des Pronotum, Schild, und
llandfeld der Halbdecken schwarz punctirt. Pronotum-Scheibe und Corium
braun punctirt , stellenweise mit callosen Flecken. Unterseite mit flachen
schwarzen Puncteindrücken. Schild vor dem Ende mit zwei schwarzen
Randriecken. Membran durchsichtig, mit zerstreuten braungelben Flecken
auf und zwischen den Rippen. Rucken und Connexivum schwarz, auf der

Mitte jedes Schnittstückes ein gelblicher Randfleck. Fühler schwarz,

Glied 3, 4, 5 am Grunde weissiich. Beine graiigelblich , fein schwarz

punctirt, die Schenkelende fast geringelt. Schienbeiugrund und Ende in-

nerseits schwarz. Fussglieder schwarz , obenauf weissgelb ; Glied 2 und
die Klauen gelb. 7yj'". In Deutschland, Frankreich, der Schweiz, Spa-

nien und Italien, einzeln. Auf Birken, und in Gärten auf verschiedenen

Pflanzen. — Cimex griseus Fab. S. R. 171. 87. — Pz. F. G. 33. 19 —
Wlf. W. fig. 56. — Pcntatoma Lep. Serv. Euc. 10. 54. 6. (nee. Lin.)

— Faune Fr. H. t. 2. fig. 7. — Rhapi gaster Ramb. F. A. 126. 2. —
Dali. C. pag. 281. — Cimex punctipennis 111. Bur. H. pag. 365. 2. —
Rhapigaster Am. Serv. H. 148. 1.— Am. mon. sp. 69. R. griseus. F.

Gatt. 264. Piezodorus. Fieb.

Ttif^siv, drücken; doQV, Spiess.

Pentatomii Aiit. — Rhapigaster Dali.

Körper verkehrt länglich - eiförmig , kahl. Kopf kurz, vorn abgerundet.

Schwiele durchlaufend. Fühler wurzelglied kürzer als der Kopf. Hinterleib nur

wenig unter den Decken an der Seite vorragend.

Lauchgrün oder an Pronotum und Halbdecken geröthet, oder ganz rostrüth-

lieh. Unterseite grüngelblich oder gelbröthlich , eingestochen ungefärbt

punctirt. Oberseite gleichmässig schwarz punctirt. Fühler roströthlich

oder hellroth , Grund gelblich. Pronotum vorn mit zwei schmalen ge-

schwungenen glatten Qiier^itreifen. Die glatten Seitenkanten des Pronotum

und der Randkiel des Corium -Grundes weissiich oder röthlich. Rucken

schwarz, Connexivum schmal grünlich. Membran filashell. Schnabelspitzo

schwarz. Variirt: «. alliaceus. Einfarbig lauchgrün. — Pen tato ma

alliaceum Germ. F. E. 9. 14. — Cimex prasinus Schk. F. B. UOo. --

ß. incarnatus. Oberseite zum Theil oder ganz rostroth ,
unten gelb-

röthlich — Cimex purpuripennis Deg. 3. 258. 5. t. 13. f. lo. (nach

Dali). — Porphyrendia Am. mon. sp. 68. — Pen ta t o m a llhn.

Wz. In. fig. 151. - Rhapigaster Dali. p. 282. 24. - Pentatoma

incarnatum Ger. F. E. 4 23. - Cimex lituratus Klug. Bur. H. 3bo. 6.

— ;^ Q 5—6'". Auf Eichen, Birken, Klee, Melilotus. Im mittleren und

..,,v* +•
, P. Degveri. iieb.

sudlichen Europa. .
*r o

Gatt. 265. Nezara.
Am. et Aucl. Serv. II. Glu. lOti.

Körper länglich. Kopf eben, Scitenrand kantig, geschärft, vor den drei-

eckigen eingesenkten Augen etwas geschweift. Pronotum sechseckig ,
querüber

Fieber, Hemiptera.
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330 ^»'f- 2f>7. TuoricoKis.

flachgewölbt. Rand geschärft, etwas aufgebogen. Schulterecken stumpf. Schild

vor dem Ende verengt. Corium nicht den Rücken deckend. Fühlerwurzel nicht

halb so lang als Glied 2, Glied 3 fast um die Hälfte länger als 2 ; 4 kaum

länger als 3, gleichlang mit 5.

Bläulichgrün, eingestochen ungefärbt dicht punctirt, mit zerstreuten callosen

Fleckchen. Fühler grün, Glied 3 an der Spitze ro.^tbraun , 4 und 5 rost-

braun , am Grunde — "' 5 auch am Ende rostgelblich. Rücken spangrün,

sehr fein eingestochen punctirt. Connexivcm gelbgrün
,

grobpunciirt,

äusserste Spiizen der Segmente schwarz, drei bis sieben weissgelbe Puncto

am Schildgrund. Membran durchscheinend hell, die Kippen blcichgrünlich.

Unterseite gelbgrünlich, Brustmitte, — Scbenkelküpfe, — der Schenkelgrund

und der Baucbkiel meist gelblich. Variirt. — a. smaragdula. Ein-

farbig bläulichgrün. Cimex smaragdulus Fab. S. R. 167. 61. — Wlf,

W. iig. 53. — C. viridissimus Wlf. W. fig. 52. — ß. oben gelblich. Cimex
viridulus Fab. S. R. p. 166. 57. — ß- torquata. Kopf bis zu den

Augen, — der Vordcrtheil des Pronotum, — und meist ein Randstrich

am Grund des Corium gelblichweiss. Cimex torquatus Fab. S. R. 166.

56. — Rhapigaster Wz. In. fig. 447. — R. flavicoUis Pal. Beauv.

t. 11. fig. 4. — F£iun. franc. Hem. t. 2. fig. 4. 5. y. 6—7'/,'". Im süd

liehen Europa nicht selten. Nezara Am. mon. sp. 66. N. 81liaragdula. Fab.

Gatt. 266. Aspoiigo|iiis.
Lap. Ess. p. 58. ö. — Am. et Aiid. Scrv. G. \M.

Körper oval. Augen halbkugelig vorstehend, eingesenkt. Pronotum sechs-

eckig, quer breiter, quer gewölbt, Seitenrand geschärft, Randlinie aufgebogen.

Schild breit, Ende fast balbkreisrund abgeschnürt. Fühler stark, Glied 3 das

kürzeste , 2 etwas länger als 3 , Glied 4 doppelt länger als 3 , Glied 5 spin-

delig, so lang als Glied 2 und 3 zusammen. Schnabelglied 3 und 4 zusammen
spindelig. Beine stark. Schienbeine vierkantig.

Ganz bräunlichscbwarz, so auch Fühler und Beine, Pronotum chagrinartig,

Halbdecken fein querrnnzelig, chagrinirt. Schild grob querrunzelig, und
eingedrückt zerstreut punctirt. Schenkel untcrseits mit einer Reihe kleiner
Stachel. Vorderschienbeine untcrseits mit einem Zahn vor dem Ende,
Schienbeinkanten fein bedornt. ^. ^. ^^/^-8"'. Aus der Türkei und aus
Syrien (Lederpr). A. Ilisor. Fieb.

Gatt. 267. Ti-opicoris.
Hhn. Wz. In. 2. p. 52. 145.

Oval, kahl. Kopf gross länglieh , eben zu den Augen wenig erweitert.

Pronotum sechseckig, vorn bis zu den spitzen Halsecken flachbogig, aus-

geschnitten. Schild-Enddrittel sehr verschmälert. Hinterleib etwas unter den
Halbdecken vorstehend.

Bräunlichgelb, braun bronzeartig schimmernd, chagrinirt, zerstreut dicht
schwarz, — auf dem Pronotum kurzlinig punctirt. Schildgrund runzelig.
Spitze breit roth. Kopf, Vorderrand und Schulterecke des Pronotum, und
Schild schwärzlich Pronotum - Seiten fein gezähnelt, gelblich, meist mit
gelblichem Mittelrandfleck. Membran bräunlichgelb, mit braunen Rippen.
Rücken schwarz. Conqexivum schwarz mit quer viereckigen gelblichen
Mittelflecken. Fühler gelbrothiich , Glied 4 und 5 bräunhch oder schwarz,
Grund von 4 röthlich. Unterseite und Beine orangegelblich, braun und
rothpunctirt. Stigmata schwarz. Hüftpfannen weisälich. ^.$. S'/a—6'".
Auf Birken, und verschiedenen Gesträuch durch Europa verbreitet. Cimex
rufipes L. S. N. 719. 24. — Fab. S. R. 156. 5. — Wlf. W. fig. 9. —
Pentatoma Lep. Serv. Enc. et Autor. Tropicoris Hhn. Wz. Ins.
flg. 145. - Dallas, p. 268. Gen. 23. - Am. mon. sp. 70. T. rilfipj'S. L.
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Gatt. 26Ö. Acrosternuiii. Fieb.
aHQOv , Spitze ; GzfQvov, Brust.

Breit oval. Kopf halboval, an den Augen erweitert. Stirnschwiele durch-
laufend , vorn schmäler. Augen gross. Wangenplatten niedrig leistig , vorn
kaum lappig, so lang als die Schnabelwurzel. Pronotum quer sechseckig, flach-

gewölbt, Rand kielförmig gerade, Schultern spitz zur stumpfen Hinterecke ge-
schweift. Corium ausgebogen.

Blaugiün, eingestochen farblos punctirt, fast runzelig, mit glatten lichten
Fleckchen. Der Hand des Kopfes, der Pronotum- Seiten und des Corium
an der Grundhälfte, weissgelblich. Membran durchscheinend hell. Rücken
ganz orangegelblich. Unterseite bläulichgrüu. Brustmitte und Bauch gelb-
lich. Beine und Schnabel grünlich. Fühler blaugrün, die zwei Endglieder
dunkler. 4:'/^'". Aus dem südlichen Europa {Heeger.) A. lloegeri. Fieb.

Gatt. 269. Khac-ostethiis. Fieb.

QCiiios, Lappen; (Jr^-ö-og , Brust,

l'eulatouia H. Sil'. — Eusarcoris Uhu. — Staria ') Uhu.

Körper verkehrt eilänglich, gewölbt. Stirnschwiele kielförmig, etwas ge-

wölbt. Fühlerglieder aufwärts länger, Wurzelglied fast so lang als 2, Glied 4

dick keulig, 5 - spindelig, jedes fast um '/j Känger als das vorherige. Pronotum

quer sechseckig vor der Mitte flachgewölbt und quer seicht eingedrückt. Seiten-

rand kielförmig, nach unten wulstig. Schulterecke zugerundet. Die aussen etwas

ausgebogenen vorn spitzen Jochstücke so lang als die Stirnschwiele.

Ockergelblich, feinhaarig, ungleich dicht schwarz und verfliessend punctirt, mit

weisslichen callosea zerstreuten Flecken. Grundwinkel des Schildes mit

weisslichem callosen Punet, Endrand meist weissgelblich, glatt. Membran
schmutzig, mit bräunlichen Kippen, im luuengrimdwinkel ein braungelber

Fleck. Corium - Ende zugerundet, Ecke abgestumpft. Kücken schwarz.

Connexivum schwarz, mit weissgelbem Mittelfleck auf jedem Schnittstücke.

Unterseite weissgelblich, schwarz, — stellenweise dichter punctirt, die lichten

Seiten mit dichtpunctirtem Fleckenstreif. Bauchrand breit — farblos punc-

tirt , die Stigmata und zwei Puncte an jedem Einschnitt, schwarz. Beine

fast borstig behaart, schwarzpunctirt. Hinterschenkel vor dem Ende unter-

seits mit schwarzpunctirtem Halbring. Fussglieder bräunlichgelb an den

Enden schwarz. Fühler gelblich, Glied 1,2, 3 am Ende, — 4 und 5

rostroth, oben bräunlich oder schwarzbraun, Grund röthlich. 5- ^. ^'/J"-

Ziemlich im Mittel- und südlichen Europa verbreitet. Zuweilen nicht selten

an verwilderten steinigen grasigen Bergabhängeu auf Thymus, Galium, auf

Verbascum, Centaurea axillaris. Eusarcoris lunatus Linz. Hhn. Wz.

In. (1835) 2 p. 127. fig. 208. — Pentatoma impressura H Sff. Pz.

F G. 115. 10. — Cime X lobulatus Kamb. F. And. (1838) p. 120. 5

R. Iiiiiahi^. Lmz.

Gatt. 270. Eu8arcoris.
Hhn. Wz. In. 2. l>- 6ü. (nee Spin.)

Körper länglich oder eirundlich , ober- und unterseits hochgewölbt. Kahl,

mit länglich-rechteckigem Kopfe und gleichbreiten aussen vor den Augen bis-

weilen geschweiften Jochstücken. Wangenplatten vorn zugerundet, dann aus-

geschweift, und hinten bogig erweitert. Schild lang, über ^3 des Rückens

breit, in den Grundwinkeln stets ein lichter calloser Höcker, Fühlerwurzel kurz,

dick, so lang als Glied 3, Glied 2 etwas länger, so lang als 4, Endghed spin-

~') „Staria", der nicht eingeschlossene Mittellappen des d;|'««^,;Sen Kopfes eben
J"

'^^'^ ;;';„''^

Seitcnlappen, Aussenrand gerade. (Dohrn Stell E Zeit. l*'««. P. \ÜU - \\ en g^iennz^

deren Werth zur Begründung einer Gattung bei dem gegenwärtigen Sl.in Ic de. A\ ...cn^ch.m

verkennbar ist. —

!

42*
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332 Gatt. 270. Edsarcoris.

delig, das längste, so lang als 3 und 4 zusammen. Pronolum sechseckig, hinten

hochgewölbt, vorn abgedacht. Schultern stumpf. Membran mit fünf bis sechs

einfachen Rippen von der Querrippe ablaufend. Beine ziemlich stark, Schenkel

keulenförmig.

1 Bauch mit dreieckigem oder dreitheiligem schwarzen Fleck, oder ganz schwarz,

mit metallischem Glanz, am Rande weisslich 2

Bauch gelblich, blos eingestochen schwarz pnnctirt 4

2 Der Bauch, und die Bruststücke metallisch grün, oder kupferroth, der Hinter-

leib mit zackigen weissen Randstrichen auf jedem Segmente. Ein haib-

scheibenrunder Fleck auf dem Sfhildgrunde ,
— der ganze Kopf und ein

grosser viereckiger Fleck in jedem Halswinkel metallisch - purpurviolett.

Fühler wie bei iolgendem. Membran schmutzig, mit braunen Rippen. —
5. $. 3"'. Auf Ciinopodium vulgare, Stachys sylvatica, im mittleren und

südlichen Europa, auch in Pjnglatul. — Cimex melanocephalus Fab. E. S.

(1794) p. 125. 176. — Wlf. Wz. fig. 134. — Pz. F. G. 2Ö. 24. — Cyd-
nus Fab. S. R. 187. 14. — Eysarcoris Wz. In. fig. 211. — Cimex
venustissimus Schrk. En. Ins. (1781) sp. 535. — Melanocephalus
Am. mon. sp. 57. 1- K- melanocephalus. Fab.

— Bauchmitte mit dreieckigem schwarzen Fleck , oder nebst diesem noch ein

schwarzer oder brauner Streif an der Seite 3

3 Bauchmitte mit zackigem breiten Mittelstreif, an den Seiten ein hinten spitz

dreieckiger, metallischer Streif. Der ganze Kopf und ein viereckiger Fleck

in jedem Halswinkel des Pronotum, metallischgrün. Die Jochstücke des

Kopfes längsgewülbt, die Enden über die Stirnschwiele vorragend. Schild-

grund braunpunctirt, in jedem Grundwinkel ein länglicher schiefer calloser

weisslicher Knoten. Schildende abgerundet. Fühlerglied 1—3 gelb, 4--5

schwarz am Grunde gell)lich. Pronotum- Seiten besonders vorn dick-

schwielig , weiss , fast winkelig eingebogen. Schulterecke spitz. Rücken
schwarz, mit weisslichen Randstrichen. Membran hell. J. ^. 2V2— 3'".

Durch ganz Europa verbreitet, auf Wiesen an Kleearten, und anderen
Pflanzen. Cimex aeneus Scop. Ent. Carn. (1763) sp. und fig. 358, —
Eusarcoris Kolti mel. sp. 156. — Cimex perlatus Fab. E. S. (1764)
125. 177. — Wlf. W. fig. 65. (fehlen die Flecke in den Halswinkeln). —
Mogbissus Am. Mon. sp. 59. — Cydnus Fab. S. R. 187. 15. (ohne
Panzer). — Eysarcoris Wz. In. fig. 155. — P e n tatoma Pz. F. G.
113. 7. (zu grün). — Gabisa Am. mon. sp. 60. — Cimex fucatus
Rossi F. Et. (1790.) sp. 13. 11. 2. K. aeneus. ') Scop.

— Bauchmitte mit grossem dreieckigen, hinten spitzen, metallisch schwarzen
Längsfleck, die Seiten breit gelblich, dicht braunpunctirt, mit braunem
schmalen Streif. Kopf metallisch mit gelblicher etwas vorstehender Schwiele,
und viereckigem Fleck im Nacken. Fronotum-Seiten etwas geschwungen,
Halswinkel mit querem metallischen, hinten schwielig-begrenzten Fleck, auf
der queren Wölbung zwei quere schlangenförmige Schwielen. Schulter-
ecke stumpfspitzig. Schild gleichmässig punctirt, in den Grundwinkeln ein
eirundlicher kleiner calloser Knoten ; Ende breit abgerundet mit schwärz-
lichem Strichel. Rücken schwarz, Randkiel weisslich. Fühler gelb, oder
wie bei Voriger. 5. $. 3'". Aus Sicilien. (Dr. Helfer.) 3. E. Helfen, 'j Fieb.

4 Schildende halbmondförmig breit weiss. Oberseite dunkel braunroth gleich-
farbig. Kopf und Pronotum vorn weisslich, oder bräunlich, braunpunctirt
mit callosen Puncten und Fleckchen ; die callosen Knoten im Schildgrund-
winkel gross, weiss. Membran gelbbraun. Connexivum gelblich, mit
schwarzen Flecken auf den Einschnitten. Unterseite schmutziggelb, schwarz-
punctirt. Brustmitte schwarz. (Männchen.) 3'". Mit gestutztem After.
(Weibchen.) 3V4'". Mit langspitzem dreieckigem Afterende. Im südlichen
Europa. Cimex bipunctatus Kab. S. R. 176. 108. — Rossi F. E. 1310.
(Männchen.) — Pentatoma Pz. F. G. 113. 10. (Weibchen.) — Eusar-

') Sehr verwandt und ähnlich ist Eusarcoris nepalensis Hop. Aus Indien.
) Sehr verwandt und ähnlicli ist E. ventralis Hop.
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coris Hhn. Wz. In, fig. 156. — Stagonomus Am. mon. sp. 58. —
Pentatoma amoena Bnil. Exp. Mor. p. 70. 10. (Weibchen.)

4. K. bipunctatiis. Fab.— Schildemle nur am Rande weiss 5
5 Grau. Pronotum querüber und nach vorn herab fast vertical hochgewölbt.

Vorderhällte des Pronotum weisslich, hinten ausgebissen schwielig. Ilals-
ecke stumpf, herabgebogen. Der Kopf und die queren kleinen Flecke in
den Halswinkeln braungelblicli. Connexivum gelb, eingestochen farblos
punctirt, Rand glatt, auf der Mitte jedes Schnittes ein runder schwarzer
gemeinsamer Fleck, Schildspitze mit rundlichem vorn verwaschenen Brand-
fleck, die callosen Knoten im Schildgrundwinkel rautenförmig. Hinterleib
beim Weibchen etwas spitz. 3"'. Aus Italien. f). E. gibblis. Fieb.

— Graubraun gleichfarbig, oder stellenweise geröthet am Pronotum hinten, auf
dem Schildende und dem Corium. Pronotum zwischen und .auf der Schulter
herab, hochgewülbt, vorn nur schief abfallend. Halsecke auswärts deutlich.

Schildspitze mit rundlichem verwaschenen Brandfleck Die callosen Knoten
in den Schildgrundwinkeln fast dreieckig. Fühler gelb , Glied 4 und 5
rostrot h , Grund von 4 gelb. Unterseite dicht braunpunctirt , Mitte und
Rand heller. Connexivum braunpunctirt, der Rand weiss, an den Ecken
der Einschnitte ein schwarzer Punct. Hinterleib bei den Weibchen stumpf.

5.^. 2— 21/2"'- Aus Deutschland und dem südlichen Europa. — Eusar-
coris binotatum llhn. Wz. In. 2. p. 130. flg. 212. — Kol. mel. sp. 155.— Pen tatoma pusillum H. Schff. nom. p. 5(). — Pz. F. G. 115. 9. —
P. consimilisCost. — E US ar cor is Kol. mel. sp. 158. 0. K. billotatllH. Hhn.

Eusarcoris angustatus Bär. ist bei Platysolen eingereiht, weil die Form des

Kopfes, und das Aeussere des Thieres, nach der Abbildung zu schliessen, für diese

Anordnung spricht. Original-Exemplfire sah ich noch nicht.

Gatt. 271. Oiicoiii.-». Fieb.

oyKiOfia, Geschwulst.

Körper länglich, gleicbbreit, kahl. Kopf länglich. Pronotum quer sechs-

eckig , Rand stumpfkantig , Seiten vorn etwas geschweift. Membran mit neun

bis zehn Rippen an einer queren Grundzelle. Beine unbewehrt. Klauenglied

und zweites Fussglied gleichstark, dünner als das dicke Wurzelglied.

Bläulichgrün. Rand des Kopfes, des Pronotum, und des Corium am Grunde

weissröthlich. Schildspitze weiss. Membran durchsichtig hell. Fühler

blaugrün , Glied 4 und 5 schwarz. Beine und Kücken grün ,
Connexivum

gelblichweiss. Unterseite grün, Ecke jedes Segmentes mit schwarzem Punct.

b'/s'"- In Russland. Eversm. Rhapigaster Germari Kol. mel. sp. 184.

t 16. fig 38. — Cimex roseomarginatus Eversmann in lit.

O. Germari. Kol.

Gatt. 272. Ilolcostethus. Fieb.

ölKog, Furche; crrjO-os, Brust.

Körper oval. Kopflänglich-trapezförmig, fast eben. Wangenplatten niedrig,

in der Mitte geschweift, vorn gerundet. Bauchgrund stark gewölbt. Pronotum

quer sechseckig, kaum quer eingedrückt, nur an den geraden Seiten geschärft

kantig. Schultern zugerundet hintenan sanft geschweift. Schildende stumpf.

Membran mit fünf, von einer geschwungenen Querrippe einfach ablaufenden

Rippen.

1 Rücken blutroth, zwei Endschienen in der Mitte braun. Connexivum rÜth-

lieh auf jedem Emschnitte ein brauner Querfleck. Beine weiss, nicht punc-

tirt
'

alle Schenkel vorderseits vor dem Ende mit zwei schwarzen 1 ""^tf
";

hinterseits mit einem Punct. Fühler braun, Glied 1 und 2 bleich, Glied -

oben bräunlich. Flügel schwärzlich, Rippen schwarz. Körper kahl grau-

gelblich, oben zerstreut - stellenweise dichter fast fleckig, auf dem Pro-
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notum bis an den röthlichen geschärften Seitenrand punctirt, mit glatten

weissen auf dem Pionotum orangegelben Fleckchen. Membran schmutzig,

die Kippen und ein Fleck im Innengrundwinkel braun. Schildspitze röth-

licbgelb, etwas punctirt. Schulterecke nach hinten zugerundet. Unterseite

gelblichweiss, fein braun punctirt, mit schwach merklich punctirtem Seiten-

streif. Männchen 4, Weibchen -^y.,'". Aus Italien. 1. II. Jaiii, Fieb.

•— Kacken schwarz. Connexivum schwarz mit queren weissgelblichen viereckigen

Mittelflecken auf jedem Schnittstücke, und weisslicher Kandlinie. Seiten-

rand des Pronotum kieltörmig, hinten schwächer, weiss ; eine weisse Kand-

linie am Grund des Corium. Schildspitze breit halbmondförmig weissgelb 2

2 Membran dunkel braungelh , Grundwinkel tiefbraun. Graugelb. Durch die

dichte schwarze — auf Pronotum und dem Schildgrund in kurzen Linien

vorhandene Punctirung dunkel brouzearlig rüthlich. Corium bisweilen roth,

Randfeld bleich. Flügel schmutzig, Kippen schwarz. Pronotum-Seitenrand

gerade. Fühler gelb, Glied 2 au der Spitze, 3 an der Oberhälfte, 4 und 5

am Grunde weissgelb. Unterseite und Beine weisslich, schwarz grob zer-

streut und fieckenweise punctirt, vier schwache Langsstreife bildend, ^. $•

3Yj— 4'". In Deutschland, Italien. Frankreich, Spanien, auf Verbascum.
Cimex sphacelatus Fab. E. S. p. 120. 15«. — Wlf. W. tig. 95. — Fab.

S. K. 175, 103. — Dryocoris Am. mon. sp. 55. 2. II. hpliacelatllB. Fab.

— Membran schmutzig. Kippen bräunlich; im Innengrundwinkel ein grosser

Fleck, braun. Pronotum -Seiten etwas geschweift, Schulterecke stumpf.

Grauweiss, zerstreut — auf dem Pronotum in kurzen Querlinien — an dem
weissen Randkiel breit dicht schwarzpunctirt, und zerstreute weisslichgraue

glatte Fleckchen. Fühler schwarz, Wurzelglied gelblichweiss, Glied 2 an
der Unterhälfte, Glied 3, 4, 5 am Grunde breit weiss geringelt. Unterseite

eingestochen farblos punctirt, nur sechs merkliche Punctreihen, — die Stig-

mata, — und beiderseits der Bauchschnitte ein Randpunct schwarz. Beine
schwarzpunctirt, auf den Sehenkeln dichter, deren Ende mit schwarzem
Punctring, die Ende der Schienbeine, des ersten Fusstrliedes und die

Klauenglieder schwarzbraun. 4'", Aus Italien. 3. II. COllgcner. Fieb.

Gatf. 273. !^loriiiidea.

Am. et Aud. Serv. H. Gen. 97.

Körper länglich, oder breit oval, gewöhnlich kahl, selten behaart. Wangen
vorn eckig, dahinter geschweift, hinten abgestutzt. Fühlerglieder stark, Glied 3

wenig länger als 1 , halb so lang als 2, Glied 4 etwas länger als 5 , so lang

als 2. Hinterleib oben platt, bogig erweitert, vorstehend. Beine unbewehrt.

Membran mit sechs meist einfachen, hie und da von der Hälfte an gabeligen

Kippen, von einer Querrippe ablaufend.

1 Ganz behaart. Fühler schwarz, weissgeringelt. Wurzelglied weiss, Glied 2
an der Grundhälfte oberseits mit weissem Strich, ein schmaler Endring,
und der Grund aller anderen Glieder weiss. Schildspitze lanzettlicb, breit
weiss, glatt. Membran und Flügel rauchbraun, die Hauptrippe des Flügels
roth. Graugelb oder grauröthlich, schwarz, zerstreut . ungleich dicht punc-
tirt, mit weisslichen orangegelben oder röthlichen Fleckchen. Pronotum-
Seiten weisslich, vorn breit geschärft aufgebogen, nach hinten bis um die
stumpfe Schultereckc schmal. Rücken ganz schwarz, Connexivum mit vier-
eckigem grossen Mittelfleck auf jedem Schnittstücke, Unterseite und Beine
graugelblich mit ungefärbten strahligen Puncten, mit vier merklichen Strei-
fen und zwei Puncten an jedem Randschnitte. Schienbeinende innen und
Fussglieder schwarz, Glied 1 und 2 am Grunde weiss. Unterseite und
Beme zottig

, Fühler fein behaart. Mittel - und Hinterschenkel vorn mit
emem schwarzen Punct. 4V,—5'/./". Gemein durch ganz Europa auf
verschiedenen Pflanzen und Sträuchern. Cimex baccarum L. F. S. 928.— l^^ib^ S. R, 172. 92. — Pz. F. G. 33. 20. - Wlf. W, flg. 57. - Fall,
H. p. 29. 13. — Pentatoma Wz. In. fig. 152. — Am. mou. sp. 53.

—

Cimex Verbasci Deg. (Hebers.) p. 167. t. 14. fig. 5. — Dali. C. p. 235.7.-
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Carpocoris Kol. mel. sp. 181. — Pcntatoma confusa Wcstw. —
Acromecia Am. mon. sp. 52. 1. ]fl. bctccarum. L.

Kahle. Fühler ganz schwarz nur das Wurzelglied oder dessen Grund roth,
oder Glied 4—5 schwarz, unten roth, 1—3 roth oder gelb 2

Seiten des Pronotura stumpf oder stumpfkantig, hinten bis auf die Schultern
kielfürmig geschärft, oberseits uneben grubig. Der Seitenrand bis vor die
schwarze Schulterecke, — vorn drei kurze Streife beiderseits zweier schwar-
zer Flecke und dem schwärzlichen Seitenslreif, — gelblichweiss. Schild-
grund breit weissgelblich mit zwei grossen halbrunden schwarzen Flecken
und einem dritten gegen die Mitte, nebst dem Schildende breit weiss.
Variirt bedeutend in der Grösse, Zeichnung und der Färbung von grau-
gelb in rüthlich und braunrot h, mit mehr oder weniger greller Zeichnung
auf Pronotum, Schild und Corium , bisweilen mit lichten Flecken hinter

den Schultern. Connexivum gelb , über die Einschnitte ein gemeinsamer
viereckiger schwarzer Fleck. Unterseite gelblich, farblos nadelrissig punc-
lirt, mit einer Reihe schwarzer Puucte an jeder Seite. Schenkelende und
Schienbeine bräunlich oder röthlich, meist fein braun gekörnt. Fussglieder

roth oder schwarz, oder braun oben roth. Membran bräunlii'h, die Rippen
braun, Innengrundwinkel breit schwarzbraun. Fühler entweder ganz schwarz,

nur das Wurzelglied am Grunde roth, — Cimex varius Fab. S. R. 158.

13. — Carpocoris bilunulata Kol. mel. sp. 176. t. 16. fig. 35. — var.

persica. fig. 36. — var. nubica fig. 37. — oder Fühlerglied 1—3 roth.

Cimex lunatns Fab. S. R. 158. 14. — Pz. F. G. 126 20. — oder end-

lieh nur Glied 3 von den oberen, roth. 4'/^—6'". Aus dem südlichen Eu-
ropa. 2. M. varia. Fab.

Seiten des Pronotum von der Halsecke an blatfartig geschärft, aufgebogen

und verschmälert bis auf die mehr oder weniger spitze oder stumpfe

Schulterecke laufend 3

Fühler schwarz , stets das Wurzelglied gelbroth oder auch Glied 2 und 3

roth (südliche Exemplare). Die Oberseite variirt in Farbe von graugelb

oder graugrünlich, bis fast blutroth ohne Zeichnung in derselben Färbung

mit bleicher Schildspitze, mit zwei oder vier punctirten Streifen auf dem

Kopfe, zwei oder vier Flecken auf dem Pronotum vom, zwei Flecke am
Schildgrunde, und schwärzliche bis schwarze Flecke auf den Einschnitten

des Connexivum. Membran schmutzig bis braun, mit zwei lichten Streifen

der vorderen Aussenhälfte. Die Schulterecke erweitert, rechtwinkelig, oder

stumpf, oder spitzig, meist schwarz. Schildende meist stumpf, selten lan-

zettlich. — a graugelblich oder graugrün, mit nur schwach punctirter

Zeichnung. Unterseite und Beine bleichgelb. — Cimex nigricornis Fab.

S. R. 157. 8. — Wlf. W. fig. 152 (sehr mittelmässig). — Pentatoma
Wz. In. fig. 147. — Pz. F. G. 113. 9. (mit spitzen Schultern) - ? Car-

pocoris nigricornis Kol. mel. sp. 170. — Mormidea Am. mon. sp. 65.

— Cimex pudicus Poda. Schrk. En. sp. 524. — (3. Röthhchgclb bis rotb,

mit nur schwacher — oder bis schwarzer Zeichnung wie a. Drei Flecken

auf dem Schildgrunde und oft schwarzem Mittelstrcif auf dem Bauch.

Unterseite , Schienbeine und Fussglieder geröthet. Kopf oft schwarz mit

zwei rothen Streifen. Cimex Eryngii Germ. Reise, p. 283. 47!). — Abr.

F E 2 21. — Pentatoma Wz. In. fig. 148. — Carpocoris Kol.

mel sp' 171 — S'A— 6'". Auf verschiedenen Pflanzen an verschiedenen

Orten besonders in den Fruchtdolden derUmbelliferen, auf Verbascum, an

jungen Eichen, nicht selten in allen Varietäten durch ganz Europa -
ß. mehr im Süden. Pe n t a to m a baecarum Dali. Cat. 2.w._ b._

^^
3, M. nigricornis. Fab.

Fühler unten gelblich, die mittleren Glieder hcllroth, die beiden letzten schwarz

oder braunröthlich. Körper gelbgrünlich oder bleich, oft mit rosigem An-

flug vorn am Kopfe, den Schultern und Ilalbdecken. Schicnbeinende und

Fussglieder hellroth. Schnabelglied 4 an der Endhälfte schwarz Ganz

ungefärbt eingestochen grobpunctirt , einzelne Stelen schwärzlich durch

schwarze Puncte an dem Kopfrandc dem Hinterkopf und v. er Hecken

vorn am Pronotum. Rücken schwarz, Connexivum gelb. Unterseite bleich.

Schildgrundmitte mit zwei schwarzen Puncten
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4 Fühlerglied 4 und 5 schwarz, deren Grund roströthlich , Glied 3 ganz, —
2 nur an der Oberhälfte roth, am Grunde, — und Glied 1 gelblich. Mem-
bran gelbbräunlich. Connexivum mit grossen schwarzen Puneten am Grund

und Ecke jeder Schiene. — 4 — 4V3'". Auf Verbascum, Medicago sativa,

auf alten Bausteinbrüchen an Fragaria, an Artemisia campestris auf Sand-

hügeln in Deutschland, Ungarn, Italien und Russland. — Cimex Lynx
Fab. S. K. 168. 68. — Wlf. W. fig. 94 (zu grün und nicht naturtreu.)—

Pentatoma Pz. F. G. 113. 7. 4. M. LyilX. Fab.

— Fühlerglied 4—5 schwarzbraun, ihr Grund röthlich. 1—3 wie bei Voriger.

Membran schmutzig. Connexivum - Einschnitte mit kleinen Puneten am
Grund und Ecke jedes Schnittstückes. Oberseite bleich grünlich. 3'/j'".

Aus Russland als Cimex subtilis {Eversmann). — Carpocoris Pusio

Kol. mel. sp. 172. t. 16. fig. 39. 5. M. Pusio. Kol.

Gatt. 274. Peiitatoma.
Oliv. Enc. M. Ins. 4. Introd. 25. — Am. Serv. H. Gen. 95.

Körper oval , flach gewölbt. Kopf ziemlich eben , die Jochstücke spitz.

Fühler stark, Fühlerwurzel kurz , nicht halb so lang als das stabförmige zweite

Glied, 4 so lang als 2 , 5 etwas länger. Pronotum quer sechseckig, Rand

stumpfkantig , nach unten wulstig , Ecken stumpf. Schildende abgerundet platt,

Membran mit sieben Rippen. Männliche Griflel dreilappig, gestielt.

1 Pronotum-Rand mit der Scheibe gleichfarbig olivengrün, das Schildende und
der Randkiel am Grunde des Corium weissgelblich. Fühler schwarz,

Glied 1 und das zweite oben bräunliche, — grün. Schnabel grün, auf die

Mitte der dritten Bauchschiene reichend, Endglied schwarz, am Grunde
grün. Beine und Bauch mit dem Rande gleichfarbig, — olivengrün.

Schienbeinende und Fussglieder braun. Kaudflecke auf dem Connexivum
grünlich. lanengrundwiukel der getrübten Membran mit blassbraunem
Fleck. (Mannchen.) Oberer Lappen der Grifi'el der längste, am Rande gerad-

linig zum Grunde, der mittlere nach unten eingebogen, breit, der untere

schmal. — (Männchen.) 6'". Aus dem südlichen Europa.

1. F. macrorliaiuplia, Fieb.

— Pronotum-Seiten, der Hinterleibrand oben und unten, — die Grundhälfte des

Corium-Raudes, — weissgelb. Inuengrundwinkel der Membran mit brau-

nem verwaschenen Fleck. Schnabelglied 4 schwarz, am Grunde grün . 2

2 Schnabel an den Rand der dritten Bauchschiene reichend. Fühler schwarz
Glied 1 grün, 2 braun, untere Hälfte grünlich. Fussglieder braun. Oliven-
oder bläulichgrün, ganz dicht bräunlich durchstochen punctirt. — (Männchen)
oberer Lappen der Griffel der längste, am Rande aussen geschweift, der
mittlere breit , kurz , vom dritten etwas eingebogenen durch eine breite

seichte Bucht getrennt; die Afterschiene oben breit leistig aufgerichtet und
ausgeschweift, vom Rande her unterhalb querleistig. — (Weibchen.) After-
klappen platt, spaielig. 5'". In der Schweiz, Frankreich und Deutschland
auf Pinus oft gemein. — Pentatoma pinicola Muls. Ann. Soc. Lin.

(1852.) p. 89. 2. P. piaicola. Muls.

— Schnabel auf die Mitte der z^'eiten Bauchschiene reichend. Fühler schwarz,
Glied 1 und 2 ganz grün, 3 an der Grundhälfte, 4 und 5 am Grunde griiu.

Gelblichgrün durchstochen farblos punctirt. Fussglieder grün, Wurzelglied
und Klauenglied an den Enden bisweilen braun. (Männchen.) Griffel drei-
lappig, alle Lappen spatelig, der obere bogig. Afterschiene auf erhöhter
Randmitle eingekerbt, unterhalb grubig eingedrückt, (Weibchen.) Klappen
spatelig, oben innen abgeschnitten, eckig. — 5— o'/a'''- Dujch das ganze
Gebiet vorzüglich auf Juniperus. — Cimex Juniperinus L. F. Sv. 930.— Degeer. 3. t. 13. fig. 1 und 2. — Fab. S. R. p. 167. 60. (ohneGeoff)
_ Pz. F. G. 33. 14. — Wlf. W. fig. 51. — P entatom a Wz. I. fig. 150.— Carpocoris Kol. mel. sp. 175. — Pitedia Am. mon. sp. 61.

3. P. jiiuiperi. L.
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Gatt. 275. Ilolcogasier. Fieb.
oIkos, Furche

; yuaziJQ, Bauch.

Körper eirunrllich. Kopf dick, vor den Augen etwas geschweift, vorn
kurz abgedacht. Fühlerglied 1 wenig kürzer als 2 , 3 etwa Vg länger als 2,
4 um ^3 länger als 3 ; 5 spindelig, so lang als 3. Wangen vorn eckig dann
geschweift, hinten bogig. Pronotum quer sechseckig, flach gewölbt, vorn seicht
bogig ausgeschnitten, Rand geschärft kantig, oben kielförmig aufgebogen wie der
Vorderrand. Schulterecke stumpf. 4—5 Rippen aus dem Grundwinkel der
Membran, die Innern am Grunde bogig. Beine ziemlich stark.

Grau oder gelblich — oder röthlichweiss, dicht — stellenweise schwarz-
fleckig punetirt, — auf dem Pronotum in vier angedeuteten Streifen, einige
Flecken auf dem Grund der Sürnschwiele, und einer an jedem Auge.
Grund des Schildes dicht schwarzpunctirt, Spitze weisslich, wie der Kopf
vorn. Seitenkante des Pronotum , ein Streif auf der Hauptrippe des Co-
rium, und Grundrand desselben, — meist ein Fleck vor jedem Auge, —
und zuweilen auf der Pronotum- Vorderrandmitte, orangegelb. Quer über
die Mitte des Corium von der rothen Hauptrippe nach innen eine schwarze
Binde zum Innenwinkel ; oft beiderseits weiss gesäumt. Au der Schulter-
ecke ein Randstrich schwarz. Fühler und Rücken ganz schwarz , Conne-
xivum-Schnitte am Ende mit viereckigem gelblichen Fleck. Unterseite röth-

lich, braun punetirt. Beine bläulichgrün, schwarz punetirt. Schenkelende
mit schwarzem Ring. Obere Kante der Schienbeine schwarz. S'/^'". In
Italien , Frankreich und der Schweiz auf Föhren , und im südlichen Russ-
land. — Pentatoma fibulatum Ger, F. E. 14. 10. — Gorsky. sp. 52.

Aulacetrus (pini Perr.) Am. mon. sp. 45. II. fiblllatuiu. Ger.

Gatt. 276. Apodiphya.
Am. et Äiul. Seiv. IJ. Gen. 108. — Apodiphus Spin. Ess. Gen. 141.

Länglich. Kopf länglich viereckig, vorn winkelig ausgeschnitten. Wangen
niedrig, sanft geschweift, vorn spitz. Schnabelglied 3 etwas länger als 2,

4 nur Ya von 2. Fühler lang, Glieder stabförmig, Glied 2 doppelt so lang

als 1, 3 um '/^ länger als 2, 4 so lang als 2, fast gestielt. Pronotum sechs-

eckig. Seiten in der Mitte geschweift, Vorderhälfte sägezähnig, Schulterecken

vorstehend. Schild lang , hinter der Mitte verschmälert, Ende stumpf, Corium-

Ecke spitz, dann geschweift und bogig erweitert, nach innen und vorn laufend.

Roströthlich oder gelbweiss, ganz dicht grob, schwarz punetirt, überall mit zer-

streuten roströtblichen oder gelbweissen erhabenen glatten Flecken. Pro-

notum und Schild gleichsam ausgenagt. Fühler dunkelrostroth , Glied 5

schwarz, am Grunde rostroth, Rückeu ganz schwarz, die Connexivum-

Segmente mit quer viereckigen rosiröthlichen Mittelflecken. Beine rost-

röthh"ch, überall dicht bis fast schwarzfleckig punetirt. Grund und Ende

der Schienbeine schwarz. Fussglieder rostgeib. Kkuenglied braun. Unter-

seite sehr dicht punciirt. mit merklich lichtem Seitenstreif. 5 . $ . 7'/j—9'".

In den östlichen Küstenländern des Mittelmeeres auf Pistacia und Amyg-

dalus. Halys amygdali Germ. Reise in Dalm. (1817) p. 284. No. 481.

t. 9. flg. 4. — H. heilenica Leieb. Magas. de Zool. (1830) p. 24. t. 24.—

Wz In. flg. 512. — Apodiphus hellenicus Spin. Ess. p. 296. — Ha-

lys exsculpta Bur. H. (1835.J p. 3b2. 1. A. Amygdali. Ger.

Gatt. 277. Apariphe. Fieb.

d ohne; näQvcprj, Kragen.

Pentätoma Aut. — Eusaicoris Hhn. — Kubicona Dhn.

Körper oval, ähnlich jenem des Platysolen, beiderseits gewölbt. Die lan"

zettlichen Jochstücke schliessen die Stirnschwiele vorn nur kurz ein und stehen

43
Fieber, Hemiptera.
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etwas vor, daher der Kopf vorn gleichsam ausgeschnitten , nur selten sind die

Jochstücke gestreckt , engen die Stirnschwiele ein , wesshalb sie fast frei er-

scheint '). Fühlerwurzel kurz, mit dem Ende der Stirnschwiele gleich. Glied 2

etwa Vg länger , schwächer , 3 fast eben so lang, 4 dicker , keulig - walzig V^

länger als 3 ; 5 etwas länger als 4 und spindelig. Pronotum quer sechseckig,

vorn seicht bogig ausgeschnitten, Seiten gerade, mit dickem Randkiel. Schul-

tern stumpf. Schild fast von der Mitte an nach hinten verschmälert. Ende

zugerundet. Schnabelglied 2 doppelt so lang als 1, Glied 3 und 4 zusammen

kaum länger als Glied 2, einzeln einander gleichlang. Schenkel keulig.

Der ganze Kopf, — das Pronotum vom Vorderrand bis an die Schulterecke

neben dem geraden gelblichen Kandkiel — bronzartig schwarz, und eiu-

gedrückt. Schildgrundvvinkel mit callosen) weisslichen Punct, der End-
bogen des Schildes, und der Grundrand des Coriura wei&slich. Rücken
ganz schwarz, jedes Segment mit schmalem bogigen Kandstrich. Unterseite

schwarzbraun punctirt, die Seiten und der Rand mit lichtem Streif, die

Ecke der Einschnitte schwarz. Beine braun punctirt Schenkel vor dem
Ende mit schwarzem Ring. Bruststücke zwischen den Pfannen, und zwei

Grundschienen des Bauches mit schwarz metallischem Fleck. ^. ^.
3— S'/j"'. In Deutschland, Russland, Italien, an grasigen sandigen Orten

an Pflanzenwurzeln. Cydnus intermedius Wlf. W. fig. 181. — Eysar-
coris Hhn. Wz. In. fig. 209. — Acroschizus Am. mun. sp. 5b'.? —
Pentatoma lunatum IL Sff. Pz. F. G. 115. 11. nicht zu verwech-

seln mit E. lunatum fig. 208 Hhn. A. intermedia. Wlf

Gatt. 278. Ciinex L.

Körper oval, sanft gewölbt. Hinterleib unter den lialbdccken vorragend.

Pronotum sechseckig der Rand geschärft. Schulterecken stumpf. Fühlerglieder 2,

3, 4, bei den Arten etwas variirend. Schnabelglied 3 etwa ^/g von 2 , 4 fast

% von 3.

1 Graugelblicb, seltener grauröthlich, dicht schwarzpunctirt. Unterseite weiss-

lich , in Reihen fleckenweisc schwarzpunctirt , an den Kandschnitten zwei

schwarze Puncte. Pronotum-Vorderhälfte der Seiten sanft geschweift, der
Rand kielförmig weiss, an demselben meist dichter punctirt, an der Schulter
fast schwarz. Rücken schwarz, Connexivum dicht schwarzpunctirt, mit
viereckigem queren Mitteldeck auf jedem öihnittstückc. Membran bräun-
lichgelb, Rippen dunkler 2

— Bläulich- oder gelblichgrün, seltener roströthlich. Oberseite zerstreut fein

schwarz punctirt. Beine nicht punctirt. Schenkel - Vorderseite vor dem
P^nde mit schwarzem Punct. Rücken schwarz, Connexivum schwarzpunc-
tirt, Randlinie hell. Membran durchscheinend hell, bis rauchbraun . . 3

2 Schildcnde breit gelblichweiss, farblos eingestochen punctirt. Fühlerglicd 3,

4, 5 gelbröthlich; Glied 4 schwarz, die Grundhälfte und das Ende roth-
gelb; Glied 5 schwarz, das Grunddrittel und die Spitze rothgelb, Glied 1
und 2 gelblichweiss. Ilalbdecken grob schwarzpunctirt, selten hie und da
weniger dicht punctirt. Schenkel und Schienbeine ganz schwarz punctirt.
Schenkel vor dem Ende mit schwarz punctirtem Fleck an beiden Seiten.
Membran schmutzig, Rippen bräunlichgelb. (Männchen). Griffel lineal-
länglicb. Afterträger am Hinterrande seicht ausgeschweift , im Grunde
zwei kleine Zahne, seitlich oberhalb ein grosser stumpfer Zahn, von die-
sem bis zur gestutzten vorstehenden Ecke breit ausgeschweift. (Weibchen.)
Untere Afterklappen trapezoidal - viereckig, obere Klappen , oben gleich-
breit gestutzt, innen zu einander parallel. 3V4—4'/2"'. An jungen Eichen,
auf Birken, auf Verbascum , an Doldenpflanzen. Durch ganz Europa ver-
breitet. Cimex vernalis Wlf. Wz. fig. 135. (unkenntlich.) — Fall. H.

'^

M"lnV^^^•' ^°f,'^°' 'l"";
Wechsel untemorfeno Merkmal \vm A.Dohrn in der Stettin, cnt. Zeit. 1860.

1'. IUI. die Gatluiii; l{uljicona gnmden
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p. 30. 14. — Pentatoma Wz. In. fig. 153. (röthlich ) — Pz. F. G.
113. G. (grünlich.) — Carpocoris Kol. mel. sp. 179. — ß. Gelblichgrau.
Fiihlerglied 4 und 5 gelb, beide in der Mitte mit breitem schwarzen Ring,"
Schienbeine nicht punctirt. Schenkel nur hinter der Mitte beiderseits mit
einer Partie schwarzer Puncte. Aus Mesopotamien. 1. C. vemalis. Wlf.— Schild ganz gleichfarbig mit der Oberseite, und bis an das Ende schwarz
punctirt. Halbdecken wie die Oberseite bräunlich graugelb mit weisslichen
zerstreuten Flecken. Membran bräunlichgelb, Rippen braungelb, nur bis
an den hellen Saum reichend. Fühler gelbröthlich, Glied 3 rostroth,
Grund gelb; Glied 4 schwarz, untere Hälfte und die Spitze rostroth!
Schenkel spärlich schwarz punctirt, Oberseite ohne Functe, die Vorder-
seite vor dem Ende mit einem Punctfleck. Schienbeinende und Fuss-
glieder röthlichgelb, Schienbeine äusserst fein punctirt. (Männchen.) After-
träger am Hinterrande fast rechtwinkelig ausgeschnitten , die schiefen
Seiten gleichgross zweizahnig, die vorstehende Ausseneeke stumpf. 3V2"'.
Aus Corsica (Mei/. jDiir.) 2. C. distilictlis. Mey. Diir.

3 Bläulich oder gelblichgrün, selten olivengrünlich. Pronotum - Seiten von der
Halsecke zur Schulter flach ausgebogen, bis an den bleichen Rand punc-
tirt. Unterseite gelblichweiss oder grünlich wie die Beine. Fühler grün-
lich, Glied 4 rostroth, zuweilen oben braun; Glied 5 schwärzlich oder

braun, unten breit rostroth. (Männchen.) Afterträger bogig ausgeschnitten,

im Grunde (von unten gesehen) stumpf zweizahnig, die Seiten zur gerundet

vorstehenden Ecke geschweift. (Weibchen.) Die unteren aneinanderliegen-

den Klappen dreieckig, die oberen Klappen langgezogen trapezoidal, oben

gestutzt, innen oben parallel. 5*4—6'". Ueberall verbreitet in Europa auf

verschiedenen Sträuchern in Holzschlägen, vorzuglich in Gemüsegärten,

zuweilen in Fruchtdolden von Umbeliiferen (Daucus, Heracleum). Cimex
prasinus L. F. Sv. 931. — Fab. S. R. 166. 58. — StoU. t. 19. f. 127. —
?Pentatoma Wz. In. tig. 149. — Pz. F. G. 115. 8. 3. C. prasiiilis. L.

— Oberseite trübgrün, seltener roströthlich. Unterseite röthhchgelb oder rost-

röthlich, selten grüngelb. Pronotum- Seiten von der etwas gezähnelten

Halsecke zur Schulter seicht ausgeschweift, der unpunctirte Rand kielfürmig

roth oder gelbröthlich wie der Hinterleib und die Brustseiten. Beine

grungelblich. Fühler grüngelb, Glied 4 und 5 rostroth, oder 4 und 5

rostbraun, beide am Grunde grüngelb. Cimex dissimilis Fab. S. R. 167.

59. _ Wlf W. fig. 49. 50. — Pz. F. G. 33. 13. — Cimex discolor

Wlf. W. iig. 177. — Procopops Am. mon. sp. 62. — ß. subrubcs-

censGorsk. Oberseite rostbraun. Unterseite und Beine röthlichgelb.

Fussglieder hellroth. Gorsky. sp. 54. d. Fühlerglied 1 — 3 röthlichgelb,

4 rostroth oben braun, Glied 5 braun an der Grundhälfte ober dem Drittel

rostroth. (Männchen.) Afterträger wie bei der vorigen Art aber tiefer

ausgeschnitten, die Zähne im Grunde klein, die Seiten zur stumpfen Ecke

kaum geschweift. (Weibchen.) Untere Klappen dreieckig, innere Ecke ab-

gerundet. Obere Klappen wie bei Voriger Art aber oben auswärts ge-

bogen, Ende stumpf. 5%-6"'. Häufiger als die vorige Art durch ganz

Europa, gewöhnlich in Fruchtdolden der Urabellifern, sonst in Holzschlägen

auf jungen Eichen, in Gärten an verschiedenen Pflanzen, an Feldrainen

e n -t^.r. 4. €'. dissiinilis. Fab.
aut (jrrasern.

Beschrieben sind noch: Cimex fuscispinus Bohemann in Kon. Vet. Acad. 1849.

p. 241 — ist vielleicht Saslragala ferrugator, - und Cimex purpureomargmatus

Ramb. F. Aud. p. 121, welcher vielleicht zur folgenden Gattung gehört. — Beide

Arten habe ich nicht gesehen.

Gatt. 279. Brachyiiesiia.

Muls. Ann. Soc. Lin. 185'2. p- 87 et v.

Den Arten der vorigen Gattung im Baue ähnlich, [durch die bereits an-

gegebenen Kennzeichen unterscheiden.

Olivengrün, eingestochen farblos punctirt. Seitenrand des Pronotum, - ein

Grundstreif am Corium -Rande, - und der kielförmige Hinterleibrand rost-

gelb- an der Ecke jedes Baucheinschnittes ober- und unterseits ein schwarzer
' 43*
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340 Gatt. 279. a. Schizops.

Punct. Schildspitze weissgelblich. Fühler grünlich. Beine gelbgrünlich.
Schienbeinende und Rücken schwarz, die zwei letzten Rückenschienen und
das Connexivum rostgelb. Membran sehr bleich lila, die Rippen dicht mit
feinen lila Puncten besetzt, ö'/^'". Im südlichen Frankreich und Spanien.— Cimex cinctus Fab. S. R. 169. 79. — ? C. purpureomarginatus Rbr".
F. And. p. 121. 6. — Brachynema roseipennis Muls. Ann. Soc. Lin
(1852) p. 87. B. ciucta. Fab.

Gatt. 279. a. Sehizops ^).

Schyzops. Spin. Ess. p. 297. — Schizops Am. Serv. H. Gen. 138.

Pliyllocepliala Lefevbre.

Körper länglich, oben und unten flachgewölbt. Augen klein, von oben
dreieckig, ansitzend, nicht über die Halsecke ragend. Pronotum sechseckig,"
eigentlich durch die stumpfeckigen Seiten hinter den Schultern fast achteckig,
l:h = l:2,v:h = 2:5; Vorderrand bogig ausgeschnitten , die Halsecke
schmal abgestutzt. Vorderseitenrand des Pronotum flach ausgebogen, klein-
zabnig; Schulterecke sehr stumpf, Hinterrand kaum geschweift. Schild etwas
über die Hälfte des Rückens lang, schmal, stumpf. Hinterleib nach hinten mehr
erweitert, unter den Halbdecken vorstehend, am Grunde von dem Corium be-
deckt. Fühler ^^stark, Glied 2 nochmal so lang als 1, Glied 3 so lang als 1,
Ghed 4 etwa y^ von 2, Glied 5 so lang als Glied 3 und 4 zusammen. Beine
stark, Schenkel keulig. Schienbeine fast vierkantig, unterseits an den Kanten
stumpf, überall kurz dicht stachelborstig. Fühler kurz feinborstig.

Schwarz oder rothbraun. Aussenrand des Corium, ein Streif auf dem Schilde
neben dem Rande auf der Grundhälfte

, am Rande von der Mitte an zum

•) Da erst während des Drucl:es dieser Bogen mir die üeberzeugung wurde, dass die vorbeschriebene

il}"^- ' "''"".^"T^'.T'^T.'""' '^^ •'='' ™"=h veranlLst" die Einschaltung Xger Gattung

fut^g^d^^wre^u'^ülötn"'
"'" '"^ ^"™'"^'"' ""'^ ^""«-^^ '''^ Schlasselzfhl 23^.uf pag""!«)

Stirnschwiele durch die Jochstücke meist eingeschlossen und kürzer als diese . . 93

^'ln°A'^tctnatlS^r,fn'/.f'Jl '^T^
din etwas einander genäherten Jochstöcke vorn veri Vengt. öcnnaDelgueü 1 und 2 sehr dick walzig ... oj

Schnabel sehr kurz zwischen die VorderhQUen an das Ende des Vorder-Xyphus' reichend'das dicke Wurzelglied kurz, nebst mehr als die Hälfte des zweiten Gliede, vnn rtpn T,,,.;^!,'

geschweift. Stirnschwiele kurz, fast kegelig spitz. Ocellen etwas hin er den Augen lie/em'

-^lascl,e ge.adlmig,- .elten am Ende verästet, gabelig ablaufen. Gatt. 279. a. ScI.izopS. Spin,

einzefn kih^^r'air/Au'.I,? vn ""h'^'T '""[• "'' ^ittelbrust reichend. Glied 3 und 4 jedes

^"^^f^sill^S^-sÄl^kirsc^^i'^S^;!; KSÄr"^- """^'^^"^' -'''-
.3

''llZ^e.uV/Tocy.^ile^^^^^^^^ "«'^•^ ^•°™ ^-'«'^tet. Kopf vorn klein V
vorn aussen ab;e™nd'fhi

auemanderliegend, die Stirnschwiele einschliessend ;

langer XdefForrHpH 9 L **" die Augen stossend. SchnabelwuizelS ihre VelÄn^'l.>^L^^^^^^ ' ,^'"^ ^ """ ^ ^i^ammen, diese beiden dick,

boiig ausLscl^ni tt??ii^^
^ ^''T'

"'''*• ^'''^^^^^ fast sechseckig, Vorderrand
obirseiu mu e ner Rin^e Vonlerh^^

""^'^ ^''' g«''»^'«' Schienbeine

rechtwinkelg.Xmbranmitlechrbisieh^'^ ' '''"^- ^'"«'brust-Xyphus kurz, stumpf, fast

Grundzelle ablSd bis sieben Rippen, die mittleren von einer quer dreieckigen

Ausren n„f ,io,. V L •
^'*^^- 280. Stracijia. Hahn.

^Srung'vo^d"rÄndfrs^^^^^ ^'T^ •'•"^^"^^"''' ''"^''^ "-- stielf.rmige Er-
fast berUhrend,oTer vor d m Ende onei^^ ^'""P^' '""«" «'"««^der

Glied 2 so lans als 3 ?,„ iT^n,«n,,C^r ^ ,'''^''°''- Schnabelwurzel so lang als der Kopf,
notum Sechseck if vor? k.im^scMveWf'^ ''°'^''"" Slei^hlang, fast walzig. Pro!
querschwielig, die lir^d^-e^ Ränder f^'f^\I ^,'''.'^^"-^}"^ dick wulstig

; Vorderhälfte dick

23

23

23

b
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G att, 280. Stuachia. g^j

Schildende fortsetzend — gelb, fein braun punctirt. Rücken wie der ganze
Körper schwarzbraun. Membran schmutzigweiss , Rippen schwarzbraun,
zwischen den zwei äusseren meist mehrere zerstreute braunschwarze Fleck-
chen. Kopf fein querrunzelig, undeutlich punctirt. Halbdecken chagrinirt
mit vielen zerstreuten kleinen seichten punctförmigcn (Jrübchen. (Männ-
chen.) llückenendschiene tief bogig ausgeschnitten. Afterträger bogig
ausgeschnitten, an den Seiten mit kleinem Lappen. — (Weibchen.) After-
decke über die ganze Breite gestutzt. Untere Afterklappen quer dreieckig,
innen abgerundet, obere Klappen fast länglich dreieckig, innen parallel z^i

einander. 7'/j—8'". Aus der Türkei. Pentatoma aegyptiaca Lefebvre Ann.
Soc. Ent. 1832. p. 24. t. 20. — Phy 1 1 o cep h ala Wz. In.ffig. 739. —
Schizops Am, et Aud. Serv. H. p. 176.— Am. mon. sp. 76.

S. aegyptiaca. Lefeb.

Gatt. 280. Strachia.
Hahn Wz. In. 1^33. 1. p. 180. t. 29. a-d.

Euryderaa (Sab. Gen.) Lap. Ess. (1833.) p. 61. — Am. Serv. H. Gen. 92.

Körper oval, kahl, meist flachgewölbt. Fühler stark, Glied 2 länger als 3.

Glied 3 etwas länger als 1, Glied 4 und 5 die stärksten, einander meist gleich-

lang, oder 5 etwas kürzer als 4. Pronotum- Mitte querüber meist eingedrückt,

vorn mehr oder weniger querwulstig.

Das Schildchen hat gewöhnlich auf der Grundmitte einen halbovalen schwar-

zen Grundtleck, und schwarze Grund winkel , vor der Spitze einen läng-

lichen oder halbrunden Randfleck , bisweilen ist die schwarze Färbung so

ausgebreitet, dass nur eine helle S-förmige Zeichnung übrig bleibt, oder

es ist je ein langer Randstrich und die Spitze hell , bisweilen ist nur die

Spitze breit hellfarbig. Der Clavus stets schwarz, hat selten nur eine

weisse Linie. Gewöhnlich verläuft der schwarze Grund des Corium an

der Schlussnaht in einem breiten schwarzen Streif nach hinten , und tritt

aus dem Innenwinkel in eine Art Binde bis zu dem Randfelde vor. Das

Randfeld ist ganz roth, oder es hat einen schwarzen Randfleck in der

Mitte, ist theils am Grunde hell und hinten schwarz oder nur der Rand hell.

1 Pronotum mit sechs Flecken in zwei Reihen, von den hinteren vier Flecken

sind die zwei mittleren grösser und rautenförmig (selten kleiner bei Varie-

täten) oder mit den vorderen verflossen (ornata) 2

— Pronotum mit zwei grossen viereckigen Flecken, oder schwarz die Ränder

und stets die Mittellinie gelb, roth oder weiss 7

2 Rücken roth, die Endschiene und Afterdecke schwarz 3

— Rücken schwarz ^

3 Randfekl stets roth, ohne dem Randfleck in der Mitte ') ,
vor der Corium-

Ecke ein runder schwarzer Fleck , die sechs Flecke des Pronotum stets

getrennt. Ober- und Unterseite roth und schwarz. Bauch roth, mit drei

Reihen Querflecken, die der mittleren länglich, der seitlichen an den Stigmaten

gross oval Bauchrand roth, selten im Grundwinkel jedes Einschnittes

ein schwarzer Punct. Bruststücke roth, die Mitten und drei grosse Flecke

jeder Seite schwarz. Schildgrund mit grossem schwarzen gleichseitigen

bogenrandigen Dreieck , die Seiten bis in die Grundwinkel roth begrenzt,

vor der Spitze zwei halbrundliche Randflecke. Connexivum emfarbig roth,

oder mit kleinem dreieckigen Grundfleck auf jedem Schnittslück. Membran

schwarzbraun, schmal weissgesäumt. Cimex festivus L. S^ N 2 7l3. 57.

- Fab. S. R. 173. 95. - Wlf. W. flg. 58. - Pz. F. G. 6. 19. -

Strachia Hhn. Wz. In. flg. 93. -j C i m e x dominulus Scop. E (.

359 _ Pentatoma fimbriolata Hey. Ahr. F. E. 17- 9. - ß. Membran

sch"warz mit bräunlichem Rand. Schienbeine mit schmutzigweissem Ring,

und breiter Zeichnung des Corium, ein viereckiger Fleck vor der Conum-

'^ Auch bei einer Varietät der S. domim.la Harr. , welche sich aber in Zeichnung dos Pronotum

^

unterscheide" und bei S. picta, bei welcher das Randfeld weiss, die Unterseite orange .st
;

dann

bei der Var. von S, pustulata.
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U42 Gatt. 280. Strachta.

Ecke schwarz. Enrydema thesgicum Kol. mel. sp. 149. t. 15. fig. 31.

— 3—4'". Auf Wiesen und Hügeln an Crueiferen, durch ganz Europa.

1. S. festiva. L.

— Randfeld roth, mit schwarzem Randfleck in der Mitte. Schild vor dem Ende
mit zwei länglich - viereckigen Randflecken. Schildgrund mit dreieckig

spitzem schwarzen Grundfleck, mit den schwarzen Grundwinkeln verbun-

den. Schildspitze lanzettlich . 4

4 Unterseite roth, der Kopf, die ganzen Bruststücke und ein breit dreieckiger

Fleck über die Länge des Bauches an den Seiten stumpfzahnig, aus langen

queren fast mondsichelförmigcn Querflecken, schwarz. Selten der Kopfrand

roth, die Flecke jeder Seite des Pronotum fast immer zusammenhängend,
die vorderen meist auf den sonst rothen Vorderrandkiel reichend, selten

durch einen rothen Querkiel von den hinteren viereckigen getrennt. Beine

schwarz. Connexivum roth mit schwarzem viereckigen Grundfleck auf je-

dem Schnittstücke. Membran schwarzbraun mit weissem Saum. Auf den

Stigmaten und im Grundwinkel jeder Schiene am Bauchrande ein runder

schwarzer Fleck. 4V2— ä"'. Auf Crueiferen durch ganz Europa. Cimex
ornatus L. F. Sv. 937. — Fab. S. R. l72. 93. — Pz. F. G. 33. 19. —
Wlf. W. fig. 15. — Pentatoma Faune Fr. t. 3. fig. 1. — Strachia

Hhn. Wz. In. fig. 238. — Eurydema Am. mon. sp. 49. 2. S, ortiata. L.

— Unterseite bleich roth, die Brustseiten schwarz, alle Ränder der Bruststücke

und die Pfannen roth, selten weisslich. Brustmitten schwarz , der Mittel-

kiel gelblich. Die Vorderflecke des Pronotum nur an den rothen Vorder-
randkiel reichend, selten die drei Flecke jeder Seite frei, gewöhnlich ver-

bunden. Schild schwarz , mit breitem rothen Endstrich. Kopf schwarz,
wie bei S. ornata etwas gestreckt vorn eingekerbt, fast rundlappig. Bauch-
mitte mit verwaschenem schwarzen Längsdeck — oder einer Reihe mond-
fürmiger getrennter Flecke, oder Punctc. Beine schwarz, oder — ß. Schenkel
roth, Ende schwarz, Schienbeine schwarz, oberseits und in der Mitte breit

rothgelb, die Flecke des Pronotum getrennt — ? Cimex fallax Scholz Arb.
u. Ver. 1846. p. 50. 9. — 4—5'". Wie Vorige an gleichen Pllanzen. —
C. ornatus ß. Fall. H. Sv. p. 31. ornata var. ß. pectoralis. Fieb.

— Unterseite und Oberseite entweder orangegelb oder röthlich. Kopf schwarz,
gelbroth oder röthlich gerandet , mit solchem Fleck an den Augen ; die

Flecke des Pronotum getrennt , die vorderen nur bis an den gelben oder
röthlichen Vorderrandkiel reichend. Der dreieckige Schildgrundfleck bis

an die Grundwinkel röthlichgelb gesäumt. Bauchmitte mit einer Reihe
schwarzer Puncte oder nur auf den letzten Schienen schwarze Flecke.
Stigmata und die Grundwinkel der Bauchschienen mit schwarzen Flecken.
Mittelbrust zwischen den Vorder- und Mittelhüften mit schwarzem Fleck.
Brustseiten mit je drei schwarzbegrenzten Augenflecken. Schenkel orange-
gelb, Ende schwarz, unten mit hellem Halbring. Schienbeine schwarz,
oberseits gelb oder noch mit schmutziggelber breiter Mitte. (Weibchen.)
After orangegelb oder röthlich. 4'/,— 5'". Aus dem südlichen Europa.

ornata var. y. dissilllilis. Fieb.

5 Kandfeld gelb, hinten schwarz mit gelber Randlinie. Im Innenwinkel des
Corium ein weissgelber oder rother viereckiger Fleck. Rücken schwarz,
roth gerandet. Bauch gelb mit vier Reihen schwarzer Flecke, Rand roth.
Die sechs Flecke des rothen Pronotum frei , zwischen den zwei äusseren
gelb, der Rand roth, der Kopfrand und ein Fleck vor den Augen gelb.
Schenkel roth, oben vor dem Ende mit einem schwarzen Halbring. Schien-
beine obere Hälfte gelblich, — Grund und Endhälfte schwarz. Membran
schwarz, Saum breit weisslich. 3'". Im südlichen Russland. Auf.Cruciferen,
namentlich Cleome iberica. Rapistrum rugosum. Eurydema Gebleri Kol.
mel. sp. 143. t. 15. fig. 30. — ?Cimex sexpunctatus L. Gmel. T. 4. 2150.— Fab. S. R. 169. 75.— Gebier Ins. sib. dec. 2. p. 332. 9. in Mem. Soc.
Mosq. 1817. 5. (Nach Kol. mel.) 3. S. Gebleri. Kol.

— Randfeld roth, mit schwarzem Randfleck in der Mitte 6

6 Unter- und Oberseite stets roth. Bauch mit langem schwarzen spitz drei-
eckigen Fleck aus queren aussen gcstutzcen welleurandigen Flecken. Stig-
mata mit kleinem schwarzen Fleck. B.iuchrand roth, selten mit schwarzen
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Galt. 280. Strachia. 343

Puncten in dem Aussengruudwiukcl jeder Schiene. Scliildgrund mit gleich-
seitig dreieckigem stumpfen bogenseitigen schwarzen Fleck, Schildgrund-
winkel schwarz, vor der kurzen stumpfen Spitze zwei halbrunde schwarze
Randflecke. Bruststücke ganz schwarz, die i?fannenseiten und der Hinter-
rand der Bruststücke weiss, aussen roth. Kopf vor den Augen trapez-
förmig fast gestutzt, klein eingekerbt. Die Joche aussen zugerundet. Die
Flecke des Pronotum frei, die vorderen quer drei- oder viereckig. Schien-
beine mit roströthlichem Rückenstrich oder gelbröthlichen Halbring. Con-
nexivum roth. Eurydema pustulata Fieb. in Weit. ßeit. (183U) p. 352.
t. 2. fig. 31. a. b. — ß. Pronotum roth mit zwei schwarzen Flecken vorn,

ein kleiner Fleck an der Mitte des Randfeldes , ein Punct gegen die Co-
rium-Ecke schwarz. Pentatoma decoratum H. Sff. Pz. F. G. 116. 14.
— 3V4—4"^ Aus dem mittleren und südlichen Europa.

4. S. pustulata. Fieb.

Unterseite bleichgelb. Brustseiten mit orangegelben schwarzrandigen Augen-
Hecken. Schenkel gelbweiss, Ende beiderseits mit schwarzem Bogen,

Schienbeine gelb, Grund und Ende schwarz. Oberseite weissgelblich,

Saum des Pronotum hinten, der Fleck vor der Corium-Binde und hinter der-

selben , roth oder orange. Hinterhälfte des Randfeldes meist graubläulich,

oder schwarz bei rother Oberseite. Ein Fleck seitlich vor jedem Auge— die

Jochstücke am Innenrand , seltener aussen — gelbweiss. Schild mit drei-

eckigem bogenseitigen Grundfieck , vor der kurzen Spitze zwei halbrunde

Randflecke. Connexivum orange mit schwarzen Grundfiecken jedes Schnitt-

stückes. Die sechs Flecke des Pronotum frei. Connexivum gelbweiss mit

schwarzen runden Grundflecken. Bauchseiten mit schwarzem Fleck auf

jedem Stigma, seltener auch ein Randfleck im Grundwinkel jeder Schiene.

Ueber die Stigmata meist ein orangegelber Streif. Bauchmitte selten mit

schwarzem Grundfleck auf jeder Schiene. Brustseiten mit drei grossen

orangegelben Augenflecken. Membran schwarzbraun, breit weiss gesäumt.

— ß. Oberseite orangegelb. Randfeld gelblichweiss, ungefleckt, oder einem

schwarzen Mittelpunct. Die Zeichnung im Corium schmal, die Flecke auf

dem Corium, besonders die mittleren der hinteren Reihe, klein. Kopf

orangegelb, vorn und an der Schwiele je zwei Flecke, und der Nacken

schwarz. — y. Bei normaler Färbung der Oberseite, mit rethcm Rücken

und schwarzer Endschiene. Unterseite des Körpers mit rothem Saum, oder

ohne denselben. — Pentatoma decoratum H. Sff. Pz. F. G. IIb. i--

—

4'/2— 5"'. Aus dem südlichen Europa. Pentatoma picta var. H. Srt".

Pz. F. G. 116. 13. — Eurydema Kol. mel. sp. 151. zum Theil. Cimex
decoratus und pictus Eversm. Mansspt. 5. S. picta. H. Sff".

Rücken roth. Unterseite roth oder gelb 8

Rücken schwarz. Unterseite gelblich oder weisslich mit schwarzen Flecken,

oder ganz schwarz mit hellen Randflecken. Die Zeichnung der Oberseile

röthlichgelb , weiss oder roth "^

Unter- und Oberseite roth, und schwarz. Breit oval, flach gewölbt, gleich-

massig seicht eingestochen punctirt. Bauch mit breitem lang dreieckigen

schwarzen Fleck aus paralleiogrammen oder verkehrt irdpe/.furm.gen tiucr-

flecken (wodurch der Bauchfleck gezahnt erscheint). Seilen roth mit

grossen ovalen Queiflecken auf den Stigmaten (Fieb. Beit.
|
IboOJ t. -.

fig 32 a ) sehr oft verfliessen diese Seilenflecke mit dem grossen Bauch-

flecke VFieb. a. a. 0. t. 2. flg. 32. b.) Ein einziges Exemplar hat auch

schwarze Flecke in den Aussengrundwinkeln der Segmente, bei freien

Flecken auf den Stigmaten. (Eurydema armemacum Kol. mel. sp. loU

t 15 fig 32 — Cimex amoenus Ev. Msspt.) Pronotum gewohnlich

mit zwei grossen viereckigen schwarzen oder schwarzgrünen überall roth

gerandeten Flecken (a. a. O. flg. 33. h. - Pen ta to ma dominua Harr

Pz F G ir' i6 — Eurydema Heeri Mey. Dür.(vom Rhonegletschcr;

StVa;hia rolundicoUis Dohrn. Stctt. E. Z 1860 p 103. 8. t. 3. flg. 4

welche bisweilen auf ihrer Mitte zwei röthhche Meckchen tragen (E. ar-

meniacum) oder seltener hinten ausgeschnitten. (I^^nt. herbaceum I. Sfl.

l->7 V ft 115 121 und auf der Mitte durch einen rothen Kiel gleichsam

drd ;erfl;ssen;Fkcken zeigen (Fieb. a. a. 0. «S- 33; f- SO Schild seh
w^^^^

oder schwarzgrün mit tropfenförmigem Seitenrandstrich und rothei bpitze
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344 Gatt. 280. Stkachia.

(fig. 33 und 33. a. a. O. — Fz. F. G. 112. 16. — Dohrn t. 3. fig. 4.) oder

Schild roth mit dreieciiigem in eine schwarze Linie auslaufendem Fleck,

der oft mit einer kleinen schwarzen Binde vor der Spitze verbindet (a. a.

O. fig. 32.) selten der Fleck ohne Ausläufer und nur zwei ßandflecke

vor der Spitze (a. a. O. fig. 33.). Connexivum roth , mit schwarzen

Grundfiecken der Schnittstücke, der Bauchrand roth. Randfeld der Halb-

decken schwarz, der Rand, und das Grunddrittel roth (a. a. O. fig. 32

und 33. m.) oder roth mit einem schwarzen Streif an der Hauptrippe.

Corium schwarz oder schwarzgrün mit länglich dreieckigem rothen Fleck

an der Mitte der Hauptrippen, der mit dem rothen Grunddrittel des Rand-
feldes meist verbindet. Im Innenwinkel des Corium ein länglich vier-

eckiger rother Querfleck, der bisweilen mit dem mittleren dreieckigen Fleck

verbindet (a. a, O. fig. 32 und 33. und Pz. F. G. 115. 12. — Eury-
dem a armeniacaKol. mel. — Pentat|oma herbaceum Pz, F. G. 115. 12.)

oder das Randfeld und Corium roth, nur ein Strich auf der Hauptrippe,

ein Punct oder dreieckiger Fleck vor der Corium-Ecke schwarz, an der

Schlussnaht ein vorn breiter , schwarzer , aus dem Innenwinkel dreieckig

vorspringender Streif (a. a. 0. fig, 33. k. 1. m.) Beine gewöhnlich schwarz.
— ß. seltener die Grundhälfte der Mittel- und Hinterschenkel, die Pfan-

nen und die Bruststücke auf den Rändern roth; bei solcher Färbung der

Schenkel ist der Bauch roth, mit drei Reihen schwarzer Flecke, die seit-

lichen oval, die mittleren am Grunde jeder Schiene halboval. 3'/j — 4'".

An felsigen sonnigen Orten an Alyssum saxatile. In den Hochalpen mehr
mit stahlgrüner Grundfarbe. Im mittleren und südlichen Europa, — Ci-
mex dominulus Harr. Beschr. d. Schaff. Insecten (1784) No, 468. —
Schaff". Ic. Rat, t. 60. fig. 10. — Pentatoma Pz. F. G. 112. 16, —
P. Fieberi Schml. in Weit. Beit. (1836) p. 353. 36. t. 2. fig, 32. 33.

und 34. 6 S. douiiniila. Harr.

— Unterseite, und Schenkelgrund gelb. Brustseiten schwarz mit rothen Mittel-

flecken. Bauch gelblich mit rothem Seitenstreif, die Stigmata und Striche
nahe am Rande — schwarz. Körper oval, längsgewölbt. Oben dunkelblau,
roth und gelb gerandet und fleckig, tief eingestochen grob punctirt un-
eben und fein chagrinirt. Die Ränder um die viereckigen Flecke des Pro-
notum — die Mittellinie, ein oder zwei Puncte auf der Mitte der Flecke, —
die Randstriche des Schildes , dessen Spitze, und der Querfleck vor der
Corium-Ecke roth; das Kandfeld schwarzblau, das Grunddrittel und ein

dreieckiger Fleck im Corium au der Mitte des Randfeldes — gelb. Schenkel-
ende unterseits mit gelbem Halbring. Bauchmitte mit schwarzen Grund-
strichen der Schienen , Eadschiene mit schwarzem Fleck, Afterträger
schwarz mit gelben Ecken und Mittelstrich. Schnabelwurzel und Glied 2
am Grunde gelb, Schienbeine schwarzgrün, ^. 4'", Aus Spanien, um
San lldefonso. {Mei/er-Dür.) 7. S, Meyeri. Fieb.

9 Schwarzblau. Corium nur am Rande, der Rand des Pronotum vorn und
an den Seiten, — und die Mittellinie, — zwei Puncte in den Schildgrund-
winkeln, — zwei dreieckige Flecke auf dem Kopfe, die Schildspitze und
der Rand des Rückens — röthlichgelb. Unterseite gelb mit röthlichem An-
flug. Hinterleib mit drei schwarzen Längsstreifen. Membran schwarz-
braun mit breit weissem Rand. Eurydema stolidum Fridvaldsky. Nach
H. Sfl'. Wz. In. Band 4, p. 101. fig 448. 2'". Kleiner und kürzer als
Str. oieracea. Aus der Türkei und Griechenland. 8. S. üjtolilla. Fridv.

— Stahlgrün, braun oder blau, metallisch glänzend. Im Innenwinkel des Corium
ein Querfleck und der Rand weisslich, roth oder gelb 10

10 Schildende und bisweilen zwei S - förmige Randstreife , — bisweilen alle
Ränd.er des Pronotum und die breite Mittellinie — gewöhnlich aber nur
die Seiten, — der nach hinten breitere Mittelstreif und ein Strich auf dem
Vorderrandkiel, — der Randkiel des Corium und des Kopfes gelb, roth
oder weiss; selten ist die Endhälfte des Schildes orangegelb mit zwei
schwarzen Randflecken besetzt. Membran dunkel rauchbraun mit breit
weissem, bisweilen verwaschenem hellen Saum. Schienbeine mit hellem
Mittelrmg. a. ^ . $ . Unterseite schwarz mit weissen dreieckigen Rand-
Hecken, Schnabel und Schenkel schwarz, Schenkelende mit weissem Fleck.— P- 5- $• Unterseite gelbweiss, bräunlich punctirt. Brust mit drei
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orangegelben schwarzbeKrenzten Flecken , ein orangegelber Streif über die
schwarzen Stigmata. Baucbmitte mit schwarzem Fleckenstreif. Schnabel-
Wurzel und Wangen weiss. Schenkelgrundhälfte gelbweiss, Ende schwarz,
oben ein Strich, unten ein Halbring gelbweiss. 3—3%'". Gemein an Feld-
rainen, auf trockenen Wiesen, Anhöhen, auf verschiedenen Pflanzen , auch
in Gärten. Durch ganz Europa. Cimex oleraceus L. F. Sv 934 —
Fab. S. R. 177. 112. — Schff. Ic. R. t. 46. fig. 4-6. - Pz. F. G 32
12. — Wlf. W. fig. 16. — Strachia Hhn. Wz. In. fig. 92. — O s-
priodes Am. mon. sp. 50. 9. y. oleracea. L.

— Schild ganz gleichfarbig, blau, glänzend, wie die ganze Oberseite. Im Corium-
Innenwinkel ein weisser Querfleck. Der Rand des Coriura, — der Pro-
notum- Seiten, — die hinten abgekürzte Mittellinie, — Flecke hinter der
Schnabelwurzel und an den Pfannen weiss. Beine schwarz, weissgefleckt.
Hinterleib schwarz , Rand weissgefleckt. Unterseite bisweilen orangegelb
gefleckt. J. 3'/,'". Ans Andalusien. (Nach Stein. Berl. E. Z 1858.

p. 205. fig. 12. Strachia.) 10. S. lineola. Stein.

— Schild am ganzen Rande, der Rand des Kopfes , Pronotum und des Corium
röthlichweiss. Pronotum noch mit breiter Längsbinde (Mittelstreif!) und
einer schmalen an der Vorderseite gelegenen Querbinde. Corium mit
weissem Grundfleck. Oberseite metallisch grün, stark runzelig. Membran
schwärzlich. Unterseite weissgelb , an den Seiten schwarz und roth ge-

Heckt, die vier letzten Segmente am Grunde und in der Mitte schwarz ge-

fleckt. Beine mit Ausnahme des Schenkelgrundes , Schnabel und Fühler

schwarz. S'/g'". Aus Cypern. (Nach Dohrn Stelt. Ent. Z. 1860. p. 103.

t. 3. fig. 6.) 11. S. riigiilosa. Dohm.

Gatt. 280. a. Stenozyguiii. Fieb.

atsvög, schmal; ^vyov, Joch.

Körper kurz oval kahl, glänzend, etwas gewölbt, buntfarbig, einer Stracbia

sehr ähnlich, doch durch den Kopf mit den schmalen Jocbstücken, den fast ge-

stielten Augen, das Pronotum und die Schienbeine unterschieden. Die Fühler

sind ziemlich stark, Glied 2 kürzer als 3, und nur wenig länger als 1, Glied 4

und 5 stark, wie bei Strachia, beide einzeln um Va länger als 3.

Pronotum - Vorderhälfte quer dickschwielig, glatt, hinten grobpunctirt; die

Schwiele an den Seiten nach vorn und innen gekrümmt von den kielför-

migen Seiten und sanft geschweiften Vorderrand durch eine tiefe Furche

geschieden, der mittlere Theil breit, mit T - förmiger weisser vorn orange-

gelber Zeichnung. Vorder- und Seitenrand bis hinter die Schulter weiss,

auf der Vorderrandmitte und Schultcrecke ein Fleck schwarz, am Hinter-

rand zwei dreieckige Flecke weiss. Jochränder innen und ein Fleck an

der Schwiele weiss. Ein schwieliger Fleck in jedem Schildgrundwinkel,

die Schildspitze und ein in der Mitte o.angegelbes Band hinter der öchild-

mitte weiss. An der Schlussnaht eine feine Linie, bisweilen ein Kandstrich

am Corium -Ende— weiss; ein Grundstrich im Randfelde, — ein fast vier-

eckiger Fleck in der Corium - Mitte ,
- ein breiter Winkelfleck vor der

Corium-Ecke innen schmäler, - orangegelb. Membran braun, die Rippen

tiefbraun , der ganze Aussen - und Bogenrand und zwischen den vier in-

neren Rippen - hell. Flügel hell , irisirend ,
Ende rauchbraun. Rucken

schmutzig orangegelb, Endo schwärzlich. Connexivum schwarz, der Schnitt-

rand und ein Grundfleck weiss. Vorderbrust weiss, mit g'-«««^/^'^;^!';:

zen Mittelfleck. Mittel- und Hinterbru.t schwarz die P^^^"""»
.".'l^^^^^jf;/

weiss, Brustmitten gelblich. Bauch orangegelb, Ecke jeder Schiene weiss,

am Grunde ein querer schwarzer Fleck mit orangegelbem Mittelflcck End-

schiene mit schwarzem Mittelfleck. Beine schwarz, Schenkel am Grunde

mit weissem Strich, am Ende beiderseits mit -.ss^m Fleck die S^ch.cn.

beine oberseits mit weisslichem Kiel. 5-^. - /, ^
^ tarieeatuUl. Fieb.

und Syrien {Lederer.)
^' *

44
Fieber, Hemiptera.
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Gatt. 281. Zicrona.
Am. et Aud. Serv. Gen, 53.

Körper oval, gewölbt, kahl, glänzend, metallisch grün oder blau, Fühler-

Wurzel kurz, Glied 2 etwas über noch einmal so lang, Glied 3 und 4 einander

gleichlang, etwa % von 2, 5 fast so lang als 2. Pronotum trapezförmig, vorn

tief ausaeschnitten , Halsecke vorgezogen, aussen spitzeckig, Seiten vorn etwas

geschweift. Schnabelglied 3 und 4 einander gleich, lang, zusammen kaum länger

als Glied 2. Kopf von der Seite gesehen rechtwinkelig dreieckig, spitz, Scheitel

gewölbt. Unterkopf gerade. Schnabelrinne so lang als der Kopf, tiefliegend.

Ganz stahlblau oder stahlgrün glänzend, zerstreut fein punctirt, in der Quer-

furche und am Vorderrande des Pronotum und auf dem Grunde des Oo-

riura grob punctirt. Schildende gerundet. Fühler und Schnabel schwarz.

Beine schwarz, stahlgrün glänzend. Rückengrund braun, Ende stahlblau.

Stirnschwiele V3 ») der Längsgrube lang. Membran dunkel rauchbraun.

23/ _3yj". An sonnigen Hügeln unter Euphorbia und an Graswurzeln

un?er La'ub', im Herbst und Frühling, auf Kubus und verschiedenem Ge-

sträuch, durch ganz Europa. Cimex coeruleus L. F. Sv. 933. — Fab.

S R 178. 119. — Pz. F. G. 32. 14. — Wlf. W. fig. 18. — Penta-

toma. Wz. In. fig. 154. — Faun. Fr. t. 4. fig. 1. — Zicrona Am.

Serv. H. p. 86. 1. — Am. mon. sp. 32. — As opus Burm. H. 378. 1.

- Stiretrus Blanch. bist. 3. 154. 5. Z. coerulea. Lm.

Gatt. 282. Jalla.

Hhn. Wz. In. 1. t, 16. A—D.

Körper länglich oder oval, flach gewölbt. Stirnschwiele parallel. Fühler-

wurzel sehr kurz, Glied 2 etwa 3 '/2inal so lang als 1. Glied 3 etwa % von 2,

Glied 4 etwas länger als 3 , 5 etwas länger als 4. Pronotum vorn tief aus-

geschnitten, Halsecken abgestutzt. Schultcrecken stumpf, die Hinterecken ab-

gerundet. Membran mit sieben vor dem Innenwinkel und vom Grunde ent-

springenden Rippen. Schnabelglied 3 schwächer als Glied 2, und am Grunde

verengt, Glied 4 dünn, unterseits zum Ende dicker, länger als 3.

1 Beine und Fühler schwarz, braun behaart. Die Oberseite schwarz, Pronotum

und Schild mit gelber durchlaufender Mittellinie. Corium-Grundrand roth.

Bauch schwarz, Seiten mit rolhera Fleckenstreif. Membran schwarz, Band

braun. 5'/^'". (Nach Kol. mel. sp. 160. — Jalla i. 15. fig. 33. Im süd-

lichen Russland auf Astragalus. 1. J- Herrichi. Kol.

— Schienbeinmitte roth oder weissgelb. Unterseite schwarz. Schildgrundwmkel

mit callosem glatten Fleck. Pronotum-Seiten roth oder weissgelb gerandet.

Die Stirnschwiele ,
— ein merklicher Mittelstreif auf dem Pronotum und

Schild, — oft hinten abgekürzt — röthlich oder weissgelblich. Membran

mit braunem oder schwarzen Mittelstreif. Der Kopf , das Pronotum vorn

und an den Seiten so wie der Schildgrund schwarz. Fühler fast kahl.

Rücken metallisch-grün glänzend, Unterseite, zuweilen auch die Oberseite

bronzeartig schimmernd "

2 Hinterleibrand und Connexivum - Schnitte in der Mitte mit schmalen gelb-

liehen Flecken. Fühlerglied 3 am Grunde röihlich oder gelblich. Der

dicke, gerade, glatte Seitenrand des vorn verschmälerten Pronotum bis auf

die Brustseite herab gelblich oder roth. Der umgeschlagene Corium-Grund-

rand gelb oder roth mit schwarzem Grundfleck. Pronotum hinten zer-

streut stark punctirt. Oberseite graugelblich oder röthlich. Schenkelende

bisweilen mit gelbem Fleck, zuweilen einige Puncte auf dem Hinterrand

der Bauchschienen röthlich. Membran bräunlich. 5'/,— 6"'. Das Männchen
kleiner und schlanker. Auf steinigen Hügeln unter Laub von Corylus im

Herbst, auf Pteris aquilina, und auf Sträuchern durch Europa verbreitet.

') Die verwandte indische Z. illustris liat eine Va der Länge der Furciie, lange Stirnschwiele.
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Cimex dumosus L F. Sv. 929. — Fab. S. R. 168. 71. — Pz. F. G.
33. 16. — Pentatoma Tign. bist. t. 6. fig. 8. — Asopus Bur. H.
378. 3. — Stiretrus Blch. bist. 3. 153. 3. — S cut el le ra F. Fr.

t. 2. fig. 2. — Ja IIa Hbn. Wz. In. fig. 54, 55. — Am. mon. sp. 30.

2. J. diimosa. L.

— Hinterleib ober- und unterseits, und die Fübler, ganz schwarz ; der schwielige

etwas geschweifte Seitenrand des quer breiteren Pronotum , und der um-
geschlagene Rand am Corium-Grunde — beide nur auf dem oberen Rande
rötblich oder braungelblich, unterhalb schwarz. Pronotum hinten grob

punctirt. Membran bräunlich oder bleich violett. 67/''. Aus der Türkei

und Griechenland. {Lederer.) 3. J. Iiigriventriis. Fieb,

Gatt. 283. Rhacogiiathus. Fieb.

^«Mos, lobus; yvaO'og, genae.

Körper oval. Pronotum sechseckig , Seiten vor den Schultern fast win-

kelig geschweift, Vorderhälfte fein gezähnelt, Hinterecken kurzspitzig eckig.

Schild etwas über den halben Rücken lang, am Grunde sehr breit, von der

Mitte an gleichbreit verschmälert ; Ende zugerundet, platt. Fühlerwurzel klein,

etwa '/2 von 2 , Glied 3 wenig kürzer als 2 , 4 dick walzig , Grund verengt,

etwas länger als 2 , Glied 5 spindelig , dick , fast '/^ länger als 4. Vorder-

schienbeine am Ende erweitert, dick, oberseits kantig erhöht. Membran mit sieben

aus dem Innenwinkel des Grundes entspringenden Rippen, die äusseren gabelig.

Graugelb, schwärzlich durch sehr dichtliegende verfliessende schwarze Puncte,

bronzeartig braun oder grün schimmernd. Kopf, Pronotum-Seiten und vorn

fast schwarz , bisweilen zerstreute callose weissliche Flecke und eine feine

Mittellinie sichtbar. Fühler schwarz, meist die Glieder 1, 2 und 3 am

Grunde röthlich. Unterkopf weiss, Rand schwarz. Unterseite gelblicbweiss,

schwarz punctirt. Bauchmitte heller. Mittelbrust mit zwei schwarzen

Flecken. Letzte Bauchschiene mit einem schwarzen Fleck. Schenkel

weisslich, schwarz gefleckt, Ende schwarz; vor demselben unten ein weisser

Halbring! Schienbeine schwarz, mit breiter weissgelber Mitte. Fussglieder

schwarz. Membran dunkel rauchbraun. Rucken stahlgrün. ^Connexivum

schwarz' mit gelben schmalen Mittelquerflecken. 5. ^. 4-4V2'". Durch

Europa verbreitet. Auf grauen Weiden, in Holzschlägen auf jungen Bir-

ken. Cimex punctatus L. F. Sv. 924. - Fab. S. R. lo7. 12. - Wif.

W fi«- 173 — Eysarcoris Hhn. Wz. la. fig. 127. - Asopus Bur.

h'378 2. — Zicrona Sahlb. p. 19. 1.— Enstictus Am. mon. sp. 31.
"^' ^'

R. punctatus. L.

Gatt 284. Anna.
Hahn. Wz. I. 1. P- 91- - Am. et Serv. H. Gen. 51.

Körper oval, oben ziemlich platt, unten sanft gewölbt. Fühlerwurzel

sehr kurz, Glied 2 etwa viermal länger, Glied 3 halb so lang ^1« 2 4 an
,3

von 2, Glied 5 um weniges länger als 4, die Gheder ziemhch gleichstark.

Schild von der Hälfte an sehr verschmälert, stumpf.

Bräunlichgelb. Unten so wie der Schnabel und Beine bleich braun punctirt.

Schultefecke geröthet, am Rand dicht grob schwarz punctirt^Oben stellen-

weise keinflecki<^ mit callosen Stellen. Fühler röthlichgelb Glied 1 und 3

Tb nmtchwaze^ Strich, 2, 3 rostroth, 5 gelb. Schildendhalfte sehr ver-

schmälert stumpf. Unterseite bräunlich punctirt, eme Panctre.he an jeder

bran bräunlich im urunuwiuivci
_ ^ Erlenlaub. Im

Fasse roströthlich. nicht punctirt. 5. $. ^Vs-G /, •
Aut l^rlenlauD.
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— Pentatoma Lep. et Serv. Enc. 10. 56. 14. — As opus Bur. H.

379, 3. — Stil- et ras Blach. h. 3. 153. 4. — Stoll. t. 14. fi?. 96.

A. cus(os. Fab

Gatt. 285. Asopus.
Bur. H. 2. p. 377. Gen. 18. — Podisus II. Sff. Cat.

Körper oval, beiderseits flach gewölbt. Jochstücke vorn zugerundet , vor-

stehend. Fühlerglied 2 das längste, Glied 3 etwas keulig 1 Yg von 2. Glied 4

etwa '/^ von 2, und fast so lang als das spindelige fünfte Glied. Pronotum

wie bei der vorigen Gattung , aber von der Mitte der Seiten zur stumpfen

Schulter ausgebogen. Membran mit acht bis neun ablaufenden Rippen.

Fühlerwurzel gelb , mit zwei schwarzen Flecken , zweites Glied braun oder

gelblich, 3 und 5 schwarz, am Grunde gelblich ; Glied 4 schwarz, oberes

Drittel gelb. Beine schwarz punctirt, vor den Schenkelenden ein ringför-

miger Fleck. Gelblichweiss, dicht schwarz punctirt. Kopf, Pronotum vorn,

und die gelbzahnigen Seiten bis auf die Schulter schwarz. Eine feine Mittel-

linie und zwei callose Flecke in den Schildgnmdwinkeln gelblichweiss.

Coriutn hinter der Mitte mit schwärzlichem Fleck, und kleinem callosen

Punct. Membran bräunlich , der Endrand und drei längliche Flecke zwi-

schen den Rippen hell, in der Spitze ein länglicher Fleck braun. Rücken
schwarzviolett. Connexivum schwarzgrün mit schmalen gelblichen queren
Mittelflecken jedes Segmentes. Unterseite schmutzigweissgelb, gleichmässig
fein schwarzpunctirt. Seiten mit einer Reihe schwarzer Puncte, am Grund
jeder Schiene. Afterschiene mit schwarzem Fleck. Stigmata schwarz.
Brust und Schnabel gelb. Hinterleibrand weissgelb , an den Einschnitten
zwei Puncte schwarz. (^. ^. 5'/j'". Im mittleren und südlichen Europa,
in Hainen an Baumlaub. Cimex luridus Fab. S. R. 157. 6. — Pz. F.

G. 92. 9. (zu hell.) — Wlf. W. fig. 130. (Schulterecke zu gross.) —
Arma Hhn. Wz. In. fig. 53. - Asopus Bur. H. 379. 4. — Pelid-
nus Am. mon. sp. 29. A. luridus. Fab.

Gatt. 286. Platynopus.
Am. et Aud. Serv. H. Gen. 44.

Körper oval. Kopf länglich-viereckig, Jocbstücke vorn abgerundet, Stirn-

schwiele vorn verengt. Fühler schlank, Glied 2 fünfmal länger als 1, Glied 3

etwas kürzer, 4 und 5 einander fast gleichlang und einzeln so lang als 2.

Schild etwas über die Hälfte des Rückens lang, von der Hälfte an verschmälert,
gleichbreit und stumpf. Membran mit zehn geraden ablaufenden Rippen.

Fühler schwarz, Wurzelglied und Grundhälfte des fünften Gliedes röthlich-
gelb. Beine röthhchgelb, nur die Schenkel in schwachen Streifen braun
kleinfleckig. Fussglieder röthlich, Endhälfte des Klauengliedes schwarz.
Braungelb. Kopf, Pronotum, Schild, grob — Halbdecken fein punctirt, der
gelblich gerandete Kopf, das Pronotum vorn, und die Schalterecke schwarz
metallisch grün. Uoterseite und Schnabel röthlichgelb, eingestochen farb-
los punctirt. Bauch mit einer Mittelreihe grosser schwarzer Flecke, bis-
weilen die nächste der zwei seithchen Reihen dichter schwarz punctirt.
Stigmata und ein gemeinschaftlicher Fleck auf jedem Randeinschnitt schwarz.
Schild mit zwei glatten Grundflecken, Ende abgerundet, breit weissgelb-
hch oder gelbroth , vornan oft dichter punctirt. Rücken purpurschwarz,
Connexivum metallisch schwarzblau mit queren gelblichen Mittelflecken
auf der Mitte der Schnittstücke. Membran rauchbrann , Spitze mit dunk-
lem grossen Fleck. Beine röthlichgelb. Schienbeinende geröthet, Grund
oberseits braun. Schenkel braun punctirt. 5—6'". Im südüchen Deutsch-
land und Russland, Italien. Cimex sanguinipes Fab. S. R. 156. 3. —
Asopus Wz. In. fig. 449. P, sanguinipes. Fab.

Der von A. Costa in Ann. de la Soc. Ent. de F. 1841. pag. 299. 11 be-
schriebene, auf t. 6. fig. 7. abgebildete Asopus Genei ist 7'" lang, und
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wird mit A. sanguinipes verglichen, dem er sehr ähnlich, aber durch
eigenthümliche Bildung der Stirnschwiele, durch gelb gerandetes Pronotum
und durch schwarzgeringelte Schienbeine, sich unterscheiden soll.

Gatt. 287. Picronierus.
Am. et Aud. Scrv. H. Gen. 50.

Körper oval, unterseits gewölbt. Kopf gleichbreit, länglich-viereckig. Fahler

schlank, fast in gleichem Gliederverhältniss wie bei der vorigen Gattung. Pro-

notum wie bei den vorigen Gattungen, doch ist die Schulterecke mehr oder

weniger stark und spitz vorstehend ; Hinterecke klein , zahnförmig. Aussen-
grundwinkel und Ecke jedes Bauch-Segmentes mit schwarzem Punct. Membran
mit sieben ablaufenden Rippen , die zweite mit der äusseren ist zu einer vorn

offenen Gabel verbunden. Rücken schwarz. Schildende abgerundet.

Fühler röthlichgeib , die beiden Endglieder oben gleich bräunlich. Schulter-

ecke des Pronotum stark und spitz vorstehend, schwarz; der Seitenrand

nur an dem körnig gezahnten Theile röthlichweiss. Mitte der beiden hin-

teren Bruststücke schwarz, der Kiel weiss. Unterseite gleichmässig dicht

braun punctirt, auf der Schiene 5 und 6 ein schwarzer Längsfleck, ülier

die Stij^mata ein schiefer schwarz punctirter Strich; übrigens wie die gelb-

lichen Beine bronzeartig glänzend. Schienbeingrund und Ende bräunlich.

Klauengliedende braun. Schenkel besonders zu dem etwas gerütheten

Ende dichter braun punctirt. Oberseite verworren und verfliessend schwarz

punctirt, auf dem Kopfe, den Schulterecken und Schildgrund fast schwarz

auf dem Corium klein schwarzfleckig, und überall einzelne glatte lichtere

Puncto. Membran bronzeartig bräunlich, die Rippen braun, ein Mittelstreif

zur Spitze, braun. Die lichten Raudflecke des Connexivum verschwinden

oft unter der dichteren Punctirung. Schild mit mondsichelfürmigem glatten

gelbröthlichen Endrand. P^in Punct in jedem Schildgrundwinkel und meist

eine feine Mittellinie auf dem Pronotum merklich. Bruststücke oft mit

glatten rothgelben Eleckeu. 5-^. 5—6'". Durch ganz Europa in Hainen

auf Birken. Cimex bideus L. F. Sv. 921. — Fab. S. R. 155. 2. —
Wlf. W. fig. 7. — Arma Hahn. Wz. In.' fig. 51. — As opus Bur. 2.

379. 6. — Picromerus Am. Serv. H. 84. 1. — Am. mon. sp. 27.

1. P. bidens. L.

Fühler schwarz, Wurzelglied weiss, aussen schwarz. Glied 3 unter der Mitte

mit weisslichem Ring, Glied 4 und 5 am Grunde weissröthlich '). Schulter-

ecke stark kurzspitzig. Der ganze Seitenrand bis auf die Schulter weiss-

röthlich. Mitte der Mittelbrust stahlgrün, der Kiel und die Hinterbrust-

mitte röthlichweiss. Unterseite, besonders der Bauch, zerstreut symmetrisch

gross schwarz punctirt, eine Mittelreihe kleiner Grundflecke schwarz.

Schienbeingrund und Eode schwarz. Fussglieder schwarz, das Wurzelglied

oben weisslich. Schenkel zerstreut schwarz punctirt, zum Ende verfliessend

fast schwarz, auf jedem Schenkel vorderseits ein Halbring, — auf den

Hinterschenkeln innen ein Streif — wie alle schwarze Zeichnung stahlgrün

glänzend. Oberseite röthlichweiss grob schwarz punctirt, auf dem Cormm-

und Schildgrunde fast fleckig, und die Schulterecke schwarz. Connexivum-

Schnittstücke mit gelblichweissem queren Mittelrandfleck. Membran wie

bei Vorigem, der Längsstreif aber schwarzbraun. Schildendrand röthlich-

weiss. Ueber Pronotum und die Schildmitte eine lichte Linie merklich.

ß-Qi/ 'I', Im südlichen Frankreich, Italien, der Türkei und der Schweiz,

auf Föhren (Me>/. Dür.). Cimex nigridens Fab. S. R. 156. 4. — Sti-

retrus maculicornis Muls. Ann. Soc. Lin. 1852. p. '5. — ^
Asopus

conformis H. Schif. Wz. In. 6. p. 72. fig. 640. 2. P. lilgrideiis. lab.

Gatt. 288. Podops.
Lap. Ess. p. 72. Gen. 8. — Am. et A. Serv. Gen. 26.

Körper länglich, einem Eurygaster ähnlich. Kopf länglich, vorn ab-

gedacht, hinten fast kantig erhöht; Seiten wulstig gerandet ,
vor den Augen

Fabricius sagt : „Antennae sanguineae articulis duobus ultimis apice nigris."
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mit einem Zabn. Fühlerwurzel walzig, nicht zum Kopfende reichend; Glied 2

stets etwas kürzer als 1, Glied 3 gleichlang mit 4, oder 3 etwas länger als 4

(P. siculus), 5 so lang als Glied 3 und 4 zusammen. Schild viel schmäler

als der Rücken, hinten etwas erweitert. Beine ziemlich stark, von gewöhn-

licher Form.

Halsecke stumpf, an derselben ein hammer- oder beilförmiger kurz gestielter

Ansatz. Seitenrand gerade, leistig, hinten zahnförmig abgesetzt. Fühler-

glied 5 dickspindelig. Glied 2 etwas kürzer als 3, Glied 3 fast gleichlang

mit 4. Kopf, Fühler und Pronotum vorn schwarzbraun. Pronotum-Vorder-

rand aufgebogen , auf der Mitte querüber ein kreuzförmiger Kiel. Joch-

stücke vorn abgerundet, wenig länger als die Stirnschwiele, an den Augen
wenig geschweift. Ruckenschild am Grunde mit drei bis fünf callosen

Fleckchen; Seiten am Grunde gerade, auf dessen Rücken bisweilen zwei

geschwungene schwärzliche Streife. Schenkelende mit zwei braunen Ringen.

Schienbeine an Grund und Ende unterseits braun. Rücken schwarz, Con-
nexivum gelblich, mit schwarz punctirtem Mittelstreif. Unterseite bei dem
Männchen fast schwarz, bei Weibchen mit rüthlichem Seitenstreif. — ß. an

der Halsecke nur ein hakenförmiger Auswuchs. 5-^. 2'/^

—

'"i'/J"- An
grasigen, sandigen Orten ziemlich durch das ganze Gebiet verbreitet. Ci-

mex inunctus Fab. E. S. (1794). 4. 90. 45. — Pz. F. G. 36. 24. —
Wlf. W. fig. 5. — Tetyra Fab. S. R. 139. 35. — Podops Am. Serv.

H. p. 57. 1. — Am. mon. sp. 20. — Cimex neglectus Rossi F. E.
- (1792.) sp. 1296. — Tetyra tangira Fall. H. p. 16. 7.

1. P. inanctas. Fab.

Halsecke in einen starken Stachel ausgehend. Fühlerglied 5 schlank-spin-

delig. Glied 2 nur die Hälfte von 3, Glied 3 merklich länger als 4. Pro-
notum -Seiten vor dem horizontal abstehenden Stachel der Schulter ge-

schweift, hinter dem starken abstehenden Stachel der Halsecke tief ein-

geschnitten , dann zur Schweifung zugerundet. Der Vorderrand zwischen
den Eckstacheln kielförmig, die dicke schwielige Wölbung vor dem starken

Quereindrucke auf der Mitte mit sechs symmetrisch gestellten Knoten,
die äusseren auf die Hinterhälfte übergehend. Jochstücke gerundet, über
die Stirnschwiele auffällig verlängert, hinten stark geschweift. Schildseiten

vor der Mitte geschweift, Ende fast gestutzt, in den Grundwinkeln ein cal-

loser Strich weiss. Unterseite und Schenkel schwarz. Fussglieder, und
Schienbeine oberseits , dann eine Reihe Flecke und die Knoten der Ecke
jeder Bauchschiene lehmgelb. 3'". Aus Sicilien. Podops siculus Cost.
Ann. Soc. de Fr. 1841. p. 301. 12. t. 6. fig. 8. — Promoxys Am. mon.
sp- 19. 2. I*. 8icaius. Cost.

Podops curvidens Costa Atti (1848) ist ohne Originale nicht zu enträthseln.

Gatt. 289. Aelia.
Omn. Aut. — Hhn. Wz. In. 1. t. 19. A—D. — Am. et Aud. Serv. Gen. 96. — Küst. Ent Zeit. 1852.

p. 389. fnicht Fabric, nicht Burmeist.)

Körper elliptisch, beiderseits gewölbt, überall stark eingestochen punctirt
;

am Kopf, Pronotum und Schildgrund fast runzelig. Beiderseits der Stirnschwiele

ein schwarz punctirter über das Pronotum und das Schild verlängerter Streif

mit heller Mittellinie. Pronotum - Seitenränder dick , kielförmig, hinten an der
Schulter zahnförmig abgesetzt, der Hinterrand zur Hinterecke gerundet, in den
Grundwinkeln des V^ des Rückens langen Schildes ein schwarz punctirter
Strich, und ein calloser glatter Fleck. Die Hauptrippe des Corium stark, kiel-

förmig, glatt, durchläuft das Corium neben dem schmalen, gewöhnlich ungefärbt
punctirten Randfelde. Der Rücken schwarz, auf der letzten Schiene und der
Afterdecke ein gelblicher Mittelstrich. Connexivum gelblich, innen mit schwar-
zer Linie. Die Fühler gewöhnlich hellroth , seltener bräunlich , die unteren
Glieder gelblich. Fühlerwurzel kurz, etwa so lang als Glied 2, 3 etwas länger,
ebenso jedes der zwei folgenden. Afterträger beim Männchen von hinten ge-
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sehen ein halbes Oval, dessen oberer querer Schnittrand characteristisch ver-
schieden geschweift, gekerbt und in der Mitte verschieden ausgeschnitten ist,

eben so bietet Schnitt und Zeichnung der letzten Rückenschiene Kennzeichen
zur Unterscheidung der Arten unter einander. Die oberen Klappen bei den
Weibchen sind spatelig, ohne besondere. Unterschiede, die unteren aneinander
liegenden dreieckigen Klappen sind eben so characteristisch für die Art wie
die trapezförmige Afterdecke und ihre Zeichnung.

1 Corium röthlich - schwarzbraun, die Hauptrippe neben dem bleichen hinten
bräunlichen Randfelde , — und eine Linie an der Scblussnaht , — weiss.
Corium-Ecke schief von Aussen abgeschnitten. Membran hell durchschei-
nend. Schild mit breitem braunen Mittelstreif und weisser Mittellinie.

Pronotum-Vorderhälfte bis zum Quereiadruck an den dickschwieligen fast

geraden Seiten je ein breiler Streif — in der Mitte vorn zwei viereckige

Flecke, — schwarzroth. Kopf im Nacken mit zwei schwarzbraunen Flecken.
Unterseite weissgelblich, an dem weisslichen Bauchrand ein brauner Seiten-

streif, von dem rantenfleckigen inneren Bogen durch einen weisslichen

schmalen Bogen geschieden; auf der Bauchmitte zwei Keihen grosser

Flecke braun. Beine weissgelblich nicht punctirt. Kopf dick, die Seiten

bis zu dessen stumpfen Ende gerade. Jochstücke unten etwas bogig, die

Wangenplatten schief nach hinten, flachbogig. Fühler geröthet oder gelb-

lich. (Männchen.) Afterträger in der Mitte des Randes grosswinkelig aus-

geschnitten, seitlich geschweift, die äussere Ecke schief abgestutzt. Letzte

llückenschiene seicht bis über das Connexivum geschweift. Rücken schwarz.

Connexivum äussere Hälfte gelblich. — (Weibchen.) Letzte Rückensehiene

ganz wie beim Männchen geschnitten und gezeichnet. Afterdecke trapez-

förmig, gelb mit grossem länglichen schwarzen Fleck an jeder Seite. Un-

tere Klappen nur durch einen schmalen Spalt etwas geschieden, oben

etwas geschweift, äussere Ecke stumpf. 4'/j— 5"'. Aus der Türkei, Griechen,

land und Syrien. Aelia virgata Klug. Symb. ph. — Wz. In. p. 67.

flg. 632. L A. virgata. Klg.

— Corium und der ganze Körper graugelblich oder rostgelblich , die Streife

nur schwarz punctirt, Unterseite heller, öfter mit schmutzigen schwärzlichen

und dann fleckenweise punctirten Streifen -

2 Die Schenkel nur einfach braun punctirt, oder ohne Puncte, Ende ohne Flecke.

Der Kopfrand an den Augen gerade -^

— Die Schenkelende mit zwei schwarz punctirten Flecken. Rinne des Schnabels

schwarz oder braun. Fühlerglied 2 kürzer als 3 5

3 Beine ganz farblos punctirt. Kopf vorn von der Schwiele an rüsselförmig,

fast gleichbreit verschmälert. Jochstücke unten oval auseinander gebogen,

plattenförmig. Wangenplatten von den Jochplatten an flachbogig leistig^.

Fühler schlankgliederig, theils orangegelb; Glied 3 am Ende, - 4 und 5

ganz orangegelb, 5 am Ende zuweilen braun. Glied 2 wenig kürzer als 3.

Halskragen nach vorn und ober den Hüften fast kreisrund erweitert, und

weit abstehend. Ausschnitt neben dem Pronotum- Kiel sehr seicht. Das

Corium bisweilen, und die Unterseite farblos eingestochen punctirt fast run-

zelig. Die Spiracula, vier Puncte der Brustseiten und die Klauenglieder

schwarz. (Männchen ) Afterträger oben rundkerbig, die Mitte klein rund-

lich ausgeschnitten, die Seiten geschweift, äussere Ecken stumpf vorstehend.

Kücken -Endschiene in der Mitte bogig aasgeschweift, das Connexivum

etwas vorstehend, dessen innere Ecke fast zahnförmig. Rucken schwarz.

Der breite Rand und ein Mittelstreif gelblich. (Weibchen.) Letzte Rücken-

sehiene fast winkelig ausgeschnitten. Afterdecke trapezförmig schwarz,

die Ränder, und ein Streif bis auf die Rückenmitte gelb imd erweitert.

Untere Klappen dreieckig, innen tief schmal winkelig ausgeschnitten.

5V,-5V^'". Aus Sicilien und Dalmatien. Aelia Germari Kust. Beit.

Stett. Ent. Zeit. 1852. t. 3. fig. 1. (Kopf.) 2. A. «tTlliar.. Kust^

— Beine fein braun punctirt

4 Jochstücke oberseits vor der Stirnschwiele nur wenig verschmälert. Wangen-

platten gleichbreit, gerade, vorn zahnförmig nach unten vorsprmgend, von
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den nach unten erweiterten , hinten gestutzten Jochstücken durch einen

Ausschnitt getrennt. Fühlerglied 2 fast so lang, oder wenig kürzer als 3.

Pronotum- Vorderrand seicht ausgeschweift. Halsecke kaum vorstehend.

Halskragen ober den Hüften zugerundet, wenig abstehend. Corium-Ecke
stumpfspitzig, von aussen nach innen schief. Zwei der äusseren Rippen

der Membran bräunlich. Tühlerglied 4 und 5 verdickt, -orangeroth.

Schnabelrinne braun. (Männchen.) Afterträger oben buchtig gekerbt, in der

Mitte länglichrund ausgeschnitten, die seitlichen Lappen viereckig nebenan
rundlich klein ausgeschnitten, die Ecken lappig, stumpf, mit braunem Fleck.

Ilückenendschiene bis über das Connexivum seicht ausgeschweift mit gel-

bem Mittelstreif und Seiten, bis auf die vorletzte Schiene. (Weibchen.)

Letzte Rückenschiene wie beim Mannchen geschnitten und gezeichnet.

Afterdecke gelb, am Grunde mit zwei grossen halbrunden schwarzen

Flecken. Untere Afterkiappen breit dreieckig, aneinanderliegend, zusammen
oben eckig. 4'/2—4"//''. Auf grasigen Hügeln, an Getreideähren an Feld-

rainen und in Holzschlägen an verschiedenen PHanzcn. Ucberail nicht

selten. Cimex acuminatus L. F. Sv. ij:39. — Aelia Fab. S. R. 189. 6.

— Pz. F. G. 32. 19. — Wlf. W. lig. 19. - Wz. In. fig. 63. — Küst.

a. a. O. 2. t. 3. fig. 2. (Kopf) — Am. mon. sp. 63. — Cimex rostratus Deg.
3. A. aciiminata. L.

— Jochstncke vor der Schwiele fast rundlich erweitert, abgeschnürt, vorn ein-

gekerbt, unterhalb mit einer starken seitlich vorstehenden Schwiele, von
den leicht bogigen, ziemlich breiten, vorn abgerundeten Wangenpiatten
durch einen Ausschnitt geschieden. Fühlerglied 2 viel kürzer als 3. Pro-

notum-Vorderrand gerade, mit vorstehenden abgestutzten Halsecken, Seiten

gerade. Corium-Ecke stumpf (nicht schief von aussen nach innen ab-

geschnitten. An der Hauptrippe innen stets ein starker schwarzer Streif,

die äussere Rippe der Membran braun , auf leicht gebräuntem Grund.
Beine stark. Bauch mit sechs Punctstreifen. Schnabel auf der oberen
Rinne schwarz. Connexivum ganz lehmgelb. An der Schulterschwiele nur
seicht rinnig auf der Mitte der Pronotum- Seiten eine Schwiele merklich.

Pronotum vorn, — und Schildgrund bisweilen rostgclb. Alle schwärzlichen
Färbungen sehr dunkel. (Männchen.) Afterträger oben gerade, in der Mitte
kleinwinkelig ausgeschnitten, aussen eckig spitz, letzte Rückenschiene über
das Connexivum seicht ausgeschweift (wie A. acuminata) auf der Hinter-

randmitte ein kurzer Streif gelblich. (Weibchen.) Letzte Rückenschiene
gerade. Afterdecke schwarz , die Seiten - und ein Mittelstreif bis auf die

vorletzte Schiene breit gelblich. Untere Klappen trapezoidal, in der Mitte
grosswinkelig ausgeschnitten. 3'/,

—

i^f^"\ In Holzschlägen und Anbau
von Nadelholz auf Gras, und unter Genista. Aelia Klugi Hhn. Wz. In.

1. p. 123. fig. 64. — Küst. a. a. O. p. 396. 5. t. 3. fig. 5. (Kopf.) — A.
neglecta Dali. Cat. — A. acuminata Cost. 4. A. Klugi. Hhn.

5 Vorder- und Mittelbcine stark, stets braun punctirt. Hinterschenkel und
Schienen nur selten am Ende punctirt. Alle Schenkel vor dem Ende mit
zwei punctirten schwarzen Fleckchen. Jochstücke vor der Schwiele etwas
geschnürt, länglich, nicht erweitert eingekerbt, unterseits als stumpfe Ecke
vorstehend, durch einen fast viereckigen Ausschnitt von den breiten leicht

bogigen Wangenpiatten geschieden. Kopfseiten geschweift, an den Augen
stumpf, kaum zahnformig eckig. Pronotum mit fünf Schwielen , wovon die

seitlichen kurz und weniger scharf begrenzt. Halsecke des Pronotum ab-
gestutzt, vorstehend, Seiten geschweift. Bauch weisslich mit vier schwärz-
lichen, — etwas punctirten Streifen. Corium - Ecke gestutzt, Membran mit
zwei bis drei bräunlichen Rippen. Halskragen unter den Äugen tief aus-
geschnitten, ober den Hüften breit, zugerundet, und buchtig geschweift.

(Männchen.) Afterträger in der Mitte kleinwinkelig ausgeschnitten, dann
seitlich schief auswärts , die Ecke abgestutzt. Letzte Rückenschiene kaum
geschweift, mit dreieckigem nach vorn stricliförmig verlängerten gelblichen
Fleck, das Connexivum eckig vorstehend, innen schwarz gefärbt. (Weibchen.)
Letzte Rückenschiene mit schmalem, gelblichen Mittelstreif. Afterdecke
gelb, mit breitem schwarzen Streif von jeder Ecke. Untere Klappen drei-
eckig, an einander liegend , in der Mitte etwas länger. 3V4—4'". Mit der
vorigen Art, wahrscheinlich durch ganz Europa verbreitet. Aelia pallida

Küst. a. a. O. p. 394. 4. t. 3. fig. 4. (Kopf.) 5. A. pallida. Käst.
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— Vorderschcukel und Schienbeine sehr fein braun punctirt , ohne Endflecke
Mittel- und Ilintcrschenkel ohne Puncto, aber vor den Enden mit zwei
scinvarz punctirtcn Fleckchen. Jochstücke vor der Schwiele nur verschmä-
lert, unten gerade, von den geraden Wangenplatten nur durch eine Ein-
kerbung geschieden. Kopfseiten bis an die Augen gerade. Pronotum-Seitenrand
gerade, oben seitlich undeutlich schwielig, Ilalsecke stumpf. Bauchmitte
mit zwei Reihen schwarz punctirier Fleckchen. Stigmata schwarz Corium-
Eckc stumpf. Membran hell. (Männchen.) Afterträger oben gerade, in der
Mitte kleinwinkelig ausgeschnitten, die Aussenecke abgestutzt (wie A. pal-
lida.) Letzte Rückenschiene leicht ausgebogen, über die ganze Breite mit
gelblichem nach vorn streifartig verlängertem Kreisabschnitt. Connexivum
eckig vorstehend. (Weibchen.) Letzte Rückenschiene gerade abgeschnitten
mit gelblichem Mittelstrich, Afterdecke gelblich mit je einem breiten
schwarzen Seitenstreif. Afterklappen wie bei A. pallida ähnlich. 3'/'".
Wie Vorige an gleichen Orten in Europa verbreitet. Aelia Burmeisteri.
Küst. a. a. 0. sp. 3. t. 3. fig. 3. (Kopf.) — ?A. rostrata Boh.

C. A. Burmeisteri. Küst.

Nicht geprüfte sind: Ael ia rostrata Boh. Nya. Sv. p. 2. L — 474'". Aelia
neglecta Dali. Cat. p. 223. 3. mit A. aeuminata verglichen, soll: Fühler-
glied 2 kaum halb so lang sein als 3. Beide Arten sind n.ach den un-
genügenden Merkmalen nicht zu ermitteln.

Gatt. 290. Platysolen. Fieb.

nXazvg , breit; ccolriv, Rinne.

Pentatoma und Aelia Autor. — Crypsinus ') und Aelioides Doliin.

Körper vei-kehrt eirund
,

gewölbt. Seiten des Hinterleibes flacbbogig.

Stirnschwiele vorn kurz eingeschlossen. Jochstücke etwas gewölbt, aussen fast

überhängend, der Rand fein kiclförmig. Fühlerwurzel sehr kurz, etwa % von 2

,

(xlied 3 nur wenig länger als 1, Glied 4 um die Hälfte länger als 3. Glied 5

spindelig, etwas länger als 4. Schild fast % des Rückens lang, Seiten in der

Mitte geschweift, Ende stumpf. Bauchrand dick kielförinig. Letzte Rückenschiene

beim Männchen abgestutzt. Afterdecke beim Weibchen flach abgerundet oder

trapezförmig.

1 Halskragen breit, fast halbrund, abstehend, unter den Augen tief ausgeschnitten.

Kopf sehr flach gewölbt. Jochseiten etwas ausgebogen, unten breit weiss,

am Rande punctirt, vorn stumpf. Wangen ziemlich breit bogig. Pronotum

quer flachgewülbt. Unterseite schwarz punctirt, an dem schmal gelblichen

Bauchrand dichter. Rücken schwarz , Connexivum gelb , innere Hälfte

schwarz. Schenkel vor dem Ende mit zwei braunen Puncten. Corium-

Ende zugerundet. Fühlerglied 4 und 5 braun. Membran hell. Afterdecke

des Weibes sehr fl.aeh ausgebogen, gelb gesäumt. Untere Afterklappen

mit abgerundeten inneren Ecken, winkelig ausgeschnitten, oburer Rand ge-

schweift. (Weibchen.) V/^'". Aus Italien, Frankreich. L F. griseiis. Fieb.

— Halskragcn niedrig, vorn gerade, innen ober den Hüften abgerundet. Pro-

notum vorn mit zwei gelblichen Puncten, zwei merklich schwärzliche Streife

über Pronotum und Schild mit farblos punctirter Zwischenlinie, der Seiten-

streif, und ein Fleck auf dem Schildende schwärzlich 2

2 Unterseite wie die obere grauweiss, braunschwarz punctirt, der Bauehgrund

mit schwarzem dreieckigen Fleck. ^Der Bauchrand schmal gelb. Stigmata

'; Diese beide Gattungen will Ä. Dohrn in der Stettin, entoni. Zeit. ISGO p. 101 in nachstehender

Weise begründen.
° Kopf dreiockis, der Mittellappen von den Seitenlappen eingeschlossen , der

Hinterleib mit parallelen Seiten, und h a 1 b k re i s run d e r Spitze des Hinterleibes, bei

Crypsinus ist der Ffdilerhöcker vom Vorderrand des Thorax fast verdeckt— bei Aolioidcs panz

frei" — Welchen Werth solche Gattungskennzeichen haben, erhellt daraus, d.is.s die Seilen des

Hinterleibes nicht parallel sind, sondern wie bei Aelia leicht ausgebogcn, nach hinton

convevKiren das Ende des Hinterleibes (bei Dohrn, S pitze) nicht h a Ib k r ei s r u n d ist, son-

dern — wie man bei den Geschleehtsunterschiedcn der Arten von Platysolen findet — bei Männchen

und Weibchen verschieden — die letzte Rückenschiene beim Männchen hinten über die panzo P.rcitc

gerade abgeschnitten, bei den Weibchen entweder vorkehrt trapezförmig-, oder krcis-

a b s c h n i 1 1 f ö rm i g ist.

Fieber, Hemiptera. 40
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weisslicb. Joche ober- und unterseits gelblich, am Hände braun punctirt

wie oben, deren Form länglich-dreieckig, gewölbt, die Seiten zweimal ge-

schweift, etwas länger als die Stiruschwiele, daher der Kopf vorn gekerbt

fast zweilappig. Corium-Ende stumpf, Ilandfeld bleich. Beine gelblich, zwei

Puncto vor dem Ende der Schenkel, die vorderen noch am Ende punctirt.

Pronotum-Seitenrand bleich, an der Schulter abgerundet. Fühler lehmgelb

oder Glied 4 und 5 bräunlich. (Männchen.) Connexivum über die gestutzte

letzte Rückenschiene stumpf vorstehend. Connexivum gelblich
,

jedes

Schnittstück innen mit dreieckigem schwarzen Fleck. Aftertrilger halboval

oben gerade, Mitte kleinwinkelig ausgeschnitten. (Weibchen.) Afterdecke

verkehrt trapezförmig, schwarz, aussen mit gelblichem Dreieck. Untere

Afterklappen an einander liegend oben rundlich ausgeschweift, aussen

stumpf eckig. 2'/2—2V/". Pentatoma perlatum Pz. F. G. 33. 22. —
P. leporina H. S. Pz. F. G. bei 113. 7. 2. P. leporililis. II. Sff.

— Unterseite bronzeartig glänzend. Bauch metallisch schwarzviolett, Bauchrand

schmal gelb, ein gelblicher schwarz punctirter Seitenstreif selten verlöschend.

Kopf ganz schwarz, die gewölbten Seiten des vorn plötzlich steil abgedach-

ten etwas kurz gespitzten eingekerbten Kopfes (wegen der vorstehenden

Jochstücke) gelblich. Jochschnitte unten gerade. Wangen kurz
,

parallel

vorn abgestutzt. Coriura ganz braun punctirt, Ecke breit abgestumpft, mit

bräunlichem Fleck , innen abgerundet. Membran schmutzig mit bräun-

lichen Rippen. Schienbeingrund oben mit zwei Puncten. Schienbeinendc

mit braunem Strichel beiderseits. Fühlerglied 4 und 5 dick und schwarz.

Beine mit grossen schwarzen Puncten , am Ende unterhalb mit schwarzem

Fleck. Seitenrand des Pronotum weiss , an der Schulter zahnförmig ab-

gesetzt, ein Streif im Nacken, und eine feine durchlaufende Linie über

Kopf, Pronotum und Schild weisslicb. (Männchen.) Connexivum über die

abgestutzte Rückenendschiene nicht vorstehend, — schwarz, gelblich ge-

säumt. Afterträger halboval, oben gerade, Mitte kleinwinkelig ausgeschnitten.

(Weibchen.) Afterdecke flach ausgebogen, gelblich gesäumt. Untere After-

klappen an einander liegend, oben gerade. 2'/4— 3'". An grasigen Hügeln,

auf sandigen Orten an Pflanzenwurzeln , auch auf Wiesenpflanzen , auf

Eichenlaub. Durch ganz Europa. Cydnus inflexus Wlf. W. sp. 182.

fig. 182. — Eysarcoris Hhn. Wz. In. flg. 210. Am. mon. sp. G4. —
Aelia Sahlb. Geo. p. 29. 3. ~ Cimex perlatus Fall. H. p. 32. 18.

(ohne Synon.) Pentatoma lineolata Muls. Ann. Soc. L. 1852. p. 84.

3. P. inllcxiis. Wlf.

Wahrscheinlich gehört Eusarcoris angustatus Bär. hieher :

Graugelb oder grünlich , eingestochen hie und da dichter punctirt und hie-

durch kupferbraun. Eiförmig. Kopfseiten geschweift. Des Pronotum Schulter-
ecke gerundet, der Vorder- und Seitenrand fast gerade, Hinterrand bogig;
die narbigen Puncte vorn gebräunt. Schild hell , vorn am Rande und in

den Ecken schwärzlich, die beiden Schwielen glänzend weiss, am Ende
ein grosser länglicher Fleck kupferbraun; Halbdecken dichter und dunkler
punctirt als das Schildchen. Membran hell, röthlich schimmernd. Fühler
und Beine bräunlich (dunkel rothbraun, Wurzelglied graubraun, Dohrn).
Hinterleibrand schwarz gefleckt, auf jeder Seite des Bauches eine schwarz
punctirte Längslinie. Schnabel graubraun, Endglied dunkler. (Männchen.)
VW". Eusarcoris angustatus. Nach Bärensp. Berl. E. Z. 1859. p. 337.
t. G. fig. 11. — Cryp Sinus Dohrn Stett. ent, Zeit. 1800. p, 102. t. 1.

fig- 8- 4. P. angustatus. Bär.

Ob Pentatoma inconspicunm in dieser Gattung einzureihen ist , kann nach den
wenigen ungenügenden Worten, welche die Art in IL Sff. Wz. In. 7. Band,
Heft 5, bezeichnen soll — nicht entschieden werden.

Gatt. 291. Mustha.
Am. et Aud. Serv. II. Gen. 71.

Körper länglich, unten mehr gewölbt, Augen klein, kugeh'g , angefügt.

Fühler schlank, Glied 2 1 Vg so lang als 1, Glied 3 wenig kürzer als 2, 4 so

lang als 2 , und % von 3 , Glied 5 fast '/^ länger als 4. Pronotum sechs-
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cclcg geradseitig, vorn verschmälert und seicht bogig ausgeschnitten. Halsecke
schief abgestutzt, vorn niedergedrückt, in den Halsecken niedrige Höcker da-
hinter eine Längsfurche zur Schulterecke. Der gezahnte Rand wie am Hinter-
leibe blattartig erweitert. Schild 7^ des Rückens lang, hinter der Mitte ver-
schmälert, stumpf. Beine schlank, alle Schienbeine fast dreikantig, oben tief
rinnig. Membran mit sieben, von einer dreieckigen Zelle ablaufenden, etwas
kurz verästeteu Rippen.

Mattsehwarz, sehr fein staubhaarig. Kopf, Pronotum und Schild querrun-
zehg und feinnetzig- grubig, mit einzelnen callosen Puncten. Schildende
mit callüsem weisslichen Rand. Corium röthlichbraun, mit röthlichweissen
Augenflecken, Pimcten und hieroglyphischen Stricheln nach Aussen. Mem-
bran schwarz, die schwarzen Rippen breit weiss gesäumt. Unterseite kurz
weissgelbtilzig, und fein behaart. Rücken rostbraun. Connexivum so wie
Fühler und Schnabel schwarz. lO'/z'". In Griechenland und der Türkei.
Lygaeus serratus Fab. S. R. 203. 2. — Mus th a Am. Serv. H. p. 106. 1,— Halys spinosula Lefeb. Guer. Mag. de Zool. t. 21. — Wz. In. fig. 446.— Apodiphus Spin. Ess. p. 295. 1. JW, «errata. Fab.

Gatt. 292. Sciocoris.
Fall. H. Sv. r- 20. Gen. 3. — Am. et A. Serv. H. Gen. 87. — Ficb. Rh. p. 12. 3.

Körper oval oder eirund, oben meist niedergedrückt, flach gewölbt, unten

mear gewölbt; überall eingestochen punctirt. Meist kahl, selten gewimpert.

Kopf stets schildförmig breit, am Rande sanft aufgebogen. Fühlerglied 2 mehr
als doppelt länger als 1 , Glied 3 kaum länger als 1 , 4 so lang als 2 , dick

keulig, 5 digkspindelig, etwas länger als 4. Schnabelglied 3 länglich, ^g von 2,

4 etwas kürzer als Glied 3. Pronotum nierenförmig oder quer sechseckig, fast

trapezförmig , vorn mehr oder weniger tief gerade ausgeschnitten ; Halsecke ge-

stutzt vorgezogen , Schultern stumpf, sehr nach hinten gerückt ; Mitte querüber

eingedrückt. Schild ^ji oder V^ des Rückens lang , ziemlich breit dreieckig

;

Seiten zuweilen geschweift, Ende meist stumpf. Hinterleib eirundlich, unter den

llalbdecken breit vorragend, geschärft, Schenkel etwas zusammengedrückt, un-

bewehrt.

1 Pronotum nierenförmig, ein grosser viereckiger Fleck auf den Ilalsecken (an

welchen nach aussen ein Zahn) , — ein kurzer Streif am Grundrand des

Corium, und das abgerundete Schildcnde halbmondförmig weisslich, spär-

lich schwarz punctirt. Membran schmutzig, die Rippen und zerstreute

grosse Puncte braun. Körper breit oval. Oberseite grauröthlicb, schwarz

punctirt. Beine weiss, gross schwarz punctirt. Schenkelende mit geflecktem

Halbring. Rücken ganz schwarz, Connexivum-Schnittstücke schwarz dicht

punctirt mit weissen queren Mittelflecken. Fühler weisslich, Glied 3 bräun-

lich, 4 und 5 schwarzbraun , 3 oben und am Grunddrittel , — 5 an der

Grundhälfte weiss. Unterseite weisslich, auf den Bruststücken fleckenweise

schwarz punctirt, Brustmitte, drei Bauchschienen auf der Mitte und ein

runder Fleck der Endschiene bronzeartig schw.arz. Kopf etwas länglich

halbrund, an den Augen geschweift. S'/^—Sy*'"- In den Küstenländern,

und auf den Inseln des Mittelmeeres. Acanthia umbraculata Fab. E. S.

4. 75. 31. — Ciraex Wlff. W. fig. 96. — Dyr öderes Spin. Ess. p. 311.

153 _ Cimex marginatus Fab. E. S. Supl. 532. 99. — Edessa Fab.

S R 154. 43. — Pz. F. G. 43, 12. — Sciocoris Bur. 2. p. 373. 4.

— Fieb. Rhynch. p. 13. 1 — Dory de res Am.et Aud. Serv. 11. p. 122. 1.

— Am mon sp. 48. — Pentatoma aparines Leon. Duf. Ilem. ,31.

1. S. inarsiiiatiis. Fab.

— Pronotum trapezförmig. Halsecke ohne zahnförmigem Vorsprung ... 2

2 Augen klein in den Kopf eingesenkt, vom Kopfrandc überragt, etwas auf

der gestutzten Halsecke aufliegend ^

— Augen über den Kopfrand vorragend .
4

45*
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3 Kand des Kopfes, des Pronotum und des Corium am Grunde schwarzborstig

gewimpert. Kopf breit sphärisch dreieckig , fast halbrund. Tronotum-

Seiten breit weisslich, farblos eingestochen punctirt. Breit oval. Graugelb,

braun oder rostbraun — stellenweise dichter punctirt. Zwei weissliche

callose Striche in den Schildgrundwinkeln schwärzlich gesäumt. Corium-

Ecke breit abgestutzt, innen rechtwinkelig gebrochen zur Clavus- Spitze.

Corium zerstreut spärlich punctirt, Grund erweitert, aussen von der Mitie

stumpf gebrochen und schmäler gerade nach hinten. Membran schmutzig,

Rippen braun, stellenweise durch zerstreute zerrissene braune Flecke

dunkler. Fühler schmutzig, Glied 4 und 5 braun. Kücken bräunlichgelb,

unter dem Schilde dunkler, braun. Unterseite graugelblich, spärlich brau»

punctirt, mit zwei dichter punctirten Seitenstreifen, an dem inneren Streit'

ein heller ganzer, oder dreieckig fleckiger Streif. Schienbeine und Schenkel

vmterseits kurz schwarz bedornt. Einschnitte des Hinterleibes beiderseits

mit schwarz punctirtea Flecken. 5-^- ^Vj— 2^/4'". Aus Sicilien, Corsica,

Italien , Frankreich und preussisch Schlesien. Im Sande unter niederen

Pflanzen und Gräsern, auch auf Melilotus altissimus. Sciocoris are-

nicolus Scholtz Arb. u. Ver. 1846. p. 52. 2. ~ Fieb. llhynch. p. IG. (J.

-^ Oploscelis ciliata Muls. Ann. Soc. Lin. 1852. p. 80.

2. S. arenicoliiH. Schltz.

— Ränder alle kahl. Kopf breit dreieckig (fast halbrund) vorn stumpf, kürzer

als zwischen den Augen breit. Im Nacken und am Pronotum vorn ein

weisser Strich. Fühler bleich. Oval. Graugclblich, schwarzrüthlich zer-

streut punctirt, mit zerstreuten callosen glatten Fleckchen, zwei solche

beiderseits der Mitte im Quereindruck. Corium- Ecke schmal abgestutzt,

hinten auf der Mitte stumpfeckig , und schief zur Clavus-Spitze. Corium-
Grund etwas erweitert und llachbogig verlaufend. Pronotum ((uer breiter,

"Vorderausschnitt fast dreimal so breit als eine gestutzte llalsecke. Mem-
bran schmutzig, Rippen bräunlich, stellenweise dunkler, zerrissen klein

braunÜeckig. Schildgrundwinkel mit rundlichem, weissen, kleinen Knuten.
Rücken bronzebraun, die Seiten breit bräunlichgelb. Connexivum an den
Ecken der Einschnitte grossfleckig punctirt, mit schwarzem Punct in jedem
Winkel. Beine aus brnimen Puncten überall , besonders die Schenkel
unterseits fein braun bedornt. Unterseite weissgelblich , die Mitte des

Bauches im Oval zerstreut punctirt , von einem schwarz punctirten und
einem lichten Streif aussen begrenzt, von da bis zum Rande fein dicht

punctirt; zwei Bauchschienen am Grunde schwarz, ein Mondfleck auf der

Endschiene schwarzbraun. 'Z^^—o'". Aus Ungarn. 3. 8. deltocephulus. Fieb.

4 Augen deutlich gestielt, der Stiel durch den tiefen Einschnitt des Kopfrandes
vor den Augen gebildet, etwa halb so lang als das ganz freie Auge breit.

Schenkel vor dem Ende braun punctirt geringelt. Schienbeine aus brau-
nen Puncten bedornt 5

— Augen nicht gestielt , der Kopfrand vor den Augen etwas zahnförmig vor-
stehend , und kaum eingekerbt 7

5 Pronotum ganz (an den Seiten feiner) braun punctirt. Oval. Ganz bleich-
gelb. Membran stark runzelig , bräunlich, ungleich gross genähert weiss-
fleckig. Schild länger als das an der Ecke schmal gestutzte, hinten schief
aufwärts laufende Corium. Kopf länglich, fast gleichbreit, der ganze Rand
aufgebogen, nach vorn etwas stumpf eckig, vorn kaum eingekerbt. Fühler
gelb

, Glied 3 oben , 4 ganz braun ; 5 braun am oberen Drittel gelblich.
Rücken ganz braun punctirt, an den Einschnitten dichter punctirt; ein
schwarzer Punct in jedem Grundwinkel des Schildes, und der Segmente
auf der Ober- und Unterseite schwarz. Zwei Bauchgrundschienen auf der
Mitte schwarz, die dritte Schiene mit zwei kleinen punctirten Flecken,
Endschiene auf der Hinterrandmitte schwarz punctirt. Bauchmitte gröber,
spärlich, — Seiten dichter und feiner braun punctirt, mit weisslichem,
spärlich braun punctirtem welligen Seitenstreif; nach Aussen zum Rande
dicht fein braun punctirt. (Männchen.) 3'". Aus der Türkei.

4. S. liiteoliis. Fieb.
— Pronotum-Seiten und Grund des Corium weisslich, eingestochen farblos punc

tirt. Fühler gelblich, Ghed 4 und 5 ganz, — 3 oben braun. Schild kaum
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länger als das Corium. Schienbeine aus schwarzen oder braunen Pimcten
kurz bedornt. Ein Punct im Aussengrundwinkel jeder Bauchschiene schwarz 6

Saum des Pronotum, und ein Grundfleck des Corium, breit weisslich. Läng-
lich, Graulich, Oberseite gleichmässig schwarzbraun punctirt. Pronotum
kurz, 1 : h = 2 : 5. Seiten flach ausgebogen ; Ausschnitt vorn seicht, breit.

Kopf länglich, gleichbreit, vorn abgerundet und eingekerbt. Membran
durchscheinend mit einzelnen braunen Strichen auf den Rippen. Unterseite
gelblicbweiss, braun punctirt. Hinterbrustmitte, und ein hinten geschweifter
Querfleck der Bauchgrundschiene schwarz. Bauch mit lichtem Seitenstreif*,

bisweilen mit elliptischem röthlichen Bogen. Rücken am Grunde, und ein

breiter Mittelstreif schwarz. Connexivum gelblich, an den Einschnitten

braun punctirt, zwei schwarze Puncte an jedem Einschnitt. S'A'''- Aus
Corsica {Mey. JJür.) Aus Syrien (Low). — Sciocoris macrocephalus
Fieb. Rhyn. p. 19. 12. 5. S. uiacrocephaliiH. Eich.

Saum des Pronotum und der Grnndfleck des Corium , schmal weisslieli.

Breit eirund. Graugelblich, fein braun punctirt Kopf länglich, vorn ge-

rundet, kaum eingekerbt, Rand aufgebogen, Jochstücke eingedrückt. Ober-

seite, und besonders das Corium beiderseits der Hauptrippe und das Schild-

chcn an den Seiten mit dichter punctirten, vertieften Querflecken, und

schwieligen glatten Puncten. Pronotum trapezförmig 1 : h = 1 : 2. Seiten

fast gerade. Vorderausschnitt schmal , tief, gerade. Membran bräunlich,

mit zerstreuten bräunlichen Flecken, und braunen Strichen aaf den Rippen.

Schenkel besonders unten stärker rothbraun punctirt , vor dem Ende mit

punctirtem Ring. Brustmitten und ein Punet auf der letzten Bauchschiene

schwarz. Zwei Bauchgrundschienen mit schwarzem Mittelquerfleck, dritte

Schiene mit zwei dreieckigen schwarzen Flecken. Fühler gelblich, Wurzel-

glied unten mit braunem Strichel , oben wie Glied 2 am Ende ,
— 3 an

der Oberhälfte braun, 4 braun mit gelbem Grund, 5 ganz braun. o'/^—S'/./''.

Aus Ungarn, und Russland. Dr. Kolenati. S cioco ris basalis Fieb. Rhynch.

p. 23. 18. - ti. S. baHcilis. Fieb

Pronotum- Seiten ganz gleichfarbig mit der Scheibe, gleichmässig punctirt . 8

Prouotum-Seiten mit weisslichem fast farblos punctirtem Saum, oder grossem

dreieckigen weissen Randfleck an der Vorderhälfte 1<5

Beine nicht punctirt. Schenkel an der Unterseite, und die Schienbeine kurz

braun bedornt. Oval, ganz oekergelblich, gleichmässig ober- und unterseits

braunlich punctirt, oben mit einzelnen schwieligen weissen Puncten; ein

solcher Punct in jedem Grundwinkel des Schildes. Kopf breit dreieckig,

an den Augen kaum eingeschnitten, zahnförmig, vor den Ocellen ein glatter

Strich. Augen, und ein Punct im Ausscngrundwmkel jedes Bauchein-

schnittes, und oberseits, schwarz. Stigmata, Randhme des Kopfes, des

leicht ausgebogenen, sehr flach gewölbten Pronotum, und des Hinterleibes,

weiss. Fühler schmutziggelb. Membran schmutzig ,
zerrissen braun ge-

fleckt. Bauch mit merklich bleichem Seitenstreif. Rückonmitte braun.

(Weibchen.) 3'". Aus der Türkei und Syrien. 7. S. ocliraceiis. incD^

Beine dicht braun, — oder schwarz — meist gross punctirt

Bauch schmutzigweiss mit lang dreieckigem schwarzen, scharf begrenztem

Längsfleck, mit weisser Mittellinie; über die we.sshchen Stigmata ein

schwärzlicher Streif. Rücken schwarz , die hinteren Schienen am Grund-

I piit ch fiuer einsreurucK.!, , ziusM^nunu ,j. ...... — 7 . ,

—
vo n aufgeworfenr Fühler bleich bräunlichgelb, Glied 3 und 4 braun, am

Grunde hell Glied 5 ganz braun. Brustmitte und ein Fleck an der Aussen-

«•Ledei Hiuterbrust schwarz , an den Hinterleibschnit.en - /^rund und

Ende ein schwarzpunctirter Fleck. Connexivum
^•'^"»fl'^'»^^'' .^^ ^üs

punctirt, mit bleichem spärlich braun punctirtem Querfleck. 3 .
Aus

Krain. Sciocoris distinctus Fieb. Rhynch. p. 20. ..^.
lit-tilij. Fieb.
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— Bauch dicht braun punctirt. Zwei bis drei Schienen auf der Mitte mit ab-

nehmend kleineren schwarz punctirten Flecken. Corium stark ausgebogen,

Kandfeld breit. Membran viel schmäler als das Corium. Oberseite grau

oder graugelblich, dicht schwarz punctirt, meist punctirt getleckt. Rippen

der Membran braun. Connexivum braun punctirt, mit queren gelblichen

Mittelflecken 10

10 Schild breit, zungenförmig , vom Grunde an mit leicht ausgebogenen oder

fast geradlinigen Seiten. Rippen der Membran stark, und ungleich dunkler.

Die Stigmatenflecke und ein geglätteter Flcckenstreif weisslich . . .11
— Schild hinter dem breiten Grund leicht geschweift, zum Ende verschmälert 12

11 Tronotum kurz, in der Mitte kürzer als der Kopf, und hinten 2 y,mal breiter

als in der Mitte lang. Vorderausschnitt doppelt so breit als die seitliche

abgestutzte Ilalsecke hinter den Augen. Oval. Ganz schwärzlichgrau.

Kopf vor der seichten Schweifung an den Augen, halbkreisrund, im Nacken
ein schwarz punctirter Mittelfieck, seitlich ein glatter Fleck weisslich, mit

einem schwärzlichen innenan. Auf der Mitte des Pronotum zwei entfernte

weisse callose Puncte vor dem starken Quereindruck , ein weisslicher Cal-

lus in jedem Schildgrundwinkel. Schildende stumpf. Corium so lang als

das Schild. Beine dicht braun fein ganz punctirt. Rücken braungelb,

drei Rückenschienen schwarz ; die übrigen mit breitem aussen verwasche-

nen braunem Fleck, übrigens braun punctirt. Connexivum schmutziggelb,

braun punctirt. Bauch braungelb dicht braun fast schwarz -gleichmässig

punctirt, bronzeartig schimmernd, mit heller Randlinie, und bleichem Seiten-

streif, zusammen einen grossen Bogen bildend. Fühler bräunlichgelb,

Glied 3 und 4 am Grunde gelb, oben wie das ganze fünfte Glied, schwarz-

braun. 5. $. 2^/^'". In Deutschland. Sciocoris brevicoUis Fieb. Rhynch.

p. 17. 8. 9. S. brevicollis. Fieb.

— Pronotum trapezförmig 1 : h = 1 : 2 in der Mitte so lang oder länger als der

längliche zugerundete Kopf, dessen Randlinie weiss, und etwas aufgebogen.

Pronotum-Seiten etwas ausgebogen. Vorderausschnitt schmäler und tiefer

als bei dem Vorigen, so breit als die abgestutzte eine Halseckc , und
schmäler als der Hinterkopf Quereindruck breit, seicht fast bogig. Schild-

ende zugerundet, am Ende meist ein schwärzlicher Punct. Oval, graubraun
oder schwärzlichgrau , bisweilen mit dichter punctirten Flecken. Corium
etwas kürzer als das Schildchen , mit geradlinigen Seiten. Schildgrund-
winkel mit aussen schwarzem Fleckchen, innenan ein weisser schwieliger

Punct. Drei Rückenschienen vom Grunde ganz schwarz, die übrigen
braungelb, dicht schwarz punctirt, an dem Connexivum schmal ockergelb-
lich. Beine , besonders die Schenkel unterseits stark schwarz punctirt.

Schienbeinende und Fussglied 1 braun. Hinterleib bronzeartig braun, schim-
mernd. Fühler bräunlichgelb , Glied 3 am Ende , 4 und 5 ganz braun.
(Männchen.) Bauch dicht schwarz punctirt, fast ganz schwarz. (Weibchen.)
Bauch mit zwei Reihen dreieckiger schwarz punctirter Mittelflecke. Con-
nexivum am Rande schmal ockergelb. ^.2'/^. 5. 2y^— 3'''. Aus Deutsch-
land

, Frankreich und Italien , wohl auch noch anderwärts auf steinigen
begrasten Hügeln unter Gesträuch im Laubwerk. Cimex umbrinus Wltf.
W. p. 141. flg. 13G. — Pz. F. G. 93. 15. — Sciocoris Fieb. Rh.
p. 16. 7. — Am. mon. sp. 46. — ? S. europaeus Am. Serv. H. p. 120. 2.

— Machsachus Am. mon. sp. 47. 10. S. iiiubrilius. Wlff.

12 Corium -Ende zugerundet. Schildende stumpf Membran runzelig, an das
Rückenende reichend, bräunlich, spärlich bleich kleingefleckt ; Rippen stark,
braun, ungleich. Kopf halboval, selten breit halb elliptisch , stampf, Rand
gleichinässig leicht ausgebogen, und aufgebogen, an den Augen klein aus-
geschnitten. Pronotum sehr flachgewölbt , hinten mit feiner weisslicher
Mittellinie wie auf dem Schilde. Vorderausschnitt seicht, gerade, nur l'/j
so breit als eine gestutzte Halsecke, — viel schmäler als der Kopf in der
Mitte breit. Oval. Oberseite grau

, ganz schwarzbraun punctirt. Unter-
seite bräuniichgelb, dicht schwarz, fein -— auf den Bruststücken grob punc-
tirt; beim Weibchen eine Mittellinie, und je ein s])itz welliger Seitenstreif,— und grosse verwaschene Randllecke beim Männchen und Weibchen, —
bräunlichgelb. Raudlinie des Kopfes, des Pronotum und Corium - Grundes
gelblich, Brustmitten schwarz. Rücken schwarz, im den Seiten nach hinten
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zunehmend breiter gelblichbraun , schwarz punctirt. Connexivum schwarz
punctirt mit hellen gelblichen Mittelquerflecken. Auf den Schnittstücken
ein schwarzer Punct in jeder Ecke. Schenkel, besonders ihre Vorder-
seite, gross schwarz punctirt, vor dem Ende ein grosser Fleck schwarz.
Schienbeine aus braunen Puncten bedornt. Fiihlerglied 4 und 5 bräunlich.

(5. ^. 3'/j — 4"^ Aus Ungarn, Italien, Dalmatien. Sciocoris homalo-
notus Fieb. ßhynch. p. 24. 19. U. S. lioiualoiiotiis. Ficb.

— Corium-Ecke stumpf, innen leicht bogig zur Clavus - Spitze. Schildende zu-
gerundet. Membran etwas über den llücken lang, schmutzig, die Kippen
braun, zwischen den Rippen braungelblich gefleckt. Kopf halboval vorn
etwas eingekerbt, und aufgebogen, die Seiten in der Mitte etwas stumpf
ausgebogen, an den Augen geschweift. Pronotum flachgewülbt, Vonlcr-
ausschniit über doppelt breiter als eine abgestutzte Halsecke, und so breit

als der Kopf auf der ausgebogenen Mitte breit. Pronotum cinerüber rinnig

eingedrückt, seitlich furchig um die Schulterecke biegend, vor derselben

eine leistenfürmige Schwiele. Oval. Oberseite bräunlich. Unterseite bräun-

lichgelb. Bauchgrund, so wie zwei Flecke auf der Mitte der dritten

Schiene , schwarz ; die übrigen mit gepaarten schwarz punctirten Mittel-

flecken. Ein bleicher Seitenstreif ist von zwei braun punctirten Bogen-

streifen gesäumt. Beine braun punctirt. (Weibchen.) S'/g'". Aus Spanien.

(Dr. Wahl.) Sciocoris reflexus Fieb. ßhynch. p. 23. 17.

12. S. reflexus. Fieb.

13 Pronotum - Seiten mit länglichem oder dreieckigem weisslichen Fleck bis an

oder hinter den Quereindruck. Membran - Naht des Corium fast wellig,

Corium-Ecke spitz 14

— Pronotum - Seiten ganz mit farblos punctirtem , weisslichen oder helleren

Saum. Fühler gelb , Glied 4 und 5 braun , 4 an der Grundhälfte , 5 am
Grunde gelb ^6

14 Schild breit, leicht bogenseitig, nur am Grunde etwas geschweift, mit zer-

streuten glatten hellen Fleckchen , im Grundwinkel je ein schwarzer und

ein glatter schwieliger weisser Punct. Schildende stumpf, llandfleck des

Pronotum bleich , bis zur Querfurche reichend ; Rand fast gerade , auf-

geworfen. Vorderausschnitt des quer breiten Pronotum gerade, seicht,

die Hälfte desselben doppelt breiter als eine gestutzte schmale llalsecke.

Kopf halboval, vorn klein eingekerbt; Seiten aufgebogen, an den Augen

etwas geschweift und klein zahnfürmig. Oberseite des länglichen Körpers

durch die schwarze Punctiruug schwärzlichgrau. Unterseite röthlichgelb.

Brustseiten dicht schwarz punctirt. Bauch rostrothlich, gleichmässig braun

punctirt, mit bleichem Seitenstreif und weissen Puncten an den Stigmaten.

Zwei Bauchgrundschienen mit grossem schwarzen halbmondförmigen Quer-

fleck. Endschiene mit A - förmigem schwarzen Fleck, und schwarzer

Grundlinie (beim Weibchen). Rücken schwarzblau ,
am Connexivum mit

ockergelblichen dreieckigen Flecken an jedem Einschnitt. Conum mit

zerstreuten Punctflecken, einzelne dergleichen auf dem Pronotum, ist wenig

kürzer als das Schildchen, Ecke fast rechtwinkelig stumpf. Membran iibcr

den Rücken nicht reichend, mit bleichbraunen Flecken zwischen den stelcn-

weise dunkler braunen Rippen. Schnabel schwarzbraun. Schenkel dicht

grosspunctirt, vorn ein weisser Fleck zwischen zwei schvvarz punct. rten.

Vorderschenkel unten feinbedornt. (Weibchen.) 2%' •
In

1>«".',«'
l':^"''-

. .

Sciocoris assimilis Fieb. Rhynch. p. 18. 9. 13. S. assiliiilis. Fieb.

— Schildgrund sehr breit, dahinter gleich zu dem Ende geschweift verschmälert.

Pronotum querüber seicht eingedrückt, der Randfleck we.ssl.ch. Vordei-

ausschni« seicht, bogig, die Halsecke schmal gestutzt. Membr.an getrübt,

mTt erstreiUen scharf begrenzten braunen Flecken zwischen

"en SoSn Rippen. Fühlerglied 4 und 5 schwarzbraun Hauptrippe des

Corium geglättet, nach hinten verdickt, beiderseits punctfleckig . . .

lo

1.5 Randfleck des Pronotum länglich, bis hinter f" . Q"f.^'^^^J?.;^,,;'" tis
schwarzen Fleck auf der Schulterecke reichend, eine feine Mittellinie b,s

au das Schild, in dem Quereindruck beiderseits der Mitte ein weisser

Knoten wie im Schildwinkel neben dem schwarzen Punct. Länglich^

übe eiJe g augelb, braun oder braunroth punctirt. Conum dicht braun
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punctirt, daher wie die Oberseite branngelb, am Grundrand ein kurzer

Streif hell, wie bisweilen das stumpfe Scbiklende Corium an der Membran-
Naht gerade, Ecke rechtwinkelig. Rücken schwarz, aussen schmal braun-

gelb oder dreieckige und liingliche Flecke statt des Streifes. Connexivum
schwarz punctirt, mit hellem Halbmonde zwischen je zwei schwarzen Punc
tcn in den Winkeln der Schnittstücke. Unterseite lehmgelb , Bauchseiten

dichter punctirt, mit hellem seitlichen winkeligem Fleckenstreif, nach innen

bisweilen mit dichter schwarz punctirtem Streif begrenzt. Zwei Grund-

schieneu mit schwarzem Fleck, auf der Endschiene oft ein Grundstrich

schwarz. Schenkel braun punctirt am Ende ein Halbring dunkler. 2%— 3'".

Aus Krain, Italien, Dalmatien und Sicilien. Sciocoris maculatus Fieb.

Rhynch. p. 21. 14. 14. S. Iliarillatll^i. Fieb.

— Randfleck des Pronotum dreieckig, nur bis zum Quereindruck reichend.

Länglich. Oberseite grauweiss zerstreut braun — Kopf, Schild, und Pro-

notum - Vorderhiilftc dicht schwärzlich punctirt, auf der Vorderrandmitte

meist ein Fleck oder ein kleines \ weisslich. Corium grauweiss, zerstreut

braun punctirt. Schildende mit lanzettlichem wellenrandigen wcisslichen

Mittelstreif. Membran-Naht stumpfwinkelig gebrochen. Schild-Grundwinkel

mit schwarzem, und weissem glatten Knoten. Ecke beiderseits der Hinter-

leib-Einschnitte ober- und unterseits mit grossem schwarzen Punct, zwischen
beiden ein Mondfleck weisslich. Rücken schwarz. Bauch bräunlichgelb,

braun punctirt , auf der Mitte der Seiten ein weisslicher Streif aus anein-

ander stossenden Mondflecken, innenan ein ähnlicher Fleckenstreif schwarz.

(Männchen.) Ueber die Mitte des Bauches ein lang dreieckiger, hinton

schmälerer Fleck. Afterträger mit schwarzem Grundfleck. (Weibchen.)
Zwei Bauchgrundschienen in der Mitte schwarz, die übrigen mit zwei

braunen Flecken ; Endschiene mit grossem rundlichen braunen Fleck, nach
aussen noch eine Reihe schmalar heller Mondfleckc. Beine fein braun
punctirt , vor dem Ende ein heller und ein dunkler Ring. Bisweilen ist

beim Männchen die Oberseite so dicht punctirt , dass der kleine weisse

Mondfleck im Schildgrundwinkel auf einen Punct — die Zeichnung auf
dem Schildende auf eine weisse Linie vermindert wird. ^•'^. 2'''. Aus
Schlesien (kün. Mus. zu Breslau). Sciocoris Gravenhorsti Fieb. Rh.

p. 22. 16. 15. S. (»ravpiihorsti '). Fieb.

16 Unterseite bleich, nur zwei Bauchschienen vom Grunde, und die Brustmittc
schwarz. Die Bauchseiten bräunlich punctirt, ein Streif und die Mitte
des Bauches eingestochen farblos punctirt. Länglich. Oben bräunlichgcli),

tief eingestochen farblos, — steilenweise auf Kopf, Pronotum und Schild,
streifig schwarz punctirt. Beine nur am Ende unterseits bräunlich punctirt.

Kopf länglich dreieckig, vor den Aujien etwas geschweift, die Seiten leicht

bogig, zwei Streife an der Schwiele, die Seiten, und im Nacken zwei Flecke
schwarz punctirt. Pronotum quer breiter, 1 : h = 2 : 5. Seiten fast gerade,
Ausschnitt über doppelt so breit als eine gestutzte Halsecke, Pronotum
mit zwei schwarz punctirten seichten Längsfurchen auf der Mitte, zwischen
beiden ein niederer Wulst mit einer Furche ; an den Seiten ein schwacher
Längswuist, am Halswinkel neben dem bleichen, farblos punctirten Seiten
ein braun punctirter Fleck. Schild am Grunde breit, Seiten geschweift
zum stumpfen Ende , ein Fleck und Punct im Grundwinkel schwarz ; die
Mitte längsgewölbt mit schwarz punctirter Furche. Corium dicht bräunlich
punctirt, Aussenrand bogig, Ecke stumpf; die Hauptrippe, eine Linie am
Clavus und an der Membran -Naht, glatt. Membran schmutzig, Rippen
stark, braun. Rückenmitte und Grund schwarzbraun. Connexivum braun
punctirt, mit gelblichen Mittelflecken, und schwarzem Punct in jedem
Winkel an dem Einschnitt. Fühler braunlichgelb, Glied 2 am Ende braun;
3 oben bräunlich

, 4 braun , am unteren Drittel — 5 braun, am Grunde
gelb. Schnabel bräunlich, Ende schwarz, 5. $. 2%"'. Aus Deutschland
und Ungarn. Sciocoris sulcatus Fieb. Rhynch. pag. 27. 24.

IG. S. snicatns. Fieb.

Unterseite grau, oder graugelb, schwarz oder braunroth punctirt, mit grossem
halbovalen schwarzen Fleckenbogen. Auf der ganzen Oberseite zerstreute

') Aehnelt der Scioco ris lateralis Fieb. Rhyn. p. 21. 15. Aus Indien, welche 2'" lang.
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glatte Fleckchen. Schenkel gross punctirt. Schienbeine kurz bedornt. Schild-
ende schmal gerundet i-

17 Pronotum- Seiten schmal weisslich, Rand sanft ausgebogen. Schulterecke
stumpf. Oval. Oberseite graugelblich. Kopf breit dreieckig, Seiten merk-
lich stumpf erweitert. Pronotum quer breiter, 1 : h = 2 : 5, Quereindruck
schwach

, Vorderausschnitt seicht, breit, gerade. Membran wenig über den
Ptiicken laiig, getrübt, durchscheinend, wenige zerstreute Flecke, — und
einige Striche auf den Rippen , — verwaschen bräunlich. Schildwinkel
mit callosem weisslichen Punct. Rücken schwarz, stahlgrün schimmernd,
die hinteren Schienen am Connexivum mit punctirten viereckigen bräun-
lichen Flecken. Hinterleib breit oval, zwei Grundschienen mit schwarzem
Querfleck. Fühler gelblich, Glied 4 und 5 braun , 4 am Grunde gelblich.

5-$- 3— S'/s'". Aus Italien, Dalmatien und Sicilien. — Sciocoris
Helferi Fieb. Rhynch. p. 25. 20. 17. S. Ilelferi. Fieb.

— Pronotum-Seiten breit weisslich (selten bei dunklen Exemplaren auch leicht

braun punctirt). Schultern eckig, Seitenrand fast gerade. Eiförmig. Ober-
seite röthlich, bräunlich oder schwärzlichgrau. Kopf breit dreieckig länglich,

sanft bogenseitig. Pronotum quer breiter, 1 : h = 2 : 5, Quereindruck seicht.

Vorderausschnitt seicht, etwas bogig, breit. Membran schwärzlich oder
bräunlich, mit zerstreuten, ungleich grossen, begrenzten lichten zerrissenen

Flecken, Rippen schwarzbrnun (bei bleichen Exemplaren ist die Membran
bräunlich, die Flecke verlöschend), selten dem Rücken an Länge gleich.

Männchen kleiner als die Weihchen , innerhalb des Fleckenbogens am
Bauche so dicht punctirt , dass ein Fleck mit lichter Mittellinie erscheint.

Rücken wie bei der vorigen Art. 5 ^'/j—2'/3. $ 2'/2— 3'". Durch ganz

Europa unter Moos und Steinen, im Frühling und Herbst, sonst an Gras-

wurzeln, unter niederen Pflanzen an sandigen oder sonnigen kurzgrasigen

Orten. Cimex terreus Schrk. F. Bei. sp. 1109. — Sciocoris Fieb.

Rhynch. p. 25. 21. — S. umbrinus Fall. H. p. 21. 1. — Zett. Ins. Läpp,

p. 258. 1. (ohne Panzer). — Klug Sjmb. Dec. 5. t. 44. fig. 1.—? Wz.
In. fig. 100. 18. S. terreus. Schrk.

XXXI. Farn. Cychiidae. Fieb.

Gatt. 293. Biachypelta.
Am. et Aiid. Serv. H. Gen. 57. — Cycinus Fab.

Körper länglich. Fühlerwurzel keuHg, % des zweiten, — 3 fast eben so

lang aber dick keulig; Glied 4 gestielt, '/+ länger als 3; Glied 5 wenig kür-

zer^'als 4, etwas schwächer, und spindelig. Sehnabelglied 2 etwas länger .nis 1,

dick, fast walzig, Grund wenig schwächer, Glied 3 etwas länger, am Grunde

geschnürt; 4 etwa halb so lang, fast spindelig. Pronotum trapezförmig, quer-

über eingedrückt, vorn beim Männchen grubig, beim Weibchen llach eingedrückt,

der Rand vorn bogig ausgeschnitten, Seiten kaum eingebogen, Rand scharf-

kielig; Vorderecken zugerundet, Hinterecken stumpf. Vorderschienbeine nach

vorn sehr erweitert, flachrinnig und kantig, seitlich am Ende furchig, unter-

seits mit zwei Reihen Dornen. Mittelschienbeine zusammengedrückt, etwas langer

als die vorderen, mit sechs Reihen Dornen. Hinterschienbeme um /g langer

tils (li6 mittlGrGn«

Schwarz matt. Kopf, Pronotum-Seiten vorn , und der Quer-Eindruck, ein-

erstochen verworren, - die Erhöhung fein punctirt. Halbdeckcn und

Bau?h oleichmlssig s ark punctirt. Beine, Fühler und Schnabel schwarz.

Fussglieder pechbraun. MLbran und Flügel milchweiss. Vordersclnencn

innerseits mit rostgelber Furche. Vorderbrust sj^tzkormg 6-^^ *-"^
Im Frühling unter Steinen, sonst an sandigen Orten, an I)..mmcn^ Im

mTttlcren und südlichen Europa. C i m ex aternmus Forst, nov.sp Ins.

a77l 71 - Cydnus Dali. pag. 121. - C i m e x tr-stis Fab. E. &.

a775 716. 97. -: Rossi F. E. sp. 1315. - Pz. F. G. 32. Ib. - Cyd-

46
Fieber, Hemiptera.
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nus Fab. S. K. 185. 7. — Wz. In. fig. 83. — Blch. h. n. 3. t. 7. f. 3.

— Pentatoma Lep. et Serv. Enc. 10. 58. 24. — Faun. Fr. t. 4. fig. 4.

— Brachypelta Am. Aud. Serv. H. p. 90. 1. Am. mon. sp. 33. —
Cimex spinipes Schrk. En. (1781) sp. 527. B. ateiTillia. Forst.

Gatt. 294. Macroscytus. Fieb.

/xaxpo's , lang ; auvros, Leder.

Cydnus Fab.

Körper oval, ziemlich niedergedrückt. Kopf platt, halbrundlich, Rand dick

kielförmig aufgeworfen. Pronotum trapezförmig, Rand kielförmig. Wurzelglied

der Fühler dick, halb so lang als Glied 2; Glied 3 nur % von 2, Glied 4

und 5 einander gleichlaug, und einzeln V^ länger als 2. Schnabelwurzel so lang

als die Wangenplatten ; Glied 2 zusammengedrückt , zwischen die Vorderhüften

reichend ; Glied 3 nur um '/g kürzer, das vierte halb so lang, beide walzig.

Pech- oder schwarzbraun, glänzend. Kopf —, Pronotum- und Corium-Rand
borstig gewimpert. Pronotum glatt , Mitte mit flachem punctirten Quer-

Eindruck. Schildende schmal-lanzettlich, niedergedrückt. Halbdecken fein

punctirt. Membran-Naht schwachwcllig. Membran und Flügel weiss. (5- $•
4'". In den Küstenländern des Mittelmeeres. Cydnus brunneus Fab. S.

R. 185. 5. — Pz. F. G. 126. 21. — Messorus Am. mon. sp. 35. —
C. brunnipennis Fab. S. R. 185. 6. — C. proximus Ramb. F. And.

p. 112. 4. M. bruimeus. Fab.

Gatt. 295. Cephalocteus.
L. Duf. — Am. et A. Serv. H. Gen. Gl.

Körper breitoval, halbkugelig gewölbt Pronotum quer breiter, 1 : h= 1:2 Ya-
Hals- und Schulterecke zugerundet. Schild am Grunde sehr breit, die Seiten zu

dem kurzen schmalen Ende plötzlich geschweift. Corium hinten rundlich, kaum
wellig. Membran häutig, Grund lederartig. Fühlerwurzel dick keulig, so lang

al s Glied 3 oder 4, welche einander gleichlang ; Glied 3 verkehrt birnförmig.

Rothbraun. Kopfrand kurz schwarzbestiftet und langborstig — wie das Pro-
notum und die Beine — behaart. Schenkel rothbiaun. Schienbeine sammt
Dornen schwärzlich. Schnabel braungelb. Fühler braun , Glied 4 und 5
gelb. Kopf und Pronotum glatt. Corium und Schild fein punctsdchig,
und gelb behaart. Membran bräunlichgelb, Grund braungelb. 2'/^'". Aus
Spanien. Cephalocteus histeroides L. Duf. Ann. Soc. Ent. Fr. 3.

t. 5. c. fig. 1—7. — Am. et A. Serv. p. 94. 1. — Am. mon. sp. 40. —
C. scarabaeoides Ramb. F. A. p. 108. 1. C. Listeroides. L. Duf.

Gatt. 296. Aiublyottuä.
Am. et Aud. Serv. H. Gen. 60.

Amblyottus Dufouri Sol. (Cephalocteus Dufouri Solier in lit.) Am. et A.
Serv. H. p. 92. 1. — 3—4 mill. Braunschwarz. Membran durchscheinend
gelblich. Pronotum hinten fein punctirt. Augen von oben durch eine kleine
seitliche dreieckige Erweiterung des Kopfes verdeckt. An Pflanzenwurzeln
im Flugsande. Um Marseille. Amblyottus Amyot. mon. sp. 39.

Gatt. 297. Byrsiiius. Fieb.

ßvQGLvog, ledern.

Cydnus Fab.

Im Baue ähnlich dem Cephalocteus und Amblyottus. Der Körper we-
niger hoch gewölbt, breit oval, ganz zottig behaart und gewimpert. Pronotum
quer breit trapezförmig, Hinterrand fast bogig zur Schulter verlaufend. Mittel-

und Hinterschienbeine an den äussern Kanten zweireihig,— und uuterseits abwech-
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selnd lang bedornt, beiderlei Schienen nach der scharfen Kante gesehen etwas
säbelförmig ausgebogen (wie bei Cephalocteus). Schnabelglied 2 etwas länger
als das Wurzelglied, oben bogig, Glied 3 etwa halb so lang, walzig, am Grunde
geschnürt, Glied 4 dünnwalzig. Fühler sehr kurz, die drei Endglieder dick,

jedes etwas länger als das vorherige, Wurzelglied das längste.

Kopf gedrückt halbrundlich, fein punctirt. Stirnschwiele breit, parallel,
durchlaufend, stark gewölbt, kürzer als die Jochstöcke. Oberseite überall
sehr fein , darüber noch gröber punctirt. Auf der Vorderhälfte des Pro-
notum zwei grosse quere glatte Flecke, in dem punctirten Zwischenraum
ein schwacher Kiel. Schildende gleichbreit, stumpf, eben, Pronotum quer
seicht eingedrückt, Vorderhälfte fein, hintere Hälfte grob punctirt. Halb-
decke ockergelb, schwach punctirt. Mitte durchscheinend, Hauptrippe stark,

kielförmig, Randkiel stark. Pechbraun, ganz zottig gelbhaarig und gewim-
pert. 2Vg—2'/4"'. Aus Sicilien. (Dr. Helfer.) 1. B. sphaeridioides. Fieb.

Kopf halbkreisrund, glatt, flach gewölbt. Stirnschwiele vorn eingeengt, flach

gewölbt. Pronotum flach gewölbt, glatt, Hinterhälfte fein punctirt, auf der

Mitte querüber gröbere Puncte. Schildende gleichbreit, eingedrückt und
eckig, seitlich kielrandig. Halbdecke, und Schild grob punctirt, Grund
glatt, rostbraun wie Kopf und Pronotum. Hauptrippe des lederartigen Co-

rium stark, platt; Rand fein kielförmig. Rostbraun, fein gelb behaart, und
lang gewimpert, 2'". Aus Russland, Orenhurg (Eversmann). Cydnusscara-
baeoides Fab. S. R. 186, 11. 2. B. scarabacoides, Fab.

Gatt. 289. Cydiiiis. ^

Fab. S. R. p. 184. Gen. 30. — Am. et A. Serv. Gen. 59. et Cyrtomenus Gen. 58. — Aethus Dali.

Körper eirundlich , flach gewölbt. Kopf halbkreisrund , vor den Augen

ein Grübchen, eines vorn am Jochende, wie bei der vorigen ähnlich gebauten

Gattung. Fühlerglieder 3, 4, 5 ähnlich jenen der vorigen Gattung, aber etwas

länger, Glied 1 so lang als 2. Schenkel borstig bewehrt.

1 Kopfrand erweitert, linienförmig, und aufgebogen, vorn zurückgedrückt . . 2

— Kopfrand nur kielförmig
*

2 Hinterbrust fast eben , vorn mit oben grubig eingedrücktem Höcker. Kiel der

Mittelbrust auf deren Mitte reichend. Pronotum querüber flach gewölbt,

vorn seicht ausgeschnitten, der Ausschnitt schmäler als die gestutzten Hals-

ecken ; ein Grübchen auf der Mitte der Seiten. Fühler pechbraun, Glied 3

oben, 4 und 5 an der oberen Hälfte gelblich
r

'

i^-^'— Hinterbrust vorn flach gewölbt, in dem spitzen Winkel mit geschärltem Kiel-

ansatz. Schildende verschmälert, gestreckt, stumpf, mit flachem rundlichen

Eindruck. Schild und Corium gleichmässig punctirt. Ausschmtt des vorn

querüber flach gewölbten Pronotum breiter als die gestutzte Halsecke.

Hauptrippe des Corium bis fast an die Membran-Naht reichend. Pronotum

am Vorderrande mit einigen Bogenlinien und eingestochenen I- «ncten
;
die

Seiten, — die Mitte querüber, und der Kopf stark punctirt. Schild schwarz-

braun. Fühler gelblich, Glied 3 au der GrundhäUte, 4 und o am Grunde

bräunlich. Ganz pechbraun. 2'". Auf saniigen Orten an Pflanzenwurzeln.

Im mittleren und südlichen Europa. Cydnus flavicorn.s l'ab SR
184 2 - Pz. F. G. 33. 21. - Wz. In. flg. 89. - Gorsky sp. 2b. (ohne

wif.)'- Am mon. sp. 38.
.

L
5; ""^'*:"';/"l

^ '^''•

— Hinterbrust flach eingedrückt, die Seiten ^-^ l^^'^''? ,f '»'i^;J^^^^^'^^J"
trleichbreit verschmälert, abgestumpft, längs eingedruckt. Prono um vorn

mi einer ovalen vorn punctfrten Grube (bei Weibchen öfter wenig merk-

HchvX Seiten, - und quer über die Mitte stärker, - aber zerstreut

punctir Fühler lehmgelb. Schnabel, - Vorderschienbeine und Vorder-

sehenkeihälfre lehmgelb Pronotum - Ausschnitt vorn nur so breit als die

restutenisecke, und rostroth. Körper länglich ,
schwarzbraun. Conuni

hinten gewmbt, roströthlich, Grund braun. Variirt in gelblichbraun m.t

gelben BeTnen Schnabel und Pfannen. Schildrand mit -er Punctreihe.

2'". Aus Baiem und Sicilien. ? Cydnus nigrita H.
|'^^F^i^Jj^^„^„-t';-'-Kieb.

46'
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;^g4 Gatt. 299. CORIMELAENA.

3 Pionotum vom querüber flach gewölbt, fein punctirt. Seiten und Mitte (iiicr-

über bis vor den Hinterrand grob punctirt. Vorderrand seicht ausgeschnitten,

gerade, roströthlieh , nicht so breit als die abgestutzte Haisecke. Uand des

Kopfes und des Pronotum roströthlieh durchscheinend. Schild sehr grob,

die Seiten dichter punctirt, am Grund querüber glatt; Spitze allmählich

verengt, breit und eckig, grubig eingedrückt. Hauptrippe bis auf die Mem-
bran-Naht reichend. Membran schmutzigweiss. Clavus rostgelb, mit einer

ganzen, — innen am Grunde mit einer kurzen Reihe Puncte. Schenkel

pechschwarz. Schienbeine bräunlich, Dorne schwarz. Füsse gelb. Ganz
pechschwarz. 2

—

2?/"'- Durch ganz Europa verbreitet, in Grösse variirend.

Cimex nigrita Fab. E. S. 123. 169. — C flavicornis Wlf. W. fig. 6:5!

— Cydnus nigrita Fab. S. R. 184. 1. — C. picipes Fall. H. p. 20. 5.

— Wz. In. fig. 85! — Cadruthus Am. mon. sp. 37. — Cydnus
zophosoides Ramb. Faun. And. 113. 5. — Scotethus Am. mon. sp. 36.

— Aethus Dali. pag. 118. 1. 3. C nigrita. Fab.

— Pronotum vorn mit länglich - dreieckigem flachen, — vorn punctirten Ein-

druck. Seiten, und der flache Quereindruck über die Mitte, punctirt. Schild

punctirt, und schwach querrunzelig, im Grundwinkel ein glatter Buckel,

Schildende stumpf-dreieckig. Clavus mit drei Punctreihen. Corium schwarz,

Endhälfte braunröthlich durchscheinend, fein punctirt, aussen gröber punc-

tirt. Membran weisslich, durchsichtig, die Naht zweimal geschweift. Fuss-

glieder gelbrüthlich. Beine schwarz. Ganz schwarz. S'/^'". In Spanien

und Südfrankreich. Cydnus pilosus H. Sff. Pz. F. G. 126. 22.

4. €. pilosus. H. Sff.

4 Schildende langgezogen, schmal, flachrinnig; im Schildgrundwinkel ein Höcker
glatt. Stirnschwiele gewölbt. Pronotum grob punctirt, deutlich querüber

eingedrückt. Vorderrandausschnitt bogig, der Rand vorn niedergedrückt

und stark punctirt. Vorderhälfte des Pronotum mit zwei geglätteten queren
Flecken. Hauptrippe des Corium stark, kielförmig. Membran weisslich,

mit braunem Mittelileck. Pronotum-Seitenrand deutlich erweitert und auf-

gebogen. Ganz schwarz. 2'/3'". Aus Spanien, Südfrankreich und Ungarn.
Cydnus oblongus Ramb. Faun. And. Hem. p. 115. 7. — C. elongatus

H. Sff. Wz. In. 1840. 5. p. 97. fig. 546. 5. C oblongiis. Rbr.

— Schildende gleichbreit verschmälert, abgerundet und niedergedrückt. Schild-

grund querüber bis auf die Höcker glatt. Stirnschwiele platt. Pronotum
überall fein punctirt, nur die Seiten , und querüber die nicht eingedrückte
Mitte mit groben zerstreuten Puncten, Rand nur kielförmig. Vorderhälftc
des Pronotum auf der Mitte und am Vorderrandausschnitt geglättet.

Hauptrippe des Corium platt. Membran bräunlich mit braunen Rippen

;

über den Grund ein bleicher Streif. Körper oval, braun, oder schwarz-
braun. 5- $• 2'/3—2'/2"'. Aus Sicilien am Meerstrande unter Salicornia

(?an C. bifoveolatus H. Sff. W. In. 9. p. 444, soll etwas grösser sein als

C. picipes, das Fühlerglied 2 länger als 3.) 6. C Helferi. Fieb.

Gatt. 299. Coriiiielaeiia.
Whit. Mag. of bist. 1839. — Coreomelas Whit. Am. et A. Scrv. Gen. 36-

Körper klein, länglich, gewölbt kahl. Kopf halbrund, eben, kurz. Augen
halbkugelig klein. Fühler unterhalb und wenig vor den Augen eingefügt;
Wurzelglied walzig, mit den übrigen Gliedern gleichlang, nur Glied 2 um '/g

kürzer; Glied 3 etwas keulig, 4 spindelig-keulig, 5 dick spindelig. Wangen
niedrig, leistig, so lang als der Kopf. Pronotum querüber fast sechseckig und
gewölbt, hinter den Schulterecken eingedrückt; Seiten bogig, Rand stumpf, er-

haben gesäumt. Schild länglich eirund, am Grunde schmal, hinten abgedacht.
Schenkel stark

; Schienen stark, mit starken Dornen besetzt. Fussglieder dünn.

Schwarz, brouzeartig glänzend, gleichmässig, —an Kopf, Pronotum und
Schildgrund gröber dicht punctirt. Kopf fast halbscheibenrund, vorn etwas
gestutzt und aufgestülpt, erhaben gerandet. Fühler und Schnabel pech^
braun. Fussglieder bräunlichgelb. Pronotum - Seiten flach ausgebogen,
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Gatt. 301. OCHETOSTETHÜS. 365

scharf gerandet und aufgebogen, unter der Schulterecke abgesetzt. Mem-
bran und Flügel weiss. Sehr kleine Exemplare haben oft pechbraune
Schienen und weniger aufgebogenen Kopfrand. (5.$. l'/.^— V/"'. Durch
ganz Europa auf Wiesenblumen, auch unter Laub in Gebüschen, an Feld-
rainen auf Gräsern. Ciraex scarabaeoides Lin. F. Sv. — Wlf. W. fig. 4.— Thyreocoris Schk. F. B. (1801) sp. 1096. — Hhn. Wz. In. fig. 14h— Tetyra Fab. S. R, 143. 70. (ohne Geoff. und Sulzl. — Pz. F. G.
112. 13. — Odontoscelis Bur. H. 385. 1. — Germ. Zeit. 1.38. 3. —
Coreomelas Am. et A. Serv. H. p. 68. 1. — Am. mon. sp. 24. — C.
puncticollis Dali. Cat. p. 58. 6. C. scarabaeoides. L.

Gatt. 300. Crocistetluis. Fieb.

KQOztg, Flocke; cr^^os, Brust.

Körper oval. Kopf etwas gewölbt. Pronotum fast sechseckig
,
querüber

flach gewölbt ; die Hinterseiten sehr schief übergehend, Rückenschild Yi des

Rückens lang , Ende grubig. Fühler auf kurzen Höckern unter den Augen
sitzend, Wurzelglied kegelig ; Glied 2 etwas kürzer, Glied 3 fast doppelt länger,

keuiig ; 4 gestielt, etwas länger als 3, dick, keulig- spindelig, 5 kurz gestielt,

so lang als Glied 4, länglich-eirund. Schnabelglied 2 lang, 3 am Grunde dünn,

Glied 4 halb so lang als 3, schlank, in der Mitte etwas verdickt.

Halbdecken weiss, dicht braun punctirt, auf der Mitte ein spärlich punctirter

heller Fleck, im Innenwinkel ein viereckiger brauner Fleck; an derSchluss-

naht zwei Punctreihen , Hauptrippe gerade, glatt. Pronotum metallisch

schwarz, Schulterecke hinten weiss. Membran glashell, durchscheinend,

mit zwei braunlichen ßippeu. Schienbeine weiss, Ende wie die Fussglieder

braungelblich, Dorne schwarzbraun. Fühler pechbraun, Glied 2, und die

Schnabelscheide gelbbraun. Pronotum hinten querüber bis an die Schulter-

schwiele niedergedrückt, an der Seite furchig. Körper oval, schwarz me-

tallisch glänzend, Bauchrand mit weissen Strichen. 2'". Spanien. Cydnus
Waltli Fieb. in Weit. Beitr. z. Nat. u. Heilk. 1833. 1. p. 352. 34. t. 2.

fig. 30. — ? C. albipennis Costa. 1. C Waltli. Fieb.

Halbdecken bräunlichgelb , dicht braun punctirt, ein Fleck und Strich auf

der Mitte weiss, vornan ein brauner Strich, und ein grosser schwarzbrauner

Fleck im Innenwinkel bis an die gebogene Hauptrippe, die kurze Schulter-

schwiele hinten mit weissem Puoct. Membran weisslich, mit braunen netz-

artigen Rippen, Grund hell. Schienbeiae bräunlichgelb, Dorne braun-

schwarz. Bauch ganz schwarz; Rand oben mit braunen Strichen. Fühler

pechbraun, Glied 4 und 5 wie die Schnabelscheide pechschwarz. Pronotum

bronzebraun, glänzend, tlachgewölbt, quer merklich eingedrückt, mit drei

flachen Grübchen im Dreieck gestellt. 1%'". Aus Serbien. (Dr. Schmklt-

Göbl.) 2. C. aereus. Fieb.

Gatt. 301. Ochetostethus. Fieb.

6%stÖSi Rinne; axfi%'og, Brust.

Cydnus Aut.

Körper oval, niedergedrückt. Kopf länglich, vorn abgerundet, fast eben.

Rand leicht aufgebogen. Fühlerwurzel dick, kegelig, so lang als das zweite fa-

dlge Glied; Glied 3 eben so lang aber keulig, Glied 4 dick, keulig-spindclig ;

Glied 5 um V' länger, sehr dick splndellg. Pronotum sechseckig, Uinterseitcn

sehr kurz. Ecken sehr stumpf; Vorderrand bogig bis zu den stumpfen llals-

ecken ausgeschnitten, Seiten flach, fast gerade, der Rand gekielt, vorstehend.

Pronotum -Mitte querüber furchig eingedrückt, und an der Längswulst der

Schulter herablaufend. Schild 2/3 des Rückens lang, die Seiten am Ende etwas

geschweift, stumpf, grubig eingedrückt , mit seitlichem Kiel. Mittclbrust quer-

runzelig, Selten grob punctirt.

Cor.um röthlichbraua, Miete mit weisshchcm calloioa ^l^f
^

^^'^
^^^e "^^^

Innenwinkel vorstehend. Membran brauBo'elb - znoi Haudc ve. waschen,
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Ugß Gatt. 303. Sehirus,

am Grunde breit weiss, wellig. Pronotum-Mitte querüber eingedrückt, an

der Schuher ein Längseindruck; Kand fein geschärft und aufgebogen.

\y^". Aus Sicilien. (Dr. HelfeT.) 1. O. ba8aUs. Fieb.

Corium gleichfarbig dunkelbraun , oder braunroth. Membran - Naht gerade.

Membran bräunlich mit verästeten braunen Rippen auf der Mitte. Pro-

notum flach gewölbt, vorn niedergedrückt, Hinterhälfte quer niedergedrückt,

aussen von der Schulterschwiele furchig begrenzt; Mitte flachgrubig ein-

;;edrückt, Rand schneidig, linienförmig , aufgebogen. Die Hauptrippe und

eine kurze Rippe nebenan, hinten stark. Variirt in Grösse und lichter

brauner Färbung, und gelben Fühlern. 1%—1%'". Aus Sicilien, Spanien

und Südfrankreich. Cydnus pygmaeus Ramb. F. A. p. 116. 86. —
C. nanus H. Sff. Pz. F. G. 126. 24. — ? C. tarsalis Muls. Ann. 1852.

p. 79. 2. O. pygmaeiis. Rh.

Gatt. 302. Gnathocoiius. Fieb.

yva'3'Og, Backe; xcovoj, Kegel.

Cydnus Aut.

Körper oval, klein. Kopfrand etwas aufgebogen. Jochstücke vorstehend.

Nacken gewölbt. Fühlerwurzel abgestutzt, kegelig-walzig, so lang als G-lied 2,

Glied 3 etwas länger als 2, keulig-dick, Glied 4 und 5 jedes etwas länger als

das vorhergehende, einander gleich dick, 5 aber spindelig spitz. Pronotura

quer sechseckig, Hinterseiten kurz ; Seitenrand mit aufgeworfenem Kiel. Vorder -

rand bis auf die abgerundete Halsecke sanft ausgeschweift. Mittelbeiue aussen

zweireihig bedornt, unten und innen mit einigen zerstreuten Dornen.

Corium -Rand mit einem punctirten Streif, innen breit gelblichweiss. Mem-
bran bräunlichgelb, Saum breit verwaschen weisslich. Schnabel auf die

Mitte der Hinterbrust reichend, Glieder schlank. Schild gegen das Ende
mit geschweiftem Rand. Jochstücke über die Stirnschwiele verlängert,

vorn abgerundet und aufgebogen. Pronotum schwarz, grob punctirt; Hinter-

hälfte fast runzelig, an der Seite mit grabigem Längseindruck. Randkiel
gelbröthlich. Körper flachgewölbt, schwarz. Vorderschienbeine oben mit
einer Reihe Dorne. Fülilerglied 1 und 3 wie die Fussglieder bräunlichgelb.
2—2Va^''. An sonnigen sandigen Orten, steinigen Hügeln unter Clematis
erecta. Im mittleren und südlichen Europa. Cimex albomarginatus Fab.
S. R. 179. 121. — Wlf. W. fig. 62. — Cydnus Wz. In. flg. 86. —
Sehirus Am. Serv. H. p. 97. 4. — Faune Fr. H. t. 4. fig. 2. — He-
mizonus Am. mon. sp. 42. 1. G. albomarginatus. Fab.

Corium-Rand kielförmig abgesetzt, gelblichweiss, hinten bräunlich. Membran
glashell, fast durchsichtig, oder mit braungelbem Mittelfleck auf der äusseren
Endhälfte. Schnabel auf die Mitte der Mittelbrust reichend , Glieder ge-
drungen. Schild breit, zungenförmig, Rand ausgebogen an das abgerundete
Ende laufend. Jochstücke so lang als die Stirnschwiele, zugerundet, Rand
gleichmässig ringsum aufgebogen. Pronotum schwarz

,
glcichm'ässig grob

punctirt, Mitte der Seiten merklich quer eingedrückt, Randkiel schwarz.
Körper tonnenförmig gewölbt. Vorderschienbeine oben ohne Dorne. Fühler-
glied 1 und 2 pechbraun. Fussglieder bräunlich. 2—2V3'". In Böhmen,
Oesterreich, Italien, auf Galium verum und G. ochroleucum an Feldrainen.

2. G. costalis. Fieb.

Gatt. 303. Sehirus.
Am. et Aiid. Serv. H. Gen. 63. et. Tritomegas Gen. 64. — Cydnus omn. Aut.

Körper oval, zuweilen breit oval. Kopf halbrundlich oder halboval. Kopf-
rand mehr oder minder aufgebogen, die Jochstücke vorn zusammengeneigt oder
genähert, die Stirnschwiele daher eingeschlossen oder verengt. Pronotum ge-
wölbt mit schwachem Quereindruck über die Mitte oder deutlich quer einge-
drückt (S. biguttatus). Membran-Naht wellig, drei bis fünf Rippen aus dem Innen-
grundwinkel der Membran , die inneren beiden oder nur die innerste Rippe, etwas
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Gatt. 303. Sehikus. og»?

verästet. Die Vorderschienbeine au den Kanten stark stachelig. Fusswurzel-
und Klauenglied bisweilen ansehnlich stärker als Glied 2. Fühlerglied 5 spin-
delig, mit 4 gleichlang oder etwas länger.

1 Ganz schwarz
,

einfarbig. Fühlerglied 2 rostgelb. Stirnschwiele vorn ein-
geschlossen. Pronotum grob punctirt, Vorderhälfte mit geglättetem Quer-
fleck, in der Mitte eine furchige feine kurze Linie 2— Schwarz, schwarzblau oder grünlich. Randkiel des Pronotum und desCo'-
rium weiss, Fühler schwarz

— Schwarz oder schwarzblau mit weissen Randflecken auf dem Pronotum und
Corium. Bauchseiten mit viereckigen weissen Randflecken. Schienbeine
an der Oberhälfte oberseits weiss. Fühler schwarz 7

2 Kopf kurz, abgerundet, ganzrandig (kaum eingekerbt) vorn breit aufgebogen.
Pronotum -Mitte quer deutlich breit eingedrückt. Hinterseitenrand an'^der
Schulterschwiele winkelig geschweift. Fühler kurz. Glied 2 so lang als 3
welches nach oben verdickt keulig, Glied 4 vom Grund an fast" walzig',
etwas länger als 3; Glied 5 wenig länger als 3 und etwas kürzer als 4,'

spindelig; Glied 2 rostroth. Randkiel des Pronotum stark, zur Schulter-
ecke gerade. Vorderbrustlappen vorn rechtwinkelig. Membran tief braun-
gelb, die Naht wellig. Flügel bleich bräunlich, Rippen braun. S^—i'";
Aus Ungarn und Dalmatien. Cydnus ovatus H. Sff. Wz. In. 5. p. 96.
fig- 545.

'

1. S. ovatus. H. Sff.

— Kopf halbrund, vorn eingekerbt, und breit aufgebogen. Pronotum - Mitte
querüber kaum eingedrückt , hinten fast querlinig punctirt und runzelig.

Hinterrand gerade. Fühler schlankgliederig. Fussgheder rostgelb . 3

3 Fühler schwarz , nur Glied 2 rostgelb. Schildende verschmälert , fast drei-

eckig , rinnig eingedrückt , etwas herabgeneigt. Pronotum fein punctirt,

Vorderhälfte mit schmalem glatten Querfleck, Seiten nach vorn abgerundet.

Corium - Ende zweimal santt geschweift. Membran rauchbraun bis Aveiss.

Schnabel braungelb. Variirt mit roströthlichem Corium und solcher Spitze

des Schildes, Seitenrand des Pronotum und Bauches. 2'/^—3%'"- Durch
ganz Europa an verschiedenen Oertlichkeiten. Cimex morio L. F. Sv.

932. — Pz. F. G. 32. 15. — Wlf. W. flg. 64. — Cydnus Fab. S. R.

184. 3. — Wz. In. flg. 84. — Am. mon. sp, 34. — Pentatoma Faun.

Fr. H. t. 4. flg. 5. 2. S. morio. L.

— Fühler schwarz, Glied 1 oben, 2 ganz, — 3 und 4 am Grunde rostgclb.

Schild breit zugespitzt. Corium-Ende gerade abgestutzt. Pronotum spar-

sam punctirt , Vorderhälfte in der Mitte glatt , hinten von einer doppelt

geschwungenen Querwulst begrenzt. Pronotum-Seiten fast gerade, Hinter-

seiten schief gerade. (Nach H. Sff. Wz. Ins. 3. p. 11. flg. 237. — Pz.

F. G. 114. 8. — Gorsky sp. 30.) — 'i^/i'"- Aus Oesterreich und Baiern.

3. S. atfiiiis. H. Sff.

4 Kopf sammt den Augen in den tiefen halbrunden Ausschnitt des Pronotum

eingesenkt, — länglich, vorn eingekerbt. Jochende rundlieh vorstehend.

Pronotum grob punctirt, Seiten wulstig, Mitte hinten querüber nieder-

gedrückt, auf der erhöhten Mitte glatt. Corium - Mitte mit gelbweissem

(selten verloschenem) glatten Fleck. Schildende stumpf- dreieckig, ein-

gedrückt. Membran tiefbraun. Fühlerglied 2 etwas kürzer als 3, 5 spin-

delig, länger als 4, und so lang als 2 und 3 zusammen.^ Ilinterleibrand

hinten gelb. Körper eiförmig, nebst den Beinen ganz schwarz. 3-3'4"'.

Auf sonnigen Hügeln, an sandigen Orten unter Erica. Durch ganz Eu-

ropa verbreitet. Cimex biguttatus L. F. Sv. 935. — Fab. S. R. 178.

116. — Pz. F. G. 32. 13. — Cydnus Fall. H. 19. 3.— Wz. In. flg. 88.

— Faun. Fr. H. t. 4. fig. 8. — Tritomegas Am. et A. Serv. H.

n qa o Sahlb. p. 22. 2. — Dist actus Am. m. sp. 44.
P' ^

4. S. biguttatus. L.

— Kopf mit den Augen auf den gestutzten schmalen Halsecken des Pronotum

ruhend, Ausschnitt vorn am Pronotum seicht, gerade. Schnabel und

Schenkel schwarz. Pronotum - Mitte meist quer eingedrückt. Schildende

allmählich verschmälert stumpf. Fühlerglied 2 etwas länger als 3 oder _

etwas kürzer. Membran-Naht gerade ^
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368 ^^**' ^^^- EüRYGASTER.

5 Schienbeine schwarz. Hinterleib-Segmente im Grunilwinkel mit callosem, —
oberseits dreieckigem — unterseits länglichen weissen Fleck. Kopf trapez-

förmig, mit abgerundeten Ecken, vorn kaum eingekerbt. Pronotum-Seiten

ausgebogen. Fussglieder schwarz. Membran rauchbraun oder weiss. Körper

oval , schwarzblau oder grünlich. Oberseite blau oder grün , seltener

schwarz. Pronotum-Mitte oft tief querfurchig und vorn niedergedrückt, daher

eine starke Mittelwulst. (5- $ 2y^—4:"'. Im mittleren und südlichen Eu-

ropa. An steinigen begrasten Hügeln auf Thesium ramosum. Cimcx du-

bius Scop. E. 0, (1763). No. 355. fig. 355. — Wlf. W. fig. 61. — Cyd-
nus Wz. In. fig. 98. — Cimex albomarginatus Schrk. En. (1781).

sp 531. — Pz, F. G. 33. 20. — Cimex albomarginellus Fab. E. S.

(1794) 123. 167. - S. R. 178. 120. — Cydnus Bur. H. p. 374. 2. —
Sehirus Am. et A. Serv. H. p. 97. 2, ~ Am. mon. sp. 41. — Pen-
tat oma cincta Pal. Beauv. Ins. t. 8. fig. 7. 5. S. dubilis. Scop.

— Schienbeine weiss, Grund und Ende, und Dorne schwarz, die Vorderen oben

mit breit weisslichem Ring. Fussglieder braungelb. Körper eiförmig. Kopf
länglich, vorn eingekerbt, die Jochende rundlich. Hinterleib- Segmente mit

weisslichem Grundstrich am Rande, Pronotum-Seiten fast gerade, nur vorn

merklich bogig, Mitte querüber leicht eingedrückt. Schwarzgrün, glänzend.

Membran glasartig durchscheinend. 2'/2—2%"'. In Sicilien und dem süd-

lichen Frankreich. Cydnus maculipes Muls. Ann. (1852) p. 78.

G. S. maculipes. Muls.

6 Kopf trapezförmig, vorn eingekerbt, die Jochstückc vorn zugerundet, die

Schwiele fast einschliessend , vorn aufgebogen. Pronotum querüber meist

stark eingedrückt, seitlich fast grubig. Auf der Vorderhälfte des Seiten-

randes aus der Halsecke ein länglicher Fleck, — an der Schulterecke ein

Punct; weiss; am Corium - Grundrandc eine [-förmige Zeichnung, — auf

der Corium-Ecke ein dreizackiger Fleck, weiss. Membran und Flügel weiss.

2 '4— 3-/3'". Durch ganz Europa nicht selten, auf verschiedenen Pflanzen,

im Freien urd in Gärten. Cimex bicolor L. F. Sv. 936. — Fab. S. R.
176. 109. — Wlf. W. fig. 60. — Pz. F. G. 32. 11. — Cydnus Hhn.
Wz. In. fig. 99. — Tritomegas Am. et A. Serv. p. 98. 1. (ohne
Blanch. 1. — Faun. Fr. und ohne Stoll.) Am. mon. sp. 43.

7. S. bicolor. L.

— Kopf länglich -trapezförmig , fast eben. Stirnschwiele durchlaufend, gleich-

breit. Pronotum querüber selten eingedrückt, grob punctirt, fast runzelig;

von der Halsecke zur Schulur ein verschmälerter weisser Randstreif, am
Corium-Grundrand eine |_- förmige Zeichnung, — auf der Ecke des Co-
rium ein zackiger Querfleck, weiss. Membran und Flügel rauchbraun.
Kopf vorn unterseits mit zwei weissen Puncten. 3—3V3"'' An Cerealien
und Unibcllifercn in Spanien, Frankn-ich, Oesterreich, Ungarn, Böhmen und
im Caucasus (wohl mit C. bicolor oft verwechselt.) Cydnus sexmaculatus
Ramb. F. A. p. 110. 1. — C. bicolor Kolty. Mel. Spec. 191 (mit Aus-
schluss aller Synonyma). — Blanch. bist. 3. t. 7. fig. 1.'. — Faun. Fr. t. 3.

fig. 8. — Stoll. Pun. t. .32. fig. 224 ! — Schff. ic. Rat. t. 41. fig. 8. 9!—
8. S. sexniaciilntus. Ramb.

XXXII. Fam. Teiyridae.

Gatt. 304. Eurygaster.
Lap. Ess. p, 68. Gen. 2. — Am. et Aud. Serv. Gen. 23. — Tetyra Aut. — Bellocoris Hahn.

Körper oval oder eirund, oben längs flachgewölbt. Kopf dreieckig, wenig
geneigt. Pronotum quer fast sechseckig, Schulterecke stumpf. Schild ziemlich

gleichbroit
, zungenförraig, mit meist deutlicher Mittelschwiele. Fühlerwurzel

keulenförmig, so lang als das kurze dritte Glied, und halb so lang als das

sanft bogige zweite
, Glied 2 gleichlang mit 4, 5 spindelig, etwas länger .ils 4,

beide zusammen so lang als Glied 2. Corium aussen breit lederartig. Beine
kurz, Schienbeine kürzer als die Schenkel.
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Gatt. 304. EuRTGASTER. gßq

Kopf spitz -dreieckig. Stirnschwiele von den meist gekreuzten (oder selten

dTLtiir:S;klntt'"f^'" :^™ elngeschlLen. KücU^h^S

^ir!fpnr^^''^'t'''^V-'S'^'
^'''^'^'' "°™ abgedacht.' Stirnschwiele* durch-

p!n?p/n'.r
gl«>«^'^"g«n. -orn aussen gerundeten Jochstücken etwas

Oberseite schmutziggelb, uneben, mit glatten Warzen besäet' kieinkörnie'und
punctstichig. Hinterleib breiter als das Pronotum, eirundlich, hinten breit
gestutzt. Connexivum - Schnittstücke längsgrubig. Schild länglich-fünfeckio-
abgerundet geradseitig (auf % Länge unter stumpfem Winkel gebrochen)!Kand des Tronotum breit , zur stumpfer eingedrückten Schulter gerundet

;eben, schart. Pronotum mit aussen grubiger Querfurche. Fühler rostgelb,
Lrhed o schwarzbraun, Grund rosigelb. 6'". Im südlichen Frankreich Spa-
nien, Portugal und im südlichen Russland. Tetyra maroccana Fab S
R. 135. 35. - Pz. F. G. 114. 6. - Platistus Am. mon. sp. 13.

1 E. iiiarnccanu.s. Fab.
Oberseite geglättet, überall fein gleichmässig punctirt. Schildgrund gewölbt

runzelig. Hinterleib oval. Connexivum schmal eben , nur punctirt. Schild
länglich, Ende abgerundet. Pronotum-Mitte querüber eingedrückt, Seiten-
rand fast gerade, vorn aufgebogen, hinten scharf. Schultern schmal zu-
geründet. Corium-Grund schmal erweitert, Rand aufgebogen. Körper oval.
Oberseite etwas in Färbung und Zeichnung variirend. — a. communis.
Röthlich- oder braungelb einfarbig, braun punctirt, oder mit weissgelber
oder rüthiicher Mittellinie über Pronotum und Schild überdiess noch zer-
streute grossere schwarze Puncte auf der Oberseite. Tetyra hottentota ')

Fab. S. R. 136. 37. — /?. nigricans schwärzlich durch dichte Punc-
tirung, mit drei helleren Streifen auf dem Pronotum, ein Mittelstrich, und
Längsfleck am Schildende (wie ß. bei der folgenden Art) und seitlichen
Flecken , weissgelblich. — Tetyra maura Wlf. W. fig. 129. b. b. —
y. lineata. Dicht schwarz punctirt, drei Linien über Kopf und Pronotum,— der Mitteikiel und die Seiten des Schildes so wie die Unterseite braun-
gelb. — 8, nigra. Ganz schwarz. Fühler schwarz. Fühlerwurzel und
Glied 3 bräunlichgelb. Tetyra nigra Fab. S. R. 136. 39. — T. hotten-
tota var. nigra Pz. F. G. 111. 7. — f. sign ata. Schwarzbraun (wie 8
bei der folgenden Art), Rand des Pronotum rostbraun. Zwei Querfleckc

auf dem Pronotum vorn, und die Unterseite des Körpers braungelb. Bauch-
rand schwärzlich. Beine gelbbraun , Schienbeine braun , Ende und Fuss-

glieder gelb. 5— 6'". Im mittleren und südlichen Europa namentlich f.

An grasigen Hügeln, unter und an verschiedenen Pflanzen einzeln. — Eu-
rygaster hottentotus Am. Serv. H. p. 53. 1. — Am. mon. sp. 12.

2. E. hottentotas. Fab.

Kopf kürzer als das Pronotum in der Mitte lang, die Jochstücke eben.

Schulterecke stumpf, etwas über den Grund der Halbdecke vorragend.

Pronotum quergewölbt, — an den Seiten merklich grubig, Rand geschärft.

Schild mit schwacher Mittelschwiele. Schildgrund zwischen den zwei cal-

losen Höckern der Grundwinkel, gewölbt, meist grob punctirt. Variirt
in zwei Grössen, wovon die grössere Varietät aus dem Süden, sich durch

etwas breitere flach ausgebogene Seiten des Pronotum und den Querein-

druck, dann die gerundeten Schultern unterscheidet. — «.communis.
Oberseite bräunlich oder graugelblich, mit zerstreuten flachen, glatten klei-

nen Flecken. Unterseite gelblich. Tetyra maura Fab. S. K. 136. 36. —
Schfi-. ic. Rat. t. 43. flg. 3. 4. — Sturm Vcrz. (1796) t. 4. fig. 2. (gross.)

— oder die Oberseite braun- oder rostroth. Cimex austriacus Schk. En.

sp. 508. y. — ß. picta. Oberseite braunroth oder schwärzlich. Drei

Streife auf dem Pronotum, eine Mittellinie des Schildes mit einem Längs-

fleck am Ende, und je ein Seitenfleck vor der Mitte grau- oder weissgelb-

lich. Tetyra picta Fab. S. R. 136. 38. — BeUocoris Hhn. Wz. In.

fig. 140. — Tetyra maura Pz. F. G. 112. 15. — Thyreocons
grammica Schrk. F. B. spec. 1093. Schwärzliche haben einen schwarzen

•) Wahrscheinlich hatte Fahricius auch hierunter die grössere südliche Form der T. maura var. a

vor sich.

47
Fieber, Hemiptera. ^'
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gfjQ Gatt. 305. Geaphosoma.

dreieckigen Längsfleck auf der Bauchmitte. 4—5'". — y. nigra. Ganz

schwarz, gross, nur die Fulcra, die Schienbeinende und Fussglieder braun-

gelb. Fühler braungelb, Endglied schwarz. G'". — S. signata. Ober-

seite schwarz. Pronotum vorn mit zwei gelblichen dreiecki^'en Querflecken.

Bruststücke und Kopf schwarz, mit braungelben Flecken. Fühler und

Beine gelb, Fühlerglied 4 und 5 braun. Bauch branngelb mit gelber

Fleckenbinde über die Stigmata. Bauchrand breit schwarzbraun, Randkiel

braungelb ;
— oder die Beine braun, gross schwarz punctirt. G'". Durch

ganz Europa verbreitet, auf steinigen grasigen Hügeln unter verschiedenen

Pflanzen besonders unter Erica, Juniperns, sonst an Feldrainen, Wiesen an

Gräsern, die Varietät y und S im Süden. — Eurygaster maurus Am.
Serv. Hem. p. 53. 2. — Holomesus Am. mon. sp. 14.

3. E. maurus. ') Fab.

— Kopf so lang als das Pronotum in der Mitte , die dicken wulstigen Runder

der Jochstücke bis zum Ende leicht aufgebogen. Pronotum-Seiten fast ge-

rade, die Schultern zugerundet, über den breiten schief abgesetzten ganz

aufgebogenen Grund des Corium nicht vorstehend. Pronotum - Mitte und
Schildgrund stark querrunzelig. Rückenschwiele stark. Oval, ganz ocker-

gelblich , kaum braun punctirt , die Furchen an der Stirnschwiele , ein

Streif an der Halsecke und Flecke am Endrand der Connexivum- Schnitte

schwarz punctirt. 4'/^"'. Aus dem südlichen Europa, Griechenland.

4. E. brevicollis. Fieb.

Gatt. 305. Graphosoiiia.
Lap. Ess. p. 70. Gen. 3. — Am. Serv. H. Gcu. '24.

Scntellcra und Trigonosoma Aut.

Körper verkehrt eiförmig, fliach gewölbt. Kopf dreieckig, Ränder auf-

gebogen, geschärft. Fühlerglied 2 stabförmig, zwei oder dreimal länger als 1.

Glied 5 etwas länger als 4 , oder gleich 4. Pronotum sechseckig, vorn tief aus-

geschnitten. Halsecken abgestutzt, geschärft, Schultern stumpf, Hinterrand ge-

rade, zu den Schultern schiefseitig. Schild dreieckig oder parabolisch, flach ge-

wölbt. Bauchrand geschärft.

1 Roth. Kopf mit zwei , Schild mit vier, Schulterecke je mit einem kurzen
schwarzen Streif. Rücken schwarz. Halbdecken roth, Rand und ein Strich
an der Spitze schwarz. Membran und Flügel rauchbrann. Schild dreieckig,

stumpf. Unterseite regelmässig in Reihen schwarz gefleckt 2

— Graugelb oder bräunlichgelb. Kopf breit dreieckig, mit zwei schwärzlichen
Streifen. Pronotum vorn mit zwei schwärzlichen grossen Flecken, und
weisslichem Mittelfleck. Seiten weisslich, auf der Mitte zwei callose Puncte.
Schild breit parabolisch, Grund schwarz punctirt, mit zwei schiefen weissen
Warzen und nach hinten geschwungenen schwachen Linien ; eine Mittel-
linie theilt den schwarz punctirten Rückenstreif. Rücken schwarz, Conne-
xivum-Einschnitte und die Bauchseiten schwarz. 2'/^'". Aus Dalmatien,
Griechenland. Graphosoma oculatum Stein Berl. E. Z. 1858. p. 203.
tab. fig. 8. — PDerula flavoguttata Muls. 1856. p. 119. 1. G. oculnta. Stein.

2 Pronotum mit zehn Flecken in drei Reihen, die mittleren drei Paare oft zu
Streifen verflossen

, Pronotum-Seiten geschweift. Kopf zugespitzt. Conne-
xivum und Seitenrand des Bauches roth. Beine gelbröthlich. Füssc,
Schienbeinende und ein Ring vor dem Schenkelende schwarz. Fühler-
glied 2 dreimal länger als Glied 3. — ß. Die Streife am Kopf vorn abgekürzt,
die Flecke auf dem Pronotum und das Schulterband sehr klein. Vier
kurze Striche auf dem Schildgrund und zwei freie lange auf dessen Mitte,
schwarz. 5—6'". Im südlichen Europa, auf Ervngium. Cimex semi-
punctatus Fab. E. S. 85. 23. - StoU. Cim. t. 11. fig. 8. — Wlf. W. fig. 2.— Tetyra Fab. S. R. 135. 33. —Ahr. Ger. F. E. 2. 20. — Scutellera

''

?nlnH*'nV«'!,1n'l^f:',,.^ä^'^',?'^-
«cutello longitiuJine abdominis, corpore griseo, - Corpus Cim. Icc-

tyra ?nimcta.
^cutellum convexum etc. Antennae maximara partem nigra. - Ist wohl Te-
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Gatt. 307. Taeisa. 37I

Hhn. Wz. In. fig. 91. — Graphosoma Germ. Zeit. 1. p. 52. 3 —
Hemistictus Am. mon. sp. 16. 2. Cii. seniipuncta'ta. Fab.

— Pronotum mit geraden Seiten, und vier mittleren durchlaufenden schwarzen
Streifen. Connexivum und Bauchseiten roth , mit schwarzen Flecken auf
den Einschnitten. Beine roth. Schenkel schwarz geringelt bis schwarz mit
rothen Ringen und Streifen. Schienbeine roth mit schwarzen Enden, oder
schwarz, blos oben roth. Fühlerglied 2 doppelt länger als 3. 4V '—5'".
Selten im nördlichen, mehr im mittleren und südlichen Europa. Auf
Doldengewächsen, Eryngium. Cimes lineatus L. F. Sv. 932. — Stoll.

t. 2. fig. 9. — Schff. ic. t. 2. fig. 3. — Sulz. t. 10. fig. G. — Grapho-
soma Germ. Z. 1. p. 51. 1. — Am. mon sp. 15. —Am. Serv. Hem. p. 55. 1.— Cimex nigrolineatus Fab. E. S. 85. 22. — Pz. F. G. 1. 2. — Wlf.
W. t. 1. fig. 1. — Tetyra Fab. S. R. 135. 32. — Scutellera Hhn.
Wz. In. fig. 90. — Trigonosoma Bar. H. p. 388. 2. 3. «. liueata. Lin.

Gatt. 306. Stiraspis. Fieb.

GXHQDC, Kiel ; aamg, Schild.

Graphosoma und Trigonosoma Aut.

Körper elliptisch, kahl. Kopf länglich dreieckig. Jochstücke wulstig, vorn

über die Schwiele spitz verlängert , einen Ausschnitt bildend. Fühler stark-

gliederig. Fühlerhöcker den Augen genähert. Fühlerwurzel dick , kurz , etwa

halb so lang als Glied 2 und so lang als 3, Glied 4 gleichlang mit 2, 5 etwas

langer, spindelig. Pronotum-Seiten gerade , stumpfkantig und wie das schmal

dreieckige zungenförmige Schild mit Längskielen belegt ; Schulterecke rundlich

;

llinterrand querüber gerade tief ausgeschnitten. Hinterecken fast rechtwinkelig

vorstehend. Membran mit sechs Rippen. Corium lanzettlich. Beine von ver-

hältnissmässiger Grösse und Stärke.

Bräunlichgelb, eingestochen schwarzbraun punctirt. Pronotum mit fünf durch-

laufenden geraden, weisslichen Kielen ; die Seiten weisslich wie der hinten

etwas aufgebogene wulstige Rand des Schildes, dessen Mittelkiel, — und

zwei abgekürzte seitliche Grundschwielen. Corium schmal, schwarz puuc-

tirt, die Spitze röthlich, innen schw-arz. Fussglieder und Fühler bräunlich.

3'"' Im südlichen und mittleren Europa. Cimex flavolineatus Fab. E. S.

Supl. 529. 33. — Coq. ill. t. 9. fig. 6. - Tetyra Fab. S. R. p. 141.

60 — Trigonosoma Bur. H. 2. p. 389. 4. — Graphosoma Ger. Z.

1 p 52 4. — Xan thogrammus Am. mon sp. 17. Die Punctirung der

Obersei'te ist oft sehr dicht und fast schwarz, mit violettem Anflug. Tetyra

strigata H. Sff. Pz. F. G. 135. 1. - Gra ph osom a Ger. Z. 1. p. 53 6.

- Thacharinus Am. mon. sp. 10. ^. flavoliueata. iab.

Gatt. 307. Tarisa.
Am. et Aud. Serv. H. Gen. 2\).

Körper verkehrt eiförmig, hochgewölbt, kahl. Kopf vertical, länglich-drei-

eckig^, dick, gewölbt. Seitenkanten abgerundet. Fühlerwurzel kurz, kegelig, fast

„ur°'A von 2, Glied 2 gleichlang mit 4 , 3 wenig kürzer als 2 5_
um /,

länger als 4, und spindelig. Pronotum querüber hochgewölbt, sechseckig, vorn

steit abgedacht; Halsecke stumpf, Schulterecke vorstehend zugerunde, hinter

derselben eine Grube. Seiten stark abgerundet aufgetrieben Grund des para

bolischen Schildes gewölbt, hinter der Mitte höckeng.
S?Y^^?.'f !f^ ,ut^

oben länglich, 4 kegelig, beide zusammen von oben knzetthch. Conum hauüg

am Auss^nrand ein ziemlich breiter Streif lederart.g. Beine stark, wusslich.

Schulterecke dick, stumpf.
, • u lut „»i;.,,,r

. i^npiiapwölbt ohne Höcker. Schildgruud mit halbkugeliger
Pronotum ^"^^ hoehgewolbt ohne m

horizontalen kantigen nie-

Irt"St:renS.'G"ünlit eingestochen farblos tief punct.rt. an den

4i
^-
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372 Gatt. 309. Trigonosoma.

Seiten der Gruudwölbung und Kanten des Höckers weiss. Rücken schwarz,

aussen wie das Connexivum breit weissgclb. 2',V". Aus dem sudlichen

Europa. Tarisa virescens H. Sff. Wz. In. 9. p. 348. t, 324. A. B.

1. T. virescens. H. Sff.

Pronotum-Mitte mit länglichem Höcker, hinten, so wie auf dem Schildgiunde,

zwei rundliche Höcker, vorn am Pronotum zwei leichte Querschwielen.

Schild mit vom Grunde an kantig schief aufsteigendem zusammengedrückten

Kegel. Gelbweiss, Unterseite grünlich. Kopf, Pronotum vorn an den Sei-

ten, zwischen den Schultern und den Höckern, und Flecke auf den Höckern,

»•rün. Fussglieder gelblich. Fühler weisslich, Wurzelglied grün, Endglied

braunroth, weissgrünliche Knoten am Hinterleibrand. Tief dicht waben-

artig punctirt. S'/a"'- Aus Spanien. Tarisa flavescens Am. et A. Serv.

H. p. tiO. t. 12 fig. 3. — Tarisa Am. mon. sp. 22.

2. T. flavescens. Am.

Eine verwandte Art ist Odontotarsus notoccras Kol. mel. fasc. b'. p. 78.

t, 3. f. 4. a. b. c. 2''', aus dem Caucasus und Taurus.

Gatt. 308. Acroplax. Fieb.

UKQOv, Spitze; TcXa^, Platte.

Trigonosoma und Scutellcra Aut.

Körper fast kugelig, vorn gestutzt. Kopf mit dem VorJertbeil dos Pro-

notum fast vertical, gestreckt, gewölbt , vorn etwas abgedacht, und cingcschniL-

ten, mit starker Stirnschwiele ; der Rand bis über die Mitte uufgebogeu. Pro-

notum querüber sechseckig, hochgewölbt, mit zwei mondförmigen Schwielen, vorn

abgedacht und querschwielig. Schild am Grunde mit langer Querwulst. Fühler-

wurzel fast so lang als Glied 4 , 2 etwas länger etwa so lang als 3 , Glied 5

das längste, spindelig, so lang als 1 und 2 zusammen. Alle Schenkel besonders

an den unteren Kanten spitzhöckerig. Schienbeine au den oberen Kanten un-

gleich stark sägezähnig.

Schmutzig gelblichweiss , überall tief und grob punctirt in schief und quer
gereihten Linien. Hinter jeder Halsecke und auf der gewölbten Höhe des

Pronotum starke Querwulste ; auf dem Schilde mehrere feine geschwungene
Querlinien, l'/a'". Im mittleren und südlichen Europa auf Galium. Cimex
Galii Wolf. W. sp. 91. tig. 91. — T rigonosoma Hhn. Wz. In. fig. 37b'.

— Ger. Z. f. E. 1. p. 58. 8. — Scutellera aparines L. Duf. Rech. —
Camaromus Am. mon. sp. 11. A. (lialii. Wolf.

Gatt. 309. Trigonosoma.
Lap. Ess, p. 69. 2. Subgen, — Am. et A. Serv. Gen. 20.

Körper und Schild hinten halboval , flachgewölbt , vorn kurz dreieckig.

Kopf länglich, vorn zugerundet. Pronotum sechseckig, vorn verschmälert. Schul-

tern oft stark vorstehend. Fühlerglied 2 fast dreimal länger als 1 , Glied 3 so

lang als 1, 4 etwa Yg von 2 und wie das längere fünfte spindelig. Der Kragen
der Vorderbrust breit, aber die Fühlerwurzel nicht erreichend.

Schultern stumpf. Kopf, Beine, Fühler und Vorderhälfte des Pronotum weiss-
gelblich, Hinterhälfte desselben, und Schild braunroth. Unterseite weiss-
gclblich, Mitte braun verwaschen. Flügel und Membran rauchbraun, Rip-
pen dunkelbraun. Corium blutroth , äusserer Randstreif oben schwarz.
Rücken und Afterdecke schwarz. Kopf kurz , zugerundet. 4'". Im süd-
lichen Europa auf Nigella arvensis. Cimex Nigellae Fab. E. S. 82. 8.

—

Pz. F. G. 66. 19. - Wlf. W. fig. 86. _ Tetyra Fab. S. R. 140. 55.—
Ventocoris Hhn. Wz. In. fig. 133. — T rigono s o m a Burm. H.
89. 3. — Am. mon. sp. 7. 1. T. ^'igeliae. Fab.

Schulter in ein stumpfes vorwärts gerichtetes, — hinten schwarzes Hörn en-
dend. Ober- und Unterseite einfarbig schmutziggelb, runzelig, grob punctirt.
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Gatt. 311. CoELOGLOSSA. 373

Pronotum vorn mit drei Qaerfurchen. Kopf länglich , vorn zugerundet.
4 . Im südlichen Europa. Cimex Desfontaini Fab. E S 89 40
Coq. iU. t. 10. fig. 5. — Tetyra Fab. S. R. 141. (il. — Trigono.
soma Germ. F. E. 21. 19. — D esf ont ain ius Am. mon. sp. 8.

2. T. Detjl'uiitaiiii Fab.

Gatt. 310. Aneyrosonia.
Am. et Aud. Serv. H. Gen. 21.

Trigonosoma Bnr. — Ventocoris Hahn. — Graphosoma Ger.

Körper elrundlich, beiderseits stark gewölbt. Pronotum und Schild längs-

kiulig. Jochstücke des Kopfes lanzettlich, aneinanderliegend. Augen klein, ku-
gelig. Schnabel in das dritte Hüftpaar reichend. Wurzelglied der schlanken

Fühler kegelig, Glied 2 fast dreimal länger als 2. Corium schmal, lanzettiich.

Membran mit fünf einfachen selten am Ende gabeligen Kippen, Beine verhält-

nissmässig nicht sehr stark. Die mittleren zwei Kiele über Pronotum und
Schild gerade. Schildrand kielförmig. Fühler gelblich.

Schulterecke des Pronotum seitlich vorwärts gerichtet, spitz, oben und unten
braunroth. Seiten des Pronotum fast gebrochen, und stumpf, die seitlichen

runzeligen Schwielen auf der Schuitcrecke schief, bogig nach innen; die

äusseren auf dem Schilde, in der Mitte und hinten geschwungen fschlangen-

Xürmig). Hinterleib fast gleichseitig dreieckig bogenseitig. Schild fast

fünfeckig, stumpf; Seiten gerade, Grundhalfte gleichbreit. Schenkel meist

ungefleckt, selten klein braunfleckig. Bauch mit braun punctirtem Seiten-

streif, die Stigmata und ein l'uuct im Grundwinkel jeder Schiene schwarz.

Oberseite braungelblich, braun — stellen- und reihenweise dichter punc-

tirt, mit zerstreuten weisslichcn Kürnern fast runzelig. 3"'. Im südlichen

Europa. Cimex albolineatus Fab. E. S. 88. 32. — Pz. F. G. m. 20.

— Wlff". W. fig. 89. — Tetyra Fab S. R. 140. 58. — Ventocoris
Hhn. f. 135. — Trigonosoma Bur. p. 389. 5. — Graphosoma
Ger. Z. p. 52. 5. — Faun. Fr. Hem. t. 1. fig. 2. — Ancy res o m a Am.
Serv. H. p. 49. 1. t. 2. fig. 1. — Am. mon. sp. 9. 1. A. alboliiioata. Fab.

Schulterecke des Pronotum horizontal abstehend, stumpf. Vorder -Seiten-

rand gekörnt -zähnig, die seitlichen Schwielen auf die Schulterecke gerade

schief, die äusseren Schwielen auf dem Schilde sanft nach Aussen ge-

bogen! Hinterleib halboval. Schild znngenförmig, hinter der Mitte am

breitesten, zum Grunde verschmälert. Schenkel dicht braun gefleckt, vor

dem Ende ein lichter Ring. Schulterecke ober- und unterseits mit schwar-

zem Fleck. Bauchmitte bis auf die letzte Schiene im Dreieck dicht braun-

punctirt, aussen ein gezahnter schwarzer — und weisser — über die Stig-

mata ein dunklerer Streif. S'A-SVz'". Aus Frankreich, in der Provence,

um Ilyeres (von M. Dar.) " 2. A. obtusaiigula. Fjcb.

Gatt. 311. Coeloglossa.
Germ. Zeit. t. E. (ISäDJ. 1. P- 130. Gen. 22.

Körper elliptisch. Pronotum sechseckig, hochgewölbt, Seite gerade, ge-

schärft, Schulterecke zugerundet. Fühlergrube an und unter den Augen. Augen

seitlich rund, von oben dreieckig, eingesenkt, Fühlerwurzel halb so lang als

der Unterkopf, Glied 3 und 5 fast gleichlang, 4 um /^ länger als 3, dick

keulig, und so lang als Glied 2 und 3 zusammen. Ilalskragen breit, hmter

den Augen tief ausgeschnitten. Schenkel stark. Schienbeine vierkantig. Schenkel

hinten, — und Schienbeine zottig, mit untermischten Borsten. Be. den Mann-

chen trägt jede Bauchseite einen flach eingedrückten ,
filzig behaarten grossen

Eindruck. Oberseite ganz fein dicht bräunlich punctirt.

Stirnschwiele über die Jochstücke vorstehend. Oberseite g';"^ ff l'^jl'ß";'^^^

mit ziemlich dicht, - doch zerstre.t liegenden h.e
"°JJ^. l^^^^^J/^^^

Querlinien verfliessenden grossen schwarzen Puncten, vor dem abgerundeten
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Schildende zwei seitliche, sphärische, schwarzrandige Dreiecke gelb. Rücken
und Connexivum schwarz, am Ende jedes Schnittstückes ein rother Fleck.

Unterseite gelb , braun punctirt. Bruststücke mit schwarzem Seitenfleck.

Bauchmitte schwarz , mit je einem gelben Fleckenstreif neben der schwar-

zen Rinne; an den Seiten zwei ineinander greifende schwarze Flecken-

streife , ein schwarzbrauner Randfleck auf der Mitte jedes Schnittstückes.

Schienbeine, Fühler und Füsse rostroth, fein behaart. Schenkel gelb. Endo
röthlich, Fühlerwurzcl rothlichgelb. Schnabel braunroth , Wurzelglied rüth-

lichgelb. Corium braun , das lederartige Randfeld und ein Streif an dem-
selben innen schwarz punctirt. Membran ranchbraun , aussen dunkler,

Rippen bräunlich. Flügel schwärzlich, Ende schwärzlichbraun, über die

obere Endrippe ein bleicher Streif, Hauptrippe braun, die anderen Rippen
braungelb. Bauchseiten beim Männchen mit schwarzem gelbfilzigen Ein-

druck. Afterträger roth, unten schwarz punctirt. Afterdeckc beim Weib-
chen schwarz, an der Einkerbung mit rothem Dreieck, die Lappen zu-

gerundet; die Afterklappeu röthlich, braun gerandet. 6'''. Im südlichen

Europa. Cimex lynceus Fab. E. S. 87. 29. — Coqueb. ill. t. 10. flg. 7.

— Tetyra Fab. S. R. 130. 10. — Coeloglossa Germ. Zeit. (1839).

p. 131. 1. — Wz. In. fig. 502. — Soleuosthedium Spin. Ess. (1840)

p. 361. 2. — Solenostethium Am. et A. Serv. H. p. 26 1- — Am.
mon. sp. 1. 1. C lyncca. Fab.

Stirnschwiele mit den Jochstücken gleichlang. Oberseite ganz bräunlichgelb

mit zerstreuten einzelnen schwarzen Puncten, eine lichte Mittellinie über
das Schild besonders zum Ende merklich, bisweilen zwei gelbe Puncto nahe
am Ende. Vor dem abgerundeten Schildende seitlich je ein ovaler gelber

Fleck (bisweilen verloschen und nur einige gelbe Puncte übrig). Rücken,
Connexivum und die Afterdecke roth. Connexivum auf der Mitte der

Schnittstücke mit braunem Streif oder Fleck. Unterseite bräunlichgelb,

bleich braun punctirt. Brustseiten mit gelblichem Fleck. Bauchmitte als

lang dreieckiger hinten schmaler Streif heller gelb, selten die Rinne bräun-
lich und dann zwei Fleckenstreife bildend. Seiten mit zwei ineinander
greifenden braunen Fleckenstreifen, und braunen Randflecken auf der Mitte
jedes S(!hnittstückes. Schenkel gelb. Schienbeine, Füsse, Schnabel und
Fühler rothlichgelb. Corium bräunlichgelb, der lederartige Randstreif etwas
dunkler und farblos tief punctirt. Membran bräunlichgelb , der Saum und
ein dunkler Strich am Aussenrand schwärzlich. Flügel bleichgelblich, der
Vordertheil von der ablaufenden Rippe neben dem Zellhaken bis zum
Vorderrand bräunlichgelb , der Bogenrand und Spitze breit schwärzlich.
Bauchseiten beim Männchen mit braunem grossen flachen, gelbfilzigen Ein-
druck. Afterträger röthlich -braungelb, quer nadelrissig. Afterdecke beim
Weibchen roth. 5. $. 7'". Aus der Türkei, und Syrien. 2. C. Ledercri. Fieb.

Gatt 312. Phimodera.
Germ. Zeit. f. E. 1. p. 60. Gen. 12. - Am. et A. Serv. Gen. 25. — Podoi)S H. Sff.

Körper länglich, fast gleichbreit, tonnenförmig gewölbt ; mit kurzen Borst-

chen besetzt. Stirnschwiele am Grunde mit einem Buckel. Augen halbkugelig,

an dem erweiterten Hinterkopfe etwas eingesenkt. Fühlerwurzel spiudelig , so

lang als das stabförmige zweite Glied. Glied 3 etwas kürzer, 4 so lang als

das Wurzelglied, 5 spindelig, fast so lang als 3 und 4 zusammen. Pronotum
querüber breiter als lang, die Seiten winkelig gebrochen, vorn halsförmig gerad-
seitig kurz verengt. Halsecke rechtwinkelig, an den Schultern breit zugeruiidet.
Auf der Vorderhälfte des Pronotum vorn eine winkelige Querfurche, aussen
durch einen Höcker begrenzt, dahinter beiderseits der glatten Mitte, zwei nach
aussen und hinten schiefe, gebogene, keulenförmige, ungleich grosse Schwielen;
unter der oberen Schwiele ein kleiner Knoten. Beine kurz, stark. Schienbeine
fast keulig. Schenkelanhang mit einem Stachel. An jedem Baucheinschnitt ein

Knoten,
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Kopf so lang als breit. Stirnschwielc etwas vorstehend. .Jochstückc dick-
schwielig. Schildende zugerundet. Fiihlerglied 1 und 2 bleichgelb, Mitte
bräunlich, 3, 4, 5 braun, Glied 3 oben, 4 und 5 am Grunde gelb. Grau-
gelblich oder grünlich, stellenweise dichter schwarz punctirt, dicht fein
kurz beborstet

; mit zerstreuten callosen weissen Knöpfen auf der Hinter-
hälfte des Pronotum und dem Schilde. Kopf mit zwei schwärzlichen
Strichen. Pronotum querüber rinnig, vorn gewölbt; hinter dem dreieckigen,
furchig begrenzten, schwärzlichen Vorderrand schwielig, aussen ein Höcker
mit schwarzem Punct, darunter die keuligen Schwielen in der Rinne weiss-
gelblich , Mitte mit zwei schwärzlichen Streifen, beiderseits ein schwarzer
Winkelstreif; am Hinterrand zwei längliche Flecke, — hinter jeder Schulter
ein schiefer Fleck, — schwärzlich. Halsecke bis über die seitliche Schwei-
fung weissröthlich. Schild mit halbovalem schwärzlichen, — aussen breit

schwielig weissbegrenzten, — nach hinten in eine breite Strieme mit weiss-
licher Mittellinie hinten in einen weisslichen Flecken endend , seitlich je

ein gleicher — auf der Mitte der Seiten ein A förmiger Winkelstrich an
einem schwärzlichen Fleck. Schenkel schwarzfleckig , vor dem Ende mit
lichtem Halbring. Schienbeine schwarz, Mitte breit weisslich. 2'/^"'. Aus
Ungarn. Podops galgulinus H. Sff". Wz. In. 4. p, 2,9. fig. 379. — Phi-
niodera Germ. Z. p. 61. 1. — Am. et A. Serv. p. 56. 1. — Am. mon.
sp. 18. 1. P. galgulina. H. Sff.

Kopf länglich-viereckig, schwarz ; Schwiele mit den Jochstücken gleichlang.

Fühler schwarz, mit blassen Gelenken, Endglied schwarz. Beine gelb,

schwarz gesprenkelt. Schienbeine dunkler, mit gelbem Mittelring. Hals-

ecke fast rechtwinkelig, und so wie vier Puncte im Vorderfelde verloschen

gelb. Schild schwarz dicht punctirt mit etwas Glanz und erhabenen glän-

zenden Puncten; ein dreieckiger Fleck beiderseits der Wurzelecke und

Puncte am Rande gelb. 2}/^'". In Schweden und dem südlichen Russland.

Te t y ra humeralis Dalm. an. ad Ent. p. 94. — Fall. H. Sv. p. 14. 4. —
Phimodera Germ. Zeit. 62. 3. 2. P. humeralis. Dal.»)

Gatt. 313. Psacasta.
Germ. Zeit. 1. p. 68. Gen. 15. — Am. et A. Serv. Gen. 17.

Körper oval, gewölbt. Schild hinter dem Buckel abgedacht, stumpf. Kopf

länglich-dreieckig, stumpf, dick, geneigt. Rand stumpf, Fühlerglied 2 doppelt

länger als 1, 3 sehr kurz, kaum '/^ des zweiten, Glied 3 keulig, so lang als 2,

4 spindelig, etwas länger als 3. Augen klein, kugelig, ansitzend. Pronotum

querüber sechseckig, Ecken stumpf, mit kleiner Ausrandung. Schenkel kurz,

dick , an den unteren Kauten höckerig. Schienbeine kurzborstig , die oberen

Kanten kurzdornig.

1 Wangen lineal, gleichbreit, vor der Mitte abgesetzt, nach hinten verschmälert.

Stigmata und Ecke der Baucli-Segmente weisshöckerig 2

— Wangen vor der Mitte in einen spitzen Zahn vorspringend, von da an nach

hinten verschmälert. Pronotum deutlich querüber eingedrückt .... 3

2 Ganz schwarz. Pronotum - Seitenrand geschärft, und bis vor die Schulter

aufgebogen, hinten querüber hochgewölbt, glatt, fein punctirt; die Seiten

und der Vordertheil grob punctirt, zerstreute bräunlichgtlbe Flecke bisweilen

durchscheinend. Schild gleichmässig - wie das Pronotum fein punctirt,

an den Seilen schief stark schwielig - runzelig mit einzelnen braungelbhch

durchscheinenden Knötchen. Beine und Fühler ganz schwarz. Fussglieder

braun oder braunschwarz. Fühlerglied 3 braungelb. Oft eine Doppelreihe

Puncte neben den Stigmaten , und stets die Ecke jedes Einschnittes gclb-

weiss 4'/'" Im südlichen Europa. Tetyra Cerinihac Fab. S. R.

140 56 - Schiödte Kroy. Tid. 4. 301. 18. - Tet. (pagan.a) gentilis Fab.

S. R HO. 57. - Psacasu nigra Ger. Z. 1. p. Hl.^i. -,..W|.^,I°-j^,

rig, 49o.~
Scheint nur^^dicht schwarz Pn-tirte V^üetät der P. |alg«Hna ^u sein

IjS'S - "phtoodira

S:Sra;i"^.S z:«^Tal,b^"tof irr-^G^n;.''z"-fi?: S/w^tl-Ä.- noch ich.
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376 Gatt. 313 PsACASTA.

— Braunroth, schwärzlichroth , oder braungelb. Oberseite mit callosen glatten

gelblichweissen Flecken besäet. Ueberall grob — auf der Hinterhälfte des

Pronotum feiner, aber dicht punetirt. Pronotum-Seiten gerade, geschärft,

eben. Die Stigmata und Ecke der Baucheinschnitte mit weisslichen Knoten.

Fühler rostroth, Glied 4 und 5 schwarz. Beine roth, dicht schwarz pune-

tirt, vorn mit röthlichem Halbring. Unterseite weissgelb , dicht schwarz

punetirt, Seiten fast schwarz , der häutige Theil mit der Membran braun-

gelb, zum Ende verwaschen. 4—4:%'". (Männchen.) Die Bauchseiten mit

glattem grossen matten rothbraunen, bei den grossen Exemplaren schwarzen

Flecken. (Weibchen.) Bauch gelb, ziemlich dicht schwarz punetirt, Seiten

schwärzlich; bei den grossen Exemplaren fast schwarz, gelb weissgefleckt,

mit geflecktem Mittel- und Seitenstreif. — Bei den grossen südlichen Exem-
plaren mit schwarzbrauner oder schwarzrother Oberseite, ist Schild und

Pronotum an den Seiten deutlich runzelig, der häutige Theil des Halb-

flügels schwärzlich, die Membran durchsichtig hell. Fühler schwarz. Glied 1

und 3 rostroth. Ein weisser calloser Fleck am Schüdgrunde hinter jeder

Pronotum-Ecke. Beine schwarzbraun, aussen weiss gefleckt, ö'/j'"' Ini

mittleren und südlichen Europa, die grossen Exemplare in den südlichsten

Theilen. An steinigen grasigen Hügeln , unter und an Echium vulgare,

auf Dämmen, Schanzaufwürfen, unter Echinospcrmum Lappula. Anchusa
officinalis. — Cimex AUioni Gmel. L. S. N. (1767) 2132. 1G4. — C i-

mex exanthematicus Scop. Garn. 121. 353. — C. pedemontanus Fab. E.

S. 342. 19. — Wlf. W. flg. 88. (dunkel). — Tctyra Fab. S. R. 137.

42. — Pz. F. G. 111. 6. — Scutellera Faune Fr. H. t. 1. fig. 3.

—

Ventocoris llhn. Wz. In. fig. 134. — Psacasta Germ. Z. 1. p. GO.

1. — Am. mon. sp. .5. 2. 1*. Allioiii. Gmel.

— Graugelb, ziemlich dicht, — Hinterhälfte des Pronotum, — feiner schwarz
punetirt. Seitenrand des Pronotum gerade, fast kielförmig, weisslich ; einige

Querschwielcn auf der Vorderhälfte, die Stirnschwiele, — ein Strich auf

dem Vorderrand, — drei Flecke auf dem Schildgrund, — eine Mittellinie

auf der Hinterhälfte, — und callose Puncte, besonders an den Schild-

seiten, — weissgelb. Corium - Endhälfte schwarzbraun, der häutige Theil

und die Membran durchsichtig. Beine weissgelb , schwarzroth dicht pune-
tirt. Unterseite und Fühler wie bei P. pedemontana. (Männchen.) S'/a'"«
Aus dem sudlichen Europa. Psacasta conspersa Kunze, in Germ. Z. f.

E. 1. p. 71. 4. 3. P. eonspcrsa. Kze.

3 Schildmitte in einen schiefen kurzen, hinten gestutzten Kegel erhoben; Seiten
und Endhälfte mit grossen Spitzwarzen besetzt. Ein deutlicher Mittelkiel

über Pronotum und Schild ; der Kiel hinten , und die Spitze des Kegels
weiss. Schildgrund grobrunzelig, aussen hinter der Pronotum-Ecke mit
länglichem Callus , auf dem Pronotum vorn und an den Seiten zerstreute
callose Flecke. Vorderrand - Mitte buckelig, Seiten grubig, Rand scharf-
kantig, besonders an der zahnförmig abgesetzten Schulterecke herabgedrückt.
Kopf flach gewölbt, vor den Oceilen grubig. Die Jochstücke vorn horn-
förmig, spitz, zusammengeneigt. Oben roströthlich. Schildgrund und zwei
Streife auf der Hinterhälfte durch Puncte schwärzlich. Membran und der
häutige Theil der Halbdecken hell. Fühler gelb , Glied 4 und 5 schwarz.
Unterseite gelbweiss, Mitte mit schwarzem Mittelstreif, die Seiten braun,
mit warzigem Stigma und Randecke. Beine schwarzroth gefleckt mit hel-
len Halbringen. (Weibchen.) 3'/^'". Aus dem südlichen Europa. Cimex
tuberculatus Fab. E. S. 90. 44. — Rossi F. E. sp. 1294. — Tetyra
Fab. S. R. 139. 52. — Pz. F. G. 135, 2. — Psacasta Germ. Z. 1.

70. 2. — Oncopygia Am. mon. sp. 6. 4. 1*. tiiberculafa. Fab.

— Schild hinter der Mitte nicht kegelig erhoben, der deutliche, röthliche oder
weissliche Miitclkiel horizontal über den stumpfen Höcker sich verlierend.
Oberseite schwarzbraun

, gross punetirt mit zerstreuten flachen callosen
Fleckchen besonders zum Rande hin. Pronotum vorn quer -flachgewölbt,
am Rande niedcigcdrückt, Seiten gerade, kantig, weisslich, schief abgedacht.
Kopf gewölbt, Jochstücke an den Seiten dickschwielig, vorn hornförmig,
gekrümmt. Fühler gelb, Glied 4 und 5 schwarz. Corium - Streif breit,
Grund des häutigen Theiles auch lederartig. Unterseite wie bei P. tuber-
culata durch dichtere schwarze Pnnctirung stellenweise fleckig, hinten ein
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r^nJel^'m"'^''. ^"'^'^l'/l^^
}'^'''''^'' Längsflecke. Schulterecke fast ge-runde

. (Männchen.) 2-2V3'". (Weibchen.) 2%'". Aus dem mittleren undsüdlichen Europa. Tetyra neglecta H, Sff. Wz. In. 4. p 27 fi? 377
1 etyra granulata Costa, Atti (1848) p. 400. t. 4. fig. 13.

'

5. P. neglecta. H. Schff.

Gatt. 314. Odoiitotarsiis.
Lap. E.SS. p. 68. Gen. 1. - Am. et And. Se.v. II, Ge„. U. P..chycons Burm. - BcUo.ons Hahn.

Körper elliptisch, beiderseits hochgewölbt. Kopf dick, kegelig. Wangen
nicht sehr breit bogig, hinten verlaufend. Fühlerglied 2 etwas länger als 3,
4 fast so lang als 2 und 3 zusammen, und keulig- spindelig , 5 etwas länger'
spindelig. Fusssohlen kurz stachelborstig. Pronotum quer sechseckig, hoch-
gewölbt, vorn verschmälert, Schultern vorstehend, geschärft, spitz. Halskragen
breit, die Fühlerwurzel deckend, vorn vorgezogen, hinter den Augen aus-
geschnitten. ,

Weissgelblich oder hiäunlichgelb, überall punctirt, besonders die schwärz-
lichen, bräunlichen, oder braunrothen Zeichnungen und Ränder derselben
dicht Zwei Streife über den Kopf, das Pronotum (auf dessen Hinterhälfie
gespalten) bis vor das Schildende gerade , ein seitlicher Streif des Prono-
tum bis auf die Schildmitte, einer über die Schulter auf den Schildgrund-
winkel übergehend, schwärzlieh. Hinteihälfte des Schildes mit geschwun-
genem freien, — oder mit dem seitlichen vordem, — winkelig verbunde-
nen — Streif Schildrand bis vor den Grund gesäumt. Unterseite weiss-
gelblich. — Die Zeichnung und Färbung variirt mehr oder weniger dun-
kel , oder verfliessend.

Kopf kegelig, dick. Schildseiten bis zur Mitte ausgebogen, zum Ende ver-

schmälert, fast abgestutzt. Rücken ganz schwarz, die Randlinie weiss-

gelblich. Pronotum hinter den Schultern stark ausgeschweift. — a. lu-

tesccns Oberseite gelblich mit brauner oder schwärzlicher Zeichnung. —
ß. rufescens. Die Oberseite briiunlichroth. Kopf gelb, mit zwei rothen

Streifen. Fronotum vorn mit fünf kurzen gelblichen Strichen, und weissem

Seitenrand. Grund des Schildes mit zwei weissen callosen Puncten und
drei kurzen Längsstrichen , die Mittellinien oft verlängert und mit dem läng-

lich-viereckigen, weisslichen, schwarz gesäumten Endtieck verbunden. 4'/,'".

Aus dem südlichen Europa. 4'/^— ö'/^'". Im mittleren und südlichen Eu-

ropa auf Hieracium cymostim, Centaurea paniculata, an steinigen grasigen

Hügeln. Cimex grammicus L. S. N. 2 716. 17- — Tetyra Fab. S. R.

137. 43. — ?Wlf. W. fig. 1G6. — Ahr. F. E. 8. 20. — Pa ch y c ori s Bur.

H. 392. 5. — Germ. Z. 1. p. 104. 46. — Thyreocoris Schk. F. B.

sp. 10,93. — Odontotarsus Am. Serv. H. p. 42. 1. — Cimex pur-

pureolineatus Rossi F. E. sp. 1291. t. 7. fig. 2 — Bellocoris lihn. Wz.

In. fig. 138. — Odontotarsus Am. mon. sp. 3. 1. O. ^raillllliciis. L.

Kopf kegelig spitz, gerade. Schildseiten bis zur Mitte gerade, dann schnell

verschmälert und verlängert , Ende stumpf, aufgebogen. Rücken schwarz,

mit gelbgesäumten Schienen. Connexivum wie bei Vorigem. Pronotum

hinter den Schultern gerade S'A-G". Aus Dalmatien ,
lllyr^en, Sicilien,

Portugal, Spanien. Pachycoris caudatus Klug. Symb. ph. 5. t. 43. f. ü.

— Bur. H. p. 392. G. — Germ. Zeit. 1. p. 105. 47. — Wz. In. Hg, 378.

— Odontotarsus Rbr. Fauu. And. p. 104. 1. — Am. Serv. 11. p.

43. 2. t. 2. fig. 3. — O- caudatus Spin. Ess. p. 3G2. 3. — Zenabus

Am mon sp 4. Zuweilen sind die Streife orangeröthlich , die schwarz

punctirten Säume oft verlöschend. 2. O. caildatlis. Klg.

Gatt. 315. Iroeliiofus.

Am. et Aiul. Serv. H. Gen. 11. - Pachycons Ger. - Arctocoris IL Sff. - Oilonloscelis Gorsk.

Körper länglich, hochgewölbt, zottig dichtbehaart. Kopf stumpf-dreieckig,

fast vertical. Fühlerglied 2 fast so lang als 1, Glied 3 kürzer als 2, 2 und 3

48
Fieber, Hemiptera. -''-'
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stabförmig, Glied 4 dickkeulig, etwas liinger als das spindelige fünfte, welches

etwas länger als 3. Membran mit zehn bis elf geraden, — hie und da am

Ende gabeligen Rippen. Fussglieder stark.

Schwarzbraun mit schwachem Glanz, tief dicht punctirt, dicht weiss zottig.

Fuhlerglied 2 schmutziggolh wie das am Ende braune dritte Glied, 4 und 5

bräunlich. Schild mit schwachem Längskiel. Brustsciten silberweiss flockig,

und anbegend weiss behaart. Bauch grauschuppig weisswollig und borstig.

Brustrinne glatt. Beine pechbrauri, zottig. Männchen mit zwei weissen

ßauchflecken. Pachycoris maculiventris Ger. Zeit. 1. (1839) p. 109.

59. (Männchen.) — F. Eur. 21. 20. — Odontoscelis Gorsk. sp. 19. —
P. hirta Cost. Ann. Soc. E. (1841.) — t. 6. fig. 10. — Irochrotus Am.
Serv, H p. 39. 1. — Am. mon. sp. 2. — CVVeibchen.) Unterleib schwarz.

Arctocoris villosus 11. Sff. Wz. In. fig. 489. — 5'". Unter Steinen

und Pflanzen auf trockenen Hügeln im südlichen Europa. I. liirtus. Cost.

Gatt. 316. Odoutoscelis.
Lap. Ess. (1833 . p. 74. Gen. 10. — Am. et A, Serv. Gen. — Ursocoris Hahn, — Arctocoris Ger.

Körper oval, sehr kurzborstig. Kopf stumpf - dreieckig , etwas gewölbt,

und schief geneigt. Schwiele vorstehend. Fühlerwurzel fast so lang als Glied 2

und 3 zusammen, 3 das kleinste, etwa '/^ von 2, 4 dick -keulig, so lang

als Glied 1, 5 spindelig, dick, so lang als 2 und 3 zusammen. Schienbeine

kurzstachelig. Schenkel beborstet. Vorder - Schienbeine oberseits am Ende mit

kurzer Endfurche.

1 Fühler schwarzbraun. Pronotum- Mitte zuweilen mit gelblichem Mittelstreif,

seltener noch Spuren von Seitenflecken 2

— Fühler bräunlichgelb , Gbed 4 und 5 braun. Hinter - Seitenrand des Pro-

notum geschweift . . 3

2 Ausschnitt an der Schulterecke ziemlich gross, das untere Schnittstiiek spitz,

etwa i/, der Randbreite. Seitenrand leichtbogig. Auf dem Schildj^runde

hinter den Pronotum - Hinterecken eine breite Grube, von welcher ein

sanftbogiger allmählich nach hinten erweiterter am Ende innen schief, oft

zahnig abgeschnittener gelblich-weisser glatter, aussen punctirter, innerwärts
breit schwarzmatt gesäumter Streif abläuft, innen am Grunde oft ein Punet,
und ein Mittel- Grundstrich, oder eine durchlaufende, — hinten vor dem
Schildende lanzettlich erweiterte , weissgelbe Mittellinie. 4'". Im südlichen
Europa. Tetyra dorsabs l'ab. S. R. 139. 54. — Ursocoris Hhn.
Wz. In. (1834) fig. 144. — Arctocoris Ger. (1839) Zeit, fuliginosa

var. c. und Gorsky y. 1. O. dorsalis. Fab.

— Ausschnitt an der Schulterecke klein, das untere Schnittstück stumpf. Pro-
notum - Seitenrand gerade, nur zur Halsecke zugerundet. Variirt:
a. litura. Aus dem flachen Eindruck am Schildgrunde hinter jedem Pro-
notum, Ilinterecke ein meist gerader, (Ursocoris fuliginosus Hhn. Wz.
I. f. 142.) oder schief nach hinten und innen (Tetyra litura Fab. Wz.
In. fig. 143.) laufender innen schwarz und matt eben so breit begrenz-
ter gleichbreiter bräunlichgelber, zuweilen vorn abgekürzter Streif, eine
feine ganze , — unterbrochene , — oder abgekürzte und nur hinten sicht-

bar übrige gelbe Mittellinie auf meist schwarzbraunem gleichfarbigem
Grund der Oberseite, oder die Mitten braungelb, schwarz marmorirt.
ß. fuliginosa. Oberseite schwarz, keine Spur von gelben Streifen, nur
der schwarze, matte oft in zwei getheilte Seitenstreif und zwei Endflecke
mit gelblichem Mittelstrich, vorhanden. Cimex fubginosus Lin. F. Sv.
914. — Wlf. W. fig. 47. (Männchen.) — Tetyra Fab. S lt. 139. 50.— Odontoscelis Am, mon. sp. 25. — y. plagiata. Kopf, und Pro-
notum - Vorderhälfie nebst den Seiten bis zum Rand - Einschnitt schwarz,
Hinterhälfte des Pronotum und Schild mehr oder weniger schwarz mar-
morirt, eine meist deutbche bleiche glatte Mittellinie, welche einen schwar-
zen ovalen Fleck hinten theilt ; an den Schildseiten einige schwarzbraune
Flecke. Kleine Exemplare der Weibchen gleichen ganz dem A r c to coris
plagiatus Ger. Zeit. 1. p. 48. 2. — Hhn. Wz. In. fig. 487. — ä. ganz
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Gatt. 310. Odontoscelis. 379

gleich mit y, aber der Seitenrand des Pronotum blcichgelb. (Männchen.)
S'Ai (Weibchen) V/./". An trockenen steinigen Orten, an Wurzeln der
Ptianzen unter Medicago lupulina, durch ganz Europa verbreitet.

2. O. fiilij^inosns. L.
Schild fast so breit als lang, erst hinter der Mitte zngernndet. Pronotum-

Seitcn ziemlich gerade, aus dem Einschnitt an der Schulter eine Furche
über die Schwiele zur Grube an dem Anfang des Quer - Eindruckes, über
die Mitte der ganze Hintertheil des Pronotums zwischen den Schulter-
Schwielen niedergedrückt, und bräunlichgelb, mit gelblicher Mittellinie.

Schild bräunlich gclbweiss, mit heller am Ende lanzettlicher, den schwar-
zen Endfleck theilender Mittellinie, diese beiderseits , Seiten mit zerstreuten
braunen Flecken marmorirt , wovon zwei und zwei Flecke hintereinander
die Spur der getheilten Seitenstreife bezeichnen. Rostgelb und silberweiss

filzig. Beine und Unterseite rothbraun. Fussglieder braungelb. Schild

nach hinten hochgewölht. B'/j'". Aus Sicilien und ßaiern. Tetyra fu-

liginosa H. Sff. Pz. F. G. 112. 14.— Fall. H. Sv. p. 15. 3. — Arctocoris
plagiatus Germ. Zeit. f. E. 1. p. 48. 2. — Wz. In. fig. 487.

3. O. pingiatus. Ger.

Schild länger als breit, Mitte ausgebogen, zum Grunde verschmälert, Ende
zugerundet. Pronotum quergewülbt, nur die Mitte eingedrückt. Seiten

ganz gerade. Schulterschwicle ohne Quereindruck. Auf Pronotum und

Schild eine durchlaufende, hinten etwas erweiterte Mittellinie, bisweilen noch

ein merklicher gelblicher Seitenfleck auf der Hinterhälfte des Pronotum.

Schildseiten mit hinten spitzem, breiten geiblichweissen, innen schwarz be-

grenztem Streif bis über die Mitte. Kopf und Pronotum meist schwarz,

seltener letzteres wie das Schild rothbraun. Sehildmitte längsgewölbt, die

Seiten mit den Streifen flach furchig. Weissgelb, fein kurz behaart. Unter-

seite schwarzbraun. Bruststücke und die Seiten des Pronotum breit weiss-

bchaart. (Achnclt sehr in Zeichnung der A. dorsalis Fab.) 2—2V3'"- Aus

Sicilien. 4. O. sigiiatus. Ficb.

XXXIII. Farn. Arthroptcriilae. Fieb.

Die bereits angegebenen Merkmale begründen die Familie ') mit allem Recht;

sie ist unter den europäischen Hemiptern mit nur einer Gattung und einer

Art vertreten; dagegen reich an Arten vorzüglich in ludien. Die Körper-

form ist je nach der Gattung, breit oval weniger oder mehr gewölbt —
oder in ein symmetrisch längeres (Platycephala) oder kürzeres (Coptosoma)

Sechseck mit abgerundeten Ecken gerahmt, hochgewölbt. Der Kopf ist

theils gross, verkehrt trapezförmig, vorn gestutzt, mit den Augen auf

den breit abgestutzten Halsecken ruhend mit durchlaufender Slimschwiele

(Heterocrates) — theils kreisabschnittförmig mit vorn theils kurz einge-

schlossener Stirnschwiele (Brachyplatys, Plataspis) - oder der Kopl ,st

klein mit den Augen in den gross, n rundlichen Ausschnitt des 1 ronotum

mehr oder weniger tief eingesenkt, vorn theils halbrundlich mit vorn ver-

engter durchlaufender (Coptosoma) - oder von den Jochstücken sehr kurz

untschlossener Stirnschwiele. Das zweite Fühlerglied ist stets sehr klem,

dagegen ändert nach der Gattung, die Dicke des sonst stabförmigen starken

zweiten Fühlergliedes, und ist spindelig -keulig wie das dritte Glied. D.o

Nebenaugen liegen theils näher den Augen (Coptosom.) ,
theils sind mo

im Nacken einander näher (Brachyplatys, Heterocrates Pla.asp.s) die von

oben gesehen, keilförmig dreieckigen Aug. n sind entweder ganz dem Hinter-

c oris B«r. - C o P t os o ma Lap. - P i o b ac n o^
^^ct.

terocrates Am. Serv -Canth lesvv^^^^^^^^
^^ ^^^ Tctyron versetzt werden, da

Hieraus muss J':J«f.'\<-'^'
^'^

" ^,!J^='je', (^las mUtlerc klein, deutlich und mel.r dorn dritten anKc-
Chlneuocoi-is ^virkliclid re i Fussglieder (aas m"

Ucber-ansr zu den Tetyren bildet. - Der
fügt) hat und 'l"'f\Corunclnena m cn^^^^^^^

Unterkopt' verlauft vorn ..m

Kopf anders gebaut ist, die =c!inaheluur/ci in "'-'

kra-enförmie erweitert ist; die Fingelzelle

Kopfe entspringt, die Vorderbrust '?'«,.^"f
^^«" ^^f\'^^^ der Te-

dcn Zellhaken,
X.-n'^rl^eV'drHau 4 nf'f^'wt" ist schm'airinnig mit scharf-

Si^R^u^ ^rSrin^'^ndlfoh .„sainniengedrnckt, oben ohne Ri.^.^
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köpf eingesenkt (Plataspis ruficcps) oder sie sind quer dreieckig , nur zur

Hälfte in den Hinterkopf eingelassen (Heterocratcs, Brachyplatys) oder

endlich halbkugelig, vorstehend (Coptosoma), die Schienbeine sind an der

Oberseite ziemlich tiefrinnig (Heterocratcs etc ) oder obenauf ohne Kinne

(Coptosoma). Die Füsse stets zweigliederig haben ein meist dreimal kür-

zeres Wurzelglied. Die Vorderbrust ist stets ohne Erweiterung, zuweilen

ist der Xyphus nur kielförmig gerandet. Die Mittelbrust selten etwas ge-

kielt , meist quer gerunzelt , hinten gestutzt. Die Hintcrbrust rautenförmig

viereckig , oder sechseckig. Der Hinterleib nur bei Heterocratcs längs der

Bauchmitte flachrinnig.

Gatt. 317. Coptosoma.
Lap. Ess. p. 73. Oen. 9. — Am. et Aud. Serv. Gen. 34. — Globocoris Halm — Thyieocoris Biir. —

Cimcx. — Tetyra Fab. — Platycephala Brül. — Plataspis Hop.

Körper halbkugelig gewölbt, nach hinten erweitert und abgerundet, unten

platt. Schnabelglied 2 das längste, bildet mit dem Wurzel- und dritten Gliedc

fast zwei rechte Winkel. Fühlerglied 2 etwa Y^ von 1 , Glied 4 und 5 ein-

ander gleichlang, jedes fast V^ von 3, welches das längste und keulenförmig

ist. Pronotum in die Quere breit viereckig, Ecken stumpf. Schild nach hinten

erweitert, breit abgerundet, beim Männchi'n am Ende halbrundlich ausgeschnit-

ten. Halbdecken am Vorderrande mit zwei ungleich grossen LederstQcken, zwi-

schen welchen das Hautgelenk liegt. Schienbeine oberseits gerundet,

Schwarzgrün, metallisch glänzend, glatt, fein und dicht eingestochen punctirt.

Der Bauchrand, Spiracula, und eine Reihe Kandflecke ,
— die drei ersten

Fühlerglieder, und die Schenkelende weissgelblich. Brust matt schwarzgrau.
Fussglieder pechbraun. Beine und Fühler feinhaarig. (5- ^. l%— 2"'. Im
mittleren und südlichen Europa an sonnigen freien grasigen Anhöhen auf

Coronilla varia. Cimex globus Fab. E. S. 88. 3G. — Coqueb. 111. t. 10.

fig. 6. (schlecht!) — Wif. W. fig. 3. — Tetyra Fab. S. K- 143 71. -
Coptosoma Lap. Ess. (1833) p. 73. — Am. Serv. H. p. 65. 1. —Am.
mon. sp. 23. ~ G 1 o b o co r is Hhn. Wz. In. (1834) flg. 137. - Thyreo-
coris Bur. H. p. 384. I. — Platycephala Brül. bist. nat. — Scu-
tellera Latr. Gen. — Faune Fr. t. 1. fig. 8. — Cimex scarabaeoides

Rossi F. E. sp. 1229. - Tetyra Pz. F. G. 36. 23. V. giobus. Fab.

—»g!>S§<&«
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Anhang.

Nachträge, neuere Entdeckungen und zur Synonymik.

I. Farn» C'Orisaa

Die von Ramhur in der Faune d'Andalusie. 2. p. 192 u. w. beschriebenen neuen
Arten Corixa (Corisa) sind schwer zu ermitteln, da die Diagnosen und Beschrei-
bungen so manches noch beschrieben wünschen lassen, was zur Erkenntniss der Arten
wichtig ist. Auch hält liambur die Männchen mit eingedrückter Stirne , und den
unregelmässig wellig geschnittenen Bauchschienen für die Weibchen.

Die auf pag. 102. 1. beschriebene C. graphiptera llamb. ist. ein Männchen von
4'/2"' Länge, und entweder C. atomaria ,

— C. macrocephala , oder C. Panzeri.

Die als C. hi erogl y ph i c a L. Duf. pag. 194. 2. beschriebene Art, ist sicher nicht

jene des L. Dufour, wegen des breiten Stirneindruckes des Weibchens (richtig des

Männchens) , dann der dicken fast buckeligen Schenkel (soll heissen Schienbeine),

und würde dieserhalb zu C. Mayri, oder C. li mit ata zuzählen sein. Der Zahl

der Querlinien auf dem Pronotum wird von Rambur bei keiner der Arten erwähnt.

C. Geoffroyi Leach ist richtig beschrieben, allein das Citat des PaMcer zu streichen.

Dagegen ist C. striata von 3—S'A''' nicht zu ermitteln.

C. lineata liamb. p. 195. 3 mit 2'/^"' Länge ist vielleicht C. nigrolineata, oder die

wahre C. hieroglyphica L. Duf.

C. scripta Ramb. p. 195. 4. dürfte nach dem Eindruck über die ganze Länge der

Stirne, den vorstehenden Scheitel und die schwarze Unterseite, und da es die kleinste

Art von 2'" Länge ist, — C melanosoma Fieb. sein.

Corixa fasciolata Mnls. Ann. Soc. Lin. 1852 p. 141 ist doch wohl nur C. co-

leoptrata.

Unbestimmbare Arten sind: Corixa affmis Leach. Trans. — C. dorsalis Leach.

— C. lacustris Stcph. — C. rivalis Steph. — C. striata Spin. — C. Schellenbergi

Spin, und C. strigata Latr.

IV. Farn. IVepae.

In dem compilirten Verzeichnisse der Hemiptera heteroptera Europac von F. de Bä-

rensprunq (Berl. ent. Zeit. 1860. ist eine B e 1 o s t o ma europaeum n. sp. (B. ? pa-

truele S'ial) aus Dalmatien und Griechenland stammend, aufgeführt. Diese für die

europäische Hemipteren - Fauna neue Gattung und Art , ist mir unbekannt und noch

zu erörtern, ob die Gattung eine wahre Belo Stoma oder Zaitha ist, da bis-

her aus keiner dieser Gattungen Repräsentanten in Europa bekannt sind.

V. Farn. JVaiicoridae.

Nach Bohemann, in Vet. Acad. Ofers. 1848. p. 4(J. soll Na uco ris cursitans Fab.

S R 111 8 identisch sein mit Sciocoris umbrmus Lall. p. 21. 1. — Dieser

ist jedoch Sc. terreus Schrank. F. B. Da aber Fahricius sagt abdomme atro so

würde dieser Ausdruck richtiger auf Sc. umbrinus Wollf. oder Sc. brcvicollis F.eb.

angewendet, und Naucoris cursitans Fab. zu einer dieser beiden Arten bciocoris

zu ziehen sein.

XI. Farn, llydroiiietrae.

Aus Anlass der Entdeckung einer merkwürdigen Varietät der
"y^I'-''^^';;-^ ''';;";,;;;;;^^

sehr viel Aehnlichkeit mit H. odontogaster hat und zu einen
'''''7_J^'^^'^f^^

war ist zur richtigen Bestimmung dieser beiden sehr ahnl.chcn A.tcn, und dci

H. a'rgentata auf pag. 109 Nachstehendes zu verfugen :
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882 Anhang.

Hinter die Schlüsselzahl 10 ist Anfangs zu setzen: Fühler schwarz, Glied 2 bräunlich-

gelb oben schwärzlich, Fühlerwurzel am oberen Drittel braungelb, am Rande

braun. Beine schmutziggclb , die Mittel- und Hinterschenkel- Ende leicht gebräunt.

In der zweiten Zeile ist hinter dem Punct einzuschalten : Mittel- und Hinterhüfrpfan-

nen unterteits gelb, Schenkelküpfe gelb, selten bei ß. oberseits mit schwarzem Fleck.

Zeile 8 am Ende ist zuzusetzen : Randlinic des Connexivum gleichbreit bis auf die

Ecke der Endschiene ,
— und die Ecke schwarzbraun.

Als seltene Varietät zu dieser Art gehöit ß. ein Weibchen, welches leicht mit jenem

von H. odontogaster verwechselt werden kann , wenn nicht die anders gefärbten

Fühler und die Hüftpfanncn beachtet werden : Bauch schwarz , die Randlinie des

Bauches wie beim Männchen gezeichnet , die Fählerwurzel ganz schwarzbraun,

Fühlerglied 2 braungelb, an der oberen Hälfte schwarzbraun. Hinterhüften oben

mit schwarzem Fleck.

In Folge obiger Aenderung ist auf Zeile 19 von oben, Anfangs, hinter dem Schlüssei-

zeichen zu setzen : Fühler ganz schwarz. Hinter dem Strichpuncte lese man : oder

innen mit gelbem.

Zeile 21 statt Hinterschenkcl- Ende lese man: Hintcrhüft - Pfannen , Zeile 22, hinter

feine , setze zu : gelbe.

Zeile 24 setze zu: Schctikelköpfe gelb, am Grund und oberseits schwärzlich.

Da der Kiel an der Naht der Mittelhüftpfanntn bei solchen Exemplaren, die im Leben
noch nicht vollkommen erhärtet, — gesammelt, wahrscheinlich durch Eintrocknung

ents'.eht, niuss dieses Kennzeichen als unsicher gestrichen werden, und ist daher in der

Schlüsselzahl 11 statt des zu streichenden ganzen ersten Satzes, anzufangen mit:

11 Mittel- und Hinterschenkcl braungelb, am Ende schwarzbraun. Schienbeine

an der Endhälfie und die FussgÜcder schwarzbraun. Kopf u. s. w. Im
Schlüssel auf Zeile 7 von oben hinter schwai z , streiche den ganzen Satz

bis zum Punct und setze dafür : Bauchrand und Connexivum von der

zweiten Schiene an
,
gleichbreit gelb gesäumt , die Randlinie gleichstark bis

auf die spitze Ecke der Endschiene schwarzbraun. Zeile 12 im Schlüssel

hinter 6 setze zu: tief, — und zu Ende die Bemerkung: Bauch bei un-

ausgereiften braungelb, ^ ähnlich wie bei Weibchen der H. lacustris.
Brustseiten breit messinggelb fein behaart, unter dieser Behaarung aussen
ein silborweisser , — untenan ein schwarz schimmernder Streif.

Der zweite Absatz des Schlüssels 11 hat zu beginnen mit:

— Mittel- und Hinterschenkel braungelb, die obere ganze Länge mit schwarz-
brauner Linie , die Ende leicht gebräunt. Schienbeine bräunlich.

Zeile 14 von unten hinter brauner, setze hinzu: schwacher, — statt Spitzen am
Rande schwarz, setze: Ecke der letzten Schiene braun, fast rechtwinkelig stumpf,
aussen flachbogig.

Zu Zeile 17 von unten. Die Decken sind am Ende ganzrandig , zuweilen nur sind sie
in der feinhäutigen weisslichen Falte kerbig ausgeschnitten , fast lappig. (II. Ser-
villei Meyer.)

An den Brustseiten ist ein silberweisser — untenan ein schwäizlich schimmernder
Streif unter der weissseidigcn Behaarung der Unterseite merklich.

XIII. Farn. Aradidae.
Aradus brevicollis Fall. H. Sv. p. 1,37. 4., ist dunkelschwarz. Pronotum fast dop-

pelt breiter als lang. Seiten ausgehöhlt, Rand vorn ungleich gczähnelt, hinten,
und der Grund des Corium sehr fein gekerbt. Einschnitte des Hinterleibes beider-
seits mit weissem Punct. Fühler linear , Glied 1 und 2 kurz , 3 das längste. Beine
(bei Sahlb. Geoc. F. p. 143 9. rostroth. Schienen an Grund und Ende mit gelbem
Rmg.) Curiura ohne hellen Grund. Schildspitze breit weiss. Wz. Ins fig. 543.

Bei Aradus hetulinus p. 113 ist zuzusetzen: Rücken rostroth, Ende breit schwarz.
Bei Aradus tristis H. S. Wz. Ins. B. 8. p. 118. t. 288. fig. B. (Kopf und Fühler)

heisst es
: Die beiden Mittelkicle divergircn hinten : — so ist es wohl A. erosus

Fall. — welchen H. 8. nicht kennt.
Costa (in Atti del reale istituto etc. Band 7, p. 254. t. 2 fig. 1.) beschreibt A r a-
dus dissimilis. De Diagnose lautet nach dem Jahresbericht über Leistungen in
der Entomologie im Jahre 1848 Folgendes: Braungrau. Pronotum - Vorderecke und
Grund der Ilalbdeckcn aussen weisslich. Membran weisslich, grau gefleckt. Die
ersten drei Fühlerglieder rostroth ohen bleich gefleckt; Glied 4 schwarz, 5 as'-h-
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Aniiano.

unten schwaiz punctirt.
f^, 2-273"' l""^;- Um Neapel,

Aradus Lucasi Costa. Cimic. (Atti del reale ist. 1852 t. G. fig, 4. ist mir nicht
näher bekannt.

XIV. Farn. Tingididae.
Catoplatus parallelus Costa Atti etc. 1847. p. 255. (Nach den Jahresberichten über

Eiitüinoiogie). Rostroth, oben graugelb, schwarz gesprenkelt. Fühlerendglied schwarz.
Pronotum dreikielig , Rand niedergedrückt, schmal, mit einer Reihe Maschen.
Ilalbdecken ziemlich parallel, Randl'eld mit zwei Reihen Maschen. V/./". Neapel,

der Monanthia cardui ähnlich.

Catoplatus variolosus Costa a a. O. Bleichg'lblich , ungefleckt. Fühlcrendglied

und die Stigmata schwarz. Augen rostruthlich. Flügel rauchbraun. Pronotum
dreikielig , Rand aufgebogen , mit den Netzdecken deutlich und regelmässig klein-

grubig. V 2'"- Neapel.

Tingis corticea H. S. Pz. F. G. 118. 22. (etwas unförmlich) gehört als Synon. zu

Monanthia quadrimaculata auf pag. 124.

Monautbia uuicostata Muls. Ann. Soc. Liu. 1852 p. 134. Niedergedrückt, rost-

roth. Halbdecken dreikielig. so breit am Grunde als das Pronotum, in der Mitte

erweitert, hinten verschmälert, ein bleicher Fleck gegen den Grund, ein anderer

gegen den Innenwinkel. Membrant'eld graulich, schwarz genetzt. PrunotumScheibe

bräunlich, vorn zwei Flecke, und Ende des Processus schwärzlich, der einzige

Mittelkiel und der an der Halseeke spatelig umgeschlagene Rand mit dem Randkiel

bis zur Schulter weiss. Kopf robtroth, mit fünf weisslichen Dornen, die zwei vor-

deren zusammengeneigt, aufgerichtet. Beine bleich. Fühler scherbengelb, Endglied

schwarz. V/J". Soll der M. dumetorum wegen der Färbung ähneln, und wird zu

den Tropidochilon gereiht. — Da jedoch das Pronotum nur einen Miitelkiel hat,

vorn an der Halseeke ein Stück umgeschlagenen blattartigen Randes ,
hmtcnan ein

Randkiel sichtbar ist, gehört diese Monanthia in die Abtheilung der Pliysat jchilc

und hat am meisten Aehnlichkeit mit M. ahena Fieb. "1"
v v

Monanthia Kiesen wetteri Muls. Ann. Soc. Liu. 1852. p. 135. Körper länglich,

schwarz, niedergedrückt, weissgrau mit krausen Haaren. Schnabelnnne weissgcran-

det. Kopf durch zwei Furchen an der Stirne in drei fast gleiche Räume gethe, t.

Augen schwarz. Schnabel gelb. Fühler rotbgelb kraus behaart
,

Eudghcd d.ck,

halb so lang als Glied 3. Schienbeine und Fussglieder bleich. Pronotum mit dre,

Kielen, die seitlichen vorn abgekürzt. Pronotum- Seiten tast k.elorm.g. Decken

mit seitlichen schwarzen Linien. IV,'". Aus der Provence und den Pyreneen.

IMonanthia crispata H. S. ist als Synonym bei ^^ 8"«*^'^ .G"'''"' P
^-^.Xtn '^^^^^^^

1 und ist, bei der so grossen Aehnlichkeit beider Arten ,
die zweite Abtheilung der

Schlüsselzahl 4 auf p. 120 in folgender Weise zu losen

:

- Pronotum- Seitenrand und Randfeld der ^et.deckcn mit zwei Reihen Ma-

schen, und starkem Randkiel. Die Maschen des
^-''^^X "c^^e Rän er

fast dreieckig, zwischen einander hegend. Die ganze O»'«
^^ ^^

'

^^^^^^
und Fühler mit krummen bogigen Haaren gcwimpert und hoset/,

.
tuh lei-

Sd 3 stark nach oben allmählich schwächer; etwas langer als Glied 2

^J 3 zusammen. Fühlerendglied borstenhaarig. Kopf mit fun k™
weisslichen Dornen. Wangen und Brustpia ten weisshch. Kopl und Biu.t

^
stücke schwarz. Hinterleib braun

4

S?cTefl ge Mlch.n''f„1:chon ci„.,„lcr liegend , die Neuri,pen a„.

Stehend an die Halsblase anstossend. Die d ei Kopuioine von, i,

5»t auf."ehe„,> ,
d.^

^Y^'^^;^7S^Te^lg^'fT.«; eü bctu.
alle ISnöer, -- und de K.ele, m '''^^'.

„„j"-^«»,.««. Die Ol.er-

„nd S'^"'f«\'^-'"ll^^^'' "
Lfil,ig. Schenkel bmunroth. Schien-

hcin'ot^SrS,."- r^S o£eL e,.ne^«ne.e. 1. «• Sr.^ca. G<
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— Fühlerendglied schlank keulig xind wie die drei übrigen Glieder scherben-
ge ib. llandfeld der Netzdecken sanft aufgebogen mit deutlichen zwei

lleihen fast viereckiger neben einander liegender Maschen, deren Rippen

unterbrochen bräunlich und braun. In der Mitte des llandfcldes ein Fleck

aus kleinen braunen Maschen. Halsecken des Pronotum vorgezogen, zu-

gerundet. Die drei Koptdorne vorn an - und aufeinanderliegend. Fühler-

glied 1— 3, — alle Ränder und Kiele — mit grossen bogigen fast schlingen-

artig ineinander übergreifenden Haaren gewimpert, und belegt. Die Ober-

seite mit grossen krummen Haaren weissfilzig. (Das Randfeld der Netz-

decken ist um eine halbe Masche breiter als bei der vorigen Art\ l'/j'"-

Aus Ungarn (H. Schaff) aus Siebenbürgen als M. grisea (Fuss.) Mo-
nanihia crispata H. S. Wz. Ins. B. 4. p. 72. fig 399. (Die Netzmaschen
des Randfeldes unrichtig) — Fieb. E. M. p. 06. t. 5. fig 28— 3(». (Copie

der Fig. 399.) 1. a. M. crispata. H. S.

Tingis parvula Fall. H. S. p. 145. G. Rostfarbig oben dunkelgrau, sehr fein

schwarznetzniaschig , ungefleckt. Fühler kurz, gekeult. Thorax (Pronotum)
dreikielig, gcrandet. Decken gleichbreit (ohne solche Längsrippen wie bei

T. pusilla). Beine rostfarbig

Diese Art ist mir nicht näher bekannt, und gehört nach obigen Andeutungen zu Cam-
pylostira. ist vielleicht C. brachycera.

Zu Laccometopus clavicornis setze als Synonym: Cimex tigris Geoff. — Tin-
gis obscura Steph. — Eurycera nigricornis Lap. Ess. p. 49. — Am. Serv. H.
p. 29(j. t. Ü. fig. 3.

XV. Farn. Ulicropliysae.
Microphysa bipunctata, welche Mulsant in den Annales Soc. Linn. 1857 p. 168

beschreibt, ist l'/j Mill. lang. Fühlerglied 1—2 scherbengelb, 3 schwarz, 4 weiss.

Schnabel dick, gelb , überreicht oft das erste Hüftpaar. Kopf scherbengelb, glän-

zend , konisch, mit zwei kleinen Kielen vor den schwarzen Augen. Pronotum.
scherbcngelb , vorn verengt, Mitte hinten niedergedrückt, die Ecken schwärzlich,
spitz. Ilalbdecken nicht die Mitte des Rückens erreichend , bleichgelb. Hinterleib
braun, Rücken- und Bauchmitte schmutzig riithlichgelb. Beine bleich.

Nach obigen Kennzeichen zu schliessen gehört diese Art nicht zu Microphysa.

XVII. Fam. Aiithocoridae.
Ob die hier folgenden, als Anthocoris beschriebenen Arten, alle dieser Gattung, oder,

wie zu vermuthen, auch anderen Gattungen in der Familie der Anihocoriden , und
der Miciophysae angehören, kann erst nach Untersuchung von Original -Exemplaren
entschieden werden.

Anthocoris albipennis II. S. Wz. Ins. B. 9. p. 223. fig. 976. Schwarz. Kopf
dunkel rothbraun. Halbdecken sehr gross, gelblichweiss, nur die Aussenhälfte des
Anhanges brandig braun. Die grosse Membran weiss, mit kenntlich gleichfarbigen
Adern. Schienbeine

, Tarsen und Fühlerglied 2 und 3 gelb, letzteres an der Spitze
braun, Glied 2 fast ganz braun, l'/j'"- ^"^ Baiern, einmal vom Gebüsch gesammelt.
(H. S.) //. Schaffe)' vermuthet , dass diese Art ein ausgebildetes Exemplar des An-
thocoris (Temnostethus) reduvinus sei. — Solche Zweifel ergeben sich, wenn man
die Gattung nach dem äusseren Ansehen bestimmt. (F.)

Anthocoris pini Bärensprung. Berl. Ent. Zeit. 1858. p. 190. t, fig. 2. Länglich,
schwarz, Scheitel, Beine, und die hinten dunkleren Ilalbdecken matt pechbraun,
hmten dunkler. Corium hinten mit einer flachen Längsrippe und starkem kurzen
Quernerv

, welcher das Corium vom Cuneus trennt. Membran bleich, Ende bräun-
lich

; ganz nervenlos. Pronotum vorn verengt, hinter der Mitte geschnürt, am
Hinterrand geschweift. Kopf lang, vorn eingekerbt, zweispitzig. Fühlergliedcr
gleichdick, Glied 2 so lang als 3 mit 4 , alle fein weisshaarig, am Grunde heller,
Spitze dunkelbraun wie Glied 3 und 4. Beine hellbraun. Schenkel dunkel, Ende
hell. Hmterleib breit unter den Decken vorragend. 2'/2"'- Um Berlin unter Kiefer-
rmde. — In der vorangeführten Beschreibung mangelt die Angabe des Verhält-
nisses der Länge des Schnabels und seiner Glieder, und ob das Pronotum vorn
einen Ring hat, und wie derselbe beschatten ist; die Membran soll kurz, ganz
nervenlos sein. — Alle mir bisher bekannten europäischen Anthocoriden haben
1—4 deutliche Rippen in der Membran. (F.)

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Anhang. 385

Anthocoris Minki Dohrn. Stettin, ent. Zeit. 1860. p. 162 t 1 fia- 1 - Unterseite
schwarz glänzend. Oben bleich , röthlich - scherbengeib. Kopf und Pronotum
glänzend, Pronotam hinten, und Schild schwarz. Corium-Ende vor dem Cuneus
mit braunem kleinen Fleck nach Aussen, ein grosser, verwaschener im Innenwinkel,
üuneus dunkelbraun, glänzend. Membran durchscheinend, Ende kreisabschnitt-
formig grau. Fühler bleich scherbengelb, Glied 2, 3, 4 am Ende bräunlich,
bchnabel schwarzbraun. 3% MiU. Um Crefeld. Die Abbildung zeigt ein Pro-
notum mit geschweiften Seiten, die Halsecke abgerundet, die Schultern stumpf, am
Vorderrand ist ein breiter Ring sichtbar, auch fehlt die Angabe der Schnabellänge
und seiner Glieder. (F.)

Anthocoris helvelicas Dohrn Stett. Ent. Zeit. 1860. p. 162. t. 1. fig. 3. Schwarz,
glänzend. Halbdecken hell rothgelb. Beine fahlgelb. Schenkel am Grunde schwarz,
Fühler schwarzbraun, Glied 2 fahlgelb. Pronotum an der Vorderseite stark ein-
geschnürt, seine Seitenränder sind gerader (!) als die von A. Pini. 3 Mill. Aus
der Schweiz. Ist wohl nur Temnostethus lucorum Fall. (T. Intens Fieb. in den
Exegesen.) pag. 136.

Anthocoris nigricornis Zett. ist mir nicht näher bekannt und wäre, — wenn diese
Art wirklieh eine Anthocoris ist — die spätere gleichnamige Art des Wien.
Mus. zu ändern in A. melanocera.

Anthocoris crassicornis Muls. Ann. Soc. Lin. 1857. p. 161. Oval länglich, glän-
zend, l'/j''' lang. Kopf und Pronotum schwarz. Halbdecken gelblichweiss, am
Schildrand bräunlich, an der Corium-Ecke braun. Membran leicht bräunlich.

Schienbeine und Füsse scherbengelb. Vorderschenkel etwas verdickt und bräunlich.

Die Mittel- und Hinterbeine schwarz. Fussglieder scherbengelb. Klauenglied braun.

Fühler stark, gelbbräunlich, so lang als Kopf und Pronotum zusammen. Kopf
querüber eingedrückt. Pronotum mit breiter Grube bis an den Seitenrand. (Nach
Mulsant ähnelt diese Art dem A. fruticum.) Nach den verdickten Fühlern zu

schliessen, ist es ein männliches Individuum und gehört wahrscheinlich zu Triplileps.

Was für eine Art Costa unter Anthocoris nemorum versteht, auf welche derselbe

in den Atti del reale etc. 1847. p. 260 die Gattung Phyllocoris gründen will

— bei welcher der Rüssel bis zu den Mittelbeinen reicht, während dieser bei An-
thocoris nur zu den Vorderbeinen langt, — ist zu ermitteln mir nicht möglich,

da ich hierüber nur die Notiz in dem Bericht über die Leistungen in der Entomo-

logie pro 1848. p. 195 kenne. Dass Costa über die Gattung Xylocoris nicht

im Klaren ist, erhellt eben daselbst, weil ihr borstenförmige (fadenförmige!; End-

glieder der Fühler zugeschrieben werden , was bei Piezostethus (Xylocoris Aut.)

zutrifft, während Xylocoris L. Duf. stablörmige Fühlerglieder hat.

Zwei andere, mir nur aus dem obangeführien Berichte bekannte Arten von Antho-

coris, — von welchen wenigstens die erste den Microphysen angehören dürite, —sind:

Anthocoris parvicornis Costa Atti etc. 1847. p. 263. t. 2 fig. 6. Fühler bleich

gelbröthlich, dünn, kaum so lang als der Kopf mit dem Pronotum, diese beiden

braunschwarz. Halbdecken braun , spärlich zottig behaart, am Grund und Aussen-

rand röihlich. y,„'". Um Neapel unter Baumrinde.

Anthocoris rufescens Costa Atti etc. p. 264. Gelb oder braunröthhch, ungefleckt.

Beine bleich. Augen schwarz. Fühler stark , wenig länger als Kopf und Pronotum

zusammen. V". Um Neapel wie Vorige.

Der Vermuthung ist bei beiden obigen Arten ein grosses Feld geräumt, denn nicht

allein die Angabe des Verhältnisses der Schnabel- und Fühlergheder
,

Form des

Pronotum, Bezeichnung der Rippenzahl oder der Zelle in der Membran fehlt; son-

dern auch , wie die Flügelrippen beschaffen sind.
, „ , i-

Anthocoris nigrellus Zett. Ins. L. p. 265.7. - Sahlb. Geo. /6. 4. Schwarz, glän-

zend. Pronotum quer tief eingedrückt, Seiten hinter der Mitte fast geschweift, vorn

gerundet, hinten breit ausgeschweift. Fühler und Beine schwarz. Schienbeine und

Fussglieder bräunlichgelb. Halbdecken schmutzigweiss. Cuneus pechschwarz. Mem-

bran weiss. 3/4'''. Finnland, Lappland.
, t- • t. , •„„i,«;it

Was mir als An th oc o r. s transilvanicus , A. Simplex und Fussi Dohrn «»tßctheiU

wurde, ist - so wie Anthocoris piceicornis Fieb. in We.tenweb Beitr. z. Nat. u.

Heilk 1836 D 109 11. t. 2. fig. 7. (Halbdecke) nichts anderes, als eine braune,

lichte're, auf der Membran minder gezeichnete Varietät von Tet raphleps v.tta-

An"tho?orf:'elongatus Fieb. in Weit. Beit. p. 109. 12. t. 2. fig. 8. (Halbdecke)

ist X y 1 c o r i s ater L. Duf.

49
Fieber, Hemiptera.
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XIX. Farn. 8aldae.

Salda marginalis Fall. H. Sv. p. 75. 8. Halb so gross als S. saltatoria , welcher

sie in der goldgelben Behaarung, und naeh der Zeichnung der S. lateralis Fall,

ähnelt. Oben schwarz, matt, der Randkiel des Corium und ein Fleck an der Corium-

Ecke gelb, durchscheinend. Membran gelblich, mit braunen Rippen. Unterseite

ganz schwarz. Schenkel an Grund und Ende, und die Schienbeine bleich. (Nach

Sahlberg Geoc. F. p 154. 9. ist der Seitenrand des Pronotum gerade, die Augen
sehr vorstehend). Kaum 1'" lang. Schweden und Finnland.

Salda costalis Sahlb. Geoc. Fenn. p. 152. 5. Eirundlich. Schwarz, glänzend, oben

matt. Seiten des Pronotum fast rundlich. Halbdecken braunschwarz, spärlich gold-

gelb behaart, der Kiel, irreguläre Puncto, die Spitze des Clavus, und die Membran
braungelb. Membran schwarz gerippt. Fühler schwarz. Beine scherbengelb, schwarz

gefleckt, l'/j'". Finnland.

Salda eburnea Fieb. kömmt auch in Siebenbürgen vor. (Prof. Fuss.)

XX. Fani. Leptopidae.
Leptopus hispanus Ramb. F. A. p. 181. Bleich, schwarz gefleckt. Kopf schwarz,

ein rostrother Fleck hinter den Ocellen , Kopf unten an den Seiten dreidornig.

Schnabelglied 1 und 2 erweitert , die Seiten zweistachelig. Pronotum schwarz, roih

gescheckt, punctirt , zweimal geschnürt, vorn gegen den Rand fast zweihöckerig,

hinter jedem Höcker ein kurzer Kiel. Schild schwarz, Spitze gelb. Hinterleib rost-

rüthlich, Brust braun, an den Pfannen weisslich. Beine weisslich, mit zwei Reihen

Stacheln. Schenkel mit grossen weissen kürzeren Stacheln besetzt. Ilalbdecken

weisslich, spärlich steifhaarig; ein grosser Fleck am Grunde, mehrere kleinere

Flecke am Ende, — schwarz. Membran mit fünf Rippen, die zwei mittleren am
Ende verbunden. Aus Spanien , um Granada. {Ra?nöur.)

XXL Farn. Rediividae.
Oncocephalus griseus Spin, ist wohl 0. squalidus Rossi auf pag. 152.

Red u vi US albipes Fab. S. R. 279. 61. Fühler schwarz mit drei weissen Ringen.
Körper braun , unten mit weissen Seitenflecken. Schenkel schwarz, am Grunde und
die Schienbeine ganz weiss. — Obgleich Fahricius Europa als das Vaterland an-

gibt , ist diese Art bisher nicht wieder entdeckt und beschrieben worden
,

gehört
aber nicht zu Reduvius (Colliocoris) pedestris, wie man annimmt.

Die Gattung T a g a 1 i s Stfil mit der Art T. sanguinea Dohrn aus Italien, ist mir nur dem
Namen nach bekannt, ebenso Harpagochares Bärensi)rungi Stal. aus Sicilien.

Harpactor iiiger Ramb. Faune d'Andalusie p. 178. 2. Etwas kleiner als H. gri-

seus, schwach behaart, fast bläulich schwarz. Am Hinterkopf eine rothe Linie.

Pronotum fast zweiiheilig, vorn ranhstreifig , hinten erweitert, runzelig punctirt.

Schild klein, am Grunde glänzend , die Seiten furchig, Ende aufgebogen. Halbdecken
länger als der Rücken. Membran metallisch glänzend , fein gestreift. Rücken
schwarz , Mitte röthlich , Rand aufgebogen mit grossen rothen Flecken. Beine und
Hinterleib schwarzbraun

;
jedes der vier Vorderschienbeine mit zwei rothen Ringen,

die hinteren mit einem Ring am Ende; bisweilen sind die Schienbeine dunkelroth
mit bleichen Ringen. Spanien, um Granada. — Nach obigen Andeutungen und
nach der Bildung des Kopfes und der Fühler gehört diese Art zu Colliocoris , und
würde sich dem Colliocoris niger Mus. Vienn. anreihen.

Rhino CO ris caucasicus Kolti mel. sp. 247 ist Harpactor rubricus mit schwarzem
Thorax und Beinen , die Schienbeine oben röthlich. Halbdecken schmutzig car-
minroth.

Harpactor Hahni Kolti mel. sp. 2-50 gehört als Synonym zu Colliocoris pe-
destris Wolf, hier auf pag. 155.

Harpactor lividigaster Muls. Ann. Soc. L. und hier p. 154. 7. soll nur Variet.
des H. haemorhoidalis Fab. — mit braunen Halbdecken sein.

Die auf pag. 156' aufgeführten vier Arten von Holotri chius sind in zwei Arten
zii vereinen und zwar ; H. denudatus als Weibchen mit H. maurus. — H. Laportei
mit H. tenebrosus Bur., beide Männchen ; — und nachstehend zu charakterisiren.

Ocker- oder rostgelb, ins Bräunliche an Kopf, Pronotum , den Bruststücken
und dem Schildchen; eben so behaart. Fühler und Beine schwarzbraun bis
schwarz. — (Männchen.) Halbdecken braun, Corium an der Grundhällte

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Anhang. 3g7

verwaschen schmutzig lehmgelb. Hinterleib schwarzbraun, die Schnittstücke
auf 7, der Länge nach hinten zur Ecke mit länglich- viereckigem, weiss-

amliehen Raadfieck. Membran gleichfarbig rauchbraun bis schwärzlich, ..^.x

Grunde eine weissliche Linie, lleduvius maurus Fab. S. K. 280. 68. —
Wz. Ins. 692. — Hol o tri Chi US Cyrilli Cost. Ann. Soc. Ent. de Fr.

1841. p. 283. t. 6. fig. 2. — Holotrichius Am. mon. sp. 345. —
(Weibchen.) Ungefiügelt. Die Decken- Rudimente lehmgelb. Schild schwarz,
öfter die aufgerichtete Spitze lehmgelb. Hinterleib herzförmig, schwarz-
braun, die Ecken an den Einschnitten ober- und unterseits dreieckig weiss.

Bisweilen ist die ganze Unterseite , der Kopf und Schnabel schwarz , nur
das Pronotum oberseits und der Schnabel rostgelb ; die Ränder des Hinter-

leibes breit rostbraun. Holotrichius denudatus Cost. Ann. Soc. E.

1841. p. 241. t. 6. fig. 1. a. — Aus dem südlichen Europa. 5. 1"'. ^.
6V2— 8'". 1. H. maurus. Fab.

Ganz schwarz bei beiden Geschlechtern , nur die Schulterecke mit einem

Strich am Hinterrand beim Männchen ,
— oder nur die Spitze der Sehulter-

ecke beim Weibchen — gelb, oder gelbröthlich. Hinterleib beim Männchen
länglich, auf der Ecke an jedem Einschnitte ein grosser dreieckiger, auf

der Endschiene ein halbovaler Randfleck gelblichweiss. — Holotrichius
tenebrosus Burm. H. 2. p. 248. 1. — lleduvius Laporteinus Brül. Exp.

de Mor. p. 79. 37. t. 31. fig. 5. 5. (Weibchen.) Hinterleib herzförmig,

an der Ecke jedes Einschnittes ein querer oder quer- dreieckiger Fleck

«•elb. 2. II. tenebrosus. Bur.

Aus Anlass der Entdeckung einer neuen europäischen, mit Pirates ululans verwand-

ten Art, ist der Beschreibung dieser Art auf pag. 157 noch beizufügen:

Pronotum - Vordertheil schmäler, oben fast platt, der abgeschnürte Hinter-

theil auf der Mitte breit eingedrückt , mit einem mittleren Buckel in dem

Eindruck , die Grundmitte querschwielig. Schultern nach hinten schief

vorstehend. Fühlerwurzel rostgelb.

Die neue Art ist unmittelbar hinter Pirates ululans, im Schlüssel 1 einzuschalten,

wie folgt:

— Alle Beine, die Fulcra, die Fiihlerwurzel, und Schnabelglied 2 mit 3,

rostroth; die Schnabelwurzel und der ganze Hinterleib schwarz. Halb-

decken nur von halber Rückenlänge (wie bei P. ululans) unausgebildet,

mit dem Clavus sammtartig schwarz; ein grosser, aussen geschweifter

Fleck von der Innenhälfte des Corium an der Naht herab über die ganze

hintere Zelle und den inneren Theil der Membran zum Innenrande
,

—
weiss. Fühlerglied 2 braungelb, Glied 3 und 4 braun

, 3 am Grunde gelb.

Pronotum -Vordertheil breiter, ausgebaucht, Mitte höher gewölbt, an

jeder Seite von der Halsecke herab drei merklich dichter gestellte 1 unct-

reihen (bei der vorigen Art stehen die Puncte entfernt). Der hmtere ab-

-eschnürte Theil des Pronotum querüber gewölbt, nur die M.tte am Giunde

breit niedergedrückt. Die Schultern gerade nach hinten, wenig über den

Vnrdprtheil vorstehend. ^. 8'". Aus Sicilien. {Lederer.)
Vordertheil vorstenenu. o-

^ ^ p_ melaiiogaster. Fieb.

XXn. Farn. IVabidae.

T.T u • lu ^-.„c -K-nlfi Mel SD 258. Aus dem Caucasus. 4'". Ist, nach der Zeich-

^"tll SSL^stuSietenf^Nabis flavomarginatus Scholtz. auf pag. 161. 5.

XXIV. Farn. Lygaeidae.

Bei der Gattung 68 Ischnodemus auf pag. 163 ist in der Schlüsselzahl 1 hinter

der ersten Art als neu einzuschalten:der

"J^^"°^;'' und Fühler hellbraun, Fühlerendglied und die Schen-
- Schenkel, S^^'^/^.^^'^f.

""''
^edrun-en schwarzbraun, silberweiss filzig; stark

kel etwas dunkler. Kurz,
g3™-^^^/'l^,llbraun. Halbdeckcn unausgebildet,
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Aus Andalusien. (Nach Dohrn. Stett. ent. Zeit. 1860. p. 161. 19. t. 1.

fig. 12. Micropus curtulus.) 1. a. I. curtllllis. Dohrn.

Pachymerus variabilis Rbr. Faun. And. 152. 12. gehurt als Synon. zu Lygaeo-
soma reticulata auf pag. 168.

Cymus halophilus Burm. H. 2. p. 292. 4. gehört, nach der sehr kennzeichenarmen

Diagnose zu schliessen , wahrscheinlich zu Henestaris Spinolae auf pag. 174. —
Auch stimmt nicht die Angabe, dass Rippe 1 mit 3 in der Membran verbunden ist,

weil bei Henestaris die Rippen in der Membran frei auslaufen.

Zu Macrodema hirsutula, auf pag. 180 ist zuzusetzen:

Schildspitze gelblichweiss. Pronotum -Hinterrand rostgelb, oder mit zwei

}.'rösseren oder kleineren solchen Flecken oder Strichen. Im Corinm nebst

dem Fleck vor der PLcke oft noch ein schwarzer gegen den Grund. Fühler-

glied 2 beim Männchen gewöhnlich schwarz , selten auch mit merklich

roströthlichem Mittelring, und als Synon. Pachymerus gracilis Boh.
Nya. p. 5. 6.

ZuPterotmetus staphylinoides pag. 183 gehört als Synonym Pachymerus
brachypterus Bohem. und wahrscheinlich auch: Aphanosoma italicum Costa.

Ann. Soc. Ent. de Fr. 1841. p. 294.

Pterotmetus crassicornis Bärensp. Berl. ent. Zeit. 1858. p. 202. t. fig. 7 soll als

Synonym zu P. mitellatus Costa Cent. 1852. gehören. Nach Bärensp. a. a. O. ist

diese Art IV3"' lang, die Beine und die verdickten Fühler braunroth , wie Brust
und Rücken. Kopf und Hinterleib pechschwarz. Die starken Vorderschenkel mit
drei bis vier starken Zähnen. Halbdecken an ihrer Vorderhälfte hellgelb , hinten
schwarz. Die kleine rudimentäre Membran, welche das Ende des Hinterleibes nicht
deckt, weisslich.

Nach obigen Kennzeichen, und der Abbildung zu schliessen, gehört diese Art einer an-
deren Gattung an.

Pachymerus holosericeus Scholtz Arb. u. Veränd. 1845 p. 19. 2. (separat) ist

wahrscheinlich gleich mit Tropistethus ochropterus hier pag. 184. — Die Mem-
bran variirt: entweder ganz schmutzig gleichfarbig bräunlich, oder auf der
Hinterhälfte braungelb mit zwei Ausläufern nach vorn , oder braungelb mit hellen
Rippen und hellem Grundstreif.

Pachymerus dubius Ramb. Faun. And. 152. 11. und P. bisignatus Boh. gehören
als Synon. zu Acompus rufipes Wlf. — auf pag. 186.

Pachymerus discors Cost. Cent, gehört als Synon. zu Trapezonotus UUrichi.
auf pag. 191. 4.

Dieuches Dohrn, als Gattung in der Stett. Ent. Zeit. 1860. No. 4-6 p. 159 ge-
hört als Synonym zu Gatt. 102. Ischnotarsus, auf pag. 50. Die Art D. sy-
riacus Dohn a. a. O. p 159. 1. ist I. melanotus auf pag. 192.

Pachymerus insignis Boh. Nya. Sv. H. p. 5. 5 gehört als Synonym zu Rhypa-
rochromus pedestris Pz. — auf pag. 195. 11.

Zu Ischnopeza (Rhyparochromus Bärensp.) Scaphula Bär. — auf pag. 198 ge-
hört wahrscheinlich Pachymerus hirticornis H. S. Wz. Ins. Band. 9. pag. 210.
Dessen Gestalt wird mit einer Nabis ! verglichen, die Farbe der Fühler und der
Beine ist aber nicht angegeben.

Heter graste r Typhae Muls. Ann. Soc. Lin. 1857. p. 159. 4 Mill. lang. Zwischen
Cymus Saturejae und Heierog. Salviae stehend, — ist mir nicht näher bekannt:
eben so Heterogaster depressus Muls. Ann. S. L. 1852. p. 93. — Pachy-
merus ferrugineus Muls. a. a. 0. p. 101. — P. pilicornis Muls. p. 99. —
P. quinquemaculatus Muls. p. 100. — Stenogaster tenuis Muls. p. 103.

Pachymerus inermis Rbr. F. And. 152. 10 gehört als Synonym zu Platyplax
Salviae — auf pag. 203.

Stenogaster siculus H. S. Wz. In. Band. 9. p. 217 ist wohl nichts anderes als
em klemes Individuum des Oxycarenus lavaterae (p. 205) mit rosigen Halb-
decken.

Stenogaster collaris Muls. Ann. Soc. L. 1852. p. 102. ist Synon. zu Oxyca-
renus pallens — auf pag. 206. 2.

Stenogaster hyalinipennis Costa Atti ist Synon, zu Oxycarenus leucopterus
auf pag. 206. 3.

Heterogaster SchiUingi Scholtz Arb. u. Ver. 1846. (separ.) p. 38. 9. ist Synon.
zu Oxycarenus modestus auf pag. 206. 4.

Philomyrmex stellt Sahlberg in den Geoc. Fenn. pag. 82 unter den Infericornes
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auf. Die Kennzeichen sind aber so allgemein gegeben, dass es schwer ist, hie-
nach die Gattung zu bestimmen und einzureihen :

Körper länglich, vorn schmäler. Kopf lang gross, fast viereckig, horizontal.
Augen vorstehend, gross. Fühler von halber Körperlänge, Wurzelglied
dick, kurz, Glied 2 etwas länger als die zwei folgenden, 3 um die Hälfte
kürzer als 4. Schnabel dünn , auf die zweite Bauclischiene reichend, Glied 2
das längste. Pronotum vorn und hinten gestutzt, etwas gewölbt, quer ein-
gedruckt

,
mit kurzer Längsfarche , Seiten wenig gerundet , ungerandet.

Schild klein. Halbdecken breit gerandet. Clavus rhomboidisch. Corium
dreieckig. Cuneus fehlt. Membran gross, Nerven vier, stark, der äussere
Nerv mit vier, der zweite mit zwei Aesten nach Aussen. Beine stark.
Schenkel kaum verdickt. Schienbeine gerade. Tarsen dreigliederig, dick.

Die einzige Art hiezu ist

:

P. insignis Sahlb. p. 83. 1. Unten pechbraun - rostroth , oben dunkel-
braun, matt, tief punctirt. Schnabel und Fühler pechbraun. Schenkel
rostroth. Schienen und Füsse gdb. Schildmitte glatt, Seiten tief punc-
tirt. Halbdecken schwarzbraun, Rand breit abgeplattet, etwas aufgebogen,
hinten viel breiter. Clavus mit zwei Punctreihen. Membran schwarzbraun
am Grunde mit weisser Linie , die Naht nach vorn aufwärts gekrümmt.

V/J''. In Nestern der Formica rufa. (Nach Sahlb.)

XV. Farn. Berytidae.

Berytus angustipennis beschreibt Costa in Richerche entom. sopra i Monte Partenii

p. 29. ai. 1858.

XXVI. Farn. Coreidae.

Coreus brevicornis Rbr. F. An. p. 133. 2, als Synon. zuLoxocnemis dentator.

— p. 222.

Coreus hispanus Rb. F. And. p. 134. 4. als Synon. zu Pseudophloeus Waltli.

— p. 218. 3.

Coreus hirticornis Ramb. F. A. 135. 5. als Citat zur gleichnamigen Gattung und

Art. — p. 221. 4.

Coreus gracilicornis Ramb. F. A. 132. 1. als Citat und gleichnamiges Synonym zu

Ceraleptus gracilicornis H. S. hier p. 219. 3.

Coreus hirticornis Fall. Hern. Sv. p. 37. 3. gehört wahrscheinlich zu Cor. pilicornis

Klug: Da die Stachel der Pronotum- Ränder als weiss bezeichnet werden, die

Wangenplatten (Kopf am Grunde der Einfügung des Schnabels) etwas stumpf vor-

stehen, die Schenkel braun, die Schienen bleich sind.

Cymus baeticus Rbr. F. And. pag. 141. als Synon. zu Rhopalus errans auf

p. 233. 1. . .

Corisus pudicus Rb. F. And. 143. 3. als Synon. zu Bra chy c aren u s tigrinus

Gatt. 135." ä! Palethrocoris Kolti. als Subgenus von Coreus in Melet. p. 48. schliesst

sich an Spathocera (Atractus) an. Unterscheidet sich aber durch :

Pronotum breiter als lang, vorn plötzlich verengt, hinten stark gewölbt, die

Schultern breit gerundet , Ränder kaum erhoben. Fühlcrwurzel gebogen,

kürzer als Glied 2, welches walzig, und das längste, Glied 3 spatelfurmig,

geflügelt, am Grunde dünn, oben zweidornig, Endglied kurzwalzig. Mem-

bran parallelästig.

Hiezu als Art:

P di seiger Kolti sp. 6. t. 7. flg. 4. Dunkelgrau, fein schwarz punctirt.

Rand des Kopfes und Pronotum gelb. Fühlerwurzel, Endglied
,

und das

nur am Grunde gelbe dritte Glied, - schwarz Glied 2 gelblich. Membran

bleich goldbraun. Hinterleibrand schwarz gefleckt. Beine schlank, gelb,

schwarzkörnig. Unterseite röthlich braungelb ,
schwarzkörn.g 5 ,, ^ In

der Provinz Karabagh, im Caucasus auf Arctium. (Nach Kolti a. a. O.)

Nemo coris beschreibt Sahlberg als Gatt. 21 auf pag. 41 in Geocoris Fenn, und ver-

gleicht den Bau im Aeussern derselben mit Rhopalus errans.

EilänMich. KopflängUch dreieckig. Augen kugelig vorstehend. Ocellen

wenig von einander entfernt. Fühler von halber Korperlange ,
Glied 1
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wenig krumm, oben dicker, mit 3 gleichlang, 2 wenig länger und dünner,

nach oben verdickt, 4 spindelig, kaum kürzer als 3. Schnabel an die Mittel-

beine reichend, Wurzelglied länger als die anderen. Pronotum quer breiter

vorn abhängig. Seiten erhaben gerandet. Schultern rundlich. Schild kurz

dreieckig, spitz. Membran 8— lOrippig, gegabelt. Hinterleib-Mitte erwei-

tert, Seiten erhoben. Beine wie bei Rhopalus, aber die Hinterschenkel dick,

unten (crenulata) soll wohl heissen ,.kleinzähnig" am Ende mit längerem

Zahn. (Nach diesen Kennzeichen ist es schwer, die Gattung einzureihen,

• da auch die Beschreibung der Flügelrippen fehlt.)

Die Art hiezu ist:

N. Falleni Sahlb. a. a. 0. p. 42. 1. Graubraun, unten bleichgelb. Der
schmale Kand des Pronotum und drei vorn gekürzte Linien gelb. Kopf

rauh
,
gewölbt , braun. Fühlerhöcker stark vorstehend. Schnabel schwarz,

Wurzelglied gelb. Schildspitze gelb. Halbdecken kürzer als der Hinter-

leib, braun, schwavzkörnig, Grund gelbrandig. Membran dunkelbraun, matt,

Rippen braun. Rücken rostroth , Rand schwarz. Unterseite schwarz ge-

sprenkelt. Beine gelb , die Vorderschenkel , die Hinterschenkel am Ende
und die Schienbeine schwarzbraun. Fühler behaart, Grund schwarz, oben

braun, an der Spitze heller. ^^W"- In Yläne. 3 Individuen.

XXVIII. Farn. Phytocoridae.
Zu Brachytropis calcarata Fall, ist auf pag. 241 als Synonym einzuschalten: Mi-

r i s dentatus Hhn. Wz. I. fig. 8.

Bei Acetropis carinata H. S. ist bei dem Weibchen als Synon. anzufügen: Mi-
ri s tricostata Cost.

Bei Cremnocephalus umbratilis auf pag. 246 ist das Citat: Cimex umbratilis

L. F. Sv. 951 auszuscheiden (da dasselbe wahrscheinlich zu Phytocoris Tiliae Fab.
auf pag. 269 gehört) und zu setzen hinter Capsus : umbratilis, als Synon. aber
beizufügen: Fall. H. Sv. 121. 11.

Bei Calocoris Chenopodii Fall, auf pag. 255 ist als Synonym beizufügen: Phy-
tocoris binotatus Hhn. Wz. In. fig. 103. — dann: Ca p s u s brevicollis Mey. Rh.
pag. 47. t. 1. fig. 4., da dieser Capsus nach brieflicher Mittheilung des Herrn Meyer
eine Monstrosität des C. chenopodii ist.

Capsus annulicornis Sahlb. Geoc. F. p. 100. 19. wird mit C Chenopodii verglichen.
4'/2"'- Bleich grünlich, braun behaart. Fühler bleich , Glied 3 oben , — 4 und
5 ganz braun, nur am Grunde mit weisslichem Ring. Kopf und Pronotum vorn
gelblich, glatt. Pronotum hinten gewölbt, querrunzelig, grünlich, zwei Puncte auf
der Mitte, je ein Strich seitlich, sin l schwarz. Schild bleich. Beine schwarz
punctirt. Schienbeine schwarz bedornt. Gehört wohl zu C. quadripunctatus Fab.
auf pag. 256.

Zu Rhopalotomus ater auf pag. 264 ist zu var. a. einzuschalten: Ein Männchen aus
Siebenbürgen (Fuss). Beine schwarz, die Schienbeine in der Mitte mit rostroth-
lichem Ring.

Der Artname Capsus miniatus H. S. auf pag. 265 ist zu ändern in C. Schach
Fab. und das Citat hievon vor jenem des H. S. zu setzen mit: Capsus Schach
Fab. S. R. 242. 5.

Bei Capsus scutellaris auf pag. 266 Zeile 2 von unten, statt: wohl eine andere Art,
setze

:
ein Männchen. — Exemplare dieser Art in Spanien , um Malaga von Herrn

Meyer-Dür gesammelt, unterscheiden sich von den Süddeutschen und Schweizerischen
durch die Zeichnung der Beine. Meist sind alle Schenkel braun , am Ende — die
vorderen oft an der Endhälfte — ein Ring auf der Mitte der Mittel- und Hinter-
schenkel schmutzigroth. Schienbeine braun , ein schmaler Ring unter dem Grunde,— auf der Endhälfte ein breiter Ring, schmutzigroth. Die Stigmata der Hinterbrust
smd weiss, wie bei Exemplaren aus der Schweiz , bei welchen noch die Ränder
der Vorderbrust weiss sind ; an den orangegelben Beinen ist der Grund der Schien-
beine oberseits schwarz. Bei süddeutschen Exemplaren sind alle Beine (wie fig. 105
in Wz. Ins.), aber auch die Stigmata der Hinterbrust schwarz. Als seltene Varieiät
ist ein solches Exemplar (Männchen) mit ganr, schwarzem Schilde, zu be-
merken. Unter der Schlüsselzahl 1 (auf pag. 264) hinter: Alle Schienbeine ge-
nngelt, ist beizusetzen: ausnahmsweise auch bei C. scutellaris.
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Lop US cruciatus Sahlb. Geoc. Fenn, n 89 S ">"• T.-„rr i i ,, ,

schwar/haang. Fühler braun. Die zwei letzten Schnabelglieder schwarz Fronotumtrapezförmig, doppelt breiter als lang , Seiten geschweift , die E kreuXmi™schwarzbraun und behaart. Sch.ldmitte dreieckig braun. Membfan taun 3hschglanzend die Nerven eine Binde a,n Cuneus-Grund , und ein dreieckiger
Fleck unter der Cuneus - Spitze weisslich. Hinterleib- Seiten bräunlicl^. B rnebleich dichtbehaart. Fussglicder braun. - Gehört wohl einer anderen GatungnPolymer US ho osericeus Hhn. und Polymerus (Capsus) nigriia Fall, sind zwei einlander sehr ahn .che, doch aber ganz verschiedene Arten. Bei Beiden ist an jedemAuge ein weisshcher Punct deutlich. Das Pronotum grob punctirt , fast querrun-zehg, die Buckel, der V orderkiel - Rand und Kopf

,
glatt. Halbdecken sind gleich-

massig dicht em punctirt. Obgleich auf pag. 271 Folymerus holosericeus nach
den Autoren kenntlich beschrieben ist, gebe ich hier die nöthige nähere Beschrei-
bung nach der Natur (von einem Männchen , in Siebenbürgen von Prof. Fuss ge-
sammelt)

, welche an die oben bezogene Stelle zu treten hat.

Der ganze Körper, die Fühler, Schenkel, Halbdecken, und der Schnabel
schwarz. Corium-Ecke rechtwinkelig, nur der Randeinschnitt am Corium
mit weissem Strich , die äusserste Spitze des Cuneus rostgelblich. Auf dem
Grunde des Cuneus

, und der Innenwinkel des Corium braun durchschei-
nend. Membran rauchbraun, Zellrippen braun, weissgesäumt ; im Aussen-
Grundwinkel bis zur Cuneus - Spitze ein Bogenabschnitt weiss. (Männchen.)
Schienbeine ganz schwarz. (Weibchen.) Schienbeine bleich , schwarz ge-
ringelt. Capsus nigritus Wz. Ins. fig. 601. — Sahlb. Geo. 116. 56.—
5-$- 2V2'". Aus Schweden, Finnland, Deutschland, und Siebenbürgen.
Phytocoris nigrita Fall. H. p. 97. 39. 5.$. 2. P. nigritus. Fall.

Ob Capsus intennedius Sahlb. Geoc. 116. 58 zu Polymerus oder einer verwand-
ten Gattung einzureihen ist, kann, ohne Original -Exemplare zu untersuchen, nicht
bestimmt werden, obgleich derselbe mit Polymerus nigrita und Capsus (Plagiognathus)
arbustorum verglichen wird ; ist : Schwarz, glänzend, silberweiss behaart. Schenkel
und Fühler schwarz, Schenkelende, Schienbeine und Fussglieder rostroth. Ein
weisslicher Strich zwischen den Augen. Membran aussen mit weissem Fleck, Pro-
notum glatt. 275'''. In Finnland.

Wohin Capsus suturalis H. S. Wz. Ins. 4. Band p. 32. fig. 383 einzureihen kömmt,
kann ohne Originale nicht ermittelt werden. Mattschwarz. Pronotum vorn sehr ver-

engt. Fühler und Beine orange, die Hinterschenkel in der Mitte, die Fühlerwurzcl

am Grunde braun. Halbdecken gelblichweiss, an der Naht (Schluss und Schild-

rand) breit braun, Hinterhälfte aus dem Innenwinkel im Corium , und der Cuneus

dunkler, — braun. Membran schwärzlich. V-j^". Aus Ungarn. (Nach H. S.)

Zu Plesiocoris rugicollis Fall auf pag. 203 setze als Synon. Phytocoris mar-

ginatus Boh. (Nach Origin.) Die stärkere Runzel ung des Pronotum tritt auch bei

Exemplaren aus Deutschland und der Schweiz auf.

Zu Lygus pratensis auf pag. 273 ist als ausgezeichnete Varietät beim Männchen

unter 8. aufzuführen: Kopf, Pronotum, Schild, Clavus und Fühlerwurzel

schwarz ; zwei Streife auf dem Scheitel , Wangenplatien , Joch - und Wangen-

stück unterhalb, der Vorderkiel des Pronotum hinter der Mitte mit einem Dreieck

und verkehrt eiförmigen Strich, und je ein seitlicher Fleck, ein Streif auf dem

Seitenrand, die Hinterrandlinie, zwei Grundiiecke auf dem Schilde und die Spitze,

— gelb. Corium bräunlichgelb, innen zwei Streife, — ein grosser Fleck am Ende

der Hauptrippe, — im Hinterwinkel und auf der Corium-Ecke ein dreieckiger

Fleck , ~ schw arz. Cuneus - Grundhälfte verwaschen schwarz. Die Kiele des Co-

rium, und des schwarzen Clavus mit dessen Spitze, — gelb. Fühler ganz schwarz,

Glied 2 in der Mitte braunröthlich. Bauch schwarz, mit gelblichem Seitenstreif.

(Aehnelt der var. ß. des L. campestris.) Das Weibchen hiezu gehört in die Reihe

der Röthlichen in var. a. An jedem Pronotum -Buckel ein schwarzer Punct, da-

zwischen ein gelblicher Fleck. Schild rostbraun, zwei Grundflecke und ein Mittcl-

streif mit der Spitze gelblichweiss. Membran-Naht des Cuneus wie fast gewöhnlich

roth, die Spitze schwarz Unterseite röthlich, alle Brustmitten und ein Mittelstreif

über den Bauch, schwarz. 5.2- Aus Oesterreich (Schleicher).

Lygaeus umbellatarum Pz. F. G. 93. 10. ist Varietät und Synonym zu: Lygus

pratensis auf pag. 273. „,,.,., t 1 ••„•„ .-of

Phytocoris lucorum Bohem. Nya. p. 15.20, wahrscheinlich zu Lygus gehörig, ist

nicht der gleichnamige des Meyer-Dür.
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Caps US sulcifrons Kbm. Rh. p. 183. 56. a. ist als Synonym zu Lygus contamina-

tus auf pag. 274. 5. zu ziehen , denn jener Capsus welchen Kirschb. als sp. 66.

C. contaminatus beschreibt, ist der wahre C. lucorum Mey. R. p. 46.3. t. 6. fig. 2.

Aus der Gattung Hadrodema p. 277. ist H. atomaria Mey auszuscheiden, und in

die Gattung Lygus auf pag. 274 in der Schlüsselzahl 3 einzureihen wie folgt :

— Orangegelb, schmutzig lehmgelb, oder gelbbräunlich ^
3 Membran schwärzlich , unter der Corium - Ecke ein Querstrich u. s. w. a

— 3. L. rubricatus. Fall.
a
— Membran ganz schwärzlich gesprenkelt u. s. w. den ganzen Inhalt des Schlüs-

sels 1 von pag. 277. — mit dem Beifugen: als Synon. — Hadrodema
atomaria Mey, und Capsus delicatus Muls. An. 1857. p. 167. 6.

3. a. L. atoinarius. Mey.

In Folge der Ausscheidung dieser Art aus Hadrodema, sind die Schlüsselzeichen da-

selbst zu streichen und die zwei übrigen Arten mit 1 und 2 zu versehen.

Bei der Gattung Stiphrosoma auf pag. 281 ist gleich hinter der ersten Art : S. leu-

cocephala einzuschalten :

— Ganz , auch der Kopf schwarz
,

glänzend. Beine ; Sehnabel und Fühler

schwarz, Fühlerendglied rostbraun. Membran schwärzlich durchscheinend,

die Zellrippen schwarz , die kleine Zelle über die Rippe mit dem Aussen-

Grundwinkel weisslich. Kopf glatt. Pronotum dicht punctirt, fein quer-

runzelig; dieBuckel vorn, niederig, und wie die hinten stumpfeckige Vorder-
wulst hinten furchig begrenzt. Halbdecken grobpunctirt runzelig, Ende
des Corium ober der Grundmitte des feiner punctirten Cuneus mit durch-

scheinendem rundlichen Fleck; das Randfeld derb, schwarz. Flügel

schwärzlich , Rippen schwarzbraun. (Weibchen.) 2"'. In Baiern auf Wie-
sen (H. S.), aus Oesterreich [Schleicher.) Capsus nigerimus H. S. Wz.
Ins. fig. 311. Band 3. p. 87. 1. a. S. iiigerriiiia. H. S.

Zu Halticus erythrocephalus H. S. auf pag. 281. 2 gehört sehr wahrscheinlich

Cimex saltator Rossi. Fauna Etr. Mant. sp. 513. als Synonym.
'Auf pag. 70 ist zwischen die Gattung 215 Pachylopsund 216 Camptotylus

einzuschalten die: Gattung 215. a. Hypsitylus, wie auf pag. 286 ersichtlich.

Heterotoma oblonga Koienati melet. sp. 110. 2'//" lang. Schwarz. Länglich linear.

Gelb behaart. Schulterecken spitz, röthlich. Fühlerglied 2 keulig spindelig , hispid.

Beine braun. Membran braun. Auf dem Grunde des Cuneus ein merklich lichter

Punct. (AileFusswurzelglieder sind unrichtig! länger als Glied 2 und 3 zusammen.)
Auf Pyrus eleagnifolia und Cotoneaster numularia, in der Provinz Karabagh. (Nach
Kolti a. a. U.) Würde sich als fünfte Art auf pag. 291 dem Heterocordylus
unicolor anreihen.

Heterotoma planicornis H. S. Wz. Ins. Band 3. p. 84. fig. 306 ist aus der kur-

zen
,
zu allgemein gehaltenen Diagnose ohne Angabe der Farbe der Schienbeine

und der Zeichnung der Membran nicht wohl zu ermitteln
;

gehört nach der Form
des zweiten Fühlergliedes wohl zu Atractotomus mali , auf pag. 296.

Anoterops. Diese in den Criterien Gen. 65. und hier Gen. 228 aufgeführte Gat-
tung ist auf Capsus setulosus Mey. Rh p. 53. t. 2. fig. 1. (Weibchen) gegründet,
welchen ich zur Ansicht der Güte des Herrn Meyer - Dür verdanke. Wie ich be-

reits p. 298 bemerke, hielt ich den Capsus setulosus H. S. Wz. Ins. fig. 380.
(Weibchen) aus Ungarn, — schon nach den Fühlern zu schliessen, — für generisch
verschieden von C setulosus Mey.; diese Vermuthung sehe ich bestätigt, da ich

Herrn Prof. Fuss die Ansicht eines in Siebenbürgen gesammelten männlichen Exem-
plares jenes C. setulosus H. S. , welches vollkommen in Zeichnung und Beschrei-
bung übereinstimmt — verdanke.

Aus diesem Anlasse ist vorläufig auf pag. 72 der Gattung 228. Anoterops zu-
zusetzen:

Fühlerwurzel walzig, so lang als der Kopf, Glied 2 stabförmig. Jochstück
tief herabreichend

, dessen Schnitt horizontal , weit unterhalb der Fühler-
grube und unter der Mitte der Stirnschwiele. Wange schmal. Mittelbrust
hinten gestutzt. Zellhaken auf dem Grunde der ablaufenden Rippe.

^. . Gatt. 228. Anoterops.
Unmittelbar hinter Anoterops an die Schlüsselzahl 68 setze man :

68 Fühlerglied 2 dick
, walzig, über dreimal länger als das kurze keulige oben

gestutzte Wurzelglied, welches kürzer als der Kopf. Fühlergrube und Joch-
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schnitt fast in der Mittellinie der unteren Augenhäifte und in der Mitteder Stirnschwiele. Schwielengrund in der Augenlinie Au<^en lanSschief b>s über die Wange herab (Männchen). Hinterwange kurz S'
eingeschlossen. Unterkopf mit der Kehle horizonta . sfhnabe 'anlsH,nt.rbrust.Ende reichend Glieder schwach; Wurzelglied stark auf denXyphus reicliend. Vorder-Xyphus dreieckig, vertieft, randkiclig. Mittel"
brüst nach hinten erhöht

,
gestutzt, kaum eingekerbt. Hinterbrnst recht-

winkelig vorstehend sehr gewölbt, hinten steil abgedacht. H.nterfussglied 2um V3 langer als 3. Gatt. 228. a. Cyliiulroilielus. Fieb.
Fühlergl.ed 2 stabförmig, stark, fast dreimal so lang als das Wurzelglied,

Wurzelglied walzig, kürzer als der Kopf von oben
(jg

__
(statt 68) hieher den ganzen Text mit dem Zusätze: Jochstücke beim Mann- 7"

^
chen in der Mittellinie der unteren Augenhälfte, beim Weibchen gegen
das untere Augenende und die Mitte der Stirnschwiele horizontal geschnit-
ten. Fühlergrube etwas oberhalb. Gatt. 229. Oncotvlus.

— Den ganzen Text, mit dem Zusätze: Fühlerglied 2 nach oben allmählich
stärker, beim Männchen stärker als beim Weibchen , Glied 3 fast '/4 länger
als 2, am Grunde etwas kolbig, Glied 4 etwa V2 von 3; Glied 3 beim
Weibchen so lang als 2, und setze: Hinterfussglied 2 um fast

'/a
kürzer

als 3. statt: 2 so lang als 3. Gatt. 230. Coiiostetiiiis.

Gatt. 228. a. Cyliiidrouielus. Fieb.

kvUvSqos , Walze; (islog , Glied.

Körper länglich. Kopf von oben fünfeckig , länger als hinten breit. Joch-

stücke dick. Pronotum trapezförmig v:h = 3:7,l:h= fast 1:2, hinten

stark gewölbt. Seiten gerade, stumpf, hinter den stumpfen Schultern flach

-

bogig zum Hinterrand verlaufend. Die Höcker halbrundlich flach gewölbt, vorn

gerade quer verbunden. Fühlerglied 3 schwach, nicht '/g von 2. Schenkel

und Schienbeine stark. Schienbeine fast quirlig bedornt.

Graugrünlich, schwarzborstig behaart und gewimpert. Kopf, Pronotum vorn,

und Schildgrund gelblieh. Auf der Mitte des sehr zerstreut schwarz punc-

tirten Pronotum , ein nach hinten offener Bogen aus sechs grossen Flecken,

hinten eine Reihe kleiner (fünf bis sechs) schwarzer Flecke. Vor der

Schulterecke zwei oft gepaarte ßamlflecke — an jeder Seite des zerstreut

punctirten Schildes ein Fleck — schwarz. Auf dem Nacken und an jedem

Auge eine Reihe schwarzer beborsteter Puncto. Stirnschwiele oberseits

aus schwarzen Puncten schwarzborstig. Halbdecken schwärzlichgrau, das

breite Randfeld , — ein Streif an der Hauptrippe innen, — und beiderseits

der Schlussnaht, kahl, — weisslich durchscheinend, fein bräunlich punc-

tirt; die schwärzlichen Streife zerstreut, — die Hauptrippe dichter schwarz-

punctirt mit schwarzen Borsten. Membran schwärzlich, ein breiter diago-

naler Streif über die Hälfte der grossen Zelle weiss. Die kleine Zelle und

die Hälfte der grossen Zelle, — ein breiter Randstreif von dem schmutzi-

gen Aussen - Grundwinkel herab, — schwarz. Unterseite bleichgrun. 3—4'".

Banchschienen am Rande, — die Vorder- Schenkelküpfe unterseits ,
die

ganzen Schenkel und Brustseiten zerstreut, gross schwarzpunctirt. Die

Schienbeine, und Fühlerglied 2 aus schwarzen Puncten schwarzborstig,

zum Ende kaum punctirt. Fühierglied 2 oben, — 3 und 4 ganz schwärz-

lich Schnabel -Endglied schwarz. Fussglieder bräunlichgelb. ^.^. Kor-

per 2'/ mit Halbdecken 3'^'. Aus Ungarn (H. S.), aus Siebenbürgen

(Fuss). 'Capsus setulosus H. S. Wz. Ins. Band 4. pag. 30. fig. 380

CWeibchen.) <-
•
«^'t"!««"«- "• S.

Zu Anoterops setulosus Mey. auf pag. 298 ist beizufügen: Stirnschwiele ober-

seits schwarz, kahl. Schuabelglied 3 und 4 schwarz.

Conostethus (Capsus) roseus beschreibt Fallen im Hem. Sv. p. 124. 17 in beiden

Geschlechtern wie hier auf pag. 299 angegeben ; in einer Anmerkung jedoch be-

zeichnet Fallen das Männchen mit dunklerer Färbung.

50
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Aus Siebenbürgen erhielt ich von Herrn Professor Fuss ein Männchen dieser Art zur

Ansicht , dessen Beschreibung hier folgt , da dasselbe doch wesentlich unterschieden

ist und noch nirgend beschrieben wurde : Conosthetus roseus.

(Männchen.) Fühlerglied 1 und 2 schwarz, Glied 2 oben — 3 und 4 ganz

schwarzbraun , 4 am Ende rostgelb. Grünlichweiss. Neben jedem Auge
ein brauner Fleck. Pronotum- Buckel braungelb, braun kleingefleckt,

hintenan braun gesäumt. Schild schwarzgrün, über Pronotum und Schild

eine weissliche Mittellinie. Beine bleich, Schenkelende bräunlich, beider-

seits eine kurze Reihe brauner Puncte. Hinterschenkel an der oberen und
unteren Kante braun. Vorder- und Mittelbrust schwarz , Seiten und Hinter-

brust schmutzig. Bauch schwärzlich, Ende und Mitte weissgrünlich, Seiten-

rand weiss. Halbdecken mit dem Cuneus grünlichweiss, der Clavus an der

Endhälfte das Coriuni an der Innenhälfte bleich röthlichbraun. Membran
bräunlich. Schild- und Schlussrand braun. Vorder- und Mittelschienbeine

einwärts gebogen ; ob immer? Der Kücken bei Männchen und Weibchen
schwarzbraun. Connexivum weisslich. Unterseite bei dem Weibchen grün-

lich-schmutzig, Rand bleich, Ende rüthlich.

Zu Brachyarthrum pinetellum pag. 301 gehört als Synon. Phytocoris iiigri-

ceps Bob. Nya. p. 15. 21.

Zu Criocoris crassicornis , hat Herr Prof. Fuss eine zweite Art entdeckt, welche

auf pag. 302 folgends einzureihen kömmt

:

Der Körper, die Oberseite, Fühlerglied 1 und 2, Schienbeine und Füsse,

ganz schwarz, Fühlerglied 3 und 4 braun, 3 am Grunddrittel bvaungelb.

Die feine Randlinie am Corium-Ende, die äusserste Spitze des Cuneus,
ein Punct auf der Verbindung der kleinen Zellrippe, die äussersten Schenkel-
ende , und der Aussen - Grundwinkel der Membran halbrundlich ,

— weiss.

Halbdecke schwarzbraun durchscheinend , Randfeld und Cuneus schwarz.

Membran schwarz, innere Hälfte bis in den Grundwinkel heller, die Zell-

rippen und Zellen braun. Fühlerglied 2 über dreimal länger als 1 , beim
Männchen stark, walzig, nach oben allmählich stärker. (Männchen.) IV2'".
Aus Siebenbürgen {Fuss.) 2. C iiigripes. Fieb. Fuss.

Phytocoris lucorum Boh. Nya. p. 15. 20. ist nicht zu ermitteln, ist aber nicht

Lygus lucorum Mey.
Phytocoris lugubris Hhn. Wz. I. fig. 225 gehört wohl als Synon. zu Plagio-
gnathus arbustorum auf pag. 302.

Caps US decoloratus Muls. Ann. Soc. L. 1852. p. 124 ist Synon. zu Psallus va-

rians Mey. auf pag. 309.

Cape US gracilicornis Scholtz Arb. und Veränd. 1846. 106 ist Synonym zu Agal-
liastes modestus Mey. auf pag. 312.

Capsus limbatus Muls. Ann. Soc. L. 1857. p. 165. — 3 Mill. ist wohl nur Lito-
coris ericetorum auf pag. 287.

Capsus nigriceps Muls. Ann. 1852. p. 118. ist Synon. zu Phylus melanocephalus
auf pag. 315.

Phytocoris nigriceps Fall. Hem. p, 104. 53 und Phytocoris nigriceps Bohe-
mann Nya Sv. H. p. 15. 21. beide in einem einzelnen Exemplare entdeckt und
beschrieben , sind nicht weiter , und auch mir nicht bekannt.

Ueber Odontoplatys auf pag. 76. Gatt. 252. Nach Untersuchung dieser Art finde

ich mich veranlasst, die Beschreibung des Capsus bidentulus H. Schaff, in den
Wz. Ins. Band 6. pag. 96 in den Worten „thoracis lateribus sinuatis, antice utrin-

que obtuse bidentatis" und „die beiden Zähnchen sind am Pronotum jederseits dicht
über der Einlenkung der Vorderhüften" — dahin zu berichtigen , dass an dem
ganzen Pronotum keine eigentlichen Zähnchen vorhanden sind , sondern , dass die
Naht der Vorderhüft- Pfannen rinnenförmig tiefer liegt, als die gewölbten Seiten,
der Rand ziemlich tief durch- und linienförmig ausgeschnitten ist, wodurch die
etwas aufgebogenen stumpfen Randlappen entstehen, welche von obenher sichtbar
sind. An der nicht ganz naturtreuen Abbildung fig. 668 vermisst man auch den
ziemlich breiten Ring am Vorderrande des Pronotum.

Ü;i mir bei Aufstellung der Gattung nur die unrichtige Beschreibung und Abbildung
dieses Capsus in den Wz. Ins. von H. Schäfer bekannt war

,
gegenwärtig die An-

sicht eines Männchens dieser Art Herrn Prof. Fuss verdanke , ist der Schlüssel 89
aul pag, 76 nachstehend aufzunehmen.
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Anhang. aqs

schn.tten; Rand kaum stumpf zweilappig vorstehend , aufgebogen. p7o-

TT \"^i'"V"'n'T\'''^'^'
^"'^^'^ S^^«*^«' ^«r° ein bandförmiger

K^',- .•K^'f'°.^"''''^^'*''°°''
'•^'^'^^ «'^^as vortretend. Kopf vonoben länglich fünfeckig, von der Seite gesehen über die Diagonale einesKauten -Viereckes gestreckt, unten gerade, Gesicht etwas schief. Stirne

flach herabgewolbt. Augen beim Männchen nur an die Wange reichend,
schief, oval. Stirnschwiele breit vorstehend, Grund in der Augenlinie
Fuhlergrube etwas unterhalb, in der Mittellinie der unteren Augenhälfte
Jochschnitt horizontal gegen das untere Augenende und der Mitte der
btirnschwiele. Schnabel auf die dritte Bauchschiene reichend , schlank
Wurzelglied dick, auf den spitzdreieckigen, ebenen, randkieligen Vorder-
Xyphus reichend. Mittelbrust lang, hinten schmal gestutzt, klein einge-
kerbt, seitlich abgerundet. Hinterbrust sehr stumpf vorstehend, hinten
hochgewölbt und steil abfallend. Fühlerwurzel schlank walzig, so lang
als das Pronotum mit dem Nacken bis an die Augen. Hinterfussglied 2 so
lang als 3. Gatt. 252. Odoutoplatys. Fieb.

— Vorderhüft- Pfannen am Rande nur breitwinkelig zur Naht zurücktretend,
nicht durchschnitten gy

Zur Gatt. 252. Odontoplatys pag. 322.

Hier ist zu lesen: Kopf hinter den Augen gleichbreit verlängert. Fübler-

glied 3 etwa % von 2. Glied 4 fast % von 3. Zu streichen ist hinter Pro-

notum-Seiten das Wort : ausgebogen. Nebst dem bereits Angegebenen ist noch

hinzuzufügen : Wangenplatten halb so lang als der gerade Unterkopf, üach-

bogig. Cuneus langspitzig dreieckig. Membranzelle lang, spitzeckig.

Der Beschreibung ist beizufügen :

Kopf, Pronotum und Schild grüngelb. Das Ende der Stirnschwiele, —
Wangenplatten, — Grund des Wurzelgliedes der olivengrünlicheii Fühler,
— der Vorder - Xyphus mit den Hüftplaonen, — der ganze Vorderbrust-

ßand über die Schulterecke mit der öeiteukante und dem Hintsrrand des

Pronotum, — schwarz. Mittelbrust schwarz, die Schulterblätter; — der

Hinterrand , — ein breiter Streif an den Seiten des schwarzen Hinter-

leibes bis auf den Afterträger des Männchens, — schwefelgelb. Eücken
schwarz. Hinterbrust schmutziggelb. Schenkelköpfe und Schnabel gelb.

Schnabelglied 4 an der Spitze und die Fussglieder schwarz. Randkiel des

Corium schwarz. Halbdecken sehr fein anliegend schwarz behaart, die

kielförmig erhabene , am Ende gabelige Hauptrippe im Corium und jene

im Clavus kahl. Vorder- und Mittelschienbeine unterseits , die Hinter-

schienbeine rings, — kurz schwachbedornt. Die ganzen Beine fein schwarz

behaart. (Männchen.) Körper 3'"
, mit Flügeln 4y2"'. Aus Siebenbürgen.

(Fuss.)

Phytocoris albida Kolti mel. sp. 109. Oben weisslich , weissbehaart. Beine bleich

scherbengelb. Fühler und Hinterleib schwarz. 1%'". Auf Wiesen in der Provinz

Karabagh.
Nach diesen Kennzeichen ist es nicht möglich die Art unter anderen herauszufinden.

Die Abbildung zeigt bräunliche Fühler , schwarzbraunen Schild. Die Fusswurzel ist

wohl durch Schuld des Zeichners unrichtig länger als Glied 2 und 3 zusammen, und

alle Füsse fast gleichlang dargestellt. Die Hinterschenkel sind schlank. Jedenfalls

gehört obige Art in die Abtheilung ohne ring- oder kielförmigen Ansatz vorn am

Pronotum und nicht z;u Phytocoris.

XXX. Farn. Jflacropelüdae.

Zu Elasmostethus dentatus auf pag. 32S gehört als Synonym: Cimex collaris

Fab. S. R. 170. 83.
. „ . . o , . m i

Holcostethus congener pag. 334. 3. ist vielleicht: Pentatoma annulata Muls.

Ann. Soc. Lin. 1S52. p. 8G. (aus Frankreich, Herr Prof, Fusn entdeckte diese Art

auch in Siebenbürgen).
50'

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



39Ö Anhang.

Zu Mormidea nigricornis auf pag. 335. 3. gehört als Varietät und Synon. Pen-
tatoma melanocera Muls. Ann. S. L. 1852. p. 90.

11 ha pi gast er geniculatus Dali. Cat. pag. 279. — Aschoenia Am. mon, sp. 67.

Eiförmig, grün, sehr dicht punctirt. Unterseite bleich. Kopf gross , länglich. Pro-

notum-Seiten fast gerade. Fühler schwarz, Glied 2 am Grunde grünn. Beine grün,

die Schenkelende, — Schienbeine an Grund und Ende, und Fussglieder am Ende
schwarz. Schnabel schwarz, Wurzelglied grün. Membran braun, der Saum hell,

durchsichtig. 10—12 Mill. In Frankreich.

Ob diese Art zu Khapigaster oder einer anderen Gattung gehört, — etwa Nezara, wie
Aiiiijot sie als Varietät ansieht, ist aus Obigem^nicht zu entnehmen.

XXXIL Farn. Tetyrae.

Zu den neueren Entdeckungen gehört Leprosoma Bärensp. als Gattung in der

Berl. Ent. Zeit. 1859. p. 336. beschrieben.

Diese Gattung ist unmittelbar nach Eurygaster auf pag. 84 mit 304. a. Leprosoma
Bär. einzureihen, da sie ein länglich viereckiges hinten zugerundetes Kückenschild
hat, welches viel schmäler als der Rücken ist, und das Corium frei lässt.

Kopf viereckig. Die Jochstücke überragen weit die Stirnschwiele, schliessen

sie ein, sind flach erweitert, die Seiten vor den Augen geschweift. Fühler-

glieder gerade, Glied 3 und 4 fast von gleicher Länge, beide einzeln viel

kürzer als Glied 2 oder 5. Vorderbrust ohne Halskragen. Pronotum kurz,

sehr breit (sechseckig) vorn geneigt, uneben runzelig. Schultern rundlich

erweitert mich vorn gerichtet. Schildkiel flach, von einer dreiseitigtn

flachen Wulst am Grunde, auslaufend. Schnabel bis zur Hinterbrust lang.

Schienbeine ohne Dorne, gezähnelt. (Nach Bärensp. a. a. O. — Hier fehlt

die Angabe, wie lang die Schnabelwurzel und die Wangenplatte ist, ob
eine Zelle im Flügel und der Zellhaken vorhanden ist, dann welche Form
die Bruststücke haben.)

Die hiezu gehörige Art stammt aus dem südlichen Russland (Sarepta) L. inconspi-
cuum Bärensp. Schmutziggelb. Oberfläche durch theils erhabene, theiis vertiefte

Puncte runzelig, die Schultern bräunlich. Hinterrand braun gefleckt. 2Va'"- (Nach
Bärensp.)

Eurygaster dilaticollis Dohn. Stett. ent. Zeit. 18G0. p. 100. 3. ist wahrscheinlich
gleich mit Eurygaster brevicoUis Fieb. auf pag. 370.

Derula Muls. et Rey in den Annales Soc. Lin. 1856. p 119. beschrieben, stimmt
im Allgemeinen mit dem Character von Graphosoma auf pag. 84 überein, und
ist unmittelbar hinter derselben mit Gattung 305. a. einzureihen.

— Stirnschwiele von den Jochstücken des bogenseitigen länglich - dreieckigen
Kopfes vorn nur kurz eingeschlossen , die Joche aneinanderschliessend,
vorn nicht eingekerbt, der Rand etwas aufgebogen. Wangenplatten so lang
als der Kopf, und so lang als die Schnabelwurzel. Der Schnabel auf die
Mitte der Hinterbrust reichend. Bruststücke ziemlich tief gleichbreit rinnen-
förmig, ganz querrunzelig. Vorder- Xyphus gestutzt, die Wände der Mittel-
und llinterbrust- Rinne vertieal. Bauchgrund -Schiene in der Mitte ohne
Grube. Fühlerglied 2 doppelt so lang als 1 , Glied 3 etwa % von 2,
Glied 4 nur weniges länger als 3, Glied 5 so lang als 2 und 3 zusammen,
spindelig, nach oben merklich stärker. Gatt. 305. a. Derula. Muls.

Zu Derula gehört als Art : D. flavoguttata Muls. a. a. O. p. 119. hiezu als Synonym :

Graphosoma ociihita Bär. Berl. E. Zeit. 1858. p. 203. — Fieb. Hern. Eur. p. 370. 1.
Aus Frankreich, Dalmatien und dem südlichen Russland.
Zur Galtung Graphosoma ist zu bemerken, dass die Bauchgrund -Schiene auf der

f'^"l,!?{'"'^'S .'''"^''^^i'ü^kt ist , die Schnabelwurzel etwas länger als die Wangenplatte.
Die luhlerglieder 2, 3 und 5 variiren in den zwei übrigen Arten, bei G. lineata
ist b led b nur '/g von 2, Glied 4 aber 7* von 2, Glied 5 walzig, so lang wie 3
und 4 zusammen. Bei G. semipunctata ist Glied 3 nicht ganz Vj von 2, Glied 4
etwa •/. von 2, Glied 5 aber so lang als 4, und walzig.

Die Gattung Tholagmus Stal in der Berl. Ent. Zeit. 1S60. Heft 4. p. 276 ist Sy-
nonym von Gatt. 30U S t i r aspis, hier auf pag. 85.

Die Gattung Vilpianus Stal an demselben Orte p. 277. ist Synon. von Gatt. 308.
Aeroplax hier auf pag. 306.
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Sternodontus. Diese Gattung beschreibt Mulsant. in ilen Ann. Soc. Lin 1856
pag. 11<J.

Die angegebenen Merkmale stimmen im Allgemeinen dem Aeusseren entnommen mit
jenen von Ancyrosoma. Doch ist die Vorderbrust ober den beiden Hüft-
pfannen mit einem vorn aufwärts gerichteten Zahn bewehrt. Die Schultern des
Pronotum sind stumpf gerundet. Fühlerglied 3 doppelt kürzer als Glied 4, Glied 2
dreimal länger als Glied 3 , Glied 4 und 5 einander fast gleichlang.

Hiezu als Art: St. obtusus Muls. Die Beschreibung stimmt ziemlich in Allem
mit jener von Ancyrosoma obtusangula Fieb. pag. 373. 2. überein. Da mir
gegenwärtig das Exemplar dieser Art zur Untersuchung nicht zu Gebote steht, sehe
ich mich ausser Stande über deren Identität zu entscheiden.

Wenn Sternodontus als Gattung sich bewährt, wäre sie unmittelbar hinter An-
cyrosoma als Gatt. 310. a. einzureihen und als Synonym zu St. obtusus beizufügen
Ancyrosoma obtusangula Fieb. Hem p. 373. 2.

Tetyra hispana Ramb. Faun. And. p. 99 gehört als Synon zu Psacasta Cerin-

thae Fab. auf pag. 373.

Odontoscelis lineola Ramb. Faun. And. p. 107. 2. Dunkel russbraun fast kurz

rauhhaarig. Schild hinten mit weissgelblichem Punct oder Strich ohne schwarze

Begleitung. Ist viel kleiner als 0. i'uliginosa, stärker und gedrungen. Ist nach

obigen Angaben nicht wohl zu ermitteln.

Tetyra carbonaria Zett. Act. Holm 1819. p. 70. — Fall, H. p. 13.3. ist wohl nur

Varietät zu Odontoscelis fuliginosa ß. auf pag. 378.

Phimodera lapponica Zett. (Tetyra) Ins. Läpp. p. 257. — Podops Germ. Zeit.

p. 67 gehört zu Phimodera humeralis auf pag. 375.
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Nachtrag zur Literatur europäischer llemiptera.

*Cost. E. — Costa Richcrche entom, sopra i Monte Partenii (Bcryt. angustipennis) I85S.

Bärensp. — Neue und seltene Rhynchoten der europ. Fauna. (Berl. Ent. Zeitschrift 1859

mit Tafel)
* Dhlb. — Dahlhom. Beiträge zur schwedischen Fauna. (Vct. Akad. Handl. 1830. 23 neue

Hemiptera.)

Dlm. — Dohrn xl., Heiitipterologische Miscellen in der Stettin, ent. Zeit. 18(J0 mit Tafel.

(Nicht geende'.

)

Fieb. Exeg. — Fieber E.regesen in Hemiptern in Wien, entom. Monatschrift 1860 mi

Tafel.

* Flor. E., — Flor. G. Rhynchctorum Livonicorum descript. fam. Longiscuti. Dorpat. 185G.

(Dissert.)

*Kousch. — Kouschahewitsch. Etudes entom. II. p. 21. Flerotmetus Menetriesi.
* Lucas. Alg. — Lucas. Explorat. scient. de VAlgdrie etc.

Sign. — Annales Soc. Ent. VI. p. 499. Notice sur les Hemipt. het, de la Familie Uni-

cellules.

Stäl. — Stdl in Oefersigt af Kon<il. Vetensk. Akad. Forh. XI. p. 231. Lygaeus rubri-

cosus. — Capsus Schiödlei, Belostotna patruele und Fortsetzung 1855.
Stein. — J. F. Stein. Ueber einige Coreiden^ Gattungen in Berl. Ent. Zeit. ISb'O. pag, 240,

und Cephalocoris Stein pag. 79. {Synonym zu Isometopus Fieb., hier pag. (Jl

und 237.)

-*a>ei
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Systematisches Verzelchnlss

der vorbeschriebenen

Familien, Gattungen und Arten nebst der Synonyme euro-

päischer Hemiptera.

(Einwärts grerückto Schrift bezeichnet die Sj-nonvuie, oder nicht untersuchte Guttungen und Arten.

j

RHYNCHOTA. Fab.

Hemiptera L.

Seite

Sect. I. Cryptooerata
Fieb. 21

Subsect. 1 . Aquatilia

Fieb. 22

I. Fam. Corlsae. Fieb. 22

Gatt. 1. Sigara. Fab. 31

leucocephala Spin,
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Seite

Gatt. 6. Nepa L. 31

cinerea L. 102

Gatt. 7. Ranatra Fab. 32

linearis L. 102

V. Farn. I\aiicoridae. 23

Gatt. 8. Naucoris F. 32
Nepa L.

cimicoides L. 102
Nauptera Am.

maculata F. 103

VI. Farn. A|ihclochirai>
Fieb. 23

Gatt. 9. Aphelochira West. 32

aestivalis F. 103
ApheJochirus Am.

Subsect. 2. Litoralia

Fieb. 2 2

VII. Fam. Pelogonidae. 23

(Mononyx)
(Galgulus)

Gatt. 10. Pelogonus. Lat. 32

marginatus Lat. 103
Ochterus Am.

.^(;,t.II. Oyiiiiiücerata
Fieb. 2 2

Subsect. 1. Hydrodro-
mica Fieb. 2 2

VIII. Fam. Limnobati-
dae Bur. 23

Gatt. 11. Limnobates Bur. 32

stagnorum L. 103
Eydrometra Fab.

IX. Fam. Ilebridae 23

Gatt. 12. Hebrus Gurt. 32
Naeogaeus Lap. — Lygaeuslll.

pusillus Fall. 10-1

erythrocephalus Lap.
Letzncri Schltz. 104

Seite

X. Fam. Ilydroessae 23

Gaft. 13. Hydroessa Bur. 33
Velia L. Duf. — Microvelia

Westw.

pygmaea L. Duf. 104
])iilchella Wc-stw.

reticulata Bur.
Schneiden Srhitz. 105
nana SchJlg. 105

Gatt. 14. Velia Fab. 33

rivulorum^Fab. 105
currens Fab. 105

Gatt. 15. Mesovelia Muls. 33

furcata Muls. 105

XLFam.Hydromed-ac 24

Gatt. 16. Hydrometra Fab. 33
Gerris Fab.

Seite

111

112

rufoscutellata Lat.
pallidum Fab.
Najus Deg.

aptera Wimm.
<;analium L. Duf.

ventralis Fieb.

Cüstae H. S.

thoiacica Schml.
lateralis Schml.
aspera Fieb.

gibbifera Schml.
lacustris L.
odontogaster Zett.

argentata Schml.

106
106
107

107
107
108
108
108
108
109
109
109

114

Subsect. 2. Geodromica 2 2

XII. Fam. Pliymatae 24

33Gatt. 17. Phymata Lat.
Syrtis Fab.

monstrosa F.
crassipes F.

110
110

XIII. Fam. Aradidae 24

Gatt. 18. Aradus Fab. 34

versicolor H. S. 110
distinctus Fieb. 111
cinnamomeus Pz. 111

albopunctatus Schltz.

Ö leptopterus Ger.
Perrisi L. Duf.

$ cinnamomeus Pz.

Melampiestus Am.
pallcns H. S.

Freyi Mey.
depressus F.

Piestosoma Am.
truncatus Fieb.

erosus Fall.

tristis H. S.

armatus Kolti

corticalis L.
complaiiatus Bur.
Mezagus Am.

planus Fab.

betulinus Fall

dilatutus L. Duf.

corticiilis H. S.

annulipes Bob.
conspicuus 11. S.

crenaticollis Sahlb.

crassicornis Boh.
annulicornis F.

Lettcoiornus Am.
signaticornis Shlb.

lugubris Fall.

Gebleri Kolti.

varius F.

caucasicus Kolti

pictus Bär.

Betulae L.
ellipticus L. Duf.

brevicollis Fall,

tristis H. S. (erosus)

dissimilis Cost.

Lucasii Cost.

Gatt. 19. Brachyrliyiiclius

Lap. 34

basalis Fieb. 115

Gatt. 20. Mezira Am.
Brachyrhynchlis Äut.

Tremulae Butt.

dilatatus Klg.

granulata Am. Serv.

Mezira Am.

Gatt. 21. Aneurus Gurt. 35
Aradus Fab-

laevis F. 116
avenius L. Duf.

XIV. Fam. Tiiigididae. 25

Gatt. 22. Zosmenus Lap. 35
Tingis-Piesma Am. Serv.

quadratus Fieb. 116
Kolenatii Fieb. 116

Laportei Kolti.

variabilis Fieb. 117
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maculatus Lap.
Zosmenus Am.

Laportei Fieb.

capi latus Wlf.
Piesma Am.

anticus Steph.

pedicularis IL S.

capitata Fall,

collaris Zctt.

Stephens! Fieb.

Melc:ichus Am.

Gatt. 23. Cantacader Am.
Serv.

Taphrostethua Fieb.

(luadricomis Lep.

btaudingeri Bär.

Gatt. 24. Agramma Westw.

Piesma Lap. — Serenthia

Spin.

nigra Fieb,

atricapilla Spin.

Serenthia Am.
ruficornis Ger.

laeta Fall.

tricolor Lap.
Agramma Am.

Gatt, 25. Laccometopus

Fieb,

'riwjis. — Monanthia. —

Eurycera Lap.

clavicornis L.

tigris Gcoff.

obscura Steph.

nigricornis Lap,

Tcucrii Host.

Gatt. 26. Monanthia Lep.

Tingis Aut.

a. Platychilae Fieb.

grisea Ger, 383

crispata H. S.

sinuata Fieb.

Catoplatus.

tiuriculatus Cost.

M. Cardui H. S.

ampliata Fieb.

Maphiis Am.
Cardui L.

A, chivicornis Pz.

MephisMis Am.
cognata Fieb,

angustata H. S.

ragusana Küst.

eloDgata Fieb.

brachycera Fieb,

echinüpsidis Fieb.

testacea H. S.

setulosa Fieb.

Fiobcr, Hcmiptcra.

Seite

117

117

117

11'

35

118

118

, 35

HS
118

118

119

35

119

119

36

120

384
120

120

120

capucina Ger.

gracilis H. S.

Hericus Am.
ciliata Fieb.

reticulata IL S,

pilosa Fieb.

angusticollis IL S.

villosa Cost.

D. reticulata Spin.

b. Tropidochilae
costata Fab.

crassipcs Fieb.

liturata Fieb.

stachydis Fieb.

maculata H. S.

geniculata Fieb,

aliena Fieb,

Eryngii Latr.

melanocephala Pz.

Tropidochila Am.
albida H. Sff.

Schäfferi Fieb.

c. Physatochilae
quadrimaculata Wlf.

corticea IL S.

PhysantocJiHa Am.
dumetorum H. Sff.

oxyacanthae Curt.

Paroedma Am.
scapularis Fieb.

Simplex H. Slf.

platyoma Fieb,

Wolü'i Fieb.

Ac. echii Wlff.

T. humuli Fall.'

humuli Fab.

convergens Klg.

Noharus Am.
lupuli Kze.

Pleuroedma Am.
vesiculifera Fieb.

costata H. Sff.

Filematia Am.
echii Fab.

rotuadata IL Sff.

Rithecus Am,

unicostata Muls.

Kiesenwetteri Muls.

reticulata Kamb.

Calaplalus.

parallelus Cost.

variolosus Cost.

auriculatus Cost,

Seite

122

122

Fieb.

123

12)

123

123

124
124

124

124

Fieb,

121

121

121

121

121

122

122

124

125

125

125

125

125

12G

126

126

383
383
126

383
383
120

Seite

Fieberi Fürst, 127
albipennis Bdr, 127
strichnocera Fieb. 127

Eryngii Curt.

crassicornis IL Sff.

Strichnocera Am.

marmorea Bär. 127
fuliginosa Cost. 127

Gatt. 28. Derephysia Spin. 36

foliacea Fall. 128
cristata Tz. 128

reticulata Spin. 122
Oberti Kol. 128

Gatt. 29. Tingis Fab. 36

pyri GeofF. 129

C. appendiceus Vill.

chlorophana Fieb. ''129

spinifrons Fall. 129

Galeatiis Curt.

Äcestrops Am.
affinis H. Sff. 129

sinuata H, Sff, 129

maculata IL Sff 130

T. pyri H. Sff

T. subglobosa H. Sff.

parvula Fall, (brachy-

cera) 132

Gatt. 27. Dictyonota Curt. 36

lugubris Fieb. 126

erythrophtbalnia Ger. 127

Eri/throphthaJma Am.
crassicornis Fall. 127

T. pilicornis H. Sff.

?marginata Bur.

Gatt. 30, Orthostira Fieb. 36

cassidea Fall.

T. brunnea Ger.

musci Schk.

cervina Ger.

platychila Fieb.

gracilis Fieb.

obscura H. SÜ".

M. pusilla Bur.

Cidarus Am.
nigrina Fall.

0. cinerea Fieb.

pusilla Fall.

Ac. marginata Wlf.

T. carinata Tz,

0. macrophthalma Fieb.

Gatt.31.CampylostiraFiob. 36

ciliata Fieb. 132

Falliini Fieb. 132

brachycera Fieb. 132

? parvula Fall,

sinuata Fürst. Ij^-

verna Fall. 1^2

130

130
130
131

131

131

131

XV. Farn. MitTopliysae
Fieb.

Gatt. 32. Myrmedobia Bär.

Salda Fall. — Br>/ocoris

Fall.— Microphijsa Miukl.

51
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Seite

coleopfrata Fall. 133

B. palustris Fall.

niyrmecobia Märkl.

M. inyrmedobia Bär.

Motachnts Am.
Signoreti Fieb. 133

rufuscutellata Bär. 132

Gatt. 33. Idiotropus Fieb. 37

tristis Fieb. 133
?Anihoeoris Sahl.

subtilis Sahl.

exilis Fall. 133
Dipyxidlum Am.

Gatt. 31, Zygonotus Fieb. 37

(5 Änthocoris Aut. J Mi-
crophi/sa.

fuscus Fieb. 134
Stigma Fieb. 134

5 A. truncatulus H. Sif

$ M.pselaphoidesWest.

XVI.Fani. Acaiitliiadae 24

Gatt. 35. Acanthia Fab. 37

lectularia L. 135
ciliata Evers. 135
(macrocephala Fieb.) 135

hierundinis Jenyns. 135
columbaria Jenyns. 135

XVII. Farn. Allthuco-
rldae Fieb. -zo

(Pachytarsus Fieb.) 38

Gatt. 36. Tetraphleps Fieb. 38
Anihocoris Aut.

vittatus Fieb. I3tj

bicuspis H. S.

picelcornis Fieb.

Gatt. 37. Temnostetlius Fieb. 38
Änthocoris Aut.

pusillus H. Sff. 136
albofasciatus Fieb.

lugubris Bob.
lueorum Fall. 136

lateus Fieb.

Gatt. 38. Änthocoris Fall.

Salda. — Lygaeus Fall. —
Rhinarius Hhn.

nigriconiis Mus. Vien.
nigricornis Zett.

nemüralis Fab.
C. gallarum ulmi Deg.
lli/lophüu Am.
L. austriacus Fab.

limbatus Fieb.

A. l'asciatus H. Sff.

Seite

137
385
137

137

nemorum var. c. Scholtz

aemorum L. 138
S. silvestris Fab.
A. nemorum Fall

L. fasciatus Fab.
pratensis Fab. 138

rufescens Cost. 385
crassicornis Muls. 385
helveticus Dlirn. 385
albipennis H. Sff. 384
loDgiceps Sahlb. 138
nigrellus Zett. 385
pini Bär. 384
parvicornis Cost. 385
subtilis Sahlb. 138
Minki Dhn. 385
elongatus Fieb. 385

Gatt. 39. Ectemnus Fieb. 38
Änthocoris Aut.

reduvinus H. Sff. 138
A. lüDgiceps Sahlb.

Gatt. 40. Lyctocoris Hbn. 38
Xylocoris A ut.

domesticus Schill. 139
X. dimidiata Spin.
Leucarmia Am.
X. parisieusis Am.
Uarmocoris Am.
A. bicuspis H. Sff.

(Odontobrachys Fieb.) 38

Gatt. 41. Piezostethus Fieb. 38
Änthocoris. — XylocorisAut.

galactinns Fieb. 139
A. pulchellus Zett.

X. albipennis H. Sff.

formicetorum Bob. 139
A. formieeticola Sahlb.

139

Seite

/?. Fallen! Fieb.

y. vittata Fieb.

d. apicalis Fieb.

A. comprcssicornis Sahl.

luteolus Fieb. 141

Gatt. 43. Brachysteles Muls. 39
Änthocoris Muls.

pilicornis Muls. 141

Gatt. 44. Cardiastethus Fieb. 39
Änthocoris Muls.

testaceus Muls.
cerinus Fieb.

141

J42

Gatt. 45. Xylocoris L. Üuf. 39
Änthocoris Aut.

ater L. Duf.

elongatus Fieb.

A. obscurellus Zett.

Kogeri Bar.

cenomyces Bär.

142

142

140

bicolor Schlz.

X. latior Muls.
X. obliquus Cost.

rutipennis L. Duf.
X. corticalis Hhn.
Xylocoris Am.

maculipennis Bär.
(Cyrtosternum Fieb.)

Gatt. 42. Triphleps Fieb.
Salda, Änthocoris

, Rhina-
rius Aut.

laevigatus Fieb.
niger Wlf. ^

2- obscurus Hhn.
Ullrichi Mus. Vien.

? A. cursitans Fall,
latus Fieb.

A. lueorum Sahlb.
minutus L.

fruticum Fall.

Exorhinus Am.

139

140
39

140
140

140

140

141

XVlir. Fam. C^t'ralo-

combida« Fieb. 23

Gatt. 46. Ceratocombus Sig.

Bryocoris, Änthocoris Fall.

— Astemma Sig.— Licheno-
bia Bär.

muscorura Fall. 143
A. coleoptrata Zett.

A. Mulsanti Sig.

L. ferruginea Bär.

Gatt. 47. Pachycoleus Fieb. 40

Waltli Fieb. 143

Gatt. 48. Dipsocoris Halid. 40

Cn/ptostenima H. S.

alienum H. S, 144

XIX. Fam. Saldae 25

Gatt. 49. Salda Fab. 40

pilosa Fall. 144
lateralis Fall. 144
eburuea Fall. 144
pulchella Curt. 144
xanthochila Fieb. 145

pallipes Sahl. var.

orthochila Fieb, 145
litoralis Fab.
? scotica Curt.

saltatoria L. 145
marginella H. Sff. 145

marginalis H. Sff. 145
arcnicoia Schlz. 146
album Fieb. 146
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Seite

melanoscela Fieb. 146
pallipes Fab. 146

saltatoiia Guer.

ocellata Costa.

bicolor Costa,

brachynota Fieb. 146
flavipes Fab. 147

Sctodoptervs Am,
litoralis L. HT

Zostcrae Fab.
maculata Lat.

riparia Hbn. 147
Ochthophila Am.

Inteipes 11. Sff. 147

geminata Cost. 147
marginalis Ahr.
Corthisi Cnrt.

davicornis Dnf.

elegantula Fall. 148

Ochtheta Am.
rincia H. Sff. 148

marginalis Fall. 386
costalis Sahlb. 386

XX. Farn. Lt'ptopidac
Fieb, 25

Oaft. 50. Leptopus Lat. 40

boopis Fourc 148

Ac. spinosa Rossi

L. litoralis L. üuf.

L. lapidicola Lap.

L. Preyssleri Fieb.

Leptopus Am.
Echinops L. Du f. H9
hispanus Kbr. 386

Gatt. 51. Erianotus Fiel). 40

lanosus L. Duf. 149

Leplerius Am.

XXI, Fam. Rediividac 25

Gatt. 52. Ploearia Scop. 41

149
149

Seite

Gatt. 55. Pygolampis Ger. 41
Gerris Fab. Emesa Fall.

Acanthia Rossi. Ochetopus

Ilhn.

bifurcata L. 15]
G. pallipes Fab.
E. denticollis Fall,

A. denticulata Rossi.

Och. spinicoUis Ilhn.

AcanthotlioraxsiculnsCost. 15]

Gatt. 56 Centromelus Fieb. 42
Pygolampis lind Acanthopus

KIti.

spinosissimns Kolti 151

Oncocephalus

Co.

uniannulata Sign.

erratica Fall.

C. culiciformis Deg.

pilosa Sign,

vagabunda L.

erratica Sahlb.

ambigua Naiale

Gatt. 53. EmesodemaSpin.

domestica Scop.

Gatt. 54. CtenocnemisFieb

flavescens Fieb.

150
150

150

41

150

. 41

150

Gatt. 57.

Klug
Cimex — Reduvius

ranus Ctirf.

squalidus Rossi

griseus Spin.

Mechassavus Am.
notatus KIp.

notatus Rbr.

Red. plumicornis Ger.

One. squalidus H. Sff.

Oncocephalus Am.
thoracicus Fieb.

Harpagochares Stäl.

Bärensprungi Siäl.

Gatt. 58. Harpactor Lap.

Rednvius Aut. — Coranus

Cosl. — Rlünocoris Kolti.

bipustulatus Pleb.

iracundus Scop.

R. cruentus Fab.

C. sanguineus Schk.

R. rubricus Ger.

caucasicus Kolti.

Rhinocoris Am.
variogatus Fieb.

morio Mus. Vien. Kol.

haemorhoidalis Fab.

Harpactor Am.
niger 11. Sff.

Scotarpax Am.
lividigaster Muls.

annulatus L.

Rhinocoris Am.
carnifex Muls.

niger Rbr.

Ilahni Kolti

Gatt. 59, Colliocoris ITHn.

Rpdiii'iiii. — Harpactor.

niger Mus. Vien.

42

152

152

152

386

386

42

153

153

386

153

153

154

154

154
154

154

.386

386

42

154

Seite

155

155
15.)

griseus Rossi

murinus Rbr.

Chathaphus Am.
aegyptius Fab.

pedestris Wlf.

C. griseus Hhn.
R, subapterus Fall.

Hahn! Kolti.

Gatt. 60. Eeduvius Fab. 42
Holotrichiu.s H. ^'/7".

personatus L. 155
Reduvius Am.

testaceus H. Sff. 156

plumicornis Ger. 152

pallidns Stäl. 156

thoracicus Sta'. 156

albipes Fab. 386

Gatt.61.HolotrichiusBur. 42
Rediiriiis Fall.

156 .387

156

156 387
156

156

maurus Fab.

H. Cyrilli Cost.

denudatus Cost.

tenebrosus Bur.

Laportei Brül.

testaceus H. S.

Tagolis Stal.

sanguinea Dbn.
386
386

Gatt. 62. Pirates Am. Serv.

Reduvius Fah.

ululans Rossi

melanogaster Fieb.

stridulus Fab.

Pirates Am.
chiragra Fab.

P. lulvoguttatus II. Sff.

strepitans liamb.

P. unicolor II. S.

flavipes Fieb.

42

157
:'>87

157

157

159

XXII. Fam,
Fieb.

I>Jnl>idne

Gatt, 63. Metastemma Am.
Prostemma l.np.

lateralis Fieb.

guttula Fab.

P, bracbelytrumL. Duf.

Brachyeli/trops Am.
aeneicoile Stein

bicolor Ramb,
albimacula Stein

sanguinca Rossi

]M, sta])liyliniis L. Diif.

Pr. lucidulum Hl.

P. Biiessi Mcy.

51*

43

158
1.58

158

158
158
15!)
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collare Mink
Seite

159

Gatt. 64. Alloeorh3nichus

Fieb. 43
Pirates Fieb.— Prostemma

Mink.

flavipes Fieb. 159
P. collare Mink.

Gatt. 65. Nabis Lat. 43
Cimex L. — Miris Fab. —
Reduviiis F. — Aptus Hhn.

hi-evipennis Hhn. 159
lativentris Boh.

subapterus Deg. 159
R. apterus Fab.

Hypapterus Am.
brevis Schltz. 160

punctulatus Oost.

cricctorum Schlz. 160
dorsalis L. Duf.
Bizus Am.

flavomarginatus Schi
nervosus Boh.
dorsatus Dhlb.
limbatus Dhlb.
Ihesgicus Kolti.

alpinus Mey. Dür.
pilosulus Forst.

longipennis Cost.

ferus L.
Miris vagans Fab.
vagans Aut.
cinereus Oliv.

testaceus Scop.
viridulus Spin.

suavis Mnls.
Nabiza Am.

pallidus Evers.

Ihesgicus Kolti.

fuminervis Dhlb.
lineatus Dhl.
limbatus Dhl.

XXIIL Farn.

coridae
Pyrrho-
Fieb.

Gatt. 66. Pyrrhocoris Fall.
Platynotus Schill.— PJaty-
gaster Kolti. — Astemma
Brül. — Meganotus Lap.

marginatus Kolti
sanguineus Fieb.

apterus L.

calmariensis Fall.

aegyptius L.

italicus Fab.
Platymecus Am.

161

161

161

161

161

162

Seite

XXIV.Fam. Lygaeodae 26

Gatt. 67. Tritomacera Cost. 44

aphanoides Costa 163

Gatt. 68. Ischnodemus Fieb. 44
Microptts ^pin. — Pachy-

merus. Cost.

blis.soides Bär.

curtiilus Dohrn.
sabuleti Fall.

quadratus Fieb.

parallelus Cost.
decurtatus H. Sß".

Genei Sign.

hrachypterus Rbr.
Microptts Am.

Spinolae Sign. 1G4

163

388
163

164

162

387
162
162

162

(Acanthobrachys Fieb.) 43

25

43

162
162

162

162

Gatt, 69. Tetralaccus Fieb

Röscli Schumi,

Gatt. 70. Lygaeus Fab.

saxatilis Scop.

maculicollis Ger.
apuans Rossi

punctum Fab.
ventralis Kolti.

creticus Luc.
familiaris Fab.

venustus Böb.
equestris L.

speciosus Scop.
Metulla Am,

militaris Fab.
civilis Fab.
C. pandurus Viil.

lagenifer L. Duf.

ß. asiaticus Kol.

Lagenifer Am.

rubricosus Stäl.

Gatt. 71. Caenocoris Fieb.

Lygaeus Ger.

Nerii Germ.
Thystadus Am.

Gatt. 72. Arocatus Spin.

Lygaeus F.

melanocephalus Fab.
Melandiscus Am.

44

164

44

165

165

165

165

165

166

166

166

44

166

45

167

Gatt. 73. Lygaeosoma Spin, 45
Lygaeus. — Heterogaster.
— Pachymerus Ramb,

punctatoguttata Fab. 167
Schummcli Schill,

guttatus Ramb.
Stigmorhanis Am,

rcticulata II, Sff. 168
Eustagonia Am.
sardea Spin.

Lygaeosoma Am.
variabilis Rbr.

Gatt. 74. Nysius Dali. 45
Heterogaster. — Pachy-
merus Boh. — Artheneis

Spin. — Corizus Kolti.

Jacobeae Schill. 168
P. fragariac Boh.
Nithecus Am,

maculatus Fieb. 168
thymi Wlf. 169

H. ericae Schill.

Heraria Am.
brunneus Fieb. 169
graminicola Kolti 169
senecionis Schill. 169
A. cymoides Spin,

fuliginosus Kze. 170
punctipcnnis II. Sff. 170

H. thymi Schill.

H. thymi /3. Fall,

obsoletus Fieb. 170
H. thymi H. Sff.

Gatt. 75. Paromius Fieb, 45
Stenocoris Ramb. — Plo-

ciomerus Aut.

leptopoides Bär. 171
gracilis Ramb. 171
nabiformis Cost. 171

Gatt. 76. Plociomerus Say. 45
Cimex L. — Lygaeus. —

Pachyvierus.

silvestris L. 171
PI. Luchsi Bär.

fasciatus Fieb. 172
fracticollis Schill. 172

collaris Bär.

insectus Boh.
luridus H. Sff. 172
annulipes Bär, 172

Gatt. 77. Proderu8 Am. 45
Pachymerus Cost. — Rhy-
parochromus Luc. — Pte-

rotmetus Bär.

flavipes Lucas 173
R. proderus Am.
suberythropus Cost.

Proderus Am.

Gatt. 78. Icus.

angularis Fieb.

Fieb. 46

173

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Systematisches Verzeicitntss. 405

Seite

Gatt. 79. Mecorhamphus
Fieb. 46
? Orsilius Dali

macnlatus Fieb. 173

Gatt. 80. Henestaris Spin. 4G
Ueterogaster Curt. — Cy

mus Btir.

Spinolae Cost. 174
Genei Spin.

Henestaris Am.
hispanus Rbr.

laticeps Curt.

? C. halophilus Bar.

Gatt. 81. Ophthalmicus Shiil.4G

Geocoris Fall.

erythrocephalus Lep. 174

frontalis Frydv,

lapponicus Zett. 175

albipennis Fall,

grylloides L. 175

(5 dispar Waga.
Sirion Am.

Ullrichi Fieb. 175

^ dispar Waga.
pygmaeus Pict. Mey. 176

megacephalus Rossi. 176

phaeopterus Ger.

semipunetatus Pict. Mcy. 175

siculus Fieb. 176

albipennis Cost.

pallidipennis L. Du f.

^ angularis Kolti.

Iracon Am.
pallidipennis Cost. 177

angularis Fieb.

albipennis Sahlb.

ater 1 '

'

albipennis Fab. 177

ß. Steveni St. Farg.

distinctus Fieb. 177

lineola Rbr. 177

Gatt. 82. Plinthisus Lat. 46

Pachymerus, — Rhyparo-

chromus Shlb.

pusillns Schltz. 178

coleoptratus Shlb.

bidentulus H. Sif. 178

brevipennis Lat. 178

flavipes Fieb.

longicoUis Fieb.

178

178

Gatt. 83. Drymus Fieb. 46

Lygaeus Fab. — Pachy-

merus. — Rhyparochro-

mns Sahlb.

pilipes Fieb. 1'^

silvaticus Fab. 179

Drymophilvs Am.
notatus Fieb.

? Betenia Am.
brunneus Sahlb.

Gatt. 84. Ischnocoris Fieb.

Pachymerus H. Sff.

punctulatus Fieb.

pallidipennis 11. SfF.

hemipterus Sahlb.

staphyliniforrnis Hhn.
angustulus Boh.
Tynopteryx Am,

Seite

179

179

47

180

180

47Gatt. 85. MacrodemaFieb
Pachymerus Schltz.

hirsutula Schlz. 180

gracilis Boh.

lathrobioides Fieb.

Gatt. 86. Aoploscelis Fieb. 47

bilineatus Fieb. 181

Gatt. 87. Megalonotus Fieb. 47

Pachymerus Aut. — Rhy-
parochromus Sahlb. — Ple-

rotmetus Bär.

antennatus Schill. 181

hirsutus Fieb. 181

antennatus H. Sfl'.

praetextatus H. Sff. 181

maculipennis Curt.

Rkyparochromus Am.
angustatus Fieb. 181

niger Fieb. 182

dilatatus II. Sff. 182

obscurus Mnls.

chiragra Fab. 182

tibialis Hhn.
Chironosus Am.

Gatt. 88. Pterotmetus Am. 47

Aphanosoma Cost. — Pa-

chymerus Aut.

dimidiatus Pict. Mey. 182

staphylinoides Bur. 183

staphyliniforrnis Schill.

italicum Cost.

brachypterus Boh.

crassicornis Bär. 388

Gatt. 89. Lasiocoris Fieb. 47

Pachymerus Aut. — Beo-

sus Bär.

anomalus Kolti

villüsus Muls.

aeneiceps Bär.

183

183

Seite

Gatt. 90 Peritrechus Fab. 48
Rhyparochromus. — Ly-
gaeus. — Pachymerus. —

Beosus.

angusticollis Shlb. 183
crassicornis Dali,

nubilus Fall. 184
geniculatus Ilhn.

Odontobrachium Am.
luniger Shiil. 184

Sahlbergi Fall.

? silvestris Fab.

Pasatus Am.

Gatt. 91. Tropistethus Fieb. 48
Pachymerus H. Sff.

ochropterus Fieb. 184
sabuleti H. SiT.

Psammophilus Am.
?holosericeus Schltz. 388

Gatt. 92. Lamprodema Fieb. 48
Lygaeus F. — Pachyme-

rus H. Sff'.

maura Fab. 185

P. nitidulus H. S.

brevicollis Fieb. 185

Gatt. 93. Pionosomus Fieb. 48
Lygaeus Zett.

varius Wlf. 185

bimacuiatus Zett.

Gatt. 94. Lasiosomus Fieb. 48

Pachymerus H. Sff.

enervis H. Sff. 186

Gatt. 95. Acompus Fieb. 48
Lygaeus "Wlff. — Ophthal-

micus Schill. — Aphaiius

H. S. — Pachymerus Üb.
— Boh, — Beosus Shlb.

rufipesWlff. 186

pallipes H. S.

ionicerae Schill.

dubius Rbr.

bisignatus Boh.

clavatus Shlb.

Taleus Am.

Gatt. 96. Stygnus Fieb. 49

Lygaeus Fall. — Apha-

nus IL S. — Rhyparo-

chromus Shlb.

rusticus Fall. 186

Beosus Am.
sabulosus Schill. 187

pedcstris Füll.

arcnarius Ilhn. 187

Ammethus Am.
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Gatt. 97. Homalodema Fieb. 49

Miris Fab. — Flatyyaster

Schill. — Capsus Fall. —
Rhyparochromits SM

abietis L. 187
Gastrodi's Am.

ferruginea L. 187

Gatt. 98, Eremocoris Fieb.

Lt/gaeus, -- Packi/tiurus.

— Rhijparocliromus Shl.

enaticus Fab.

Saliius Am.
V. fenestratus H. Sff.

Hyalostacfiis Ain,

plebejns Fall.

F. silvestris Vi.

Gatt. 99. Scolopostethus

Fieb.

Lygaeits. — Pachymerits

Auf.

contractus H. Sfl".

Necudum Am.
longicollis Fieb.

nervosus Fieb.

cognatus Fieb.

pictus Schill.

podagricusFall.
affinis Schill.

decoratiLS Ilhti.

49

188

188

49

188

189

189

189

189

189

Gatt. 100. HyalochilusFieb. 49
Cymics Cos/.

cordiger Fieb. 190
ovatulus Cost.

ericae Cost.

Gatt. 101. Trapezonotus
Fieb.

Pachymerus. — Rhyparo-
chromvs.

nebulosus Fall.

Nassir Am.
nigripes Fieb.

agrestis Fall.

•Tassarns Am.
Ullrichi Fieb.

discors Cost.

Gatt. 102. Ischnotarsus
Fieb.

Aplanns Brut — Pachy-
merus Auf. — Dieurhes

Dhn.

mehanotus Fieb.

syiiaens Dbn,
puldur n. Sff.

A. erythropterus Biiil.

F. ibericiis Kolti.

190

191

191

191

50

192
388
192

Seite

sphragadiminm Am. 192
Sphragadimiitm Am.

luseus Fab. 1.92

Beosus Am.
L. quadratus Vz.

Gatt. 103. Microtoma Lap. ."jO

Lygaens. — Pachymerus.
— Polyaranfhus J.ap. —
carbonaria liossi 193

P. atcrrimus Wlf.
L. Echii Pz.

Gatt, 104. lethaeus Dnll. 50

niger Mus. Vien. 193

Gatt. 105. Rhyparochromus
Cunis 50
Pachymerus Auf.

ibericus Bär. 194
leucodermus Fieb. 194

carbonarius Rbr.
Uolandri L. 194

C. fulvomaeulatas Deg.
RhontbospiJus Am

adspersus Miils. 194
sordidus Ev.

tristis Fieb. 1^)4

lynceus Fab. ]<)4

Physancahis Am.
phoeniceus Rossi 195
pini L. 195

Xanthochilus Am.
pincii Hoffg. l95

Taen idionohis Am

.

vulgaris Schi). ]95
pedestris Pz. ]95
munduhis Dohrn.
Raylius Am.
insignis Bob.

brachiidens L. Duf. 195
marginatus Dhlb. 195
princeps Dohrn. 196
cribratissimus Dohrn 19G

Gatt. 106. Beosus Am. Scrv. 51
Pachymerus. — Rhyparo-

chrowus.

.satnrnius Rossi

rhombeus Fieb.

quadratus Fab.
adspersus Sign.

Xanthochilus Am.

196

19G

Seite

Gatt. 108. Emblethis Fieb. 51
Pachymerus.

platychilus Fieb. 197
marginepunctatusU. Sff.

arenarius L. 198
griseus Wlf.

Brachyolmus Am.
pilifrons Fall.

ß. bullatus Fieb. 198

Gatt. 109. IschnopezaFieb. 51
Rhyparochrom.'is Bär. —

Pachyments H. S.

Scaphula Bär. ]98
? hirticornis H. S.

Gatt 110. NeurocIadusFieb.51

ater Mus. Vien. 199

Gatt. 111. Ischnorhynclius

Ficb. 51
Lygaeus Pz. — Hetero-

gaster. — Cymus.

didymus Zett. 199
L. Rescdae Pz.

Cliducerus Am.
geminatus Mus. Vien. 200

H. vitripennis Kze.

Galt. 112. Artheneis Spin. 51

Rhyparochromus. — Cy-

imis Kol. — J.ygaeus. —
Artheneis Spin.

foveolata Spin. 200
L. impressicollis Luc.

bircanic.T, Kolti 200
alutacea Fieb. —

cymoides Spin, (sene-

cionis) 169

Gatt. 113. Holcocranxun

Ficb. 52
Cymus Kol.

saturejae Kol. 201

Gatt. 1 14. Phygadicus Fieb. 52
Ileterogaster. - Phygas.

Sff.

Gatt. 107. GonianotusFieb. 51
Pachymerus.

maigincpuiictatus Wlf. 197
Nevelus Am.

galactodcrmus Fieb. 197

Nepetae Fieb.

rufescens H
bicolor Kol.

semicolon Fab.

aflfinis H. Sff.

artemisiae Schill.

Coronillae Kolti.

Urticae Fab.

20J

202

202

202

Gatt. 115 Platyplax Fieb. 52
Heterogasier Schill. — Pa-

chymerus Rbr.

8alviae Schill. 203
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Waltli Kolti

inermis Rbr.

Neggechm Am.

Gatt. IKj. Cymus Hhu, 52
Lygaeus Fall. — Hetero-

gaster Schill.

glandicolor Hhn. 203
H. claviculus ß. Schill,

melanocephalus Fieb. 203
claviculus Fall. 204

Cymus Am.
L. caricis Fall.

Gatt. 117. Cymodema Spin. 52

tabida Spin. 204
Cymodema Am.

Gatt. 118. Anoraaloptera

Perris. 53

helianthemi Perr. 204
Anomaloptera Am.

Gatt. 119. Camptotelus Fieb. 53

Helerogaster Schill. — Oxy-

cai-enus. — Stenogaster Aut.

Fieb.

lineolatus Schill,

costatus H. Sff.

costalis H. Sff.

205

Gatt. 120. Oxycarenus Fieb. 53

Lygaeus Fall. — Steno-

gaster Hhn.— Uelerogasler.

lavaterae Fab. 205

tardus Hhn.
siculus II. S. 388

Stenogaster Am.
pallens H. Sff. 206

collaris Muls.

leucopterus Fieb. 200

hyalinipennis Cost.

modestus Fall. 206

O. Spitzyi Fieb.

St. Falleni Shlb.

H. basalis H. Sff.

H. Schillingi Scholtz.

Gatt. 121. BrachyplaxFieb. 53

albidus Fieb. 206

Gatt. 122. Macroplax Fieb. 53

Heterogasler. — Stenogaster.

— Fedeticus Lap. — Oxy-

carenus.

Pi'cyssleri Fieb. '~^'

Helferi Fieb. -07

H. fasciatus H. Sfl.

St. insignis Cost.

P. marmoratus Lap.

Seite

Gatt. 123. Metopoplax Fieb. 53
Stenogaster Cost.

ditoraoides Cost. 207

Gatt. 124. Microplax Fieb. 53
Heterogasler Schill. — Oxy-
carenus Fieb. — Cymus Kol.

plagiatus Fieb. 207
interruptus Fieb. 208

H. lineolatus H. Sff.

?C. Origani Kol.

dimidiatus Fieb. 208

Gatt. 125. Macropterna

Fieb. 53
Oxycarenus Fieb.

inermis Fieb. 208
convexa Fieb. 208
marginalis Fieb. 208

Philomyrmex Sahlb. 388

insignis Sahlb. 389

XXV. Farn. Btrytidae
Fieb. 26

Gatt. 126. Neides Latr. 54

Berytus Aut.

aduncus Fieb. 209

favosus Fieb. 209

tipularius L. 209

Gatt. 127. Berytus Fab. 54

210
210
210
211
211
211

211

211

Signoreti Fieb.

montivagus Bremi.

vittatus Fieb.

cognatus Fieb.

clavipes Fab.

crassipes H. S. Fieb.

minor H. Sff".

(caucasicus KoHi)

stettinensis Dohrn. 211

Fieberi Dohrn 211

angustipennis Cost.

Gatt. 128. Apoplymus Fieb. 54

pectoralis Fieb . 212

Gatt. 129. Cardopostethus

Fieb. ^-i

aunulüsus Fieb. 213

Gatt. 130. Megalomerium

Fieb. 54

pallidum Fieb. 213

Seite

Gatt. 131. Metatropis Fieb. 55
Neides. — Berytus.

rufescens H. S. 213
B. elegans Bar.
B. annulatus Gorsk.
N. Sieberi Cristof.

Gatt. 132. Metacanthus
Cost. 45

Berytus. — Neides. —
Gampsocoris Fuss.

elegans Curt. 214
B. punctipes Ger.

B. annulatus Bur.

G. transylvanica Fuss.

Senuma Am.

XXVI. Fam. Coreidae. 26

Gatt. 133. Phyllomorphus

Lap — Bur. 55

Coreus Brül. — Craspeduni

Rbr.

laciniatus Vill. 215

C. paradoxus Wlf.

C. histrix Latr.

P. erinacea H. Sü'.

Gatt. 134 Prionotylus Fieb. 55

Helferi Fieb. 215

Gatt. 135. Spathocera Bär. 55

Atractus Lap. — Arcnocoris

— Fseudop hloeus. — Syro-

mastes Ger.

laticornis Schill. 215

A. cinereus Lap.

Atractocertis Am.
Dahlmanni Schill. 216

Dahlmannius Am.
lobata H. Sff. 216

S. obscurus Ger.

Thamarucus Am.

Gatt. 135. a. Palethrocoris

Kol. 389

disciger Kolti 389

Gatt. 136. Arenocoris Hhn. 56

Coreus Fall.

spinipes Fall. 216

Gatt. 137. Bathysolen Fieb. 56

Arenocoris Hhn.— Fseudo-

phloeus Gorsk. — Atractus

Dali.

nubilus Fall,

dentipes Boh.

:i7
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Gatt. 138. Pseudophloeus

Bur. 56

Coreus Rbr. — Äreno-

coris Hhn. — Atractus

Curt-

Falleni Schill. 217

Pseudophloeus Am.
lituratus Curt.

imriculatus Fieb.

Waltli H. Sff.

C. hispanus Rbr.

Gatt. 139. Strobilotoma

Fieb.

Coreus. — Pseudophloeus

Schill. — Atractus Spin,

typhaecornis Fab.

clavicornis Fab.

5 obscurus H. Sff.

P. Genei Ger.

Geneonymus Am.

Gatt. 140. AoplocMlus Fieb. 56

marginatus Fieb. 218

Gatt. 141. Ceraleptus Cost. 57
Coreus Aut.

squalidus Cost. 219
lividus Stein,

leptoccrus Fieb. 219
squalidus Stein,

gracilicornis H. Sff. llbr. 219
Cacosomus Am.

217
218

56

218

Gatt. 142. Coreus Fab.

Merocoris Hhn. — Da-
sycoris Dali.

scabricornis Pz.

M. denticulata Hhu.
serratus Cost.

denticulatus Dali.

Spinolae Cost.

denticulatus Hhn.
denticulatus Dali.

rostratus Fieb.

hirsutus Fieb.

hirticovnis Fab.
affinis H. Sff.

denticulatus Dali,

pilicornis Klug
denticulatus Dali.

hirticornis Fall.

220

220

221
221

221

Seite

Gatt. 144. Bothrostethus

Fieb. 57

Coreus Aut. — Merocoris.

denticulatus Scop. 222
dentator Hhn.
Coreus Am.

elevatus Fieb. 222
luteus Fieb. 223

Gatt. 145. Stenocephalus

Lat. 57

Lygaeus, — Dicranomerus
Uhn.

agilis Scop. 223
nugax Fab.

neglectus H. Sff. 223

Gatt. 146. Leptocorisa Lat. 58
Gerris Fab. — Rhabdo-

coris Kolli.

arcuata Kolti 224
? G. varicoruis Fab.

Gatt. 147. MicrelytraLap. 58
Actorus Dur. — Stenoce-

phalus Drill. — Alydus
L. Duf.

fossularum Kossi

A. apterus L. Duf.
224

Galt. 143. Loxocnemis Fieb. 57
Coreus F. — Dasycoris Dali.

dentator Fab. 222
alternans H. Sff.

dentator Am.
C. brovicornis llbr.

Gatt. 148. Camptopus Am.
Serv. L. DuL 58

Coreus.]— Alydus. Aut. —
Anisoscelis Drül.

lateralis Germ. 2
Geranii L. Duf.

brevipes H. S.

Tragacanthae Kolti 225

Gatt. 149. Alydus Fab. 58

calcaratus L. 226
rupestris Mey. Dur. 226
hirsutus Kulti 226

Gatt. 150. Megalotomus
Fieb. 58

Alydus Aut.

limbatus Klug 226
pavidus Gorsk.
Iluphus Am.

sarcptanus Bär. 227

Gatt. 151. Chorosoma Curt.

Rhopalus Scht?d. — J\Jyr-

vms Bur.

Seite

Gatt. 152. Myrmus Hhn. 59
Corizus Fall. — Rhopalus

Schill.

miriformis Fall. 228

Gatt. 153. Syromastes Latr. 59

Coreus Atit.

marginatus L.
auriculatus Dog.

ß. fundator Hoffg.

228

Schillingi Schml.
Arundinis Curt.

brevicornis Muls.

227

Gatt. 154. Verlusia Spin. 59

Syromastes. — Coreus.

sulcicornis Fab. 228
rotundiventris Spin,

rhombea L. 229
C. quadratus Fab.

sinuata Fieb. 229

Gatt. 155. Gonocerus Lat. 59
Coreus Aut.

Juniperi Dhl. 229
triquetricornis Rbr.

compressicornis Boit.

Triquetricornis Am.
insidiator Fab. 229

compressicornis Wlf.

chloroticus L. Duf.

venatorFab. 229
Gonocerus Am.

versicolor H. Sff. 230

Gatt. 156. Enoplops Am. 59
Coreus Aut.

Scapha Fab. 230
Kyioplops Am.

cornutus Hoffg. 230
Scapha Wlt.

ventralis Dhn.
bos Dohrn 231

Gatt. 157. Centrocarenus

Fieb. 60

Coreus Aut. — Centrocoris

Kol.

spiniger Fab. 231

C. variegata Kolti.

Phrissocranus Am.
C. pallescens Kolti.

Gatt. 157. a. Coccodoce-

phalus Fieb. 60

griseus Fieb. 232

Gatt. 157. b. Centrocoris

Kolti 60

VVcstwoüdi Kol. 232
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Gatt. 158. Therapha Am. 60
Lijfjaeus. — Corizus. —

Alydus.

hyoscyami L. 232

Nemocoris Shlb.

Fallen! Sahlb.
389
390

Gatt. 159. Ehopalus Schill. 60
Lygaeus Fab. — Coryzus

Pz. — Myrmus.

errans Fab. 233
C. caucasicus Kolti.

Maccavethus Am.
Abutilon Rossi 233

cc. flavescens

C. substriatus Klg.

L. magnicornis Fab.
capitatus Pz.

C. Panzeri Fieb.

ß. pictus.

crassicornis L. 234
tt. griseus.

(3. maculatus.

Rliopalus Am.
truncatus Rbr. 234

gracilis H. Sff.

sanguineus Cost.

siculus Sign,

lepidus Fieb. 234

Gatt. 160. Corizus Fall. 60

maculatus Fieb. 235
Ledi Bob.

intricatus Eversm.
capitatus Fab. 235

nervosus Scop.

conspersus Fieb. 236
guttatus Fieb. Sign,

parumpunctatus Schill. 236
pratensis Fall,

rufus Schill. 236

rufescens Kolti

distinctus Sign. 236

Gatt. 161. Brachycarenus

Fieb. 60

Rhopalus. — Corizus.

XXVIII. Farn. Phyto-
coridac Fieb. 26

Gatt. 163. Monalocoris

Dhlb. 61

filicis Z. 238
Oecopterus Am.

Gatt. 164. Bryocoris Fall. 61

Capsus Äut.

pteridis Fall. 238

^ pulcher Sahlb.

Gatt. 165. Myrmecoris
Gorsk. 61

Globiceps Sahlb.

gracilis Shlb. 239
lituanica Gorsk.

Gatt. 166. Pithanus Fieb. 61

Capsus. — Cyllecoris.

Märkeli H. S. 239
flavolimbatus Boh.

tigrinus Schill.

C. laticeps Boh.

gemmatus Cost.

237

XXVII. Fam. Isoilie-

topidac Fieb. 2G

Gatt. 162. Isonietopus Fieb. 61

Acanthia H. Sff. — Cepha-

locoris Stein.

intrusus H. Sff.

Fieber, Hemiptera.

237

alienus Fieb.
Seite

237

Gatt. 167. Miris Fab.
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Gaft. ISO. Camptobrochis

Fieb. 64
C'apsus Auf,

Falleni Hhn. 248
punctulatus Fall,

punctulatus Fall. 249
varipennis Hoffg.

Tritaenia Am.

Gatt. 181. Conometopus
Fieb. 64

Capsus. — Miris. — Lopus.

tUDicatus Fab. 249
Millochlaena Am.

Gatt. 182. Megacoelum Fieb. 64
Capsus. — Phytocoris.

infusum H. SfF. 249
validicornis Boh.

Gatt. 183. HomodemusFieb. 64
Cimex. — Capsus. — Phy-
tocoris. — Lophynis Kolti.

ferrugatus Fab. 250
C. roseomacnlatus Deg
C. digrammus Gmel.
C. rosatus Schk.
0. cruentatus Vill.

Enrhodesthes Am.
marginellus Fab. 250

scriptus Hhn,
Meyeri Kolti 250

(Lophyrus Kol. Sub. G.)

Gatt. 184. Brachycoleus
Fieb. 65

bimaculatus Ebr. 251
scriptus Fab. 251

Supherus Am.

Seite Seite

alpestris Mey. 253
affinis H. S£f. 254

pabuliniis Mey.
ß. P. Salviae Hhn.

venustus Pict. Mey. 254
bipunctatus Pab. 254

Dispilodes Am.
trivialis Cost. 255
chenopodii Fall. 25

P. binotatus Hhn.
M. laevigatus Wlf.

C brevicollis Mey.
instabilis Pict. Mey.
qiiadi'ipunctatus F^ab. 256

chenopodii var. F\all.

annulicornis Sahlb. 390
ticinensis Mey. 256
vandalicus Rossi. 256

fraxini F'ab.

taenioma Cost.

Taenionia Am.
ß humuli Schml. 256
detritus Mey. D. 257
Reicheli I'ieb. 257
seticornis Fab. 257

apicalis Hhn.
lateralis Fall.

tibialis Wlf.

Penihesthetus Am.

Gatt. 186. Miridius Fieb. 65

quadrivirgatus Cost. 258
virgatus Fieb.

Gatt. 185. Calocoris Fieb
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Gatt. 194. Lopus Hhn. 66
Capsus. — Phi/tocoris.

albomarginatus Hhn. 267
albostriatus Klg.

mat Rossi. 267
erythromelas Küst.

?infuscatus Brül.

gothicus L. 267
Tryphlyctis Am.
ß. superciliosus L.
albomarginatus Fab.

sulcatus Pict. Mey. 268
Triphlyctis Am.

lineolatus Brül. 268
cruentatus Brül. 268
cruciatus Sahlb. 391

Gatt. 195. Horistus Fieb. 66
Capsus. — Miris Brül.

rubrostriatus H. S£f. 268
lineolatus Br.

Gatt. 196. Dioncus Fieb. 67
Capsus,

neglectus Fab. 269
infuscatus Brül. 269

? C. mat Kossi.

Gatt. 197. Campyloneura

Fieb. 67
Capsus. — Camptoneura

Fieb.

virgula H. Sff. 269
Hadocratus Am.

Galt. 198. Dichrooscytus

Fieb. 67

rnfipennis Fall. 270

valesianus Mey. 270

Gatt. 199. Liocoris Fieb. 67

Capsus.

tripustulatus Fab. 271

pastinaeae Hhn.
Cardiaspis Am.
Dispargaiium Am.

Gatt. 200. Charagochilus

Fieb. 67

Capsus Aut.

Gyllenhali Fall. 271

Polymerus Am.

Gatt. 201. Polymerus Hhn. 67

Capsus Aut.

holosericeus Hhn. 271

intermedius Shlb. 391

nigritus Fall. 271,

-, Seite

Gatt. 202. Cyphodema Fieb. 68

Meyer- Diiri Fieb. 272

Gatt. 203. Plesiocoris Fieb. 68
Capsus. — Tylonotus Fieb. 272

rugicollis Fall,

marginatus Boh.

Gatt. 204. Lygus Hhn. 68
Lygaeus. — Capsus.

pratensis Fab.

alpinus Kolti.

umbellatarum Pz.

gemellatus H. Sff.

Phytocoris Am.
campestris Fab. 273

artemisiae Schill,

atomarius Mey. (Hadro

dema) 277 392

rubricatus Fall. 274

rufescens Hhn.
rubicundus Mey.

limbatus Fall. 274

viridis Fall.

Parachilus Am.
contaminatus Fall. 274

suleifrons Kbm.
Catamianus Am.

commntatus Fieb. 274

apicalis Pict. Mey. 275

Spinolae Mey. 275

lucorum Mey. 275

contaminatus Kbm.
declivus Schltz.

Stigma Fieb. mss.

pabulinus L. 276

affinis Mey.

Lygus Am.
flavovirens Fieb. 276

chloris Fieb. 276

affinis Schltz.

viridis Mey. Cat.

Gatt. 205.Poeciloscytus Fieb. 68

3Iiris. — Phytocoris. —
Capsus.

unifasciatus Fab.

semiflavus Wlf.

lateralis Hhn.
marginatus Hhn.

Desmochlaena Am.

(J. asperulae Fieb.

vulneratus Wlf.

Dalmanni Fall.

Mesostactus Am.
cognatus Fieb.

276

277
277

277

Gatt. 206. Hadrodema Fieb. 68

Capsus. — Miris Fab.

atomarja 'Mey. (Lygus) 277

rubicunda Fall.

rubricatus Mey.
Miltemma Am.

pinastri Fall.

decrepitus Fab.

Seite

278

Gatt. 207. Orthops Fieb.
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Seite

decoratus Mey.
Sphegiformis Am.

Picteti Mey. 283
dispar Bob. 283
rugicollis Costa.

flavoDOtatus Boh. 283
flavomacutatus Hhn.
Tetraspilus Am.

flavomaculatus Fab. 284
selectus Fieb. 284

Gatt. 212. Mecomma Ficb. 69
Capsus,

ambulans Fall. 284

Gatt. 213. Cyrtorhinus Fieb. 69
Capsus Me>j.

clegantulus Mey. 285

Gatt. 214. Aetorhinus Ficb. 70
Capsus. — Haelorhinus

Fieb.

angulatus Fall.

Derammum Am.
285

Gatt. 215. Pachylops
Fieb. 70 286
Capsus Kbm.

chloropterus Kbm. 285

Gatt. 215. a. Hypsitylus
Fieb. 286

prasinus Pict. Mey. 286

Gatt. 216. Campylotylus
Fieb. 70

Capsus Miäs.

Yersini Muls. 287

Gatt. 217. Loxops, Ficb. 70
Capsus.

coccineus Westerh. 287

Gatt. 218. Litocoris Fieb. 287
Capsus.— Tichorhinus Fieb. 70— Lygus Hhn.

cricetorum Fall. 287
? prasinus Hhn.

Gatt. 219. Xenocoris Fieb. 7l

venustus Fieb. Mey. 288

Gatt. 220. Orthotylus Fieb. 7l
Capsus.

angustus H. Sff. 288
fiavosparsus Sahlb. 288
flavinervis Kbm. 289
obsoletus Pict, Mey. 289

Ssitc

concolor Kbm. 289
nassatus Fab. 289

Cyrtochloris Am.
icteroccphalus Hhn.
Icterocephahcs Am.

striicornis Kbm. 289
viridinervis Kbm. 290

floralis Hhn.
diaphanus Kbm. 289
striola Kbm. 289

Gatt. 221. Heterotoma
Latr. 7l

merioptera Scop. 290
spissicornis Panz.
Meriopterus Am.

Gatt. 222. Heterocordylus

Fieb. 71
Capsus.— Heterotoma Klg,

tumidicornis H. S£f. 291
mali Boh.

tibialis Hhn. 291
Spartii Boh.

leptocerus Kbm. 291
?mutabilis Hhn.

unicolor Hhn. 291
pulverulentus Klg.
Melanemma Am.

oblongus Kol. 392

Gatt. 223. Orthocephalus
Fieb. 71

Capsus Aut.— Chlamyda-
ius Cost.

tristis Pict. Mey.
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Seite

Gatt. 232. Tragiscocoris

Fieb. 300
Tragiscus Fieb. 73

FieberiMey. 301

Gatt. 233. Brachyartlu'Tim

Fieb. 73
Capsus Aut,

limitatum Fieb. 301
pinetellum Zett. 301

nigriceps Bob.

Gatt. 234. Criocoris Fieb. 73
C'apsiis Hhn.

crassicornis Hhn. 302
nigripes Fieb, Fuss. 394

Gatt. 235. Plagiognathus

Fieb. 73
Capsus.

arbustorum Fab.
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seladonicus Kbm.
elevatus Fieb.

Seite

32]

Gatt. 251. Macrolophus Fieb. 76
Capsus H. S.

glaucescens Fieb. 321

nubilus H. S. 322
costalis Fieb. 322

Gatt. 252. Odontoplatys

Fieb. 395 7ß

bidentulus II. S. 395 322

Gatt. 253. Malacocoris Fieb. 76
Lygaeus Blk.— Phytocoris,

chlorizans Blk. 323
chorizans Fall.

Chlorostactus Am.
smaragdinus Fieb. 323

Gatt. 254. Cyrtopeltis Fieb. 76

geniculata Pict. Mey. 323

Gatt. 255. Systellonotus

Fieb. 77
Capsus.

triguttatus L. 324
Tristrangus Am.

Gatt. 256. Brachyceraea
Fieb. 77

Brachyceroea Fieb. — Cap-
sus Aut. — Phytocoris Klg.

pallicornis Pict. Mey. 324
hyalinipennis Klg. 325
anuulata Wlff, 325

Stictospirus Am.
globulifera Fall, 325

C. alienus H. S.

C. cyllocoroides Schltz.

geniculata Fieb. 325

Gatt. 257. Dicyphus Fieb. 77
Capsics,

errans Wlff. 326
coUaris Fall.

Diangoptei-us Am.
pallidus H. S. 326

coUaris ß. Fall.

constrictus Boh.

XXIX. Fam. Discoce-
plialidae Fieb. 26

Discocephala. — Drypto-
cephala und Deliocarenus 77

Gatt. 258. PlatycarenusFieb. 77
CydnusF. — Discocephala
Am, — Sciocoris Bur. —

Halys H. S.

Seite

umbraculatus F. 327
H. lusitanica H. S.

XXX. Fam. Macropel-
tidae Fieb. 26

Gatt. 259. Sastragala Am. 7S
Clinocoris Hhn. — Acantho-

soma.— Civiex,

ferrugator Fab. 327
C. bispinus Pz.

C. cinctus Scbk.
Bispinus Am.

Gatt. 260. Acantbosoma
Gurt. 78

Cimei. — Pentatoma. —
Clinocoris Hhn.

haemorhoidalis L. 327

Gatt. 261. Cyphostethus

Fieb. 78
Acanthosoma.

lituratus Fab. 328
Saranus Am.
A. picta Nev.
A. clypeatum Bur.

C. lituratus Klug.

Porphyrendia Am.

Seite

Gatt. 265. Nezara Am.
Serv. 78

Cimex. — Rhapigaster.

smaragdula Fab. 330
C. viridissimus Wlf.

C viridulus Fab.

C. torquatus Fab.

K. flavicollis Pall. B.

Nezara Am.

Gatt. 266. AspongopusLap. 79

niger Fieb. 330

Gatt. 267. Tropicoris Hhn. 79
Cimex. — Pentatoma.

rufipes L. 330

Gatt. 262. Elasmostethus

Fieb. 78
Cimex. — Acanthosoma.

dentatus Deg. 328
C. haemagaster Schk.
C. collaris Fab. S. R.
Haematogaster Am.
A. lituratum Zett.

griseus L. 329
C. interstinctus L.
C. Betulae Deg.
C. agathinus Fab.
Mearus Am.

Gatt. 263. Rhapigaster Lap. 78
Cimex. — Pentatoma.

griseus Fab. 329
stigmaticus Beauv.
C. punctipennis 111.

Rhapigaster Am.
geniculatus Dali. 396

Aschoenia Am.

Gatt. 264. Piezodorus Fieb. 78
Cimex. — Pentatoma. —

Rhapigaster,

Degeeri Fieb. 329
P. alliaceum Ger.
C. prasinus Schk.
C. purpuripenuis Deg.
P. incarnatum Ger,

Gatt. 268. Acrosternum
Fieb. 79

Heegeri Fieb. 331

Gatt, 269. Rhacostethus

Fieb. 79
Pentatoma. — Eusarcoris

Hhn. — Staria Dhn.

lunatus Linz. 331
P. Impressum H. S.

C, lobulatus Kbr,

Gatt. 270. Eusarcoris Hhn. 79
Cimex. — Lydnus Fab.

melanocephalus Fab. 332
venustissimus Schk.

Melanocephalus Am,
aeneus Scop. 332

C. perlatus Fab.

C. fucatus Rossi.

Mogbissus Am.
Gabisa Am.

Helferi Fieb. 332
bipunctatus Fab. 333

Stagonomus Am.
gibbus Fieb. 333
binotatus Hhn. 333

P. pusillum H. S.

consimilis Costa.

angustatus Bär. 354

Gatt. 271. Oncoma Fieb. 79
Rhapigaster Kolti.

Germari Kolti 333

Gatt. 272. Holcostethus

Fieb. 79
Cimex Fab.

Jani Fieb. 334
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sphacelatus Fab.

?albipes Fab,

Dryocoris Am.
congener Fieb.

? annulata Muls.

Gatt. 273. Momidea Am
Serv.

Cimex. — Pentatoma. —
Carpocoris Kolti.

baccarum L.

C. Verbasci Deg.
P. confusa Westw.
Acromecia Am.

varia Fab.
C. bilunulata Kolti

C. lunatus Fab.

nigricomis Fab.
C. pudicus Poda.
C. Eryngii Ger.

P. melanocera Muls.

P. Verbasci Dali.

Mormidea Am.
Lynx Fab.
Pusio Kolti

C. subtilis Evers.

Gatt. 274. Pentatoma Oliv.

t'imex L.

macrorhampha Fieb.

pinicola Muls.
juniperi L.

C. juniperinus L.

Pitedia Am.

Seite

334

334

80

335

335

33c

distinctus Mey. D.
prasinus L.

dissimilis Fab.
Procopops Am.
discolor Fab.

fuscispinus Boh.
purpureomarginatus Rb.

Seite

339
339
339

339
340

Gatt. 279. Braeliynema
Muls. 80
Cimex Fab.

cincta Fab. 340
roseipennis Muls.

? purpureomarginatus Eb.

Gatt. 279. a. Schizops Spin. 340
Phyllocephala Lef.

aegyptiacus Lefeb. 341

336
336

80

336
336
336

Gatt, 275. Holcogaster Fieb. 80

Pentatoma Ger,

fibulatum Ger. 337

Äidacetrus Am.
pini Perr.

Gatt, 276. Apodiphya Am.
Serv. 80

Apodiphus Sp. — Ealys
Aui.

Amygdali Ger. 337

hellenica Lef.

exscalpta Bur.

Gatt. 277. Apariphe Fieb. 80

Ct/dnus Wlf.— Pentatoma

Aut.— Eusarcoris Hhn.—
Rubicona Dhn.

intermedia Wlf. 338

P. lunatum H. S.

?neglectum H. S.

Acroschizus Am.

Gatt. 278. Cimex L. §0

vernalis Wlf. ^^^

Gatt. 280. StracMa Hhn. 80 340
Cimex L. — Pentatoma. —

Fiurydema Lap.

festiva L. 342

dominulus Scop.

fimbriolata Hey.
Ihesgicum Kolti.

ornata L. 342

Eurydema Am.
ß. pectoralis Fieb. 342

C. fallax Scholtz.

y. dissimilis Fieb. 342

Gebleri Kol. 342

C. sexpnnctatus L.

pustulata Fieb. 343

decoratum H. S.

picta H. S. 343

decoratum H. S,

dominula Harr. 344

Fieberi Schml.

herbaceum H. S.

armeniacum Kol.

Heeri Mey.
rotundicoUis Dhn.

Meyeri Fieb. 344

Stolida Fridv. 344

oleracea L. 34o

Ospriodes Am.
lineola Stein 345

rugulosa Dohrn 345

Gatt. 280. a. Stenozygum

Fieb.

variegatum Fieb.

Gatt. 281. Zierona Am.
Cimex. — Anna.

coerulea L>

340

345

81

346

Seite

Gatt. 282. Jalla Hhn. 81
Cimex. — Asopus Bur, —

Stiretrus Blch.

Herrichi Kolti ,346

dumosa L. 347
nigriventris Fieb. 347

Gatt. 283. Ehacognathus
Fieb. 81

Cimex. — Eysarcoris Hhn.
— Asopus Bur. — Zierona

Sahl.

punctatus L. 347

Gatt. 284. Arma Hahn. 81

Cimex L. — Asopus Bur.
— Sliretrus Blch.

custos Fab. 348

Gatt. 285. Asopus Bur.

Cimex. — Podisus U. S. —
Arma Hhn.

luridus Fab, 348
Pelidnus Am,

Gatt. 286, Platynopus Am.
Serv

Cimex — Asopus.

sanguinipes Fab.

Genei Cost.

Gatt. 287. Picromerus Am.
Serv.

Cimex, — Arma Hhn. —
Asopus Bur. — Stiretrus

Muls.

81

348
348

81

bidens L.
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Burmeisteri Käst,

rostrata Boh.

Seite

353
353

Gatt. 290. Platysolen Fieb. 82
Pentatoma. — AeliaAut.—
Cri/psinusu.Aelioides Dhn. 353
— Ejjsarcoris Hhn.

griseus Fieb. 353
?üavomarginata Luc.

leporinus H. S. 354
perlatum Pz.

inflexus Wlf. 354
perlatus Fall.

lineolata Muls.

angustatus Bär. 354

inconspicuum H. S. 354

Gatt. 291. Mustha Am.
Serv. 82

Lygaeus Fab.— Halys Lef,
— Apodiphus Spin.

serrata Fab. 355
spinosula Lef.

Gatt. 292. Sciocoris Fall. 82
Acanthia Fab. — Cimex, —
Edessa Fab. — Dyroderes
Spin. — Doryderes Am. —
Fentatoma Duf. — Oplo-

scelis Mids.

niarginatus Fab. 355
A. umbraculata Fab.
P. aparines Duf.

arenicolus Schltz. 35(J

0. ciliata Muls.
deltocephalus Fieb. 356
luteolus Fieb. 356
macrocephalus Fieb. 357
basalis Fieb. 357
ochraceus Fieb. 357
distinctns Fieb. 357
brevicoUis Fieb. 358
umbrinus Wlff. 358

europaeus Am. Serv.

Machsachus Am.
homalonotus Fieb. 359
reflexus Fieb. 359
atsimilis Fieb. 359
maculatus Fieb. 3(j0

Gravenborsti Fieb. 360
suleatus Fieb. 360
Helferi Fieb. ;3(jl

terreus Schrk. 3(jl

umbrinus Fall.

angustipennis Muls.
auritus Muls.

XXXL Farn. Cjduidae
Fieb. 27

Seite

Gatt. 293. BrachypeltaAm.
Serv. 83

Cimex Forst. — Cydnus
Fab. — Fentatoma Lep.

aterrima Forst. 362
tristis Fab.

spinipes Scbk.

Gatt. 294. Macroscytus Fieb. 83
Cydnus Fab.

brunneus Fab. 362
brunnipennis Fab.

proximus Rbr.

Gatt. 295. Cephalocteus

L. Duf. 83

histeroides L. Duf. 362
scarabaeoides Rbr.

Gatt. 296. Amblyottus Am.
Serv. 83

Dufouri Solier 362

Gatt. 297. Byrsinus Fieb. 83
Cydnus Fab.

sphaeridioides Fieb. 363
scarabaeoides Fab. 363

Gatt. 298. Cydnus Fab. 83
Cyrtomenus Am. Serv, —

Aethus DalU

flavicornis Fab. 363
lacconotus Fieb. 363

? C. nigrita H. S.

nigrita Fab. 364
flavicornis Wlff.

picipes lihn. Fall.

Cadrulhxis Am
Zophosoides ßbr.

Scotethus Am.
pilosus H. S.. 364
oblongus Rbr. 364

elongatus H. S.

Helferi Fieb. 364
? bifoveolatus H. S.

Gatt. 299. Corimelaena
Whit. 84

Cimex L. — Thyreocoris

Schk. — Tetyra Fab. —
Odontoscelis Bur. — Co-

reomelas Whit.

scarabaeoides L. 365
C'oreomelas Am.

Gatt. 300. Croeistethus

Fieb. 84
Cydnus.

Waltli Fieb. 365

Seite

? albipennis Cost.

aereus Fieb. 365

Gatt. 30L Ochetostethus

Fieb. 84
Cydnus H, S.

basalis Fieb. 366
pygmaeus Rbr. 366

nanus H. S.

? tarsalis Muls.

Gatt. 302. Gnathoconus
Fieb. 84

Cimex et Cydnus Fab. —
Sehirus Am.

albomarginatus Fab. 366
Hemizonus Am.

costalis Fieb. 366

Gatt. 303. Sehirus Am.
Serv. 84

Cydnus Aut.— Tritomegas

Am. S. — Pentatoma Paus.

ovatus H. S.
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Seite

84Gatt. 305. Graphosoma Lap
Tetyra. — Scute.Uera. —

Trigonosona.

ocnlata Bär. 370
y Derula flavoguttata

Mnls. 396
semipunctata Fab. 37]

Hemisticliis Am.
lineata L. 37]

Graphosoma Aiu.

nigrolineata Fab.

Gatt. 305. a. Denila Muls. 396
Graphosoma h'ärensp.

flavoguttata Muls. 396
oculata Bär.

Gatt. 306. Stiraspis Fieb. Su

Tetyra. — Graphosoma.—
Trigonosoma. — Tholaginus

Sun.

flavolineata Fab. 371

Xanthogrammus Am.
strigata H. S.

Thacharinits Am.

Gatt. 307. Tarisa Am. Serv. 85

virescens H. S. 372
Havescens Am. Serv. 372

Tarisa Am.
Notoceras crassicornis

Kolti. 372

Gatt. 308. Acroplax Fieb. 85

Ciinex Wlf. — ScuteUera

L. Du f. - Trigonosoma. —
Vilpianus Släl.

Galii Wlf. 372

aparines L. Dnf.

Camaromus Am.

Gatt. 309. Trigonosoma

Lap. 85

(imex. — Tetyra. — Tri-

gonosoma Bur. — \ enio-

coris Hhn.

Nigellae Fab. 372

aeruginosus Cyril.

flavipes Vi 11.

Trigonosoma Am.
Desfontaini Fab. 373

falcatus Cyril.

Desfontainius Am,

Seite

Gatt. 310. Ancyrosoma Am.
Serv. 85

Cimex. — Tetyra. — Tri-

gonosoma. — Ventocoris

Hhn, — Graphosoma Ger.
— Sternodontus Muls,

albolineata Fab. 373
C. leucogrammus L.

Gmel.
C. nervosus Cyril.

Ancyrosoma Am.
obtusangula Fieb. 373

Sternodontus Muls.

obtusus Muls.
397
39'

Gatt. 311. Coeloglossa Ger. 85
Cimex. — Tetyra Fab. —
Solenosthedium iSpin. — So-

lenostethium Am.

lyneea Fab. 374
Solenosfethium Am.
bilunulata Lef.

Ledereri Fieb. 374

Gatt. 312. PhimoderaGer. 85

Tetyra Dal. — Podops H. S.

galguiina H. S. 375

Phimodera Am.
humeralis Dal. 375

? lapponica Zett.

Gatt. 313. Psacasta Ger.

Cinwx Scop. — Tetyra

Fab. — ScuteUera. —
Ventocoris Hhn

Cerinthae Fab.

gentilis Fab.

nigra Ger.

hispana Rbr.

Allioni Gmel.
exanthematicns Scop.

pedemontaria Fab.

Psacasta Am.
eonspersa Kze.

tiiberculata Fab.

Oncopygia Am.
neglecta H. S.

granulata Cost.

86

375

376

376
376

Gatt. 314. Odontotarsus
Lap.

Cimex. — Tetyra. — Pa-
cltycoris Pur. — Thy-
reocoris Schk. — P,ello-

coris Hhn.

grammious L.

purpurcolineatus Ro.s.si.

Odontotarsus Am.
cfiudatus Klg.

productus Spin.

Zenahus Am.

notoceras Kolti

417

Seite

86

377

372

Gatt. 315. Irochrotus Am.
Serv. 86

Ärctocoris H. — Odun-
toscelis Gors. — Pachy-

coris Ger.

hirtus Cost. 378
maculiventris Ger.

Irochrotus Am.
villosa H. S.

Gatt. 316. Odontoscelis Lap. 'tUt

('imex.— Tetyra. — Urso-

coris Hhn. — Ärctocoris

Ger.

dorsalis Fab. 378
fuliginosa e. Ger. 378

fuliginosus L. 379
liturus Fab.

plagiatus Ger. 379
fuliginosa Fall. H. S.

signatus Fab. 379

XXXIIl Fam. ArHirop-
ferida«' 27

Gatt. 31 7. Coptosoma Lap. 86

Cimex. — 'J'elyra Fab. —
Thyreocoris Bur. — Glo-

bocoris Hhn. — Platyce-

phala Britl — Plataspis

Hnp.

2lobus Fab. 379

C. scarabaeoidps TJossi Pz.

Coptosoma Am.

Fiel.e:- Heniiiitera.
53
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Alphabetisches Verzeichniss

gäramtlicher bekannten

Familien, Gattungen und Arten europäischer Hemiptera.

(Der Punct vor dem Namen oder der Buclistabe st;ilt der SeilenzHliI , hezeitlinot „niclit eesriiene"

oder nur nach der Beschreibung' oder auch Ahbildung' mir bekannte Alten; der Ruchstabe h.it 80211.?

auf den Autor im „Nachtrag' zur Literatur.-' Scliwärhere Sclirift bezeichnet die Synonyme der

(iutluugcu.)

A.
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corjÄüicitb H. S.

brachypteius Boh.

lufescens Bui'.

Seite

263

Alloeonotus Fieb. - G. 189 65
Capsui.

liiötinguendus H. S. 232

AUoeorhynchus Fieb. —
G. Ui 43

Piraten Fiib. — Froslemma
MM.

flavipes Fifb. lÖÜ
collare Mink.

AUoeotomusFieb. — G. 178 63
Capsux H. S. — Phytocoris

Fall.

Anisops Spia. — G.

nivea Spin,

(nivcus Fab.)
productus Fieb,

sardeiis Spin.

Anomaloptera Perris.

G. 118

helianthemi Perr.

Anomaloptera Am.

Seite

Aoplochilus Fieb. — G. 140 56

marginatus Fieb. 218

Seite

31

100

100^

100 Aoploscelis Fieb. — G. 86 47

bilineatus Fieb. 181

52;

204

Apariphe Fieb. — G. 277 80

Anoterops Fieb. — G, 228
Capsuti.

setulosus Me}'. 392 288

AnfliocoridaeFleb. —
XVII. Fam.

intermedia Wlfi".

P. luuatum H. g.

Acroschizus Am.

gothicus F'all.

marginepunclatns II. S.

247

Alydus Fab. — G. 149
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Seite

annulicornis Fab, 113
Leucotomus Am.

armatus Kolti. 112
Betniae L. 114

ellipticus L. Duf.

betulinus Fall. 113
brevicollis Fall. .382

cuucasicus Kolti 114
pictus Bär.

cinnamomeus Pz. 111

albopunctatus Schltz.

(5 leptopterus Ger.

Perrisi L. Duf.

2 cinnamomeus Pz.

Melampiestus Am,
corticalis L.

complanatus Bur.

Mezagus Am.
crassicornis Boh.
crenaticollis Shlb.

depressus Fab.
Pieatosoma Am.

(lilatatus L. Duf.

corticalis H. S.

annulipes Bob.
conspicuus II. S.

dissimilis Cost. 382
distinctus Fieb.

crosus Fall.

iristis H. S.

112

113
113

112

113

Lucasi Cost. 383

Seite

Artheneis Spin. — G. 112 51

Rhyparochromus Luc. —
Cymus Kolti.

alutacea Fieb. 200
cymoidesSpin. (Nysius) 1G9

foveolata Spin. 200
inipressicollis Luc.

hircanica Kolti 200

ArthropteridaeFieb. —
XXXllI. Fam. 27

Asopida Fieb. 78

Asopus Bur. — G. 282

Chnex. — Anna Hhn. —
Podisus H. S. — Picro-

merus H. S.

conformis II. S.

luridus Fab.

Pelidnus Am.

81

349
348

hij^ubris Fll.

Gebleri Klli.

pallescens H. S.

Freyi Mey.
planus Fab.
signaticornis Shlb.

tribtis H. S. (crosus)

truncatus Fieb.

varius Fab.
versiculur II. S.

Arctocoris Germ,
dorsalis F.

plagiatus Ger.

114

111

112
382

114

114

111

112
113

112
114
110

378
378
378

Aspongopus L. —
niger Fieb.

Astemma Sign.

Mulsanti SigQ.

G. 266 79

330

143
143

Arenocoris Hahn.— G. 136 56
C'oreus Fall.

spinipes Fall. 216

Arma lihn. — G. 284. 81

bidens L.

custos Fab.

Arocatus Spin, — G. 72
Li/gaeus.

melanocephalus Fab.
Melandiscus Am.

349
348

45

Astemma aptcra P>iiil. 163

Atractotomus Fieb.— G. 225 71

C'apsus Aul.

albipes Fieb. 296
femoralis Fieb. 295
magnicornis Fall. 296

Ucterotomus Am.
mali Mey. 296

Vplauicornis II. S. 392
nigripes Pict. Mey. 295
oculatus Kbra. 296

albipes Fieb.

Rhodani Mey. 296
sulcicornis Kbni. 295
tigripes Muls. 295

magnicornis Ilhu.

nubilus Fall.

P. dentipes Boh.

Bellocoris Hhn.
Odonlotarsus. — Eury-

gaster.

rammicus L.

pictus Hhn.

Belostoma Stal.

europaeum Baren.

?patruele Stäl.

Seite

217

368

377
369

381
381

Atractus Gurt,

lituratus Curt.

Attus Hhn.
pulicarius Fall.

217
217

312
312

Auchenocrepia

G. 241
Capsus Mids

Foreli Muls.

dorsalis Fieb.

Fieb. —
74

313

Bathysolen Fieb. — G. 137 56
\Q1\ Arenocoris Hhn. — Pseudo-

\ph.loeus. — Alraclus DalL

Beosus Am. Serv.— G. 106 51

Lyijacus. — Pacht/merus. —
Rhyparochromus Suhl.

angusticcdlis Sahlb. 183
clavaius Sahlb. 186

saturnius llussi 196
rhombcus Fieb.

quadratus Fab. 196
adspersus Signorct.

Xanthochdus Am.

Bcr.ytidne Fieb. —
Farn. XXV. 26

Berytus Fab. — G. 127 54

angustipcnnis Cost. C
caucasicus Kolti. 211

clavipes Fab. 21

1

cognalus Fieb. 211
crassipes II. S. Fieb. 21 l

• Fiebcri Dohrn. 212
minor II. S. 21 1

montivagus Bremi. 210
Signoreli Fieb. 210

• stctlinensis Dohin 211
recte sediueusis

!

vitlatus Fieb. 210

Bothrostethus Fieb. —
G. 144 57

Coreus. — Mecrocoris Hhn.

denticulatus Scop. 222
dentator Hhn.
C'oreus Am.

elevatus Fieb. 222
luteus Fieb. 223

Brachyartbrum Fieb. —
G. 233 73

Capsus.

limitatum Fieb. 301
? nigriceps Fall,

pinetellum Zett. 301

? nigriceps Boh.

Brachycarenus Fieb. —
G. 161 60

Corizus.— Rhopalus Schill.

— Corisus Rh.
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Seite

273tigiinus Schill,

laticeps Boh.
gemmatus Cost.

pudicus Rbr.

Brachyceraea Fieb.— G. 256 77
C'apsus. — Fhylocoris Klg.

annulata Wlff. 325
Stictospirus Am.

geniculata Fieb. 325
globulifera Fall. 325

C. alienus H. S.

C. cyllocoroides Schltz.

hyalinipennis Klg. 325
pallicornis Pict. Mey. 324

Brachycoleus Fieb. — G. 184 65
C'apsics.

bimaculatus Rbr. 251
scriptus Fab. 251

Soiilurus Am.

BrachynemaMuls.— G 279 SO
Cime.t Fab.

cincta Fab. 340
roscipennis Muls.

Brachypelta Am. S. ~
G. 203 83

Cimex. — Cydnus,

aterrima Forst. 362
tristis Fab.

spinipes Schrk.

Brachyplax Fieb. — G. 121 53

albidus Fieb. 115

Brachyrhynclius Lap —
G. 19 34

basajis Fieb. 115

Brachysteles Muls. — G. 43 39

Anthocoris Muls.

pilicornis Muls. 141

Brachytropis Fieb.— G. 168 62

Mirls.

calcaratus Fall. 241

Blaptomerus Am.
dentatus Hhn.

Byrsoptera Spin,

rufifrons Fall.

c.

Caenocoris Fieb. — G.

Lygaeus Ger.

Nerii Ger.

Thystadus Am.

Seite

313

313

71 44

Bryocoris Fall.

C'apauü.

pteridis Fall.

G. 164 61

Byrsimis Fieb.

Cydnus.

scarabaeoides Fab.

sphaeridioides Fieb

238

G. 297 83

363
363

Calocoris Fieb. — G. 185
Capsus. — Fhytocoris

Fall. — Miris.

afFinis H. S.

pabulinus Mey.
Salviae Hhn.

alpestris Mey.
bimaculatus Hffg.

Schmidti Fieb.

bipunctatus Fab.

Dispilodos Am.
chenopodii Fall.

laevigatus Wlf.

binotatus Hhn.
Detritus Mey. Dür.

fulvomaculatus Deg.
nstabilis Pict. Mey.
pilicornis Pz.

anticus Muls.

qnadripunctatus Fab.

P. chenopodii var. Fall

Reicheli Fieb.

seticornis Fab.

apicalis lihn.

lateralis Fall.

tibialis Wlff.

Fentkesthelus Am.
sexguttatus Fab.

Cosmemma Am.
sexpunctatus F.

nankinensis L. Duf.

nemoralis Fab.

piceus Cyril.

Carccli Lep.

coccinens L. Duf.

Goniospllus Am.
striatellus Fab.

Faryphesfes Am.
ticinensis Mey.

trivialis Cost.

vandalicus Rossi

Fraxini Fab.

taenioma Cost.

Tacnioma Am.
|3 humuli Scbmi.

venustus Pict. Mey.

166

254

253
252

254

255

257
253
255

252

256

257
257

252

421

Seite

314

64

248

249

58

251

256
255
256

254

Camaronotus Fieb.— G. 212 74

C'apsus. — (Jlobiceps.

cinnamopterus Kbm. 314

bifasciatus J'ab.

Filophorus Am.
confusus Kbm.

Camptobrochis Fieb.

G. ISO.

C'apsus.

Fallcni Hahn
punctulatus Fall,

punctulatus Fall,

varipennis Hoü'g.

Tritaenia Am.

Camptopus Am. — G. 148
C'oreus. — Alydus Aut. —

Anisoscelis Brül.

lateralis Ger. 225
Geranii L. Duf.

brevipes H. S.

Tragacanlhae Kolti 225

Camptotelus Fieb. —
G. 119 153

Flelerogaster Schill. —
Oxycarenus Fieb.

lineolatus Schill. 205
costatus H. S.

costalis H. S.

CamptotylusFieb. — G. 216 70
Capsus Muls.

Yersini Muls. 287

Campyloneura Fieb.
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a.

• adenocarpi Muls.
• iietneus Cust,

affinis Mey.
aftinis Sclilta.

affinis H. S.

agilis F.

albicinctus Kbm.
albidas Kolti

albii)eiinis Fall,

alieniis H. S.
• alienus Cost.
• alni F.

alpestris Mey.
alpinus Kolti

anibiguus Fall,

arubulaus Fall,

angulatus Fall,

ungustus H. S.

annulatus Wlf.
aunulicornis Sahlb.

annulicornis II. S. n
annulipes H. S.

antennatus Boh.
autennatus Mulg.
anticus Muls.
apicalis Ilhn.

arbustorum F.

arenarius Ilhn.

arteiüisiae Schltz.

aler L.

atoniarius Mey.
aliopurpuieus Kbm.
' aurora Muls.
• aurulentus Schltz.

avellanae Mey.

Seite

c
276
276
254
282
307
395
311
325

253
273
305
284
285
288
325
390

om.
265
246
297
252
257
302
282
273
264
277
312

U5

basalis Costa
betulae Kbm. 305
• betuleti Fll.

• bicolorMuls
bidentulus H. S. 395 322
bifaseiatus Fab. 261
bil'asciatus Fall. 314
bilineatus Fall, -i 3lG
bimaculatus Hffg. 252
binotatus Fab. 247
bipunctatus Fab. 254
• bistriguttatus Fab.
bivitreus Muls.

Bohenianni Fall. 303
• boreellus Zett.

brachypterus Boh. 263
brevicollis Mey. 390
brevis Pz. 294
• brunneicornis H. S. nom.
brunnipennis Mey. 302

C.

campestris L. 273

Seite

capillaris Fab. 266
Piijgulus Am.

capitatus H. S. nom,
• carccli Lep. 253

caidinalis Fieb. 266
caiicis Fall. 313
CLiviuus II. S. 279
chenopodii Fall. 255
chloiizans Blök 323
cbloioptcrus Kbm. 28
chorJzans Fall. 323
chrysauthemi Wlf. 298
cinctus Kolti 264
cinnamopterus Kbm. 314
circumflexus Cost. (Har-

pocera) 279
clavatus L. 314
• couretatus Muls.
coccineus Westw. 287
• (.oerulescens Schltz.

collaris Fall. 326
conco'.or Kbm. 289
confusus Kbm. 314
constrictus Boh. 326
contaminatus Kbm. 275
contaminatus Fall. 274

cordiger Ilhn. 264
coroniceps Cost. (line-

ellus) 317
coryli L. 315
coryzoides 11. S. 263
• coxalis Muls.
crassicornis Ilhn. 302
• crinicornis Klg.
• cruentatus Perr.
• cruentatus Muls.
cruentatus Vill. 250
curvipcs Mey. 297
cyllocoroides Schltz. 325

Dahlmanni Fall. 277
danicus Fab. 266
declivus Schltz. 275
decolor Fall. 298
• decoloratus Muls (va-

rians) 309
decoratus Mey. 283
delicatus Perr.

detritus Mey. D. 257
diaphanus Kbm. 289
digrammus Gmel. 250
dilutus Mey. 3O8
diminutus Kbm. 309
dispar Boh. 283
• dispar Steph.

distingucndus H. S. 262
• dubius Zett.

e.

elatus Fab. 265
elegaos Curt. (Paykuli) 319

Seite

elegantulus Mey. 285
erraus Wlf. 326
ericelorum Fall. 287
erythrocejjbalus H. S. 281
erythromclas Küst. 267
evanescens Boh. 310
cxsanguis II. S. 320

i.

Fairmai ri Sign.

Fallcni Ilhn. 248
fasciatus Mey. 279
• fasciiventris II. S. nom.
ferrugatus Fab. 250
lllicis Fall. 238
flavicullis Fab. 264
flavolimbatus Boh. 239
flavomaculatus F. 284
flavomaculatus Ilhn. 283
flavonotatus Boh. 283
flavosparsus Shlb. 288
flavinen'is Kbm. 289
flavovarius F. 280
flavovarius Hhn. 280
• floralis Fab
floralis Ilhn. 289
Forcli Muls. 313
Foreli Mey. 279
• forticornis Muls.
fraxini F. 256
• frontalis Muls.

fulvjpennis Kb. 303
fulvomaculatus Deg. 253
furcatus II. S. 303
fuscescens Kbm.

gemcllatus IL S. 273
• gibbicollis H. S. nom.
globulifer Fall. 325
gothicus Fll. 247
• gracilis llbr.

gracilicornis Schlz. (mo-
destus) 312

• gramineus Fab. (Kalnii) 280
' graminicola Zett.
• graminis F.

Gyllenhali Fall. 271

h.

• hieroglyphicus Muls.
hippophaes Mey. 299
histrionicus L. 282
holosericeus Hhn. 271
• horridus Muls.
hortensis Mey. 302
hortulanus Mey. 300
humuli Schml. 256

i.

icterocephaltts Hhn. 289

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Ar,PnARKTrSCHE<5 VlCUZKICHNlF

impuins Beb.
infusiis H. S.

iiiteiniedins Sabl.

inviihis Uossi.

in-oi-iitiis Muls. (sali-

cellus)

24(1

;X)(i

kalmi L.

k.

I.

Muls

lateralis Fall,

lateralis lihn.

leptoceius Kbm.
leucocephalus L.
• leucophthalmus Ilbn.

limbatus Fall,

limbatus Perris.

lineellus Muls.
lucidus Kbm.
lucoruni Mey.
lueorum Hol),

lugubris Ilbn.

luridus Fall,

luteicollis Pz.
• luteiis II. S.

III.

280

257

27G
291
281

274

317
2711

275

391
394
281

281

Seite

394
3')4

391 271

maculireps Stäl
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(con-

295

392
391

Seite

sexguttatus F. 252
sexpunctatus F. 253
• signatipes IT. S. nom.
• Signoreti Muls.

simillimus Kbm. 305
solitavius Mey. 321

•sordidus Kbm. 320
spartii Boh. 291

sphegiformis Rossi. 283
Spinolae Mey. 275
spissicornis Pz. 290
striatellus F. 251
striatus L. 263
Stigma Fieb. 275
striicoriiis Kbm. 289
• striola Kbm. 289
• stygialis MuJs.

.snleicornis Kbm.
• sulcifrons Kbm

taminatus)
• suturalis H. S.

t.

tamarisci Muls.

tanaceti Fll.

• tenellus Fall.

• tenellus Hhn.
• tenuicornis Muls.
thoracieus Fll.

thoracicus Mey.
Thunbergi Fll.

tibialis Hhn.
tibialis WIÖ'.

ticinensis Mey.
tigripes Muls.

transver.«alis F.

tricolor F.

trifasciatus F.

triguttatus L.

tripustulatus F.
• tristis Schlt?..

tnmidicornis H. S.

tyrannus F.

II.

umbellatarum Pz. fpra-

tensis) 273
umbratilis F. 246
umbratilis L. (Ph. Ti-

liae) 260
unicolor Hhn. 291
unifascintus F. 276

299
299

297
297
316
291
257
256
295
279
266
265
324
271

291

269

V.

valesianus Mey.
validicornis Boh.
vandalif'us Rossi
variabilis Fll.

varians Mey.
• variegatus Cost.

varipeunis Hoffg.
• varius F.

270
249
25G
305
309

249
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Seite

prasinus L. 339
purpureomarginatus

Rbr. 340
• reflexus Fab.
saltator Rossi. 392
sphacelatus 334
torquatu8 Fab. 330

vernalis Wlf. 339
viridissimus Wf. 330
viridulus Fab. 330

Closterotomus Fieb. —
G. 188 65

Capsus. — Globiceps.

bifasciatus Fab. 261
variegatus Cost.

Spkegiformis Am.
Sehillingi Schml.

Globiceps Am.

Coccodocephalus Fieb. —
G. 157 a. 60

griseus Fieb. 232

Coeloglossa Ger.— G . 31 1 85

Cimex. — Tetijra. — Sole-

nosthetium Spin. — Sole-

nosthedium Am,

Ledereri Fieb. 374
lyncea Fab. 374

bilunulata Lef.

Solenosthedium Am.

CoUiocoris Habn. — G. 59 42

Reduvius Aut.

aegyptius Fab.

griseus Rossi.

murinus Rbr.

Chathaphus Am.
niger Mus. Vien.

pedestris Wlf.

?albipes Fab.

griseus Hhn.
subapterus Fall.

Hahni Kolti.

155
155.

154
155

386

386

ConometopusFieb.— G. 181 64

Capsus.— Miris. — Lopus.

tunicatus Fab. 249

Miltochlaena Am.

Conostethus Fieb. — G. 230 72

Capsus Fall. 393

roseus Fall. 393 299

Coptosoma Lap. -— G. 317

Cimex Fab. Rossi. — Te-

iyra. — Globocoris Hhn.
— Thijreocoris Bur.

Fiebert Hemiptera.

Seite
globus F. 379

scarabaeoides Rossi.

Coreldae. — XXVI.
Farn. 26

Coreus Fab. — G. 142 57
Merocoris Hhn. — Dasy-

coris Dali.

affinis H. S. 221
brevicoruis Rbr. (den-

tator) 222
denticulatus Dali. 221 220
denticulatus Hhn. 220
gracilicornis Rbr. (Ce-

raleptus) 219
hirsutus Fieb. 221
hirticornis Fab. 221

affinis H. S.

denticulatus Dali.

hispanus Ramb. (Waltli)218
pilicornis Klug. 221

birticornis Fall.

denticulatus Dali,

scabricornis Pz. 220
denticulatus Hhn.
denticulatus Dali.

?serratus Cost.

Spinolae Cost. 220
denticulatus Wlf.

denticulatus Dali.

rostratus Fieb.

Coreomelas White. Am. 84

CorimelaenaWhit.— G.299 84

Cimex.— Thyreocons Schk.
'— Teiyra. — Odontoscelis.

— Coreomelas.

scarabaeoides L. 365

Coreomelas Am.

CorisaeFieb. -I. Fam. 22

Corisa Geoff. Am. — G. 2.

Corixa Geoff'.

abdominalis Fieb.

• affinis Leach.

apicalis Pict. Mey.

assimilis Fieb.

atomavia 111.

basalis Costa

Bonsdorffi Sahlb.

borealis Dahlm.
cariuata Ger.

86 carinata Sahlb.

cognata I'ieb.

coleoptrata F.

Aphoroyrammus Am.

31

381
93
97
92
97
90
95

99
99
99
90
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Seite

Corisus Ramb. (Corizus) 234
pudicus Rbr. (B. ti-

grinus) 23
truncatus ßb, 234

Corizus Fall. G. 160 60

capitatus Fab. 235
C. nervosus Scop.

caucasicus Kolti. 233
conspersus Fieb. 236

guttatus Fieb. Mss. Sign.

distinctus Sig. 236
graminicola Kolti 169

uiaculatus Fieb. H. S. 235
Ledi Boh. 235
intricatus Evers,

parumpunctatus Schill. 236
pratensis Fall,

rufus Schill. 236
rubescens Kolti.

Cremnocephalus Fieb. —
G. 176

C'apsus. — Cremnodes Fieb.

umbratilis F.

Criocoris Fieb. — G. 234
Capsiis.

crassicornis Hahn
nigripes Fieb. Fuss.

63

246

302
394

Crocistethus Fieb. — G. 300 S4
C'i/dnus.

aereus Fieb. 365
Waltli Fieb. 365

?albipennis Cost.

Crypsinus Dohrn 353

CtenocnemisFieb. — G. 54 41

llavescens Fieb. 150

Cryptostemma II. S.

Seite

dubins Scop. 368
elongatus H. S. 364

flavicornis Fab. 363
flavicornis Wlf. 364
• furaigatus Cost.

inflexus Wlf. 359
lacconotus Fieb. 363

• laevicollis Cost.

maciilipes Muls. 368
morio L. 367
nanus H. S. 366

nigrita Fab. 364
nie:rita H. S. 363
oblongus Rbr. 364
ovatns H. S. 367

picipes Hhn. 364
Cadruthus Am.
picipes Fall. 364
pilosus H. S. 364
proximus Rbr. 362
• punctulatus Cost.

pygmaeus Rbr. 366
scarabaeoides F. 363
sexmaculatus Rbr. 368
tristis F. 3(j2

Waltli Fieb. 365
zophosoides Rbr. 364
Scotethus Am.

Cylindromelus Fieb. —
G. 228 a. 393

C'apsus H. S,

setulosus H. S. 393

Cyllocoris Hahn. — G. 210 69
Lygaeus. — Capsus.

histrionicus L. 282
agilis Fab.

(3. bicolor Fieb.
• vittatas Dhlb.

Seite

Origani Kolti 207 208
ovatulus Cost. 190
Saturejae Kolti. 201

Cyphodema Fieb. — G. 202 68

Meyer-Düii Fieb. 272

Fieb. —Cyphostethus

G. 261
Acatithosoma

lituratus F.

clypeata Bar.

picta New.
Saranus Am.

Cyrtomenns Am.
flavicornis F.

picipes Fall.

AiU.

Serv.

78

328

363
363
364

Cydnidae Fieb. —
XXXI. Fam.

Cydnus Fab. — G. 298
• albipennis Cost.

C? Waltli)

affinis H. S.

albomarginatus Fab.
albomarginatus Schrk.
albomarginellus Fab.
bicolor L.
bicolor Kolti.

biguttatus L,

brunneus F.

bruanipennis F.

144

83

365
367
366
368
368
368
368
367
362
362

Cymodema Spin. — G. 117

tabida Spin.

Cymodema Am.

Cymus Hahn. — G. 116
Lygaeus Fall. — Hetero-

gaster Schill.

baeticus Rbr. (R, er-

rans)

claviculus Fall.

Cymus Am.
caricis Fall.

ericae Costa
glandicolor Hhn.

claviculus ß. Schill,

halophiius Bur. (Heue-
staris) 388

hircanicus Kolti

melanocephalus Fieb.

D

52

204

Cyrtorhinus Fieb. — G. 213 69
Capsus Mey.

elegantulus Mey.

Cyrtopeltis Fieb. — G. 254

geniculata Pict. Mey,

(Cyrtosternum Fieb.)

(Deltocarenus Fieb.)

285

76

323

39

77

Derephysia Spin.

cristata Pz.

foliacea Fall.

Oberti Kolti.

G. 28 36

128
128
128

233
204

190
203

174
200

Derula Muls. 396
Graphosoma Bär.

flavoguttata Muls. 396
oculata Bär.

Dichrooscjrtus Fieb. —
G. 198 67

Capsus.

rufipennis Fall. 270
valcsianus Mey. 270

Dictyonota Curt. — G. 27 36
Tingis Aut.

albipennis Bär. 127
crassicornis Fall. 127

crassicornis H. S. 127
Eryngii Curt. 127

erythrophthalma Ger. 127
Erythrophthalnia Am.

Fieberi Forst. 127
fuliginosa Cost. 127

lugubris Fieb. 126
127203 marmorea Bär.
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pilicornis H. S.

strichnocera Fieb.

Slrichnocera Am.

Seite

127

127

Dicyphus Fieb. — G. 257 77
Capsus.

errans Wlif. 326
collaris Fll.

Dian(jopterus Am.
pallidus H. S. 326

constrictus Bob.

Dieuchcs Dhn.
syriacus Dhn.

Dioncus Fieb. — G. 106
Capsus. — Miris Brül.

infuscatus Brül.

Mat. Rossi.

neglectus Fab.

DipsocorisHalid. — G. 48
Cryptostemma H. S.

alienum H. S.

Discocpplinlifltte Fieb.

— XXIX. Fain.

Discocephala Lap.

Drymus Fieb. — G. 83
L,yyaeus. — Pachymerus.

brunneus Sahlb.

notatus Fieb.

Betenia Am.
pilipes Fieb.

silvaticns Fab.

Drymophilus Am.

388
388

67

269
267
269

40

144

26

46

179
179

179
179

(Dryptocephala)

E.

77

Ectemnus Fieb. — G. 39 38

Anthocoris Äut.

reduvinus H. S. 138

longiceps Shlb.

Edessa marginata Fab. 355

Elasmostethus Fieb. —
G. 262

Ciwex.— Acanthosoma Äut.

Seite

interstinctus L.

Betulae Deg.
agathinus F.

Mearus Am.

Emblethis Fieb. — G. 108 51
Lygaeus. — Pachjmerus

.

arenarius L. 198
griseus Wlf.
pilifrons Zett.

Brachi/olmus Am.
ß. bullatus Fieb. 198
platychilus Fieb. 197

marginepunciatus II. S.

Emesa Fall. 55
denticollis Fall. 151

Emesodema Spin.— G. 53 41

domestica Scop. 150

Enoplops Am. — G. 156 59
Coretts Wlf.

bos Dohrn. 231
cornutus Iloffg. 230
Scapha Fab. 230

Enoplops Am.
ventralis Dhrn. 230

Eremocoris Fieb. — G. 98 49
Lyijaeus. — Pachymerus.—
Rhyparochromus Sahlb,

erraticus Fab. 188

Sahivs Am.
f'enestratus II. S.

Hyalostactus Am.
plebojus Fall. 188

silvestris Pz.

?dilaticolIis Dhn.
hottentotus Fab.

Eurygasler Am.
maurus Fab.

Ilolomesus Am.
maroccanus Fab.

Platyslus Am.

Eusarcoris Hhn. — G. 270 79
C'anex.— Pentatoma,

Seite

396
369

370

369

aeneus Scop.

Mogbissus Am.
Gabisa Am.

332

dentatus Deg.
haemagaster Schik.

Haematogaster Am.
liturata Zett.

collaris Fab.

griseus L.

328

329

Erianotus Fieb. — G. 51 40

Leptopus.

lanosus L. Duf. 149

Lepterius Am.

Eurycera 119

nigricornis Lap. 119

Eurydema Am. Serv. 341

armeniacum Kolti. 344

decoratum H. S. 343

Fieberi Schml. 344

fimbriolata Hey. 342

Gebleri Kol. 342

herbaceum H. S. 344

Ihesgicum Kol. 342

oleracea L. 345

EurygasterLap. — G. 304 84

Telyra. — Bellocoris Bhn.

Thyreocoris.

brevicollis Fieb. 370

angustatus Bär.
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Seite

Gnostus Fieb. — G. 244 75
Teraioscopus Fieb. 31

plagiatns H. S. 316

Gonianotus Fi eb. — G. 107 51

Lyrjaeus. — Pachymerus.

galactodermus Fieb. 197
marginepunctatus Wlf. 197

Nevelus Am.

Gonocerus Lat. — G. 155 59
(Joreus Aut.

insidiator Fab. 229
compressicornis Wlf.
chloroticus L. Dnf.

Juniperi Dhl. 229
compressicornis Boit.

triquetricornis Rbr.
Triqiietricornis Am.
? versicolor H. S. 230

venator Fab. 229
Gonocerus Am.

Graphosoma Lap, — G. 305 84
(.imex. — Tetyra. — iScu-

tellera. — Trigonosoma. —
Derula Muls. 396

lineafa L.
Graphosoma Am.
uigrolineata F.

oculata Bär.

Derula flavoguttata.

semipunctata F.

Hemisiicus Am.

Seite

propinquus H. S.

Crocoderus Am.
macrocephalus Fieb. M. 282
pallicornis Fab. 282

Proleucopus Am.
arenarius Hhn.

rufescens Bur. 262
rufifrons Fall. 313

Halys Fab. 327
exi-culpta Bur. 327
hellenica Lef. 327
lusitanica H. S. 327

Harpactor Lap. — G. 58 42
Reduvius Aut.

anoulatus L. 154
Rhinocoris Am.

bipustulatus Fieb. 153
carnifex Muls. 154

Genei Spin.

Henestaris Spin,
hispana Rbr.
laticeps Gurt.

? halophilus Bar.

Seite

388

Heterocordylus Fieb. —
G. 222 71

Capsus. — Heterotoma Klg.

Hahni Kolli (pedestris) 386

GryllocorisBär.— G. 192 a,

angusticollis Bär. 263

H.

Hadrodema Fieb. — G. 206 68
Capsxis.

atomaria Mey. (Lygus) 392
pinastri Fll.

decrepitus Fab.
rnbicunda Fll.

rnbricatus Mey.
Miltemma Am.

haemorhoidalis Fab.
Harpactor Am.

iracundus Scop.
cruentus Fab.
caucasicus Kolti.

sanguineus Schrk.
rubricus Ger.

371 Rhinocoris Am.
lividigaster Muls.
morio Mus. Vien.

396 370 murinus Rbr.
niger H. S.

371 Scotarpax Am.
niger Rbr.

variegatus Fieb.

278

278

Hallodapus Fieb.
G. 190 66 262

Halticus Hahn. — G. 209
I.ygaeus. — Ättus. —

Asternma.

' cylindricoliis Cost,
erythrocephalus H. S.
luteicollis Pz.

ochrocephalus Fieb.

69

281
281

Harpagochares Stäl.

Bärensprungi Stäl.

Harpocera Curt.— 6. 226
Capsus Aut.

thoracica Fall.

Burmeisteri Curt.
antennatus Muls.

5 curvipes Mey.

V thoracicus Mey.

Hebridae Fieb. —
IX. Fam.

Hebrus Curt. — G. 12
Naeogaeus Lap,

Letzneri Schltz.
pusillus Fall.

erythrocephalus Lap.

Henestaris Spin. — G. 80
Ileterogaster Curt. — Cy-

mus Bur.

Spinolae Cost.

154

153

386

154
153
155
154

386
153

386
386

72

297

23

32

104
104

46

174

leptocerus Kbm. 291
? mutabilis Hhn.

oblongus Kolli. 392
tibialis Hhn. 291

Spartii Boh.
tumidicornis H. S. 291

mali Boh.
unicolor Hhn. 291

pulverulenta Klg.
Melanemma Am.

Ileterogaster Schill.

affinis H. S. 202
Artemisiae Schill. 202
basalis H. S. 206
bicolor Kolti 201
claviculus Schill. 204
coronillae Kolt. 202
costatus H, S. 205
costalis H. S. 205
ericae Schill. 169
• depressus Muls.
• exilis Cost.

fasciatus H. S. . 207
graminicola Kol. 169
Jacobeae Schill, 168
laticeps Bob. 174
• lineatus Cost.
lineolatus Schill. 205
lineolatus H. S. 208
punctipennis H. S. 170
resedae Schill. 199
reticulatus H. S. 168
rufescens H. S. 201
Salviae SchiU. 203
Schillingi Schlz. 206
senecionis Schill. 169
thymi H. S. 170
thymi Sahlb. 169
thymi ß. Schill. 170
• Typhae Muls. 388
Urticae 202
Waltli Kolti. 203

Heterotoma Latr.— G. 221 71
Capsus Aut.

cincta Kolti.

merioptera Scop.
Mcrioptcrus Am.
spissicornis Panz.
oblonga Kolti.

planicornis H. S.

pulverulenta Klg.

264
290

392
392
291
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Seite

HolcocranumFieb.— G. 113 52
Cymus Kolli.

Saturejae Kol.

Holcogaster Fieb. —
Aulacetrus Ä

fibulatum Ger.

pini Am.

201

G. 275 80
n.

337

HoleostethusFieb.— G. 272 79
Cimex Fab.

congener Fieb.

Jani Fieb.

sphacelatua Fab.
?albipes Fab.

334
334

Seite I

Hyalochilus Fieb. — G. 100 49
Cymus Costa.

cordiger Fieb. 190
ericae Costa,

ovatulus Cost.

Hydrocssac.
Farn.

XVI.

Hydroessa Bur. — G. 13
Velia. — Microvelia Wed.

nana Schill.

goT'pygmaea L. Duf.
reticulata Bur.

Schneideri Schltz.

Holotrichius Bur. — G. Gl 42
Reduvius Aut.

denudatus Cost, 156
Laportei Br. 156

maurusFab. 387 156
Cyrilli Cost. 156

tenebrosus Bur. 387 156
testaceus H. S. 156

Homalodema Fieb. — G. 97 49
Miris. — Capsus Fab. —
Flatygaster Schill. — Rky-

parocliromus SaJilb.

abietis L. 187

Gastrodes Am,
ferruginea L. 187

Homodemus Fieb. — G. 183 64
Cimex. — Capsus. — Xo-

phyrus Kol.

ferrugatus Fab. 250
roseomaculatus Deg.
digrammus Gmel.

rosatus öchrk.

cruentatus Vill.

Enrhodesthes Am.
marginellus Fab. 250

scriptus Hhn.
Meyeri Kolti. 250

381

HoplomachusFieb.— G. 245 75

Fhytocoris Fall.— Capsus.

Lop US Hhn.

bilineatus Fall. 316

Thunbergi Fall. 316

Thunberyionymus Am.
hieracii Hhn.

Horistus Fieb. — G. 195 66

Miris Brül. — Capsus H. S.

rubrostriatus H. Sff. 268

lineolatus Br.

Hydrometra Fab. — G. 16

Gerris.

aptera Wim.
argentata Schml.

Servillei Mey.
aspera Fieb.

canaliiim L. Duf.

Costae H. S.

gibbiiera Schml.

lacustris L.

lateralis Schml.

Najus Deg.
odontogaster Zeit,

paludum Fab.

rufoscutellata Lat.

thoracica Schml.

ventralis Fieb.

33

105

104

105

33

107
109

381
108

107

107

108

381 109

108
107

109
106

106

108

107

maculiventris Ger.

villosa H. S.

Irochroius Am.

381

llydrometrae. — XI.

Farn. 24

Hypsitylus Fieb. —
G. 215. a. 286

prasinus Fict. Mey. 286

I.

Icus Fieb. - G. 78 46

angularis Fieb. 1/3

Idiotropus Fieb. — G. 33 37

Anthocoris Aut.

exilis Fall. 133

Dipyxidium Am.
tristis Fieb. 133

?subtilis Sahlb.

Irochrotus Am. Serv. —
G. 315 86

Arctocoris Hhn. — Odon-

toscelis Ger. — Pachy-

coris Ger.

hirtus Cost. 378

Ischnocoris Fieb. — G. 84 47
Pachymerus Aut.

pallidipennis II. S. 180
heniipterus Schill.

staphyliniformis Uhn.
angustulus Boh.
Tynopteryx Am.

punctulatus Fieb. ISO

IschnodemusFieb. — G.G8 44
Lyyaeus Fall. — Pachyme-
rt(s Cost. — Micropus Spin.

blissoides Bär. 163
curtulus Dhrn. 388
decurtatus H. S. 164

Genei Sign.

Micropus Am.
sabuieti Fall. 163

quadratus Fieb.

parallelus Cost.

Spinolae Sign. 164

IschnopezaFieb. — G. 109 51

Pachymerus H. S. — Rhy-
parochromus Bär.

Scaphula Bär. 198

?hirticornis H. S. 388

Ischnorhynchus Fieb. —
G. 111 51

Lygaeus Pz. — Cymus

Pur. — Eeterogaster Schill.

didymus Zett. 199

liesedae Pz.

Clidocerus Am.
geminatus Mus. Vien. 200

vitripennis Kze.

Ischnotarsus Fieb.— G. 102

Aphanus Brül. — Pachy-

merus Aut.— Dieuches Dhn.

luscus Fab.

Beosus Am.
quadratus Pz.

melanotus Fieb.

syriacus Dhn.
pulcher H. S.

erythroptcrus Brül.

ibericns Kolti.

sphragadimium Am.
Sphragadimium Am.

Isomctopidcic Fieb. —
XXVII. Fam.

30

192

192

192

192

26

Isometopus Fieb. — G. 162 61

Acanthia U. Sff. — Cipha-^

locoris Stein. 39S
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Seite

alienus Fieb. 237
intiusus H. Sff. 237

Jalla Hhn. — G. 282 81

Cimex. — Asopus JJur.

— Stiretrus Blch.

dumosa L. 347
Ilerrichi Kolti. 346
nigrivtntiis Fieb. 347

Labops Bur. — G. 224 71
Oplithalmocoris Zelt.

Sahlbei-gi Fall. 294
diopsis Bur.

Burmcisteri Sablb.

Laccometopus Fieb. —
G. 25 35

Tingis. — EuryceraLap.

clavicornis L. 119
Teucrii Host. 119

LamprodemaFieb. — G. 92 48
Lycjaeus Fab. — Pachi/me-

7-us Aut.

brevicollis Fieb. 185
maura Fab. 185

nitidulus H. S.

Lasiocoris Fieb. — G. 89
Fachymerus Aut. — Beo-

sus Bär.

aeticiceps Bär.

anomalus Kolti.

villosus Muls.

47

183
183

Seile

ferrugata F.

lateralis Wlf.

abbreviatus Wlf.
Pesehis Am.

Leptopidnc Fieb. —
XX. Fam. 25

Leptopus Lat. — G. 50 40
Acanthia Jionsi.

boopis Fourcr. 148
lapidicola Lap.

litoralis L. Duf.

Preysslcri Fieb.

Leptopus Am.
spinoba Russi.

cchinops L. Duf.

hispanus Uhr.

lethaeus Dali. — G. 104

niger Mus. Vien.

Lichenobia Bär.

ferruginea Bär.

LiiniiobaUdnc. —
VIII. Fam.

Limnobates Bur. — G. II

Ilijdromelra Fab.

stagnorum L.

149
380

50

193

143

143

Liocoris Fieb. -

Capsus.

tripustulatus Fab.
pastinacac Hhn

103

G. 199 G7

271

Seite

cruentatus Brül. 268
diseors Cost.

dccolor Fall. 298
dolobratus L. 245
ferrngatus F. 245
hieracii Hhn. 316

gothicus L. 267
Triphlyctis Am.
lincolatus Brül. 268

mat Rossi. 267
erythromelas Küst.

?iufuscatus Brül.

nassatus Kbm. 319
• oculatus Dhlb. D
rubrostriatus H. S. 2G8

sulcatus Pict. Mey. 268
Triphlyctis Am.
superciliosus L. 267
Thunbergi Fall. 316

tunicatus Fab. 249
laniarius Vill.

Loxocnemis Fieb. — G. 143 57
(Joreus. — Dasycoris Dali.

dentator Fab. 222
altcrnans 11. S.

C. brevicornis Rbr. 389

Loxops Fieb. —
Capsus.

coccineus Westerh.

G. 217 70

287

Lasiosomus Fieb. — G. 94 48
Pachymerus II. S.

enervis H. S.

leprosoma Bärensp.
G. 304. a.

ineonspicuum Bär,

LeptocorisaLat. — G. 146
Utrris Fab.— Rliabdocoris

Kolti.

arcuata Kolti

?varicornis Fab.

186

396

396

58

224

Leptopterna Fieb. — G. 174 63
Miris F. — Z opus Aut.

dolobrata L, 245

Litocoris Fieb. — G. 218 7C
Capxus. — Tichorhinus

Fieb. 287

ericetorum Fall. 287

Lobostethus Fieb. — G. 170 62
Miris Aut.

243virens L.

fulvus Fieb.

Lophyrus Kolli (Sub.Gen.) 250
Meyeri Kolti. 250

Lopus HhD. — G. 194. 66
Cimex Vill. — Capsus. —
Miris. — Phytocoris.

albidus Hhn. 318
albomarginatus Hhn, 267

albostriatus Klg.

albomarginatus Fab. 267
carinatus IL S. 244
chrysanthciui Hhn. 298
cruciatus Sahlb. 39li

Lyctocoris Hahn.— G. 40 38
Aidhocoris. — Xijlocoris.

domesticus Schill, 139
dimidiata Spin.

Leucarmia Am.
parisiensis Am.
Harmocoris Am.
bicuspis H. S. nom.

Lygaeidae. — XXIV.
Fam. 26

Lygaeosoma Spin. — G. 73 45

Lytjaeus. — Ileterogaster.

— Pachpnertts Mbr.

punclatoguttata Fab. 167

Schummeli Schill.

guttatus Rbr.

Stigmorhanis Am.
reticulata H. S. 168

Etisiagonia Am.
sardea Spin.

Lygaeosoma Am.
r. variabilis Rbr.

Lygaeus Fab. — G. 70
vide auch Pachymcrus.

aulicus F.

388

44

166
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apuans Rossi.

asiaticus Kolti.

aterrimus Wlf.

civilis Fab.
creticus Luc.
equestris L.

Metulla Am.
familiaris Fab.

guttatus Rbr.

lagenifer L. Duf.

maculicollis Ger.

maurus Fab.

melanocephalus Fab.

militaris Fab.

Lagenifer Am.
Nerii Germ.
pandurus Viil.

pedestris Fall.

punctatogutlatus Fab.

punctum Fab.

quadratiis Pz.

Röseli Schumml.
rubricosus Stäl.

Sablbergi Fall,

saxatilis Scop.

Schummeli Schill,

speciosus Scop.

ventralis Kolti.

venustus Böb.

Lygus Hhn. — G. 204

C'apsus Aut. — Phyto-

coris Fall.

atomarius Mey. (Hadro-

dema) 277

apicalis Pict. Mey.
campestris Fab.

artemisiae Schill,

chloris Fieb.

affinis Schltz.

viridis Mey.
commutatus Fieb.

contaminatus Fall.

sulcit'rons Kbm.
Catamianus Am.

flavovirens Fieb.

limbatus Fall.

viridis Fall.

Parachilns Am.
lucorum Mey.

contaminatus Kbm.
declivus Schltz.

Stigma Fieb. mss.

pabulinus L.

Lygus Am.
aü'inis Mey.

pratensis Fab.

Fhytocoris Am.
alpinus Kolti.

gemellatus H. Sff.

rubricatus Fall.

rufescens Hhn.

Seite

165

166
19

im
165

166

165

167
166
165
18.5

167

166

166

166

187

167

165

192
164
166

184

165

167

166
165

165

68

392
275
273

276

274
274
392

276
274

392

276

273

274

Seite

rubicundus Mey,
Spiuolae Mey, 275

M.
MacrocoleusFieb. — G. 250 76

Lapsus.

aurantiacus Fieb. 320
aureolus Fieb. Forst, 320
bicolor Pict. Mey. 319
elevatus Fieb. 321
exsanguis H. Sff. 320
molliculus Fall. 321

ochroleucus Kbm.
Paykuli Fall. 319

Paykulonymus Am.
maculipennis H. Sff.

solitarius Mey. 321

seladonicus Kbm.
sordidus Kbm. 320

Macrodema Fieb. — G. 85 47
Pachymerus Schltz.

birsutula Schltz. 388 ISO

lathrobioides Fieb,

Macrolophus Fieb. — G. 251 76

C'apsus H. S.

costalis Fieb. 322
glancesccns Fieb, 321

nubilus H. S. 322

Macropeltid.ie Fieb. —
XXX. Fam. 26

Macroplax Fieb. — G. 122

Heterogaster H. S. — Ste-

nogaster Cost. — Oxyca-

renus Fieb. — Pedeiicus

Lap.

tielferi Fieb.

fasciatus H. S.

insignis Cost.

? marmoratus Lap.

Preyssleri Fieb.

53

20';

207

MacropternaFieb. — G. 125 54

Oxycarenus Fieb.

convexa Fieb. 208

inermis Fieb. 208

marginalis Fieb. 208

Macroscytus Fieb.— G. 294 83

Cydnus Fab.

brunneus Fab. 361-

brunnipeunis Fab.

proximus Kbr,

Macrotylus Fieb. — G. 248 76

luniger Fieb, 317

Seite
Malacocoris Fieb. — G. 253 76

chlorizans Blk. 323
C'hlorostactus Am.

smaragdinus Fieb. 323

Malthacus Fieb. — G. 240 74
^ Cyllocoris Hhn. —

Bryocoris Sahlb.— ^ Byr-
soptera Spin. —

caricis Fall. 313
Pentholaephuf! Am.
5 rufifrons Fall.

Mecomma Fieb. — G. 212 69
Capsus Fall.

ambulans Fall. 284

Mecorhamphus Fieb.— G. 79 46

? Orsilius Dali.

maculatus Fieb, 173

Megacoelum Fieb. — G. 182 64
Capsus H. S, — Fhytocoris

Boh.

infusum H, S.

validicornis Boh.

Megaloceraea Fieb.

G. 171

Miris Muls.

longicornis Fall,

megatoma Muls.

Ramamus Am.

249

62

243

Megalodactylus Fieb. —
G. 227 72

Capsus.

macula rubra Muls. 297

Megalomerium Fieb. —
G. 130 54

pallidum Fieb. 213

Megalonotus Fieb.— G. 87 47

Pachymerus Aut. — Rhy-
parochromus.

angustatus Fieb, 181

antennatus Schill, 181

chiragra Fab. 181-

tibialis Hhn.
Chironosus Am.

dilatatns II. S. 1S2

obscurus Muls.

hirsntus Fieb. 181

antennatus H. S.

niger Fieb. 1^2

practcxtatus II. S. 181

maculipennis Curt.

Rhyparochrmnus Am.
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Seite!

MegalotomusFieb.— G. 150 58 fossularum Rossi

Alydus Aut.

limbatus Klg. 226
pavidiis Gorsk.

Huphus Am.
sareptanus Bär. 227

Meganottis Lrip. (Pj^rho-

coris) apterus 162

Menaccarus Am.
• pallidus Muls.

Mesovelia Muls. —
furcata Muls.

G. 15

105

Metacanthus Cost. — G. 132 55
Berytus. — Neides Aut.—

Gampsocoris Fuss.

elegans Gurt. 214
Semima Am.
punctipes Ger.

annulatu^ Bur.

tansiJvanica Fuss.

Metastemma A. S. — G. 63 43
Prostemma Aut.

aeneicolle Stein. 158
albimacula Stein. 158
bicolor Ramb. 158
guttula Fab. 158

brachelytrum L. Duf.
Brach/elytrops Am.

lateralis Fieb. 158
sanguinea Rossi. 159

staphylinus L. Duf.
P. lucidulum lUig.

P. Buessi Mey.

Metatropis Fieb. — G. 131 55
Berytus. — Neides.

rufescens H. S. 213
elegans Bur.
annulatus Gorsk.
N. Sieberi Cristofori.

Metopoplax Fieb. — G. 12;
Slenoyaster Cost.

ditomoides Cost.

Mezira Am. — G. 20
Brachijrhjnchus Klg.

granulata Am. Serv.
Mezira Am.

Tremulae Butt.

dilatatus Klg.

MicrelytraLap. — G. 147
Actorus Bur. — AJydus L.
Duf.— Stenocephalus Brut.

Seite

224
A. apterus L. Duf.

Microphysa Westw.
bipunctata Muls.

myrmecobia Märkl
pselaphoides Bur.

pselaphiformis Westw. 134

134
384
133
134

Micropliysae Fieb.

XV. Fam. 24

207

34

115

115

58

Microplax Fieb. — G. 124 53
Hcterogaster H. S. — Ort/,

carenus Fieb.— Cynius Kol.

dimidiatus Fieb. 208
nterruptus Fieb. 208
lineolatus H. S.

Origani Kolti.

plagiatus Fieb. 207

Micropus Spin. 163
blissoides Bär. 163
curtulus Dhn. 388
Genei Sign. 164
Spinolae Sign. 164

Microtoma Lap. — G. 103 50
Lyijaeus Pz, — Pachy-
merus Aut. — Polyacan-

thus Lap.

carbonaria Rossi. 193
P. aterrimus Wlf.
L. Echii Pz.

Microvelia West. 104
pulchella West. 104

Miridius Fieb. — G. 186 65
Miris Cost.

quadrivirgatus Cost. 258

Miris Fab. — G. 167

abreviatus Wlf.
albidus Hhn.
decrepitusF. (pinastri)

Seite

laevigatus L. 240
virens Hhn.
lateralis Wlf. 245
lineolatus Brül. 268
longicornis Fall. 243
longicornis Wlff. 259
megatoma Muls. 243
ochraeea Schml. 242
pulchellus Hhn. 243
quadripunetatus F. 256
quadrivirgatus Cost. 258
ruficornis Fll. 243
ruficornis Hhn. (laevi-

gatus) 240
sericans Fieb. 240

tricostata Cost. (cari-

nata $) 244
virens L. 243
virens Hhn. 240

MonalocorisDhlb.— G. 163 61
Capsus.

filicis L. 238
Oecopterus Am.

calcaratus Fall,

chrysanthemi Wlf.
• curticollis Cost.

caucasicus Kol.

cruentatus Briil.

dentatus Hhn. (calca-

ratus)

dolobratus Fab.
erraticus L.
ferrugatus Fall,

fulvus Fieb.
• Hedenborgi Stäl

holsatus L.

hortorum Wlf.
infuscatns Brül."

laevigatus Wlf.

62

245
318
278
241
298

242
268

241
245
242
245
243
S

241
242
269
255

Monanthia Lep. —
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Seite

Fragariae Boh.

Nithecus Am.
maculatus i^'ieb. ]68

obsoletus Fiel). 170

thymi H. S.

punctipennis H. S. 170

thymi Fall. ß.

.senecionis Schill. .109

cymoides Spin,

thymi Wlff. JG9

ericae Schill.

Heraria Am.

Ochetopus Hhn. 151

spinicollis Hhn. J51

Ochetostethus Fieb. —
G. 301 84
Cydnus Rh.

basalis Fieb. 366
pygmaeus Rbr. 366
nanus H. S

Ochterus Latr. (Pclogo-

nus) 113

fOdoatobrachys Fieb.) 38

üdontoplatys Fieb. —
G. 252 394 76
Capsus H. S

bidentulns H. S. 395 322

Odontoscelis Lap. — G. 316 86

378
379
378
397
379
379

ilursalis Fab.
l'uliginosus L.

fuliginosus c, Ger.
• lineola Rbr.

plugiatus Ger.

.signatus Fab.

Odontotarsus Lap.— G. 314 86
(imex. — Tett/ra. — Pa-
chycoris Bur. — Thy-
reocoris Schk. — Bello-

coris Hhn.

caudatus Klg. 377
productus Spin.

Zenabus Am.
grammicus L. ,377

Odontotarsus Am.
purpureolineatus liossi.

notoceras Kolti

OncocephalusKlug.

uotatus Klg.

notatus Rbr.

372

G. 57 42

152

Oncocephalus Am.
squalidus Rossi.

griseus Spin.

Mehassavtis Am.
squalidus H. S.

thoracicus Fieb.

Oncognathus Fieb. -

Capsus.

binotatus Fab.

Distayonum Am.

152
386

152

152

G.J7763

Oncoma Fieb. — G. 271

Rhapigaster Kol.

Germari Kolti.

Oncotylus Fieb. — G.229
Liopus. — Cupsus.

decolor Fall.

chrysanihemi Wlf.

Vhlorosc.olus Arn.

fenestratus Fieb.

tamarisci Muls.
hippophaes Mey.

tanaceti Fall.

Ophthalmicus Schill. --

G.Sl
Geocoris Fall.

albipeunis Fab.
albipennis Fall.

albipennis Cost.

albipennis Sahlb.

angularis Fieb.

angularis Kolti

ater Fab.

dispar Waga
distinctus Fieb.

erythrocephalns Lep.
frontalis Frydv.

grylloides L.

Sirion Am.
lapponicus Zett.

lineola Rbr.

lonicerae Schill,

megacephalus Rossi

pallidipenniö Cost.

pallidipennis L. Duf.
phaeopterus Ger.

pygmaeus Pict. Mey.
semipunctatus Pict. Mey,
siculus Fieb.

Iracon Am.
Steveni St. Farg.

Ullrichi Fieb.

Ophthalmocoris Zett.

Sahlbergi Zett.

Oploscelis ciliata Muls. 35f)

247

79

333

72

298

298

299
299

46

177
175

176

177
177

176
177
175

177
174
174
175

175

177
186
176
177

176
176

175

176

176

177
175

294
294

Orthocephalus Fieb. —
G. 223

Capsus. — Pachystoma
Boh. — Puchytoma. —

Chlamydatus Cost.

hirtus Gurt.

5 parallelus Mey.
i^ minor Cost.

Lhlamydatus Am.
mutabilis Fall.

pilosus Hhn.
Evalassus Am.

nebulosus Pict. Mey.
nitidus Mey.
Panzeri Fieb.

$ C. brevis Pz.

saltator $ Hhn.
Scaerophyla Am.

Schmidti Fieb.

signatus Pict. Mey.
tristis Pict. Mey.
vittipennis H. S,

Orthops Fieb. — G. 207
Capsus.

cervinus Mey.
flavovarius Fab.

Foreli Mey.
Kalmi L.

Chloraspida Am.
flavovarius Hhn.
pauperatus H. Sff.

montanus Schill.

fasciatus Mey.
pellucidus Fieb.

Orthostira Fieb. — G. 30
Orthosteira Fieb. — Ti7i-

gis Aut. — Acanthia Wlf.

cassidea Fall.

brunnea Ger.

cervina Ger.

cinerea Fieb.

gracilis Fieb.

macrophthalma Fieb.

nigrina Fall.

cinerea Fieb.

obscura H. S.

Cidarus Am.
platychila Fieb.

pusilla Fall.

A. marginata Wlf.

T. carinata Pz.

Orthotylus Fieb. — G.220
Capsus.

angustus H. S.

concolor Kbm.
diaphanus Kbm.
flavinervis Kbm.
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flavosparsus Sahlb

nassatus Fah.

CjjrtocMoris Am.
icterocephalus Hhii,

Icterocephalus Am.
obsoletus Pict. Mey.
striicornis Kbm.

• striola Kbm.
viridinervis Kbm.

?rtoraIis Hhn.

Seite

288
289

289'

289
290
290

'

Oxycarenus Fieb.— G. 120 53
Lygaeus- — Beterogaster

Schill. — Stenogaster Hhn.

convexus Fieb.
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Seite

Palethrocoris Kolli. -

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



Alphabetisches Verzeichniss. 437

• übsc'urellus FlI.

• obscurus Kbr. (Stiph-

rosoma)
• pallens Fll.

• pallidus Rbr.

pallidulus Stäl. D
• Passerini Cost.
• pilosiis Boh.
• pini Kbai. 261
populi L. 2(30

• prasinus Fl].

• puncticollis Fll.

punctulatus Fall. 248
punctum Rbr. 265
pygmaeus Rbr.

Reicheli Fieb. 257
roseus Fll. 308
• rutiventris Fall.

Salviae Hhn. 254
Schmidti Fieb. 252

Signoreti Muls. 258
taenioma Cost. 256

Tiliae F. 260
umbratilis L. 390
Diastictus Am.

tritaenia Cost.

trivialis Cost. 255
Ulmi F. 259

Leptostasis Am.
Ulmi H. S. 259

ustulatus H. S. 258
validicornis Boh. 249
• viridipennis Dhlb. D

Picromerus Am. Serv. —
G. 287 81

Cimex. — Ärma Hhn. —
Asopus hur. — Stirclrus

Muls.

bidens L. 349

iiigridens Fab. 349

St. maculicornis Muls.

A. conformis H. S.

Piesma Lep. et Serv. 118

tricolor Lap. 118

Piesma Am. Serv. H. 116

capitata Wlf. 117

maculata Lap. 117

Piezodorus Fieb. — G. 264. 7S

Cimex. — Pentatoma.

Degeeri Fieb. 329

alliaceum Ger.

prasinus Schk.

purpuripennis Deg.

incarnatum Ger.

lituratus Klg.

Porphyrendia Am.

Seite

Piezostethus Fieb. — G. 41 38
Anthocoris. — Xylocoris

bicolor Schltz. 139
X. latior Muls.

X. obliquus Cost.

formicetorum Boh. 139
formiceticola Sahlb.

galactinus Fieb. 139
A. pulchellus Zelt.

X. albipennis Zeit,

maculipennis Bäv. 140
rufipennis L. Dut. 139

X. corticalis Hhn.
Xylocoris Am.

Pionosomus Fieb.— G. 93 48
Lygaeus. — Pachymerus.

varius Wlff. 185
bimaculatus Zeit.

Pirates Am. Serv. — G. 62 42
Reduvius Fab.

chiragra Fab, 157
flavipes Fieb. 159
fulvoguttatus H. S. 15

melanogaster Fieb. 387
• rutipennis Luc. L

strepitans Rbr. 157
stridulus Fab. 157

Pirates Am.
ululans Rossi 387 157

unicolor H. S. 157

Pithanus Fieb. — G. 166 61

Capsus. — Cyllecoris.

Märkeli H. S. 239

flavolimbatus Boh.

Placocliilus Fieb. — G. 247
Phytocoris Fll.

seladonicns Fall. 317

Plagiognathus Fieb. -

G. 235
Capsus. — Phyiocor i

arbustorum Fab.

brunnipennis Mt^.

hortensis Mey.

Boheinauni Fall.

^ ruticollis Fall.

5 ^ l'urcatus H. Sff.

fulvipennis Kbm.
infuscatus l'ict. Mcy.

viridulus Fll.

all

302

303

303
303
303

PlatycarenusFieb.— G. 258. 77

Halys E. S.

umbraculatus F. 327

H. lusitanica H. S.
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fasciatus Fieb.

fracticollis Schill.

insectus Boh.

Luchsi Bär.

luridus H. S.

BÜvestris L.

Ploearia Scop. — G. 52

ambigua Nat.

erratica Fall.

C. culiciformis Deg.
pilosa Sign,

uniannulata Sign,

vagabunda L.
erratica Sahlb.

Podisus H. S.

luridus F.
u

Podops Lap. — G. 288
Cimex. — Tetyra.

curvidens Cost.

inunctus Fab.
siculus Cost.

Seite

172
172

171

J72

171

41

150
149

150
149

150

348
348

82

350
350
350

Poeciloscytus Fieb. — G.205 68
Miris. — Phytocoris —

Capsus.

cognatus Fieb.

unifasciatus Fab.
Desmochlaena Am.
M. semiflavus Wlf.
lateral'S Hhn.
marginatus Hhn.

ß. asperulae Fieb.

vulneratus Wlf.

Dahlmanni Fall.

Mesostactus Am.

277
276

277

collare Mink
lucidulum 111.

Seite

159

159

86Psacasta Ger. — G. 313
Cimex Scop. — Tetyra
Aut. — Sculellera —

Ventocoris Hhti

Allioni Gmel. 376
C. exanthematicus Scop.
T. pedemontana Fab.
Psacasta Am.

Cerinthae Fab. 375
• granulata Cost. 377
hispana llbr. 397 375

conspersa Kze. 376
neglecta H. S. 377

nigra Ger. 375
tuberculata Fab. 376

Oncopygia Am.

Polymerus Hhn — G. 201
Cupsus

holosericeus Hhn.
• intermedius Shlb.

nigritus Fll.

Prionotylus Fieb.

Helferi Fieb.

271

67

271
391

391

-G 134 55

215

Proderus Am. — G. 77
Pachymeriis Cost. — Mby-

parochromus Luc.

flavipes Lucas
R. proderus Am.
P. suberythropus Cost.
Proderus Am.

Prostemma Lap.
aeneicolle Stein

albimacula Stein

bicolor Rbr.
brachelytrum L. Duf.
Baessi Mey.

45

173

158
158
158
158
158
159

Psallus Fieb. — G. 237 74
Capsus. Aut.

albicinctus Kbm. 307
argyrotrichus Fieb. 308
dilutus Mey. 308
diminutus Kbm. 309
distinctus Fieb. 309
Kirschbaumi Fieb. 308

roseus Kbm.
lepidus Fieb. 307
notatns Fieb. 307
Querceti Fall. 306

sanguineus Kbm.
roseus Fall. 308
salicellus Mey. 306
Salicis Kbm. 307
sanguineus Fab. 306
Scholtzi Mey. 306
varians Mey. 309

ß insignis Fieb.

Pseudophloeus Bur. —
G. 138 56

Arenocoris Hhn. — Atrac-
tus Curt.— Coreus Rbr.

auriculatus Fieb. 217
dentipesBoh. (uubilus) 217

Falleni Schill. 217
Pseudophloeus Am.
lituratus Curt.

nubilus Fall. 217
Waltli H. S. 218]

C. hispanus Rbr. 389

Seite
• Menetriesi Kouschak K

staphylinoides Schill. 183
italicum Cost. 388
brachypterus Boh. 388

Pycnopterna Fieb.— G. 191 66
Miris Fab. — Capsus. —

Phytocoris.

pulchra II. Sä. 263
Paryphomus Am.

striata L. 263
Placoderes Am.
Rhabdostethus Am.

Pygolampis Ger. — G. 55 41
Gerris Fab. — Aeanthia
Rossi. — Einesa Fall. —

Ochelopus Hhn.

bifurciita L. 151
G. pallipes Fab.
A. denticulata Ross.

E. denticollis Fall.

O. spinicollis Hhn,
• prolixa Stäl.

Pyrrliocoridae Fieb.

—

XXIII. Fam.

Pyrrhocoris Fall. — G 66
Platynotus Schill.— Plaiy-

gaster Kol — Ästemma.
— Lygaeus Fab. — Me-

yanotus Lap,

aegyptius L.

italicus Fab.
Platymecus Am.

apterus L.

calmariensis Fall,

marginatus Kolti

sanguineus Fieb.

S

43

162

162

162
162

R.

Banatra Fab. —
linearis L.

G. 7 32

102

Reduvidae.— XXl.Fam. 25

Eeduvius Fab.
Holotrichius H. S.

Pterotmetus Am.
G. 88

Pachymerus. —
soma Cost.

Serv. —

Aphano-
47

crassicornis Bären,
dimidiatus Pict. Mey.

albipes Fab.
pallidus Stäl.

pallipes Klug. Sym.
t. 44 f. 3

• thoracicus Stäl.

personatus L.

388 Reduvius Am.
182;tabidus Klg.

60

386
156

156
156
155

156
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pallidus Stäl.

tesiaceus H. S.

thoracicus Stäl.

Uhabdocoris Kol.

arcuata Kol.

Rhacognathus Fieb. —
G. 283

Cimex.— Eysarcoris Hhn.
— Asopus Bur. — Zicrona

Sahlb.

punctatus L.

Seite

156

]5(i

224
224

81

34'

Rhinocoris Kolti

pactor)

caucasicus Kolti

(Ilar-

Seite

153
386

Rhacostethus Fieb.— G. 26979
Pentatoma. — Eusarcoris. —

Cimex. — Staria Dlui.

Iiinatus Linz. 331
C. lobulatus Rbr.

RhapigasterLap. — G. 263 78
Nezara Aiit.

geuicülatus Dali.

Aschoenia Am.
Gerniari Kol.

griseus Fab.
punctipennis III.

stigmatitus Beauv.
Rhapiguster Am.

Rhopalotomus Fieb. -

G. 192
Capsufs.

ater L.

tyrannus L.

semiflavus L.

flavicollis Fab.
cinctus Kolti

Rhopalus Schill. — G. 159

Myrmus. — Coryzus. —
Cymus Rbr.

Abutilon Kossi

substriatus Klg.

magnicornis Fab.
capitatus Pz.

Panzeri F'ieb.

nrassicornis L.

Rhopalus Am.
a. griseus.

ß. maculatus.

errans Fab.

Maccevethus Am.
caucasicus Kolti.

C. baeticus Rbr.

lepidus Fieb.

tigrinus Schill,

truncatus Rbr.

C. gracilis H. S.

C. sanguineus Cost.

C. sicnlas Sign.

396

333
329

66

264

264

60

233

234

233

234
237
234

Rhyparoehromus Gurt —
G. 105

Lygaeus. — Pachymenis.

adspersus Muls.
sordidus Ev.
brunnens Sahlb.

brachiidens L. Duf.
coleoptratus Sahlb.
cribatissimus Dhn.
flavipes Lucas

ibericus Bär.

leucodermns Fieb.

?aterrimus Rbr,
lynceus Fab.

Fhysancalus Am.
marginatus Dhlb.

phoeniceus Rossi
pedestris Pz.

Raglius Am.
mundulus Dhn.
insignis Boh.

pineti Hoffg.

Taenidionotus Am.
pini L.

XaiUhochilus Am.
princeps Dohrn
proderus Am.
• pygmaeus Shlb.

Rolandri L.

fulvomaculatus Deg.
Rhombospilus Am.
Scaphula Bär. 198
hirticornis H. S. 388

tristis Fieb. 194
vulgaris Schill. 195

Rubicona Dohrn.

s.

Salda Fab. — G. 49

• afFinis Zett.

arenicola Schltz.

bicolor Cost.

brachynota Fieb.

C. album Fieb.

cincta H. S.

Corthisi Curt.

costalis Sahlb. 386
• dimidiata Curt.

eburnea Fieb.

elegantula Fall.

Ochiheta Am.
flavipes Fab.

Sciodopteru.^ Am.
geminata Cost.

clavicornis Duf.

lateralis Fall.

50

194

179

195

178

196

173

194
194

194

195

195

195

195

1.95

1.96

173

194

litoralis L.

maenlata Lat.
litoralis Fab.

luteipes H. S
marginalis Abr.
• marginalis H. S.
marginalis Fall. 386

inarginella H. S.

melanoscela Fieb.
• morio Zett. Läpp,
ocellata Cost.
• opacula Zett. Läpp,

orthochila Fieb.

scotica Curt.
pall-' Fab.

var. Shlb.
pik Jl.

pulchella Curt.

riparia Fall,

riparia Hhn.
Ochthophila Am.

saltatoria L.

saltatoria Guer.

saltatoria Pz.

stellata Curt.

xanthochila Fieb.

Zosterae Fab.

338

40

146

146
146

439

Seite

147

145

147

147
145

148

145

146

146

145

146

145

144

144

145

147

145

146

145

145

147

9 78Sastragala Am. — G
Cimex.— Acanthosoma. —

ClinocorisHIüt.

ferrugator Fab. 327
bispinus Pz.

Bifpinus Am.

Scolopostethus Fieb. —
G. 99 49

Lygaeus. — Pacluimerus

aflfinis Schill. 189
decoratus Hhn.

cognatus Fieb. 189
contractus II. S. 188
Necudum Am.

longicollis Fieb. 189

nervosus Fieb. 189

pictus Schill. 18!»

podagricus Fall.

146 Schizops Spin. — G.279 a.340

148 Phyllocephala I.ef.

14

148

144

148

147

147

144

aegyptiaca Lefeb. 34 1

Sciocoris Fall. — G. 292 82
Acanihia — Cimex. —
Edessa Fab. — Dyroderes

Spin. — Doryderes Am. —
Penfatoma Duf. — Oplo-

scelis Mtd.f.

' angnstipennis Muls

arenicolus Schltz. 356
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assimilis Fieb.
• auritus Muls.

basalis P'ieb.

brevicollis Fieb.

deltocephalus Fieb.

distinctus Fieb.

europaeus Am. Serv.

Machsachus Am.
Graveniiorsti Fieb.

Helfen Fieb.

homalonotus Fieb.

lusitanicus H. S.

luteolus Fieb.

macrocephalus Fieb.

maculatus Fieb.

marginatus Fab.
urubiaeulatus Fab.

P. aparines L. Duf.

ochraceus Fieb.

reflexus Fieb.

sulcatus Fieb.

terreus Schrk.

umbraculatns Bur.
umbrinus Fall,

umbrinns Wlff.

Seite

359

357
358
356
357
358

360
361
359
327
356
357
360
355

357
359
360
361

327
361

358

Sehirus Am. Serv. — G. 303 84
Cydnus. — l\itomegas. —

Pentatoma Palis.

affinis H. S. 367
bicolor L. 368
biguitatus L. 367

Distactus Am.
dubius Scop. 368

0. albomarginatus Schrk.
C. albomarginellus Fab.
P. cincta l'ali.s.

maculipes Muls. 368
morio Fab. 367
ovatus PI. S. 367
sexmaculatus Rbr. 368

bicolor Kolti.

Serenthia Spin,

atricapilia Spin.

Sigara Fab. — G. 1

emana Mey.
leucocephala Spin,

minutissima L.
Sig. miuuta F.

Scholtzi Fieb.

Spathocera Bär. — G. 1,35

A renocoris. — Pseuclo-

phloeus Sj/romastes. —
Atractus Lap.

Dahlmanni Schill.

Dalilmannius Am.
laticornis Schill.

cinereus Lap.
Atractocerus Am.

118
118

31

89
89
89

90

55
215

216

21 i
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Seite

Systellonotus Fieb.— G. 255 77

trignttatas L.

Tristrangus Am.
324

Tagalis Stäl (Reduvidae) 386
sanguinea Dohrn 386

Taphrostethus Fieb. 117

Tarisa Am. Serv.— G.307 85

flavescens Am. Serv. 372
Tarisa Am.

virescens H. S. 372

Temnostethus Fieb. — G. 3738
Anthocoris.

lucorum Fall. 136
luteus Fieb.

pusillus H. S. 136
albofasciatus Fieb.

lyncea F.

maroccana F,

manra F.

neglecta H. S.

Nigeliae F.

nigra F.

nigrolineata F.

pedemontana F,

picta F.

scarabaeoides L.

semipunctata F.

tangira F.

taberculata F.

Seite

374
369
370
377
372
369
371

376
370
365
371
350
376

Therapha Am
G. 158

Li/gaeus. — Coryzu-

hyoscyami L.

Serv. —
60

232

Tholagmus Siäl(Stiraspis) 396

365

Teratocoris Fieb. — G. 175 63
Capsus Boh.

antennatus Bob. 246
notaius Jiar. 246

Teratoscopus Fieb. —
G. 244 75 316

Phytocoris und Gnostus

Fieb.

plagiatus H. Sff. 316
institatus Fieb.

Tetralaccus Fieb, — G. 69 44

Lygaeus.

Röseli Schumml. 164

Tetraphleps Fieb. — G. 36 38
Anthocoris.

vittatus Fieb. 136

bicuspis 11. S.

Tetyra Fab. 369
aibolineata F. 373

carbonaria Zett. (Odon-

toscelis '<) 397

cerimhae F, 375

Desfontaine Fab. 373

dorsalis F. 378

flavolineata Fab. 371

tuliginosa L. 378

grammica L. 377

hispana Rbr. (cerinthae) 375

hottentota Fab. 369

humeralis Dali. 375

inuncta Bur. 350

lapponica Zett. (Phi

modera ?) 397

litura F. 378

Fieber. Hemiptera.

Thyreocoris Schrk.

scarabaeoides L.

Thyreocoris Bur.

globus F.

Tiiigididae Fieb. -
XIV. Fam.

Tingis Fab. — G 29

affinis H. S.

aniica Steph.

bruiinea Ger.

capitata Wlf.

capitata ^. Fall.

capucina Ger.

Cardui L.

carinata Fz.

cassidea Fall.

cervina Ger.

chlorophana Fieb,

ciliata Fieb.

clavicornis L.

collarisZett. (anticus)

corticea H. S, 383

quadrimaculata Wlf-

costata F.

costata H. S,

crassicornis Fll,

cristata Pz.

Echii F.

Eehii Wlf.

Eryagii Latr.

erythrophthalma Ger.

foliacea Fll.

gracilis H. S.

grisea H. S.

maculata H. S.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



442 Alphabetisches Verzbichntss.

Seite

pulchellus Hhn.
Porphyrochrosua Am.

Triphleps Fieb. — G. 42 39

Salda F. — Anthocoris

Fall

laevigatus Fieb. 140

latus Fieb. 140

lucorum Sahlb.

luteolus Fieb. 141

minutus L. 141

frnticum Fll.

Exorhinus Am.
ß. Falle'ni.

y. Tittata.

d. apicalis.

compressicornis Shlb,

niger Wlf. 140

$ obscurus Hhn.
üllrichi Mus. Vien. 140

?cursitans Fll.

Tritomacera Cost. — G. 67 44

aphanoides Cost. 163

Tritomegas Am.
bicolor L.

biguttatus L.

Tropicoris Hhn. -

rufipes L.

366
368
367

G. 267 79

330

Tropistethus Fieb. — G. 91 48
Pachymervs H. S.

ochropterus Fieb. 388 184
sabuleti H. S.

Psavimophilus Am.

u.

ürsocoris Hhn,
dorsalis Fab.

378
378

fuliginosus F.

liturns Hhn.

V.

Velia Fab. — G.

currens F.

rivulorum F.

Ventocoris Hahn
albolineata L.

Nigellae F.

pedemontana F.

14

Seite

378
378

33

105

105

372
373
376
376

Verlusia Spin. — G. 154 59
C'oreua. — Sp-omastes.

rhombea L. 229
quadrata F.

sinuata Fieb. 229
sulcicornis F. 228

rotundiventris Spin.

Vi!pianusStäl(Acroplax) 396
Galii 372

X.

Xenocoris Fieb. — G. 219 71

venustus Fieb. Mey. 288

Xylocoris L. Duf. — G. 45 39

albipennis H. S. 139
ater L. Duf. 142

bicolor Sehltz. 139
Cenomyces Bär. 140

corticalis Hhn. 139

cursitaus Sahl. (An-
thocor) 138

dimidiatus Spin. 139
domesticus Schil. 139
elongatus Fieb. (ater) 385
• ferrugineus Sahlb.

formiceticola Sahlb.

Seite

latior Muls. 139
obliqnus Cost. 139
maculipennis Bär. 140
obscurelies Zett. (An-

thocoris) 142
parisiensis Am. 139
pulchellus Zett. (An-

thocoris) 139
Rogeri Bären. 142

rufipennis L. Daf. 139

z.

Zicrona Am. S. — G. 281 81

Cimex. — Anna.

coerulea L. 346

Zosmenus Lap. — G. 22 35
Piesma. — Tingis,

anticus Steph.

capitatus Wlf.

Piesma Am.
capitatus Fll.

Kolenatii Fieb.

Laportei Fieb.

Laportei Kolti

maculatus Lap.

Zosmenus Am.
Stephens! Fieb.

Melcachus Am.
quadratus Fieb.

variabilis Fieb.

117

117

117
116
117
116

117

117

116
117

Zygonotus Fieb

(5 Anthocoris. —
crophysa

elegantulus Bär.

fuscus Fieb.

Stigma Fieb.

^ truncatulus

— G. 34 37
• $ Mi.

135

134
134

H. S.

139 ' ^ pselaphoidea L.

13<B<
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444 Berichtigungen ünp Verbesserungen.

Seite 273. Z. 9 v. oben im Schlüssel 1 ist beizusetzen : Fühlevwurzel unterseits mit

schwarzem Strich oder Fleck , oder bei Männchen oft ganz schwarz.

Fühlerglied 2 oft bei beiden Geschlechtern auch am Grunde schwarz ver-

waschen.

„ 288. Z. 22 von oben, statt Weibchen, lese: Männchen, und Zeile 23 hinter 1'/,'"

setze: Weibchen.

,, 290. Z. 21 von unten bei dem Artnamen setze die Endung us in a.

„ 293. Z. 33 V, oben lese 1'/.'" statt V/J'.

,, 299. Z. 15 V. oben statt hippophaes Mey. setze: tamarisci Muls. — Im
Text kömmt vor Meyers Citat zu setzen : C a p s u s tamarisci Muls. Ann.
Soc. Lin. 1857. p. 166.

„ 314. Z. 21 V. unten streiche das Citat von Fab. S. R. 242. 7. und setze Sahlb.

Geoc. 91. 1 und hinter Fall. H Sv. 118. 6. setze: (ohne Fabric. Citat.)

„ 316. Die Zeile 21 und 22 v. oben bis zum Pimct ziehe man zu dem vorherigen

Satze; daher Zeile 23 anzufangen bat mit: Gelb oder orange.

„ 317. Zeile 14 v. oben statt lincellus, lese lineellus, und statt croceipes lese:

coroniceps.

„ ,320. Sind die Schlüsselzahlen rechts 5. 4, 6 zu ändern in ß, 5, 7 und die ent-

sprechenden links, nämlich : die untere Zahl 4, dann 5, G in 5, 6, 7.

„ 320. Z. 9 V. oben lese Helianthemum statt Ileliauthemum.

„ 328. Z. 11 V. unten lese: lituratum statt: literatum.

„ 331. Z. 5 V. unten statt: etwas, setze: meist.

„ 334. Z. 15 V. oben, am Ende hinler 5 setze: schwarz, nur

„ 334. Z. 9 V. unten, hinter merklichen setze : Bauch. —
,, 342. Z. 1 V. oben statt thesgicum lese: Ihesgicnm.

„ 363. Gatt. 289 lese 29S.

„ 366. Zeile 25 von unten statt 3 setze: 2.

„ 372. Z. 7 V, oben streiche das Wort: kantig, — statt zusammengedrückt, setze;

stumpfen.

„ 372. Z. 8 V. oben hinter Pronotum setze: ganz grün. oder.

„ 376. Zeile 7 v. oben hinter Theil setze zu : des Corium.
,, 391. Z, 12 V. oben lese: nigritus statt bolosericeus.

„ 402. Spalte 1, Zeile 19 v. unten setze die Seite mit 385.

„ 402. ,, 3, Zeile 1 v. unten lese: C album statt: album.
„ 40.3. ., 3, Z. 26 V. oben lese Tagalis statt: Tagolis.

„ 406. „ 2, Z. 24 V. unten lese pineti .'•tatt: pincti.

,, 408. „ 1, Z. 2 V. unten lese Dentator statt denfator.

), 412, ,, 1, Z. 7 V. oben lese: flavomaculatus statt : flavomacutatus.

„ 419. ,, 1, 9 V. unten setze die Seite mit 385.

„ 424. „ 1, Z. 24 ist einwärts zu rücken, eben so Zeile 34 und 35 von oben.

„ 424. ,, 2, vor Zeile 6 v. unten ist einzuschalten ; Cephalocoris Stein . . 398
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